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Vorwort
wird IN eutschland In Zukunft TE mehrıel Lob un Anerkennung FÜr die Mıt-

glieder der Gemeimschaften des geweih- IN großben Kommumnıitaten S  Inden Wohl
fen Lebens gab Februar 2007 hei 21- aber ıst möglich, ASS SIQ. dessen „VIC-
Ne  S Zukunftsgespräch IN Ürzburg. Bı- 2rorts kleine, lebendigegeistliche Zellen DON

schöte diskutierten mıE Vertretern der Or- Schwestern g_Ot, die als Sauerteig wirken,
die AUSSTIraNien und miteimander als Oßz-densgemeinschaften un Sakulariınstitute.

RULTLÜC: wurde, ASS die Lebensform „Or- werk verbunden sıind“ (Sr. Yıgıtte Werr
densleben In Deutschland IN einem Um- OSU)
YUCı steckt Eine der Kernaussagen 2INeES Wıe UNd  ingbar 'andel un Weırterent-
Wortes der ischöfe  “ ASS IN Ürzburg wicklung en /eıten WTr un IS ruft

fer dem ZLe: „Gemeimsam dem Evangelium NAC. zuletzt der Artikel „Rege oderen
dienen vorgestellt wurde, IST, die Zukunft des die Franziskusregel“ DON Cornelius Bohl
Ordenslebens In Deutschlan werde oINnfa- OFM IN Erinnerung. Fine der WIC.  ıgsten
cher, ungesicherter un kreativer SeIn MUS- Fragen IM IC auf das Ordensleben eulte
SeN Die Äonsequenzen, die sıch daraus e_ un In Zukunft sSez W Mr mem Ordens-
geben, themaltıisieren verschiedene Artikel IN eben, menschlich un IM Glauben wach-
dieser Ausgabe der Ordenskorrespondenz SEN, un ZIWaTr NAC: NUr IN dem begrenzten
Gleich beginn appelliert OK-Generalse- Zeıtraum der Grundausbildung, sondern
kretaär Rüdiger Kiefter SAC den Muft mem GQUNZEN en hindurc. Die dyna-

ufbrüchen IN den Gemeimschaftten mische un kreative HON der Franziıskus-
Anhandsehr konkreterBeispiele Zze1lg ET, ME rege, lade olchem ständigen ACANSTUM
Ordensgemeinschaften häufig UNGE- 0IN

SPaANNLET Situation Wege IN die Zukunft
chen un Hinden können. DerDokumentationstei dieser Ausgabe WwIid-

meTt Sich Themen der DKMR-Tagung, dieUnmuittelbaren eZUG AT Alltagswe. INn den
Ordensgemeinschaften hat derArtıkel DON DO  I his 50 Un2006 IN Ürzburg (Him-
Bertram Dickerhof ber einen (emem- melspforten) stattfand. Unterschiedliche

Modelle un Formen christlichen (JemMeI-schaftstag Z  I CMa „Generationenkon-
H Er ze1gl, IMEe das spannende Verhäalt- eliebens In verschiedenen Regionen der Welt
NS zuwischen den (jenerationen als olches unMöglichkeiten, DON einander lernen,
ewusst wahrgenommen werden annn Ge- beschäftigten die Teilnehmer. ES wurde deut-
chiecht dies, können WICH  1ge Weichenstel- lich, ASS 1SSION un Verkündigung des
lungen für die Zukunft eelleicht anders DOT- Evangeliums längst keine Einbahnstraßbe

werden. aAUS Europa ach Asıen, Afrika un Lateim-
Anlässlich der Heiligsprechung DON Angela amerıika mehr ISI »ielmenr wıird Sze zuneh-
Merıicı VOT 200 Jahren ıwertfen Ursulinen uauUuS mend einem wechselseitigen Austausch
Bornheim, Straubing und Dingelstädt IM Ar- IN der Kirche auf der GQUNZEN olt Ein Pro-

„LOLC dem Geists einen HC auf dıe Jjekt aUS dem Bıstum Limburg „  RING©)
hbleibende oder telleicht wieder GQUTL<£ CUEe un ASIPA, 21n odell Kleiner christlicher
- Aktualität des Charismas der Gründerin des Gemeinschaften, werden IN diesem 'oft DOYT-
Ursulinenordens. Auch Sze nukzen den Rück- geste
7G eInem realistischen HOach DO
Ordensleben aıUS dem CIS. der AI Angela Arnulf Salmen



Gelistliches Wort

Auf-brechen
Neues auf-tun,
es wırd zerbrechen,
sıch verändern mussen

Auf-brechen
Inıtiative
Mut investieren,
och NIC es gelöst aben,
keın Patentrezept WISSen,
ınfach sıch auf-machen
Im eigentlichen und weıteren Sınn,
amı das CO einfallen kann
In den palt, der aufgemacht ist
und herausfordert,
dem IC nachzugehen,
NIC wIissend wohiın das Üührt,
aber immer muıt dem ollen
VOrwarts ehen,

gestalten,
und pragen,
Was eute für morgen

werden kann.

Aufbrechen,
aus der Vergangenheı
ber die Gegenwart
In die Zukunft,
weil en 1e
und wächst
und reift
und sıch vollenden soll
bel dem, der Uuns auIiDrıc
und uns entgegenkommt
damals und immer wleder MC
eın (Zoft des ufbruchs,
Gott sel an

Rüdiger KleTfer SAC
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Rudiger Kletfer SAC

Mut Aufbruchen

ist eıne Binsenweisheit, dass derjen1ge, Ausgliederung VOTIT)] Ordenswerken
der sıch NICweıterentwickelt, der MC

weıter wächst, In seıner Entwicklun: stehen Jele Urdensgemeinschaften sehen dıe Pro-
bleibt. Ebenso allseıts ekannt ist Wer In der eme angesichts der siınkenden Zahl ihrer
Gegenwart NIC die ukunft s1e und Ver- Miıtglieder schon se1it Zeıt und na
antwortliche Wege alur run legt, erwird ben Vorsorge getroffen, indem SIEe hre SYO-
allerhöchstens die SC der Vergangenhei iseren er und Instiıtutionen In andere
uten dürfen, aber wenıg Feuer entfachen ände, In Stiftungen, eigene Vereıine oder
Schaut INan In dıe statıstiıschen Zahlen der überführt en ]® wenıge
Ordenslandschaft In Deutschland, dann wırd hen und sehen auch dıe Notwendigkeit, die
sehr chnell ECULIE dass WITFr In einem SYO- Mitarbeiterinnen und Mıtarbeiter dieser aus-
seren Umwandlungsprozess stehen DIe Zahl gegliıederten er mıt dem els und dem
der ktiven Ordensleute wırd sıch drastisch Chariısma der rundun und des Ordens Ver-
verkleinern, die Chancen und Möglıchkeiten, al machen, amı dıe Kontinultä
als Urdensgemeinschaften rölsere er der ründun und dıe Seistlıche Ya eiıner
und Inıtlatıven weıter betreiben, werden Kınrıchtun für die ukunft sıcher stel:
In eichem alse abnehmen. amı wächst len DbZw. Sewährleisten SO wırd die eıne
die Gefahr, dass dıe en und die Lebens- oder andere Kinriıchtung, Je nach Kngage-
form „Ordensleben  C6 zunehmend aus der Of- ment und begeisterung der Mıtarbeiterinnen
fentlichen Wahrnehmung, AdUus dem Be- und ltarbeiter, den UOrdensgelis In dıe Zu-
wusstseın und aus dem konkreten Erleben un Lragen versuchen. Inwıeweiıt dies De-
verschwinden. 1ın wırd sıch zeigen mussen
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Unrentable /uschusspbetrieb LIeEN pastoralen Räume mıt mehreren Or-

densleuten AUS unterschiedlichen (emeıln-
Ungeachtet der ereıts vollzogenen Ausglıe- SCNaiten die ON für einen olchen O_
derung Srolser erke und Einrichtungen MU- ralen aum Semeınsam übernehmen?
hen sich viele Ordensgemeinschaften nach Ist CS MI der Zeılt, ber dıe ukunft und
Kräften In den verbleibenden uT2aben e Gestaltung, Verortung und orm der WIS-
doch mıt durchaus unterschiedlichem Erfolg senschaftlichen Ausbildung (z.B Ordens-
Vieles hat sıch In denve  nJahren Ver- hochschulen) nachzudenken, die uns der
andert, auf das Ordensemrichtungen bısher Stunde nutzen und ernsthaft, ber alle He-
och MI oder noch schr unzureichend 1Cd- rechtigten oder unberechtigten DesIitz-
JCr en EKın eispie DIe Flut der aste- standswahrenden Interessen hinaus eın DQe-
und Exerzitienhäuser, dıie In den zurücklie- melInsames Konzept erarbeiten, mıt dem
senden Jahren WIe 1lze aus dem en DEe- die en etLrost, alls IV Gestaltende, In
wachsen sind, hat Ja die zahl der nteres- die ukunft en können? ESs ware atal für
senten MC vermehrt, vielmehr die Auslas- alle Seıten, WEeln der Wille dazu erst reifen
Lung ftmals drastisch Seschmäler ICW — würde, WenNnn 65 Spat ist und Chancen Ver-

nıge dieser Häuser stehen wirtschaftlich tan S1INd.
Rand des Ruims. frühzeıtig die Veräulflse- Könnten uns dıe Sgegenwärtigen Herausfor-
rung eıner MIC mehr rentabe betreiben- derungen NnıIC helfen, den IO für MÖSg-
den Immobilie INs Auge fassen, eistet sich lıchkeiten der Ausprägung und Ausgestal-
manch eıne Ordensgemeinschaft solche YAl- tung eiıner Ssemeınsam betriebenen era-
schussbetriebe und lebt somıt ber hre Ver- tungsstelle (SupervIis1on, Begleitung etc.)
hältnısse oft aus falsch verstandener Rück- schärfen? Es ware doch durchaus denkbar,
SIC. NIC. selten auch dUus$s S VOT dem eiıne kleine Hausgemeinscha n_
Widerstand aus den e1ıgenen Reihen DIie me1lS- zustellen, In der Z aQus Gemeinscha: E1-
ten Famılıien, etirı1eDe oder Unternehmen In e Schwester als SOzlalpädagogın 1mM Kın-
UuNnserem Land önnten sıch eın olches Ver- dergarten oder Strailsenkinderprojekt arbel-
halten NIC. eisten Das sollte unls für LeL, eın Bruder aus Gemeinschaft sich für
eigenes Handeln und eın auf Dauer au die Obdachlosenarbeit StTar. MaC eıne
würdiges Zeugnıs denken en Drıtte, aus Gemeinschafl © als Supervisorın

Beratungen anbietet, eın Vierter, aus Ge*
Ordensubergreifende Inıtlatıven meinschaft D, als Lehrer arbeıte und eın

Fünfter, aus Gemeinschaft , als Ingenieur
1(@ selten erlebe ich aber auch eıinen In einem Srölseren Betrieb eingesetzt Ist DIie
eN£ sefassten Blickwinkel, Wenn ES die Felder, auf denen eıne solche Ordensinitiati-
Gestaltung und Vorbereitun der Zukunft Ve gestaltet werden könnte, SsInd mehr als
des Ordenslebens und der Präsenz VOIN uns vielfältig So LIECU diese Überlegungen viel-
Ordenschristen seht Häufig hören dıie Über- leicht auch lingen, s1e Ssind ereıts In viel-
egungen den Grenzen der eigenen Ge- altıgen Formen In den sogenannten M1Ss10-
meıinschaft auf. Z selten wırd In den IO en und Missionsgebieten pra  1zıer Wa-
9 Was mehrere Ordensgemein- 1U soll eıne aption also ME ebenso bel
ScCHhaliten auch SemelInsam tun und realisie- uns möglıch seıIn und selingen?
Hen önnten Warum NIC In eiıner Regıon

mehrerer Bildungshäuser eın eiNzZIges usammenarbeit n der Ordensleitung
semeınsam betreiben? Warum soll CS MI
möglıch se1n, In einem der inzwischen In als In N1IC wenıgen Gemeinschaften wırd die
len Diözesen entstehenden DZW. entstande- C ach geeıgneten ern fastı Z Ver-



e
such, dıe eruhnmte adel IM Heuhaufen nutzen este Erfahrungen damıiıt lıegen
finden Überalterung, Überlastung und Un- ereıts VOT. Möglichkeiten S1ibt 6S viele.
entbehrlichkeit gee1gneter Kandıdatinnen
und Kandıdaten ihren bisherigen Stellen Jungen Ordensleuten
erschweren eıne zukunftsgerichtete, atkräf- Freiraume ermoglichen
tige und visilonäre Besetzung der Infrastruk-
tur einer Ordensgemeinschaft. Auch hier darf Im Generalsekretariat nehmen WIT durchaus
der Mut Aufbrüchen Uu1ls NIC ab- esorgt wahr, dass gerade Junge Ordensleu-
handen kommen. Ordensübergreifende 961 te sıch mıt ihrem Verständnis VON Ydensle-
sungen (vor allem be]l kleineren Konventen) ben eute, wWI1Ie auch In der Umsetzung ihrer
sınd durchaus enkbar Wır ollten auch nach persönlichen erulun. und ihrer d  (SI E
anderen Lösungen als den bisher klassisch ten, In den häufig überalterten Gemeiın-
verstandenen Obernämtern suchen 7B e1l- Schalten N1IC erns fühlen. Kın
1Ier Irennung VOIN betriebswirtschaftlicher Umstand, der sehr viel Mıssmut, ner-
Verantwortung und Finanzmanagement e1IN- gijeverlust und Frustration führt un Or-
erseıts und der rein menschlichen Or densleute SINd, ebenso WIe dıe jeweiligen Zells
die Ordensmitglieder andererseits. Ich we1ls umstände, eiıne Herausforderung ür jede Gei
sehr wohl, dass mıt dieser Thematik auch kar meinschaft, nach der ze1  emalsen mset-
chen- und ordensrechtliche Fragen einher- zung des Gründercharisma Ausschau male
ehen, aber da das ecCc immer nachgehen- ten Wohl der Gemeinschaft, die diese Her-
de un  10N hat, wird das en und die Ge:* ausforderung hat, sS1€e annımmt und In den
Staltun der Nnotwendıgen Prozesse der recht- Jungen Menschen seschenkt ekommt Hıer
ichen Fassung dieser möglıchen Lösungen soll MC einer individuellen Beliebigkeit das
unter Umständen durchaus vorausgehen ort eredet werden, WO aber der Acht-
können. amkeit und der Ehrfurcht VOT dem Ruf, der
1elTac wırd ereıits gegenseıtıge Hılfe be- auch und Serade uUurc Junge Ordensleute
nachbarter Ordensgemeinschafte 7B 1mM eıne Gemeinscha ergeht Da Gemeimnschaf-
Verwaltungswesen pra  izıert, Jjedoch ist ten selten eıne rölsere Anzahl Jüngerer Miıt-
me1lnes 1ssens bisher keine Gemeıiminscha: lıeder aben, kann auch 1er arüber nach-

weıt ngen, die benac  arte Okono- edacht werden, ob MC gemeınsame NILI-
mın, den benachbarten Okonom, In Erman- atıven mehrerer Jüngerer Ordensleute aus
gelung eigener Kräfte, ZUWI: verantwortlichen verschiedenen Gemeinschaften Sß Dauer
Okonomin, Z verantwortlichen Okonom das überzeugendere und bessere eispie QE-

bestellen und beauftragen (mıit allen lungenen Ordenslebens ermöglichen Or-
Rechten und ichten) Denkbar ware auch, densleitungen, die In diese IChtuN denken
In elner Regıon eıne Semelınsame Verwaltung und den MutZ Neuem, den Mult ZU Autf-
für mehrere OÖrdensgemeinschaften eINZU- C aben, werden auf Dauer diese FOr=-
ichten ähnlich der Rendanturen In den BIS- INenN siıcher schätzen wWIssen. Zumindest
tümern). cheıint dies sinnvoller se1n, alls Junge Or-
Eınen weıteren Weg stellt das sogenannte densleute In den Erhalt und die Weiterfüh-
„Campusmodell“ dar. Es ermöglıcht eıner rung VONMN Einriıchtungen „stecken“, deren
zahlenmäfsig leinen Gemeinschaft, die Existenzfrag seıt angem auf dem pıel sSTe
NIC mehr allein für sich sorgen kann, sıch und 11Ur Immer wılieder verschoben wurde.
UL dem Gelände eıner Srölseren Gemeıln- Eın olcher Eınsatz kann ME ZU eNer-
schaft anzustiedeln, soweıt als möglıch ihr- gjegeladenen, beispielhaften und kraftvollen
enleben führen, aber die Infrastruktur Zeugnıs anımıeren, weiıl er ereits viele
der Versorgung der Sroisen Gemeinscha mıt innere Kräfte bindet
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Im das Evangeliıum verlebendigen Mut ufbrüchen, das C Danz

entschıeden die Wirklichkeit sehen, s1e
Mut ZU Aufbruch raucht CS WIEe hbeim b15- deuten und dann VOT diesem Hintergrund die
ischen Abraham, WEelNnNn die Zeıt sekommen richtigen und manchesmal einz1g nO  en-
Ist, er schlieisen, Standorte auf DE- denden Entscheidungen fallen, mogen s1e
ben, den Anschluss und dıe Anbindung 2UCh och hart erscheinen. ICZUT rich-
andere Gemeinschaften INns Auge fassen. en Zeıit ela Entscheidungen olen e1-
Wiıchtiger als das Weiterleben der (emeıln- L1C Gemeinscha immer wleder e1n, entmu-
SCNaiten selbst Ist, dass hre ureigenen Cha: en und pragen ftmals eher negatıv als DO-
rısmen und Begabungen In die ukunft DEe- SItIV.
Lragen werden. Diesem nlhegen sollte sıch Dem Mut ufbrüchen INUSS auch
alles andere unterordnen. eue Formen kÖön- die Bereitschaft e1ıgen se1n, Vısıonen für die

ukunft enund entdecken Der MutnNenNn dazu 1enl1c SeIN. In der Kırchenge-
SCANICHTLEe CS vielfach die rden, die den Za Aufbruch In der Gegenwart speist siıch
Mut hatten Neues anzustolsen, es zurück aus dem Ziel, auf das hın WIT uns auf den Weg

lassen und dıe amı unter BeweIls ESLE machen. Dieses wollen WITFr erreichen, und das
hatten, hre erste und vornehmliche ufga- nehmen WITr manche Strapazen In Kauf.
he War und ist S, dıe Gegenwart mıt IC Unser Ziel und UunNnsere Vısıon [11USS 6S se1n,
auf die ukunft sestalten und wenıger die eute slaubhaft Gott bezeugen, durch eın
Kräfte aufzubrauchen, die Vergangenheı eben, das bereit ist, IHM und seiner Bot-

schaft Mafs nehmen und sıch danach aus-verwalten. Wır brauchen die Anbindung
die Vergangenheıit, WITFr brauchen Yadı- zurichten. 1es Seschieht In den unter-

t10n, aber MI ihrer selbst willen, SOIl- schiedlichen Formen ordenseigener Schwer-
dern als Impuls und HerausforderungZ(Ge? punkte DIiese SC  erpunkte DZW Chars
Staltun dessen, Was VOT Uulls 1e€ Wır sSind mata sınd eın CHOTIMNEN eichtum, der die
erufen das elilcC. Gottes mıt sestalten, 1e der unterschiedlichen Herausforde-
MC nach rückwärts, sondern ach rungen verdeutlicht. Dieser eıchtum darf
hın Dorthin entfaltet sich en Dort 1e€ sıch auch und VOT allem IM Miteinander und
auch UunNnsere eigentliche Herausforderung N1IC MT 1mM Nebeneinander zeigen. Viel-
„Mut ufbrüchen  C ist dieser Artı- leicht ist die Stunde, dies umzusetzen, hoch-
kel überschrieben und die skizzenhaften AuUS= ktuell Jedenfalls wırd der Mut Aqıf=

rüchen NIC. unwesentlich die ukunft desführungen und Beispiele sind auch In diesem
Sinne emeınt. Wır brauchen, mıt Blick ul Ordenslebens In UNnsereim Land beeinflussen
die ukunft, den Mut ufbrüchen und mıt pragen
In der Gestaltung des Ordenslebens und In Ich wünsche Uuls den Mut UIDru-
seıner Umsetzung In heutige Formen. el chen In den Gemeinschaften und über die

Grenzen der Gemeinschaften hınaus In eınesoll keineswegs den bisherigen Formen hre
Existenzberechtigung abgesprochen WEeTl- Sute ukunft der en In UNnserenm Land
den; 1M Gegenteıil, ich sehe 1Im andel, In
den Herausforderungen Z Neuen, eıne Rüdiger Kieter SAC S Generalsekretär der
Entwicklung, eın Wachsen, eıne Vervielfälti- Deutschen Ordensobernkonterenz.
Qgung der Formen, aber auch der en und
Begabungen, die alle dem einen Zeugnıs die-
NCN, slaubwürdı 1Im eute das Evangelıum

verlebendigen, en und bezeugen.



Bertram Dickerhof S] ©
Jung und Alt
Gemeinschaftstag ZUmM Ma „Generationenkonflikt“

ch möchte nen VON Anlage und Verlauf De, WIe denn 1M Neuen lTestament Lebens-
einer Tagesveranstaltung berichten, die phasen vorkommen. Als Lesung diente Joh

für ewegun S1e wurde In den letz- ;2'1: das Evangelıum War Joh 21,15-19
ten drei Jahren reimal In Schwesternge- el exte tellen eweıls drel Lebenspha-
meıinschaften durchgeführ mıiıt 100, 70 55 SEeNMN VOTCn Im Evangelıum ist VoNn Petrus
Teilnehmerinnen. Diese Gemeinschaften die Rede, der, als er Jung War (a Sıng wohiıin
wlesen alle eıne ahnnlıche Altersverteilung auf er wollte, Jedoch, WenNnn CTr alt Seworden WAa-
VOIN wenıgen „Jungen“, eiliıchem „Mıttelal- S die an ausstrecken und eführt
ter‘  66 und vielen Iten  ““ en Veranstaltun- werden würde, wohıin er NIC. wolle Dem
gen War Sgemeınsam, dass sS1e einerseılts 5Span- gegenwärtigen Petrus (2) empfiehlt Jesus,
nungen aufzeigten und adurch verunsiI- ihm nachzufolgen! DIe Lesung kennzeichnet
herten und andererseits Klärungen möglıch die „Kinder“ (dID) als solche, denen „die SUn-
machten und somıt ermutigten. Dennoch Ka= den vergeben sind und dıe den ater Ykannt
InNen diese beiden Pole In den Prozessen en  C6 (V 12.14), die „Jungen Männer“ (2) Al
unterschiedlich Z Geltung War die WIr- diejenigen, „dıe den Bösen esiegt aben,
kung des a  es In einer Gemeiminscha: VOT all- sSTar SINnd, und In denen das ort (Gottes
lem das Erwachen aus einer elt iıllusionä- blei (V 15D.14C©) und die ‚Väter“ (3) als Je-
KT Gleichheit aller Schwestern, und amı NC, „dıe den Ykannt aben, der VON Anfang
eher aufrüttelnd, dominierte In einer ande- Ists (V 13a.14b) Ich nehme dass dies
ren Gemeimnschafi die Dankbarkeıt, über auch für Frauen Sılt
sentliche Themen mıteinander INSs espräc (1) „Jung“ Petrus ist unls aUuUs der Schrift be-
sekommen se1In. In jener Gemeinschafi annn als eın Mensch, der zwischen Extremen

die „Jungen“ auf verschiedene Orte SCAhWAaN Er cheıint NIC. WIssen, dass CS
und Konvente ema den Notwendı  eıten Ist, und Was ın eweıls treibt Er ist CS, der
der Arbeiten verte1ı lebten also vereinzelt In In CÄäsarea 1l1pp1 Jesus als Mess1as ekennt,
den VOTN den anderen (‚eneratiıonen be- ihn jedoch Sleich VOT dem ‚Prophetenschick-
stimmten Konventen. In dieser en die Sals‘ bewahren will Wer soll denn das Prophe-
„Jungen“ eigene Lebensbereiche inmıtten tenschicksal erleiden, Wenn NIC. der MessI1-
der Gesamtgemeinschaft Vom zweıten Pro- as ! Es ST Petrus, der VOT der Passıon ankün-
ZCSS handelt der folgende Bericht digt, hel Jesus auszuharren, auch Wenn alle

ihn verlassen, und ihn dann MC L1UT verlässt,
sondern verleugnet Hıer scheint eın
sich selbst überschätzendes, aufgeblasenes IchVormittag
nahe bei übermälsiger Angst VOT Konflikt, Ab-
ehnung und chmerz Jlegen Unser ‚van-

n den lag selıum schildert die Begegnung VON Petrus
Gottesdienst mMIt gelistlicher Fundierung und Jesus ach dessen Tod und Auferstehung.

UnNGd Orlentierung Wıe dıe Lesung Sagt, sündigen Kınder, erian-
TeN Vergebung und erkennen den ater.

Als Predigt bot sich eıne „kleine Spiritualität 1Imm INan dies alls Deutungsmuster für
der Lebensalter  ‚66 als Antwort auf die Hra- Ssere Szene In AÄnspruch, kann INan feststellen
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(a) Be1l diesem undıgen seht es MC gen seıne S hinuntersteigt sıch,

Schuld 1Im moralischen SIinn: Petrus mag WIe Cr wirklich ist, und el In erun-
NIC dıe Yeınel sehabt aben, In die- rung OoOMmMM mıt seinem chatten, SOl-
ser sefährlichen und aufgeheizten S1tu- IN Armseligkeit, seiıner Bedürftigkeıit
atıon, se1ıne besiegen und sich Mıt dieser Erfahrung eroiImIne sıch Petrus

Jesus bekennen. Es seht eın und jedem, der s1€e MaC dıe 1IrKlıch-
keit des vergebenden VatersVersagen als Person, nıcht genugen-

des tehen-Können sıch und seiıner
Beziehung Z anderen. Wenıiger 1n 2) Auf der Grundlage dieser Erfahrung la
für sıch selbst und mehr In Kontakt mıt tet seın Auftrag NUN, Jesus nachzufolgen. Der
der eigenen ngst, Petrus sich Bericht des Paulus ber Petrus feiges Ver-
der überheben, och verkriechen MUS- halten Gal zel dass oINe solche
SC  S läuternde Erfahrung MIG ausreicht,

(D “ DIie Vergebung vollzieht sıch MC In der seın unreifes Umhergetriebenwerden
Weıse, wWI1e Kinder 65 VON ihren Eltern überwinden. Aber s1e eroiIine eınen Weg DIie
durchaus auch kennen: CS Sibt kein Don- Nachfolge Jesu esteht MC prımär darın,
nerwetter und kein „Schwammdrüber“. utes Lun, allen helfen, j1eb und nett
Vie] schlimmer: Jesus ordert Petrus ZUT se1n, die Heıilıge chrift mıtzutellen oder
Selbstklärung heraus, Zl ach-Innen- SONS WIe funktionileren. S1e esteht auch
Schauen, letztlich Z Reifen „Petrus, weder Im Gegenteıl och 1ImM Lassen all des-
wI1e bın ich mıt dır dran? Wo bıst du wırk- SC  3 DIie chrift elehrt U1ls, dass „siıch selbst
lıch?“ Mıt der K „Liebst du mich?“ verleugnen und das aglıche Kreuz auf
MaC siıch Jesus verletzbar und vernel sıch nehmen“ (Lk 9,23 par) die Bedingung
seinerseılts 1ebende Nähe Gerade für Jüngerschaft Isu S1e ordert uns amı
„zWwingt” Cl Petrus Z selben Direktheit auf, uUu1ls dem en tellen i das ÄKreuz
und Aufrichti  eit auf diese ra ist als aufzunehmen) die Tendenzen In Uuns,
les, Was MI authentisch Ist, eın eın dıe uns davon abbringen wollen und die CS

Hıer hılft keıin Lavıeren, kein UISCAU darum verleugnen Sılt
kein Schönreden Und eS passıert, Was al (a) Sich-dem-Leben-Stellen edeute
eın reitet Petrus ekennt arbe, SeImme nächst einmal, das en überhaupt
arbe, iıst 1Im aufriıchtigen Selbstkontakt, sıch heranzulassen und wahrzunehmen,
der kein lattes SIa  66 zulässt, sehr C WIe CS sich nfühlt 1es seht L1UTr S  9 dass
65 womöglıch VOINl SicCh rwartet Seine ich aufhöre, miıch Vor em „draufsen“
anrheı lautet: „HMerr, du weilst alles: du ewegen und „draufsen“ orlentlie-
weilst, dass ich dich 1eb habe.“ (V 17) Ja, TE  - Ich 111USS$S miıich vielmehr ach In-
en hat ihn 1eb Und doch Sibt CS da och Nen wenden und beginnen dem, Was In
anderes In Iihm, das diese 1e ımmer meınem nneren ist, meılnen efühlen,
wılieder durc  YTeuz Erst 1ImM Kontakt mıt Empfindungen, Wünschen, rieben,
dieser unklen anderen eıte und der aum und Aufmerksamkeit en
Armseligkei und Bedürftigkeit, ” dıe Cl Und da bietet SICH mı1r eın anderes Bild,
evozıert, kann sıch Vergebung ereignen. als ich cSs VOI)l mMIr, VO eben, VOINl Gott
Gott nımmte den „Helde d der gern en möchte DIie Umkehr VOIN

Petrus gern ware oder S]laubt, seın SOl: raufßen ach driınnen konfrontiert
len WOozu auch? Der „Held“ raucht ke1l- mich mıt meılner Unruhe oder meıner

Unzufriedenheit und schlımmer ochAnnahme, er wird aus sich heraus mıt
allem fertig! ondern die Vergebung des mıt meıner Leere mMır doch en
Vaters wırd dem Z Erfahrung, der De- In verheilsen worden WArT. aum für



Gefühle heilst auch aum für Hass iıst und Was ich NO habe, Gottes
na und 1e annehmen lernen.segenüber denen, die mich ekran

oder verkannt en ich doch me1- olches Standhalten und Durcherleben
L1 Feinde l1ıeben soll Meinen inneren Be- wahrer Stärke

aum und Aufmerksamke1ı (G d A Wer el 1mM Wort (‚ottes bleibt, also 1M
en el Gıer, sexuelle rregung, Vertrauen adıli den chöpfer und Retter

ushält, der darf auf reiche Frucht hof-am und al] das erleben, Was WITFr
gewöhnlich als negatıv oder unange- fen Das Entwicklungsparadoxon VOI AAyı
ehm ablehnen eın under, dass WITr nold Beılsser, ‚Entwicklun seschıieht
hbe]l Konfrontation mıt viel chatten WK Zulassen und Annehmen dessen,
und Abgründen, angesichts olcher 1InN- Was SO pricht dU»>, dass Re1-

Konflikte und Auseinanderset- fung seschieht Unterscheidun wiırd
zungen, dıe Selbsterleben und elIDster- möglıch 1M Bleiben bel, Annehmen,
kennen AANE sıch bringen, Tendenzen Mä- der inneren ewegun erkenne ich In

nehmender Tiefe, Wes Gelstes Kind die-ben, die uns davon abbringen und uns

Flucht oder Angrıiff verleiten: ntweder ewegun ist Laäuterung findet
WITFr bringen uns VOT dieser inneren Welt dessen ich mır ewusst werde, erührt
In Sicherheıit, indem WITr sS1€e missachten, mich oft ent-täuschend, bisweilen
verleugnen oder uns ablenken ULNSeTEeE schmerzlich. Im Aushalten rfahre ICH!
moderne Zivilisation ist reich Mög- dass ich CS aushalten kann. el reli
liıchkeiten dazu, Ja INan Ya: sich, ob dies die Erkenntnis des Wıllens (‚ottes und
inzwischen MC ihrem eigentlichen die Bereıitschaft, ihn Lun Desillusio-

nıerende Selbsterkenntnis, beseligendeWEeC Seworden ist oder WIT versuchen
die robleme, die sich zeıgen, mıt Ak- Gotteserfahrun und Versöhnung meı
ti1onen cr ledigen“, sSetreu dem Mot- er Enttäuschung, SOWIE Sendung In die
LO „Wenn cS5 brennt, renn' ich 1mM Kreıs VOINl Gott Seschenkte Lösung meıner Pro-
und schreıl’ wWI1Ie der Teufel ‘({ eme geschehen In einem. Dıie

(b —““ Dem segenüber wırd CUWIE WIe nenn dies Auferstehun söttliıches [pe-
tig das Standhalten ISst, dem das Sich- ben wırd In das menscnhlıche Sterben De-
dem-Leben-Stellen hinführt Es edeu- DOSSEN, der Mensch sıch vertrauend
tet NIC NUr, sich berührbar, Ja erletz- uberg1 Selıgkeit rfährt der „Geıistlich
ich und verwundbar machen, SOMN- rme‘“,  “ der 1Im Durchleben seinerK
dern auch durchleben, Was 1M Inne- auf Gott VeRLLAUT, dass CSr ih rettet Be1l

uns meınt INall, 65 gehe die Perfek-LEM; 1Im Bewusstseıin da ist Das ist das
Wagnıs des auDens, In dem die Welt, tiıonı1erung des Lebens, amı 5 immer
auch das OSse In der Welt, ÜK Ausle1i- mehr dem (Ideal-)Biıld entspreche, das
den esiegt wird. Ausleiden ist In der Not- 1Nan VOIN ihm hat Darum seht es aber
lage CICDLES Vertrauen, dass Golıtf IN Al IC eıne wW1e perfekte elt auch 1mM-
lem, auch JeWZT, auch In meılner Not, sich INnNer WIT Schalien mogen sS1€e wiıird unter-
als chöpfer und Retter erwelst: dass alle en mıt all ihren Instıtutionen und
les, Was ich erlebe, auch das Böseste, Einrichtungen ESs seht Iranszen-
och VON seıner Schöpfermacht unter- jerung UNseres Lebens und uUuNnserer

ass ist und dass Wr aQus allem, selbst dem Welt; darum, dass das eilcl Gottes In s1e
Bösesten, retten vermag Auch ihr hineinbrich und WITFr SIM Ihm eben, unls

Wann und Wıe ern INan Ure YIa ewegen und SIndı“ Aps Z
rung, Ihm überlassen. Ich weils Ja In der des Lebens seht CS also darum,
MC WITYKIIC. Was letztlich Sut für mich sich auf dem Wegsg der Nachfolge üben: die



[o. Dıszıplın und Askese entwickeln, die not- 14a), das sSind die „Kıinder“. Der ater
wendi$g SINnd, sıch immer wleder seınem I5S- und Mütter) Gotteserkenntnis hat sıch
ben tellen:; den Mut aufzubringen, sich entgrenzt, Namen und egrılie scheinen
mıt „Leiden“, zumındest Unangenehmem dem Gott der 1ImM Glauben alt eworde-
konfrontieren und das OSse durchleben LIEeETN NnIC mehr entsprechen, Ihm
und auszuleiden; die Stärke SgewInnen, mehr unähnlich als hnlich SEeIN: Der
In A und Verlassenheit In der Hoff- VON Anfang Ist, der über alles hinaus
nung auf Gott leiben ist und doch allem innewohnt, auch

dem VOIN mı1r Ungewollten, Abgelehnten,
(3) „Wenn du aber alt Seworden Dist, wırst als widergöttlic. Erachteten
du deine an ausstrecken, und eın ande- (D — 1es impliziert, dass die iImmer
rer wırd dich surten und dich führen, wohiın schon da, die Einheit mıt Gott mır 1M-
du NIC. illst“( Joh DIie Zeıt des ak- INer schon angeboten ist In allem, Was e
t1ven Gestaltens 1 Auftrag des Herrn“ Ist Jetz ist, Was und wWI1Ie iImmer CS auch sel
vorbel. Das ema des alt gewordenen Pe- (e —“ Dem alt Gewordenen, der die an auUusS-
Lrus wırd seın Ausstrecken der an se1n, treckt, korrespondier überdies die Auf-

seıne Bereitschaft und Fähigkeit, sich fassung, dass Gott der „Juer  66 Ist, erJe-
führen lassen, wohin er N1IC will, seıne nıge, der In Wahrheit atı IsSt Von Ihm
Gelassenheit und Hıngabe Das die Dim- seht es aus alle nade, alle 1ebe, All-‚9 U S B SIC VOTaUS, dass ich Gölt NIC. 1L1UT da „Na- les eben, S wWwI1e VOIN der Quelle abste1i-
be“’ dıe ın SINd, wWI1Ie ich meıne, dass gen dıe Wasser und VoOonNn der Sonne aD-
Gott sS1e en will, sondern auch dort, steigen dıie rahlen; Gott rfüllt, eseelt,
alles Ihm, WIe ich ihn verstehe, wıder- verlebendigt alles; Gotit bereitet „dıe g _
sprechen cheint Es seht el das LAas- ten er IM VOTYaUS, amı WITr s1e tun  06
SeNMN Gottes selbst, das Verlassen meıner EphZ Gott Ist alleiın Sut (Lk 18,19
Vorstellungen VON Ihm, und amı Kt- und die 1e @l Joh A,8), die Gute und
9Übergabe und Selbstbescheidung. OSe umfasst 5 45))
Als ich eine o5Jäahrıge Ordensfrau VOT ihrem DIe ater und Mütter 1ImM Glauben sınd die,
Tod esuchte, der inr in sechs ochen In AuS- die In Gelassenheit und Hıngabe e1ns DEe-
SIC. eSte worden War, und sS1e fragte, WIe worden sınd mıt dem, der VOIN Anfang ist
s1e denn ihr terben anstelle, vertraute s1e
mır d  9 dass sS1e versuche, mıt der Aufmerk- Hinfuhrung ematlı und Zie|
amkeit Qanz In der Gegenwart leiben, des Gemeinschaftstages IM Plenum
ohne dem Denken und Grübeln aum DEe- MG den Referenten
ben eien könne s1e L1UTr sehr wen1g, aber In
dieser Welse könne sS1e PS besten aushal- Es iıst keine Selbstverständlichkeit WEeNnNn
ten, bschon manchmal L1UTr VOIN Atemzug Jung und Alt unter einem Dach 11-
Atemzug Ihr Umiteld bewundere S1e, WIe wohnen, freiwillig, und ein1germaflsen
Jäubig und efasst s1e auf ihren Tod ZUQe- rieden stellen Über die Spannungen hın-
ne asselbe hat Petrus lernen und WITr dUS, WIe s1e zwischen Einzelpersönlichkeiten
mıt ihm sıch hinzuhalten mıt allem, dessen iImmer möglıch SINd, estehen Spannungen
en In sich Sewahr wird, manchmal [1UT VOIN auch zwıischen den Generationen, den die
Atemzug Atemzug In UuNnserer Lesung aus Einzelnen angehören:
dem Johannesbrief wırd den Vätern zuge- verschiedene Generationen rleben Ver-
sprochen, dass s1e „den rkannt aben, der schiedene Mstande der Zeıt, der Politik,
VON an s£‘s (V ISa und 14b) der Geschichte, der Kultur. S1e wachsen
(a) „DIie den ater Ykannt en (V 2 und heran, die einen In E die andern In



Frieden; die eiınen In Aufstieg die anderen ıne N1IC. en emachte pannung, WIe die
In Niedergang eıner Gesellschaft; die eiınen zwischen den Generationen eLtwa,
In YMUuU die andern Inndıie e1- mag jedoch unversehens aus den „Poren“
Mel mıt vielen Geschwistern die andern In uellen und siıch In Machtkämpfen und
Kleinstfamilien eic S1e werden davon In e1- Regelungsversuchen für dıe Je andere
LIeTIN Ausmaflfs unterschiedlich epragt, ber Gruppe aulsern;
das WITFr uUuns 1M Alltag ar nıcht enugen Srenzt die Themen e1ın, ber die INa Mal
Rechenschaft en enn 1Im espräc einander reden kann und darf, Ja N1IC
tellen WIT uns unbewusst auf UunNnserelil Ge: unversehens INS Wespennest stoflsen;
sprächspartner eın und DASsSECN uUulls seinem bindet Energıen, da 111all vorsichtig seın
Sti] omMm aber 7. B ein Alterer In e1- INUSS,

Gruppe Junger, die sich VOIN ıhm NIC. MaC. dıe Harmonıie anstrengend und
storen aSSsLT, kann er feststellen, dass pha- manchmal Nn1IC. Qanz aufrichtig
senwelse NIC. VeErSLe dıie Rede ist.
Das „Pıkante“ dieser pannun: Ist, dass DIie LöÖsUunNg esteht MC In Sieg oder Nieder-

lage einer Parteı, sondern darın, dass INalldie äaltere Generatıon die elt mitgebaut
hat, In der dıe nachfolgende Generatıon die Unterschiedlichkeiten wahrnimmt
heranwächst, VOIN der s1e epragt wird und und würdigt
auf die s1e e1ls mıt Anpassung, e1ıls mıt sich selbst und seın er se1ıne Jugend
Kritik antwortet akzeptiert und LUL, Was dem entspricht

die andern „lassen“ kann: ihnen gestattet,DIie Jungen mussen sich einen atz auf
der Bühne der Gestalter erobern, die Al- das hre In Unterschiedlichkeit tun
eren mMuUussen sich behaupten und doch
Platz machen. Ziel des Gemeinschaftstages ist CD, eıner
Früher tanden ın den Familien ZWEe] Fr olchen Lösung eınen Beıtrag eisten Er
wachsenen eıne ar Kinder segenüber, hat insofern mıt Nachfolge Jesu Lun, als
die In ihrer 1alıtäl Einfluss auf den Stil es darum seht, sıch dem tellen, Was Ist,
der Familie entfaltet en In den etzten und darın standzuhalten Er wırd In drel
20 Jahren stellten In den eın- und Schriıtten verlaufen“:
Kleinstfamilien dıie Eltern dıie „Mehrheıt“ Wıe schauen In der jeweıilıgen (Gemeıln-
und onnten ihren Stil durchsetzen Zum schaft dıie Generationen onkret aus”
Segenwärtigen Zeitpunkt stehen In den Welches Bild hat ede Generatıon VOIN

Ordensgemeinschaften durchschnittlich sich selbst und den anderen Generat1o-
einem „Kınd“ PE unter 55Jäahrıgen Z 25 nen? Diese Bilder sollen erarbeıtet mul
„Eltern GETEE zwischen 55- und 05Jähr1ge) eteıilt registrıer und verarbeıte WEeTl-

denund Ö, „Grofßeltern“ PE ber 65Jährige)
segenüber. DIiese Siıtuation erschwert c5 Über welche Themen wollen die (GGenera-
VOT em den Jungen, die Unterschiede ti1onen 1INs espräc miıteinander kom-
zwıischen den Generationen en und men?”?
arüber INns espräc kommen. Es dO-
mınıert die Anpassung. DIie Harmontie ZWI1- Aufstellun der Generationen
schen den Generationen mag hbe]l diesen
Mehrheitsverhältnissen bisweililen gerade- DDIie 50 55 Teilnehmerinnen teılen sıch

„fried-höflich“ ausfallen S1ıe erschwert In die drel Generationen der „Jungen“, „al
allerdings auch den Alteren das Loslassen, ten  6 und „mittleren“ Schwestern ach
da sS1e die Dynamıiık der Jungen wen1$g Selbsteinschätzun eın Wır en darauf

spuren bekommen. verzıchtet, Zahlen VOIND  Frieden; die einen in Aufstieg — die anderen  Eine nicht offen gemachte Spannung, wie die  in Niedergang einer Gesellschaft; die einen  zwischen den Generationen etwa,  in Armut — die andern in Wohlstand; die ei-  & mag jedoch unversehens aus den „Poren“  nen mit vielen Geschwistern - die andern in  quellen und sich in Machtkämpfen und  Kleinstfamilien etc. Sie werden davon in ei-  Regelungsversuchen für die je andere  nem Ausmaß unterschiedlich geprägt, über  Gruppe äußern;  das wir uns im Alltag gar nicht genügend  grenzt die Themen ein, über die man mit-  Rechenschaft geben. Denn im Gespräch  einander reden kann und darf, um ja nicht  stellen wir uns unbewusst auf unseren Ge-  unversehens ins Wespennest zu stoßen;  sprächspartner ein und passen uns seinem  bindet Energien, da man vorsichtig sein  Stil an. Kommt aber z.B. ein Älterer in ei-  muss;  ne Gruppe Junger, die sich von ihm nicht  macht die Harmonie anstrengend und  stören lässt, kann er feststellen, dass er pha-  manchmal nicht ganz aufrichtig.  senweise nicht versteht, wovon die Rede ist.  Das „Pikante“ dieser Spannung ist, dass  Die Lösung besteht nicht in Sieg oder Nieder-  lage einer Partei, sondern darin, dass man  die ältere Generation die Welt mitgebaut  hat, in der die nachfolgende Generation  $ die Unterschiedlichkeiten wahrnimmt  heranwächst, von der sie geprägt wird und  und würdigt  auf die sie teils mit Anpassung, teils mit  $ sich selbst und sein Alter / seine Jugend  Kritik antwortet.  akzeptiert und tut, was dem entspricht  &$ die andern „lassen“ kann: ihnen gestattet,  Die Jungen müssen sich einen Platz auf  der Bühne der Gestalter erobern, die Äl-  das Ihre in Unterschiedlichkeit zu tun.  teren müssen sich behaupten und doch  Platz machen.  Ziel des Gemeinschaftstages ist es, zu einer  Früher standen in den Familien zwei Er-  solchen Lösung einen Beitrag zu leisten. Er  wachsenen eine Schar Kinder gegenüber,  hat insofern mit Nachfolge Jesu zu tun, als  die in ihrer Vitalität Einfluss auf den Stil  es darum geht, sich dem zu stellen, was ist,  der Familie entfaltet haben. In den letzten  und darin standzuhalten. Er wird in drei  20 Jahren stellten in den Klein- und  Schritten verlaufen?:  Kleinstfamilien die Eltern die „Mehrheit“  1  Wie schauen in der jeweiligen Gemein-  und konnten ihren Stil durchsetzen. Zum  schaft die Generationen konkret aus?  gegenwärtigen Zeitpunkt stehen in den  Z  Welches Bild hat jede Generation von  Ordensgemeinschaften durchschnittlich  sich selbst und den anderen Generatio-  einem „Kind“ (= unter 55jährigen) 2,25  nen? Diese Bilder sollen erarbeitet — mit-  „Eltern“ (= zwischen 55- und 65Jjährige)  geteilt — registriert und verarbeitet wer-  den.  und 8,5 „Großeltern“ (= über 65jährige)  gegenüber. Diese Situation erschwert es  Über welche Themen wollen die Genera-  vor allem den Jungen, die Unterschiede  tionen ins Gespräch miteinander kom-  zwischen den Generationen zu leben und  men?  darüber ins Gespräch zu kommen. Es do-  miniert die Anpassung. Die Harmonie zwi-  Aufstellung der Generationen  schen den Generationen mag bei diesen  Mehrheitsverhältnissen bisweilen gerade-  Die ca. 50 - 55 Teilnehmerinnen teilen sich  zu „fried-höflich“ ausfallen. Sie erschwert  in die drei Generationen der „jungen“, „al-  allerdings auch den Älteren das Loslassen,  ten“ und „mittleren“ Schwestern nach  da sie die Dynamik der Jungen zu wenig  Selbsteinschätzung ein. Wir haben darauf  zu spüren bekommen.  verzichtet, Zahlen von ... bis ... vorzugeben,  JabisD  Frieden; die einen in Aufstieg — die anderen  Eine nicht offen gemachte Spannung, wie die  in Niedergang einer Gesellschaft; die einen  zwischen den Generationen etwa,  in Armut — die andern in Wohlstand; die ei-  & mag jedoch unversehens aus den „Poren“  nen mit vielen Geschwistern - die andern in  quellen und sich in Machtkämpfen und  Kleinstfamilien etc. Sie werden davon in ei-  Regelungsversuchen für die je andere  nem Ausmaß unterschiedlich geprägt, über  Gruppe äußern;  das wir uns im Alltag gar nicht genügend  grenzt die Themen ein, über die man mit-  Rechenschaft geben. Denn im Gespräch  einander reden kann und darf, um ja nicht  stellen wir uns unbewusst auf unseren Ge-  unversehens ins Wespennest zu stoßen;  sprächspartner ein und passen uns seinem  bindet Energien, da man vorsichtig sein  Stil an. Kommt aber z.B. ein Älterer in ei-  muss;  ne Gruppe Junger, die sich von ihm nicht  macht die Harmonie anstrengend und  stören lässt, kann er feststellen, dass er pha-  manchmal nicht ganz aufrichtig.  senweise nicht versteht, wovon die Rede ist.  Das „Pikante“ dieser Spannung ist, dass  Die Lösung besteht nicht in Sieg oder Nieder-  lage einer Partei, sondern darin, dass man  die ältere Generation die Welt mitgebaut  hat, in der die nachfolgende Generation  $ die Unterschiedlichkeiten wahrnimmt  heranwächst, von der sie geprägt wird und  und würdigt  auf die sie teils mit Anpassung, teils mit  $ sich selbst und sein Alter / seine Jugend  Kritik antwortet.  akzeptiert und tut, was dem entspricht  &$ die andern „lassen“ kann: ihnen gestattet,  Die Jungen müssen sich einen Platz auf  der Bühne der Gestalter erobern, die Äl-  das Ihre in Unterschiedlichkeit zu tun.  teren müssen sich behaupten und doch  Platz machen.  Ziel des Gemeinschaftstages ist es, zu einer  Früher standen in den Familien zwei Er-  solchen Lösung einen Beitrag zu leisten. Er  wachsenen eine Schar Kinder gegenüber,  hat insofern mit Nachfolge Jesu zu tun, als  die in ihrer Vitalität Einfluss auf den Stil  es darum geht, sich dem zu stellen, was ist,  der Familie entfaltet haben. In den letzten  und darin standzuhalten. Er wird in drei  20 Jahren stellten in den Klein- und  Schritten verlaufen?:  Kleinstfamilien die Eltern die „Mehrheit“  1  Wie schauen in der jeweiligen Gemein-  und konnten ihren Stil durchsetzen. Zum  schaft die Generationen konkret aus?  gegenwärtigen Zeitpunkt stehen in den  Z  Welches Bild hat jede Generation von  Ordensgemeinschaften durchschnittlich  sich selbst und den anderen Generatio-  einem „Kind“ (= unter 55jährigen) 2,25  nen? Diese Bilder sollen erarbeitet — mit-  „Eltern“ (= zwischen 55- und 65Jjährige)  geteilt — registriert und verarbeitet wer-  den.  und 8,5 „Großeltern“ (= über 65jährige)  gegenüber. Diese Situation erschwert es  Über welche Themen wollen die Genera-  vor allem den Jungen, die Unterschiede  tionen ins Gespräch miteinander kom-  zwischen den Generationen zu leben und  men?  darüber ins Gespräch zu kommen. Es do-  miniert die Anpassung. Die Harmonie zwi-  Aufstellung der Generationen  schen den Generationen mag bei diesen  Mehrheitsverhältnissen bisweilen gerade-  Die ca. 50 - 55 Teilnehmerinnen teilen sich  zu „fried-höflich“ ausfallen. Sie erschwert  in die drei Generationen der „jungen“, „al-  allerdings auch den Älteren das Loslassen,  ten“ und „mittleren“ Schwestern nach  da sie die Dynamik der Jungen zu wenig  Selbsteinschätzung ein. Wir haben darauf  zu spüren bekommen.  verzichtet, Zahlen von ... bis ... vorzugeben,  Javorzugeben,



we1l INan der ealıta nıcht erecht WEel- augenfTallı gewordene Überalterung eZO
den Kann! DIe Gruppen wurden eb 1n- und sehr verständlic wäre.® 1er 1 hbe-
dem die Personen aufstehen und sıch reıts eın erster Nutzen einer olchen Veran-
sammenstellen und überprüfen, oD s1e als STaltun. die Überalterung wırd unmıttelbar
eıne (Generatıon zueinander DASsCl. In QAle- anschaulıich, Ja begreifbar. DIie Unmöglıch-
SCT Gemeinscha: WarTr eSsS S dass sıch eıne keıt, dass die wenıgen Jungen das estehen-
Gruppe „Junger AICeTS bilden wollte, Frauen de übernehmen können, Y1I klar VOT en

6() HIS Anfang (0, die aber och voll 1Im und amı entste mıt der Yage, WIe das
pastoralen Eınsatz stehen S  en die Ten- denn alles weılıtergehen soll, eıne erste Fın-
denz, diese Frauen In eıne der bestehenden SIC dass, WIe sehabt, eSs eben ME en
Gruppen DreSSCH, durfte sich diese Grup- kann.
DC zunächst als Gruppe konstellieren Das
War auch für den Gemeinschaftsta: und S@1- Aleingruppenarbeit
IIC Atmosphäre wichtig ler wurde nämlich
demonstriert, wWI1e bel dieser Veranstaltung DIie dre]l Generatiıonen hatten danach eıne
mıt Unterschiedlichkeit umgegangen wırd, Stunde Zeıt, ede für sıch und auf
mıt Nonkonformismus und einer SewIlssen Flıipchartpapıier eweıls fünf besonders prag-

Nante Kennzeichen aufzuschreiben:Upposıtion gegenüber der Leıtung ala WAa-
IE; WenNnn der Moderator eıner Veranstaltung, der beiden anderen Generationen
die Unterschiede hıer zwischen den ene- der eigenen Generatıion.
rationen) herausarbeiten will, solche nter- Das Problem Del dieser dreifachen Aufgabe
schiede, s1e ponNtan entstehen hler Z War die knappe Zeıit DrO Teilschrıi tanden
Vorgabe der Leitung NIC. zulassen und Ja [1UT 2() Mınuten Z Verfügung DIe 9YO-
erns nehmen würde. Wıe Sıng es also WEI- isen Gruppen mussten mıt der entsprechend
ter”? DIie Moderation benannte die uTgaben- Sroisen Anzahl VOIN Außerungen urecht-
Stellun der Gruppen und dachte al ber kommen, dıe überschaut, sebündelt und
die Konsequenzen einer vierten Gruppe für priorisiert werden mussten DIe kleine Grup-
den Verlauf des a  es nach: mehr Arbeits- DE der „Jungen“ dıe Verführung
schritte In den Generationsgruppen, mehr meıstern, 1INs Yzanlen VOIl Geschichten

verfallen Hıer WarTr eıne traffe ModerationPräsentationen In den ena, amı mehr
Zeitdruck für alle, wenı1ger ulse fürs Ge- der Gruppen nOT1 S1e selang, da s1e Sut VOTI-

spräch ESs 1e dann der Gruppe überlassen, ereıte worden WArT. Bereıts Vortag Matf=
Kosten und Nutzen für den Gemeinschafts- ten sich eweıils eine 71junge“’ ‚mittelalte  66 und
Lag überprüfen DIie wjungen en  C6 kKklär- „alte“ Schwester mıt dem Moderator getrof-
ten das In einıgen Mınuten für sıch ab und fen In zweistündiger Arbeit wurde eın VOTI-
lösten sich dann In die bestehenden Gruppen bereiteter Moderationsplan* Sründlıch hbe-
hinein auf, sich e1ıls den en, e1ıls sprochen, teilweise mMoOdiılızıer und Eventu-
den Mittelalten gesellend, s1e eweıls DYO- alıtaten erorter „Über Nacht“ onnten dıe
lemlos aufgenommen wurden. Moderatorinnen, die NIC ungeübt
Das Definitionsprinzip der mittleren Gruppe aber auch keine spezielle Ausbildung hatten,
War VOT allem voll In der Verantwortung sSTe- sıch hre Aufgabe en machen Was W -

hen; das der Jungen: elatıv kurzes Ordens- SeNtlLC für eın elıngen SE Der Mo-
alter (wenn auch NIC Lebensalter chlie{fs- erator I1USS durchdachten und mıt siıch
liıch „standen“ dıie dre] Generatıionen: die INs Reıine kommen, Was Cl wil! und wWwI1Ie Sl CS

„Jungen“ ählten S, die ittelalten  C6 19, die erreichen will; das Sibt den Beteılı  en eın
en  C6 M Personen. Man laubte, eın Seuf- Gefühl der Sicherheit und dıe reiheit, sıich
Ze 1M aum hören, Was sich wohl auf die auf die Sachaufgabe konzentrieren.
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Selbstdarstellungen IM Plenum SCS halb verdrangten 1ssens MG mehr all=
leine Lıragen Man ekommt Ori1entierung,

©  en Ende der zweistündigen Arbeıitszei we1ıl Ial rfährt, WIe die anderen eıinen wiırk-
Vormıittag erfolgten noch dıe Präsenta- lıch sehen. Man uhl sıch 1M Kontakt mıt

t1onen ZU Schritt D, WIe die Generationen den anderen und mıt sich selbst und somıt
sıch eweıls selbst sehen. Diese fielen auffal- „gSanzer“. Man erlebt eıne Integration 1M WEeI-
lend olfen, hrlich und selbstkritisch du  S Das eren Prozess der Auseinandersetzunge
ist MC ohne Wirkung auf den e1s der Ver- den Mıx aus Verständnis und nfragestellung,
anstaltung seblieben Sıch en zeigen In dem sSIe sich sewöhnliıch vollzieht
edeutet, das Risıko des Vertrauens einzuge-
hen dass nämlich die anderen wertschätzen, Auffällig auch Jetz wleder dıe Wert-
Was sS1e hören und sehen, auch WenNn eSs „Run- schätzung und das Wohlwollen der Schwes-
zein und Falten hat el evozlert unab- tern füreinander, ohne dass Kritisches bIsS ZUT

hängıg VON den nNnNalten allein schon der Unerkennbarkeit eingepackt oder Dgar Qanz
Akt dieses Sich-Anvertrauens Offenheit, wWwe  elassen worden ware 1Zzn_
Interesse und Wohlwollen be] den Hörern. efasst wurde
Aber natürlich kann INan sıch nıe€e sicher se1ın, den Jungen eın echtes spirıtuelles Suchen
dass dies be]l en der Fall Ist, und eSs MIC attestiert, das In der Gemeinscha Insge-
doch Personen S1bt, die die angebotene Of- Sal einer Wertschätzun VON
enheit und amı Verletzbarkeit für hre geıstlıchem eben, ıturgle, der
Zwecke ausnutzen 1es War hıer aber NIC Gottesbeziehung eführt habe Auf der
der Fall deren e1ıte se]len die Jungen „nıe dau und

wenıg belastbar.
dem ittelalter  ‚66 hoch angerechnet seine

Nachmittag Verfügbarkeit für und seın Eınsatz In den
Notwendı  eiten der Gemeinschaft, ohne
viel Rücksicht auf die eigene Person: „das

Feedbacks IM Plenum sınd dıe, dıe dıe Arbeit machen, die Ge*
meıinschaft WITKIIC haliten:“ Wıe oft

DIie Feedbacks ach der Mıttagspause, also cheıint auch l1er der cChatten die Kehr-
chritt der Gruppenaufgab VO Vormıt- seite des Lichts SeIN: onn ihr denn
Lag, brachten dann inhaltlıch 9ar NIC mehr überhaupt och anders als L1Ur arbeiten?

sehr viel Überraschendes. DIie Information Ihr raschon (‚ärten bevor sS1e Euch
eıner Person oder Gruppe über hre „blinden ehören Wıe STe eSs denn mıt Eurem
Flecken  c ist Ja aber auch L1UTr eın Teil der Be- Glaubensleben?“
eutung eines Feedbacks Eın anderer he- die en bewundert für ihr Mafs eıfe,
ste darin, dass eın aulfallıges und wırk- Gelassenheit, eisheit, Erfahrung, Voll-
mächtiges Verhalten, worüber normaler- kommenheit Und zugQle1c erwelsen s1e
welse MC eredet werden kann und darf, sıch auch immer wleder als sStiarr und fest-
11U  =} ffener Inhalt einer lrekten Bezle- selegt darauf, WIe ESs früher WAarl.

hungsaufnahme wIrd, also direkt zwıischen
den Betroffenen besprechbar. Der Empfang Generationsgruppen: wıe Iınden WIr, Was
eines Feedbacks mag eınen Te versetzen, dıe andern uber UNnNs denken”
weıl offenkundig doch Zutrı Was 111lall sich
MC eicht eingestehen kann. Andererseits Nach den etwa 35 Mınuten dauernden Prä-
aber hat dies auch eıne befreiende und sentatiıonen, bel denen 11Ur Verständnisfra-
„erlösende“ Wirkung Man [11USS$S die bast die- gen zugelassen worden 9 wurden die
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e
zahlenmäls1ig Srolsen Gruppen der ten  C4 und INS espräc kam, dass INall CS

und ‚Mittelalten“ albıert, dass Gruppen bedauerte, als dıe Zeıt WAar. Themen, die
In diesem Plenumsprozess zutage Lratenentstanden, In denen INall hesser mıtelinan-

der 1INs Gespräch kommen konnte.? Iiese eutlic. spuren War die Or der „Jun-
Gruppen hatten dann eıne Stunde Zeıt, Ul sen  . WIe kann es denn elingen, eın ech-
ede für sich, tes geistliches en führen und soviel

die Feedbacks aufzunehmen und Ver- Last und Verantwortung Lragen, wWIe das
arbeıten: überprüfen, sS1e zutref- ‚Mittelalter“ es tut? In deren ro Schu-
fen; s1e mıt eiıgenem Verhalten und Er- he treten, sehen dıe „Jungen“ OTIfenDar
en verbinden: als ihr LOS welches sefährdet, Was iln
Themen definieren, ber die 111lall mıt Nel wichtig ist Schwang da auch eıne le1-
den anderen Generationen reden ll Furcht mıt, ob 111lall denn überhaupt In
Vertreter bestimmen, dıe für dıe e1- der Lage ist, solche Schuhe tragen?
gene Altersgruppe 1M Plenum sprächen. Unverkennbar War das Interesse der alte-

TenNn Generationen den „Jungen”.
Plenum gemeInsame Ihemen besprechen eutlic. War auch die Zerrissenheit des

Mittelalters einerseılts War da Freude
Dieses Plenum WarTr als 1S5  OW sestaltet die der eigenen Gestaltungsverantwortung,
Generationen ähnlich platzıert, wI1e (GenNuss des Gefühls, sebraucht werden,
1M Parlament dıe Parteıen. Jedoch War der Ja wichtig seInN. Und andererseıts Sab CS

Kreıls seschlossen und ebenerdig angeordnet weifel, ob 111all sıch In den angeblıchen
In der ersten Reihe nahmen hre Zzwel STÄNM- Notwendigkeiten MC auch verliere, und
en Vertreterinnen latz en ihnen Anzeichen VON Resignation hbeım Ver-
sTtan eın freieru den jemand Aaus der e1- sleich der Realıtät mıt den eigenen dea-

Generatıon besetzen konnte, der E1- len (was „Drın der eıgene Eınsatz über-
INn Beıtrag einbringen und 1M ÄKreIls der haupt?)
sechs DIS MNEeUN Debattanten bearbeıteno DIe Hauptspannung esteht zwischen der
te mittleren und der Jungen Generatıon. DIie
DIie Schwierigkeit dieser Stelle Ist Ja, WIe mM1  ere Generatıon möchte VON der Jun-
I1all eıne O Gruppe Ins Gespräch mIL- gen entlastet werden und 1L1USS eststel-
einander bringt, wirkliche Bezugnahmen len dass die mal wieder NIC da STG<

DIie „Jungen” sınd aber auch deswegenaufeinander ermöglıicht und MC abgle1-
tet In Einzelstatements, dıe auch och VOT ‚nicht da“‚ weil dıe ‚Mittelalten“ als Ma-
em den Moderator Serichtet werden. cher, die Plätze besetzt, als Platzhirsche
Das Plenum mıt Gewinn änger seın das Heft fest In der Hand halten Deswegen
können als die eıne Stunde, die alurZVer- brauchen die „Jungen“ Arbeit aufßserhalb

S1e können dann eben 11UT 1ImM Ausnahme-fügung STan S1e enügte, Themen
zusprechen, War aber Napp, s1e fall daseın, WeNnn s1e einmal zuhause DEe-
Ende und Ergebnissen führen Wichtig raucht würden. Andererseıts sSpuü die
War aber erstens, dass Konfliktthemen De- mM1  ere Generatıion, dass der Jungen
nann werden konnten; dass, zweıtens, eiıne ihrer Art VOIN Arbeit auch MI sehr viel
Gemeinschaft rlebt, WIe INan miteinander 1e und s1e Qanz gern anderweitig und
auch ber „heifse“ Kısen (Gewiınn bringend auch aufßer Haus berufstätig ist. ESs este-
Ins espräc kommen kann, und dass nter- hen l1er ziırkuläre Zusammenhänge, In
CeSSC einem olchen espräc esteht. An- denen el Generationen einen Gewıinn
onsten pricht es durchaus für diese Ge: VO Statbus qUO en und Qanz doch

MIC mıt ihm zufrieden Ssind.meinschaft, dass 111all sıch soviel
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DER ema der ittelalten  C6 ist die AmbIi-

Arnold Beılsser, Wozu brauche ich Flügel? Kınvalenz VON Verantwortun nehmen bIis ZUT

Überforderung und dem unsch ach Gestalttherapeut betrachtet seın Leben als Ge-
ähmter. etier Hammer Verlag 1997

Entlastung und Abgabe VON Verantwor-
Das Vorgehen ähne dem ZUrTr Regulıerun eınesLung Intergruppenkonflikts
Natürlich die Schwestern, die Pflegefälle sındDIie Generaloberin beschloss den Jag mıt der der aktuell ran eic. NnIC. sekommen.Zusage überlegen, wI1e das begonnene (G@

spräch der Generatiıonen weitergeführt Wer- Moderationsplan
Aufgabe Al Wıe sehen und erleben WITr dıeden könne. hre Resonanz sechs ochen Späa- besonders wichtige Kennzeichen auf Flip schreiben

ter „Der Gemeinschaftsta: 20.11.06 ist Aufgabe Wiıe sehen und erleben WITr die
uns noch sehr lebendi VOT Cn Er WUT- besonders wichtige Kennzeichen auf Flıp schre1l-

bende VOIN einzelnen Schwestern hbeım Jahres-
rückblick als besonderes Kreignıs erwähnt.“ Aufgabe Wıe sehen WIr uns elbst? besonders

WIC.  1  A  e Kennzeichen auf Flıp schreiben
Jede Aufgabe wird In 15 mın ach folgendem Sche-

Bertram Dickerhof ist Leıiıter des NSTI- abgearbeitet:
Futs der raden für mISSIONaAarıSsche Seelsorge mın Braiınstorming ZUT Fragestellung. DIie Teıil-

nehmer unzensıiert und unkommentiertun Spiritualitat VOINl den anderen, Was ihnen AT Ya: einfällt;
s1e halten nıchts zurück, indem s1e meınen, das
se] unpassend, falsch, unfreundlich..., und dıe
anderen kommentieren keine Außerung, führen
keine Seiıtengespräche darüber, wıtzeln NIC.
DIie Gruppenleiterin schreibt jede Außerung
stichwortartı In Sroisen Buchstaben auf eın DIN

Blatt. Ende ach mın der früher, WENNN
111lall mer hat SICH erschöpft.
Ordnen und Gewichten unter Mithilfe der Grup-
DE Blätter eorane dıe Wand kleben, Über-
begriffe suchen und kommentieren lassen mıiıt
dem Zie] herauszufinden: Was sind besonders
wichtige Kennzeichen der Altersgruppe?
Entscheiden UrcC Abstimmen die wichtig-
sten Kennzeichen ermitteln. Dazu hat jede Per-
SOI Stimmen, VOIN denen s1e axımal ZwWEeI Mäaull-
feln annn

dıe Cluster (Haufen-Überbegriffe) durchgehen
mıt der rage, wer dem seıne Stimme (  enıll
Abstimmen Uurc en e1ines der beider Ar-
IM Stimmen zählen: die mıt den meısten
Stimmen sınd und werden markiert.

die Gruppe Z Aufstehen auffordern, Stifte
ergreifen und Jjede Person MacC. DIS ZWEeI Str1-
che auf den ihr wichtigsten Clustern. DIie Clus:
ter mıt den meılsten rıchen kommen aufs Flip

Nächste Aufgabe bearbeıten
Wenn die Yel Aufgaben bearbeıtet Sind, Freiwilli-
ge erbitten, dıe paralle die Flips schreiben; auf
den Flips den Adressaten angeben eıgene Alters-
tufe) und den sender‘: welche Generation betref-
fen die Kennzeichen?

e beiden Gruppenleiterinnen wurden In der Mıt-
Lagspause instrulert.
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Cornellus Bonl OFM

ege| oder | eben!?
ıe Franziskus-Regel en alter Text FÜr INeEe CUEC Zukunft

Zum Instieg: DIie NSse eINEeS der e1ınes Verteidigers wieder, als MUS-
C diesen lext entschuldigen oder recht-„geschlossenen Textes

Einladung ZU Dialog eCHWL2CH Kınen Jext, der ziemlich weıt we2
seın cheıint VOIN UNseTreTr alltäglıchen Le-
benswirklichkeıit und ihren Problemen undWer sich eute mıt der Regel des Franziskus

beschäftigt”?, findet sıch sehr oft ungewollt In Herausforderungen. Will 111lall seıne Aktua-

ahrscheinlich 1Im Jahr 1209 diesem Zeitpunkt steckt der en In einerWziehen Franziskus Von Assısı ersten KrIise, verursacht durch seın r_

und seıne ersten Gefährten nach santes achstum und mıt ausgelöst durch
ROM, siıch VOIN aps Innozenz IIl die an Abwesenhe1 des Gründers 1mM
mündlich hre Lebensform estäti- Orlent 1219/20 Noch tärker als bisher
gen lassen. Aus diesem runwird emmpfindet INan die Notwendigkeit eıner Klas=
der Minderbrüderorden 2009 se1ın ren und verlässlichen DIie bıs In
8S00Jähriges estehen feiern. DIie vorliegende Sammlung VOIl Vorschriften

und Ermahnungen aber Senugt diesen ANM-Franziskaner (OFM), neben den Kon-
ventualen/Mınorıten OFMconv und sprüchen MC der lext Ist sehr ebendı
Kapuzınern OFMcap) eıner der dreIı sehr spirituell, aber eben wenı1$ e_

matisch, unorganisch, heterogen InZweıge des Franziskus-Ordens, be-S
E
des

SUPIOIIUEMNSIZUEL
reıten sich erzeıit In einem re1Jäh- sich selbst und auch ang Wr wird des-
rıgen geistliıchen FErneuerungspro- A sog „Regula ON ullata‘  c In dıe
ZeSs55 au dieses ubılaum VOT. Geschichte eingehen. Franziskus entwirft
DIie sog „Ur-Regel"“, die Franziskus daraufhın, unterstützt VON Kardinal Hugo-
1209 dem „Herrn Papst“ orlegt und lın VOIN ST1a als Protektor des Ordens und

kanonistisch versierten Brüdern, eıne NEUC,die 1Im ern wohl L1UTr aus einıgen Ze11-

tralen Nachfolge-Worten des Kvange- mıt 12 Kapıteln wesentlich kürzere Was-
l1ums esteht, Ist, en Rekonstrule- Sung, die aps Honor1us {1IL dann

mıt der 99  ole annuere“rungsversuchen ZU YOLZ, MI
mehr erhalten on bald aber el- Z endgultıgen und verbindlichen egel-
weılst siıch dieses „propositum Vilae” text rklärt Aass dies des auf dem

Laterankonzil 1215 beschlossenen Verbotsals ungenügend für dıe Srölser WeTlr-

en Bruderschaft Es wird darum Ordensregeln möglıch Ist, zel dass
hbe]l den Jährlichen apıteln erganzt auch dıe römische Kurıle den Text VON 223
und erweıtert, dass CS sich bIs ZU 1Ur AI Fortschreibung der ereıts 1209 el-

Pfingstkapıtel 1272 einem sehr folgten Bestätigun ansah. Diese „Regula
umfangreichen, 24 Kapitel maSs- ullata‘  66 ist eitdem unverändert für alle dreıl
senden Regelwerk auswuchert. Zu Zweige des Minderbrüderordens In Kraft.!
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10a aufzeigen, INan sıch manchmal OC jeden Dialog Es ist notwendig, sıch für den
radezu enOot  ‘9 ihn verändern und anderen öffnen, se1ın Anderssein Y1CS-

nıpulıeren. el aber seht CS die pektieren, sleichzeıtig aber auch u_

egel, auf die WITFr Minderbrüder immer och chen, seıne ureigenen Intentionen Sut
UuNnsere Profess blegen und die nach den (Ge: verstehen. Den anderen WITKIIC sprechen
neralkonstitutionen der Franziskaner (OFM) lassen und iıhm aufmerksam zuzuhören, oh-
„dıe Grundlage des Lebens 1mM en  &i ist vgl 11 ihm sofort die eıgene Meınung aufzudrü-
GCEGE S 1)! Und tatsächlich hat 111all Ja nach cken. Und dies 1Im Bewusstseıin und mıt der
dem Konzıil auf dem OFM-Generalkapıitel grundsätzlichen Bereitschaft, dass auch die-
1967 ber dıe Möglıc  el diskutiert, einıge SC bBegegnung wWIe ede begegnung In iırgend-
für den modernen Zeıtgenossen schwer Velr- einer Weılse einen Einfluss auf mich ausüben
ständliche Passagen streichen oder wird: Vielleicht sagt s1e mMI1r eLIWas Neues, oder
eıinen Text erarbeiten. s1e S1bt mır eınen Impuls, s1e YOStTelL mich,
Manche Reserviertheit diesem alten lext provozıert mich, stellt mich In Ya:
segenüber cheıint verständlic al NIC In Wenn ich dem anderen keın Vertrauen na:
der Vergangenheı eıne vorwiegend urIıst1- be und Mn VON ihm srundsätzlıch nıchts e_

warte, kann ich MC In eınen wiıirklichen DEsche Interpretation L1UrTr oft verhindert hat,
die e1gene, individuelle CHULUN entde- alog mıt ihm treten Und WEln zwischen den
cken und entfalten? Was aber bringt die beiden Gesprächspartnern nıchts seschieht,

dann sınd s1e sıch auch NIC WITKIIC hbe-Treue einem Text, der 6S MC rlaubt,
sich selbst LTreu se1in? Was vielleicht och gegnet Bevor also WITr die egel hinterfragen
entscheidender ist Wenn Franziskus 1Ur e1n- oder ar In Yqa: tellen, ollten WITFr dıe Kra:z
fach das Evangelıum en wollte, Ist dann gen hören, dıie sS1e uns ıchtet Bevor WITFr
MI dieses Evangelıum der zentrale Orıen- den lext verändern, ist er €S,; der VOIN uns Ver-

aänderung und Bekehrung ordert Das alsotierungspunkt für den Minderbruder Miıt
dieser Überlegung aber wird die egel NnIC ware die fundamentale Ya: sleich Be-
1L1UTr In sesunder Weılse relatıviert, sondern SINN: Erwarte ich mMIr, erwarten WITr Uulls über-
weıt weg2 auf die hıntersten an verwlesen. aup och eLIWas VON der Regel? Wenn dıe
Und schliefslich en WITFr eute doch end- Antwort negatıv ausTa ollten WITFr eNrI-
lıch den „wahren“ Franziskus entdecÜn cherweise sleich schon dieser Stelle

SCcT Nachdenken abbrecheneın erneuertes tudium der Quellenschrif-
ten, die uns das franziskanische Charısma
weltaus tiefer und authentischer präsentie-
ren als jener Text VOIl ZZ der Ja zudem, Grundthese |)ie ege!l
eıne verbreıtete Meınung, doch L1UT eın Kom- und Ihre Interpretation als

kommuntıkatıver ProzessPromı1ss sel zwischen den eigentlichen NLUlN-
tionen des eılıgen und der Politik der iırch-
ichen Hierarchie. ass die S uns einem Dialog ınlädt
Dennoch Auch nach S00 Jahren hat 65 die und uns In eınen kommunikativen Prozess
egel HIC nOT1 VOI uns verteidigt oder gar einbezieht, ist keine zufällige oder wiıllkürli-
verändert werden. Vielmehr lädt s1e selbst che Meınung Diese Grundthese ründetviel-
auch uns WIe alle Brüder ve  er ene- mehr auf eıner dreifachen Beobachtung auf
rationen e1n, mıt ihr In eınen ffenen Dialog dreı unterschiedlichen Ebenen

Da ist einmal die historische ene Der lexttLreten Wıe bel jedem Dialog SIbt eSs auch
1er ZWEe] Dialogpartner dıe Regel und den entste In einem etwa re dauernden
Jeweıiligen Bruder. DIie Grundbedingungen kommuntikatıven Prozess. Wır wıssen die

Entstehungsgeschichte dieser ‚Rege auffür diese Begegnung sınd dieselben WIe für

]
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dem die ununterbrochen immer WIe- leihlichen Sohn NA. un liceht“ vgl OE
der LIEU aufgegriffen, reflektiert, umformur- dıe ‚Herzlichkeit“ famıliarıtas }, welche die
lert, korrigiert, präzısıiert und weıtere Mınıster segenüber den ihnen Anvertrauten
emente bereichert wWwIrd. eue Sıtuationen zeıgen sollen vgl 10,5) ESs ist L1UTr konse-
ührten Herausforderungen und quent, dass dann auch Beziehungen aulser-
verlangten eUu«eC nNnLiwortien Der eigentliche halb der Bruderschafi festgeschrıeben Wer-

MOr der ege] Ist darum die esamte Bru- den, etwa „mıit gottesfürchtigen Leuten (2,8)
derschaft, innerhalb derer die Brüder In e1- oder „geistlichen Freunden“ &2 Alle diese
1ier ständigen Kommunıikation stehen Vorschriften nüpfen eın ichtes Netz VOIN

untereinander, mıt Franzıiskus und muıt der zwischenmenschlichen Beziehungen und
Kıiırche ubersteigen den reinen lext als olchen
ann die ene der nhalte Der Jlext esteht Schliefslich die ene der Sprache Der Text
wesentlich aus Beschreibungen und Vor- pricht den Leser direkt seıne inne-
schriften all der Kommunikationsprozesse, Haltung und seıne Eınstellungen fOr-

111e  _ Vielleicht en WITr uns In der Ver-die der Zeıt, als elr Seschrieben wurde, für
die Bruderschaft notwendig ESs gab Ja sangenheıt sehr darauf fixiert, die a_
och keine festen Konvente: DIie Brüder „zze- te der egel analysıeren. Aber auch s1e hat,
hen CT die ealb ( O und „treffen SicCh WI1Ie jeder Text, unterschiedliche edeu-

auch immer“ vgl O0 Da sS1e „gleichwie tungsebenen DIie egel übermiuittelt MI
Pilger un Fremdlinge IN dieser 'olt“ sind 1L1UT einen Inhalt, sondern möchte VOT allen
(6 2) können sS1e sıch MC hınter Kloster- Dıngen EeLIWAaS In uns bewegen, In unls eine be-
Averschliefen, sondern leiben ange- tiımmte Denk- und Lebensart, eın estimm-
wıesen auf dıe Hılfe VO anderen (6, „SIE tes Verhalten auslösen. DIie prache Ist N1IC
MOgen voll Vertrauen Almosen hıtten GE 1L1UTr Vehikel, Informationen Yanspor-
hen“) und en für immer eCUueEe egegnun- tıeren, sondern Mittel ZUT Kommunlıikation.

Der Sınn des Jextes findet sıch also nıiıcht 1L1UTgen Das e1gentUıche uC  ra der (emeıln-
schaft mussen darum notwendı dıe persön- In seiınem Gepäck inhaltlichen Mitteilun-
ichen Beziehungen se1InN. Und tatsächlic Qgen, sondern eben auch In den Beziehungen
treten die Brüder NIC In eın Kloster e1n, und Kommunikationsprozessen, die Or miıt
sondern „werden ZU; Gehorsam UANGENOM- und VOT allem unter seiınen Adressaten Al
men  C (Z010) Wır kennen all die anderen m- haut Franzıskus hält seıne forma vitae
strumente der Bruderschaft, die USAdruc SCHNAr1  1C fest, auch In den folgenden Ge*
VON Beziehungen Sind: Da iıst der Gehorsam neratiıonen eıne Onkrete Art und Weilise des
gegenüber dem Jeweıilıgen aps DZW. dem Lebens und Verhaltens herauszufordern,
aktuellen Nachfolger VOIN Franzıskus Z etiwa einer immer Bekehrung Al
O0 die Einrichtung des apıitels als Ort der zufordern oder eın Gefühl VOI) Zur
Begegnung und des Dialogs (8,21. 5) die Ver- sammengehörigkeı SCNalien und S1-
pflichtung der Mınıster, hre Brüder „AUTZU- chern. Ihn leıitet also eıne VOT allem prag-
suchen“ LO IE) der umgekehrt die Pflicht der matische und pädagogische Intention Wır
Brüder entspricht, ihren Mınıstern „ZU- finden diese appellatiıve Sprache Nn1IC L1UTr
Z nehmen“ (l 10,4) Schlie  IC dort, Sr direkt intervenıertZ97! 0
Sibt eS dieses Vokabular aus dem ZAe „ ICN un ermahne“; S® ICN ralte,
sammenhang der Familıe, das personlıche WUatTTYIe und ermahne“; 4, 1 10,3; ILLE „iCh g_
Bezıiehungen ausdrückt die ‚Bruderschaft“; zelie streng“; 25 ‚MHER lege IM Gehorsam
die Brüder, die sıch „eimnander als Hausge- die Pflicht AÜN sondern auch In den zahl-
NOSSenN erzeigen sollen“ und dıe A SUC lieben reichen Adverbien, dıe einem bestimmtes
un näahren sollen WIE eiIne ultter ihren Verhalten anleıten wollen.®
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DIe egel, die In einem kommunikativen Pro- te der egel KeM schwer verständlich, weıt
ZesSs entstanden ist und das Z1ie] hat, mıt zil® weg VOIN Uullserer Alltagswirklichkeit, MI
len Brüdern In Kommunikation Lreten, Ist sofort „Drauchbar“ für en Aber das
also kein „geschlossener MexXE sondern et- [1USS notwendigerweise SeIN: Eın lext aus
Was sehr Offenes und Dynamisches S1e über- dem Mıttelalter hat daseanders seın
steigt sıch ımmer wleder selbst Um alur eın als eın Text VOIN eute Gerade In der egeg-
Bıld sebrauchen Dieser lext VON 1223 hat nung mıt dieser Fremdheit aber, dıe mich
sleichsam „Löcher“, die ihn öffnen und die MI selten irrıtiert, mich enttäuscht, Ja
eSs ermöglıchen, dass WITF tatsächlic In eınen mich manchmal direkt wütend MaC WeTlr-
echten Dialog mıt ihm Lreten können. Eıner- de ich mIır bewusst, dass diese Oorte NnIC
se1Its können WITr eute UuUrc diese Löcher VON mı1r kommen. OFrSIC WenNnn ich 1Im Text
In die elt VON damals eiıntreten. Und ande- L1UT das finde, Was ich immer schon rsehnt
rerseıts finden WITFr uns mM1 dieser Löcher und immer schon ewusst abe! Wenn MIır
In unmittelbarer Weılise konfrontiert mıt The- der Text klar ist und allzu eingZe
INEN, die ZWar schon In diesem Text VOoN De- Ür ist eben kein plegel, den ich gebrauchen
sSstern vorkommen, ihn aber ennoch über- könnte, mich darın selbst bestätigt In-
steigen. DIiese Löcher zeıgen UNls, dass die Re- den Eın Lehrer, der mMI1r L1UTr das sagt, Was

gel mehr ist als 1L1UTr infach der reine Text als ich vorher auch schon ewusst habe, Ist kein
srammatikalische YO mıt seinem (ONA S Lehrer Das entscheidende Wort, das mich
mater1a|l und ICauch mehr, als eıne Dlo- 2A0 Umkehr ruft, das mich Drovozılert und
Ise Lektüre „ad 1LLeram  « dus ihm herausle- auffordert, meılne eigene Welt und meılne DIS:
SeNMN kann. Und noch eLIWasS Da sıch diese IO® herigen Gewohnheiten verlassen, kann
cher, WIe WITr sehen werden, 1M Text selbst ich mMır MC selber Es [11USS$S VON

finden, benötigen WITr keinerle] oft doch reC isen kommen. Allein die Fremdheit MaCcC. eSs

krampfhafte Vermi  un VON aulsen, uUuns mır möglıch, mıch selbst In Weılise
heute die ege] anzuelgnen. Wır mMussen kel- hen Allein das Fremde WeC mıch auf,
[1eN Spezlalisten kommen lassen, amı er hinterfra MICH, korrigiert mich. Gerade das
für uns diesen Text aktualisiere. J1elmenr anTfanglıche Nicht-Verstehen einem
führt die egel selbst unls eın In hre edeu- tieferen Verständnis DIe Irrıtation chafft
Lung, S1€e selbst en uns hre Botschaft Orjentierung. Das, Was mır MNIC efällt, Was
DIe egel interpretiert sich selbst, sS1e ist ihr ich MC sofort verstehe, Was zuvıel VON mır
eigener Kxeget. verlan das und vielleicht L1UT das

öffnet mich für eiıne eue Erfahrung In die-
chauen WITr uns also Jetz diese „Löcher“ et- SC Anderssein und dieser Fremdheit der Re-
Was näher Ich 1ImM folgenden e1Nn- gel, In ihrer VOIN meınem eigenen 1CKWIN-
mal sıeben, ohne amı eınen Nspruc auf kel verschliedenen Perspe  1ve, entdecke
Vollständigkeit rheben wollen ich ihr erstes ADLoch Hıer übersteigt der Text

sıch selbst 1er egegne ich mıt des
Jlextes eiıner Wiırklichkeit, dıe Sröfßser Ist als

EntTaltun |)Iie „LOcher“ er selbst und Sröfßer als meılne eıgene Welt
eINeSsS OT eneN\n Textes

DIe na des Ursprungs

Die Hremdahaeıt des Textes DIie Fremdheit des Textes bindet die
trennbar hre Ursprünge: S1e iıst eben keıin

en WITr cS5 ru Für uUuns heutige De: heutiger Jext, sondern noch die Luft
Sser sınd MC wenı1ge Abschnıitte und spek- ihres Geburtsortes Man nımmt sleichsam
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noch den Geruch des seschichtlichen und MaC. eutllıc dass Krneuerung
kulturellen mieldes wahr, In dem s1e ent- der eıneU In eıne ängst e_
tanden ist Das aber ist kein aKel, sondern LIC historische ase darstellt och eıne T:
eın unschätzbarerert So nämlıich wırd Ve1I- rein äaulserliche und manchmal EeLWAaS
hindert, AUsS der egel irgendein lasses DOo- krampfhafte Aktualisierun ST S handelt

sich vielmehr eıinen kreativen PrOZess,kument machen, das SOZUsagen eıtlos Ist
und überall sleich Silt und das darum dann he]l dem aQus dem els der Ursprünge al-
alle mıt iıhren e1genen een und Konzepten SaCAIIC etwas Neues entste
füllen können. Das SInd Ja Zzwel Srundver- Kehren WITr zurück ZA0 Der lext VOIN

schiedene In eınen Oriıginaltext über- 225 mıt allen seınen Fragen und Schwie-
setzen und interpretieren In Achtung und riıgkeiten, die CI hbel Uu1ls auslöst, ewahrt dıe
Respekt VOT seiner einzıgartıgen Seschicht- na uUuNnserer Ursprünge‘“ und dıe Kkostba-
liıchen Form oder aber ihn VON seiınem Ur Erinnerung den Anfang Er übersteigt
sprung loszureilsen und ihn seiner hıstor1- sich selbst, denn C In sich den eıst,
schen Physiognomıie berauben, dann der eute eIWas Qanz Neues hervorbringen
In ihn WIe In eıne leere Schachte!l alles das kann, das aber sleichzeıtig dıe Treue ZU Ur
hinein topfen, WAas mır halt Serade sprung ewahrt Kreatıve TIreue Ist das! Wır
sagt und efällt en eS 1er muıt eıner unaufhebbaren Das

radoxen pannun un Wır leiben 1M-
In dieser Perspe  1ve wırd die egel ZU AuUS= DNET den Ursprungstext ebunden, dıe
sangspunkt für den PrOZeSS, den WIT „Neu- alte Geschichte des Anfangs s1e In eıne
rundun. des Ordens“ HEMMEN); refounding aktuelle Geschichte überführen und s1e
Nach dem Konzıil wurde die Krneuerung des sleichzeitig uberstei2en In ICN auf
Ordenslebens VOT allem als „  UuCKKeNr den eıne völlıg LIEUEC Zukunft. Gerade diese FÄä-
Ursprüngen“ und als „Aggıornamento", als hıgkeit, EeLIWAS Neues schaffen, das eWe-
Verheutigung, definiertel Konzeptionen SeIlE auf ukunft hın übersteigen, ze1
können missverstanden werden: DIie HRück: UulNsere TIreue ener Vergangenheit, aQus der

es kommt!kehr den Quellen“ erweckt eicht den Eın-
KUC allis sel ede 1Im au der Zel eingetre- Wır können diesen Prozess eıner VOIN der Re-
tene geschichtliche Entwicklun automa- gel ausgehenden Neugründung illustrieren
1SC eın Abfall und eın Verlust der ur- mıt der berühmten Ya: „Was würde Yan-
sprünglichen erte Aber ist CS möglıch, die ziskus eute HI iıne Yage, dıe ängst
ückkehr, den Schritt nach hinten, die Re- MI Nalv ist, WIe s1e vielleicht zunächst
SressION, als privilegiertes Instrument VON cheıint Sicherlich ware Franziskus viel r_

Erneuerung verstehen? DIie Wiederher- ikaler als WITr eute, viel armer us  = Aber
stellung einer V  en Epoche ist ich bin auch sicher, dass er etwa MC mehr
schlichtweg Folklorismus, MI mehr. DIie den Geldgebrauc oder das Reıten verbileten
dee des „Aggıornamento"“ agegen cheıint würde, sondern andere Formen elunden
die entscheidenden alsstabe für die-Erneu- a  C eute dem e1ls des Minderseins

dus der eutıgen Wirklichkeit neh- USarucCc verleihen. DIie hypothetische
INEN, die sıch das esamte Seschichtliche Yqa: kritisiert also Uulnsere Mittelmäfsigkeit,
Erbe emnach infach aNZUDaAsSsCI) Be- WMNSETE Verbürgerlichung, rlaubt uns aber
sTe hier MI die Gefahr, die eigenen Wir- keinerlel orm VOoNn fundamentalistischem

Folklorismus (‚enau lädt s1e u1nls eınzein verlieren, 1L1UT einıge akKtuelle
onzepte bewahren, die zudem vielleicht einer wirklichen Neugeburt aus der na
infach L1UT Serade In ode oder sehr zufäl- der Ursprünge.
lıg sind? Der USAdrucCc „Neugründung  6C da:-



DIie versprochene WIFrKIIC erschlıelsen, ist die eigene Be-
kehrung innerhalb der konkreten Bruder-

In seinem Testament pricht Franziskus schaft Je mehr ich mich ekehre,
nıcht infach VON der „Regel“ sondern VOIN mehr pricht die egel MIr. Je tiefer ich
der „Regel, die Wr dem Herrn versprochen mich einlasse In die Beziehung Z Herrn
aben  &6 Test 34; vgl auch lest DA 29{ff) KY- und meılnen Brüdern, die Ja dıie leiche
neut sehen WITFr hier, WIe der Text sich über- egel versprochen aben, tiefer Velr-

steigt: Es seht MIC den bloisen Text alls ste ich diese Das Verständnis voll-
solchen, sondern den Text, insofern ich Zzie sich 1mM Iun Im eIolgen erschlieflst

sıch mır der SIinn. Im en öffnet sıch derihn mMI1r In der Profess zue1gen emacht hat
he und der mich In Beziehung ZU Wesg Aus der Geschichte kennen WIT Ja auch
Herrn. DIiese Sichtweise wird auch VOIN der das Gegenteıil, nämlıch den Versuch, die Re-

selbst bestätigt DIe Novızen „VEISDTE- el VOIN der Bruderschaff und der eigenen Be-
dieses en un diese ege. ıImmMer ehrung rennen „Wıir wollen NAC: auf

efolge:  « vgl Z 1010) Franziskus ebıete diese ege erpflichfet Sem. Franziskus soll
den Brüdern, „dass Sze ihren Minıstern IN al SZe Für sSıch selbst schreiben, NAC. für SE  “
lem gehorchen, WdS Sze halten dem Herrn sSondie Mıniıster 1mM „Splege] der Vollkom-
versprochen aben  « (10,3) DbZzw „die TMU menheit“ vgl Spec I vgl auch Compilatio
undmu un das heilige Evangelium ASSISIENSIS I (enau das aber Ist der un

Herrn Jesus YISTUS beobachten, dem die egel sıch „schliefst“ und dem
IS Wr fest versprochen en  «2 dann notwendig die Streıterelen den blo-
DIie „dem Herrn versprochene Regel“ ISst isen lext beginnen.
mehr als G der Text der egel und das Ge:
samıt seıner äaulßseren Regelungen S1e ist viel- DERN uUnd seIne Note
mehr Ausdruck eiıner Weiılse se1ın, UNG Notwendlgkeilten
eıner Uualıta des Lebens, indem ich
mıt meılner ganzen Existenz eintrete In das MS eginnt die Lebensweise der Minderen
Geheimnis des Herrn. Sicher, 65 iıst zunächst Brüder Gleich die erste eıle der ege] S1Dt
einmal der Jlext der egel, der mich In dıe dieO IıChtunN für alles, Was Ale
Nachfolge Ün aber diese Nachfolge über- eın schon mıt diesem ersten Satz übersteigt
steigt dann no  en den Jext, sS1€e ist eLIWas sıch der esamte Text Er findet seiınen Sınn
viel Umfassenderes und Tieferes. NIC In sıch selbst, sondern In der Lebens-
Das aber edeutet, dass ich dıe egel 1L1UT dann weIlse, aus der Cr hervorgeht und der Ch
WITrKIIC verstehen kann, WeNl ich S1€ MC hinführen will DIie ist N1IC siıch
WIe eıne Seschlossene Juristische ammlun selbst interessıiert, sondern zıie immer al
VOoON Vorschriften lese, sondern eben als offe- das eben, das sS1e formen ıll
en Text, der eSs mIır ermöglıcht, eıne EX1S- Sofort Begınn des ersten apıtels lesen
tenzielle Beziehung YISTUS aufzubauen. WIr. „Rege unen der Minderen Brüder
DIie egel] kann darum unmöglıch SOZUSagen SE dieses. ( Obwohl sich die egel hier
VoNn aulsen oder srunen SC interpre- mıt dem en identifiziert, kann sS1Ie dieses
1er werden. Ihr voller Sınn eroiMine sich mMır natürlich nıe vollstandı enthalten und Qanz
1Ur NO dıe Profess, und das heilst In der umgreifen, sondern führt ımmer einem
Nachfolge, innerhalb meıner existenziellen „Mehr“ en Das en ist mehr als die
Beziehung ZAUI Herrn und meınen Brü- egel, weil diese egel aus dem en Sebo-
dern. Ich verstehe s1e wohl eher mıt den FÜ- 1TeN ist anz Anfang des rojekts „Iran-
Isen, die Jesus nachfolgen, als mıt dem opf! ziskanische Bruderscha C6 sSTe keine egel,
DIie einzige Möglıc  eıt, mır hre Bedeutung kein Programm, sondern eıne Erfahrung VON



e
en Dıie ersten 15 re der Gemeinschaft 200 Text nthält Wenn s1e beispielsweise VOIN

sind sekennzeichnet VoOoNn einem ständigen „diesem eben pricht (2, Wenn 2Iner die-
achstum und eiıner Entwicklung, die sıch SCS eben annehmen will AancC itam ACcE=
jeder eindeutıgen Kodifizierung entzlie- nereÖ  Leben. Die ersten 15 Jahre der Gemeinschaft  rem Text enthält. Wenn sie beispielsweise von  sind gekennzeichnet von einem ständigen  „diesem Leben“ spricht (2,1: „Wenn einer die-  Wachstum und einer Entwicklung, die sich  ses Leben annehmen will [hanc vitam acctı-  jeder eindeutigen Kodifizierung zu entzie-  pere] ...“ ; 2,11: „... indem sie versprechen,  hen scheint: Kaum ist es gelungen, eine Er-  dieses Leben und diese Regel immer zu be-  fahrung in die Regel zu integrieren, geht das  folgen [istam vitam observare]“), dann setzt  Leben schon wieder weiter ... Leben und Re-  sie damit eine Wirklichkeit voraus, die mit  allen ihren Einzelheiten weder beschrieben  gel wachsen gemeinsam. Dabei handelt es  sich um einen Prozess, der als solcher ei-  noch vorgeschrieben werden kann. Die Nicht  gentlich nie an ein Ende kommt, auch wenn  bullierte Regel spricht in diesem Zu-  unserem Leben“  (vi-  die Brüder dann 1223 entscheiden, ihn von  sammenhang auch von  sich aus abzuschließen, um wenigstens eine  ta nostra, vgl. NbR 2,2f; 4,3). Die Regel bie-  tet also nicht nur eine bestimmte Interpre-  grobe Orientierungshilfe in den Händen zu  haben. Hätten sie diesen Prozess ein Jahr frü-  tation des Lebens, sondern es gilt auch um-  her oder zwei Jahre später gestoppt, so hät-  gekehrt: Sie selbst wird vom Leben interpre-  tiert! Daher reicht auch heute das Regelbuch  te unsere „endgültige“ Regel heute eine an-  dere Form. Das aber wäre kein Problem, denn  allein nicht aus für die Ausbildung junger  wir wissen ja, dass alle Redaktionsstufen die-  Brüder, es braucht auch „das Leben“, kon-  kret etwa eine Kommunität, die konkrete  ser Regel in all ihrer Unterschiedlichkeit für  Franziskus eine einzige Regel bilden, wie es  Praxis des Betens und Arbeitens, einen Ma-  sein Testament zeigt. Die Treue zur Regel ist  gister etc.  also Treue zu einem bestimmten Geist und  Das Leben übersteigt die Regelungsmög-  zu einem bestimmten Lebensstil und nicht  lichkeiten eines Textes vor allem dort, wo es  als „necessitas“ erscheint. Dieser Begriff  zu einer etwas zufälligen Redaktionsstufe des  Textes, die diesen ein für alle Mal festschreibt.  kann eine Notlage bezeichnen, aber ebenso  Das Leben ist mehr als die Regel. Dies wird  die fundamentalen Grundbedürfnisse des  Menschen umschreiben, seine „Notwendig-  auch daran erkennbar, dass ihr Text schon  kurze Zeit nach seiner päpstlichen Bestäti-  keiten“: „Doch für die Bedürfnisse [pro ne-  gung als unzureichend empfunden wird.  cessitatibus] der Kranken und die Beklei-  Sehr vieles erscheint gar nicht in der Regel,  dung der anderen Brüder sollen einzig die  fehlt. Die Regel zwingt von daher andauernd,  Minister ... gewissenhaft Sorge tragen nach  Maßgabe der Orte und Zeiten und kalten Ge-  sich zu fragen: Was bedeutet dieses oder je-  nes für uns heute? Wie können wir neue Her-  genden, wie sie sehen werden, dass es der Not  ausforderungen im Geist der Regel angehen?  abhelfe [necessitati expedire]“ (4,2). Fran-  ziskus kennt verschiedene Formen von ne-  Die Regel selbst fordert aus sich heraus not-  wendig Glossen und Interpretationen — aber  cessitas: die Krankheit (vgl. 4,2; 6,9), die Sün-  das ist nicht die Folge einer gewissen Lau-  de (vgl. 7) oder auch, dass ein Minister zu sei-  nem Dienst und dem Wohl der Brüder un-  heit der Brüder (auch wenn es die im Lauf  der Geschichte natürlich gegeben hat), son-  zureichend ist (vgl. 8,4). Übrigens, wenn wir  dern eher Zeichen dafür, dass sie zu einem  die Regel aufmerksam lesen, sehen wir bald,  Leben zu inspirieren vermag, das notge-  dass das Leben, von dem Franziskus spricht,  drungen ihre konkreten Regelungsmöglich-  kein ideales Leben ist, sondern eben unsere  Wirklichkeit mit all ihren Defekten und Be-  keiten übersteigt. Genau dieses „Ungenügen“  der Regel also ist Ausdruck ihrer kreativen  grenzungen: Es ist ein Leben, in dem die Brü-  Kraft!>  der untereinander „streiten und sich in Wort-  Schließlich sagt uns auch die Regel selbst,  gezänk einlassen“ (vgl. 3,10), andere ver-  dass das Leben mehr ist als das, was sie in ih-  achten oder verurteilen (vgl. 2,17; vgl. auch  22Z U D ındem Sze versprechen,
hen cheint. aum ist CS elungen, eıne Er- dieses en und diese ege ımmer he-
ahrung In die egel integrieren, seht das folgen /istam am observare/“), dann Setiz
en schon wıieder weiıterÖ  Leben. Die ersten 15 Jahre der Gemeinschaft  rem Text enthält. Wenn sie beispielsweise von  sind gekennzeichnet von einem ständigen  „diesem Leben“ spricht (2,1: „Wenn einer die-  Wachstum und einer Entwicklung, die sich  ses Leben annehmen will [hanc vitam acctı-  jeder eindeutigen Kodifizierung zu entzie-  pere] ...“ ; 2,11: „... indem sie versprechen,  hen scheint: Kaum ist es gelungen, eine Er-  dieses Leben und diese Regel immer zu be-  fahrung in die Regel zu integrieren, geht das  folgen [istam vitam observare]“), dann setzt  Leben schon wieder weiter ... Leben und Re-  sie damit eine Wirklichkeit voraus, die mit  allen ihren Einzelheiten weder beschrieben  gel wachsen gemeinsam. Dabei handelt es  sich um einen Prozess, der als solcher ei-  noch vorgeschrieben werden kann. Die Nicht  gentlich nie an ein Ende kommt, auch wenn  bullierte Regel spricht in diesem Zu-  unserem Leben“  (vi-  die Brüder dann 1223 entscheiden, ihn von  sammenhang auch von  sich aus abzuschließen, um wenigstens eine  ta nostra, vgl. NbR 2,2f; 4,3). Die Regel bie-  tet also nicht nur eine bestimmte Interpre-  grobe Orientierungshilfe in den Händen zu  haben. Hätten sie diesen Prozess ein Jahr frü-  tation des Lebens, sondern es gilt auch um-  her oder zwei Jahre später gestoppt, so hät-  gekehrt: Sie selbst wird vom Leben interpre-  tiert! Daher reicht auch heute das Regelbuch  te unsere „endgültige“ Regel heute eine an-  dere Form. Das aber wäre kein Problem, denn  allein nicht aus für die Ausbildung junger  wir wissen ja, dass alle Redaktionsstufen die-  Brüder, es braucht auch „das Leben“, kon-  kret etwa eine Kommunität, die konkrete  ser Regel in all ihrer Unterschiedlichkeit für  Franziskus eine einzige Regel bilden, wie es  Praxis des Betens und Arbeitens, einen Ma-  sein Testament zeigt. Die Treue zur Regel ist  gister etc.  also Treue zu einem bestimmten Geist und  Das Leben übersteigt die Regelungsmög-  zu einem bestimmten Lebensstil und nicht  lichkeiten eines Textes vor allem dort, wo es  als „necessitas“ erscheint. Dieser Begriff  zu einer etwas zufälligen Redaktionsstufe des  Textes, die diesen ein für alle Mal festschreibt.  kann eine Notlage bezeichnen, aber ebenso  Das Leben ist mehr als die Regel. Dies wird  die fundamentalen Grundbedürfnisse des  Menschen umschreiben, seine „Notwendig-  auch daran erkennbar, dass ihr Text schon  kurze Zeit nach seiner päpstlichen Bestäti-  keiten“: „Doch für die Bedürfnisse [pro ne-  gung als unzureichend empfunden wird.  cessitatibus] der Kranken und die Beklei-  Sehr vieles erscheint gar nicht in der Regel,  dung der anderen Brüder sollen einzig die  fehlt. Die Regel zwingt von daher andauernd,  Minister ... gewissenhaft Sorge tragen nach  Maßgabe der Orte und Zeiten und kalten Ge-  sich zu fragen: Was bedeutet dieses oder je-  nes für uns heute? Wie können wir neue Her-  genden, wie sie sehen werden, dass es der Not  ausforderungen im Geist der Regel angehen?  abhelfe [necessitati expedire]“ (4,2). Fran-  ziskus kennt verschiedene Formen von ne-  Die Regel selbst fordert aus sich heraus not-  wendig Glossen und Interpretationen — aber  cessitas: die Krankheit (vgl. 4,2; 6,9), die Sün-  das ist nicht die Folge einer gewissen Lau-  de (vgl. 7) oder auch, dass ein Minister zu sei-  nem Dienst und dem Wohl der Brüder un-  heit der Brüder (auch wenn es die im Lauf  der Geschichte natürlich gegeben hat), son-  zureichend ist (vgl. 8,4). Übrigens, wenn wir  dern eher Zeichen dafür, dass sie zu einem  die Regel aufmerksam lesen, sehen wir bald,  Leben zu inspirieren vermag, das notge-  dass das Leben, von dem Franziskus spricht,  drungen ihre konkreten Regelungsmöglich-  kein ideales Leben ist, sondern eben unsere  Wirklichkeit mit all ihren Defekten und Be-  keiten übersteigt. Genau dieses „Ungenügen“  der Regel also ist Ausdruck ihrer kreativen  grenzungen: Es ist ein Leben, in dem die Brü-  Kraft!>  der untereinander „streiten und sich in Wort-  Schließlich sagt uns auch die Regel selbst,  gezänk einlassen“ (vgl. 3,10), andere ver-  dass das Leben mehr ist als das, was sie in ih-  achten oder verurteilen (vgl. 2,17; vgl. auch  22en und Re- sS1e amı eıne Wirklichkeit VOTAUS, dıe mıiıt

allen ihren Einzelheıiten weder beschriebengel wachsen gemeınsam. el handelt CS

sich eınen Prozess, der als olcher E1- noch vorgeschrieben werden kann. 1e /VIC:
entlıc nıe eın Ende ommt, auch WenNnn hullierte ege pricht In diesem Za

UNSeGrerm! Cn (VZdie Brüder dann 228 entscheıden, in VOIN sammenhang auch VONN

sıch dQUus abzuschliefsen, wenıgstens eiıne fa nNOSIErAa, vgl NbR Z Z S Die hie-
tet also N1IC NSI eıne bestimmte Interpre-ro Orientierungshilfe In den Händen

en Haätten s1e diesen Prozess eın Jahr frü- tatıon des Lebens, sondern CS Sılt auch
her oder ZWEI re spater estopptk, Inäf- ekehrt S1e selbst wird VO en interpre-

tiert! er reicht auch eute das Regelbuchte UuNnsere ‚endgültige“ eute eıne
dere orm Das aber wäre keın Problem, denn alleın MI aus für dıie Ausbildung Junger
WITr wılissen Ja, dass alle Redaktionsstufen die- Brüder, eES raucht auch „das Leben“, kon-

kret etwa eine Kommunlıität, die onkreteSecrT In all ihrer Unterschiedlichkeit für
Franziskus eiıne einzıge bılden, wWI1e S PraxIıs des Betens und Arbeıtens, eiınen Ma-
seın Testament zel Dıie Ireue Z ist gıster eic
also Ireue einem bestimmten els und Das en übersteigt die Regelungsmög-

eınem bestimmten Lebensstil und IM lichkeiten e1ınes Textes VOT allem dort, CS

als „necesstitas“ erscheint. Dieser Begrıffeiıner e{was zufälligen Redaktionsstufe des
Textes, die diesen eın für alle Mal festschreibt kann eıne Notlage bezeichnen, aber ehbenso
Das en ist mehr als die 1es wird dıe fundamentalen Grundbedürfnisse des

Menschen umschreiben, seıne „Notwendi$-auch daran erkennbar, dass ihr Jlext schon
kurze Zeıt aACch seıner päpstlichen Bestätl: keiten‘“: „Doch für die Bedürfnisse [nrO
gung als unzureichend empfunden WITd. cessitatibus der Kranken un die Beklet-
Sehr vieles erscheint gar MC In der egel, dung der anderen Brüder sollen eINZIG die

DIie zwingt VOIl er andauernd, MinısterÖ  Leben. Die ersten 15 Jahre der Gemeinschaft  rem Text enthält. Wenn sie beispielsweise von  sind gekennzeichnet von einem ständigen  „diesem Leben“ spricht (2,1: „Wenn einer die-  Wachstum und einer Entwicklung, die sich  ses Leben annehmen will [hanc vitam acctı-  jeder eindeutigen Kodifizierung zu entzie-  pere] ...“ ; 2,11: „... indem sie versprechen,  hen scheint: Kaum ist es gelungen, eine Er-  dieses Leben und diese Regel immer zu be-  fahrung in die Regel zu integrieren, geht das  folgen [istam vitam observare]“), dann setzt  Leben schon wieder weiter ... Leben und Re-  sie damit eine Wirklichkeit voraus, die mit  allen ihren Einzelheiten weder beschrieben  gel wachsen gemeinsam. Dabei handelt es  sich um einen Prozess, der als solcher ei-  noch vorgeschrieben werden kann. Die Nicht  gentlich nie an ein Ende kommt, auch wenn  bullierte Regel spricht in diesem Zu-  unserem Leben“  (vi-  die Brüder dann 1223 entscheiden, ihn von  sammenhang auch von  sich aus abzuschließen, um wenigstens eine  ta nostra, vgl. NbR 2,2f; 4,3). Die Regel bie-  tet also nicht nur eine bestimmte Interpre-  grobe Orientierungshilfe in den Händen zu  haben. Hätten sie diesen Prozess ein Jahr frü-  tation des Lebens, sondern es gilt auch um-  her oder zwei Jahre später gestoppt, so hät-  gekehrt: Sie selbst wird vom Leben interpre-  tiert! Daher reicht auch heute das Regelbuch  te unsere „endgültige“ Regel heute eine an-  dere Form. Das aber wäre kein Problem, denn  allein nicht aus für die Ausbildung junger  wir wissen ja, dass alle Redaktionsstufen die-  Brüder, es braucht auch „das Leben“, kon-  kret etwa eine Kommunität, die konkrete  ser Regel in all ihrer Unterschiedlichkeit für  Franziskus eine einzige Regel bilden, wie es  Praxis des Betens und Arbeitens, einen Ma-  sein Testament zeigt. Die Treue zur Regel ist  gister etc.  also Treue zu einem bestimmten Geist und  Das Leben übersteigt die Regelungsmög-  zu einem bestimmten Lebensstil und nicht  lichkeiten eines Textes vor allem dort, wo es  als „necessitas“ erscheint. Dieser Begriff  zu einer etwas zufälligen Redaktionsstufe des  Textes, die diesen ein für alle Mal festschreibt.  kann eine Notlage bezeichnen, aber ebenso  Das Leben ist mehr als die Regel. Dies wird  die fundamentalen Grundbedürfnisse des  Menschen umschreiben, seine „Notwendig-  auch daran erkennbar, dass ihr Text schon  kurze Zeit nach seiner päpstlichen Bestäti-  keiten“: „Doch für die Bedürfnisse [pro ne-  gung als unzureichend empfunden wird.  cessitatibus] der Kranken und die Beklei-  Sehr vieles erscheint gar nicht in der Regel,  dung der anderen Brüder sollen einzig die  fehlt. Die Regel zwingt von daher andauernd,  Minister ... gewissenhaft Sorge tragen nach  Maßgabe der Orte und Zeiten und kalten Ge-  sich zu fragen: Was bedeutet dieses oder je-  nes für uns heute? Wie können wir neue Her-  genden, wie sie sehen werden, dass es der Not  ausforderungen im Geist der Regel angehen?  abhelfe [necessitati expedire]“ (4,2). Fran-  ziskus kennt verschiedene Formen von ne-  Die Regel selbst fordert aus sich heraus not-  wendig Glossen und Interpretationen — aber  cessitas: die Krankheit (vgl. 4,2; 6,9), die Sün-  das ist nicht die Folge einer gewissen Lau-  de (vgl. 7) oder auch, dass ein Minister zu sei-  nem Dienst und dem Wohl der Brüder un-  heit der Brüder (auch wenn es die im Lauf  der Geschichte natürlich gegeben hat), son-  zureichend ist (vgl. 8,4). Übrigens, wenn wir  dern eher Zeichen dafür, dass sie zu einem  die Regel aufmerksam lesen, sehen wir bald,  Leben zu inspirieren vermag, das notge-  dass das Leben, von dem Franziskus spricht,  drungen ihre konkreten Regelungsmöglich-  kein ideales Leben ist, sondern eben unsere  Wirklichkeit mit all ihren Defekten und Be-  keiten übersteigt. Genau dieses „Ungenügen“  der Regel also ist Ausdruck ihrer kreativen  grenzungen: Es ist ein Leben, in dem die Brü-  Kraft!>  der untereinander „streiten und sich in Wort-  Schließlich sagt uns auch die Regel selbst,  gezänk einlassen“ (vgl. 3,10), andere ver-  dass das Leben mehr ist als das, was sie in ih-  achten oder verurteilen (vgl. 2,17; vgl. auch  22gewissenhaft orge fragen ach
Malsgabe der Orte und Zeiten unkalten (7@=sıch fragen Was bedeute dieses oder JE

11eSs für uns heute? Wıe können WIT eue Her- genden, WIE SZe sehen werden, ASS derNot
ausforderungen 1M els der angehen? bhelte Inecessittati expedire/  c (4,2) Yran-

ziskus enn verschiedene Formen VONDIe egel selbst ordert aus sich heraus MO
wendig Glossen und Interpretationen aber Ccessitas: die Krankheit vglA 6’ )’ die SUn-
das ist MC die einer Sewlssen au de vgl () oder auch, dass eın Mınıister sS@e1-

111e  - Dienst und dem Wohl der Brüderheıt der Brüder auch Wenn CS die 1mM Lauf
der Geschichte natürlich egeben hat), SOT11- zureichend ist vgl 5,4) Übrigens, WEeNl WITr
dern eher eichen afür, dass S1e einem die egel aufmerksam lesen, sehen WITr bald,
en inspırıeren vermag, das e_ dass das eben, VOIN dem Franziskus pricht,
rungen hre konkreten Regelungsmöglıch- keın deales en Ist, sondern eben uUuNnsere

Wirklichkeit mıt all ihren eiekten und Hekeiten übersteigt (‚enau dieses „Ungenügen“
der egel also ist Ausdruck ihrer kreatıven grenzungen: ES ist 2n eben, IN dem die BYrü-
Kraft!> der untereinander „streiten undsich IN Ort-
Schliefslich sagt Uunls auech dıe selbst, gezänk einlassen“ vgl SO andere Velr-

dass das en mehr Ist als das, Was s1e In ih- achten oder verurteilen vgl Z vgl auch
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Z0) oder sogar „Lödlich sündigen“ vgl 718) Der des errn UnGd seın
otlagen und Notwendı  eite entziehen ıll Wırken
sich den Regelungen eiınes Seschlossenen
Textes 1elmenNnr öffnen s1e diesen Text und Was eigentlich edeute die eruhmte For-
schaffen aum für die reınel der Mınıster mulierung „die ege geistlich heobachten  &
wıe des einzelnen Bruders, damıt jeder In Ver- (10,4 regulam spiritualiter observare)? S1-
antwortlicher Weılse auf die verschiedenen cNerlıc ıst amı nıcht „L1UT seistlic  c De-
Sıtuationen reagıeren kann. In er IVIC: hul- meınt, also eıne Regelbeobachtung, die
zerten ege ıtıert Franziskus tatsächlic. irgendwie rein innerlich ware, ohne ırekte
dieses ekannte Sprichwort „Not hat eın Auswirkung auf das alltägliche en Wır
Gebofs (NbR 9,16) SO sind die Brüder önnten „geistlic.  64 vielleicht übersetzen muıt
‚UE Ln offensichtlicher Not /tempno MANI- ‚gemä dem els des Herrn)“ oder „mıt
festae necessitatis/.. leiblichem Fasten des Geıistes“, WEln WITr diesen USaruc
nıcht gehalte:  & (3,9) 9-  ZIME offenbare Not 1Im IC elınes anderen Schlüsselsatzes der

e lesen: Brüder, dıe VOIN den Wiıssen-oder ChwaCcChe GEZWUNGEN /manitfesta
cessttate vel INTIrMITATE cogantur/“, dürfen Schaiten keine Kenntnıis aben, sollen “ar
s1e auch er reıten vgl 3,12) auf achten, ASS SZe ber es verlangen
Es Ist interessant, dass Franziskus solche MUSSEN, den L1S des Herrn en un
Freiheiten oft ewährt mıt dem USArucCc Sem eiliges Wirken“ (10,8) Tatsäc  IC
D dem egen (‚otte. oder auch infach kann alleın der els des Herrn In unls das
„ ON COM „Und die NO Not GEZWUÜNGEN! bewirken, Was die verlan Nach der
sınd [qui necessittate coguntur/, können 76 hullierten ege: entspringt Ja das DE
Schuhwerk fragen“, und dıe Brüder können samte Lebensprojekt des Minderbruders dem
ihren „mit grobem Tuch un anderen „heiligen Wirken“ des Gottesgeıstes: „Wenn
Tuchstücken verstärken mıt dem Segen Jjemand auf Gottes Eingebung hin divina IN-
(jotte. (2 15f) Den Novızen sollen ach dem spirationel!] dieses eben annehmen willun
ProbejahrA Habıte ewährt werden, „JaltsS UuUNseren Brüdern 'OMMD  e  (  p  3,10) oder sogar „födlich sündigen“ (vgl. 7,1).  2.5 Der Geist des Herrn und sein  Notlagen und Notwendigkeiten entziehen  heiliges Wirken  sich den Regelungen eines geschlossenen  Textes. Vielmehr öffnen sie diesen Text und  Was eigentlich bedeutet die berühmte For-  schaffen Raum für die Freiheit der Minister  mulierung „die Regel geistlich beobachten“  wie des einzelnen Bruders, damit jeder in ver-  (10,4: regulam spiritualiter observare)? Si-  antwortlicher Weise auf die verschiedenen  cherlich ist damit nicht „nur geistlich“ ge-  Situationen reagieren kann. In der Nicht bul-  meint, also eine Regelbeobachtung, die  lierten Regel zitiert Franziskus tatsächlich  irgendwie rein innerlich wäre, ohne direkte  dieses bekannte Sprichwort: „Not hat kein  Auswirkung auf das alltägliche Leben. Wir  Gebot“ (NbR 9,16). So sind z. B. die Brüder  könnten „geistlich“ vielleicht übersetzen mit  „zur Zeit offensichtlicher Not [tempo mani-  „gemäß dem Geist (des Herrn)“ oder „mit  festae necessitatis]... zu leiblichem Fasten  Hilfe des Geistes“, wenn wir diesen Ausdruck  nicht gehalten“ (3,9). „Durch offenbare Not  im Licht eines anderen Schlüsselsatzes der  Regel lesen: Brüder, die von den Wissen-  oder Schwäche gezwungen [manifesta ne-  cessitate vel infirmitate cogantur]“, dürfen  schaften keine Kenntnis haben, sollen „dar-  sie auch zu Pferd reiten (vgl. 3,12).  auf achten, dass sie über alles verlangen  Es ist interessant, dass Franziskus solche  müssen, den Geist des Herrn zu haben und  Freiheiten oft gewährt mit dem Ausdruck  sein heiliges Wirken“ (10,8). Tatsächlich  „mit dem Segen Gottes“ oder auch einfach  kann allein der Geist des Herrn in uns das  „vor Gott“: „Und die durch Not gezwungen  bewirken, was die Regel verlangt. Nach der  sind [qui necessitate coguntur], können  Nicht bullierten Regel entspringt ja das ge-  Schuhwerk tragen“, und die Brüder können  samte Lebensprojekt des Minderbruders dem  ihren Habit „zmit grobem Tuch und anderen  „heiligen Wirken“ des Gottesgeistes: „Wenn  Tuchstücken verstärken ... mit dem Segen  jemand auf Gottes Eingebung hin [divina in-  Gottes“ (2,15f). Den Novizen sollen nach dem  spiratione!] dieses Leben annehmen will und  Probejahr zwei Habite gewährt werden, „/alls  zu unseren Brüdern kommt ...“ (NbR 2,1).6  nicht den erwähnten Ministern einmal etwas  Werk des Heiligen Geistes ist auch die Mis-  anderes vor Gott angemessen erscheinen  sion: „Jene Brüder, die auf göttliche Einge-  sollte“ (2,10). Ebenfalls die Minister sollen  bung hin [divina inspiratione!] unter die Sa-  ihren Brüdern eine Buße auferlegen „wie es  razenen oder andere Ungläubige gehen wol-  ihnen vor Gott am besten scheint“ (7,2). Al  Tem 2  diese Freiheiten werden also nicht notge-  Die zwei zuletzt zitierten Sätze deuten ein  bestimmtes „Wollen“ des Menschen — wer  drungen akzeptiert als ein letztlich doch  irgendwie fauler Kompromiss mit der Welt  dieses Leben annehmen will, wer unter die  gegen die Radikalität des Evangeliums, son-  Sarazenen gehen will — als Frucht göttlicher  dern gerade dazu gewährt, um das Evange-  Inspiration. Dürfen wir daraus schlussfol-  lium in der konkreten Wirklichkeit leben zu  gern, dass auch andere Ausdrucksformen  können!  menschlichen Wollens vom Geist herrühren?  Schließlich öffnen die Nöte und Notwendig-  „Und wenn sie dies alles glauben und es treu  keiten nicht nur den Text, sondern führen  bekennen und bis ans Ende fest beobachten  wollen ...“ (2,3); „Jene aber, die die heilige  auch zu einer Öffnung der Brüder unterein-  ander und füreinander: „Und vertrauensvoll  vierzigtägige Fastenzeit ... freiwillig [volun-  soll einer dem anderen seine Not offenbaren  tarie] halten, sollen vom Herrn gesegnet  sein; und die  nicht wollen, sollen nicht ver-  [manifestet unus alteri necessitatem suam]“  (6,8).  pflichtet sein“ (3,6). Meiner Ansicht nach  zeigt Franziskus mit diesen Sätze nicht nur  28NbR Z
NUC. den erwähnten Minıstern einmal e1wWaSs Werk des eılıgen Gelstes Ist auch die Miıs-
anderes DOT (Gjott ANGEMESSEN erscheinen S10N: „Jene Brüder, die auf göttliche INge-
So (Z1(0)) Ebenfalls die Mınıster sollen bung hin divina inspiratione!) UunNTer die Sa
ihren Brüdern eiıne Bulse auferlegen „WIE Yazenen oder andere Ungläubige gehen wol-
iIhnen DOYT SOl hesten scheint“ @2) All lenD  e  (  p  3,10) oder sogar „födlich sündigen“ (vgl. 7,1).  2.5 Der Geist des Herrn und sein  Notlagen und Notwendigkeiten entziehen  heiliges Wirken  sich den Regelungen eines geschlossenen  Textes. Vielmehr öffnen sie diesen Text und  Was eigentlich bedeutet die berühmte For-  schaffen Raum für die Freiheit der Minister  mulierung „die Regel geistlich beobachten“  wie des einzelnen Bruders, damit jeder in ver-  (10,4: regulam spiritualiter observare)? Si-  antwortlicher Weise auf die verschiedenen  cherlich ist damit nicht „nur geistlich“ ge-  Situationen reagieren kann. In der Nicht bul-  meint, also eine Regelbeobachtung, die  lierten Regel zitiert Franziskus tatsächlich  irgendwie rein innerlich wäre, ohne direkte  dieses bekannte Sprichwort: „Not hat kein  Auswirkung auf das alltägliche Leben. Wir  Gebot“ (NbR 9,16). So sind z. B. die Brüder  könnten „geistlich“ vielleicht übersetzen mit  „zur Zeit offensichtlicher Not [tempo mani-  „gemäß dem Geist (des Herrn)“ oder „mit  festae necessitatis]... zu leiblichem Fasten  Hilfe des Geistes“, wenn wir diesen Ausdruck  nicht gehalten“ (3,9). „Durch offenbare Not  im Licht eines anderen Schlüsselsatzes der  Regel lesen: Brüder, die von den Wissen-  oder Schwäche gezwungen [manifesta ne-  cessitate vel infirmitate cogantur]“, dürfen  schaften keine Kenntnis haben, sollen „dar-  sie auch zu Pferd reiten (vgl. 3,12).  auf achten, dass sie über alles verlangen  Es ist interessant, dass Franziskus solche  müssen, den Geist des Herrn zu haben und  Freiheiten oft gewährt mit dem Ausdruck  sein heiliges Wirken“ (10,8). Tatsächlich  „mit dem Segen Gottes“ oder auch einfach  kann allein der Geist des Herrn in uns das  „vor Gott“: „Und die durch Not gezwungen  bewirken, was die Regel verlangt. Nach der  sind [qui necessitate coguntur], können  Nicht bullierten Regel entspringt ja das ge-  Schuhwerk tragen“, und die Brüder können  samte Lebensprojekt des Minderbruders dem  ihren Habit „zmit grobem Tuch und anderen  „heiligen Wirken“ des Gottesgeistes: „Wenn  Tuchstücken verstärken ... mit dem Segen  jemand auf Gottes Eingebung hin [divina in-  Gottes“ (2,15f). Den Novizen sollen nach dem  spiratione!] dieses Leben annehmen will und  Probejahr zwei Habite gewährt werden, „/alls  zu unseren Brüdern kommt ...“ (NbR 2,1).6  nicht den erwähnten Ministern einmal etwas  Werk des Heiligen Geistes ist auch die Mis-  anderes vor Gott angemessen erscheinen  sion: „Jene Brüder, die auf göttliche Einge-  sollte“ (2,10). Ebenfalls die Minister sollen  bung hin [divina inspiratione!] unter die Sa-  ihren Brüdern eine Buße auferlegen „wie es  razenen oder andere Ungläubige gehen wol-  ihnen vor Gott am besten scheint“ (7,2). Al  Tem 2  diese Freiheiten werden also nicht notge-  Die zwei zuletzt zitierten Sätze deuten ein  bestimmtes „Wollen“ des Menschen — wer  drungen akzeptiert als ein letztlich doch  irgendwie fauler Kompromiss mit der Welt  dieses Leben annehmen will, wer unter die  gegen die Radikalität des Evangeliums, son-  Sarazenen gehen will — als Frucht göttlicher  dern gerade dazu gewährt, um das Evange-  Inspiration. Dürfen wir daraus schlussfol-  lium in der konkreten Wirklichkeit leben zu  gern, dass auch andere Ausdrucksformen  können!  menschlichen Wollens vom Geist herrühren?  Schließlich öffnen die Nöte und Notwendig-  „Und wenn sie dies alles glauben und es treu  keiten nicht nur den Text, sondern führen  bekennen und bis ans Ende fest beobachten  wollen ...“ (2,3); „Jene aber, die die heilige  auch zu einer Öffnung der Brüder unterein-  ander und füreinander: „Und vertrauensvoll  vierzigtägige Fastenzeit ... freiwillig [volun-  soll einer dem anderen seine Not offenbaren  tarie] halten, sollen vom Herrn gesegnet  sein; und die  nicht wollen, sollen nicht ver-  [manifestet unus alteri necessitatem suam]“  (6,8).  pflichtet sein“ (3,6). Meiner Ansicht nach  zeigt Franziskus mit diesen Sätze nicht nur  28d
diese Freiheiten werden also MC e_ [)1ie Z7WE] uletzt zıt1erten atze deuten eın

bestimmtes „Wolle des Menschen WerTrdrungen akzeptiert als eın letztlich doch
Irgendwıie fauler Kompromıi1ss mıt der Welt dieses en annehmen will, Wer unter die

die Radikalität des Evangelıums, SOIl- Sarazenen en will alls Frucht söttlicher
dern Serade dazu ewährt, das Kvange- Inspiıration Dürfen WITr daraus schlussifol-
1uUum In der konkreten Wirklichkeit en ZU gern, dass auch andere Ausdrucksformen
können! menschlichen Wollens VO els herrühren?
Schliefslich öffnen die Nöte und Notwendig- „Und IDenn SIe 1e2eSs es glauben un Ireu
keiten MC 1}UT den Text, sondern führen bekennen un his Uuns Ende fest beobachten

wollenD  e  (  p  3,10) oder sogar „födlich sündigen“ (vgl. 7,1).  2.5 Der Geist des Herrn und sein  Notlagen und Notwendigkeiten entziehen  heiliges Wirken  sich den Regelungen eines geschlossenen  Textes. Vielmehr öffnen sie diesen Text und  Was eigentlich bedeutet die berühmte For-  schaffen Raum für die Freiheit der Minister  mulierung „die Regel geistlich beobachten“  wie des einzelnen Bruders, damit jeder in ver-  (10,4: regulam spiritualiter observare)? Si-  antwortlicher Weise auf die verschiedenen  cherlich ist damit nicht „nur geistlich“ ge-  Situationen reagieren kann. In der Nicht bul-  meint, also eine Regelbeobachtung, die  lierten Regel zitiert Franziskus tatsächlich  irgendwie rein innerlich wäre, ohne direkte  dieses bekannte Sprichwort: „Not hat kein  Auswirkung auf das alltägliche Leben. Wir  Gebot“ (NbR 9,16). So sind z. B. die Brüder  könnten „geistlich“ vielleicht übersetzen mit  „zur Zeit offensichtlicher Not [tempo mani-  „gemäß dem Geist (des Herrn)“ oder „mit  festae necessitatis]... zu leiblichem Fasten  Hilfe des Geistes“, wenn wir diesen Ausdruck  nicht gehalten“ (3,9). „Durch offenbare Not  im Licht eines anderen Schlüsselsatzes der  Regel lesen: Brüder, die von den Wissen-  oder Schwäche gezwungen [manifesta ne-  cessitate vel infirmitate cogantur]“, dürfen  schaften keine Kenntnis haben, sollen „dar-  sie auch zu Pferd reiten (vgl. 3,12).  auf achten, dass sie über alles verlangen  Es ist interessant, dass Franziskus solche  müssen, den Geist des Herrn zu haben und  Freiheiten oft gewährt mit dem Ausdruck  sein heiliges Wirken“ (10,8). Tatsächlich  „mit dem Segen Gottes“ oder auch einfach  kann allein der Geist des Herrn in uns das  „vor Gott“: „Und die durch Not gezwungen  bewirken, was die Regel verlangt. Nach der  sind [qui necessitate coguntur], können  Nicht bullierten Regel entspringt ja das ge-  Schuhwerk tragen“, und die Brüder können  samte Lebensprojekt des Minderbruders dem  ihren Habit „zmit grobem Tuch und anderen  „heiligen Wirken“ des Gottesgeistes: „Wenn  Tuchstücken verstärken ... mit dem Segen  jemand auf Gottes Eingebung hin [divina in-  Gottes“ (2,15f). Den Novizen sollen nach dem  spiratione!] dieses Leben annehmen will und  Probejahr zwei Habite gewährt werden, „/alls  zu unseren Brüdern kommt ...“ (NbR 2,1).6  nicht den erwähnten Ministern einmal etwas  Werk des Heiligen Geistes ist auch die Mis-  anderes vor Gott angemessen erscheinen  sion: „Jene Brüder, die auf göttliche Einge-  sollte“ (2,10). Ebenfalls die Minister sollen  bung hin [divina inspiratione!] unter die Sa-  ihren Brüdern eine Buße auferlegen „wie es  razenen oder andere Ungläubige gehen wol-  ihnen vor Gott am besten scheint“ (7,2). Al  Tem 2  diese Freiheiten werden also nicht notge-  Die zwei zuletzt zitierten Sätze deuten ein  bestimmtes „Wollen“ des Menschen — wer  drungen akzeptiert als ein letztlich doch  irgendwie fauler Kompromiss mit der Welt  dieses Leben annehmen will, wer unter die  gegen die Radikalität des Evangeliums, son-  Sarazenen gehen will — als Frucht göttlicher  dern gerade dazu gewährt, um das Evange-  Inspiration. Dürfen wir daraus schlussfol-  lium in der konkreten Wirklichkeit leben zu  gern, dass auch andere Ausdrucksformen  können!  menschlichen Wollens vom Geist herrühren?  Schließlich öffnen die Nöte und Notwendig-  „Und wenn sie dies alles glauben und es treu  keiten nicht nur den Text, sondern führen  bekennen und bis ans Ende fest beobachten  wollen ...“ (2,3); „Jene aber, die die heilige  auch zu einer Öffnung der Brüder unterein-  ander und füreinander: „Und vertrauensvoll  vierzigtägige Fastenzeit ... freiwillig [volun-  soll einer dem anderen seine Not offenbaren  tarie] halten, sollen vom Herrn gesegnet  sein; und die  nicht wollen, sollen nicht ver-  [manifestet unus alteri necessitatem suam]“  (6,8).  pflichtet sein“ (3,6). Meiner Ansicht nach  zeigt Franziskus mit diesen Sätze nicht nur  28Z „ Jene aber, dıie die heiligeauch einer Öffnung der Brüder untereın-
ander und füreinander: „Und »ertrauensvoll vierzZIigtägige Fastenzeıit freiwillig /volun-
soll einer dem anderen seme Not offenbaren farıie) halten, So. VO Herrn

SeMm; un dıe NIC: wollen sollen NAC. Der-/Imanitestet NUS alterı necesstıtatem suam/“
(6,8) pflichte sem“ (3,6  . Meıner Ansıcht nach

zen Franzıskus mıt diesen atze MC [L1UT
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seinen srundsätzlichen Respekt segenüber Das Evangellum Uund dıe Beziehung

ZA0  => errn und Z Kırchedem einzelnen Bruder, sondern VOT allen Dine
gen auch, wWI1e schr S auf das „heılıge Wır-
ken  C4 des Gelstes vertraut, der jeden auf Qanz Auch Wenn CS schon tausendmal Sesagt WOT -

persönliche Weılse hberuft und inspırıert. Das den Ist, WITF mussen hıer doch och e1N-
{u eröffnen nıcht UT, WIe ereıts sesehen, mal wiederholen Die egel ist nıchts ande-
Nöte und Notwendigkeiten Freiräume, auch 1CS alls eıne Hılfe, das Evangelıum en
der e1ls ZUT reiheıt, die 1er als /ANDISE -  ege: un en der Minderen Brüder ist
TOC der individuellen CN jedes e1n- dieses, namlıch UNSGTES Herrn CeSsSu Christi

eiligesEvangelium beobachten (Aell  —zeliInen esehen WITrd: |DIie Kandidaten sollen
„ungehindert z0ere mıt ihrer 'abe un Gleich In diesem allerersten Satz übersteigt
können, I0S der Herr iıhnen eingeben MAG die egel sıch elbst, s1e präsentier sich nıcht
/guidguid Dommus InspiLraverit eis/“ Z als Seschlossener Jext, der seın Ziel In sich
Mır scheint, dass innerhalb der egel auch selbst ande, sondern als eın Text, der en
der Begriff „Seele“ für Franziskus dazu jent, ist auf das Evangelıum hın und der Uuls

diese persönliche erufun und Inspıration unterbrochen Z Herrn In Beziehung sei-
auszudrücken: DIie Brüder mussen In allem Zwill DIe egel ist WI1e eiıne Brille, das

Evangelıum besser lesen können. Aberwersehorchen, „WUdS NAC. ihrer eele un
ege zuwider SE  D (10,3) das Evangelıum nıe In die Hand nımmt, dem

DIie egel übersteigt sıch VOIN In all NuLZ auch die Brille nıichts! Darum IMNUSS

diesen Verweıisen auf das irken des Geılistes INa den Text der lesen 1M IC des
und die amı zusammenhängende persön- Evangelıums, ihn ausgehend VO Kvange-
Te Berufung ıne egel, dıie solcherma- 1Uum verstehen und interpretieren, in mıt
isen geistlich, ‚gemä dem els hbeobachtet dem Evangelium füllen, vielleicht auch
wird“, kann kein Seschlossener Text se1ın, der NC das Evangelıum korrigieren, erweıtern

und aktualisıeren. Wır Minderbrüder enden NSpruc rheben würde, das esamte
en managen, sondern 11USS$S eıne offe- auf die egel Profess abgelegt. Aber WIT sind
LIEC egel se1ın, die CS dem els des Herrn e1- MC Brüder, die egel halten, SO1N-

dern „das heilige Evangelium UNSeGTESau In meın en einzutreten, und die
Freiräume öffnet für seın eılıges iırken Herrn CSUS YISTUS beobachten, IUdS Wr

fest versprochen en  «“ vgl 124 Daran JE
enfTalls erinnert uUunls Franziskus IM etztenDer eıst, der Franziskus inspirlıert hat; der

eıst, der miıich erufen hat; der eıist, der In Satz der egel und ass auf diese Weılse noch-
meınen Brüdern WIT. 6S ist ımmer der- mals hre Bedeutung
se e1s des eiınen Herrn. Meıne Aufgabe Das Gesagte wiırd aUch och Urc eıne
als Minderbruder eute esteht MC In dem dere Beobachtung bestätigt 1ele Verhal-

tensweılsen, welche dıe egel einfordert, Welr-Versuch, Franzıskus kopleren, sondern
auf meılne Art demselben e1l1s sehorsam den dort MI als objektive ugenden be-
se1n, dem er auf se1ıne Weılse VOT S00 Jahren rachtet, die ihren ert SOZUSagen In sıch
sehorsam WAarl. DIie Absıcht, dıe „ad Tf selbst hätten ESs sind vielmehr Haltungen,
eram “ zu beobachten, „wörtlich“ und „buch- die ihren tiefsten Sinn L1UTr finden, WEln INan

stäblıch“, trennt mich VOIN Franzıskus, denn s1e VOIl YISLUS her verste S1e setzen uns

elwıird mır tändig bewusst, dass ich NIC also ihm In Beziehung und en uns e1n,
In seıner Welt lebe ıne Beobachtung 99  e_ „seıne Gesinnung leben“, ES einmal

mıt Vıta Consecralta formulieren.‘ DIie Amäfs dem Gelist“ dagegen miıch serade
In meılner Welt In eıne 1eife Beziehung mut eLwa, dıe Franziskus sıcher N1IC ohne
ihm run: serade 1ImM entrum der egel besingt,
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ist In erster Linıe MC eıne Eigenscha des Bruderscha In UC: nehme“). Der Text
Menschen, sondern dıe lebendige Erfahrung könnte sıch N1IC ausdrücklicher selbst über-
Christi! selbst, dıe 1L1UTr und erst als solche auch schreıten: Er ist NIC. In sıch Seschlossen,
forma vitae für dıe Brüder WITd: „Der Herr sondern ordert gerade moOoglıche Orrekitu-
hat sıch Für HTIS In dieser Welt Ur  S gemacht KemMm VOIN auflsen. Was die Kirche angeht,
Das ıst Jene Erhabenheit der OCHSTEN Ar- verfasst Ja Franziskus eıne Glosse ZUT

mUL, die euch, meIme geliebtesten Brüder, mıt seinem Testament als ganzem, das eben
rbDen un ÄKönigen des Himmelreiches 0IN- sSerade darum geschriıeben wurde, I  amı Wr
gesetzt Aa vgl 6,3{1) Auch der erzıic auf die ege hesser katholisch beobachten“
den e]ıgenen illen stellt keinen Wert sich Test 34)
dar, sondern [1UT dann, WEln CT „UI Gottes

nser Bruder Franzıskuswillen“ geleistet wiırd, WenNnn er uUulls also In Be-
jehung ihm „DIie Brüder[°  ist in erster Linie nicht eine Eigenschaft des  se Bruderschaft in Zucht nehme“). Der Text  Menschen, sondern die lebendige Erfahrung  könnte sich nicht ausdrücklicher selbst über-  Christi selbst, die nur und erst als solche auch  schreiten: Er ist nicht in sich geschlossen,  forma vitae für die Brüder wird: „Der Herr  sondern fordert gerade mögliche Korrektu-  hat sich für uns in dieser Welt arm gemacht.  ren von außen. Was die Kirche angeht, so  Das ist jene Erhabenheit der höchsten Ar-  verfasst ja Franziskus eine Glosse zur Regel  mut, die euch, meine geliebtesten Brüder, zu  mit seinem Testament als ganzem, das eben  Erben und Königen des Himmelreiches ein-  gerade darum geschrieben wurde, „damit wir  gesetzt hat“ (vgl. 6,3f). Auch der Verzicht auf  die Regel besser katholisch beobachten“  den eigenen Willen stellt keinen Wert an sich  (Test 34).  dar, sondern nur dann, wenn er „um Gottes  2.7 Unser Bruder Franziskus  willen“ geleistet wird, wenn er uns also in Be-  ziehung setzt zu ihm: „Die Brüder ... sollen  beherzigen, dass sie um Gottes willen dem  „Ich warne und ermahne“ (2,17; 9,3; 10,7),  eigenen Willen entsagt haben“ (10,2). Und  „ich rate, warne und ermahne“ (3,10); „ich  schließlich endet die Regel mit der Erinne-  gebiete streng“ (4,1; 10,3; 11,1); „ich lege im  rung, „die Armut und Demut und das heili-  Gehorsam die Pflicht auf“ (12,3) - auch wenn  ge Evangelium unseres Herrn Jesus Chris-  in gewisser Weise die gesamte Bruderschaft  tus zu beobachten“ (vgl. 12,4). Armut und  als Autor der Regel angesehen werden muss  Demut sind hier also keine abstrakten Tu-  und auch wenn Kardinal Hugolin und ande-  genden oder universale religiöse Werte, und  re Fachleute an ihrer Endredaktion mitge-  schon gar nicht nur asketische Mittel, son-  arbeitet haben, so ist es eben doch vor allem  dern sie werden forma vitae der Brüder in-  unser Bruder Franziskus, der uns durch den  sofern, als sie Verhaltensweisen Christi aus-  Text anspricht: Es ist seine ureigene Erfah-  drücken. Vielleicht rät, warnt und ermahnt  rung des Evangeliums, die er an seine Brü-  Franziskus deshalb auch „im Herrn Jesus  der als Impuls weitergibt. Wie sehr er sich  Christus“ (vgl. 3,10; 10,7): Die Autorität sei-  tatsächlich mit dieser seiner Regel identifi-  ziert, sehen wir sehr deutlich in seinem Tes-  ner Ermahnungen kommt nicht von ihm  selbst, sondern ergibt sich aus ihrer Zielset-  tament und im Brief an den gesamten Or-  zung, das Projekt des Herrn zu verwirklichen.  den.® Sicherlich sind die Persönlichkeit von  Hier müssten wir wohl noch anmerken, dass  Franziskus und seine Spiritualität noch we-  der Text sich in analoger Weise auch dort öff-  sentlich reicher und weiter als das, was wir  net und selbst übersteigt, wo er sich auf die  in der Regel vorfinden. Zahlreiche Aspekte  Kirche bezieht: beim Gehorsam gegenüber  seines Lebens erscheinen viel aktueller und  dem Papst (vgl. 1,2), bei der Prüfung der Kan-  für den Menschen von heute zugänglicher als  didaten „über den katholischen Glauben und  so mancher Satz des alten Textes von 1223.  die Sakramente der Kirche“ (2,2), beim Ver-  Auch wenn wir in der Regel viele wichtige  bot, ohne die Erlaubnis des Bischofs zu pre-  Themen für unser Leben finden — die Bru-  digen (9,1) oder auch in der Figur des Kar-  derschaft etwa, das Mindersein, die Armut,  dinalprotektors, der die Aufgabe hat, sicher  die Mission oder den Geist des Gebetes -, so  zu stellen, „dass wir allezeit den Füßen die-  sind das beileibe nicht alle Elemente des  Franziskanischen. Andere kommen uns di-  ser heiligen Kirche untertan und unterwor-  fen sind“ (vgl. 12,4). Diesen Kardinalprotek-  rekt aus der Biographie von Franziskus ent-  tor betraut die Regel ja mit der Aufgabe, die  gegen wie etwa der staunende und sorgsame  Brüder zu korrigieren: „qui sit ... corrector  Umgang mit der Schöpfung. Das aber min-  istius fraternitatis“ (12,4; die deutsche Über-  dert in keiner Weise den Wert der Regel. Im  Gegenteil, gerade im „ZIch warne und er-  setzung sagt etwas unscharf: „damit er die-  25sollen
beherzigen, aSS SIe („ottes willen dem „ICh WUTTIe un ermahne“ Z 4S 10,7),
eigenen ıllen entsagt aben  «“ (d02) Und O ralte, Warne un ermahne“ (S0): en
SCAI1e  1@ en die egel]l mıt der Erinne- gebiete streng“ ( ’1) 0S ] vl: ICH lege ImM
rung, „die YTMUu unemu un das CIL- Gehorsam dıie Pflicht auf“ 0275 auch WEl

Evangelium UNSeres Herrn Jesus Chris- In SewIlsser Weılise die esamte Bruderschaft
[uUS beobachten“ vgl 2 4 TmMUu und als utor der egel angesehen werden I11USS
emu sınd ler ISO keine abstrakten u und auch WenNnn ardına Hugolın und ande-
senden oder unıversale relig1iöse erte, und Fachleute ihrer Endredaktion m1  e_
schon gar NIC. 11UTr asketische Mittel, SOIN- arbeıte aben, Ist CS eben doch VOT allem
dern s1e werden forma ıtae der Brüder 1In- Bruder Franzıskus, der Uu1ls WK den
sofern, als s1e Verhaltensweisen Christi dUusSs- Text anspricht |DES ist seine ureigene YrIa
rücken. Vielleicht rat, wWwarn und rmahnt rung des Evangelıums, die er seıine Brü-
Franzıiıskus eshalb auch SM Herrn Jesus der alls Impuls weitergibt Wıe sechr er sıch
SE  «“ vgl 3, 10; 10 DIie Autorität Sl tatsächlic mıt dieser seiıner e 1dentül-

zıert, sehen WITr sehr eutlic In seinem Nes:en Ermahnungen omMmm NIC VOINl ihm
selbst, sondern ergibt sıch AUuUsSs ihrer 1elset- tLament und IM rıe den esamten Or:
ZUng, das Projekt des Herrn verwirklichen. den.® Sicherlich sınd die Persönlichkeit VOIN

1er mussten WITr ohl noch anmerken, dass Franzıskus und seıne Spiriıtualität noch W_
der Text sıch In analoger Weılise auch dort Öff- SenNtlıCc. reicher und weıter allis das, Was WITFr
net und selbst überste1igt, er sıch auf die In der egel vorfinden. Zahlreiche Aspekte
Kırche ezieht beim Gehorsam segenüber selnes Lebens erscheinen viel aktueller und
dem aps vgl 1)2)) be]l der Prüfung der Kan- für den Menschen VOIN eute zugänglicher als
i1daten „Über den katholischen Glauben un mancher Satz des alten Textes VOI 22
die Sakramente der Kirche“ Z2) beim Ver- Auch WEn WITr In der egel viele WIC
Dot, ohne die Erlaubnıis des Bischofs PIIE- Themen für en finden die Bru-
digen (9,1) oder auch In der ur des Kar derschaft eLwa, das Mindersein, die rmut,
dinalprotektors, der die Aufgabe hat, sicher die Mıssıon oder den els des Gebetes

tellen, „dass Wr allezei den Fülßen die- sınd das beileibe MI alle emente des
Franziskanischen. Andere kommen uns di=Ser heiligen Kirche unterian und UNTLeEerwOr-

fen sSınd“ vgl 12,4) Diesen Kardinalprotek- rekt AaUuUs der Biographie VOIN Franziskus ent-
tor etraut die egel Ja mıt der Aufgabe, dıe w1e z der staunende und
Brüder korrigieren: „GQU! Sıt[°  ist in erster Linie nicht eine Eigenschaft des  se Bruderschaft in Zucht nehme“). Der Text  Menschen, sondern die lebendige Erfahrung  könnte sich nicht ausdrücklicher selbst über-  Christi selbst, die nur und erst als solche auch  schreiten: Er ist nicht in sich geschlossen,  forma vitae für die Brüder wird: „Der Herr  sondern fordert gerade mögliche Korrektu-  hat sich für uns in dieser Welt arm gemacht.  ren von außen. Was die Kirche angeht, so  Das ist jene Erhabenheit der höchsten Ar-  verfasst ja Franziskus eine Glosse zur Regel  mut, die euch, meine geliebtesten Brüder, zu  mit seinem Testament als ganzem, das eben  Erben und Königen des Himmelreiches ein-  gerade darum geschrieben wurde, „damit wir  gesetzt hat“ (vgl. 6,3f). Auch der Verzicht auf  die Regel besser katholisch beobachten“  den eigenen Willen stellt keinen Wert an sich  (Test 34).  dar, sondern nur dann, wenn er „um Gottes  2.7 Unser Bruder Franziskus  willen“ geleistet wird, wenn er uns also in Be-  ziehung setzt zu ihm: „Die Brüder ... sollen  beherzigen, dass sie um Gottes willen dem  „Ich warne und ermahne“ (2,17; 9,3; 10,7),  eigenen Willen entsagt haben“ (10,2). Und  „ich rate, warne und ermahne“ (3,10); „ich  schließlich endet die Regel mit der Erinne-  gebiete streng“ (4,1; 10,3; 11,1); „ich lege im  rung, „die Armut und Demut und das heili-  Gehorsam die Pflicht auf“ (12,3) - auch wenn  ge Evangelium unseres Herrn Jesus Chris-  in gewisser Weise die gesamte Bruderschaft  tus zu beobachten“ (vgl. 12,4). Armut und  als Autor der Regel angesehen werden muss  Demut sind hier also keine abstrakten Tu-  und auch wenn Kardinal Hugolin und ande-  genden oder universale religiöse Werte, und  re Fachleute an ihrer Endredaktion mitge-  schon gar nicht nur asketische Mittel, son-  arbeitet haben, so ist es eben doch vor allem  dern sie werden forma vitae der Brüder in-  unser Bruder Franziskus, der uns durch den  sofern, als sie Verhaltensweisen Christi aus-  Text anspricht: Es ist seine ureigene Erfah-  drücken. Vielleicht rät, warnt und ermahnt  rung des Evangeliums, die er an seine Brü-  Franziskus deshalb auch „im Herrn Jesus  der als Impuls weitergibt. Wie sehr er sich  Christus“ (vgl. 3,10; 10,7): Die Autorität sei-  tatsächlich mit dieser seiner Regel identifi-  ziert, sehen wir sehr deutlich in seinem Tes-  ner Ermahnungen kommt nicht von ihm  selbst, sondern ergibt sich aus ihrer Zielset-  tament und im Brief an den gesamten Or-  zung, das Projekt des Herrn zu verwirklichen.  den.® Sicherlich sind die Persönlichkeit von  Hier müssten wir wohl noch anmerken, dass  Franziskus und seine Spiritualität noch we-  der Text sich in analoger Weise auch dort öff-  sentlich reicher und weiter als das, was wir  net und selbst übersteigt, wo er sich auf die  in der Regel vorfinden. Zahlreiche Aspekte  Kirche bezieht: beim Gehorsam gegenüber  seines Lebens erscheinen viel aktueller und  dem Papst (vgl. 1,2), bei der Prüfung der Kan-  für den Menschen von heute zugänglicher als  didaten „über den katholischen Glauben und  so mancher Satz des alten Textes von 1223.  die Sakramente der Kirche“ (2,2), beim Ver-  Auch wenn wir in der Regel viele wichtige  bot, ohne die Erlaubnis des Bischofs zu pre-  Themen für unser Leben finden — die Bru-  digen (9,1) oder auch in der Figur des Kar-  derschaft etwa, das Mindersein, die Armut,  dinalprotektors, der die Aufgabe hat, sicher  die Mission oder den Geist des Gebetes -, so  zu stellen, „dass wir allezeit den Füßen die-  sind das beileibe nicht alle Elemente des  Franziskanischen. Andere kommen uns di-  ser heiligen Kirche untertan und unterwor-  fen sind“ (vgl. 12,4). Diesen Kardinalprotek-  rekt aus der Biographie von Franziskus ent-  tor betraut die Regel ja mit der Aufgabe, die  gegen wie etwa der staunende und sorgsame  Brüder zu korrigieren: „qui sit ... corrector  Umgang mit der Schöpfung. Das aber min-  istius fraternitatis“ (12,4; die deutsche Über-  dert in keiner Weise den Wert der Regel. Im  Gegenteil, gerade im „ZIch warne und er-  setzung sagt etwas unscharf: „damit er die-  25Ccorrector Umgang mıt der Schöpfung Das aber mIn-
ISEUS fraternitatis“ (1 dıie eutsche Über- dert In keiner Weılse den Wert der Im

Gegenteıil, serade 1ImM „ICh un e_setzung sagt eLIwWwas unscharf: Y  amı die-
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mahne“ oder 1mM „Ich rate“ bleibt der lext O Z Dialog as Anderssein und die immer

wlieder spürbare Fremdheit des Textes sindfen für SIl das, Was Franziskus als Person dar-
stellt Wıe Jesus den EmmausJüngern den wWI1e eiıne ang erwartete Antwort auf meılne
Siınn der chrift erschliefst, eroiIine In alld- Sehnsucht, meılner eıgenen oft seschlosse-
Cn Weilse Franziskus selbst uns die Be- MnenNn elt entkommen, amı siıch mır mıt
eutung der egel] und selnes Lebensprojek- wirklich Erfahrungen auch eue Ho-
tes DIie Neuentdeckung seıner puscula und rızonte eröffnen. ich erfrischt diese Quelle
der Quellenschriften relatıvier also keines- des Anfangs, die na der Ursprünge, die 65

wegs dıe CCr 1M Gegenteil, s1e ermöglıicht vermag, In UuNserer eutıgen elt franzıska-
nische Authentizıtät wachsen lassen. IchSerade eıne vertiefte Lektüre und eın Hesse-

1eSs Verständnis Der lext übersteigt sich yfahre miıch betroffen VOIN der Strengen Klar-
selbst, indem Gl Uuns Franzıskus heit, mıt der die egel Treue ZAUING Profess, ZAU

Franzıskus selbst aber Ist der privilegierte einmal Versprochenen einfordert, Treue
Interpret al] dessen, Was er uUulls mıt diesen einer konkreten Lebenspraxıs ACH dem
Zeilen muitteilen will Evangelıum alls einz1ıgem Schlüssel, der u1nls

den vollen Sınn UuNnserer Lebensform C1I-

Schl1e Ich mich ermutıK die
reiheit, mıt der cSs die mMI1r rlaubt, dasen robe |)ie Dynamık

eInNneSsS enens nach dem heutige en mıt allen seiınen oten und
Evangellum eute Notwendigkeiten und Problemen ohne

und mMutl anzupacken. Mır efällt der Rea-
l1SmUus, mıt dem die egel klar auch die ren-

Sıich n der zuhause fuüuhlen Z dıe Schwierigkeiten und Fehlformen 1Im
en der Brüder WIe überhaupt aller Men-

Ausgangspunk WSCHEN: Überlegungen War schen wahrnımmt, Uulls adurch e_

dıe Grundthese, dass die egel kein In sich mutıigen, uns selbst und WMNSETE elt immer
Seschlossener Text ist, sondern eıne offene mehr evangelisıeren: famiıliäre Beziehun-
und dynamısche YToO darstellt, dıie SICH gen innerhalb der Bruderschaft, der Friede,

eın Zusammenleben 1ImM e1ls des Minder-selbst überstelgt, weil sS1e SOZUusagen „Löcher“
hat, MO die WITr uns In unmittelbarer Weıise sSe1INs ohne die standıge ler ach aCcC und
konfrontiert erfahren mıt Wirklic  eiten, die Geld und ohne die anderen ichten oder

verachten all das 1INUSS erst och Ver-ZWarTr In diesem alten Text VON estern drin-
stecken, ihn aber gleichzeıitig auch überste1l- wirklicht werden, und ZWaT auch mıt all S@1-
gen 1INs eute und In eıne 1ECUEC ukunft Nen sozlalen und politischen Impliıkationen!
Machen WITr Jetz die Gegenprobe In ich Dankbar entdecke ich In der egel das Ver-
mich selbst In der egel wlieder? Be1l dieser Lrauen auf den e1s des Herrn, der auch In

mIır und In meınen Brüdern WITF. Ich ühlera seht eSs NnIC In erster Linıe eıne
rein ntellektuelle Analyse auf der ene der mich adurch eingeladen einem Sroisen
nhalte 1er sind auch UuNnsere Gefühle DEe- Respekt VOT der persönlichen eruflun des
Ya Wır Brüder des rıtten Jahrtausends, anderen, aber auch ZUTr unaufhörlichen SU-
können WITr uns irgendwie zuhause fühlen In che ach dem, Was unls untereinander als
dieser elt der egel VON Brüder verbindet DIie heutige pannun ZWI1-
Wenn ich die egel alls eın ichtes Netz VON schen dem Einzelnen und der Gemeinschafl
Beziehungen verstehe, dann entdecKke ich findet sıch also ereıts ıIn der Regel! In die-
darın uUunNnsere heutige Sensi1ibilität für KOom- SCe Zusammenhang nehme ich auch voll
munikatıon, für den Wert zwischenmensch- Freude wahr, dass die Profess auf einen alten
iıcher Beziehungen und für UunNsere endung und mır oft remden Text mich mır selbst OC



rade N1IC entfremdet, sondern 1M Gegenteil Das ist meılner Meınung nach eıne der wıich-
dazu vernı meılne ureigene erulun tigsten Fragen 1ImM Blick auf das Ordensleben
entdecken und mich selbst verwirk- heute und auf seıne ukunft mMI1r meın
ichen, indem ich der werden darf, dem Ordensleben, menschlich und 1Im Glauben
miıch der e1ls des Herrn und seın eılıges wachsen, und ZWarTr NIC 1L1UTr In dem De-
iırken formen zl KEeNZECN Zeıiıtraum der Grundausbildung,
Wenn ich auf die na der Ursprünge sondern meın Qanzes en hindurch? Oder
schaue, dann bleibt Franziskus meın „Vater  66 ordert S ab einem bestimmten un HOSI

noch eın blofses Funktionieren innerhalbmır iImmer VOTaUS Wenn ich allerdings mıt
ihm und WIe er den 5Spuren Christi] nNachfole festgelegten Strukturen eın weifel,
Qe, wıird er meın Bruder, Jetz MG mehr VOTr, dıe dynamische und kreative Yra dere
sondern neben M Ich spure mıt einer De- lädt olchem ständıgen achstum eın Ob
wI1Issen Erleichterung, WIe er das Inspırle- 6S allerdings tatsächlic Ist, das kann [1UT
rende Modell meılnes Lebens bleibt, ohne dass ich selbst prüfen Nur ich kann erfahren, ob
ich ihn deswegen kopleren musste DIie Re- eın VOIN diesem en lext inspirliertes en
el als radikaler VerweIls auf Christus rlaubt mır tatsächlich [1ECUE ukunft eröffnet, eın
mMıIr, meılnen eigenen Weg als Minderbruder „Mehr“ en verleı eın ehr Sınn
eute entdecken und Cn und eın ehr In meıner Beziehung ZU

Herrn. DIie Wirkungsgeschichte Jedenfalls,
DIe Dynamik der die die egel In der Vergangenheıi des Or-

ES sent Immer eın „Mehr“ dens ausgelöst hat, zel deutlich, dass s1€e In
sıch eın ungeheures Potential Bedeutung

DIe Treue ZUT egel hiıelten die Brüder „n der 1r das ohl och MG ausgeschöpft ist
damaligen /eıtGfür hart oder schwier19g,
enl Sze DON Herzen hbereit ‚y och mehr
als dieses un Denn Trägheit und Mülßig- Z/Zum Schluss DIe Re Q| IM
GUNG aben dort keinenAl der Stachel IC des Briefes ruger
der 1ebe immer Gröberem drängt“ 2Cel
209) SO sSschreı Thomas VON Celano, der e._
ste 10grap des eılıgen, In seıner Vıta S_ Vielleicht überrascht diese Idee, aber En-
cunda 1246 Wır können darın ZWEI Ver- de möchte ich dıe zentralen Punkte dessen,
schiedene Sichtweisen der egel entdecken Was WITr bısher edacht aben, n_
Als geschlossener Text schre1ı S1e Pflichten fassen, indem ich noch einmal eiınen IC
VOr und führt eiıner statischen Observanz, auf die ege] werfe aus der Perspe  1ve des
die ihr Ziel scheinbar In sich selbst Mal Als kurzen Briefes, den Franziskus Bruder Leo
ffener Text und WITr en Ja die „Löcher“ Seschriıeben hat
betrachtet, die ihn öffnen! präsentier s1e
sıch als eın Instrument, das uns ZU „Mehr“ Bruder Leo,
bewegt und UunsereI esamten en e1- eBruderFranziskus wünscht dır1lun

TEeEUE Dynamık verle1ı Als seschlossener Frieden
Text Za S1E zahlreiche Ge: und Verbote auf. SO SU”GE ich dir, mem Sohn, WIE 2INe ulter,
Als offener Text motiviert S1e uns einem weıl ich alle OrTe, dıie WIr auf dem Weg g_
ständıgen Wachstum DIie vielen Freiıräume, sprochen aben,
welche die egel uUuns eröffnet, sınd keine Eın- 'Urz IN diesem Wort unterbringe und ralte,
ladungZ Laisser-faire, s1e wollen uns viel- un danach Ist NAC. mehr nöTI,
mehr eıne noch innıgere Gemeinschaft mıt 2InNeSs Aaltes Mr kommen,

da ich dır rate.dem Herrn ermöglichen



e
Anıf: welche Weise auch immer dir hesser schere Nachfolge verwirklichen können.
erscheint, Und SCAI1e  1 die eLOMUN des Tuns, die
(‚oft, dem Herrn, gefallen Aufforderung, onkret das umzusetzen, Was

un semen Fußspuren un sSeimmer YMU. [1lall verstanden hatı OO mIt dem egen
folgen, (Golt  SS Dieses „Tut es/« eriınnert unwillkür-

ich einen Satz aus dem Testament „Wıefut mıf dem egen (‚oftes, des Herrn,
un mıf dem Gehorsam mICh. der Herr MIr gegeben hat, einfältig un lau-

fer dıie 2ge un diese Orte und
Und Wenrnn dir deiner eele schreiben, SO ihr SZe einfältig unoh-
oder deines sonstıigen Trostes willen NOTL- Erklärung verstehen un mıt eiligem

ürken his UNS FEnde heobachten“ Test 39)wendig ist
un du MNr zurückkommen willst,

'OMM Cornelius Bohl OBEM IS Novizenmeıister
des gemeinsamen Novizitats der er deut-

Auch hier stoisen WIT auf den „Prımat des Ive- schen Franziskanerprovinzen IN CAdA- Wıe-
bens  “ /Zuerst OM das eben, das Qe- ENDTUC:
meılınsame Unterwegsseın, und erst dann der
geschriıebene Text SOZUSagen allls Frucht der
durchlebten Erfahrung „Alle orte, die Wr
auf dem Weg gesprochen aben, bringe ich
WINZ IN diesem Orf untier un rate dir[o  Auf welche Weise auch immer es dir besser  schere Nachfolge verwirklichen zu können.  erscheint,  Und schließlich die Betonung des Tuns, die  Gott, dem Herrn, zu gefallen  Aufforderung, konkret das umzusetzen, was  und seinen Fußspuren und seiner Armut zu  man verstanden hat: „Zuf es mit dem Segen  folgen,  Gottes!“ Dieses „Tut es!“ erinnert unwillkür-  lich an einen Satz aus dem Testament: „Wze  so tut es mit dem Segen Gottes, des Herrn,  und mit dem Gehorsam gegen mich.  der Herr mir gegeben hat, einfältig und lau-  ter die Regel und diese Worte zu sagen und  Und wenn es dir um deiner Seele  zu schreiben, so sollt ihr sie einfältig und oh-  oder deines sonstigen Trostes willen not-  ne Erklärung verstehen und mit heiligem  Wirken bis ans Ende beobachten“ (Test 39).  wendig ist  und du zu mir zurückkommen willst,  so komm.  P. Cornelius Bohl OFM ist Novizenmeister  des gemeinsamen Noviziats der vier deut-  Auch hier stoßen wir auf den „Primat des Le-  schen Franziskanerprovinzen in Rheda-Wie-  bens“: Zuerst kommt das Leben, das ge-  denbrück.  meinsame Unterwegssein, und erst dann der  geschriebene Text sozusagen als Frucht der  durchlebten Erfahrung: „Alle Worte, die wir  auf dem Weg gesprochen haben, bringe ich  kurz in diesem Wort unter und rate dir ...“.  1 Die vorliegenden Überlegungen sind die leicht  überarbeitete Fassung eines Vortrags auf dem  Auch hier haben wir es mit einem offenen  Außerordentlichen Generalkapitel der Franziska-  Text zu tun, der einen neuen Weg eröffnen  ner (OFM) im September 2006 in Assisi, das der  will und sich auf diese Weise auf das Leben  Vorbereitung auf das 800jährige Gründungsjubi-  läum des Ordens im Jahr 2009 diente. Wesentliche  hin übersteigt: „Und wenn es dir notwendig  Anregungen verdanke ich dem persönlichen Aus-  SR  und du zu mir kommen willst, so  tausch mit P. Johannes Schneider OFM (Telfs/Tirol)  komm/!“  und seinem bisher unveröffentlichen Manuskript  Regulam spiritualiter observare. Lese-Schlüssel  Auch hier wird der Wert persönlicher Bezie-  hung deutlich: Zwei Brüder miteinander im  zur Bullierten Regel des hl. Franziskus.  Gespräch, einer offenbart dem anderen sei-  Die Regeltexte liegen gemeinsam mit den anderen  ne Not: „So sage ich dir, mein Sohn, wie ei-  Opuscula vor in K. Eßer, Die Opuscula des hl. Fran-  ziskus von Assisi. Neue textkritische Edition. Zwei-  ne Mutter ...“. Das scheint fast eine Illustra-  te, erw. u. verb. Aufl. besorgt von E. Grau, Grottaf-  tion zu sein zum sechsten Kapitel der Regel.  errata (Roma) 1989; dt.: L. Lehmann (Hg.), Das Er-  Auch hier finden wir die Dynamik des „Mehr“,  be eines Armen. Franziskus-Schriften, Kevelaer  2003. Verwendete Abkürzungen: NbR Nicht bul-  deutlich in der Betonung dessen, was „bes-  lierte Regel; BR Bullierte Regel; Ord Brief an den  ser“ ist: Alles dreht sich ja darum, wie man  gesamten Orden; Test Testament. Zahlen in Klam-  Gott dem Herrn besser gefallen und seinen  mern im laufenden Text beziehen sich immer auf  Fußspuren und seiner Armut besser folgen  die Bullierte Regel.  kann. Auch hier eröffnet der große Respekt  Vgl. z.B. 2,2: die Minister sollen die Kandidaten  vor der Berufung des anderen einen Raum  sorgfältig [diligenter) über den katholischen Glau-  persönlicher Freiheit: „Auf welche Weise  ben prüfen; 2,3: die Kandidaten können aufge-  nommen werden, wenn sie den Glauben freu [fide-  auch immer es dir besser erscheint, Gott,  liter] bekennen und fest [firmiter] beobachten wol-  dem Herrn, zu gefallen ... so tut es mit dem  len; 3,11: die Brüder sollen mit allen Menschen an-  Segen Gottes, des Herrn, und mit dem Ge-  ständig [honeste] reden; 5,1: die Brüder sollen in  Treue und Hingabe [fideliter et devote) arbeiten;  horsam gegen mich!“ Auch hier ist Freiheit  6,3: die Brüder sollen voll Vertrauen [confidenter|]  nicht Einladung zum Laisser-faire, sondern  um Almosen bitten; 6,6: die Brüder sollen der Ar-  notwendige Bedingung dafür, eine authenti-  mut ganz und gar [totaliter] anhängen; 6,8: die  28[o  Auf welche Weise auch immer es dir besser  schere Nachfolge verwirklichen zu können.  erscheint,  Und schließlich die Betonung des Tuns, die  Gott, dem Herrn, zu gefallen  Aufforderung, konkret das umzusetzen, was  und seinen Fußspuren und seiner Armut zu  man verstanden hat: „Zuf es mit dem Segen  folgen,  Gottes!“ Dieses „Tut es!“ erinnert unwillkür-  lich an einen Satz aus dem Testament: „Wze  so tut es mit dem Segen Gottes, des Herrn,  und mit dem Gehorsam gegen mich.  der Herr mir gegeben hat, einfältig und lau-  ter die Regel und diese Worte zu sagen und  Und wenn es dir um deiner Seele  zu schreiben, so sollt ihr sie einfältig und oh-  oder deines sonstigen Trostes willen not-  ne Erklärung verstehen und mit heiligem  Wirken bis ans Ende beobachten“ (Test 39).  wendig ist  und du zu mir zurückkommen willst,  so komm.  P. Cornelius Bohl OFM ist Novizenmeister  des gemeinsamen Noviziats der vier deut-  Auch hier stoßen wir auf den „Primat des Le-  schen Franziskanerprovinzen in Rheda-Wie-  bens“: Zuerst kommt das Leben, das ge-  denbrück.  meinsame Unterwegssein, und erst dann der  geschriebene Text sozusagen als Frucht der  durchlebten Erfahrung: „Alle Worte, die wir  auf dem Weg gesprochen haben, bringe ich  kurz in diesem Wort unter und rate dir ...“.  1 Die vorliegenden Überlegungen sind die leicht  überarbeitete Fassung eines Vortrags auf dem  Auch hier haben wir es mit einem offenen  Außerordentlichen Generalkapitel der Franziska-  Text zu tun, der einen neuen Weg eröffnen  ner (OFM) im September 2006 in Assisi, das der  will und sich auf diese Weise auf das Leben  Vorbereitung auf das 800jährige Gründungsjubi-  läum des Ordens im Jahr 2009 diente. Wesentliche  hin übersteigt: „Und wenn es dir notwendig  Anregungen verdanke ich dem persönlichen Aus-  SR  und du zu mir kommen willst, so  tausch mit P. Johannes Schneider OFM (Telfs/Tirol)  komm/!“  und seinem bisher unveröffentlichen Manuskript  Regulam spiritualiter observare. Lese-Schlüssel  Auch hier wird der Wert persönlicher Bezie-  hung deutlich: Zwei Brüder miteinander im  zur Bullierten Regel des hl. Franziskus.  Gespräch, einer offenbart dem anderen sei-  Die Regeltexte liegen gemeinsam mit den anderen  ne Not: „So sage ich dir, mein Sohn, wie ei-  Opuscula vor in K. Eßer, Die Opuscula des hl. Fran-  ziskus von Assisi. Neue textkritische Edition. Zwei-  ne Mutter ...“. Das scheint fast eine Illustra-  te, erw. u. verb. Aufl. besorgt von E. Grau, Grottaf-  tion zu sein zum sechsten Kapitel der Regel.  errata (Roma) 1989; dt.: L. Lehmann (Hg.), Das Er-  Auch hier finden wir die Dynamik des „Mehr“,  be eines Armen. Franziskus-Schriften, Kevelaer  2003. Verwendete Abkürzungen: NbR Nicht bul-  deutlich in der Betonung dessen, was „bes-  lierte Regel; BR Bullierte Regel; Ord Brief an den  ser“ ist: Alles dreht sich ja darum, wie man  gesamten Orden; Test Testament. Zahlen in Klam-  Gott dem Herrn besser gefallen und seinen  mern im laufenden Text beziehen sich immer auf  Fußspuren und seiner Armut besser folgen  die Bullierte Regel.  kann. Auch hier eröffnet der große Respekt  Vgl. z.B. 2,2: die Minister sollen die Kandidaten  vor der Berufung des anderen einen Raum  sorgfältig [diligenter) über den katholischen Glau-  persönlicher Freiheit: „Auf welche Weise  ben prüfen; 2,3: die Kandidaten können aufge-  nommen werden, wenn sie den Glauben freu [fide-  auch immer es dir besser erscheint, Gott,  liter] bekennen und fest [firmiter] beobachten wol-  dem Herrn, zu gefallen ... so tut es mit dem  len; 3,11: die Brüder sollen mit allen Menschen an-  Segen Gottes, des Herrn, und mit dem Ge-  ständig [honeste] reden; 5,1: die Brüder sollen in  Treue und Hingabe [fideliter et devote) arbeiten;  horsam gegen mich!“ Auch hier ist Freiheit  6,3: die Brüder sollen voll Vertrauen [confidenter|]  nicht Einladung zum Laisser-faire, sondern  um Almosen bitten; 6,6: die Brüder sollen der Ar-  notwendige Bedingung dafür, eine authenti-  mut ganz und gar [totaliter] anhängen; 6,8: die  28DIie vorlıegenden Überlegungen sınd dıe leic
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ZISKUS VON AsSsısı. Neue textkritische Edition. WEI-ultter[o  Auf welche Weise auch immer es dir besser  schere Nachfolge verwirklichen zu können.  erscheint,  Und schließlich die Betonung des Tuns, die  Gott, dem Herrn, zu gefallen  Aufforderung, konkret das umzusetzen, was  und seinen Fußspuren und seiner Armut zu  man verstanden hat: „Zuf es mit dem Segen  folgen,  Gottes!“ Dieses „Tut es!“ erinnert unwillkür-  lich an einen Satz aus dem Testament: „Wze  so tut es mit dem Segen Gottes, des Herrn,  und mit dem Gehorsam gegen mich.  der Herr mir gegeben hat, einfältig und lau-  ter die Regel und diese Worte zu sagen und  Und wenn es dir um deiner Seele  zu schreiben, so sollt ihr sie einfältig und oh-  oder deines sonstigen Trostes willen not-  ne Erklärung verstehen und mit heiligem  Wirken bis ans Ende beobachten“ (Test 39).  wendig ist  und du zu mir zurückkommen willst,  so komm.  P. Cornelius Bohl OFM ist Novizenmeister  des gemeinsamen Noviziats der vier deut-  Auch hier stoßen wir auf den „Primat des Le-  schen Franziskanerprovinzen in Rheda-Wie-  bens“: Zuerst kommt das Leben, das ge-  denbrück.  meinsame Unterwegssein, und erst dann der  geschriebene Text sozusagen als Frucht der  durchlebten Erfahrung: „Alle Worte, die wir  auf dem Weg gesprochen haben, bringe ich  kurz in diesem Wort unter und rate dir ...“.  1 Die vorliegenden Überlegungen sind die leicht  überarbeitete Fassung eines Vortrags auf dem  Auch hier haben wir es mit einem offenen  Außerordentlichen Generalkapitel der Franziska-  Text zu tun, der einen neuen Weg eröffnen  ner (OFM) im September 2006 in Assisi, das der  will und sich auf diese Weise auf das Leben  Vorbereitung auf das 800jährige Gründungsjubi-  läum des Ordens im Jahr 2009 diente. Wesentliche  hin übersteigt: „Und wenn es dir notwendig  Anregungen verdanke ich dem persönlichen Aus-  SR  und du zu mir kommen willst, so  tausch mit P. Johannes Schneider OFM (Telfs/Tirol)  komm/!“  und seinem bisher unveröffentlichen Manuskript  Regulam spiritualiter observare. Lese-Schlüssel  Auch hier wird der Wert persönlicher Bezie-  hung deutlich: Zwei Brüder miteinander im  zur Bullierten Regel des hl. Franziskus.  Gespräch, einer offenbart dem anderen sei-  Die Regeltexte liegen gemeinsam mit den anderen  ne Not: „So sage ich dir, mein Sohn, wie ei-  Opuscula vor in K. Eßer, Die Opuscula des hl. Fran-  ziskus von Assisi. Neue textkritische Edition. Zwei-  ne Mutter ...“. Das scheint fast eine Illustra-  te, erw. u. verb. Aufl. besorgt von E. Grau, Grottaf-  tion zu sein zum sechsten Kapitel der Regel.  errata (Roma) 1989; dt.: L. Lehmann (Hg.), Das Er-  Auch hier finden wir die Dynamik des „Mehr“,  be eines Armen. Franziskus-Schriften, Kevelaer  2003. Verwendete Abkürzungen: NbR Nicht bul-  deutlich in der Betonung dessen, was „bes-  lierte Regel; BR Bullierte Regel; Ord Brief an den  ser“ ist: Alles dreht sich ja darum, wie man  gesamten Orden; Test Testament. Zahlen in Klam-  Gott dem Herrn besser gefallen und seinen  mern im laufenden Text beziehen sich immer auf  Fußspuren und seiner Armut besser folgen  die Bullierte Regel.  kann. Auch hier eröffnet der große Respekt  Vgl. z.B. 2,2: die Minister sollen die Kandidaten  vor der Berufung des anderen einen Raum  sorgfältig [diligenter) über den katholischen Glau-  persönlicher Freiheit: „Auf welche Weise  ben prüfen; 2,3: die Kandidaten können aufge-  nommen werden, wenn sie den Glauben freu [fide-  auch immer es dir besser erscheint, Gott,  liter] bekennen und fest [firmiter] beobachten wol-  dem Herrn, zu gefallen ... so tut es mit dem  len; 3,11: die Brüder sollen mit allen Menschen an-  Segen Gottes, des Herrn, und mit dem Ge-  ständig [honeste] reden; 5,1: die Brüder sollen in  Treue und Hingabe [fideliter et devote) arbeiten;  horsam gegen mich!“ Auch hier ist Freiheit  6,3: die Brüder sollen voll Vertrauen [confidenter|]  nicht Einladung zum Laisser-faire, sondern  um Almosen bitten; 6,6: die Brüder sollen der Ar-  notwendige Bedingung dafür, eine authenti-  mut ganz und gar [totaliter] anhängen; 6,8: die  28Das cheint fastı eıne UsTtra- LE, erb Aufl besorgt VOINl Grau, (Srottaf-
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zungen dıe Notwendigkeit DZW. Unmöglichkeit Obachten wollen, ich nıcht für katholısch und
einer Regelobservanz „sıne Slossa“ haben e-
stens seıt der ersten päpstlichen Regelerklärung C] für meIme Brüder.Brüder sollen einander verfrauensvoll [secure] ih-  zunehmen“ (68). Sie ist ein lebenslanger Prozess,  re Not offenbaren; 8,1: die Brüder sollen dem Ge-  da „wegen der menschlichen Grenzen die Person  neralminister /est [firmiter] gehorchen; 10,1: die  des geweihten Lebens niemals annehmen kann, sie  Minister sollen ihre Brüder in Demut und Liebe  habe das Heranwachsen jenes neuen Menschen  [humiliter et caritative] zurechtweisen; 10,5: die  vollendet, der in sich in jeder Lebenssituation die  Minister sollen Brüder in Schwierigkeiten Ziebvoll  Gesinnung Christi erfährt“ (69).  und gütig |caritative et benigne] aufnehmen.  Vgl. etwa Test 24: „Hüten sollen sich die Brüder,  Unter dem Titel „Die Gnade unserer Ursprünge.  dass sie Kirchen, ärmliche Wohnungen und alles,  800. Jahrestag der Gründung des Ordens der Min-  was für sie gebaut wird, keinesfalls annehmen,  derbrüder“ veröffentlichte der Generalminster der  wenn sie nicht sind, wie es der heiligen Armut ent-  Franziskaner,  Jose€ Rodriguez Carballo,  am  spricht, die wir in der Regel versprochen haben“;  8.12.2004 ein Schreiben an den gesamten Orden,  Test 29f: „Und obwohl ich einfältig und krank bin,  in dem er zur Vorbereitung des Jubiläumsjahres  will ich doch immer einen Kleriker haben, der mit  2009 aufrief.  mir das Offizium betet, wie es in der Regel steht.  Und alle anderen Brüder sollen gehalten sein, eben-  Diese Sichtweise steht in einer gewissermaßen tra-  so ihren Guardianen zu gehorchen und das Offi-  gischen Spannung zu dem, was Franziskus selbst  zium der Regel gemäß zu halten“; Test 34: „Und die  in seinem Testament sagt: „Und allen meinen Brü-  Brüder sollen nicht sagen: Dies ist eine andere Re-  dern, Klerikern und Laien, befehle ich streng im  gel; denn dies ist eine Erinnerung, Ermahnung,  Gehorsam, dass sie keine Erklärungen zur Regel  Aufmunterung und mein Testament, das ich, der  und auch nicht zu diesen Worten hinzufügen [non  ganz kleine Bruder Franziskus, euch, meinen ge-  mittant glossas], indem sie sagen: So wollen sie  benedeiten Brüdern, aus dem Grunde mache, da-  verstanden werden. Sondern wie mir der Herr ge-  mit wir die Regel, die wir dem Herrn versprochen  geben hat, einfältig und lauter die Regel und die-  se Worte zu sagen und zu schreiben, so sollt ihr sie  haben, besser katholisch beobachten“; Ord 40: „Da-  her bitte ich inständig, so gut ich nur kann, den  einfältig und ohne Erklärung [sine glossa] verste-  Generalminister Bruder H., meinen Herrn, dass er  hen und mit heiligem Wirken bis ans Ende beob-  achten“ (Test 38ff). Die internen Auseinanderset-  die Regel von allen unverletzt beobachten lasse“;  Ord 44f: „Diejenigen Brüder aber, die dies nicht be-  zungen um die Notwendigkeit bzw. Unmöglichkeit  obachten wollen, halte ich nicht für katholisch und  einer Regelobservanz „sine glossa‘“ haben späte-  stens seit der ersten päpstlichen Regelerklärung  nicht für meine Brüder. ... Dies sage ich auch von  allen anderen, die ungebunden umherschweifen  Quo elongati 1230 durch Gregor IX. im Orden be-  und sich um die Zucht der Regel nicht kümmern“.  kanntermaßen immer wieder beträchtliche Span-  nungen ausgelöst und durch die gesamte Ge-  schichte hindurch bis in die Gegenwart hinein zu  Reformen und auch Spaltungen geführt.  Franziskus setzt dies in gleicher Weise auch für die  Frauengemeinschaft in San Damiano voraus, wie  der Beginn der von ihm verfassten „Lebensform für  Klara und ihre Schwestern“ zeigt: „Da ihr euch auf  göttliche Eingebung hin [divina inspiratione] zu  Töchtern und Mägden des erhabensten, höchsten  Königs, des himmlischen Vaters, gemacht und euch  dem Heiligen Geist verlobt habt ...“ (FormKl 1).  Dieser Gedanke findet sich öfter im nachsynodalen  Apostolischen Schreiben Vita consecrata von Papst  Johannes Paul II. vom 25.3.1996: „Christus, den  Herrn, müssen sich die Personen des geweihten Le-  bens immer und zu allen Zeiten zum Vorbild neh-  men, indem sie im Gebet eine tiefe Gesinnungsge-  meinschaft mit ihm pflegen“ (9); die Ausbildung  wird beschrieben als „Teilhabe am Handeln des Va-  ters, der durch den Geist im Herzen der jungen  Männer und Frauen die Gesinnung des Sohnes  formt“ (66). Sie soll dazu führen, „nach und nach  ... die selbstlose Gesinnung Christi, des Herrn, an-  2QDies SU”UyE ich uch DON

allen anderen, die ungebunden umherschweiten
(2uO elongatı 1230 durch Gregor 1M en De- UuNı sıch die Zucht der ege nıcht kümmern“.kanntermalisen immer wıieder beträchtliche S5Span-
nungen ausgelöst und durch die gesamte (Ge-
Schıchte 1INdUrC. DIS In dıe Gegenwart hıneın
Reformen und uch Spaltungen seführt.
Franziskus 1es In gleicher Weılse uch für die
Frauengemeinschaft In San Damıano VOTaAUSs, WIe
der Begınn der Von ihm verfassten „Lebenstorm für
Klara un ihre Schwestern  « ze1 „Da ihr uch auf
göttliche FEingebung hin /divina Inspiratione)
Töchtern und Mägden des erhabensten, höchsten
KÖNIGS, des himmlısch Valters, gemachtUnuch
dem eıligen -LIS. verlobt habtBrüder sollen einander verfrauensvoll [secure] ih-  zunehmen“ (68). Sie ist ein lebenslanger Prozess,  re Not offenbaren; 8,1: die Brüder sollen dem Ge-  da „wegen der menschlichen Grenzen die Person  neralminister /est [firmiter] gehorchen; 10,1: die  des geweihten Lebens niemals annehmen kann, sie  Minister sollen ihre Brüder in Demut und Liebe  habe das Heranwachsen jenes neuen Menschen  [humiliter et caritative] zurechtweisen; 10,5: die  vollendet, der in sich in jeder Lebenssituation die  Minister sollen Brüder in Schwierigkeiten Ziebvoll  Gesinnung Christi erfährt“ (69).  und gütig |caritative et benigne] aufnehmen.  Vgl. etwa Test 24: „Hüten sollen sich die Brüder,  Unter dem Titel „Die Gnade unserer Ursprünge.  dass sie Kirchen, ärmliche Wohnungen und alles,  800. Jahrestag der Gründung des Ordens der Min-  was für sie gebaut wird, keinesfalls annehmen,  derbrüder“ veröffentlichte der Generalminster der  wenn sie nicht sind, wie es der heiligen Armut ent-  Franziskaner,  Jose€ Rodriguez Carballo,  am  spricht, die wir in der Regel versprochen haben“;  8.12.2004 ein Schreiben an den gesamten Orden,  Test 29f: „Und obwohl ich einfältig und krank bin,  in dem er zur Vorbereitung des Jubiläumsjahres  will ich doch immer einen Kleriker haben, der mit  2009 aufrief.  mir das Offizium betet, wie es in der Regel steht.  Und alle anderen Brüder sollen gehalten sein, eben-  Diese Sichtweise steht in einer gewissermaßen tra-  so ihren Guardianen zu gehorchen und das Offi-  gischen Spannung zu dem, was Franziskus selbst  zium der Regel gemäß zu halten“; Test 34: „Und die  in seinem Testament sagt: „Und allen meinen Brü-  Brüder sollen nicht sagen: Dies ist eine andere Re-  dern, Klerikern und Laien, befehle ich streng im  gel; denn dies ist eine Erinnerung, Ermahnung,  Gehorsam, dass sie keine Erklärungen zur Regel  Aufmunterung und mein Testament, das ich, der  und auch nicht zu diesen Worten hinzufügen [non  ganz kleine Bruder Franziskus, euch, meinen ge-  mittant glossas], indem sie sagen: So wollen sie  benedeiten Brüdern, aus dem Grunde mache, da-  verstanden werden. Sondern wie mir der Herr ge-  mit wir die Regel, die wir dem Herrn versprochen  geben hat, einfältig und lauter die Regel und die-  se Worte zu sagen und zu schreiben, so sollt ihr sie  haben, besser katholisch beobachten“; Ord 40: „Da-  her bitte ich inständig, so gut ich nur kann, den  einfältig und ohne Erklärung [sine glossa] verste-  Generalminister Bruder H., meinen Herrn, dass er  hen und mit heiligem Wirken bis ans Ende beob-  achten“ (Test 38ff). Die internen Auseinanderset-  die Regel von allen unverletzt beobachten lasse“;  Ord 44f: „Diejenigen Brüder aber, die dies nicht be-  zungen um die Notwendigkeit bzw. Unmöglichkeit  obachten wollen, halte ich nicht für katholisch und  einer Regelobservanz „sine glossa‘“ haben späte-  stens seit der ersten päpstlichen Regelerklärung  nicht für meine Brüder. ... Dies sage ich auch von  allen anderen, die ungebunden umherschweifen  Quo elongati 1230 durch Gregor IX. im Orden be-  und sich um die Zucht der Regel nicht kümmern“.  kanntermaßen immer wieder beträchtliche Span-  nungen ausgelöst und durch die gesamte Ge-  schichte hindurch bis in die Gegenwart hinein zu  Reformen und auch Spaltungen geführt.  Franziskus setzt dies in gleicher Weise auch für die  Frauengemeinschaft in San Damiano voraus, wie  der Beginn der von ihm verfassten „Lebensform für  Klara und ihre Schwestern“ zeigt: „Da ihr euch auf  göttliche Eingebung hin [divina inspiratione] zu  Töchtern und Mägden des erhabensten, höchsten  Königs, des himmlischen Vaters, gemacht und euch  dem Heiligen Geist verlobt habt ...“ (FormKl 1).  Dieser Gedanke findet sich öfter im nachsynodalen  Apostolischen Schreiben Vita consecrata von Papst  Johannes Paul II. vom 25.3.1996: „Christus, den  Herrn, müssen sich die Personen des geweihten Le-  bens immer und zu allen Zeiten zum Vorbild neh-  men, indem sie im Gebet eine tiefe Gesinnungsge-  meinschaft mit ihm pflegen“ (9); die Ausbildung  wird beschrieben als „Teilhabe am Handeln des Va-  ters, der durch den Geist im Herzen der jungen  Männer und Frauen die Gesinnung des Sohnes  formt“ (66). Sie soll dazu führen, „nach und nach  ... die selbstlose Gesinnung Christi, des Herrn, an-  2Qi (FormKil 1)
Dieser Gedanke findet sich er Im nachsynodalen
Apostolischen Schreiben Vıta consecralta VOIN aps
Johannes Paul I{ VO 5.3.1996 Chrıstus; den
Herrn, mussen sich die Personen des gewelhten LE
ens immer und en Zeıten ZU Vorbild neh-
INECTN, indem s1e 1mM eiıne tiefe Gesinnungsge-
meinschaft mıt ihm pflegen“ (9); die Ausbildung
wırd beschrieben als „Teilhabe Handeln des Va-
ters, der Ur den e1s 1Im Herzen der Jungen
Männer und Frauen die Gesinnung des Sohnes
formt“ (66  S S1e soll Aazu führen, „nach und achBrüder sollen einander verfrauensvoll [secure] ih-  zunehmen“ (68). Sie ist ein lebenslanger Prozess,  re Not offenbaren; 8,1: die Brüder sollen dem Ge-  da „wegen der menschlichen Grenzen die Person  neralminister /est [firmiter] gehorchen; 10,1: die  des geweihten Lebens niemals annehmen kann, sie  Minister sollen ihre Brüder in Demut und Liebe  habe das Heranwachsen jenes neuen Menschen  [humiliter et caritative] zurechtweisen; 10,5: die  vollendet, der in sich in jeder Lebenssituation die  Minister sollen Brüder in Schwierigkeiten Ziebvoll  Gesinnung Christi erfährt“ (69).  und gütig |caritative et benigne] aufnehmen.  Vgl. etwa Test 24: „Hüten sollen sich die Brüder,  Unter dem Titel „Die Gnade unserer Ursprünge.  dass sie Kirchen, ärmliche Wohnungen und alles,  800. Jahrestag der Gründung des Ordens der Min-  was für sie gebaut wird, keinesfalls annehmen,  derbrüder“ veröffentlichte der Generalminster der  wenn sie nicht sind, wie es der heiligen Armut ent-  Franziskaner,  Jose€ Rodriguez Carballo,  am  spricht, die wir in der Regel versprochen haben“;  8.12.2004 ein Schreiben an den gesamten Orden,  Test 29f: „Und obwohl ich einfältig und krank bin,  in dem er zur Vorbereitung des Jubiläumsjahres  will ich doch immer einen Kleriker haben, der mit  2009 aufrief.  mir das Offizium betet, wie es in der Regel steht.  Und alle anderen Brüder sollen gehalten sein, eben-  Diese Sichtweise steht in einer gewissermaßen tra-  so ihren Guardianen zu gehorchen und das Offi-  gischen Spannung zu dem, was Franziskus selbst  zium der Regel gemäß zu halten“; Test 34: „Und die  in seinem Testament sagt: „Und allen meinen Brü-  Brüder sollen nicht sagen: Dies ist eine andere Re-  dern, Klerikern und Laien, befehle ich streng im  gel; denn dies ist eine Erinnerung, Ermahnung,  Gehorsam, dass sie keine Erklärungen zur Regel  Aufmunterung und mein Testament, das ich, der  und auch nicht zu diesen Worten hinzufügen [non  ganz kleine Bruder Franziskus, euch, meinen ge-  mittant glossas], indem sie sagen: So wollen sie  benedeiten Brüdern, aus dem Grunde mache, da-  verstanden werden. Sondern wie mir der Herr ge-  mit wir die Regel, die wir dem Herrn versprochen  geben hat, einfältig und lauter die Regel und die-  se Worte zu sagen und zu schreiben, so sollt ihr sie  haben, besser katholisch beobachten“; Ord 40: „Da-  her bitte ich inständig, so gut ich nur kann, den  einfältig und ohne Erklärung [sine glossa] verste-  Generalminister Bruder H., meinen Herrn, dass er  hen und mit heiligem Wirken bis ans Ende beob-  achten“ (Test 38ff). Die internen Auseinanderset-  die Regel von allen unverletzt beobachten lasse“;  Ord 44f: „Diejenigen Brüder aber, die dies nicht be-  zungen um die Notwendigkeit bzw. Unmöglichkeit  obachten wollen, halte ich nicht für katholisch und  einer Regelobservanz „sine glossa‘“ haben späte-  stens seit der ersten päpstlichen Regelerklärung  nicht für meine Brüder. ... Dies sage ich auch von  allen anderen, die ungebunden umherschweifen  Quo elongati 1230 durch Gregor IX. im Orden be-  und sich um die Zucht der Regel nicht kümmern“.  kanntermaßen immer wieder beträchtliche Span-  nungen ausgelöst und durch die gesamte Ge-  schichte hindurch bis in die Gegenwart hinein zu  Reformen und auch Spaltungen geführt.  Franziskus setzt dies in gleicher Weise auch für die  Frauengemeinschaft in San Damiano voraus, wie  der Beginn der von ihm verfassten „Lebensform für  Klara und ihre Schwestern“ zeigt: „Da ihr euch auf  göttliche Eingebung hin [divina inspiratione] zu  Töchtern und Mägden des erhabensten, höchsten  Königs, des himmlischen Vaters, gemacht und euch  dem Heiligen Geist verlobt habt ...“ (FormKl 1).  Dieser Gedanke findet sich öfter im nachsynodalen  Apostolischen Schreiben Vita consecrata von Papst  Johannes Paul II. vom 25.3.1996: „Christus, den  Herrn, müssen sich die Personen des geweihten Le-  bens immer und zu allen Zeiten zum Vorbild neh-  men, indem sie im Gebet eine tiefe Gesinnungsge-  meinschaft mit ihm pflegen“ (9); die Ausbildung  wird beschrieben als „Teilhabe am Handeln des Va-  ters, der durch den Geist im Herzen der jungen  Männer und Frauen die Gesinnung des Sohnes  formt“ (66). Sie soll dazu führen, „nach und nach  ... die selbstlose Gesinnung Christi, des Herrn, an-  2Qdıe selbstlose Gesinnung Christı, des Herrn,
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„Wege erwacnNnsenen Glaubens  an
uch 0In ema FÜr UNSeTE Gemeinschaftten”

DITZ Situation VOo' Glaube Das aber ist EeLIWAaSs anderes als Dıaspora. enn
UnNd Kırche ordert neraus äubi1ge, die als Minderheit oder In

slaubensfeindlicher mgebung) 2Wwusst ihr
Sonntag für 5Sonntag feiern mehr als Milli- Christsein eben, wIssen den Schatz des

aubens und suchen Kontakt mıt Gleich-ONeN Katholiken In UuNsereim Dand UuCNAa-
rıstlie. ıne Zahl, dıe sich verglichen Z gesinnten. S1e wIssen VOINl innen her, WEeIC
mıt den Besucherzahlen der Fußballstadien kostbares Erbe In Gefahr Ist, verschleudert

durchaus sehen lassen kann. Und doch sind werden, und halten eshalb untereinan-
diese Millionen der (Ge= der WIe 1Im eigenen Herzen den Glauben
samtbevölkerung WIe auch der Zahl der Gott lebendi
Kirchenmitglieder eiıne Minderheit wenıger Auf dieses „Kennen VON innen her“ omMm
als 15 %! 1(@) 1Ur 1M Norden und sten, eSs DIie Mehrzahl der Menschen slaubt

ZWarTr „irgendwie“ eınen Gott Be]l hbeson-sondern fastı 1Im ganzen Land errsCc et-
Was WIe Diaspora. deren Anlässen sind Kıirche und elıg10N

gar eıne gern gesehene ula Aber WEeNnNn WITr
MDG l1aspora, dıe Menschen fragen, welche Beziehung s1e

sSondern Misslionslan Gott aben, ob der Glaube Gott auch
Bedeutung für ihr en habe, s1e dıe Sar

In ihrem Hirtenbrief Z Weltmissions- che schon Qanz anders aus el1210N und Kır-
onntag 2004 en dıe deutschen Bischöfe che en eute nıIC selten eine anhnlıche
aber och eınen chrıtt weıter und erklären: 16001  10N wW1ıe die Petersilıie auf dem Schnit-

zel, das Sahnehäubchen auf der Festtagstor-„Wır sind Missionsland seworden... Das
Christentum ist zwischen Berlin und Mün- te bzw. eın (0)4 oder orn In schweren Stun-
chen, zwischen Köln und Dresden ZWAarTr Kul- den S1e dienen der Garniıerung oder als

„Trösterchen“.turell weıterhın präsent, aber bel vielen MC
mehr 1Im Herzen lebendig.“ KECMTE findet 11all auch eute viele, denen
anchma kann dıe kulturelle Präsenz des der Glaube (Gott eın Herzensanlıegen ist
Christentums oder auch dıe kirchliche Me- Doch erfahren s1e sıch MC selten als Mın-
dienpräsenz bel Grofßereignissen den An- erheıt unter „Mitchristen“, die wohl
scheıin erwecken, dass es doch MC Qanz „iIrgendwie“ eınen Gott lauben, die hre
chlimm sel Aber die Bischöfe erklären Kinder auch taufen und Z Erstkommunion
umwunden: ‚Wa sind abel, ostbar- en lassen, aber leider keinen lebendigen
sTes Erbe verschleudern: Gott kennen, eZu mehr) IHM en S1e pflegen

och manche Tradition und en einıge g -wWI1Ie Jesus Y1ISTUS in u1ls ekannt emacht
te Bräuche weıter. Von einem persönlichen



'©
Gottesbezu können sSIe den Jungen Men- meıinschaften für deren inneres Feuer, Ja
schen aber nıchts vermıitteln enn sS1e be- überhaupt für eiınen persönlichen Austausch
sıtzen SOIC eınen lebendigen eZu selbst ber den auben Welchen Stellenwer auf
MI und können sich oft auch MIC VOT- der 1STe WMNSETeEN vielfältigen Aktivitäten und
tellen, dass CS eLWas WITrKIIC S1ıbt ngebote besitzen die Verlebendigung des
SO Sibt 0S heute viele, die die ExIistenz Got- auDens Gott, der USpruc. und das
tes ZWaT NnIC leugnen, für dıe Goft aber 1IM Weıtersagen Seiner Frohen Botschaft, die
konkreten en keine oder keine Srolse Rol- Freude daran, (Gott kennen dürfen, WIe
le mehr spielt Wohl wırd dasel des Glau: Jesus YISLUS ihn unNns ekannt emacht hat?
hbens  6 noch besonderen Anlässen aus dem In Zeıten volkskirchlicher Verhältnisse lıef
Chrank seholt und en, etwa el einer das alles scheinbar automatisch eute MUS-
ochzeıt, ZUT auile oder be]l einem Sterbe- SeM WITFr lernen, dass weder die kulturelle Prä-
fall aber 1ImM Alltag fühlt INan sıch In diesen SCI1Z des auDens och die Insgesamt och
eıdern MI mehr wohl So en In den ro Teilnahme aufe, Erstkommunion
etzten Jahrzehnten viele den Glauben abge- und anderen kırchlichen Angeboten dıie 1N-
egt WIe eın gewordene DZW. aus der 1iere Lebendigkeit des auDbens nachhaltıg
ode sekommene eIdUnN Oördert. All dies stärkt höchstens die Ilusion,

es sSe£] doch NIC chlımm In Wahrheit
Die Volkskirche Schwindet aber WIr tärken diese hemals tragenden Pfeiler des

köonnen Schweigen uber das, volkskirchlichen Miılieus, das ber ahrhun-
Was WIr gesehen und gehort erte den Glauben tutzte und formte, QIe-

SsenmMn eute kaum och Gerade he]l den Kın-
Wıe können WITr uns aber als Gemeinden und dern zel sich, dass NOLZ vieler Bemühun-
Gemeinschaften auf die veränderte Sıtuation gen die UuDSTanz des auDens immer mehr
einstellen Resignieren und sıch schweigend schwindet Wenn der Glaube bel den e
abfinden, ist weder sinnvoll! och möglıch wachsenen MC mehr ebendı ist, ist
enn WEl Menschen auch L1UTr anfanghaft YOLZ bester Erstkommunion- und Fırmvor-
den Schatz des aubens entdec aben, bereitung In der nächsten Generation meıst
seht 65 ihnen hnlich WI1Ie den posteln, dıie kaum och nachhaltıg verwurzelt.
aul das verhängte „Redeverbot“ [1UT anLetwor- Wird mıt dem Schwinden der Volkskirche
ten onnten „Wır können unmöglıch ausweichlich auch der Glaube selbst immer
schweigen ber das, Was WIT esehen und Qe- schwächer, sodass Sl al andere kaum och
hört en  C6 Apg 4,20) Mıt der amı VeI- anzıehend wirkt? Oft hat [1lall diesen FEın-
bunden pannun mussten schon dıe Jün- KUC „Wır mMussen ohne Wenn und Aber e1n-
ger Jesu en SO ahm Petrus, als sıch VIe- estehen, dass die Kıirche In uUulnseren Breıten
le der uhörer nach der YrotLrede vgl Joh O) wenıg Faszınatıon ausübt Der Betrieh au
VON Jesus abgewandt hatten, kein Vl aber ohne Ausstrahlung  e el CS 1Im C7I-
den und Hen We  > sollen WITFr gehen? wähnten Hırtenwort „DIie schleichende Sar
Du hast Oorte des ewigen Lebens.“ Joh 0,068) kularısierung VON innen, die unbemerkt mıt
Für Petrus und die anderen Sab 6S kein Z rastloser Arbeit einhergehen kann, seht
rück. S1e hatten erfahren und davon die UuDsSTanz und ist viel gefährlicher für den
überzeugt, dass Jesus Y1ISCTUS IC 1L1UT Glauben als der Verlust esellschaftlicher POo-
„Jahnehäubchen auf WMNSECIHET Hesttagstorte” sıt1onen. S1e rau unls dıe Überzeugung, dass
Ist, sondern WITKIIC „Brot des Lebens“. WITFr eıne Mıssıon aben, die MiI1ss1o0n, das
Menschen mıt diesen Erfahrungen und Über- Evangelium VO Reiche Gottes unter die
Zeugungen S1ibt CS auch eute Doch WIe viel eute bringen, Menschen für den Glau:
aum S1bt 0S In uUuNnseren Gemeinden und Ge- ben Jesus Christus begeistern.“



' Gewohntes UunGd VertrautesWenn Gott Zu Allerwichtigsten wWwırd
STEe auf dem Prufstand

Doch WIe wächst dıe Sehnsucht, den eiıgenen
Glauben andere weıter seben? „Wenn
uns YISLUS als das IC der Welt wirklich SC nehmen VOT) ehemals hbewahr:
einleuchtet, dann stranhlen WIT aus! SO DEe- ten
chieht Missıon. S1e seschieht NIC indem
WITr en VOINl Papıer unters Volk bringen, 1ImM Die traditionellen Wege des Hineinwachsens
Letzten auch MIC über dıie Medien Das Me- In den Glauben en sich über ahrhun-
dium der Ausstrahlung (‚ottes sıind WITr erte ewährt und viele gute Früchte DE=
se bekunden die Bischöfe [)as Medium bracht. Wohl wissend, dass eın Grund-

stock In allen Bereichen des Lebens viel wertder Glaubensweitergabe sind Menschen, dıie
unmöglich ber das schweigen können, Was Ist, engagıerte sıch dıe Kirche mıt viel Eın-
s1e sehört und esehen en satz In der Kinder- und Jugendseelsorge. Den

ert dieser Arbeit habe ich selbst erfahrenLetztlich ist die Ya ach eınem ebendi-
gen Gottesbezu dıie zentrale Ya und Her- dürfen Und auch eute wird viel arr-

semeinderäte welsen VOT allem Begınn ih-ausforderung VON Glaube und Kirche Für
en und geistliche Gemeinschaften e1l- Her mMtszel nıcht selten auf die Wic  er
sentlich nıchts Fremdes enn eın en eiıner ‚guten Jugendarbeıt” hın Und als

Geistliche Gemeinschaften sind WIT HIS heu-ach den evangelischen aten Ist letztlich
G VOIN Golt her und auf Goft hın Velr- te sOWwelt wıe möglich noch 1mM pädagogischen
stehen und sinnvoll en ‚Leidenschaft Bereich 1V. Früher UNnseTrTe nterna-
für Gott“ IST Ja doch die innere eele VOIN AAyı Le, Lehrwerkstätten und ähnliche Einrich-
mut, Ehelosigkeıt und Gehorsam. „Wenn tungen auch meılst der fruchtbarste Nährbo-

den für uUuNnserell Nachwuchs Doch ebensoGottZAllerwichtigsten wird“, heiflst 65 bel
Madeleıne Delbrel WI1e In den Gemeinden VON den ruchten ei-
Von uUuNnseren) Selbstverständnis sind WITr als der Kommunilon- und Firmvorbereitung

meılst wen1g sehen ist, treten auch ausgeistliche Gemeinschaften für ott-Sucher
eigentlich die naturlıchen Ansprechpartner. traditionellen Einrichtungen kaum
Für Erwachsene, denen der Glaube eın An- och Junge Menschen bel Uunls eın „Man
lıegen ıs sel CS dass s1e ihn LICU für siıch omMm sich VOT, WIe beım ulIblasen e1ınes
entdecken oder danach fragen, Was ihn auf Reifens Wır pUumpen unentwegt Luft hineın,

aber diese entweicht chnell wieder, denn dieDauer STUTZT und müuüussten WIT den
OP-  ressen ehören Doch auch WeNl Reifen sınd porÖös“, beschrieb VOT einıger Zeıt
„Kloster auf Z t“ 112a OOMLU, en WIT uUunls eın sehr engagıerter Seelsorger die De-

meindliche Sıtuation, die INan auch aufder na tellen, ob und inwlieweıt dıe Be-
schreibung der Bischöfe „der Betrieb au dere Bereiche übertragen kann.
aber ohne Ausstrahlung“ auch auf WNSCHE (G@= DIie hemals Sut funktionierenden Reifen

halten dıe Luft Nn1IC mehr WIe frühermeinschaften zutrifft.
Wıe aber entste Ausstrahlun (neu)? Je- „Zahlreiche gesellschaftliche Stützen, dıe
eniTalls wedereVerordnung och allein früher eıne selbstverständlich vererbte
Wre re Absichtserklärungen und gute christliche Lebenspraxı1s sicherten und da
Vorsätze Mır selbst hat der IC auf die In beheimateten, en sich verändert oder

sind weggefallen“,  “ heilst eSs In dem ereıtsveränderte Sıtuation der Glaubensweiterga-
he eıne 1LIECUE arneı egeben und manche mehrfach zıtierten Bischofs-Brief. Z
Wege aufgezeigt lehner hbeschreibt diese Sıtuation „Der

chrıstlıche Glaube der Bürger war| VOrWIEe-
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gend kultur-gestützt. DIe esellschaftlichen ichen en 1M semeıindlichen Alltag WIe
Instıtutionen (wıe aat, Schule, Wirtschaft, In uUunNnseren geistlichen Gemeiminschaften der
Strafrecht wıirkten mıt der Kirche n Glaube GOölt In den vielen Siıtzungen, (Ze:
TMECNs die Christlichkeit der bBürger Qa- sprächen und tionen keineswegs die he-
rantieren.‘“} Doch diese seit Kalser Konstan- stiımmende olle spielt Oft ist MC viel da:
tın bestehende Abstützung und Beheima- VON spuren, dass Jesus Y1ISCTUS derM
tung des aubens LO den aa bzw. die und dıe uUullseres auDbens ist. au
Gesellschaft, nımmt iImmer mehr ab Man ME auch 1er manches S> „als ob CS Gott
mag das bedauern doch hat diese Entwick- MCSibt“? Im ereıts genannten Hirtenbrief
lung auf Jjeden Fall auch gute Seıiten SO e_ auflsern sıch die 1SCNHO[Te Jjedenfalls In dieser
weckte die an ase einer CArıstentLum- 1IChtuUuN WEn s1e auf die rage, Was oder
liıchen Gesellschaft oft den WAAKUGC die WEeI) Menschen, die sıch für den Glauben
Menschen würden A ihrer Geburt sleich- interessieren, eigentlich In der Kirche VOT-
Sd „automatiısch“ Gliedern der Kirche“. finden, eute die mıt dicken en
Das aber ist sSerade MIC der Fall Aus utem VON Sıitzung Sıtzung hasten, die Termın
Un weılst das Bischofsschreihen „Kate- Termın wahrnehmen und schliefslich
chese In veränderter Zents 2004 au die Aus- iser Termınen nıchts mehr wahrnehmen, dıe
sage Tertullians hin, der etonte „Chrıist wırd alles elernt aben, [1UT NIC WIe I1lall eın
Man, INan Ist 6S MC VONn Geburt an C Für seistlicher Mensch wırd und WIe [11lall CS
eiınen Umgang mıt der entstandenen e1ıbt!“ Mır scheint, dass dieser ‚ekklesiale
Sıtuation ist es hılfreich, sıch immer wleder Atheismus  C6 (Zulehner Gottesgerücht, S ()
ewusst machen, dass der Glaube N1IC. eın entscheidender run alur ist, dass „dıe
automatisch als Erbe welitergegeben und Kıirche In Uullseren Breıten wen1$ Faszınatıon
übernommen wIrd. ausübt“.

Enttäuschun und Schmerz können Re-
Den „e  lesialen Atheismus sehnen sıgnatıon führen. Immer wieder wırd gefragt,

UnNd uberwinden ob der Glaubensschwund eigentlich och
aufzuhalten sel, ob sıch der Eınsatz

DIie ea  10N auf die veränderte Sıtuation Ist denn überhaupt ne und WIe das mıt
be]l Gläubigen WIe Hauptamtlichen hnlıch Gemeinschaften och weıtergehe. Aber
Oft wırd eklagt oder beschönigt 1elfacC hat das ist IM die eiıne eıte Hınter den ZWEI-
[Nan sıch auch infach daran ewöhnt oder elnden edanken meldet sıch MC selten
(Sscheinbar) amı abgefunden Verständlich Qanz LICU eın Gespür afür, dass Glaube MIC

und doch wırd el eicht der Schmerz infach eıne- und Lebenssic. oder eın
übergangen, den diese Entwicklung auch be- Kulturgut ist, sondern zunächst und VOrTr al
reıtet und der MI selten Z hektische) lem eın personales Geschehen eıne persön-
Betriebsamkeit oder eın Gefühl der Lähmung IC Beziehung ZA0N Gott und ater Jesu
uslöst UQICIC dieser chmerz aber Christi Und mıt dieser 1INSIC ist me1lst die
auch VON tiefer Sehnsucht, dıe sich In Wor- Sehnsucht verbunden, diese Beziehung
ten undtut WIe „Der Glaube liegt mır mehr mıt en füllen und ZWar In Ge:
Herzen, schliefislich Cn meln en meılnschaft mıt anderen, dıie ebenso auf der
Ja, eigentlich sehne ich mich danach, dass er ucC S1Nd. Gerade weil die Zahl derer, die
In mMır und anderen viel tärker und be- 1INs Novızılat bzw. Priıesterseminar eintreten,
stiımmender uSt serıng ist, INSO mehr auf, dass der An-
Wer aber nfängt, seiıner eigenen Sehnsucht te] der „Quereimnsteiger“, die keine normale
mehr Gehör schenken, meıst deut- kirchliche Entwicklung und Sozialisation
lıcher als früher, dass auch 1mM innerkirch- hinter sıch aben, deutlich Sgenommen
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aı Darüber hınaus S1Dt CS oft noch eıne Re1i- me1lst lediglich eın Strohfeuer erzeugt, das In
he anderer Suchender, für die ZWal der schnell wieder erlischt, kann INa

mıindest 1mM Augenblick eıneMIC dann bel Jugendlichen und Erwachsenen
überhaupt och sröfßseeres Interesse Glati:das Richtige ist, dıe uns aber doch nach-

denklich machen können. ben erwarten? Fragen und Befürchtungen,
S1e en MC selten Vorstellungen und die mehr als verständlich S1INd. Die ntstan-

dene Sıtuation ist kirchlicherseıits och sehrFragen, die zeıgen, dass s1e In eıner Qanz
deren Welt als der unsrıgen aufgewachsen sewöhnungsbedürttig.
Sind. Im Umgang muıt olchen Menschen Manche versuchen dıe eingetretene Ent-
herrscht In den Gemeinden och mehr als wıcklun mıt aller O aufzuhalten oder
In uNnserelil en oft eıne eigenartıge rühere Zustände wieder herzustellen. Kın

Nn1ıC A0n {ragwürdiIiges, sondern mıt Sıcher-Sprachlosigkeıit: Über Gott, Glaube, Kırche
und deren (posit1ive) Bedeutung für das Le- heit auch vergebliches Unterfangen UG
ben sprechen, sind WIT kaum ewohnt ewirkt eute kaum och eLiwas DZW oft das
Ebenso WIe In der Gesellschaft werden diese Gegenteıl on manch einen aı das
Themen auch innerkirchlich oft tabuilsiert sıgnıeren lassen. Aber e Sibt auch gute Pr
oder eher theoretisch abgehandelt. Wohl fahrungen, etwa die ea  10N der Kateche-
wird immer wıieder über Gotit und Kirche AIse ten bel der Kinderkatechese, dıe dass
kutiert Doch Was uns häufig © ist eıne s1e vermutlich selbst meılisten VOIl der

Erstkommunionvorbereıtung profitiert MaKultur des Dıialogs, eıne Bereitschaft ZU (Ge*
spräch ber Fragen des auDens auf der Ebe- ben Können solche und ähnliche YIahrun-
L11 der persönlichen Erfahrung und Betrof- gen nıcht ermutıgen? Zeigen s1e NIC. dass

S auch 1Im Kreılis der regelmäfsigen Kirch-enheıt el 1e serade 1ImM persönlichen
Austausch eıne KO Chance Jedenfalls au- ganger und Glauben srundsätzlıch inter-
ern Z Teilnehmer/innen VONN auDbens- essierten Menschen durchaus theologisch-
kursen, In denen Gespräche In Kleingruppen spiriıtuellen, Ja katechetischen Bedarf
wesentlich ZU urs dazu sehören, häufig, Das Interesse ist durchaus da ele dafür
dass (Gott für sS1e wieder) lebendiger und sind 75 auch dıe Erfahrungen mıt
realer seworden sel „Exerzıtien 1Im die sich In den etz-

ten Jahren ewährt und 1mM en eıner 9an-
Zen el VON Gemeinden eınen festen latzVom FHrbe Z Angebot
eingenommen en 1C wenıge In der

Insgesamt ist das zweifellos eıne Sıtuation, Kirche sehnen sich ach mehr, und MIW —

auf dıe WITr kaum vorbereıte sind und dıie nıge Rand der Kıirche suchen und fragen
WITr uUunls erst sewöhnen mussen Der christ- (WO) finden S1e, Was s1e suchen?
IC® Glaube esitzt keine selbstverständli-
che und automatische weltanschaulich-reli- Offenhelilt UNG Ehrlichkel IıSst gefragt
S1Öse Meinungsführerschaft mehr) Er Zeugen esucht!
1er VO Erbe ZAngebot Angesichts der
Gleichgültigkeit vieler segenüber Glauhbe DIie Kontakt- und Berührungspunkte ZWI1-
und Kirche bringt diese keineswegs kleine schen diesem Suchen der Menschen und dem
Veränderun viel Unsicherheit undSmıt Angebot des auDbDens sind freilich anderer
sich: Werden SICH überhaupt och Menschen Art als früher „Wenn der Glaube kaum och
für den Glauben interessieren” Wird die KIr- Ün gesellschaftliche Sozlalısationsträger
che auf dem Weltanschauungsmarkt Z vermittelt WIrd, wiıird das missionarische
L1UTr och eiıne Nebenrolle spielen? Und WenNnn Zeugnı1s slaubwürdiger Yısten hbe-

deutender“®, el S 1M Schreiben der Bı-INan schon bel Kindern Wenn überhaupt
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schöfe Wenn das Ist, dann I1USS die SOr gen, sondernen benannt:! Geht 65 uUu1ls denn

viel anders als den ersten Jüngern? Müs-Dge darum, dass Yısten Zeugen mıt Aus-
strahlung werden weıt oben auf der Prior1- SeMN WITr nıcht eingestehen, dass WITFr ale
tätenliste UunNnserer kırchlichen uTgaben sSTe- ler „Sehnsucht ach dem lebendigen (Sotit“

1ImM konkreten en VOIN der Ya des van-hen enn ach WIe VOT Sılt, dass WIT “
dem Evangelıum eıne Botschaft (haben), für eliıums oft keineswegs ichtig überzeugt
die cS5 In dieser Welt keine hbessere Alternati- und rfüllt sind? Das Verlangen danach ist
Ve Sibt“ aber oft och da Und WEl Menschen
Dieser Satz aus dem Hıirtenbrief STLO er fangen, arüber miteinander sprechen,
auf Widerspruc Er provozliert und ordert omMmm etwas In eweg2un WIe einst bel
heraus: UunNnaCAs ntellektuell und theolo- den EmmausJjüngern.
1SC VOT allem aber existentiell enn 6S IC L1UT diese Ostererzählun ze1 dass S

seht el Ja auch die Na nach dem In olchen Sıtuationen Sut ist, ME 0Wühe 1ImM
persönlichen Lebensfundament, nach der eigenen Saft schmoren. So Yachten frü-
tatsachlichen Bedeutung und Tragfähigkeit her die Volksmissionare immer wleder VOIN
des eigenen aubens /Zwar spuren viele aulsen einen Sehnsucht und Glauben
innerlıich, dass ihnen der Glaube wichtig ist, In dıe Gemeinden. Ordensgemeinschaften

schauen DIS eute, Wer ihnen als Exerzıtien-aber Was dieser Qanz onkret für ihren Allle
Lag edeutet, bleibt MG selten eher dıiffus. begleıter/1in, Del Studientagen und anderen
Und vIiellaC Ist auch der Gottesbezu mehr Gelegenheiten VOIN aulsen Anstölse en

kann. DIe Gefahr der Betriebsblindhei ISttheoretisc. als persönlıch GOötit als ebendi-
ges Gegenüber sehen und erfahren SrOls
als eın DU, das jeden VOIN uns VOIN Herzen
1e und ZA Vertrauen inlädt das wırd Gelstliche Gemeilnschaften als Zeugen”?
(aufserhalb der iturgie) 1ImM kiırchlichen All-

In der Geschichte der Kirche enLag wen1$g artıkulıer und erfahren. Glau:
hbe wWwI1e Glaubensno sınd weder naäch aulsen und geistliche Gemeinschaften immer WIe-
noch ach innen In ausreichendem alse der solche Zeugen der ‚Leidenschaft für
ema Gott“, die der Ortskirche einen entsprechen-
Erhält UunNsere zumelıst mıt Not den Sehnsucht zuführten In den Ver-

Sehnsucht ach einem lebendigeren GClat: Jahrzehnten aber en geistliche
ben 1ImM kirchlichen Innenbereich enugen Gemeinschaften hnlich WIe die Pfarrge-
Raum?”? annn sS1e Z Sprache kommen, Nne meılnden, selbst viele Krısen und MDbDBruche

durchlebtdet S1e Gehö6ör? Darf sich etwa eın auptamt-
icher, Za eıne engagıerte, schon an 1ImM ugleıc entstanden binnen elativ kurzer
Dienst stehende Gemeinderefterentin oder Zeıt auffallend viele „Neue Geistliche Ge-

meinschaften“. Zweifellos en s1e hre KIN-eın Priıester vor anderen) eingestehen, tief
1Im Herzen manche Fragen aben, seıtigkeiten und TroObleme In uNnseren an
möglıch weife|l oder innere Leere”? Wıe den en s1e VOT allem meılst neben der „ HOT
sehr ringen WIT „professionellen Yıste  c malen Gemeinde“ her. Aber es rüfend
ZU USdrucC dass WIT bezüglıch uNnseres und das Gute behaltend findet INan hbe]l In
eıgenen Glaubens, bezüglich WSECHENr Yiahs e eLWAaSs VonNn eleDter Gottverbundenheit
rungen und Fragen WIe WMSCHENT: Sehnsucht und Freude Glauben, also eLIWas VON dem,
nach „mehr“ eigentlich mıt allen anderen In ES SONSs oft mangelt Und Wenn ihr
der Gemeinde iIm selben Boot sıtzen” In der Zeugnıs auch manchmal bedrängend WITF.
1ıbel werden die Nöte, Schwächen und Hoff- Sollte S uns MC nachdenklich machen,
nungen Srofser Gestalten NIC. verschwie- dass IM Umiteld dieser Gemeiminschaften NIC
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wenı1ge Menschen LIEU mıt Gott beginnen? rer  66 wiırd Ja auch anders Sewıchtet, als Wenn
Schaut INan genauer hın, en die me1lSs- erselbe Satz VOIN einem Erwachsenen Sesagt
ten dieser Gruppen eLWas WIe eıne Glau: WIYd. Wenn der Glaube MC In den Kinder-
bens-Kinderstube, nämlich Kurse und SEe- chuhen tecken bleiben, sondern erwachsen
mınare für Erwachsene, welche die Voraus- werden soll, dann Sılt das für ihn och mehr.
setzungen SCNalien wollen, dass suchende Und ebenso WIe das ZU Ehepartner Das
Menschen innerlich mıt GOölit In Berührung sıiert auch das COl auf eıner persön-
kommen: eıne Arft Kurz-Novızıat oder urz- ıchen Beziehung und hat den Charakter E1-
Katechumenat eıinen Erfahrungsraum, der Lier Antwort auf (Gottes persönliches yes
Aul der reiıten pastoralen Angebots-Palette dem einzelnen Menschen. Deshalb Senugt CS

der Kirche In UuNnserem Land meılst och auch für eınen In christlicher mgebun alf-
wen1$g vorkommt. gewachsenen Menschen NIC In Sachen

Glauben aus den Konserven der Kindheit
en Auch christlich Erwachsene
brauchen Unterstützung und ilfe, Got:Perspektiven UnNG rTtan-

rungen tes personlıche Zuwendung anzunehmen, das
mıt dıie Botschaft des aubens tatsächlic
mıtten INSs Herz trıfft Natürlich bleibt die Wiır-

Erwachsene 1IECU IM II kung all Uullserer emühungen iImmer eın Gei
schenk Gottes Doch entbindet uns dies MC

DIe deutschen 1SCHNOTe en auf die veran- VON der rage, ob und WIe sechr UunNnsere Pas-
erte Sıtuation mıt dem Schreiben „Kateche- oral, UlNsere katechetische WIe lıturgische

In veränderter Zeıt“ 2004) reagıert und da- Praxıs darauf ausgerichte ist, Erwachsene
bel auf die zunehmende Bedeutung der Er- IMS Herz reffen  D aCcC 111lall sich darü-
wachsenenkatechese hıngewlesen. Aass der ber hinaus bewusst, WIEe STar der Glaube VOIN
Prozess des Hineinwachsens In den Glauben Kındern und Jugendlichen davon bhängt, ob
mıt der Sakramentenvorbereitung VOINl Kın- s1e erwachsene Vorbilder und Lebensbeglei-
dern und Jugendlichen NIC. abgeschlossen ter In ihrer Nähe hatten, wırd chnell klar,
ist, hat enedı 1M Jahr 2006 Fest der dass auch 1M (& auf dıe Jungen Menschen
autle Jesu eutlic ZAÄU USAdrucCc eDrac Erwachsenenkatechese Not tut
„Die Taufe VON Kindern ist USaruc und Ver-
wirkliıchun des Geheimnisses der Wieder- DIe Wiederentdeckung des
seburt ZU söttlıchen en In YISLUSC  d  wenige Menschen neu mit Gott beginnen? —  rer“ wird ja auch anders gewichtet, als wenn  Schaut man genauer hin, so haben die meis-  derselbe Satz von einem Erwachsenen gesagt  ten dieser Gruppen so etwas wie eine Glau-  wird. Wenn der Glaube nicht in den Kinder-  bens-Kinderstube, nämlich Kurse und Se-  schuhen stecken bleiben, sondern erwachsen  minare für Erwachsene, welche die Voraus-  werden soll, dann gilt das für ihn noch mehr.  setzungen schaffen wollen, dass suchende  Und ebenso wie das JA zum Ehepartner ba-  Menschen innerlich mit Gott in Berührung  siert auch das JA zu Gott auf einer persön-  kommen: eine Art Kurz-Noviziat oder Kurz-  lichen Beziehung und hat den Charakter ei-  Katechumenat —- einen Erfahrungsraum, der  ner Antwort auf Gottes persönliches JA zu je-  auf der breiten pastoralen Angebots-Palette  dem einzelnen Menschen. Deshalb genügt es  der Kirche in unserem Land meist noch zu  auch für einen in christlicher Umgebung auf-  wenig vorkommt.  gewachsenen Menschen nicht, in Sachen  Glauben aus den Konserven der Kindheit zu  leben. Auch christlich erzogene Erwachsene  brauchen Unterstützung und Hilfe, um Got-  IIl. Perspektiven und Erfah-  rungen  tes persönliche Zuwendung anzunehmen, da-  mit die Botschaft des Glaubens tatsächlich  mitten ins Herztrifft. Natürlich bleibt die Wir-  Erwachsene neu im Blick  kung all unserer Bemühungen immer ein Ge-  schenk Gottes. Doch entbindet uns dies nicht  Die deutschen Bischöfe haben auf die verän-  von der Frage, ob und wie sehr unsere Pas-  derte Situation mit dem Schreiben „Kateche-  toral, unsere katechetische wie liturgische  se in veränderter Zeit“ (2004) reagiert und da-  Praxis darauf ausgerichtet ist, Erwachsene  bei auf die zunehmende Bedeutung der Er-  „ins Herz zu treffen“. Macht man sich darü-  wachsenenkatechese hingewiesen. Dass der  ber hinaus bewusst, wie stark der Glaube von  Prozess des Hineinwachsens in den Glauben  Kindern und Jugendlichen davon abhängt, ob  mit der Sakramentenvorbereitung von Kin-  sie erwachsene Vorbilder und Lebensbeglei-  dern und Jugendlichen nicht abgeschlossen  ter in ihrer Nähe hatten, wird schnell klar,  ist, hat Benedikt XVI im Jahr 2006 am Fest der  dass auch im Blick auf die jungen Menschen  Taufe Jesu deutlich zum Ausdruck gebracht:  Erwachsenenkatechese Not tut.  „Die Taufe von Kindern ist Ausdruck und Ver-  wirklichung des Geheimnisses der Wieder-  Die Wiederentdeckung des  geburt zum göttlichen Leben in Christus: ...  Katechumenates  Das Geschenk, das die Neugeborenen emp-  fangen haben, soll von ihnen, wenn sie er-  In ihrem Schreiben „Katechese in veränder-  wachsen geworden sind, auf freie und ver-  ter Zeit“ haben die Bischöfe aber nicht nur  antwortliche Weise angenommen werden:  die notwendige Ausweitung der Katechese auf  Dieser Reifungsprozess wird sie dann dazu  Erwachsene thematisiert. Mit ihrer Forde-  führen, das Sakrament der Firmung zu emp-  rung, dass die Katechese aller Lebensalter auf  fangen, das ihre Taufe festigt und jedem von  die Erwachsenenkatechese hinzielen und sich  ihnen das „Siegel“ des Heiligen Geistes auf-  an dieser orientieren sollte, sind sie noch ei-  prägt.“  nen Schritt weitergegangen. Kinder und Ju-  Zweifellos kann ein Kind altersgemäß aus vol-  gendliche müssten spüren und in ihren Ge-  lem Herzen ein JA zum Glauben sprechen —  meinden erfahren: „Ich bin noch nicht fertig  aber dieses JA ist und bleibt das JA eines Kin-  wenn ich erwachsen bin, kommt noch was.“  des. Dessen Aussage „Wenn ich groß bin, hei-  Für das, was noch kommt, verweisen die Bi-  rate ich den Klaus“ oder „... werde ich Pfar-  schöfe ausdrücklich auf das Katechumenat  36Katechumenates
Das eschen das die Neugeborenen CIND-
fangen aben, soll VON ihnen, WEeNnNn sie e._ In ihrem Schreiben „Katechese In veränder-
wachsen Seworden SINd, auf freie und Ver- ter Zem en dıe 1SChHhOo{lfe aber nıcht L1UT
antwortliche Weılse angenommen werden: die notwendige Ausweıtung der Katechese auf
Dieser Reifungsprozess wird s1e dann dazu Erwachsene thematisiert Miıt ihrer Orde-
führen, das Sakrament der Fırmung CHD>- rung, dass die Katechese aller Lebensalter auf
fangen, das hre auie estigt und jedem VOINl die Erwachsenenkatechese hinziıelen und sich
ihnen das „Siege des eılıgen Gelstes aldf- dieser orlıentieren ollte, sınd s1e och e1-
prägt.“ 1eN chritt weıtergegangen. Kinder und inlie
Zweifellos kann eın Kınd altersgemäfs aus vol- sendliche mussten spuren und In ihren (G@-
lem Herzen eın Z Glauben sprechen meinden erfahren: „Ich bın och NIC. fertig
aber dieses ist und bleibt das eınes Kın- Wenn ich erwachsen bın, omMm och WAas  06
des Dessen Aussage „Wenn ich Srofs DIN, he1i- Für das, Was och ommt, verwelsen die B1ı-
rate ich den laus  C oder werde ich Pfar- schöfe ausdrückl; auf das Katechumenat
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und bezeichnen dieses als Inspıration ntweder ihren ererbten Glauben vertiefen
und Richtschnur aller Katechese 1mm und sıch persönlıch eıgen machen kÖöNn-
INa diese Aussage ernst, dann el das MEn oder eıne Möglıc  el aben, ihn IeEU

doch, dass die 1M Katechumenat erfolgende finden und mıt en füllen
Einführung Erwachsener In eiınen ebendi- In dem aflse WIe dies seschieht, rleben Ka-
ogen christlichen Glauben Serade MC e{Iwas techumenen AUCH wenıger Dıiskrepanz ZWI1-
Besonderes und Aultlserordentliches darstellt, schen dem, Was s1e selbst innerhalb des Ka-
sondern eigentlich Ziel und (Mindest-)An- techumenates Erfahrungen emacht haz
forderungsprofil allen Christseins darstellt ben und dem, Was In vielen Gemeindemit-
iıne Aussage, dıe och viel Zukunftsmusi jedern, mıt denen s1e Ja ihren weılteren
nthält enn anderen astora- Glaubenswe gemeınsamenmöchten, le-
len Feldern ist die Zahl der Gemeinden, In bendig ist Derzeıt erfahren och viele
denen aupt- oder ehrenamtliche 1tarbe1l- Neugetaufte, dass das, Was s1e auf dem e1Ist-
ter/ınnen, ereıits intensivere Erfahrungen ıchen Wesg des Katechumenates als WerLvo
mıt dem VO Konzıil wieder entdeckten und bereichern und innerlich ragend für hre
anschlieisend schrittweise eingeführten Er- personlıche Entscheidun Z aute eriah-
wachsenenkatechumenat aben, noch schr FEn urften, einem MG serıngen Teil
serıng Wenn YroOLzdem das Katechumenat der den Kırchgängern och den besonders
als Richtschnur und OÖrjıentierung enannt Kngagıerten vertrau SE
wird, ist dies ohl VOT allem als Perspek-
t1ve und Wegweılser 1Im Segenwärtigen Um- lles en der Gemeinden wıe der
HUC verstehen. Und das el Gemelmschaftften grundet auf der
Ahnlich WIeEe Ungetaufte brauchen auch he-
reıts CLAUTGE Erwachsene eıne Einführung (enau ISı die auftTe das Eın-
(Inıtıation INs Chrıistsein und eıne erwach- und Fundament allen christlichen
senen-gemäfse Hinführung A0 Bekräftigung auDens und andelns Das Sılt für die Or-
des Taufbekenntnisses. Ohne eıne solche densprofess WIe für die Carıtas, für die Ehe
existentielle Hinführung bleıibt die „Taufer- WIe für die Feijer der Eucharistie, für die Miıt-
neuerung“ EeLIWAS Rudimentäres. Und WEeNn arbeit In PGR und Verwaltungsrat WIe für dıie
auch die Zahl erwachsener Taufbewerber Tätıgkeit als Katecheten De]l der Erstkom-
noch NIC sehr Srofs ist, sınd viele VOIl ih- mun10n, als ektoren, Kommunio  elfer
TienN doch Zeugen afür, dass e auch eute oder kirchliche Angestellte, die sıch auUus-
für Erwachsene sinnvoll und lohnenswert ist, drücklich einem christlichen en Velr-
Christ werden. pflichten
Zugleich wıird auch der Perspektivwechsel Deshalb musste et{wa dem UT INS OVI-

z1at oder dem Eınsatz als ateche eın Glau:„VOIN Erbe Z Angebot“ NIC L1UTr als hın-
zunehmende der neuzeitlichen Ent- ensweg vorausgehen, der darauf zıe eın
WICKlun. verstanden, sondern als eıne 1M g — hbewusstes JA-Wort Z Botschaft des Glaäue
ten Sinne herausfordernde Aufgabe und bens und der VOT Jahren empfangenen Tal-
Chance: Wenn der Mensch MI VOIN Geburt fe sprechen. Und WEeNnn WITr In uUunseren Ge=

Christ ist, sondern sich 1Im autle seınes meinschaften immer mehr uTgaben In
Lebens für den Glauben entscheiden INUSS, dere an en und el erwarten, dass
sınd WITFr gefordert, In den Gemeinden VOT Ort diese s1e In UuNnserem Siınn weılterführen, dann
mıt dem eıchen pastoralen Engagement mMussen s1e für dieses Engagement auch ent-
WIe für Kinder und Junge Menschen auch AN=- sprechende geistliche nNn2eDote und Hılfen
Sebote für Erwachsene ScChHhaliten Wır MUS- bekommen. ONS treuen WITr NIC. 1Ur u1ls
sen Wege anbieten, auf denen Erwachsene Sand In die ugen, sondern erwecken auch
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be]l ihnen den INAdrucC dass es Uu1ls doch iıchen Glauben verstehen und als Quelle der
MIC erns mıt dem Glauben ist: Freude erleben, dann se1 es ‚entscheıidend,

diesen srundlegenden unkt“ eıner persön-
Glaubenskurse fur Hrwachsene eıne Aydıii liıchen Christusbeziehung elangen
nachgeholtes Katechume fur Getauftfte „Wenn jemand diesen wesentlichen Miıttel-

punkt findet, dann verste eY auch die
Seıit Mal 1999 enWITF In Vallendar beı KO- deren Inge; aber WEeNn dieses Kreign1s, das
enz) DbZwW VOIN Vallendar aus inzwischen das Herz berührt, ME STa  indet, bleibt al
mehr als 5() „Glaubenskurse für Erwachse- les andere BT eıne Last, fast eine Absurdität.‘““*
ne  c inıtıulert bzw. begleitet Solche Clal: (Genau dazu en Glaubenskurse eın eıne
benskurse sind eın katechetisches Angebot lebendige Beziehung Jesus YISLUS

finden, eıne Beziehung, dıe „das Herz hbe-für Erwachsene, das mancherle] Parallelen
mıt dem Erwachsenenkatechumenat au rührt“ Und ımmer wieder erfahren WIT, dass
weIlst und als eıne Art ‚nachgeholtes Ka- Fragen wıe „Wo kann ich eien lernen?“, „Wıe
techumenat“ verstanden werden kann. Im= kann ich als Erwachsener eıne Beziehung
zwischen Sibt 65 1mM Bereich der auDens- (Gott und Z Glauben finden?‘ oder „Wıe
kurse eine el VON Erfahrungen und Kon- kann ich den Glauben mehr mıt meınem [ s@S=
zepten, die sıch aber Del aller Unterschied- ben verbinden?“ keineswegs L1UTr Menschen
IC  el In Vielem ähneln Vor allem WeTlr- tellen, die eher Rand eıner Kirchenge-
den dıe Kursteilnehmer bel allen odellen meinde stehen, sondern durchaus auch
vorbereıte und eingeladen, Gottes Bundes- selmälsige Kirchenbesucher und Engagıerte
ngebot ewusst anzunehmen und sich die- Hauptamtliche WI1e Ehrenamtlich DIe
SCS5 zumiıindest In einem Schritt In ICALUN Gotteskrise Sibt CS IMTaufserhalb, SO11-

Bekräftigung des Taufbekenntnisses (ver- dern auch innerhalb der Gemeinden und
j1eft) eıgen machen. auch UunNnserer Gemeinschaften.
In vielfacher Hinsicht Lragen s1e amı Z Deshalb 1@ NIC 1L1UTr UNnsereim Vallendarer
Überwindung der Not bel, die aps ened1i Kurskonzep die Verlebendigung der Göttes:
XAVI 1Im rühjahr 2004, damals noch als Kar- beziehung inhaltlich WIe methodisch he-
inal, benannte, als Cn Sa  © das Christentum sonders Herzen: Jedenfalls seht es uns

erscheine eute vielen WIe eıne VON alten (Ge: 1ImM gemeınsamen eten und Sıngen Ans
oten helastete Tradıtion, „eıne jener Sroisen fang und Ende der Treffen, 1M Kleingrup-
Instıtutionen, dıe auf UunNnsereln Schultern läs- pengespräch, 1M persönlichen Zeugnıs VON

66 Nn1IC aber als persönliche Beziehung Miıtarbeitern und 1ImM Vortrag ımmer wieder
Jesus Y1ISLUS INan aber den christ- (‚ottes Gegenwart Seine Zuwen-

dung und UuNnsere Je persönliche Antwort.
Und die Themen der Kurs-Treffen u_

"Wege erwachsenen Glaubens” (WeG’) chen eNutsam und chrıtt für chritt e1-
LIeET lebendige(re)n Gottesbeziehung eINZU-
en und anzuregen.

ON Frwachsene
L)as PYastoralkonzeptFxrmu;g Jugendliche Wege erwachnsenen aubens

Kinder UnGd der Vallendarer Glaubenskurs
VE

Diese Erfahrungen en verschiede-
Grafik: „Wege erwachsenen Glaubens“, LIC Personen In Deutschlan und der Schweiz

Projektstelle Vallendar veranlasst, hre langjährıge Arbeit reflek-
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tieren und perspektivisch weıter entwI-
en Daraus entstan das Pastoralkonzept ulehner, Pastoraltheologie, Bd (emeıln-

depastoral. Orte christlicher PraxIs, 39„Wege erwachsenen aubens“,  “ das MC QUOUG
Tertullıan, Apologeticum, 18, zit. In Katechese,Glaubenskurs für Erwachsene ermoglıchen

WILL, sondern das Ziel hat, dass solche Wege Katechese In veränderter Zeıt, ONN Büro der
DBK) 2004,ebenso selbstverständlich ZU en eiıner

Gemeinde bzw. einer Seelsorgeeinheit sehö- SO In einem Interview mıiıt Vıta Irentina, der WOo-
TeN WIe Erstkommunionvorbereitung und chenzeitung der Diözese Irıent. emelde 18
Kirchenchor. Dahıin ist zweiıfellos och eın In www.kath.net Vgl uch Klemens Arm-

bruster, Das Geheimnis der (Gottes Christusbe-langer Weg Doch aulsern Kursteilnehmer
WIe Mitarbeiter hnlich WIe die Emmaus- ziehung. Wıe Glaubenskurse eıne Begegnung mıt

Christus anbahnen: Praxıs der Gemeinde, eft
Jünger manches Mal, dass auch ihnen 3/2001, 69-753

„das Herz brannten WOo Menschen sıch al Nähere Informationen S1bt auf www.weS$-vallen-
Gott einlassen, ist Er auch eute egenwär- dar.de und www.wege-erwachsenen-glaubens.org.
tig und ist auch eute Sein zugesagtes WeSs- Be1l der Vallendarer Projektstelle Wege erwachse-

[1eN Glaubens annn entsprechendes Info-Materialgeleit pürbar. DIiese uten Erfahrungen kön- uch kostenlos este werden: Projektstelle WeG
91A8 ermutigen, sich Semeınsam auf diesen cC/0 Forum Pallotti OsSTtIaC. 1406 Val-
Weg egeben Es prengt den Rahmen die- lendar Tel aıl info@weg-val-
SCS rtikels, dieses Pastoralkonzept und den lendar.de.
nach diesem Konzept arbeıtenden allenda-
ver Glaubenskurs („Das Feuer MEeU entia-
chen‘“) näher vorzustellen.® Doch sind die
Hauptschritte des Konzeptes sowohl In den
VOIN uns entwickelten Materialien als auch
alf der angegebenen omepage beschrieben
Ich selbst habe schon öfter rleben dürfen,
dass Novizen, Ordensmitglieder und aupt-
amtlıche, die einem olchen Uurs (z.B In
der Vallendarer „Kompa  or u) eilnhah-
INeN, selbst sehr bereichert wurden. S1e
onnten erfahren, dass und WIe sehr s1e selbst
muıiıt anderen Gläubigen 99  alen  “ gemeInsam
unterwegs sıind und schon manche egeg-
nung mıt der Begeısterun ehrenamtlicher
1ltarbeıter hat dem Glauben „Hauptamt-
lıcher“ eiınen Srofßen Ermutigung und
NEUE Sehnsucht vermuittelt

Prof. Dr Hubert CeNZ SAC (Jg. ST
neben Seimner Lehrtätigkeit der Phil.-the-
ol. Hochschule der Pallottiner INn Vallendar
(Philosophie un Evangelisierende ASTOTA:
für Erwachsene) für die Glaubenskursarbeit
freigestellt.
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Ol dem eIls
Angela Merıicı und dıe Ursulinen

Kloster eintreten mussen Aus den Be-ngela Mericı In der Renalssance In
Norditalien S1e wurde zwischen 1470 ichten ihrer Zeıtgenossen wIssen WITY, dass

und 1475 In Desenzano Gardasee gebo- Angela ulerst asketisch ©  ® ohne dies
e  3 Ihr ater War AandadwIır mıt Bresclaner deren jemals vorschreiben wollen S1e VeI-

Bürgerrec S1e mehrere Geschwister. STLan sich 1ImM biblischen Siınne als Yau
Im Kreılis der Famluılie rhielt s1e eıne zeıtge- Christı, also als Frau, die hre Lehbenskraft aus

mälse Erziehung Nach dem Tod der Eltern der persönlichen Beziehung YISLUS
und ihrer Schwester nahm eın nkel die et- schöpfte In Brescla wurde Angela chnell

Fünfzehnjährige In seıne Familie In Sal6ö Z geistıgen Mittelpun all derer, dıe sıch
auf. 1er trat s1e In den Drıtten en des für eıne Reform der Kirche engagıerten: der
eılıgen Franziskus eın Als Junge Yrau ıng Männer und Frauen, dıe siıch aus christlicher
s1e zurück nach Desenzano und fast Motivatıon heraus sozlalen erken etel-
ZWanzıg reallein In ihrem Elternhaus „Le 1gten, und vieler, die In dieser schwierigen
Grezze“. 1516 aten die Franziskaner s1e, Zeıt Orientierung uchten Für s1e alle War

ach Brescla en Hıer rundete sS1e s1e za Madre“, dıe Mutltter. Ihr besonderes
25 November 1535 die „Compagnıa dı San- Augenmerk Salt den Jungen Frauen, dıe den
rsola  “ die ‚Gemeinschafi der eılıgen Ur- unsch hatten, des Evangeliıums willen
SUla aus der dıe Ursulinen hervorgegangen ehelos eben, deren Eltern und Vorgesetzte
sind. 1540 sStTar Angela Meriıcı 1mM er VOIN

z 65 Jahren Erst Maı 1807 wurde
S1€e offiziell heiliggesprochen.‘ Jubilaumsjahr 2007

Am Maı 1807 wurde AngelaMe-
VrICL heiliggesprochen. Den 200
Jahrestag der Heiligsprechung ih-Angela EerIC| und Ihre run-

dun vYer Gründerin feiern dıe Ursulinen
IIge

FıNe ganz normale Hel-
DOM 19.-24 Maı 2007 IM taltent-
schen Desenzano ort An-
gela Merici his etwa ZUMerDON

Wiıe nat SIE gelebt”? Jahren Der Leichnam Angelas
soll IN den Dom DON Desenzano

ST rıgıtte: Bereıts In der Familie Yhielt ihr ET
IFE  7
>
UdUNNSiIN

übertragen un dort 24.05. In
en se1ıne religıöse Prägung on früh eiIner terierlichenMessegeehrt Wer-

sS1e den Wunsch, ihr en 9anz In den den Auch In »elen deutschen Ur-
Dienst eicl Gottes tellen In Salö sulinenklöstern finden während
setzte sS1e siıch Sanz ewusst VOIN dem luxurı1- des Jubiläumsjahres hesondere
Osen en der STAl  i1schen Gesellschaft ab Veranstaltungen Der zer
Be1l den Franziskanern fand s1e die ihr DC- veröffentlichte Beıtrag entstand
mäflse geistliche Führung Als Tertiarın eYr- adUSs einem „E-Mail-Gespräch C  Zwi
1e s1e zudem eıinen Status, der CS ihr CY- schen den Autorinnen.
aubte, unverheiratet leiben, ohne In eın

4Ö



s1e aber oft ihren ıllen Z Ehe NO- nıg werden und fre]l und selbstbewussa
zutLreten So onnten S1e sıch auf der Grund-en wollten Diesen Frauen Sab Angela An-

leitung ZU relıgıösen en Mıt einıgen lage ihrer Bindung YISTUS für dıe Nöte
VON ihnen sründete sS1Ie die „Compagnıa d1 anderer und die Notwendı  eıten der Zeıt Öffe
San  rsola  “ deren Miıtglieder sıch ohne e1- MNen und sich gesellschaftlich einmischen
sentliche Gelübde einem en nach den und das alles 1M Jahrhundert!
evangelischen aten verpflichteten

Was ST avon noch eu
Was War Ihre Lebensleistung? hemerkenswert?

ST 10 DIie chriften, dıie ela Mericı ST Ursula Bıs 1n War s och eın langer
hinterlassen hat eine egel für hre (Ge* Wesg Im er VON etwa ZWanzıg Jahren e_

meinschaft, Gedenkworte dıe Leiıteriınnen fuhr Angela den prophetischen nruf, dass
Ricordıi und ihr geistliches lTestament (Le Gott WE sS1e eıne Gemeinschaft seweihter

Junger Frauen ründen werde. Vierzig resati)“ zeıgen s1e als eıne Yau VOIN reifer ILe-
benserfahrun hre Schriften en die FrI1- ang l1eis s1e diesen Ruf In sich wachsen und
sche, Unmittelbarkeit und Herzlichkeit De- Gestalt sewmınnen. S1e Lal, Was der Alltag VON

sprochener orte SO wırd Angela beim Le- ihr orderte, l1eis sıch nieder, sS1e sebraucht
SCI1 als eıne Gesprächspartnerin präsent, die wurde, und 1e wach für hre erulun: Im
eın lebendiges Interesse Menschen, ih- er VON echzig re ollzog sS1e NO el-
en Entwicklung und ihrem Heil hat Was Ne schlichte Kıntragung der Namen In das
ela rat, ist edeckt WKO eıgene YIa! Buch der Gemeinschaft die rundun der

„Compagnıa d1 San  rsola  “ Bedenkt INall,rungen. SO wırd eiıne Spiritualıtät CLE In
der Weltoffenheit und enge Bindung Gott dass In der Renalssance die durchschnittli-
miteinander zusammenrflielsen. Diesen els che Lebenserwartung bel 45 Jahren lag, dann
atme auch dıe „Compagnıa d1 Sant’Orsola  “ Ykennt Ial den langen Atem und das (GOotft«
In der ela den Jungen Frauen neben der vertrauen dieser Yau S1e wusste Das, Was

spirıtuellen Orientierung eınen Gedeihraum Gofit mıt ihr und W s1e vorhatte, musste
In ihr wachsen und reifen. In unserer Zeıtund den notwendigen sozlalenUbot,

als geistliche Menschen In ihren Famılıen hat Geschwindıi  eıt einen en Stellen-
en und ihrem Beruf und ihrem Kngage- wert Innerhalb VOIN wenıgen ekunden e —

ment In Kirche und Welt nachgehen kön- reichen Informationen dıe entlegensten Wın-
e  S Diese für die amalıge Zeıt völlig NEUE kel der Erde und ordern eıne rompte Re-

aktıon e1l1s sSTe schon fest, Wallll WITFr fer-Lebensform wurde möglıch NO Angelas
spırıtuelles Verständnis der Evangelischen RÄä- L1g seın mussen, bevor WITr eLWaSs begonnen
te ingeu In das Hören auf Gottes eIST, en Angela MacC. uns CUWUIC dass auch
konnte dıe 1e GCott und den Men- eute jeder Mensch Zeıit Z Wachsen und
schen Z Stärke dieser Frauen werden. Reifen raucht S1e ermutı UNs, uns selbst
Angelas Frauenbild unterschied sich amı und anderen diese Zeıt lassen In der Ge=
deutlich VOIN dem damals ublıchen Bild S1e wissheit, dass Gott In uUunNns WIT.
setizte auf freie Entscheidun und Eıgenver- DIe radikalen MDBDBrucNe 1ImM und Jahr-

hundert verbunden mıt einer Rückbe-antwortung, fragte ach den spezifischen
Möglichkeiten der Einzelnen und kam ihnen sınnung auf dıe klassısche Angelas
mıt Wertschätzung und Wohlwollen e_ IC gıng och weiıter zurück: Z Lebens-
gen amı ermoOglıchte s1e CS ihnen, hre ea der Urgemeinde DIie frühen Yısten
Identität stärken, are ertvorstellungen lebten In ihren Famiılien und ihren Häusern

entwiıckeln, urteıils- und entscheidungsfä- und trafen sich regelmälsigZFeler des Brot-
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brechens. Hıerın erfuhren s1e Bestärkung für Schlie  1C wurden In Frankreich D

sulinengemeinschaften Ssegründet hre Adıf=ihren Alltag |)eses „Mode übersetzte An
gela In hre Zeıt und auf deren Lebensum- gabe umfasste zunehmend auch Unterricht
stände amı schuf S1e eiıne 9anz LIEUE KForm In den Elementarfächern Lesen, Schreiben,

Rechnen und Handarbeit Kınem Zug der Zeıtdes relıg1ösen Lebens S1e sagt den Frauen In
der „Vor em sollen s1e| den Rat- olgend, wuchs bel den Schwestern der
Schlagen und Anregungen sehorchen, die der Wunsch ach eiınen monastischen en

1612 wurde die Gemeinschaft VOIN Parıs InHeilige e1s fortwährend Ins Herz SIDL.G
Und s1e ordert hre Töchter selbst auf: „Und eın Kloster mıt sStrenger Klausur umgewan-
Wenn eSs sıch ema den Zeıten und Bedürf- delt, 1618 folgten die Ursulinen VoNn Bor-

deaux. Diese beiden Klöster wurden Zen-nıssen rgeben ollte, etwas LIECU ordnen
oder et{was anders machen, tut ES klug und tren der weıteren Ausbreitung; entstan:
ach Beratung.‘““« Das edeute für Uulls 1639 In Köln das erste Ursulinenkloster In

Deutschlandeute Wır sind dazu aufgeforder und CS

wıird uUuns zugetraut ewahrte cANrıstlıche ILe=
bensformen 1INs eute übersetzen. Welche rolgen das”’?

ST 10 elcCl e1n Wandel In Serade ein:
DIEe Geschichte der Ursulinen mal einhundert ahren! Aus der „Gemeın-
HINe Erfolgsgeschichte! schaft der eılıgen Ursula“ als eiıner Laıen:

ewegun ist eın monastischer en De=
worden. Aus Angelas Charısma, den Glauben

Wıe ging nach Angelas TOoG weiter? eDEeEN; vertiefen und verkünden, SCC-

lische Not indern und Menschen
ST Yıgıtte: Als Angela Star. dıe Com- selbstbestimmtem Handeln ermutıgen,
pagnıa ereıits 15() Mitglieder. Aber ach dem wurde eın Apostolat der u_ und Mäd-
Tod der charısmatischen Gründerin melde- chenbildung DIie Schwestern erriıchteten
ten sich hald kritische Stiımmen, die sagten, chulen In ihren östern, otfen mıt em
dass [11lall Frauen MIC schutzlos In der Engagement Unterricht und Erziehung
Welt en lassen urife Angelas Nachfolge- „eIn Tätı  eıtsfeld, das sıch 1ImM autTe der
rın versuchte Ür Sewlsse AÄnderungen Jahrhunderte weıter ausdifferenziert hat und
gegenzusteuern, Za eispieOdie ım- he]l dem die Ursulinen auch In angrenzenden
ührung eines einheitlichen Gürtels als Zei: Bereichen WIe Berufsbildung, Lehrerbil-
chen der Zugehörigkeit. Das erschlen e1N1- dung, Erwachsenenbildung us  = innovatıv
gen als Veryalı els der Gründerıin. SO und eıgene Akzente setzten‘®.
kam c5 ZUrT paltung, die erst ach Jahren Dieser andel kann sich durchaus auf An-
überwunden wurde. amı begann eıne MNEUEC elas Vorbild und eispie erufen. Zum e1l-
Zeıt des Wachstums für dıe Gemeinschaft, nNen ruft s1e dazu auf, mıt „weıtem und sehn-
aber auch der Entfernung VO rsprung!: DIe süchtigem Herzen““® die Nöte und dıie eichen
demokratische Leitungsstruktur wurde der Zeıt wahrzunehmen und IV und kre-
nehmend hlerarchisch umgeformt und eın atıv 1ImM Sinne des Creator pırıtus auf s1e
Priester den Frauen als al senerale“ reagıeren. Zum anderen legt s1e ihren
übergeordne Als Aufgabe der Schwestern Nachfolgerinnen das ‚Folg dem Geist“ ans

wurde Katechismusunterricht festgeschrIie- Herz. [)ieses Hören auf den e1ls durchzieht
ben Das WAar NnIC mehr Angelas Konzept, hre Schriften WIe ihr en als roter en
fand aber Srolsen uspruch, dass überall Es ist eng verbunden mıt ihrer Bindung
In Norditalien 1ECUEC Gruppen entstanden rıstus, die s1e In das biblische Bild der
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Brautschaft kleidet 1es ist das uUurchntra- sebieterisch, NnIC. mıt arte, sondern se1d In
ende, die Kontinultä iIm andel allem wohlwollend.‘““un Menschen sollen

aus der lebendigen Erfahrung lernen. SO DEe-
Wıe ıST das hewerten”? hört es ZAUE Erziehungsideal der Ursulinen,

die Eigenständigkeıt der Jungen Menschen
ST Irsula Der Blick auf dıe rdensge- fördern, 1mM Hıer undAGOolt finden und
Schıchte zen dass Angela Mericı ihrer Zeıt sich In Schule, Kirche und Gesellschaft e1N-
weıt VOTaUS WAarT. Was sS1e wollte, nämlich eın zumischen. Das sınd Aspekte, die unmittel-
selbstverantwortetes, engagıertes relig1öses bar VOIl ela bIs In die Ursulinenschulen
en mıtten In der Welt, War revolutio- des Zl Jahrhunderts hre heilsame Wirkung
nar, dass eSs manchen unverantwortlich EY- entfalten Wenn Ricarda Huch formuliert
schien. Anfangs wurde die eue Lebensform „Tradıtion el NIC die SC aufheben,
dank Angelas persönlicher Ausstrahlun und sondern dıe Flamme weiterreichen“,
ihres Chariısmas akzeptiert. Doch mıt Yraum- schreibt sS1e e{Iwas VOI der VOIN ıinnen moti1-

vierten nnovationskraft der Ursulinen.lıchem und zeitlichem Abstand ihr WUT-

de dıe Forderung ach Anpassung dıe üUDb- ST Ursula DIe beschriebene Entwicklung
iıchen religi1ösen Formen SG Zen hat uUunls weıt VOIN rsprun ent-
DIe Umwandlung der Ursulinen In eınen Or- ern an Zeıt War ela kaum IM IC
den und die Konzentratıon auf die ıldungs- weder hre Person och ihr „Werk“ Hrst In
und Erziehungsarbel der weıiblichen Jugend den etzten ZWaNnzıg DIS reilsig Jahren hat el-
hat die Ausbreitun der Gemeinschaften und Rückbesinnun auf die Person der Yrün-
ihr achstum begünstigt Bedingt derin begonnen. Die weıtere ukunft wird
WG Renalssance und Aufklärung wurde Bıl- entscheidend davon abhängen, ob 065 uns DEe-
dung als WIC: Grundlage für die gesell- ın die eıte der Spirıtualıität Angelas In el-
SCHaIitlıche Weiterentwicklung rkannt. In die- Lebensform für UuNnsere Zeıt übersetzen.
ScrT Siıtuation fanden die Ursulinen als erste ihr
Aufgabenfeld In der Mädchen- und Frauenbil-
dung. 1es War eiıne selungene Verbindung von Aktualisierung: |Ie Kraft der
Seschichtlicher Notwendigkeı und Charısma urzeln
der Yrundun: Heutzutage ist S MC mehr
erforderlıch, für eıne sleichwertige Mädchen-
iıldung ämpfen /Zwar bedarf es nach WIe DIie neutige Situation”
VOT eıner werteorilentierten 11ldungS- und Er-
ziehungsarbeıt, dıe auch weiterhın als ufga- Sr.Brigitte Wıe viele (Generationen VOI) Mäd-
hbe VON uUuns Ursulinen erns wird. chen en Ursulinen als Lehrerinnen De-
Doch die ausschliefsliche Ausrichtung des Weil sich In ihnen eıne sründlıche Aus-
Apostolates auf Schulen sehört der Vergan- ildung mıt eiıner ermutigenden Erziehung
enheıt Wır stehen In eıner Umbruchsitu- verbanden, Ursulinenschulen DEe-
atıon NIC L1UTr hinsichtlich des Apostolates chätzt S1e siınd cS ZWAaT immer noch, aber
STr 10 DIie Weisheit VON Angelas Men- Schwestern findet INan kaum och In ihnen.

Nachwuchsmange!l Matı dazu eführt, dassschenführung Ist sleichsam das Modell für
das Erziehungsideal der Ursulinen und fast alle Ursulinenschulen In eıne andere Trä-
deren Stil 1mM Umgang mıt Heranwachsenden serschaft übergeben wurden.

Fast alle en eklagen diesen Mange!lbis eute Als eispie mag der gern zıtierte
Satz dienen: Ich euch eindringlıch, Jungen Schwestern, aber dıe Schulorden
trengt euch s1e mıt 1e und mıt sanf- trıfft S anscheinend besonders. DIie Gründe
ter und behutsamer Hand führen, nıcht alur sind vielschichti die veränderte Rol-



e
le der Yau In der Berufswelt, die niedrige rösteL, estar und rmahnt In eiıner Zeıt,
Kınderzahl DTYO Famıilıe, die S VOT einer In der die Yau wen1$g galt, hat sS1e jeder e1n-
festen Bindung und anderes mehr. Vielleicht zeinen zugetraut, eın selbstständiges und e1-
enWIT auch DIAS@AS roArbeitsleistung senverantwortliches religiöses en füh-

sehr In den Vordergrund sestellt? e  S „Habt ollnun und festen Glauben
Gott Er wird euch In allem helfen enn

Was das fur WIe En euch diese Aufgabe anvertraut hat,
Selbstverstandnis wırd er euch ohne weiıfel auch die Ya! DEe-

ben, S1€e eriullen können.“® amı Ssagt s1e
ST Ursula an re en WITFr uns auUsS$s- auch ONAL  S Jede Einzelne Ist WerLvo und
schliefslich alls Schulorden verstanden. NSse- wichtig, Qanz sleich Was s1e tut und eısten

uTrgaben Erziehung und Unterricht. kann, Qanz sleich ob s1e Jung oder alt, DE:
Alle anderen Tätigkeıiten der Schwestern sund oder ran ist AÄAus der Verbundenheit
YTeN daraufhin ausgerichtet. eute S1Dt 65 kel- mıt Gofit eben, Ist das Entscheidende. Dıie
L11Ce bestimmte Tätigkeit mehr, ber die WITr onkrete Aufgabe ergibt sıch daräus.
uns als Gemeinschaft definieren können. ST 10 Za Bleibenden ehören dıie

Orjentierung Evangelium, die BindungAuch die Verbindung VOI Lebensort Konvent
und Arbeitsplatz In der Trägerschaft der Ge- Jesus YISLUS und das intensive Hören
meinschaft ist L1UTr och selten egeben auf (Gottes e1s Aazu kommen dıe Achtung

VOT der ur und der freien EntscheidunST Lioba Nachwuchsmangel und Überalte-
rung der Konvente und In ihrer olge die Über- der Einzelnen SOWIE eıne Haltung der Wert-
gabe der Schulträgerschaft In andere an schätzung und Ermutigung, die das Mıteıin-

ander In der Gemeinschaft untermauernfür uUuns Ursulinen eın wichtigerSTO
ach dem illen (Gottes für uns In dieser Zeıt Nach dem Zeugnıs VOIN Angelas ekretar CoOz-

ZallO sehört auch dıe 1e Z Kirche dazu,fragen Das \8(A0! gewonnene Verständnıis
VOIN Angelas Spirıtualität und ursprünglicher deren Erneuerung eın wichtiges OLIV für
Intention spıtzten das UÜberdenken WNSerer Angelas rundun WArT.

Bleibendes ist sıcher auch KngagementIdentität und UuNnseres Apostolates Wer sind
WIr? Was ollen, Was wollen WIFr heute? Was ist für Benachteıilıgte, besonders für die man-
das Bleibende, Was War zeitgebundene Eın- zıpatıon VON Mädchen und Frauen. 1es
kleidung? Wıe können WITr angesichts der N5- schliefst dıe Vermi  un christlicher erte
te uUuNnserer Zeıt wırksam werden? Diese Fra- eın angesichts des oft verunsichernden Plu-

ralısmus VONN Weltsichten und Sinnangebo-gen en Uunls als Einzelne, als Konvente und
als Föderatıon deutschsprachiger Ursulinen ten damals wWI1e eute ktuell Konkret kann

tworten können WITr LUr finden, WeNn das edeuten, Menschen Orjentierung und
Stütze bıeten oder s1e In Umbruchsitua-WIFr heides 1ImM IC aben, das mericilanische

Erbe und die reiche ursulinische Tradıtion, tionen begleiten
und WEeNnNn WITFr den Mult aben, auf UuNsere heu- azu sehört auch, den chulen mıt ursuli-
tige Lebenswirklic  eıt schauen. nıscher Tradıition helfen, ihr Profil UG
ST Ursula Eın Ansatz für UuNnsere den- die Auseinandersetzung mıt Angelas DIr1-

tualıtät schärfen. Spirituelle Kurse aus1la 1e darın, dass WITr Uu1l$s als „Töchte  66
Angela Mericıs verstehen. Für s1e STan IC dem e1s Angelas, Schulungen für Junge
das Tun iIm Vordergrund, sondern das SeIn. Menschen, Gesprächskreise oder Jugend-
Das Ist eıne ziemlich radıkale Änderung des wallTahrten auf den Spuren Angelas sınd e_

Blickwinkels 1(@ mehr UunNnsere eiıstung, gänzende ngeDote
die Anzahl und YoO der chulen, Za An Auch In den Konventen der Föderatıon
gela hat dıe Jungen Frauen ermutigt, DE- deutschsprachiger Ursulinen werden dıe In



der Orientierung ela und der ursulin1- Weitergabe VON Angelas Spiriıtualität Men-
schen In den unterschiedlichsten LebenssI1-schen Tradition gewonnenen Ideale und Wer-

te LIEU hbelebt Schwestern arbeıten In arr- tuatıonen. In diesem Sinne en sıch AM-
eams mıt, begleiten Menschen In Trauerpha- selakreise aus Ordensschwestern,
SCl und anderen schwierigen Lebenssituatio- unverheirateten und verheirateten Frauen

und Männern, WI1Ie CS schon Angelas SEe-nNe  S ere bıeten In Gesprächskreisen und
Kursen für Erwachsene Orıentierung für eın kretär CozzanoO skizzlert nat Diese Kreise
en aus dem Glauben Schwestern arbeiten sınd ADECT, sıich vernetzen und ach €  Cn
als Supervisorın oder In Teams auf diözesaner suchen, Angelas Spirıtualität 1mM persOon-
ene mıt und ermutigen insbesondere Yau- lıchen und beruflichen Alltag en

ihren Aız ın Kirche und Gesellschaft e1n- ST Brigitte:Wır mussen Angelas ullorde-
zunehmen und sich YIUSC und konstruktiv rung erns nehmen: „Und WEeNll es sich DE-
In Wort und Tat einzumischen. mäfs den Zeiten und Bedürfnissen rgeben
Auch Angelas Strukturmodell für dıe „Com- ollte, eLIWAaSs LIEU ordnen oder eLwWwas

ders machen, Lut N klug und aCchpagnıa d1 San  rsola  6 WIYr. hbefruchtend
Einzelne Schwestern enalleın oder In kle1- Beratung.“® S1e 111 uUunSs ermutıgen, das Feu-

en unter SC erneut anzufachen.LIeETN Gemeinschaften, gestalten In Rückbin-
dung hre Oberin eigenständig ihr aD OS-
tolisches Mn und reffen sıch regelmäfsig
Austausch und ST 10 Michler OSU Ist Oberin IN BoOorn-

eıim Hersel. S7e IDar ange Schulleitterin un
Präsiıdentin der Ursulinenföderation. ST yıWıe kann weitergehen”?
sula agner OSU ıst Realschullehrerin In

ST Ursula Der Transformationsprozess ist Straubing; ST ryıgıtte Werr OSU ist In der
IC leicht Es ist schmerzlich, SCAIE: Bildungsarbeit auf dem Kerbscher berg un

IN der Öffentlichkeitsarbeit atıq. Historischenehmen VOIN den Srolsen Werken und dem
amı verbundenen gesellschaftlıchen NSe- rbDeıten Angela Mericıi un ZUr Ordens-
hen Wır dürfen die Identitätskrise jedoch als geschichte.
Chance begreifen, dass Gott uns aus den e1N-
Sefahrenen Gleisen herausruft einem 1ECU-

Vgl Sr. rıgıtte Werr OSU, und ebt eınAnfang So WIe Angela sıch VOIN Gott Leben“, Angela MerıcI1, Ihr en ihre Zeıt ihre
eıner völlig Lebensweilise führen l1eis, Wirkung Strafsburg 2006
sollen auch WIT uns MK das, Was Gott uns

Angela Mericı1, e Ricordi Legatı. rsg FÖö-WE die Wirklichkeiten uUuNnseres Lebens deratıon deutschsprachiger Ursulinen, Wer]| 1992
sagt, ©  Cn führen lassen.

Angela Meriıcı, egel, Kapıtel 10,ST Yıgıtte: Ich stelle mır VOT, dass eEs künf-
EDbd., Letztes Vermächtnıis, b 1ig Sroflser Kommunıitäten vielerorts

kleine, lebendige seistliche Zellen VON Anne Conrad, DIie Rolle der Ursulinen In Kirche und
Gesellschaft, „Aufßsenperspektive“,. Vortrag e  al-Schwestern S1bt, dıe als Sauerteig wirken, die
ten 1M Ursulinenkloster Bornheim-ausstrahlen und miteinander In einem Netz-

werk verbunden sind. Um s1e herum kann 5
Herse|l Im Rahmen der Ursulinentagung 2002,

Angela Merıcı, egel,unter dem Dach der angelinischen pırıtua-
10a unterschiedliche KFormen der Zugehö6- Angela Meriıcı1, egel, Vermächtnis, 45
1gkeıt en eın Modell, das die Lebens- Angela Merıcı, Regel, Einleitung den Ricordi,
wirklichkeit ehbenso WIe die Sehnsüchte hNeu- 20f.
Cn Menschen erns nımmt. Sıehe Anm.
Sr 10 Wichtig ist uns €e] VOT allem die
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Auch chinesische Hrauen Mıssıonaren Srolses Einfühlungsvermögen
und Sensi1ibilität Bel ihrer Missionsarbeiten „ J9“ gesagt
ren SIC auf die Mithilfe VOT em der Frauen

Fünf Mädchen aus Dorf angewılesen Nur ber SIC onnten die Aa
Nordosten Chinas wollen das en 1en mIT dem christlichen Glauben ekannt
Kloster kennen lernen S1e en sehört emacht werden DIie Instıtution der chıine-
dass Shipın Schwestern en die dıe Kul- sischen Beatas und Jungfrauen WaTlT eshalb
turrevolution 1966 (6) überlebt en und eiNe Notwendigkeit WEeNn der Mıssıonar die
aus Arbeitslager zurückgekehrt siınd Menschen erreichen wollte Zu Begınn des
DIe Mädchen etien mIT den Sab eSs Fuylan ereits dıe „Beatas
Schwestern das Stundengebet und den RO- christliche Jungfrauen die sıch Ur das
senkranz Sie lernen kochen bekommen An- Privatgelübde der Jungfräulichkeit dem

|ienst Gottes und der Mıssıon der Kircheeitung, WIEe eiINe Schwester ete WIC S1C

det und WIC S1IC sich erhält und WIC S1IC als weıhten DIie Dominikaner hatten diese Ire-
Frau mIT anderen Menschen umgeht Be1l e_ bensform aus 5Spanıen mitgebracht die
1ier ehemalıgen Schwester die ZWanNgsSVer- „Beatas“ sehr eachte
eırate worden War arbeiten S1e der
Schneiderel und machen die Ausbildung Z

Den lıc uber den orızonSchneiderıin EKın Jahr spater möchten SIC he]l
den Schwestern eintreten Diese sind jedoch Deutschlands und Europas hin-

alt SIC als Novızınnen begleıten aAUS wirft die Ordenskorrespon-
und die Gemeinschaft wieder aufzubauen enNzZz lockeren el
S1e en VON den Schwestern VOIN der Nel- Die weltweiten Netzwerke der Or-
CHh Famiılie sehört die se1iIt 1985 wlieder NO- den können als Paradigma un

aufnımmt und entschliefsen sich Vorreıiter der Globalisterung gel-
be]l ihnen einzutretien So begann 1990 der fen Die Ordenskorrespondenz
Weg Jungen Chinesıin CiINE Ordens- TAG ach Gemeimsamkeiten un
gemeinschafi Unterschieden zwischen dem 25

ben als Ordensfrau/Ordensmann
Deutschland und anderen an

Dire chinesIischen Jun dern un Kontimenten Dazu Dif-
Trauen (zhennü’))ım L ELE

IN
der
uU3a2I9ISIeq0Ols
S U

fen Wr Ordensleute, denen das 0*
ben raden Deutsch-

1Na IST VOINl drei Missionsversuchen erührt land Dertrau S die aber auch die
worden Im (/8 e die Nestorjaner GUNZ andere Kultur kennen

13 MC dıe Dominikaner und Yan- eıtrage SO wird IN kritischer
zıskaner und 16 ÜK dıe Jesuıuten e auf dıe Auspragungen des
en Jesuıuten olgten dıe Dominikaner Yan- Ordenslebens den unterschied-
zıiskaner Parıser Mıssıonare und Lazarısten lichen Kontexten ermöglicht
DIe chinesische Lebenswelt orderte VOIN den
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In West-Chına ührten Begınn des diesee In 9anz INa übernommen und
die Parıser Mıssıonare eıne annlıche Oorm 1e HIS INnSs ktuell
e1n, die ‚christlichen Jungfrauen“. Wıe die Mıt der nNnebun ihrer Ausbildung fielen
Bbeatas egten die christlichen Jungfrauen das den Jungfrauen eue und vielTaltıge a_
Privatgelübde der Jungfräulichkeit ab, ebten ben S1e MC mehr 1L1UT verant-
innerhalb ihrer Famıilıien und unterrichteten WOrilIıc für die Keinigung und den Schmuck
die Frauen und Kinder. des fin- In der Dorfkirche, sondern unterrichteten
den sıch dıe Jungfrauen In allen Mı1iss10nsge- vielmehr als Lehrerinnen In Waisenhäusern
bıeten In 1Nna. Anders als die Beatas en und Katechismusschulen und arbeiteten als
die christlichen Jungfrauen auch apostoli- Krankenschwestern In leinen iınıken DIie-
sche YrDeıten aufserhalb ihrer Familie du.  S Jenıgen, die iImmer och In der Famılıe wohn-
S1e unterstanden ntweder einem Priıester ten, orgten bel den Gläubigen für den
oder dem Diözesanbischof. S1e sowohl gelmälsigen Besuch der eılıgen Messe und
pastora WIe sSO7z1a3| alı kümmerten s1e den Empfang der Sakramente und für den
sich verstofßene Mädchen oder terben- Glaubensunterricht
de Kinder, orgten für die Kirchen und Ka- Um In den an der Jungfrauen aufgenom-
pellen und MIC uletzt auch für den Haus- INeLN werden, musste eıne Junge Kaul Mn
halt des Mıss1ıonars. Der Jesuit Fourrier estens re alt seın und Yrauchnte die
sagt 1855 VOIN ihnen: „Kıne vortreffliche Hıl- Erlaubnis des Seelsorgers S1e für ZWE]
fe esitzt die Mıssıon den christlichen oder drel re alls Novızın. Das Gelübde der
Jungfrauen Wo sS1e fehlen, stockt und stag- Jungfräulichkeit durfte s1e erst mıt 25 Jan
nıert alles, frisches en und Eıifer z1e Hen blegen DIie eıdun der Jungfrauen be-
überall erst mıt ihnen eın  C4 STan: aus violettem oder schwarzem Sroben
Um 1669 finden sıch In der Fujylan-Provınz Baumwolltuch, WIe eSs dıie Frauen auf dem
erste Ansätze eınes Jungfrauen-Institutes an Lrugen eım Kommunionempfang
Dort werden I2 Beatas, Jungfrauen, erwähnt, eırugen s1e eiınen CNlIeler. S1e hatten auch e1l-
dıe den Mıissionaren bel der bBetreuung der E eigene Haartracht der aufgelöste Zopf
Frauen und Kıinder halfen. 1577 rundete wurde auigebunden
Martinus Moye mıt einer Gruppe christlicher Als 124 das Christentum Ure den ChINeST-
Jungfrauen die Gemeinschaft der ungfräu- schen Kalser verboten wurde, mussten dıe
liıchen Katechistinnen DIe Katechistinnen Mıssıonare das Land verlassen. In den folgen-

schon besser ausgebildet, ehrten und den hundert Jahren der Glaubensverfolgung
erklärten den Katechismus, hielten die Yau- den Jungfrauen die Leıtung der Ge:
Z Kirchenbesuc und ernten mıt meıinden. S1e übernahmen die Aufgaben des

ihnen die Gebete Die Frauen der Neuchris- Prıesters, auften, hıelten Gebetsversamm-
ungen, verkundeten das Wort Gottes undten Sıngen ohne die Begleitung der Jung-

frauen MC ZUT Kirche In den Altchristen- hıelten die Gemeinde Ihr Beıltrag
Semeınden sS1e der Halt der Familie In der Weıtergabe des aubens In dieser Zeıt
und der ganzen Gemeinde. Der Apostolische kann MC hoch eingeschätzt werden.
ar Faurie laubte dass Cl ‚ıhret- DIie an Zeıt der Abwesenheit der Mıss1iona-

auf europäische Schwestern Qanz Ver- veränderte die der Jungfrauen und
ichten könnte“. Martıilıat, der apostolische rachte ihnen eınen en Grad Autono-
Vikar VON Yunnan und Siıchuan, erstellte m1€e Deswegen hatten die Mıssıionare mıt In-

[1e11 Schwierigkeiten, als s1e ach China1 /44 die erste egel, die 1784 VON Kom
probiert wurde. Dadurch erhielten dıe christ- ruckkenhnrten Im re 1851 klagte eın Bischof
lıchen Jungfrauen eınen eutlic abge- arüber „dass S1e stolz und unwIissend selen
enzten Status In der Kıirche 1832 wurde und einıge VON ihnen viel S{TO erregten.“”
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YOLZ der Hochschätzun nahmen die Jung- sründen, dıe ZUT Keimzelle des Sottge-
frauen, WIe alle chinesischen Frauen, eıne weıihten Ordenslebens In 1Nna wurden. Je-
niedrige un eın In der chinesischen doch Sab 0S seıtens der Jungfrauen auch
Tradıition durfte die Yau keine eigene Me1- Widerstand diese Vereinnahmung. Eın
nung en und dem Mann CNO Teıl der Jungfrauen 1e eigenständig und
chen. Es wurden VON ihr vier ugenden eY- führte das bisherige en und die isher1-
wartet „Sıttsamkeıit, seziemende Sprache, ogen apostolischen urgaben fort Ende des
richtiges Benehmen und Fleils.“ Auch hbeim kamen die ersten ausländischen MISs-

sionsschwestern aACH 1Na. S1e halfen denApostel Paulus finden siıch solche Tendenzen
(1 Kor 14,34 Das führte ahın, dass Frauen einheimischen Ordensgemeinschaf-
VOINl einem sröfßeren Engagement In der KIır- ten hbe]l der Erstellung der Ordensregeln und
che fernzuhalten Bel chinesischen Konstitutionen, In der Ordensausbildun
Frauen, dıe tradıtionell ZAUN Gehorsam und 1M Anfertigen VON Handarbeiten für den
ehalten wurden, hat eıne solche Theologıie eigenen Lebensunterhalt S1e unterstutzte
das Verhaltensmuster des Gehorsams noch auch die Erziehung und Ausbildung der
verstärkt Chinesische Christinnen eırugen Jungfrauen-Kandıdatinnen Alle drel Grup-
somıt eıne oppelte Ivasiı dıe ihrer Yadıl10- peN en sich gegenseıtı In der Miss1ons-
nellen Kultur und die eiıner tradıtionellen arbeit unterstutzl, dıe olgende Bereiche
christlichen Theologıe. Auf diesem Hınter- fasste Hausbesuche, ambulante inıken,
HUn War die Institution der chinesischen Katechismusunterricht, or für dıe Kır-
Jungfrauen etwas Innovatıves und Dgar mMmMan- che, Waisenhäuser, Grundschulen, höhere
zipatorisches. Mädchenschulen EK Aus den Waisenhäu-
Über 300 reen die Jungfrauen der Kır- Ser1MN und Schulen und auch VOIN den Jung-

frauen kamen dıe Schwesternberufeche treu edient hre Institution War die C)-
ste ulfe sottgeweıihten Lebens chinesischer sowoh!l! für dıe einheimischen WIe die aUuUS-

Krauen. DIie ersten einheimischen Ordens- ländischen Kongregatıonen.
DIie Missionsarbeit In 1Na fortan dre]ischwestern ZSrolsen Teil die christ-

lıchen Jungfrauen er Jungfrauenstand Je- Standbeine dıe Jungfrauen, die einheimı1-
doch ist bis eute eıne eigenständige NSsU- schen Ordensschwestern und die ausländıi-

schen Missionsschwestern. Bıs 1949tutıon seblieben In der Zeıt der nNntieraru-
un und Verfolgung der Kirche unter Mao diese Kormen seweihten Lebens auf den Mıs-
Zedong onnten die Schwestern hre Arbeit s1o0nsstatiıonen Chıinas Segenwärtig.
NIC mehr fortsetzen hre Gemeinschaften Um 1900 Sab c5S über 500 chinesische Or-
wurden aufgelöst und zerstreut. Auch 1er densschwestern In einheimischen Kongre-

ESs wleder die Jungfrauen, die 1mM Ver- satıonen und In europälschen Mıss1ı0ns-
borgenen den Glauben bewahrten und kongregationen 1 94() jedes apostoli-
weltergaben sche Vikarılat In China eıne einheimische

Schwesternkongregatıon Aber c5 Sab auch
3-4 Laıenmissionarınnen, die In der

rundun eiInheIımIScher Evangelisierung unter der Bevölkerung auf
chinesIiIscher Schwestern- dem an arbeiteten DIie meısten VON ih-

ODkon regationen („XIUNU n D A LIEeCN ewel Jungfrauenel Grup-
Jahrhundert DEN, die diözesanen chinesischen

Schwesternkongregationen und die „cChrIist-
Nach ihrer ÜC nach INa des ichen Jungfrauen“ etzten ihrenfort und

begannen die Mıss1ıonare, für die Jung- wuchsen Znl 1928 gab CS 2 641 chinesi-
frauen einheimische Ordensgemeinschaften sche und 1327 ausländische Schwestern
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1948 S 5112 chinesische und Z 5 nalen Ordensgemeinschaften9 verlıe-

isen das Land und arbeıiteten für die Übersee-ausländische Schwestern SOWIE 3 000 De-
weıhte chinesische Jungfrauen Chinesen In 0ONZ2Kon Macau, Taıwan und
DIie chinesischen Schwesterngemeinschaf- anderen Ländern
ten en die katholische Tradition des SOott- DIie chinesische Regıerung rundete Anfang
geweihten Lebens, WIe sS1e 6S VON den aus- 195() die Patriotische Vereinigun und setz-
ländischen Miss1ionsschwestern übernom- te das Religionsbüro als Kontrollorgan eın
Inen hatten, weıltergeführt und entfaltet Dai ESs wurde L1UT noch dıe VON der Kegierung e_
187e sS1e wesentlich beteiligt der rıchtete offizielle Kirche Yrlaubt, die VON

passun der katholischen elıg10N die staatlıch anerkannten Bischöfen CIEILE
chinesische Kultur. DIe mi1iss1ionarıiısche ATr- wurde, VON denen eute der Srölste Teil auch
beit sowohl der Jungfrauen WIEe der einhe1li- VOIN Rom anerkannt ist Kın Grofßsteil der Ka:-
mıschen und der ausländischen Miss1ions- olıken distanzierte sich davon und Sıng mıt
schwestern hat auch eiıner veränderten ihren VOIN Rom voll legıtımierten Bischöfen

der Yrau In der chinesischen Gesell- In den Untergrund. DIe Untergrundkirche iıst
schaft beigetragen hre relig1öse Lebensform DIS eute NIC rlaubt und wırd eshalb
und ihr Status In der Kirche War für viele Jun- weıterhın In ihren Aktivıtäten beobachtet
ge Chinesinnen anzıehend und ist CS auch und verIo Aber auch In der offiziellen Kır-
heute wlieder. che Sibt CS diese Kontrolle, und erstolse De-

gen die Religionsgesetze werden verTo WI1Ie
äglıch In den Zeiıtungen lesen ist. In der

Schweigende Kırche Zeıt Kulturrevolution wurden
sämtlıche Kirchen Seschlossen eglıche r_

Nachdem Mao Zedong 1948 die aCcC DEe- l1g1ösen Aktivıtäten strıkt verboten.
kommen WaAar, versuchte die kommunistische i1schöfe, Priıester und Schwestern sowohl
Partel, die elıgıon NIC 11UTr kontrollie- der offizıellen wıie der Untergrundkirche WUT-
KEN, sondern anzlıc auszurotten Alle Or- den 2() und 3() Jahren Gefängnis oder An
densgemeinschaften wurden aufgelöst, hre belitslager verurteilt Nach dem Tod VOIN Mao
chulen, inıken, Waisenhäuser und Kın- Zedong P 1975 gab CS In 9anz China 1L1UT noch
derheime verstaatlicht DIe ausländischen eıne einzıge offene Kırche, die Suüd-Kirche In
Mıssionare und Missionsschwestern mussten Be1]1ng, die auf internationalen dıplomatıi-
nach langen Demütigungen, Verhören und schen UG für Botschaftspersonal en De-
Kinkerkerungen 1Ina verlassen. 195 7/ halten wurde.
Hen keine ausländischen Schwestern mehr Für die chinesische Kirche begann eın lans
1M Band DIe chinesischen Schwestern WUT- ger und schmerzlicher Leidensweg Im
den nach Hause Seschickt; s1e heirateten oder olstischen INa konnte nıemand danach
wurden Sgezwungen heirateten, arbeiteten rachten, In eıne Schwesternkongregation
als Fabrikarbeiterinnen, Krankenschwes- einzutreten. Propagıert wurde der 11IECUE
tern, Arztinnen, Lehrerinnen, Angestellte ZIalıstisSc Mensch elıgıon War
und Bauern. J1ele kamen INsS Gefängnis und keıin posıtıves Element In der kommunisti-
In Arbeitslager. Eiınzelne Schwestern und schen Revolution und Ordensleben WaTrT
kleine Gruppen etizten ihr geweılhtes en eeıgne für den sozlalıstischen Men-
1ImM Verborgenen fort und erneuerten prıvat schen. Im Januar 1956 TE och
hre Gelübde S1e die tillen Mıssıona- Mıssiıonare (16 Priıester und 16} Schwestern
rınnen, dıe den Glauben ebendı1ı hielten und In 1Ina. Zurück blieh der einheimische Kle-
weıtergaben Kinıge wenıge chinesische 1US mıt 2 549 Priestern, 663 Brüdern und
Schwestern, die Mitglieder VON internatıo- Z . Schwestern Die chinesischen O_
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en leben mıt ihren Seelsorgern Jahr- pannun zerreilst auch die Konvente der
zehntelang hindurch alleın, ohne irgend e1- Schwestern SO finden sich VOT allem In
1E Unterstützung aus dem Ausland empfan- den städtischen Gemeinschaften Schwes-
gen dürfen LErn die eine gute Beziehung Z Regierung

und Einfluss aben, die aber auch leichter
orı werden. Das rzeugt In den en und
auch In der Kırche eıne Atmosphäre des MI1ss-Wiederbelebun des S

weınten | ebens Yrauens alur eın Sravierendes Beispiel, das
uUurc alle Kongregationen Chınas
ist 1980 War In diese Gemeinschaft eıne YrauDer Tod Mao edongs und die Reformen VOIN

Deng laopın Anfang 1980 üuhrten ach 3() AQus einer katholischen Famiılie eingetreten,
Jahren fortwährender Unterdrückun e1- die In den 1950er Jahren denunzierende Auı
MEl Wiederbelebung der katholischen Reli- die katholische Kıirche Seschrıe-
S10n und der anderen Religionen Die Kırchen ben OYSIC War also eboten Als s1e
und die Priestersemminare wurden Chritt= ach L1UTr drei Jahren Zugehörigkeıt das Amt
welse wieder eomMne DIie Ortsbischöfe durf- der Oberin übernehmen ollte, verweigerten

ihr die Schwestern die Zusammenarbeit.ten mıt Erlaubnis der Regierung die Schwes-
ternkongregatiıonen wiederbeleben oder 1IECU

ründen In jeder Di6zese wurde jedoch L1UT
uUC nach Hrbe UNG dereıne Kongregatıon zugelassen. Männerorden

lieben verboten, dass s1e eute L1UT 1ImM Tradıtion des Ordensleben
Untergrund existieren. Jedoch sind viele der
Iteren Bischöfe Ordensmänner und MC Es Sibt In 1Na eute eiıne Vielfalt Of-

DIie Statistikenwenıge Junge chinesische Priıester aben den densgemeinschaften.
unsch, In eiınen en einzutreten. Obwohl schwanken zwischen Z <l Einıge wenıge
die chinesische Verfassung den bürgern Glau: ongregatıonen en 2-300 Mitglieder, dıe
bensfreiheit zusichert, wird sS1e längst nıcht meılsten 30-50 Schwestern oder wenı1ger. Das
vollständig ewährt ıne Sewlsse Toleranz Durchschnittsalter der Schwestern 1e bel
segenüber den Relıgiıonen istvorhanden, aber 35-50 Jahren S1e ehören verschiedenen
S1€e sind zahlreiche Einschränkungen und Kongregationen dıe In den etzten 3() Jah-
Kontrollen ebunden e entweder LIECU oder wieder segründet
„Hıer ist die Kirche frei, In 1na MICHE.“ Iie- wurden. D kommen immer och eu«e ün

dungen dazu. Bischöfe lösen Gemeinschaf-Feststellung machte eiıne jJunge chinesIi-
sche Schwester auf dem Katholikentag In ten au und ründen sS1e wıieder 111e  S DIie
Saarbrücken Dıie Kirche und die KACNSLE: Schwestern sind In 60 der insgesamt 138 DI-
meinschaften sind NnIC. frel. Alle Bischöfe Ozesen atı 2004 betrug hre Zahl 5.200
und kiırchlichen Mitarbeiter und auch dıe Z 1.700 1ImM Untergrund, 3500 offizielle Kır-
offiziellen Kirche sehörenden rdensge- che), die Zahl der Novızınnen 1.600 (Unter-
meinschaften mussen sich bel der Regierung run 300, offizielle Kirche 8300)
registrıeren lassen. Wenn eıne Schwester STW DIie chinesischen Schwesterngemeinschaf-
dieren oder eıne fachliche Ausbildung ten en die katholische Tradıition des SOLTL-
chen möchte, raucht der en Geld, eiıne seweıihten Lebens, WIe sS1e c5 VON den aus-

Schule eicC Das au 1L1UT ber dıie Genehmi- ländischen Missionsschwestern übernom-
gung der Regierung. ass Ordensgemein- Inen hatten, weitergeführt und entfaltet Iie-
Schaiten und Bischöfe andere Wege suchen, Tradition wurde 1949 UKO die Schlie-

hre 1ele erreichen ohne Einfluss der fsung ihrer Gemeinschaften abgebrochen
Regıierung, e auf der Hand Aber diese und VOIN einzelnen und leinen Gruppen 1Im
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Geheimen weitergeführt Be1l der lederDe- LIV, besonders In der spırıtuellen Ausbil-
lebung des Ordensleben ach ber 3() Jahren dung der Schwestern
tanden dıe Kongregationen VOT e1- ©) Andere Gruppen VOIN Schwestern, dıe
NEe spirıtuellen Vakuum ischöfe, Priıester sich ebenfalls VO e1ls früherer inter-
und die früheren Iteren Schwestern Vel- natıonaler Kongregationen angezogen
suchten, für das beginnende Ordensleben ühlten, en L1UT einen ähnlichen Na=
spırıtuelle Grundlagen SCHNhalien Eın ChT1: 8901A8 übernommen. S1e haben jedoch kel-
nesischer Priıester erZa  el dass seın Bischof nen Kontakt mıt diesen Kongregationen
ihnen als angehende Semiinaristen die e1st- Im Ausland und bekommen eshalb auch
IC nregun egeben habe, jeden Tag keine Unterstützung VOIN ihnen.
Rosenkränze eten DIie Studenten en Weıtered) Schwesterngruppen sind
das schr erns BeIll der e wılıederbelebhte chinesische Kongregatio-
nach Erbe und Tradıtion des geweıihten IDe- MECNM, die VonNn ausländischen Missıonaren,
hbens orlıentierten sich manche Gemein- Mıissionsschwestern oder chinesischen
schaften els der früheren oOngrega- Bischöfen Segründet wurden. Mıt ntier-
t1onen. eute kann INan fünf Kategorıen VON ein1ıger Iterer Schwestern, In
Ordensgründungen unterscheiden, he]l de- denen das Ordenscharisma ewahrt De-
1elN ausländısche Schwesternkongregatio- lıeben WAdT, onnten s1Ie wıliederbelebt
LIeN und chinesische ältere Ordensschwes- werden. nter ihnen S1ibt CS ein1ge, die
tern SOWIE auch alte 1SCANO{Te und Priıester mıt ihren Gründungs-Kongregationen
Pate gestanden en 1M Ausland Kontakt aben, aber JUur1S-
a) Kongregationen mıt Verbindung e 1SC. SINd.

ren ehemaligen internationalen Ge: e) DIe Mehrheit der Schwestern sehört
meıinschaften. Als die ausländischen 9anz Gründungen S1e wurden VOIN
Schwestern 1949 aus INa ausgewlesen dem Jeweiligen Ortsbischo ohne irgend-
wurden, mussten s1e hre chinesischen eıne Verbindung mıt der Vergangenhei
Mıtschwestern zurücklassen. Kinıge errichtet. Durchschnittlich sind s1e alle
Gruppen etizten 1ImM Verborgenen ihr DEe- gegründet worden, dıe pastoralen Ar-
weihtes en fort und hielten das ©Ha: beıiten In den DIiözesen unterstützen
rısma ihrer Kongregatıon lebendi Nach Diesen Gruppen das Erbe der Yadı-
1979 ist CS ihnen elungen, mıt ihren tıon des geweihten Lebens Es ih-
Kongregationen 1ImM Ausland Kontakt 1leN eın klares Charısma, eiıne spezıfische
aufzunehmen. Mıt ihrer Hılfe onnten Sendung und eın semeınsamer e1ıst, der
s1e hre Konvente In 1na wleder e_ S1e eınt. Aber diese Gruppen en In den
ichten Gemeinden eın erstaunliches Ansehen

D) Kinıge internationale ongregatiıonen und Sroisen Einfluss
siınd ihrer 30-Jährigen Abwesenhei
segensreich 1Im Gedächtnis der CMINeSI-
schen Christen verwurzelt geblieben Be1l nnerer UnNnG außerer Autfbau
der Wiederbelebung Sab eshalb der BI-
SC den Schwesterngruppen Das Wachstum der Schwesternberufe In CHl:
denselben Namen mıt der Intention, ihr ist erfreulich Es davon, dass die chl-
en 1mM els dieser internationalen nesische Kirche lebt Aber die Kongregatlio-
Kongregationen fortzusetzen. DIiese aus- nen bauen ımmer och Fundament ia
ländischen Kongregatıonen fühlen sich 1CcS geweılhten Lebens ESs sınd IU einıge W —
In die Pflicht und unterstut- n1ıge, die Verbindungen ausländischen
ZeN solche Schwesterngruppen sehr ak- Kongregationen en Dıe Gemeınnschaften
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mussen lernen, auf eigenen en SPC- ten nehmen die Bischöfe die olle des Obe-
hen Aber, WIe können s1e CS WeNN MC Je= TenN e1n, sS1€e kontrollieren die Finanzen und
mand s1e anleite  C4 Apg 8,31) S1e suchen die bestimmen, WeTr Z tudıiıum seschickt

wWITrd. Den Schwestern fehlen überwiegendVerbindung mıt der Vergangenheit und sS1e
en sleichzeıtig den Eifer, eıgene Wege In dıe ufgaben, durch die s1e ihren eigenen We-
die ukunft ©  en bensunterhalt bestreıten können. 1C
Mıt dem schnellen Anwachsen der Schwes- nıge Schwestern denken, hre Kongregatıon
ternkongregatiıonen konnte dıe notwendige sehöre der |6zese und sS1€e selen dem Bischof
Ausbildung ihrer Mitglieder sowohl spirıtuell und den Priestern segenüber mehr verant-
WIe professionell MC mithalten [)a die Di- WOTrLIlC als ihren eigenen Ordensoberinnen.
schöfe In ihnen prımär dıe pastoralen 1tar- Die Konvente der Schwestern sind vielfach

auch 1gentum der DIiözese. ESs vielenbeiterinnen In den Gemeinden esehen ha-
ben, wurde ihnen VON Anfang vorenthalten, Kongregationen och der rechtliche Status
Was die innerste Bestimmung ihrer erulun eiıner eigenständigen juristischen Person
ist Das ewel eben, tief verwurzelt IM
eispie und In der re Christi, des Herrn, Identitaät UnNG arı
ist eın Geschenk (Gottes des Vaters ÜKC den

[)as Zweıte Vatikanische Konzıil und dıe Or-e1s seıne Kıirche.“ (VC 1)S Schwester Ma-
Yr1a KO Ha Fong versucht, wesentliche Ele- denssynodeendıie dre1l wesentlichen erk-

male des seweihten Lebens herausgestellt:mente, die ZU seweıihten en ehören
und dıe Kongregatıonen och arbe1l- Nachfolge CHhrstı ach den evangelıschen Rä-
ten mUussen, beschreiben ten, en In Gemeinschaft und eıne DezIifl-

sche Sendung DIie meılsten der chinesischen
Eigenstandigkeilt der Schwestern- Kongregationen en keın spezifisches CHa-

kongregationen Yısma und keine spezılısche Spirıtualıität, noch
einen Gründer oder eıne Gründerın. DIiese

Alle Schwesternkongregationen, sleich wel- sınd MC lediglich eıne juristische Ootwen-
igkeit, sondern wesentlich für das Verständ-chen Ursprungs sS1e SInd, unterstehen den IDI-

özesan-Bischöfen. DIie Neu- oder leder- nISs der religı1ösen Bindung, für den Sınn VOIN

rundun eiıner Gemeinschafi wurde ZWI- Gemeinschaft und für die arhneı der Sen-
schen dem Bischof und dem Religionsbüro dung Das eWwel en In 1Ina eute
verhandelt DIe Schwestern spielten el le- 111USS VOIN Erbe der Heilıgkeit der unıversalen
ıglıch eıne passıve S1e konnten nıiıcht Kırche enährt werden. Verwurzelt In der TYAa=-
selber hre apostolischen urgaben suchen. dıtion, L11USS es mıt seinen eıgenen Wesens-
Für die 1SCANOTe STLan die pastorale Or In merkmalen MEeU anfangen, eCUu«C Traditionen
ihren Di6özesen 1ImM Vordergrun und wenıger für die ukunft Schalien und eue YIlahrun-
Wesen und Theologıe des seweihten Lebens, gen des Gelistes machen und dıie kommen-
seıne Tradıtionen und seın kirchenrecht- den Generationen weitergeben
lıcher Status Häufig wurden dıe ongrega-
tiıonen ohne an  me Vorbereitun DEe- z Entscheidungsfindun UnNnGd Formatıion
ründet DIe Bischöfe und die Leıter der Gei

DIie eNrza der Kandidatinnen für das Ormeılnden hatten keine 1rekten Erfahrungen
muıt dem Ordensleben, noch sS1e Ver- densleben stammt aus ländlıchen egenden
Trau mıt dem en VOIN Ordensfrauen. Aus Die meısten VOIN ihnen en IM dıe Grund-
diesen Gründen sınd die Kongregationen schule oder die Mittelschule esucht S1e
nach ihrer rundun: auch weiterhin VoOonNn den kommen ZWar Srölstenteils aus christlichen
Bischöfen abhangı In vielen Gemeinschaf- Familıen und ringen eıne solide Frömmı1$-
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keıit mıt Ihr Glaubenswissen und hre Vor- Kinder und ImM ınter für dıe Erwachsenen.
stellungen VO Ordensleben siınd Jjedoch VOT- Bel Erwachsenen und er Gebildeten tun
konzılıar. Es fehlen dıie Hılfen für eine rech- s1e sıch schwer und fühlen sich deren Fra-
te Entscheidungsfindung für das Ordensle- gen oft MIeC Sewachsen.
ben Manche, die kommen, wWIlIssen NIC. dass Schwestern mıt nledriger Ausbildung res1$-
Ordensleben eın Ruf von Gott und MIe me1- nıeren, WEenNn S1e In solche Sıtuationen kom-

personlıche Wahl ist Andere sehen das INEeE  S SO erging S einer Schwester, alls sS1e
Ordensleben auch als eıne Chance ZU sıch NIC In der Lage fühlte, Fragen VOIN StUu-
zialen uIstie denten ach der katholischen elıg10N be-
Den Kongregationen Z Sroisen Teil antworten Als diese Schwestern aufwuch-
eın klarer Formationsplan, der berücksich- SCH: en s1e keine adäquate Schulbildung
tigt, dass Formatıon NIC. L11UTr die Zeıt der bekommen, ebenfalls NIC als S1e In den Or-
Vorbereitung auf die Gelübde, sondern eın le- den eingetreten SINd. Novızınnen ussten
benslanger Prozess ist Für die chinesischen arbeiten, den eigenen Lebensunterhalt
Schwestern Ist eın olcher Kormatıionsplan verdienen. Aufgrund dieses Mangels
UMSsOo notwendiger, we1l s1€e die erste ene- CcChulun und Ausbildung en diese
ratıon reıin chinesischer Ordensfrauen SINd. Schwestern häufig eiınen nıedrigen sozlalen
DIe Aufgabe, Jetz die Fundamente egen, Status In der Gesellschaft Auch innerhalb

auf sS1e DIie Schwestern, die ihr tudium der Kıirche S1bt 5 diese Geringschätzung die-
aufßserhalhb vollendet aben, können dazu Sser Schwestern DIe erste Generation der
schon ihren Beıtrag eisten Aber CS ist noch Schwestern Wln eute, dass ihnen eıne Aus+
eın langer Weg, auf dem s1e brauchen. ıldung und s1e eiıden darunter.

Schwestern, die eute eintreten, en Dbe-
Pastorale Dienste mıiIt unzulanglicher reıts eıne Ausbildung emacht und ängere

Ausbildung oder kürzere Zeıt beruflich gearbeıtet Im
Vergleich früher rıngen S1€e eın Srölseres

DIe pastoralen Dienste der Schwestern VOr Selbstbewusstsein mıt
1949 auf den kirchlichen aum hbe- Der aa rlaubt den Ordensschwestern
Srenzt ESs dıe traditionellen apostoli- NIC SICH In der Erzıiehungsarbeit enga-
schen Arbeiten, WIe einfache katechetische gıeren. S1e dürfen als Arztin oder Kranken-
Unterweisungen für Frauen und Kınder, schwester In einer kirchlichen ambulanten
Oberaufsicht ber die Sakriste]l und Kırche, Klinık arbeiten oder In der astora DIe DIO>
Maushaltsführung für den Ortsklerus, medi- fessionelle Ausbildung der Schwestern ste1gt.
zınısche Hılfe In den Dörfern oder YDeıten S1e leiten ambulante Kliniken, Heıme für Ale
WIe Paramentenstickerei, die eın kle1i- tere Menschen und für Behinderte S1e sınd
Nes Einkommen sicherten. DIie Schwestern eingesetzt ın der Öffentlichkeitsarbeit und
sınd überwiegend auch eute wleder In die- arbeiten In bedeutenden Büros der Diözesen.
Sen Aufgaben eingesetzt Aber eSs S1bt emuü- Auf dem Gebiet der Erzıiehung iıst den
hungen In den Dıözesen, die Schwestern mıt Schwestern die Leıtung VON Kındergärten e_
mehr Verantwortung In die Gemeıindepasto- laubt ESs S1bt auch Schwesternkongregatio-
ral einzubeziehen und s1e alur auszubilden MNCNH, die SICH Qanz besonders In der A1ds- und
Die Schwestern sınd In zahlreıchen priıester- Leprahılfe einsetzen.
losen Gemeinden rasent Schwestern erte1l-

Gemeinschaftsliebenlen Katechismusunterricht, s1e sestalten das
bibelteilen und en Exerzıtien für die
Gläubigen. In den Sommerfterien organısle- DIie erste Generatıon der Gesamtheit aller Chi-
ren S1Ee Glaubenskurse für Jugendliche und nesischen Schwestern ist berufen, In ihrem
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semeınsamen en die Erfahrungen der Ur dass CS sıch Semischte Gruppen aus YAauU-
kirche verwirklichen. Durch hre Eıinheit und Männern, Priestern und Lalen, Ver-

heirateten und zöllbatär ebenden handeltund segenseıtige 1e können sS1e SIC  ar
machen, dass Chrıistsein wesentlich jeben, S1e bringen In die chinesische Kirche ihren
dienen und teilen Ist: S1e können vorleben, spirituellen eiıchtLum eın Als Instrument In

der Evangelısıerun wirken s1e fruchtbar Indass Harmonıie, die In der chinesischen Kul-
tur der höchste Lebenswert ISt, ber die Ban- dıe Gesellschaft hineım.
de des Blutes und der Interessen hınaus MO$S-
lich ist. Der famılıäre e1ls IM Gemeıln-
schaftsleben ist der ideale Ort, persönlıch Ausbildung

wachsen und den eichtum des Seweihten
Lebens sichtbar machen. Die Jungen Kon- DIie Reformpolitik In 1Na se1it Begınn der
sregatıonen In 1Naen keine Iteren Mıt- 1980er re hat IIC 1L1UT auf einen raschen

ökumenischen Wandel esetzt, sondern auchlıeder als Vorbild In ihrer Deshalb sind
die Schwestern INSO mehr Sefordert, uUurc sesellschaftlichen und kulturellen Verän-
gegenseıtıgen Respekt und Liebe Vorbilder derungen eführt Der Lebensstandard
und Zeugen füreinander seIN. ste1igt, aber In seistiger INSIC esteht eın
Eın anderes ernstes Problem ist: die eıtungs- Vakuum, eıne Leere.

ESs S1bt keine Ric  ınıen für eın sinnerfüll-ufgabe [)as Konzept VOIN Autorität und Ge-
horsam 1M Ordensleben ist nıcht immer klar. tes en Diese sozlalen robleme
|)as Fehlen der Schwestern 1ImM mıiıttleren Al- In den Menschen mehr und höhere YWAar-
ter bleibt eın fortwährendes Problem 1ele der Lungen religiöse Personen enn auch die
Schwestern, und auch die etizıgen Leıteriın- Gläubigen sınd kritischer geworden. Stu-
ME sind Jung und unerfahren. Die Oberıin- denten, Junge Akademiker ehören In den

Städten vermehrt denen, dıe Y1IS-LIECTIN sind In eZu auf hre menschliche und
spirituelle Qualifikation vielTac. NIC. Sut VOTI- tentum Interesse zeıgen. Dıie Kirche 1INUSS

ereıte Es ıst eıne ungute Sıtuation, WEeNl sich verstärkt diesen Problemen tellen und
nıemand In der Gemeinschaft die notwendi- die sozlalen otlagen aufgreifen Altenpfle-
gen Kenntnisse und Fähigkeiten für el De, inıken, Kındergärten, Behindertenar-

beit, Aıids- und Leprakranke. Generalvıkartungsaufgaben esitzt Vielfach esitzt eıne
Gemeinschaft keine verbindlichen Regelun- Shao pricht VON einem TI  oldenen Zeitalter
gen ber Rechte und Pflichten eiıner Oberin der Evangelisierung”. Er ist überzeugt, dass

die katholische Kırche, die % ( Miıllıo-DIie Junge chinesische Führungsgeneratıon In
der Kirche und In den Ordensgemeinschaften nen) der chinesischen Bevölkerung auUus-

en edenken Autorıität ist MC VeI- MaC. eıne ro Verantwortung In eiıner
bunden mıt aC. Privilegien und restige, Gesellschaft Ka die Sich In einem schwın-
aber mıt dem Mysterıum des Kreuzes. delerregenden Wandel eiınde
In den etzten Jahrzehnten sind In 1na DIie chinesische Kirche ist sich bewusst, dass
auch 1EeEUE KFormen geistlichen Lebens enNt- sS1€e Bildungsniveau ihrer Mitglieder und
standen, WIe die Charismatische (Gemeıln- Mitarbeiter och hart arbeiten 1LMNUSS Wıe AlE
deerneuerung, das Neokatechumenat, @ihhre le Jungen Menschen In der chinesischen Ges
sıllo, dıe Gemeinschafi Emmanuel und die sellschaft, möchten auch die Jungen
Gemeinschaft der Selı  I‘CISLII‘I en 7 wel FOr- Schwestern lernen und studieren, für die
Inen en siıch tief verwurzelt: die Fokolar- Kırche und für dıie Menschen arbeiten. S1e
ewegun und die ewegun Familie der Lragen keine Schuld, dass ihnen Schulbildun:
1e Spezifische Eigenscha al] dieser MECU- In ihrer Jugend vorenthalten wurde. Den BI-

Gemeinschaften oder Bewegungen Ist, chöfen und den Oberinnen infach das



Ö
Geld für die notwendige Ausbildungen (Gro: den Schwesterngruppen In 1Ina
ere Ordensgemeinschaften sind In der Lage, aufgenommen werden. Kleine Gruppen VON

eigene Ausbildungsprogramme füir hre Schwestern aus Taıwan, 0ON2Kon oder Ma-
Schwestern anzubieten. DIie Herz-Jesu- SA en VON der Regierung die Erlaubnis
Schwestern In 1an sınd die Sröfste diözesane bekommen, Schulungen In Formatıon, SpI-
Gemeinschaflt mıt Z20) Schwestern S1e OYQa- rıtualıtät, Gemeinschaftsleben il urchzu-
nısıeren anrlıc. eınen urs für Schwestern führen Miıt ihrer wurden die chinesi-
mıt ew1lgen elübden, die zehn re In der schen Schwestern eid hre eigenen
Kirche gearbeitet aben, und eınen urs für Konstitutionen aufzustellen 1ıne meılner
Schwestern, die In den ommerterien einen taıwanesischen Mitschwester hat re
relıgıösen urs für Kinder und Jugendliche In lang In einem chinesischen Konvent als AWS-
den Gemeinden en In der Provınz Shan- bıldungsleiterin selebt DIe Schwester eiıner
X1 wurde 2003 eın Kormatıions-Zentrum für anderen internationalen Kongregatıon
Priester, Schwestern und Lalen errichtet, re Jang In einer Gemeinschaft
dem Diözesen beteiligt SINd. Weıtere olcher Wer einmal chinesische Seminare und KI5s-
Ausbildungszentren sind In Jınze, Sheshan, ter In 1Nna esucht hat, we1ils aus Erfahrung,
Taıyuan und In 1an entstanden WIe SrOMS die Sehnsucht nach dem Anschluss
DIie chinesische Kıirche 111USS jedoch auch die das en der Weltkirche ist Be1l esu-
Begegnung mıt der Gesellschaft suchen. chen In Schwesternkonventen hörten WIT 1M -
Schwestern und Priıester brauchen den Kon- INer 1eseibe „Dasgt uns eın Wort der

4takt mıt den Menschen, denen S1€e dienen SOl- Ermutigung! 79 Erzählt UunNns, WIeEe werden
len DIe Kirche chickt Priıester und Schwes- Novızınnen ausgebildet“ oder „Wıe leitet
tern Hochschulen und Unıversıtäten. Der [an eıne Gemeinschaft?“ Und auch: „Erzählt
polıtısche KUC engt dıie Jungen Menschen uns etwas VO apst.“ Eın Priester, der ıIn
zusätzlich eın Für eın tudium eiıner Uni- Deutschlan studıier hat, be]l seinem
versıtät können sich die Jungen Pries- SCHIe „Als Semmnarısten en WITr In
ter oder Schwestern N1IC miıt ihrer wahren 1Nna immer edacht DIie Kirche ist Welt-
Identität anmelden, SONS werden sS1€e NIC kirche, aber Was MaC die Weltkirche für
zugelassen. uns? ©  Cn der schwler1ıgen Sıtuation der
Das Bedürtfnis nach Weiterbildun und Aus- Kırche In China denken viele rısten, die
bıldung ist In der Kirche Chınas ist SrOIS chinesische Kirche ist VON der Weltkirche
Priester und Schwestern und auch Lalıen na verlassen worden und [11USS lleine kämp-
ben den unsch, eıne Gelegenheı hbe- fen  C Er ist mıt einer Sroisen Zuversicht,
kommen, sich weiterzubilden Kın tudıum NIC Jleine se1n, ach 1Na zurückge-
oder eıne Ausbildung 1mM Ausland machen, gangen
ist für ede Schwester und jeden Priester dıe DIie Weltkirche ist sich ihrer Verantwortung
Chance ihres/seines Lebens 2006 studierten segenüber der chinesischen Kirche ewusst
INn Kuropa BT chinesische Prıester, Semiina- un Seminarısten, Priester und Schwes-
rıisten und Schwestern (34  — tern studieren eute In Furopa, den USA und

anderen Ländern Das Chinazentrum In
an ugustın hat eıne e1gene Projekt-

Verantwortun der gruppe für die Ausbildung chinesischer
Weltkirche Schwestern 1INs en erufen hre 1elset-

zung iıst die „partnerschaftliche Unterstüt-
DIie internationalen Kongregatiıonen können ZUNG der chinesischen Frauenorden IN ihrem
In INa NIC arbeiten, wWwIıe eS VOT 1949 mMO$- Bemühen, ihre eigene Identität finden
lich WAarT. Ab 1979 onnten wieder Ontakte undder chinesischen Kirche zu dienenE
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eine gute beruflich-fachliche Ausbildung DON dıe 1e Gottes den Menschen Lragen
Ordensschwestern IN INd, Deutschland S1e sind eichen der Hoffnung und können

die ukunft gestalten S1e en einen AMEundanderen eurondischen Ländern Zu die-
SCr Projektgruppe ehören verschiedene spruch darauf, VOINl der Kıirche das notwendi-
Kongregatıonen und erke, die das Pro- De geistliche und fachliche üstzeu Velr-

mbegleıten und finanzıiell Öördern Von mittelt bekommen, das sS1e brauchen,
den bislang eingeladenen Schwestern STU- hre erulun en und kraftvolle Zeu-
dieren Zzwel In Frankreich und Belgıen, ZWEI gsinnen der frohen Botschaft Jesu Christi
Schwestern sınd zurückgegangen, drel na- SseIN.
ben ihren Diplom-Studiengan In Theologıe
abgeschlossen iıne Schwester absolvierte ST Gudula 1IMM S.MIC, Misstonsschwester
die Ausbildung ZAUDE Gemeindereferentin, Zzwel DON der Unbefleckten MPFANgNIS der Mut-
weıtere Schwestern beginnen dieses Stu- fer (‚oftes, begleitet IN an ugustin IN
diıum. ıne Schwester studierte Medizin und eutfschlian SIudıierende chinesische Or-
hat die fachärztliche Weiterbildun egon- densschwestern.
1E  > 7 wel Schwestern machen eıne Ausbil-
dung In Jugendpastoral und ZWEe] sınd 1ImM
Sprachstudium
EKSs sind inzwischen über 25 Schwestern-
kongregatıionen, die dieses Ausbildungspro-
ekt MC 1Ur finanziell unterstutzen, SO11-

dern auch ÜK dıe Bereitschaft, den Jun-
gen Schwestern für eıne ängere oder kürze-

Zeıt Anteiıl ihrem en Sewähren.
DIie chinesischen Schwestern sind eın Ge:-
schenk für die deutschen Ordensgemein-
SCHhalten, dıie eın über tausendjähriges Erbe
des sottgeweihten Lebens uten und eute
[1UT wenı1ge Bewerberinnen en DIe chi-
nesische Kırche hat eınen Mange!l Erbe
des sottgeweihten Lebens, aber s1€e hat das

„reine und keusche YauU  APotential Jungen Schwestern, dıe darauf
warten, dass WITFr 65 ihnen weitergeben Schwester

=  — Consecrata

Wunsche UnGd Hoffnungen Luıteratur:

DIie chinesischen Schwestern sind eın e  en LIU, Marıa Yuex1la: Das Phänomen der chinesischen
für die Kirche Chinas Über Jahrhunderte na Jungfrauen zhennü), Sı ugustin 2006

ben chinesische Frauen, Jungfrauen und KO Ha Fong, Marıa: New wıne In 111e  = wıineskıns:.
Schwestern, den Glauben unter schwier1$- Reflections the reawakening of consecrated 1E

fe In 1Nna.sten Bedingungen ewahrt und weıtergege-
ben eute wächst In 1Nna eıne Junge Ge- eung, Beatrıce Wittberg, Patrıcıa 2004
neratıon VON Ordensschwestern heran, die Catholıic Relıgious Orders of Women In China Adap-
sıch erufen fühlen, dieses Erbe weılterzu- tatıon and Power.
führen hre Aufgabe ıst CS els und Chä*
Y1ısma ihrer Gemeinschaften und

ournal for the Scienticfic Study of Religion (10)
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ManfTred ntrıch OP

Mıssıon
Unwort der Programm?

den etzten Jahren hat sıch der dunkle Kırche seInN. Offene Kirchen Brennende Ker-
chatten ber dem ort ‚Mıssıon' Selich- ZEeI) eutende Worte“ Die deutschen DE

tet. an Zeıt alteten diesem Wort eıne hbe- schöfe, Nr. Z 2003 und len Völkern Sein
drängende Enge und der Geruch VOIN WAan: Heil“ (Die deutschen ischöfe, Nr. 76 2004

Fast Sleichzeitig lıchteten sıch auch die Offensichtlich War die Zelt reifafür, der Sen-
der Missverständnisse. iıne el dung der Kirche auf dem en der Yrund-

kirchlicher Verlautbarungen und exte worte Evangelisierung und 1SSION In eıne
brachten IC 1INs Dunke!l und verhalfen dem eue Nachdenklichkeit und Offentlichkeit
urbiblischen Wort der endung Missıon führen Der nachkonziliare lext VON aps
der Bedeutung, die ihm In den bıblischen Paul VI „Evangelıi nuntiandı“ (Verlautba-
Formulierungen ukommt 28,16-20) rungen des Apostolischen Stuhls, Nr. Z 1979,
DIe exte der Französischen Bischofskonfe- In Arbeitshilfen 06) zeıgte In diesem ZlE
KCMz „Den Glauben anbieten In der eutlıgen sammenhang auch seıne kraftvolle theologi-
Gesellschaf 4 Stimmen der Weltkirche, Nr. sche Ressource. Verblüffen WAarTr auch die
S 2000 und der Deutschen Bischofskonfe- Gleichzeitigkei ähnlicher Reflexionen und
1eNz „Zeıt ZUT Aussaat® Dıie deutschen B1- mpulse 1ImM Bereich der Evangelischen Kır-
schofe, Nr. 08, 2000 sind hıer Beispiele DIie- che Deutschlands (EKD) und der Arbeitsge-

exte wurden und werden ach WIe VOT Öfs meılnschaft Christlicher Kırchen (ACK) So
fentlich wahrgenommen und engagıert DEe- WarTr 65 die Leipzıger Synode der EKD VO
lesen. S1e inspirlieren die pastoraltheologı- HIS Z November 1999, auf der die Hra-
sche Reflexion und helfen, die Identität irch- Dge der missionarischen Sendung der Kirche
lıchen andelns In einer modernen und plu- Schwerpunktthema WAIl. ıne el VON
ralen elt Sestalten Fachgesprächen und Kongressen helfen die
Im Bereich der Deutschen Bischofskonferenz evangelısıerende endung der Kirche unter
wurden weıtere exte veröffentlicht, die die- den konkreten Bedingungen Uulserer Gesell:
sSen Impuls aufnahmen, 7B „Missionarisch schaft besser verstehen und engagıerter
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vertiefen. 7wel se]en ausdrücklich he- Dunkelheit, ZUTFr Selbstlähmung führen kÖön-

nann „Katechese In veränderter Zeıit“ (Die NEe  S Im biblischen Zeugnıs siınd Nächte auch
deutschen Bischöfe Nr. 0S 2004 und den VON leıten der Erwartung des Lichtes un der
der Kommıissıon Weltkirche der Deutschen offnungaufLeben.* Das Zeugnıs vieler MyYyS-
Bischofskonferenz durchgeführten Kongress tikerinnen und ystiker welst 1er den Wes,
„We  1SS10N. Internationaler Kongress der den Nächten nıcht auszuweichen, s1e
katholischen Kıirche In Deutschland“ VO en und betend durchleben.® S1e reInl-
DIS ZU Maı 2006 In Freising. gen VOIN vielen hbelastenden und verführen-
Auf diesem Hintergrund SInd die folgenden den Worten und sSetiz auch Jjene wenıgen le-
Überlegungen 2A00 OrJentierung edacht, benswichtigen Botschaften des auDbDens frel,
dem espräc VOINl Pastoraltheologinnen und die A0 Begegnung mıt dem auferstandenen
Pastora  eologen aus den Niederlanden und Y1ISTLUS und sensibel für die Kommu-
Deutschland sowelt s1e 1M Dominikaner- nıkatıon des Menschen machen. Begegnung,
orden beheimatet sıind Anlass Z selbst- amp und Offenbarun machen die AuU-
kritischen Nachdenklic  eit und engagıerter hentik des Lebens und UuNnserer Gespräche

AaU.  N SO kann die anrhel des Lebens ertas-Option für die Verkündigung des vangell-
U1n  CN werden. tet werden. eın Serıngerer als en Biıser

drängt dazu, In UNnserer Zeıt den Srolsen H Ya-
gen nıcht auszuweichen, WEeNl cr sagt „In

HINe ‚stelle‘ ese]  zu vertiefen. Zwei seien ausdrücklich be-  Dunkelheit, zur Selbstlähmung führen kön-  nannt: „Katechese in veränderter Zeit“ (Die  nen. Im biblischen Zeugnis sind Nächte auch  deutschen Bischöfe Nr. 75, 2004) und den von  Zeiten der Erwartung des Lichtes und der  der Kommission Weltkirche der Deutschen  Hoffnung auf Leben.? Das Zeugnis vieler Mys-  Bischofskonferenz durchgeführten Kongress  tikerinnen und Mystiker weist hier den Weg,  „WeltMission. Internationaler Kongress der  den Nächten nicht auszuweichen, sie wa-  katholischen Kirche in Deutschland“ vom 2.  chend und betend zu durchleben.? Sie reini-  bis zum 4. Mai 2006 in Freising.  gen von vielen belastenden und verführen-  Auf diesem Hintergrund sind die folgenden  den Worten und setzt auch jene wenigen le-  Überlegungen zur Orientierung gedacht, um  benswichtigen Botschaften des Glaubens frei,  dem Gespräch von Pastoraltheologinnen und  die zur Begegnung mit dem auferstandenen  Pastoraltheologen aus den Niederlanden und  Christus fähig und sensibel für die Kommu-  Deutschland — soweit sie im Dominikaner-  nikation des Menschen machen. Begegnung,  orden beheimatet sind — Anlass zur selbst-  Kampf und Offenbarung machen die Au-  kritischen Nachdenklichkeit und engagierter  thentik des Lebens und unserer Gespräche  aus. So kann die Wahrheit des Lebens ertas-  Option für die Verkündigung des Evangeli-  ums zu werden.  tet werden. Kein geringerer als Eugen Biser  drängt dazu, in unserer Zeit den großen Fra-  gen nicht auszuweichen, wenn er sagt: „In  1. Eine ‚steile' These ...  einer Zeit, in der große Fragen gestellt wer-  den, werden auch große Antworten von uns  verlangt. Es sind dies die Fragen nach Krieg  „Selbstgenügsamkeit im Glauben ist ein Irr-  weß,  sie verfehlt nicht irgendetwas am  und Frieden, Terror und Hunger, nach einem  Glauben. Sie verfehlt den Glauben selbst“ (Bi-  Leben in Würde und einem Leben, das von  der Geburt bis zum Tod bejaht wird‘““ sowie  schof Dr. Franz Kamphaus).  Mit dieser herausfordernden These markier-  nach dem Sinn des Lebens und nach einem  te der Vorsitzende der Kommission Weltkir-  Gott, in dem das Leben geborgen ist. Damit  che der Deutschen Bischofskonferenz auf  zeigt sich der Horizont, vor dem die kirchli-  dem oben erwähnten Missionskongress in  che Verkündigung das Leben der Pfarreien,  München-Freising die Orientierung für den  Orden, Bewegungen und Gemeinschaften,  die missionarische Sendung als Antwort des  Weg, den die Kirche zu gehen hat. Unbe-  stritten ist die Notwendigkeit einer immer  Evangeliums formulieren muss. Um des  wieder vollzogenen Selbstreflexion über den  Menschen willen muss von Gott gesprochen  und das Evangelium Jesu Christi ins Ge-  Zustand der Kirche und die entsprechenden  Reformen, die es braucht, damit das Zeugnis  spräch gebracht werden. Das ist keine leich-  des Evangeliums authentisch verkündet wer-  te, aber auch keine unmögliche Mission, wohl  wissend, dass Mission in unserer Gesellschaft  den kann. Ebenso groß ist aber die Gefahr,  in einer verkrampften Selbstbezogenheit zu  und Wirtschaft ein durchaus gängiges Wort  verbleiben und selbstgenügsam oder’an  ist, sich aber in der Verknüpfung mit Welt-  Selbstzweifeln blind werdend, den Glauben  anschauung und Religion schnell zu einem  zu verfehlen, näherhin die Verkündigung des  Unwort wandelt, das eher darauf hinzuwei-  Evangeliums in der Zeit, in der wir leben.  sen scheint, andere in ihrer Andersartigkeit  nicht anzuerkennen oder deren Identität zu  Ein realistischer Blick auf das, was Menschen  umtreibt und belastet, betrifft auch das, was  missachten (Ulrich Pöner). Aus der Perspek-  Christen belasten und treiben kann. Es sind  tive des Evangeliums nimmt es falsche Ängst-  dies Nächte des Lebens, in denen Leid und  lichkeit und Zurückhaltung weg. In der Er-  Liebe, Hoffnung auf Licht und Angst vor  zählung vom so genannten ungläubigen Tho-  58eıner Zeıt, In der Yro Fragen ESTC Wer-

den, werden auchoniworten VOIN uns

verlan ESs sind dies dıe Fragen ach rıe„Selbstgenügsamkeit 1M Glauben ist eın Inr
wegß, s1e verie N1IC. ırgendeLwas und Frieden, Terror und Hunger, nach einem
Glauben S1e verie den Glauben (Bı en In ur und einem eDEeM, das VON

der Geburt HIS ZU Tod bejaht wird‘“* SOWIESC Dr. Franz amphaus)
Mıt dieser herausfordernden ese markıier- ach dem Sınn des Lebens und ach einem
te der Vorsitzende der Kommıission Weltkir- Gott, In dem das en eborgen ist amı
che der Deutschen Bischofskonferenz auf zel sich der Horı1zont, VOT dem dıe kirchli-
dem oben erwähnten Missionskongress In che Verkündigung das en der Pfarreıen,
ünchen-Freisın die Orientierung für den rden, bewegungen und Gemeinschaften,

dıe missionarische Sendung als Antwort desWeg, den die Kıirche en nat. Unbe-
STrıtten ist die Notwendigkeit einer immer Evangelıums formulieren 11USS Um des
wıieder vollzogenen Selbstreflexion ber den Menschen willen INUSS VOIN Gott Sesprochen

und das Evangelıum Jesu Christiı INs Ge-ustand der Kirche und die entsprechenden
Reformen, die CS raucht, damıt das Zeugnıs spräch eDrAC werden. Das Ist keine eich-
des Evangelıums authentisch verkündet Wer- Le, aber auch keine unmöglıche Missıon, wohl

wIissend, dass Mıssıon In UuNnserer Gesellschaftden kann. Ebenso SYOfs ist aber die Gefahr,
In eiıner verkrampften Selbstbezogenhe1 und Wirtschaft eın durchaus angıges Wort
verbleiben und selbstgenügsam Oder, an Ist, sıch aber In der Verknüpfung mıt Welt-
Selbstzweifeln 1n werdend, den Glauben anschauung und el1ıg10N chnell einem

verfehlen, näherhin die Verkündigung des Unwort wandelt, das eher darauf hinzuwel-
Evangelıums In der Zene In der WITr en SC scheint, andere In ihrer Andersartıigkeı

MI anzuerkennen oder deren IdentitätEın realistischer IC auf das, Was Menschen
umtreı und elastet, betrifft auch das, Was missachten Ulrich öner) Aus der Perspek-
Yısten elasten und reiıben kann. Es sınd t1ve des Evangeliums nımmt cS5 alsche Angst-
dies Nächte des Lebens, IN denen Leid un IC  el und Zurückhaltun weg In der KEr-
1eDeE, offnung auf 7G un NIgS DOT ählung VO genannten unglaubıgen Tho-

58



Missionarische Spiritualıtät ist also nıcht e1l-INas Joh 0,24-29) wird die Berührung der
Wundmale Jesu ZU Heil DIie Wundberüh- Ne modische Varıante kirchlichen Lebens
rung ist ler der Weg Za Glauben den und keın schicker Eıinfall der astora eute

S1e erührt kraftvoll alle I)ıimensionen derauferstandenen Herrn, der den Menschen A0

‚Gottesberührung inlädt „Meın Herr und Kırche, dass siıch weltumspannen die Or-
meın (Sott“ ist die kraftvolle und emutıge den, Gemeinschaften  m bewegungen und Pfar-
Antwort des Thomas und aller Menschen, de- reıen Lebensbeispiel Jesu vergewissern
MeN diese Erfahrung seschenkt ist.> können. „Dıie Kıirche ist ihrem Wesen ach

missionarisch, weil sS1e Anteil hat der Sen-
dung lat M1SS10) Christı Wıe miıich der Va

orum kannn ehen, ter esandt hat, sende ich euch Joh 20,21
wWwenn\n NIC dıe ahrheit® ist sleichsam die Zusammenfassung jeder

theologischen Begründung des mi1iss10Nnarıl-
DIie Benediktinerin ohanna ome be- schen andelns der Kırche.“®
schreı In einem Aufsatz die mbrüche, die Der aus Ostdeutschland stammende Bischof
en In der Erfahrung VOIN Welt und Wirk- VON Erfurt, oachım anke, 1er orlıen-
C  el rleben und auch erleiden: MDTFrU- tierende Wegkreuze amı der Wes M1SS10-
che 1ImM 1eisten Siınn des ortes, In dem der narıschen andelns und evangelisierender
Mensch auTiDrıiıCc Z Bekenntnis des Glau:- astora verlasslıc bleibt. SO prıicht C da-
bens und siıch amı selbst besser wahr- VON, dass WIT Glaubensbiotope brauchen und
nımmt. Das ist ema der pastoralen Praxıs: die Sprachwelt des aubens ın WMNSETE Zeıt
die Gründe für den Glauben Z Sprache authentisch umsetzen mussen Deshalb Ist
bringen Kirchliche Praxıs wırd eshalb die CS auch dıe Stunde der Katechese, die hılft,
Gründe, dıe s1e eıner släubigen Lebens- das eigene Gottesbild wılieder reinıgen und

ME Gottverwurzelungen suchen. Das e —praxıs veranlasst, 0 Sprache bringen S1e
ırd eutlic. VON GCott sprechen als Han- innert auch daran, dass dem Dominıkaner-
elnden, amı er 1ImM Handeln der rden, Ge- orden seıit längerem serade die Katechese IN

oIner entchristlichten 'elt IS eıne der ern-meıinschaften und Gemeinden, In der Kirche
Z Lebensthema wird. priorıtäten durch die Generalkapitel auTge-
Eın resiıgnatıves erwalten der Restbestände Lragen ist.?
des Christentums oder das reibungslose und Das eispie VOIN Madeleine Debrel 1904-
möglıchst schmerzlose Abwickeln einer QYO- 1964), dıe sehr ewusst dem Glauben absag-
Isen Tradition zerstor den ern des M1SS10- Le, ist eın für die missionarische Seelsorge
narıschen mpulses des Evangelıums Der BI- erhellendes Beispiel.!“ S1e, die entschıeden
SC VON Limburg, Franz amphaus, dıie Existenz Gottes eugnete, trıfft In der Be-
diese Herausforderung ın eıne einfache Fra- Segnung mıt dem Studenten Jean Maydieu*
De „Glauben Wr daran, auf dem Weg O- auf eiınen Menschen, den s1e 1e mıt dem

UE YısLTen gewinnen können.?“ Es s1e sıch erlobt und der dann In den OMI=
mangelt sıcher MC Hinweıisen, NIOTY- nıkanerorden eiıntrı Erschütterun bleibt
matıonen und Unterricht dem, Was der zurück und egegne eıner Gruppe Junger

Yısten, die In einer ungemeın realen WeıliseGlaube Ssagt, WOZU CT den Menschen ınlädt
und Was er 1ImM Menschen bewegen will.‘ DIie Gott für ex1istent halten S1e entscheidet sich
Herausforderung für dıe Yısten esteht eten, WIe e Teresa VON Avila empfiehlt
1Un darin, Zeugen des Glaubens WeTl- „Wenn du IM weilst, ob es Goßt S1ibt, dann
den DIe Zeugen der Auferstehun CS, en jeden Jag fünf Mınuten STl CGott®
die das Evangelıum Jesu Chrıistı eın für lle: begegnung ist die unverkennbare Spur, In
mal Z Sendung der Kirche werden ließen. der Glaube Glauben entzündet, 1e zeDbe
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WeC und Hoffnung offnung STar. macht schen, das el auch: aum en für das
DIie begegnung der Jünger mıt Jesus Bewusstseimn und die Erfahrung VOIN O_
siıch fort In der Geschichte der Menschen. ESs 1zıtät, dıe jeden Provinzlalismus bweist und
Sılt festzuhalten (Göolt ist immer VOT dem Mis- In der COMMUNIO eiıner über dıe Welt VeI-

S10Nar da Das ist eıne verlässliche und YOST- breiteten Kıirche ehbt Bischof Franz Kam-
IC Gewissheit Jesus Y1ISTUS hat dıe Men- phaus) DIie dominıkanischen Schwestern
schen erlöst, hat diese Welt In seiner uler- und Brüder 1ImM rak welsen In einem e1In-
tehung aus der Agsonıe des erbens und der drucksvollen Yr1e auf ihr eben, auf ihr VvVen:

des es Serıssen. Aass die Osterer- den, auf ihren Glauben und hre ollnun
ahrung, In der dıe Botschaft des vangellı- hın. !>
U1  CS VOIN Gott, einem ater, und dem Lieber fr BrunoO, zeDbe Brüder unFreunde,
eıst, der In alle anrhneı einführen wırd»]  weckt und Hoffnung Hoffnung stark macht.  schen, das heißt auch: Raum geben für das  Die Begegnung der Jünger mit Jesus setzt  Bewusstsein und die Erfahrung von Katho-  sich fort in der Geschichte der Menschen. Es  lizität, die jeden Provinzialismus abweist und  gilt festzuhalten: Gott ist immer vor dem Mis-  in der Communio einer über die Welt ver-  sionar da. Das ist eine verlässliche und tröst-  breiteten Kirche lebt (Bischof Franz Kam-  liche Gewissheit: Jesus Christus hat die Men-  phaus). Die dominikanischen Schwestern  schen erlöst, hat diese Welt in seiner Aufer-  und Brüder im Irak weisen in einem ein-  stehung aus der Agonie des Sterbens und der  drucksvollen Brief auf ihr Leben, auf ihr Lei-  Kälte des Todes gerissen. Dass die Osterer-  den, auf ihren Glauben und ihre Hoffnung  fahrung, in der die Botschaft des Evangeli-  hin.®  ums von Gott, einem guten Vater, und dem  Lieber fr. Bruno, liebe Brüder und Freunde,  Geist, der in alle Wahrheit einführen wird  ... Es ist ein wahrer Leidensweg, den wir  (vgl. Joh.20,19-23), für Menschen wahr-  hier im Irak erleiden, wo das Kreuz eines  nehmbar wird, dem haben Christen ihr Le-  der wichtigen Ziele im Visier ist. Trotz die-  ben zu schenken.  ser schweren Katastrophe bewahren wir  die Hoffnung und die Kraft zum Leben, und  die Freude, Träger des Namens Christi und  3. Räume bereitstellen  der Frohen Botschaft zu sein in einer Welt,  wo allein die Gewalt regiert.  Auf dem Weltjugendtag in Köln war es einer  Fr. Sameer und der fr. Philippe und ich sin-  der eindruckvollsten Augenblicke, als eine  gen jeden Tag die drei Horen und die täg-  Million Jugendliche in der Nacht der Anbe-  liche Mittagsmesse und den Rosenkranz  tung, als die Monstranz auf den Altar gestellt  mit unseren beiden Novizen fr. Saif und fr.  wurde, schwiegen — und in diesem Schwei-  Sarmad und eine Handvoll unserer lieben  gen brach die Frage auf, wann und wo darf  Gläubigen und die, die um unsere domi-  Gott im Leben der Menschen zur Sprache  nikanische Gemeinschaft sind.  kommen.!? Raum geben, das heißt auch, für  In einem Klima der Ruhe und des Ver-  einen Augenblick zurücktreten und dem ei-  frauens versuchen wir, der gegenwärtigen  genen Wort nicht immer den Vortritt lassen.  Stunde Geschmack zu verleihen unter dem  Das Schweigen der Nacht zu erleben und das  Schutz Gottes und unserer beiden treuen  Licht des Wortes leuchten lassen: das ist die  Wächter: Maria, unserer lieben Frau der  Erfahrung der Mystik. Deshalb sind im Do-  Stunde und unserem Heiligen Vater Do-  minikanerorden Frauen und Männer in be-  minikus.  sonderer Weise in eine Lebensform einge-  Wir zählen auf Eure Gebete...  treten, in der Kontemplation Gottes, die al-  fr. Nageeb OP  les bezwingende Eindeutigkeit, ihre Lebens-  Mossul am 11.11.2004  entscheidung wurde. Der Dominikanerorden  Dem ist eigentlich nichts mehr hinzuzufü-  und die Kirche brauchen die Propheten der  gen. Die Sendung des Ordens in der Treue  Stille und die Märtyrer der Nacht, damit sich  zum- gegebenen Wort und in der Übernahme  der Orden und sicher auch die Kirche nicht  einer Lebensform und in der Sendung in ei-  in sich selbst verfängt und die Verkündigung  ne Welt, die man sich nicht ausgesucht hat,  im tristen Selbstgespräch endet. Die Kirche  spricht sich als Sendung (mi{ssio) aus. Mit  hat den Auftrag, Stimme der Stimmlosen zu  Recht sagte Bischof Kamphaus auf dem Mis-  sein und den von Armut und Ausgrenzung  sionskongress 2006 in Freising: „Die Mitte  Betroffenen einen Ort der eigenen Artikula-  des Glaubens steht auf dem Spiel und wir ste-  tion zu verschaffen (Norbert Feldhoff). Raum  hen vor der Frage zu missionieren oder zu  geben für Gott - Raum geben für den Men-  demissionieren“. Dabei gilt es mit Realismus  60ES ist 21n wahrer Leidensweg, den Wr
vgl Joh.20,19-23), für Menschen wahr- 1er IM Irak erleiden, das Äreuz eInNeSs
nehmbar wird, dem en Yısten ihr e der wichtigen zele IM Viszer ISE. otz die-
ben schenken. S77 schweren Katastrophe bewahren Wr

dieoffnungundieDZUeben, un
die Freude, dger des Namens rvıstı un

Raume nereıtstellen der Frohen Botschaft SeIM IN oIner Welt,
allein dıe Gewalt regıiert.

Auf dem Weltjugendtag In Köln War CS eiıner Fr Sameer under fr zlippe unich SIN-
der eindruckvollsten Augenblicke, als eıne qgen Jjeden 1a9g dıie reı Horen un die [AG-
Million Jugendliche In der aCcC der Anbe- 7 Mıttagsmesse und den Rosenkranz
LUng, IS die Monstranz OLT denar ESLE muıt UNSeren heiden OvIZEN fr Satft und fr
wurde, schwiegen und In diesem Schwei- Sarmad un eINeE aAnNdvo UNSeGerer lieben
gen YaC die ra auf, Wann und darf Gläubigen un die, die UNSEGTE 'OMLT-
Gott 1Im en der Menschen Z Sprache nıkanısche Gemeinschaft SINd.
kommen.!? aum eben, das heilst auch, für In einem IMAa der uhe un des Ver-
einen Augenblick zurücktreten und dem el- Yauens versuchen WIVY, der gegenwärtigen

Wort NnIC immer den Or{rı lassen. Stunde Geschmack verleihen fer dem
Das Schweigen der Aa rleben und das Schutz (iottes un UNSerer heiden freuen
IC des ortes euchten lassen: das Ist die Wächter. Marıa, UNSerer lieben Frau der
Erfahrung der Mystik Deshalb sınd 1M DOo- Stunde un UNSECTIEM Heiligen aler Do-
minikanerorden Frauen und Männer In be- MINIKUS.
sonderer Weılse In eıne Lebensform einge- Wır zählen auf Eure Gebete
Lreten, In der Kontemplation Gottes, die al= fr Nageeb
les bezwingende Eindeutigkeit, hre Lebens- OSsSsSul
entscheidung wurde. Der Dominikanerorden Dem Ist eigentlich nıchts mehr hinzuzufü-
und die Kirche brauchen die Propheten der gen DIie endung des Ordens In der Treue
Stille und die äartyrer der aC damıt sıch Z gegebenen Wort und In der Übernahme
der en und siıcher auch die Kırche MC eıner Lebensform und In der endung In e1-
In sıch selbst verTan und die Verkündigung 1E Welt, die Ian sıch NIC. ausgesucht hat,
1M rısten Selbstgespräch en DIie Kirche pricht sich als Sendung (INISSLO) aus Mıt
hat den Auftrag, Stimme der Stimmlosen ecCc Bischof amphaus auf dem Mis-
se1ın und den Von TMU und Ausgrenzung s1ionskongress 2006 In Freising: „DIie
Betroffenen eınen Ort der eigenen YUKUula- des auDens stTe auf dem pIe und WITF stTe-
tıon verschaltien Norbert aum hen VOT der a miliss1ıonN1eren oder
en für Goßt aum en für den Men- demissionieren“. el Sılt eS mıt Realısmus



19}
dıe Bedingungen Ullseres Lebens und amı
auch dıe Bedingungen der Verkündigung Nach einem Vortrag anlässlich des gemeınsamen

Studientages VOIN nıederländischen und deutschenzunehmen. Unsere Zeıt ist, WIe s1e Ist und CS Dominikanern I Juni 2006 In Köln
hılft nıchts, ber die Wıdersprüchlichkeiten Vgl Aazu uch das Themenheft „Nacht“ der Zeıt-und problematischen Einflüsse hadern chriıft Wort und Antwort 46 2005), EDIe Ora der Zeıt, auf die WITr ECSVEC sind,
IS hnlich der Sıtuation des Paulus Er [11US- Vgl Ich ore nıcht auf den jebendigen Gott

glauben. Kdward Schillebeec 1M espräc: mıt
sTe In distanzıertes Interesse hineın, In Francesco Strazzarı. Aus dem Italienischen VOINl
freundliche Abneigung das Wort VOINl der Au Barbara Häufdfsler, Würzburg 2006, 63ff., bes OS
erstehung Jesu und In der Vielfalt der en BIiser, Der obdachlose COM Für eıne Neu-
Lebensdeutungen seıne Botschaft anbieten begegnung miıt dem Unglauben, Freibur.  n
(franz nropnOser) DIie Sendung der Kirche 26
erwelist sich als eıne religıöse und adurch Vgl ohanna ome Ordentliche Orden EeWEe-
auch höchst humane Gaudium et 5Spes, IL sende ewegungen, In Wort und or AT

2006), (5b-80 Dieser Beıtrag bildet mıt
weıteren 1er angeführten Aufsätze das Themen-
heft 99  astora 1Im Umbruch“ der Dominikanerzeit-Und dıe en schrift Wort und Antwort AT 2006), A4A9-96

Es könnte die Stunde der en seın]  die Bedingungen unseres Lebens und damit  auch die Bedingungen der Verkündigung an-  Nach einem Vortrag anlässlich des gemeinsamen  Studientages von niederländischen und deutschen  zunehmen. Unsere Zeit ist, wie sie ist und es  Dominikanern am 10. Juni 2006 in Köln.  hilft nichts, über die Widersprüchlichkeiten  Vgl. dazu auch das Themenheft „Nacht“ der Zeit-  und problematischen Einflüsse zu hadern.  schrift Wort und Antwort 46 (2005), 97-144.  Die Agora der Zeit, auf die wir gestellt sind,  }  ist ähnlich der Situation des Paulus. Er mus-  Vgl. Ich höre nicht auf an den lebendigen Gott zu  glauben. Edward Schillebeeckx im Gespräch mit  ste in distanziertes Interesse hinein, in  Francesco Strazzari. Aus dem Italienischen von  freundliche Abneigung das Wort von der Auf-  Barbara Häußler, Würzburg 2006, 63ff., bes. 76-78.  erstehung Jesu sagen und in der Vielfalt der  Eugen Biser, Der obdachlose Gott. Für eine Neu-  Lebensdeutungen seine Botschaft anbieten  begegnung mit dem Unglauben, Freiburg/Br.  (franz.: proposer). Die Sendung der Kirche  22005, 26.  erweist sich als eine religiöse und dadurch  Vgl. Johanna Domek, Ordentliche Orden — Bewe-  auch höchst humane (Gaudium et Spes, 11).  gende Bewegungen, in: Wort und Antwort 47  (2006), 75-80. Dieser Beitrag bildet zusammen mit  weiteren hier angeführten Aufsätze das Themen-  heft „Pastoral im Umbruch“ der Dominikanerzeit-  4, Und die Orden...  schrift Wort und Antwort 47 (2006), 49-96.  Es könnte die Stunde der Orden sein ... Ge-  Vgl. ebd., 75-80.  Allein in Nordrhein-Westfalen erhalten ca. 1 Mil-  rade deshalb muss man vielleicht dem etwas  lion Schüler wöchentlich 1 bis 2 Stunden Reli-  garstigen Wort seine Aufmerksamkeit schen-  gionsunterricht (RU); ein Heranwachsender bis zur  ken: Orden zeigen sich in zeitgemäßer Harm-  10. Klasse etwa 600 Stunden RU, dazu etwa 300 wei-  losigkeit, enttäuschen die Sehnsucht der  tere bis zum Abitur. Es gibt über 50 Lehrstühle für  Sinnsucher nach dem Unverstellten und be-  Religionspädagogik bzw. Katechetik an deutschen  Hochschulen. Jährlich begleiten etwa 50.000 eh-  treiben ihre Selbstunterbietung und dies ob-  renamtliche katechetische Mitarbeiter/-innen Kin-  gleich die Ordensleute Himmelsstürmer sind  der und Jugendliche in der Hinführung zu den Sa-  und Meister der Selbstüberbietung sein soll-  kramenten. Die Menge an katechetisch-religions-  pädagogischer Fachliteratur, Unterrichtsmodellen  ten (Michael Hochschild). Missionarische  und katechetischer Materialien ist unüberschaubar.  Seelsorge findet ihren Grund und ihr Ziel wie  es in 1 Kor 11, 23-26 heißt:  Ralf Poirel, Die Weltkirche als Thema in neuen pas-  Jesus, der Herr, nahm in der Nacht, in der er  toralen Räumen, in: Wort und Antwort 47 (2006),  68-74, hier 69.  ausgeliefert wurde, Brot, sprach das Dank-  Vgl. Act. Cap. Gen. OP Walberberg 1980, 17; Rom  gebet, brach das Brot und sagte: Das ist mein  1983, 28; Avila 1986, 28; Oakland 1986. 68 u.ö.  Leib für euch. Tut dies zu meinem Gedächt-  S  Ich folge hier einem Rundfunktext von Dr. Rose-  nis!  Ebenso nahm er nach dem Mahl den Kelch  marie Nürnberg (Köln).  u  S  und sprach: Dieser Kelch ist der Neue Bund  Vgl. zur Person Maydieus auch Christian Bauer, Je-  an-Augustin Maydieu OP (1900-1955). Ein publi-  in meinem Blut. Tut dies, so oft ihr daraus  zistischer Wanderer zwischen den Welten, in: Wort  trinkt, zu meinem Gedächtnis!  und Antwort 43 (2002), 37-40.  Denn so oft ihr von diesem Brot esst und aus  12  dem Kelch trinkt, verkündet ihr den Tod des  Vgl. auch Bernd Lutz, Präsent sein. Glaubwürdig-  keit durch Gemeinde vor Ort, in: Wort und Antwort  Herrn, bis er kommt.  47 (2006), 52-56.  B  Briefaus Mossul an den Provinzial der Provinz Fran-  cia des Predigerordens,  Bruno Cadore OP  R Dr. Manfred Entrich OP ist Leiter des Be-  (11.11.2004). Aus dem Französischen von Max Cap-  reichs Pastoral im Sekretariat der Deutschen  pabianca, Typoskript.  Bischofskonferenz.  61Ge* Vgl ebd., (5-80

Allein In Nordrhein-Westfalen erhalten Mil-rade eshalb I111USS 11a vielleicht dem eLIWAaSs
liıon Schüler wöchentlich HIS Stunden Relı-garstıgen Wort seıne Aufmerksamkei schen- sionsunterricht: eın Heranwachsender DIS ZUT

ken enzeıgen sich In ze1  emalser arm- 10 Klasse etwa 600 Stunden RU, azu etwa 300 WEeI-
losigkeit, enttauschen die Sehnsucht der tere His ZU Abitur. Es Sibt ber 5() Lehrstühle für
Sinnsucher ach dem Unverstellten und be- Religionspädagogik DZW. Katechetik deutschen

Hochschulen Jährlıch begleiten etiwa eh-reiben hre Selbstunterbietung und dies ob- renamtlıiche katechetische Mıtarbeiter/-innen Kın-
Sleich die Ordensleute Himmelsstürmer SINnd der und Jugendliche In der Hinführung den Sa-
und Meister der Selbstüberbietung seın SONlE kramenten. DIe en katechetisch-religions-

pädagogischer Fachliteratur, Unterrichtsmodellenten Michael Hochschild Missionarische
und katechetischer Materialien ist unüberschaubar.Seelsorge findet ihren Grund und ihr Zie] WIe

CS In Kor IL Del Ralf Poirel, ıe Weltkirche als Thema ıIn DaS-

Jesus, der Herr, ahm In der aCcC In der GE toralen kKRäumen, ıIn Wort undor A7 2006),
68-7(4, 1erausgeliefert wurde, brot, sprach das Dank-
Vgl ACT. Cap Gen Walberberg 1980, N Romebet, YaC das Brot und Sa: Das Ist meın
1983, 28; Avıla 19806, 28; Oakland 1986 WL®Leib für euch. Tut dies meınem Gedächt-
Ich folge ler einem Rundfunktext VOIN Dr Rose-nıs!

Ebenso ahm ach dem Moahl den CI marıe ürnber Köln
und sprach Dieser RC ist der Neue Bund Vgl ZAUTS Person Maydieus auch Chrıistian Bauer, Je-

an-Augustin Maydieu (  © EIN publi-IN meiInem Blut. Tuft dies, oft ihr daraus zıstischer Wanderer zwıschen den Welten, ın WortFrinkt, memem Gedächtnis. und Antwort 2002), 57-4()
Denn oft ihr UVON diesem Broft oSssft un aAUS
dem Kelch frinkt, verkündet iIhr den Tod des Vgl uch ern LLUtZ, Präsent seIN. Glaubwürdig-

keıt UG Gemeinde Vor Ort, 1n Wort und twor'
Herrn, 3is '"OMM 4[ 2006), 52-56

13 Briefaus Mossul den Provınzıal der Provınz Yan-
C1a des Predigerordens, Bruno Cadore

Dr Mantfred Entrich ist Leıiıter des Be- Aus dem Französischen Von Max Cap-
reichs ASTLOrAa. IM Sekretaria derDeutschen pablanca, Typoskript.
Bischofskonferenz.
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AsIPA
Kleine Christl! Gemeinschaften

DA En weltkirchliches Lernprojekt FÜr dıie ASTLOYAQ. IM deutschsprachigen Raum

1e vielbemühte Rede VOIN der „Lernge- kreten Umwelt sendet DIie Aufgabe, dıe sich
meinschaft Weltkirche“ hat selten der KG tellt, kann iIm sozlalen Bereich

eindrucksvoll ealıta angenomMmMen, wWI1Ie bel liegen (Nachbarschaftshilfe hıs hın Z p —
dem Projekt „AsIPA/Kleine Christliche (Ge= lıtischen Engagement) WIe auch 1Im irch-
meinschaften 1Im deutschsprachigen aum  “ liıchen Bereich (Übernahme VON Diensten WI1e

Hausbesuche, Diakonie VOT Ort, Katechese,
er Anfang Taufen, Beerdigungen, Vorbereitun und

Durchführung VON Wortgottesdiensten
Zunächst CS ZWEI eutsche Fidei-Do- USW.). Spiritualitat und Handeln ehören al
num-Priester die jetzıgen Bischöfe Oswald untrennbar
Hırmer und Z obinger), die aus den Er- DIie Kleinen Christlichen Gemeinschaften

verstehen sich MG als ‚kirchliche Grup-fahrungen VOIl Basisgemeinden In Latein-
amerika und aUuUs ihren Erfahrungen als MIS- PE  “ WIe CS viele S1bt, sondern als „Kirche
s10Nare und Seelsorger iIm südlichen Afrıka VOT als eınste Verwirklichung VOIN Kır-

che In all ihren Dımensionen. el ist SLumko-Institu In Südafriıka das 0..
rale Modell der Kleinen Christlichen (Ge- Qanz wesentlich, dass diese Gruppen ÜK
meıinschaften entwickelt en esentli- auf Zeıt eWd:  e Leıter sıch mıt den ande-
ches Element dieses pastoralen Modells War ren Gruppen In der Pfarrei und amı mıt den
das Teilen In s1ieben Schrıtten, das Hauptamtliıchen vernetzen und alls SubD-
Gruppen VOIl Lalen einen eigenen und di- SITUKTUr der Kirche In der Pfarrei sich Ver-

stehenrekten Zugang Gottes Wort als Quelle für
das e1gene en erschliefst.

Auf der asıs VOT) „Gaudium ET SpPEST  “
Was SIN „DIe Verb Und Y  umen Gentium  An

Kleine ChrAsttl Gemeinschaften?
Mıt den Kleinen Christlichen Gemeinschaf-

Kleine Gruppen, dıe sich In den Dörfern, ten wurde eın pastorales Modell entwickelt,
Siedlungen und Nachbharschaften also In e1- dass eruhen auf der Volk Gottes Theologıe
111e leinen überschaubaren geografischen des IL Vatikanischen Konzıls erns MaC. muıt
Raum unterhalb der Gemeinde- und arr- der endung und der Teilhabe Priıester-
STIruktiur bılden, reffen sıch regelmäfsig In tum Christiı Mr jeden Getauften und (Ge*
den Wohnungen/Häusern der Teilnehmen- irmten er und Jede kann und soll Ver-
den, miıteinander auı das Wort Gottes antwortung übernehmen als Repräsentan
hören (1m Bıbel-Teıilen) und aus dem e1s und Teil VOIN Kırche Und jeder ist erufen
Gottes heraus, dem sS1e 1Im Bibel-Teilen und und begabt, das ort Gottes hören und
In der Gemeinschaft egegnen, schauen, die Sendung Jesu fortzusetzen. amı War
WOZU (Gottes e1s sS1e In dieser ihrer kon- eın pastorales Modell Seschaffen, das In den



Srolsen, oft aus ber hundert Aufsenstatio- meıinschaften ZADIE pastoralen Grundoption
nMenNn oder kleinen Gemeinden bestehenden erklärten Oswald Hırmer wurde eingeladen,
Pfarreien das aktıve en dieser Gemeinden ach Asıen kommen und Maftı dann DEe-
auch ohne oder he]l seltener Präsenz des einsam mıt aslatischen Mitarbeitern
Priesters ermöglıicht und Oördert. eıterga- Pastoralinstitu In ıngapur das Modell der
be des auDbDens kann auf eıne NEUC, inten- Kleinen Christlichen Gemeinschaften und
S1Vve und auf den Gemeindemitgliedern be- die amı verbundene Theologıe weıterent-
ruhenden Welse seschehen DIie Kirche wıickelt und auf den asıatiıschen Kontext hın
wächst, wıird selbstandı In ihren okalen inkulturier Dieses Programm wurde L11UNMN

Zweıgen und kann hıs In dıe etzte Veräste- SAstatischer Integraler PastoralerAn
lung und dıie etzte Straise arbeıten Auf- Salız.“ enannt In immer mehr aslatischen
bau des Reiches Gottes, denn das ist a_ Ortskirchen und DIiözesen wurde dieses Mo-
hbe und Ziel VOINl Kirche dell eingeführt und sorgte auch In Asıen für

eıne Verlebendigun der Pfarreien und Ge-
meinden und für eıne anwachsende Zahl VONHIN erTfolgreiches Model|

In Atfrıka uUnd sien Kirchenbesuchern und Katechumenen. Pra-
xismodule für dıe Ausbildung VON ultipli-

Das Modell reıtet sıch rasch ber das sudli- katoren, Leıtern und Gruppenmitgliedern
che und westliche Afrıka aus und wurde VONN die Senannten AsIPA-Texte

Neu War abel, dass 65 ber dıe FABC eıneden entsprechenden Zusammenschlüssen
der Bischofskonferenzen Z zentralen DAS>- Vernetzung der beteiligten Di6özesen Sab Dıie
oralen Option gewählt In den Srolisen Pfar- FAÄABC ildete innerhalb ihres La:enbüros (Lal-
relien dieser RKegıon mıt vielen Aufsenstatio- LYy Office) In Taipeh eın Referat (AsIPA-
NenN, entstanden 11U  ’ In den Dörfern, Sıed- Desk Dieses organısıert alle drei re eıne
ungen, Sta:  eılen und lums auf der „Gras- Generalversammlung für den AS  ’A-Ansatz,
wurzel-ebene“ Kleine Christliche Gemeıln- koordinier dıe Entwicklung und Erprobung
schaften, In denen Glaube und en mul VOIN Materılalıen und Seminareinheiten und
einander verbunden werden und die konkre- approbiert ach eıner Probephase offiziell
te Dienste IM nachbarschaftlichen aum einzelne Seminareinheiten. SO ist Sewähr-
kırchlich und sozlal übernehmen. Beispiel eistet, dass die Kıirche ler Ssemeınsam eiınen
DIie Pfarrei Nangına, Kenia: Katholi- Lernweg seht, der onform mıt der katholi-
ken, Prıester, 194 Kleine Christliche (Ce: schen re ist und möglıchst eTITeKTIV und
meıinschaften, In denen eweıls 10-20 amı. hılfreich für das Aufbauen des Reiches Gottes
1en vertreten SInd. In Übereinstimmung mıt den Prinzıplen des
Der Erfolg der „Kleinen Christlichen Ge* I1 Vatikanischen Konzıils seschieht
meılnschaften“ STra bald aus auf andere
Länder und viele Priester und auch Bischö- Von S
fe kamen ZU Lumko-Institut, nähere „KCG IM deutschspr.  achigen Kaum  <b
Informationen erhalten und Kurse dort
mıtzumachen. Sowohl die Entwicklung des Bibel-Teilens
EIN orkshop, den Oswald Hırmer 1990 mıt und der Kleinen Christlichen Gemeinschaf-
asıatiıschen Bischöfen „Kleinen ChKst: ten In um al auch dann dıe Weıterent-
lıchen Gemeinschaften“ 1e führte dazu, WICKIUN 1ImM As1PA-Programm der asıat-

schen Kirche wurde finanziell Z1dass die Vollversammlung der Förderation
der asıatischen Bischofskonferenzen FABC) ÜE mM1SS10. OM früh veröffentlichte
In Bandung, Indonesien, 1990 den astora- M1SS10 Arbeits- und Erfahrungspapiere aus

1U Hn0) und Aaus dem Bereich und ludlen Ansatz der Kleinen Christlichen Ge}*
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einer möglıchen Übertragung In den deut-zunächst Oswald Hırmer und KLZ obinger,

später auch andere kepräsentanten dieses schen Kontext und den amı verbundenen
pastoralen Ansatzes ach Deutschland Problemen anstellen

Selbstverständlich konnte CS In dem ProjektVorträgen und Workshops eın
Nachdem M1SS1IO Aachen 1mM re 2000 die Nn1IC eıne infach opl1e des As[IPA-An-
Kleinen Christlichen Gemeinschaften satzes hineıin In den deutschen Kıirchen- und
Beispiel Indien und SY1 an und hre Wich- Gesellschaftskontexten ESs Yauchnte und
tigkeit für eınen befreienden und SOZ1alpol1- raucht WIe bel der Übertragung VON

Afrika 5010 Asıen wiederum eıne ONLeXTLU-tisch sıch engagierenden Glauben Z The-
der ampagne ZU Weltmissionssonntag alısıerung, eıne auf den europäischen und

emacht hat, entstan: Del M1SS1IO die Idee, die- deutschsprachigen Kulturraum hın ange-
sen pastoralen Ansatz auch der deutschen Kır- passte Version, die aber der ursprünglichen
che als Möglic  eıt, Kıirche 1er sestalten Intention der Beteiliıgun der Yrısten
und eben, ekannt machen. Man SDUr- en und Tun der Kirche Lreu bleibt.
Le, dass dieser Satz auch für die eutsche Auch 1er 1L1USS esS die Verlebendigun
astora hilfreich seın könnte, denn zuneh- der Kırche UrCcC. dıe Teilhabe aller Gläubi-
mend SLO die traditionelle Art, Gemeinde gen und WLK die Entwicklung VOIN sıch
pastora betreiben, hre (Grenzen be- selbst tragenden Gemeinschaften und (z@-
sonders auf dem Hintergrund des wachsen- meilnden ehen, die In Verbindung mıt der

Pfarrei und der Gesamtkirche stehenden Priestermangels. Die Notwendigkeıt, (7@?
meılnden Gemeindeverbünden oder O_
ralen Räumen zusammenzulegen und die Der Weg IM
wachsende Schwierigkeıt, den Glauben
weiterzugeben dıe nachwachsenden (Ge: 1ıne solche Übertragung In den deutschen
neratıonen und Erwachsene In Deutsch- und europälschen Kontext kann MC
land, die NIC: mehr UK eıne religıöse und Schreibtisch seschehen! Und sS1e kann auch
kirchliche Sozlalisation und MC WK eıne einzelne Person bewältigt

fast „automatisch“ ZU Glauben und 00 werden. Hıer seht es eınen Entwick-
Kirche sekommen9 riefen ach lungsprozess mıt ffenem rgebnıs Kr wird
e  en In der astora und 1M „Kirche-Sein“. sıch aber orlıentieren den Erfahrungen der
Immer mehr tellte siıch die rage, WIe Kır- Ortskirche des Südens und kann sich VonNn X-
che und Glaube In den sich wandelnden DaAS- perten dieser Ortskirche begleiten lassen.
oralen Strukturen VOT Ort, In den Dörfern, Gleichzeıitig ist 1ler 1mM deutschsprachigen
Siedlungen und Sta  eılen ebend1 leiben aum eıne Vernetzung der interessierten und
kann, Ja WIe s1e vielleicht missionarisch sich auf diesem Wes begebenden Diözesen
wirken undZ egen für die Menschen, die NO und hılfreich
dort eben, werden kann.
SO entstan das missio-Projekt S  AKlei- FINe Vernetzungsstruktur en

Christliche Gemeinschaften 1M eutsch-
sprachıgen aum  “ Vertreter deutscher Seel- M1SS10O erkannte In der Unterstützung dieses

Transfers des AsIPA-Ansatzes von Asıen In densorgeämter wurden zweimal Reisen ach
Asıen eingeladen, auf denen s1e VOT Ort die deutschen Kontext eıne WIC Aufgabe
Arbeit und das en der Kleinen Chrast: und einen Dienst, den eSs als weltkirchliche
iıchen Gemeinschaften studieren onnten Agentur der deutschen Ortskirche eisten
S1e onnten teilnehmen Einführungs- kann. Über seıne Diözesanreferenten warb
kursen und die semachten Erfahrungen mıiıt- M1SS10 für den As[PA-Ansatz und tellte den
einander reile  leren SOWIEe Überlegungen Osnabrücker Diözesanreferenten für Mi1ss10-
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narische Dienste/missio mıt einem Teıil SOl führungskurs STa SOWIE drei themenorien-
1ier Arbeitskapazität für dieses Projekt frei, tierte Workshops. DIie Themen der etzten

den Prozess der Inkulturation VON Workshops „Unsere Vısıon VON Kır-
In den deutschen Kontext koordinieren. che“, „Das lefere Verständnıis des 1Del- 1e1l-
SeıIit 2004 reffen sıch ährlich die Deteiligten ens  d und „Nachbarschaf Weiterhin finden
DI6zesen eıner Jahresversammlung, In Seminare für „erfahrene“ Mitglieder und Le1l-
der VoOoNn Anfang auch Vertreter aus der terInnen VOIN KCGs und Mıtglieder der
chweiliz (Bethlehem-Mission, Immensee, Diözesanteams begleiten und eraten die Le1-
M1SS10 SChweiz, DIiözesen ase] und Zürich) terInnen-Teams auf Pfarrei oder Gemeinde-
mitgearbeit en verbundsebene.
Das ebenfalls 2004 gebildete ‚Natıonalteam Weıtere DIÖzesen, In denen CS erste Kleine
Kleine Christliche Gemeinschaften“ koordi- Christliche Gemeimnschaften S1bt, sınd Würz-
nıert übers Jahr hın dıe Aktivıtäten und burg und ug2sbur Andere Diözesen sınd In
MacC. Offentlichkeits- und Lobby-Arbeit, OY- einer Planungsphase oder versuchen das
ganısıert und koordiniert Schulungen, Ver- KOonzept der Kleinen Christlichen Gemeıln-

die Website Wwww.aSsıHa.de und schaften mıiıt bestehenden pastoralen Kon-
ZUN In Kooperatıon mıt MI1SS10 Ver- zepten verbinden. SO wird In der Diözese

anstaltungen WE WIe Foren auf den Ka- Rottenburg-Stuttgart experımentiert, wWIe
tholıkentagen In Ulm und Saarbrücken Im= Gemeınden, die nach dem Rottenburger Mo-
zwischen häufen sıch 1er die firagen, den dell der Gemeindeerneuerung eiınen Erneu-
pastoralen SsSatz' der KCG In Diözesen und erungsprozess durchlaufen aben, Kontinu-
Gremien vorzustellen. So hat sıch auch der 1tät In ihrem Bemühen „eıne ecue Weılise
eutsche Katholische Mıssionsrat DKMR Kırche seın  66 finden können, indem s1€e
IM Jun1ı 2006 amı beschäftigt. Kleine Christliche Gemeinschaften bilden

Der neutige In Verbindung mMıit anderen Ortskirchen
die eigenen Erfahrungen ausbauen UnG

Inzwıischen en In Deutschlan: DIÖze- reflektieren
sen Kontakt dem Programm und stehen
In Überlegungen und konkreten Planungen In den ersten Jahren der Entwicklun dieses
für den Aufbau VonNn Kleinen Christlichen (Ge: Programms fanden immer wleder chulun-
meınschaften. In dieser Diözesen Ist dieser gen und Seminare STa denen MI1SS10 ExX-
Aufbau konkret 1Im an und es existieren perten aus Asıen eingeladen SO
erste KCGs Referenten aus Indien, ingapur und den
In den Diözesen Hamburg, Hıldesheim und Philippinen In Deutschlan und auch die D
Osnabrück, die Z Metropolie des ErzbIis- schöfe YILZ Obınger und Oswald Hırmer Ha
tums Hamburg sehören, ıst der exempları- ben Semmartage ehalten und den Prozess
sche au VOIN Kleinen Christlichen Ge:* begleitet.
meıinschaften inzwıischen eın OoMlızıelles Me- Z diesem Projekt weltkirchlicher Lernge-
tropolieprojekt der Seelsorgeämter der drei meılnschaft sehört auch weıterhıin die Ver-
DIiözesen. Gemeinsam wurde eın Programm indung zwischen den verschiedenen onti-
Von Schulungen entwickelt, In dem Mitglie- nentalen Ortskirchen, aber inzwischen iıst eın
der der drei Dıözesanteams, hauptamtlıche tadıum erreicht, In dem eigene entstande-
und ehrenamtliche Multipliıkatoren SOWIEe Kompetenzen eNutzt werden können
Leıterinnen und Leıter VoOoNn Kleinen Christ: und die Erfahrungen 1ImM Miıttelpun stehen,
lıchen Gemeinschaften aus allen drel DIiöze- dıe 1er 1M deutschsprachigen Kontext De-
sSen eschu werden. anrlıc findet eın EIn- MaC. werden.
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Auch weiterhın wırd CS Reisenen SO schen Teilnehmern ollnun machte S1e
In 2007 eıne Gruppe VOIN pastoralen 1tar- hen erneut, Was möglıch Ist, bemerkten aber
hbeitenden und KCG-Leıtern dQus Hıldesheim ebenso, dass auch In Indien ‚CL mıt Wasser
und Osnabrück ach Indien einem ScChu- ekocht“ wird, denn auch die Gruppen In Tr1-

vandrum arbeiteten nıcht methodisch DElungskurs mıt KLXDOSUre, ES werden KCGs
bel ihren Treffen besucht, mıt ihnen 9EeSPrO- fekt, WIe eSs dıe TheorIie vorsieht. Auch 1er
chen und Lernerfahrungen ausgetauscht. S1bt CS eın Auf und Ab, S1bt e Stagnatıon,

Rückschläge und Entwicklung eben dasDıie Vernetzung auf internationalen OniTe-
YTeNZEIN bleibt weıter wichtig, verändert siıch normale en
aber qualitativ. Während nfangs Mitarbe1i-

Wissenschaftliches Symposium KCGen aus den mıssı1ıo-Häusern als Vertreter
der Agentur den Generalversammlungen
VOIl In Asıen teilgenommen aben, dıe Auf eiınem Sympos1um, das VO 11 IDes

zember 2006 1Im Haus Schmerlenbach he]die Entwicklung des Ansatzes und diese Kon-
ferenzen mıt finanzıiert aben, wurden 1mM Aschaffenburg stattfand, wurde eın BrUÜ-
November 2006 auf der AsIPA-Generalver- ckenschlag zwischen pastoraltheologischer
sammlung In Trivandrum, Indıen, dıe Z7Wwel Wissenschaft und Gemeindeentwicklung
Deutschen als „Vertreter des deutschen Asi= versucht. Auch sollte sıch das Modell der Kle1-

LIETN Christlichen Gemeinschaften der Y1U-PA-Teams“ begrülst. Wıe die ebenfalls ten-
nehmende Delegation aus der chweılz WUT- schen pastoraltheologischen Diskussion stel-
den sS1e akzeptiert als Im As[IPA-Prozes e — len
ahrene Insider, die kompetent mitdiskutie- Zu dem Sympos1ium unter dem „Wel-
YeN können, WEl es dıie theologische che Kıirche uberle VOT Orl hatten sich
und methodische Weiterentwicklung und 100 xperten für Pastoral aus Hochschulen,
Reflektion des Ansatzes seht Seelsorgeämtern, Dekanaten und Pfarreıen
In Trivandrum Sıng 6S die Weıterent- aus sechs europälschen Ländern Schweliz,
wWIcCKIuN der Ekklesiologıe der Kleinen Österreich, Belgien, Luxemburg, Niederlan-
Christlichen Gemeinschaften, SOWIEe das Ver- de und Deutschland) versammelt.
hältnis VOINl Kleinen Christlichen Gemeıln- DIie KAQE, der nachgegangen werden ollte,
schaften den Sakramenten besonders War Ist die Art und Weise der Pastoral, dıe
ZUTFr Eucharistiefeier. Fast 300 Teilnehmerın- den Kleinen Christlichen Gemeinschaften
Mel und Teilnehmer aus L3 Ländern tatısch: Grunde 1e eın Wegsg für die Kirche 1er 1mM
ten Erfahrungen dU>, felerten miteinander deutschsprachıgen Europa? Welchen Anfor-
die Eucharistie und das Bibel-Teilen als „L1- derungen 11USS eın olches pastorales Modell
turgıe der Gegenwart Jesu 1Mt“ und QIsS: senügen? Auf welche spezifischen Gegeben-
kutierten eUeC Schulungsmodule. heıten trıfft das Modell In Kuropa, dıie sich In
Kın Tag der Kontferenz War der Praxiserfah- Afriıka und Asıen N1IC. finden? elche Er-
rung In Gemeinden der Erzdiözese Irıvan- fahrungen wurden biısher mıt Kleinen Christ-
drum ew1ıdme In Kleingruppen Sıng es In ichen Gemeinschaften und den ahınter STEe-

henden pastoralen Ansatz In deutschspra-verschiedene Pfarrgemeinden, die alle eıne
Vielzahl VonNn Kleinen Christlichen Gemeıin- chigen Gemeinden und Gemeindeverbünden
Schaiten besıitzen. DIe Teilnahme dem emacCc elche kulturellen, gesellschafts-
Treffen olcher Gemeinschaften ze1ıgte, WI1e polıtischen und kirchlichen Rahmenbedin-
ebendı und selbstandı diese Gemeılin- gungen mussen berücksichtigt werden? K1g-
Schaliten sind und wWIe sehr s1€e Kirche VOT Ort nen sich dıie Kleinen Christlichen Gemeıin-
repräsentieren und ebend1 machen. Es War SChHhaliten wirklich afür, In den Hen entste-
eın Tag, der den deutschen und schweiIizer1- henden Sroisen pastoralen Räumen und Ge



meindeverbünden die Kirche In den Dörfern, teuren (Bischöfen, Priestern, Gemeinden,
Stadtvierteln und Nachbarschaften MC NN Leitenden, Gruppenmitgliedern) gemeınsam
lebendig halten, sondern arüber hınaus und In Intera  10N miteinander weıter De-
auch Keimzellen für eıne missionarische Kır- gangen WITd. Auch In Deutschland ist amı
che se1ın, Glaubensweitergabe Sewähr- der au VOIN KCGs eın Prozess mıt vielen

euren und ffenem Ende Aber die Rich-eısten und die diakonale Sendung der Kır-
che verwirklichen? Lung SE klar eıne partizipatorische, SDIY1-
Kın pastoraler Ansatz In Deutschland 1mM Jahr tuell/biblisch basierte Kirche, die In vernet-
2006/2007 IMNUSS auch NnLiwortien en kön- ZET), soz1al und kiırchlich ktiven Gruppen
ne auf Fragen, die sich aus den YgeDNn1S- lebht und daran arbeitet, der Sendung Jesu
SCeIl der Sinus-Milieu-Studie den 1rCcN- Lreu leiben
lichen Einstellungen der Menschen In D olgten Erfahrungsberichte VON aupt-
Deutschland rgeben Darum tellte als e_ amtlıchen und Gemeindemitgliedern Aaus

ster eieren 1aSs eilmann VON der Ka- Pfarreien In den Diözesen Maınz, Hıldes-
tholischen Sozialethischen Arbeitsstelle In heiım, Osnabrück und UZDUNK die sich auf
amm Ergebnisse dieser Studie VOT. el den Wegs In 1ıChtuN „Kleine Christliche Ge-
wurde eutlıc dass es In Deutschland eine meıinschaften“ emacht en Es wurde
Pluralıtät S1ibt, die erns werden auch 1er eutlıc dass es sich einen
1I1USS Sowohl Individualıität als auch der Such- und Entwicklungsprozess handelt, der
Wunsch ach Zugehörigkeit sind Grundbe- auch einschliefst. dass Fehler emacht Welr-

dürfnisse der Menschen. den, dass Ial feststellt, dass bestimmte We-
Kür die Teilnehmenden War erkennen, Dge In bestimmten Kontexten NIC. oder nıcht
dass die Ergebnisse der Studie eıne Pluralıtät Sut funktionieren. wurde berichtet, dass
pastoraler Wege fordern, hbesonders 1Im kate- der Kingang ber reine Bıbel-Teil-Gruppen
sorlalen Feld Gleichzeitig können Serade schwier1g ist, WenNnn s1e NIC. VOINl Anfang
KCGs Uurc das Knüpfen persönlicher Be- In das Gesamtkonzept und die hbewusste

Durchführung des Schrittes sozlales undziehungen die (Ekel-)Grenzen zwischen den
Mılieus In den Nahräumen durch seduldıge kirchliches Handeln eingeführt werden. E1-
Intera  10N überwinden und offene Gruppen 1E andere Erfahrung Pfarrgemeinderäte

sind oft zufrieden mıt dem S5System, WI1e 5 ist,darstellen, die sowohl Beheimatung bleten
als auch das Individuum als olches respek- weil s1e beteıiligt daran und Sind, 65

tieren. DIe Einführung VOIN Erkenntnissen organısıeren, WIe es Jetz ist Oft sıind CS

aus der Themenzentrierten Intera  10N (TZI) die eute an der Kerngemeinde, die
können dies ermoöglıchen und Öördern Sehnsucht nach eıner anderen Kirche en

1ImM Sinne der V1S10, die hinter KOCG STe DIie-Der Vortrag VONN lausuder seıne IS
sertatıon ber die Entwicklung des astOorale eute sind ansprecC  ar und ereıt, sich In
modells der Kleinen Christlichen Gemeıin- KUGs engagıeren und IV ihren au

betreiben, indem s1e In ihrem Umkreıisschaften seschrieben hat, Sab eiınen AbrIiss
über die Entwicklung des Pastoralmodells In Menschen ansprechen und Z mıtmachen
Afrika und seıne patere Kontextualisierung Sewmnnen. Darın wurde also ECULNE wWI1Ie
In Asıen. Die Ausführungen ließen auch 1n- hoffnungsvoll und dynamısch eıne Reihe VOIN

haltliche Aspekte, die fÜür die mögliche Hme Erfahrungen dieser konkreten Pfarreien mıt
Kleinen Christlichen Gemeinschaften sind.führung In Deutschlan sind, hbesser Ver-

ständlich werden und erhellten Hıntergrün- Nachdem der Verfasser dieses YUKels, als
de Es wurde eutlıc dass e sıch In Afrıka precher des Nationalteams und Leıter des
WIe In Asıen eınen kontinuierlichen Pas- Projektes Kleine Christliche Gemeinschaften
oralen Lernweg handelt, der VOIN den Ak- In der DIiOzese Osnabrück och einmal die
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potenzielle Einbeziehung aller „Christgläu-Grundlagen und ethoden VOIN KCG SOWIE

deren Einbindung In die Strukturen Srolser bıgen“, dıe Kommunikations- und Vernet-
Pastoralräume dargeste und eıne OC zungsstruktur In Pfarreien und Pfarrver-
melınsame Diskussionsgrundlage der 5Sym- bünden, der spirıtuelle Ansatz, der mystische
posiums-Teilnehmer hergestellt a  © Sab 65 Gotteserfahrungen ermöglıcht, das sozlale

zweıten Tag der Jagung In eıner ‚Dasto- und kirchliche Handeln VOTr Ort, das M1SS10-
raltheologischen Symphonıe fünf ate- narische Potenzial und anderes mehr.
mMents VOIl Pastoraltheologen. Insgesamt stellten s1e fest, dass Kleine Christ«

11© Gemeinschaften eın wichtiges Exper1-Franz eber, Innsbruck, Jose Amreın-Murer,
mmensee, Manfred Körber, Aachen, Rıichard mentierfeld und eine wichtige orm VOIN Kır-
Hartmann, u  @; und ern UZ St Ayıs che In ukunft seın wird WeEelNl auch
sustın, versuchten nLiwortien en auf üurlich MIC die Kiınzıge Andere pastorale
die rage, welche Kirche VOT Ort überlebt und Ansätze werden ihren Sınn und hre Wich-
WIe DZW. ob dıes mıt Kleinen Christlichen G: igkeıit ehNalten und alle werden sıch daran
meinschaften möglıch sel el wurden essen lassen mussen, ob s1e dem Aufbau des
sehr deutlich Anforderungen das Modell Reiches Gottes und der endung Jesu ent-

sprechen.aus der Sıtuation CULL2CK Gesellschaft und
Kıirche heraus formuliert SOWIE Schwier1$- Franz er formulierte „DIie Kirche wırd
keıten, die sıch der Einführung VON KCGs 1ImM en leiben, dıe en blei Miıt
europälischen Kontext entgegenstellen. vielen anderen Symposiumsteilnehmern War

Der VOT em WK das Bibel-Teilen ermO0$- G der Meınung, dass Kleine Christliche GE
lichte mystische Zugang Z Glauben, ZUT meıinschaften durchaus eın wichtiger Wes
Glaubenserfahrung, wurde urchwe selobt seın können, dass Kırche „dran blei
Kritisch angefragt wurde, OD die „Nachbar- en der Menschen, dass Menschen Wre

die Kleinen Christlichen Gemeinschaften ihrdas Seographische nahe Umfeld wirk-
lıch der aum Ist, in dem die Menschen In en mıt dem Glauben und die Kıirche eben
Deutschlan hre Sehnsucht ach Gemeıln- mıt ihren en In Verbindung bringen kÖönNn-

ME  3schaft tillen wollen Wıe sTe CS überhaupt
die Fähigkeıit ZAUM Gemeinschaftsbildung? Im weıteren Jagungsprozess ı1ldeten sıch In

Wollen die Menschen SICH eute auf eıne sol- einem „Upen pace  66 zunächst Arbeıitsgrup-
che Verbindlichkeit einlassen, wWIe s1e die penN, die sıch ach den Fragen VOIN Teilneh-
Kleinen Christlichen Gemeinschaften erfor- LLIEeTTN fanden, spater In einer weıteren Ar-
dern? ENTECEC das Stichwort „Gemeın- beitseinheit auch arbeitsfeldorientierte
SC C6 ab, we1l esS viel Nähe suggerlert! Gruppen In beiden Phasen Sab CS lebendige
Oder suchen dıe VOIN diesem Ansatz ange- b1s konträre Diskussionen. Es wurden aber

auch viele cNrıtte edacht, die Einzelne Teil-sprochenen Menschen In den KCGs eıne
ro Nähe und ‚Kuscheligkeıt“, dıe ler nehmende und Institutionsvertreter aus

gar N1IC. ewollt ISt, da eıne Offenheit für zahlreichen deutschsprachıgen Diözesen In
eue VO Modell her leiben muss? ICHUN KCG und der anınter stehenden
Die Antworten hiıerauf durchaus Vıisıon en wollen
unterschiedlich und kontrovers. |)as Symposi1ium War eın Spiegel der
en kritischen niragen wurden VON den Sıtuation, In der sich der pastorale Ansatz der
xperten auch viele posıtıve emente 1mM An- KCG zurzeıt eiınde Es werden erste Er-
satz der KCG benannt, die für brauchbar ge fahrungen emacht, dıie schr hoffnungsvoll
halten wurden, In der eutıgen Zeıt Auf- stımmen, dıe aber auch Fragen aufwerfen,
bau des Reiches Gottes arbeiten und (5@e* welche L1UTr In der Praxıs Antworten finden
meıinde MEeU aufzubauen und bilden DIie werden. ESs Sibt AÄngste und Unsicherheiten
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bei Hauptamtlichen und Gemeindemitglie- dann wırd Cn auch Wege finden, dieses
dern angesichts der anstehenden inhalt- alısıeren. Er LUut das aber Urc Menschen,
iıchen Veränderungen, die WKO dıe m- dıe eınen Wes ehen, der immer auch eın
strukturıierungen der Pfarrstrukturen In Lernweg Ist Er wırd unls dann auf diesem
Banz Deutschlan nOT1 werden. Für die DAaS- Lernweg begleiten und wiıird das Feuer für dıie
toral-inhaltliche Gestaltung der Grofs- ahnınter sSstehende Vısıon einer partızıpatorı-
strukturen In Pfarreien pastoralen Räumen schen und christuszentrierten Kirche In 1M-
S1Dt 0S ZWAarTr kaum sichtbare Alternativen IMN mehr Menschen entzünden.
den KCG, sıch aber konkret auf dieses MoO- DIie Gemeinndeentwickler In den Seelsorge-
dell einzulassen, scheuen sıch och viele amtern ebenso WIe die Priester und aupt-
Hauptamtlıiche, WIe CS das Umsteıgen auf eın amtlichen In den Pfarreien, Gemeindever-
anderes ‚Betriebsystem  d edeutet, das eıne bünden und Pastoralen Kaumen, die sıich mıt
Veränderung der eıgenen Z hat „Chrıstgläubigen“ auf den Wesg hın Klei-
Das Modell ist verbunden mıt einem N1IC LIETN Christlichen Gemeinschaften egeben,
dominierenden, anımılerenden und dienen- mussen selbst diesen Entwicklungsprozess
den Leitungsstil und sS1e den auptamt- als spirıtuellen Prozess sehen. S1e mMuUsSsen
ıchen In der olle des Begleiters, des Ver- selbst In ihren anungSs- und Leıtungsgrup-
netzers, des Spiriıtuals, des Entdeckers VOI DE auf das Wort Gottes hören indem sS1€e die
Charısmen und In der olle dessen, der schult miteinander teiılen und mıteinander he-
und fortbildet und den Dienst der Einheit ten dıie Begleitung des eılıgen Gelstes
eistet bel ihrem Tun und In diesem Prozess. Der

Aufbau der Kirche der ukunft ıst auch eıne1ele Eınzelne en aber Feuer ereits QE=
fangen für diese ursprüngliche Weıse, Kirche Yra: UunNnseres eigenen auDbens

seın In Gemeiminschaften VOT Ort Diese en Christian Hennecke, Leıiter des Bereichs Ver-
te sınd bereit anzufangen In ihrem Arbeits- kündigung 1M Seelsorgeamt und Regens In
feld, praktische Erfahrungen machen Hıldesheim, sagt Auch WEln CS zurzeıt In
mıit einem pastoralen Ansatz, den sS1e für Deutschlan vielleicht noch keine wırklichen
kunftsfähig halten Kleinen Christlichen Gemeinschaften 1M
ıne ausführlichere Dokumentation des Sınne des Ansatzes S1bt, sınd doch schon
Symposiums ist noch In Arbeit und wırd dem- viele Gruppen auf dem Wesg orthıin Aber In
nächst In „Diakonia“ SOWIE U der eıte zehn Jahren werden dıe KCGs e1ns der wich-
wwwW.asıpa.de zugänglıch se1In. tiıgsten Themen In der astora In Deutsch-

and se1In.
Gemeindeentwicklung als

spirıtueller Prozess Dieter Tewes ist Reterent für Misstonarische
Dienste/mtssio IM Seelsorgeam der Diözese

Zum chluss möchte ich eS formulieren: Osnabrück un ynrecher des Natıionalteam
ass sıch auf allen Kontinenten In den letz- Kleine Christliche Gemeinschaften
ten Jahren Kleine Gemeinschaften VOT Ort RULSCHALAN
als lebendige Keimzellen VOIN Kirche etabliert
haben, dass diese Gemeinschaften mıteinan-
der Spiritualität und en teilen, dass sS1e
auf Jesu ort hören und versuchen, In S@1-
N Sinne handeln, dieses weltweite Phä-

halte ich für eın irken des eılıgen
Geistes Wenn Gottes els will, dass diese
Form VOoNn Kıirche auch In Kuropa entste
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Projekt SPRING
Perspektivwechsel für dıie Pastoral IM Bıstum Limburg IM IC der Weltkirche

Bischofvielleicht kritisch beobachtetwerden.Jahr 2006 hat das Bıstum LimburgZ
rıtten Mal eın Projekt Sestartet, In dem Nun würden sich Gemeinden ewusst darauf

CS als deutsche Ortskirche VOINl (‚ästen aus der einlassen angeschaut werden, sS1e würden
Weltkirche für die eıgene Pastoralentwick- SICH kritischen Nachfragen preisgeben Hın-

ung lernen will. Aus dem Experıiment 1mM Jahi= sichtlich der Beziehung Menschen aus fer-
men Ländern wird „Entwicklungshilfe auf Kopf2002 ist längst eıne spirituelle Haltung und

methodische Perspektive für die Gestaltung estellt“ WIe CS In eıner Dokumentatıon der
sich verändernder Pastoral seworden. Za Christlichen Inıtiative Internationalen Lernen

reiche Gemeinden und Pastorale Räume Ma (CIL) aus Frankfurt Maın heilst. Der „Bıtt-
ben diesem besonderen Projektbisher teil- teller“ ist MNUuUnN die Gemeinde. elche Ge*

meinde würde sich darauf einlassen?)as eue Limburger Projekt
1e€ In eiınem mehrfachen Perspektivwech- EKın anderer Perspektivwechsel ICdarın, dass
se] und 1mM Zusammenkommen VOIN Lerner- Weltkirche VOT em Ressource und NIC. The:

des Lernens ISı Bel olchen tionen ei-fahrungen aus verschiedenen Bereichen.
In der Fastenzeıt, 1ImM Mıssıonsmonat Ok

DIe Herausforderung eIınes mehrfachen ober, oder auch bel der Partnerschaftsbegeg-
Perspektivwechsels nung ist Weltkirche ema. Das Limburger

Projekt ingegen verzichtet darauf ema ist
die Pastoral VOT Pfarrgemeinden planen„Wır en seıt vielen Jahren 1ImM Ausland

und werden VOINl unseren) Heimatbistum die eigene Begleitung und In Fragestellung
unterstutz Gibt eS eigentlich eLWAaSs, Was WIT durch Christinnen und Yısten anderer Kul-

uren und Mentalıtäten Weltkirche wird Zfür euch tun können?“ Diese rage e1ines al
entheologen aus dem Bıstum Limburg, der seit Ressource: die durch dıie aste aus der ganzen
Jahren In der kolumbianischen Kirche mıiıtar- Welt präsente Vielfalt kann Mult machen, nıcht

L1UT eue chrıtte sondern über-beıtet, Sab den ersten Anstofßs Seine Anfrage
führte eıner Umkehr der Fragerichtung VOIl aup eıne eUuc Einstellung ZAUNG eigenen Kır-
weltkirchlichem Lernen. S1e War NUun wenıger che und Z kirchlichen Arbeiıt gewınnen.
VOIN dem estimmt, Was WIT meınen anderen SO ist Perspektivenwechsel der konzepti0-
bieten können, sondern viel mehr VOIN e1- nelle Grundansatz, den sich das SPRING-

Projekt Cn macht aste aus der Welt-Me Mangel und eıner entsprechenden Er-
wartung andere. elche Unterstützung und kirche en ochen In pastoralen Käumen

Bereicherung wünschen WIT Uu1ls VOIN derel oder Gemeinden innerhalb des Bıstums m:
kirche? Welche amı verbundenen Verände- burg S1e benennen hre Beobachtungen und
rungen würden WIT akzeptieren? Eın olcher Eindrücke. S1e wıirken WI1e eın Katalysator,
Perspektivwechsel edeute eınen Rollen- der einen Prozess der Pastoralentwicklung
wechsel bel den beteiligten Personen und Ge- und -erneuerung möglıch machen kann.
meinden. Gemeinden sind CS ewohnt, ihren Am Projekt können Pastorale Räume, das

sind Zusammenschlüsse VOIN Gemeinden,Weg der Pastoral 1Im Rahmen des kirchlichen
Ordnungsgefüges CMeN; ohne dass s1e da- oder einzelne Gemeinden teilnehmen, die
bel mıt Ausnahme eıner Visıtation UrO den Einblick In hre Praxıs der Pastoral Sewäh-
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renN wollen Eın PRING-Gast AaUusS$s den Phil- 1ImM Besucherteam se1ın, das zweıt 1ImM einla-
ppınenN bringt den Ansatz ZN0IE den un denden Pastoralen aum bzw. der Gemeinde
„SPRING ist dıe ro uns des Zuhörens“. unterwegs Ist. es Gästeteam omMm aus e1-
olgende emente sind für das elıngen des MCn kulturell unterschiedlichen Pastoralpraxıs
Projektes SPRING wesentlich und erfügt ber eıne SemeıInsame Sprache für

den wechselseitigen Austausch
Keftflexion der astora als DIie Weggemeinschaft VON Gemeinde und GÄäs-

Anknupfungspun fur eıne teteam ste ebenfalls 1ImM IC der Emmaus-
GemeIindeentwicklun UnNGd -erneuerung Erfahrung DIie Ergebnisse des zurückgeleg-

ten e  (S erscnhlıelisen sıch auch hierVO Fn
Das missionarische Entwicklungsprojekt VeI- de her Brannte uns NIC. das Herz? Wann,

das Ziel, dass Pastorale Räume bzw (GZ@e- W weshalb rannte es”?enorten die teil-
meılnden hre astora In eıner weltkirchlich welse der Übersetzung bedürfen, sind Sym-
ffenen Lerngemeinschafli reflektieren Diese bole und (Gesten weıtere kulturelle Überset-
Art der Wegbegleitung soll der Kirche In zungshilfen Der kommunikative Weg ist eın
Deutschlan helfen, hre eigene Sendung Wagnıs und ergebnisoffen, Serade angesichts
präzisieren. Mıssıonarınnen und MiIiss1onare, seiner nterkulturellen Diımension. „Wır Ma
die aus dem Bıstum Limburg stammen, brin- ben rlebt, dass WITFr Ulsere Angste ber den
gen hre spirıtuelle und pastorale Kompetenz Glauben sprechen überwunden en und
ezielt In ihr Heimatbistum eın Gemelnsam Uulls selbst kennengelern aben:; das War be-
mıt weıteren (GÄästen anderer kultureller Her- reichernd“ sagt eıne Teilnehmerin einer Wiles-
un wenden s1e hre Erfahrungen und die adener PfarreIi Ende des Projektes
Pastoralperspektive anderer Ortskirchen IM DIie Geschichte VOIN Emmaus ereignet sich In
Lernprozess DIie Aussage eıner mexı1ıkanı- Phasen In der We  emeinschaft, In der Be-
schen Benedi  iınerın Alch vermısse den - gegnung mıt Jesus und 1ImM weıteren Weg der
rekten Dialog zwischen dem Lebensalltag und Jünger. Dieser Dreischri iıst Teil des Kon-
der eılıgen Schrift, In der eutıigenelt- zeptes VON SPRING
lage die nötıgen Widersprüche artıkulieren

Kollenwecnse|können“ sSTe aIlur. DIe pastoralen Räume
und Gemeinden sestalten aus den Impulsen,
die sich durch die bBegegnung und die Refle- Der Perspektivenwechsel ist Yganzt durch e1-
X10N der pastoralen Arbeit mıt den Gästen e_ nen Rollenwechsel bel den beteiligten Perso-
en aben, die nächsten chrıtte für eıne Tien und pastoralen Räumen DZW. Gemeinden.
Krneuerung und/oder Weıiterentwicklung ih- Be1l SPRING ist NIC. die Aufgabe der GÄäs:
ter pastoralen Arbeit VOT Ort te darzustellen In welcher Welse S1e In ihrem

Kulturkontext den christlichen Glaubenen
EMMaAaUs als Diblischer D  u Aber als Grenzgänger mıt ihrem spirıtuellen

und pastoralen Hintergrun en s1e S1e In
DIie Geschichte der Fkmmausjünger ist Vorbild der eınes Resonanzbodens. DIie eso-
DIie Jünger machen sich auf den Weg, UNWIS- Nanzen seiısmographisch wahrzunehmen und
send, Was passıeren wird. Sie en gemeınn- In den Dialog einzubringen, das ist die hohe
Sam, NIC| allein S1e sprechen darüber, Was sS1e Anforderung die Kompetenz und Profes-
bewegt, sS1e machen sıch auf, S1Ee öffnen ihr erz s1onalıtät der aste „DIe Kirche In Deutsch-
und teılen sıch hre Gefühle und Erfahrungen and Ist keine etablierte Kirche mehr und hat
gı  nseıtı mıt „Brannte unNns NIC: das Herz?“ eshalb die Chance eine LEUE Kirche SCHal-
Dieser Dialog untereinander kann eın Schlüs- fen  C6 stellt eın Spirıtanerpater aus Maurıtius
se] ZAUN Verständnis der gemeinsamen Arbeit 2006 In dieser Seismografie fest
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Missıonare kennen be]l einem Besuch In der Projekt Dieser LL1LUSS keine weltkirchliche
Heimatgemeinde die Kormen des Berichtes ematı beinhalten, allerdings soll er eıne

WIC Fragestellung der pastoralen Ent-ber hre Arbeıt oder ZUCh dıe GelegenheitZ
Spendensammlung für eın Projekt arum WıcCKklun VOTr Ort aufgreifen
seht 6S bel SPRING MI Für sS1e esteht eın DIe Festlegung des us ist WIEe dıe Bewer-
weılterer Rollentausch darın, eınen konkreten bung Z Teilnahme Projekt das
Dienst In der astora für ihr Heimatbistum NIS eıner eratun des Pastoralausschusses

eıisten |)ie Rückmeldung deutscher Be- DZW. des Pfarrgemeinderats und des eelsor-
teiligter wWI1Ie „dıe aste en uUuns auf UuNnsere gepersonals Ort. Der Fokusierun: die
eıgene Spiritualität gestolsen“, unterstreicht, rage, welche /Zugänge den (‚ästen eroIine

werden sollen Welche Personen und Gruppendass dieser Dienst angenommMen wird.
sollen besucht, einbezogen und kennen De-

ee  aC als Instrument ernwerden? elche Aktivıtäten, Lebens- und
Alltagssıtuationen sollen erfahren werden?

DIie pastoralen Räume bzw. Gemeinden Dbe- Wer sollen die Quartiergeber In der bzw. den
werben sich für dıie Teilnahme Projekt Gemeinden se1ın? Eın Pastoralreferent stellt
SPRING S1e rücken amı hre Bereitschaft fest: „Wır hatten ULE die aste Kontakt 1mM
Z Annahme der Rückmeldungen der aste zıivilen Umifeld der Gemeinde, In der örtlichen

Klinık und hbe]l den Ortsbeiräten der Kommu-aus eedDal. el nicht bewertung, Feed-
hback enennt und beschreibt das Gesehene NGE, die WITFr SONS nıe hatte
und Gehörte, aber auch die Gefühle und FEın- DIie Benennung des us nthält mplizıt
drücke, die die erfahrene Realität he]l den Gäs: ptionen, mıt welchen Themen und Perso-
ten uslöst oglıche krıtische Fragen und nen(-gruppen die Ergebnisse des Projektes
Aussagen mussen darın begründet se1In. S1e weıter hbearbeiıtet werden können oder sollen
artıkulieren bestehende Erfahrungen als Teil
der Wirklichkeit und bringen diese In den D1- Weltkirche als Erfahrung
alo2Qprozess eın DIie Rückmeldung O read
songs!“ eınes SPRING-Gastes aus Maurıtius ist Weltkirche ist bel Jjonen In der Fastenzeıt,

Napp wWIe aussagestark In Hinsicht auf die des Mıssıonsmonates oder he]l Partner-
eın ema DerPraxıs des 5Singens 1Im kiırchlichen aum schaftsbeziehungen

bewertungen enthalten häufig Kontraste 1ImM PRING-AÄAnsat: verzichtet auf „Weltkirche
Sınn „Desser schlechter“ und ordern als ema  “ ema ist dıe astora Ort
Schwarz-Weif-Bilder. S1e sind bel der Rück- Weltkirche iıst erlebbar In begegnung und
meldung NIC hılfreich ee  aCcC nthält Kontakt Anders seın wird miıteinander De-

lebt, Differenz und Harmonie sınd eıcher-keine Aussagen, dıe eıne exklusıive ahrhe1
für sich beanspruchen. Das edeute 1Im inter- mafsen pürbar. Andere Haltungen In der
kulturellen Dialog, dass das Je eigene Ver- auDens- und Lebenspraxıs konfrontieren,
ständnıiıs VON Kirche und astora. N1IC abso- provozleren und ordern immer wieder Z
lut seın kann und darf. Der Feedback-Ansatz Auseinandersetzung mıt der astora heraus.
beim Projekt SPRING möchte eın inklusıves DIie Beteılı  en stehen selbst mıtten In die-
Denken fördern, das für Ausgleich, Balance SCcTrT weltkirchlichen Erfahrung
und semeınsamen Gewinn sTe

SPRING hat angestofßen...
dıe VOT Ort

Das Projekt SPRING hat In den beteiligten
DIie Pastoralen Räume bzw. Gemeinden wäh- Gemeinden sehr unterschiedlich Anstöfße
len für sich eıinen spezliellen us für das und Entwicklungen In Gang Sesetzt. arr-
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gemeılnderäte gewichten dıe Bedeutung des zZen das die Bündelung der Erfahrungen aUuUs

geistlichen Impuls Begınn ihrer Sıtzung internationalen Fxposure-Programmen, aus

ME In Wohnzimmergesprächen bılden sıch dem nterkulturellen Dialog In weltkirch-
Gruppen 7A01 Teilen VOIN Glaube und en iıchen Begegnungen und die methodischer
In Zeıten kirchlichen MDrUuCNs erfahren die ArbeıtspraxIis der Organisationsentwicklun
Engagıerten 1M Gemeindealltag die elas- aus der Gemeindeberatung eıne fruchtbare
enheit der F, mmaus)ünger, aber auch die ynthese hat entstehen lassen. „SPRING
Ya Kernfragen der Gemeinde dranzu- ÄRN UNs, dass sıch etwas eander hat Frü-
leiben eue Zielgruppen WIe Junge Eltern, her en WITFr Mıssıonare In alle Welt QE-
Junge ektoren kommen In den IC DIie chickt, eute kommen Menschen aus der
SPRING Projektgruppe VOT Ort wird einer Weltkirche uns und WITr taunen und ler-

„Jauerteig“-Gruppe der Gemeinde. LIeN VON denen, die WITr einst missionlert has
Geme1insam mıt anderen Gemeinden 1M BIS- ben  “ rachte ec5 Bischof Franz amphaus bel
Lum Limburg erfahren s1e, WIe kleinschritti- seınen Aussendungsworten die SPRING-
De Veränderungen und eıne eUu«C spirıtuelle aste 1M Frankfurter I)om auf den un
Haltung Kıirche ebendı und zukunftsfähl Aufbruch und LIEUE Horizonte rgaben sich
werden lassen. auch für PRING-Gäste, die schon viel In der
Das Projekt SPRING hat das Gemeinschafts- Welt ereıist Am Ende ihres Projektes
Sefühl innerhalb der (Gemeinde bzw. In Ddd- stellt SY. Fe Mendoza VOo en der Schwegs-
oralen Räumen verstärkt und Prozesse ber tern des uten Hırten daus den Philippinen
die spiırıtuelle In kırchlichen Verbünden fest “ICh habe viele Länder esucht und a
intensivilert. ıne Bıbelarbeit, häufig In der be noch nıe eın ähnliches Projekt WIe
Form des Bıbel-Teilens verbreıtet und etabliert SPRING angetroffen, auch NIC auf den Phıil-
sıch mehr und mehr. Schliefslich wird auch ppınen ESs ist eLWAaS Besonderes und Eın-
immer wleder erkannt, dass jeder für sich zıgartıges, auf das ihr 1M Bıstum Limburg
selbst den 5Sprung INUSS, [1lall I11USS stolz seın önnt“
selbstenSo wırd die Gemeindewirk- Die Freude, die die Beteılı  en 1ImM Bıstum
lıchkeit anders wahrgenommen und ÜE el- Limburg mıt diesem Projekt verbinden, speıst

Relativierung des eıgenen eiıne TIECEUE FEın- sıch aus der geıstlıchen Frische und mensch-
stellung Kirchengemeinden Öff- ıchen begegnung innerhalb der Weltkirche
en sich In einladender Weıise für Menschen, erfahren UlseTeNMN Jeweiligen Lebens- und
die NIC „Kerngemeinde“ sind. Das Projekt Handlungsor 1mM Bıstum Limburg Im Jahr
SPRING vernı vielerorts dazu, MEl ber den 2007 wırd 1mM Bıstum weıter daran gearbeitet
Glauben INS espräc kommen und EY- diese Perspektive und geistlıche Haltung DdS-
mutigt 2000 begegnung mıt dem acnNnsten oraler Weggemeinschaft In weiterführende
„Vıeles wurde WK die aste angestofsen und Inıtıiatıven münden lassen.
WITr en u1ls oft efragt en WITFr
das NIC. schon eher emacht?“ bilanziert e1l- WinfriedONLZ ist Leıter des Reterates Welt-

Pfarrgemeinderatsvorsitzende aus dem kirche Im Bischöflichen OrdinariatLimburg,
Taunus die Begegnungsphase muıt den (‚ästen Gemeindeberater IM Bıstum Limburg und
aus Sambıa und den Philippinen Vorstandsmitglied IM Deutschen Kathaolti-

schen Misszonsrat.D  gemeinderäte gewichten die Bedeutung des  zeigt, das die Bündelung der Erfahrungen aus  geistlichen Impuls zu Beginn ihrer Sitzung  internationalen Exposure-Programmen, aus  neu, in Wohnzimmergesprächen bilden sich  dem interkulturellen Dialog in weltkirch-  Gruppen zum Teilen von Glaube und Leben.  lichen Begegnungen und die methodischer  In Zeiten kirchlichen Umbruchs erfahren die  Arbeitspraxis der Organisationsentwicklung  Engagierten im Gemeindealltag die Gelas-  aus der Gemeindeberatung eine fruchtbare  senheit der Emmausjünger, aber auch die  Synthese hat entstehen lassen. „SPRING  Kraft an Kernfragen der Gemeinde dranzu-  zeigt uns, dass sich etwas geändert hat. Frü-  bleiben. Neue Zielgruppen wie junge Eltern,  her haben wir Missionare in alle Welt ge-  junge Lektoren kommen in den Blick. Die  schickt, heute kommen Menschen aus der  SPRING Projektgruppe vor Ort wird zu einer  Weltkirche zu uns und wir staunen und ler-  neuen „Sauerteig“-Gruppe der Gemeinde.  nen von denen, die wir einst missioniert ha-  Gemeinsam mit anderen Gemeinden im Bis-  ben“, brachte es Bischof Franz Kamphaus bei  tum Limburg erfahren sie, wie kleinschritti-  seinen Aussendungsworten an die SPRING-  ge Veränderungen und eine neue spirituelle  Gäste im Frankfurter Dom auf den Punkt.  Haltung Kirche lebendig und zukunftsfähig  Aufbruch und neue Horizonte ergaben sich  werden lassen.  auch für SPRING-Gäste, die schon viel in der  Das Projekt SPRING hat das Gemeinschafts-  Welt gereist waren. Am Ende ihres Projektes  gefühl innerhalb der Gemeinde bzw. in pas-  stellt Sr. Fe Mendoza vom Orden der Schwes-  toralen Räumen verstärkt und Prozesse über  tern des Guten Hirten aus den Philippinen  die spirituelle Mitte in kirchlichen Verbünden  fest: „Ich habe viele Länder besucht und ha-  intensiviert. Eine Bibelarbeit, häufig in der  be noch nie ein ähnliches Projekt wie  Form des Bibel-Teilens verbreitet undetabliert  SPRING angetroffen, auch nicht auf den Phil-  sich mehr und mehr. Schließlich wird auch  ippinen. Es ist etwas Besonderes und Ein-  immer wieder erkannt, dass jeder für sich  zigartiges, auf das ihr im Bistum Limburg  selbst den Sprung wagen muss, man muss  stolz sein könnt“.  selbst SPRINGen. So wird die Gemeindewirk-  Die Freude, die die Beteiligten im Bistum  lichkeit anders wahrgenommen und durch ei-  Limburg mit diesem Projekt verbinden, speist  ne Relativierung des eigenen eine neue Ein-  sich aus der geistlichen Frische und mensch-  stellung gewonnen. Kirchengemeinden Ööff-  lichen Begegnung innerhalb der Weltkirche  nen sich in einladender Weise für Menschen,  erfahren an unserem jeweiligen Lebens- und  die nicht „Kerngemeinde“ sind. Das Projekt  Handlungsort im Bistum Limburg. Im Jahr  SPRING verhilft vielerorts dazu, neu über den  2007 wird im Bistum weiter daran gearbeitet  Glauben ins Gespräch zu kommen und er-  diese Perspektive und geistliche Haltung pas-  mutigt zur Begegnung mit dem Nächsten.  toraler Weggemeinschaft in weiterführende  „Vieles wurde durch die Gäste angestoßen und  Initiativen münden zu lassen.  wir haben uns oft gefragt: warum haben wir  das nicht schon eher gemacht?“ bilanziert ei-  Winfried Montz ist Leiter des Referates Welt-  ne Pfarrgemeinderatsvorsitzende aus dem  kirche im Bischöflichen Ordinariat Limburg,  Taunus die Begegnungsphase mit den Gästen  Gemeindeberater im Bistum Limburg und  aus Sambia und den Philippinen.  Vorstandsmitglied im Deutschen Katholi-  schen Missionsrat.  ... UNd eröffnet neue Perspektiven des  Aufbruchs  1 Fußnote: Der vorliegende Beitrag greift Teile des  Artikels „Von Gästen lernen“ des Autors auf, der in  Im Bistum Limburg hat sich nach der Durch-  der Zeitschrift „Lebendige Seelsorge, Heft 3/2005“  führung des dritten Projektdurchlaufs ge-  veröffentlicht wurde  73und eroTiIne NeUES Perspektiven des
Aufbruchs

Fulsnote Der vorlıiegende Beıtrag Sreift Teile des
Artikels „Von Gästen lernen“ des Autors auf, der InIm Bıstum Limburg hat sıch nach der Urcn- der Zeitschrift „Lebendige Seelsorge, eft 3/2

führung des ritten Projektdurchlaufs Qe- veröffentlicht wurde
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glauben,‚leben,geben.
Grundsätzliche. zZUNTM Missionsverständnis?

AS Missionswerk M1SS10 In Aachen hat chaft, seıiner Auferstehun VO Tod und der
sıich IM Jahr 2006 eın LOgO und Gegenwart se1Nes Gelstes unter Ur  S Männer

eınen aım ewählt Dieser eUe Adıle und KHrauen er Zeıten ließen sıch davon e_

en ist MI infach den Erfordernissen des reifen und wurden Verkünderinnen und
Marktes seschuldet Er ist vielmehr die Verkünder e1ınes menschenfreundlichen (GOt:
Frucht eiınes mehrjährıgen Reflex1ionspro- Les, Werkzeuge des Friedens, Brüder und

Schwestern der Armen, Anwälte der Men-Ze5565 In uNnsereml Hause Wır en uns DE
Ya: Welches Missionsverständnıiıs schenwürde.
sche Arbeit und leitet andeln Wel- eute brennt die rage vielleicht mehr
ches Missionsverständnis möchten WIT Ver- denn Je, WenNnll auch oft eher dıiffus oder
mitteln? Fragen, die auch S1e diesem Stan= ausgesprochen: Was Was istWIC. Wıe

eute VON Golt sprechen? Woraus kann ich le-jentag beschäftigen
Wır en dann ach eiıner Kurzformel De- ben? Was Ya Was bleibt? ESs ist eshalb
SUC. dıe die Ausrichtun UuUuNnserer Arbeit auch eute „Zeıt ZUT AMSSAaabS Zeıt In Je LIEU-

Ch Weılse VOIl (‚ott sprechen. Zeıt auch, dievermittelt, dass Menschen eute sich davon
ansprechen lassen. Interessanterweilse War eES eigene Erfahrung VO menschenfreund-
eiıne nıchtkirchliche Werbeagentur, die iıchen Gotit mıt anderen teilen Mıt den Na-

hen und mıt den Fernen. enn In esus Y1IS-SCHG Überlegungen kurz und pr. 1INs
Wort rachte Was VOIN auflsen kam, hat 1N- t[Uus ist für uUuns die Quelle VON en und YIe-

den zugänglich Seworden. Es ist UNnseTE hle1i-tern den auf den Kopf getroffen. S]au-
ben.leben.geben autet die Botschaft unter en! Aufgabe, dem en schaffenden e1s
dem miss1i0o-Schriftzug und bringt auf den aum eben, den Gofit UG Jesus In
un Was WITr eute ber UuNnsere Arbeit SCTIEC Welt esandt hat. Vom e1s (‚ottes In Uunls

gen wollen und In der elt Zeugnıs en und In die-
Ich möchte meılne edanken zum Miss1ions- SCT Ya die Welt gestalten helfen.
verständnis zunächst unter diese Leıitvisıon ıne missionarische Kirche ist sich bewusst,
slauben.leben.geben tellen, die UunNnsere AyY= dass S1e dem e1s des Propheten Jesus VON

Nazaret aum en IMNUSS (Lk A) S1e selberbeıit In der ukunft eilugeln soll Im ZWEI1-
ten Teı1l sehe ich der Ya nach, Was eSsS De- hat sich als erste Z Evangelıum ekeh-
deutet, sich und dıe eigene Arbeıt eute IMIS- 1e  S S1e ete den e1s Jesu. S1e iıst über-
s10Narısch auszurichten. ESs würde mich Zeu dass der Geist Jesu der eigentliche „MiS-
freuen, WEeNl ich nen amı ein1ge nre- s1o0nar“ Gottes In WMSCHET komplexen Welt ST
gungen für ren Weg Cn könnte S1e bezeugt den Frieden, die Freude, das lve-

ben, das U alles, Was der Auferstandene,
UG verschlossene Türen sehend, den e -

Im Glauben verwurzelt sten Jüngerinnen und Jüngern und seıner Kır-
che er Zeıten und Zonen ZU hat Das

Die Wirkkraft der christlichen Botschaft MacC. s1e bescheiden undmul zugleıich, e1N-
ründet zuallerers 1Im persönlichen und DC- adend segenüber dem „Fremden“. S1e ist eın
meınsamen Zeugnıs VOIN Jesus, seıiner Bot- Ort der betung In der tille, aber auch eın
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sestartet, mıt der WIT Menschen einladen,Ort ffener vorurteilsfreier begegnung. S1e ist

In Mutlosigkeit und weifel und auch Verfol- arüber nachzudenken, Was ihrem en
gung eın Ort der Vergewisserung. S1e wıder- Sınn S1Dt, Was ihnen wichtig Ist und Was

NnIC Woran laubst du? OIUuUr du? WassSTe der der Gewalt und des ange-
lichen Rechtes des Stärkeren S1e ist eichen du? en WIT efragt Mehrere ausend
der Einheit und der Versöhnung unter Völ Menschen en uns hre Antworten Qgege-

ben fromme und zweifelnde, mutige undkern, ulturen und Religionen der Eınen
elt. In dieser Überzeugung öffnet sS1e auch verzag(te, emutıge und selbstbewusste, DLO>
1ImM eignen Haus immer mehr Räume der Be- inente und unbekannte Das natı ezeıgt:
gegnung und des Dialogs und der Ökumene. ESs ist auch eute möglıch, ber Goft und
DIie missionarische Kırche und Gemeinde be- Glauben sprechen. Manche scheinen L1UTr

tel die JE GuUC Herabkunft des (Gielistes Je- auf einen freundlichen Anstofs warten
und Yzählt anderen VON seınen WO  uen- Missionarische Spiritualität en edeute

den Wirkungen DIie missionarısche Kirche aber auch, dass WIT gesellschaftlıch und kul-
ebt eute auf en Kontinenten und In allen turell verordnete Tabuisierungen überwin-
ulturen S1e eht In heilenden und e1lDBrın- den DIiese Dimension der missionariıschen
senden Gemeinschaften, ist Brückenbauerıin Ausrichtun WNMNSCIEN Arbeıt wollten WITFr be]l
und egbereiterın In einer Welt der Unver- MISSIO mıt der Wahl des Themas WMNSCHEN

söhnlichkeit, hietet Orte der Yröstung, der Be- ampagneZ dıesjähriıgen 0Na der Welt-
gegnung und des 1al0Qes m1ss1ıon unterstreichen: ntier dem 1_

schen Leıtwort #Ich lasse Dich NIC fallen
und verlasse Dich nICcht machten WITFr auf das

Gott ıM erfanhrbar Engagement der katholischen Kirche In Ostf:
INaC afrıka für Menschen aufmerksam, dıe VOINl HIV

und Aids betroffen S1Nd. Aids eın ema für
In den gegenwärtigen Zeıiten relig1iöser Mıssıon? Ja, weiıl NIC. die Krankheit oder das
Sprachlosigkeit, aggressıiver Globalisierung HI-Virus 1M Mittelpun stehen, sondern
und der Ausgrenzun der Schwachen ist CS SsSer Glaube Der Glaube, der uns In dem e
Zeıt, VO Gott des Lebens sprechen, der benszeugnıs VON Christinnen und rısten,
sıch den Armen zuwendet, und amı dıe Bot- Gemeinden und Gemeinschaften egegnet,
schaft VOINl der ahnrneı und dem befreien- die Gottes Zusage Josua als Auftrag Ver-

den Charakter des Evangelıums In stehen, selbst die Inıtiative ergreifen und
Weise vorzuschlagen, In den öffentlichen den Menschen ZUr eıte stehen, die VOIN

Dıskurs auf den „Areopagen“ der Weltgesell- der Pandemıie betroffen S1nd.
SCHafit einzubringen. Mıssıon ist dann die Gl6= Missionarische Spirıtualität enel WEeI1-
balisierung der Nachricht VOINl Wert und ter, dies es einladend VM mıt persön-
ner ohne Unterschied, Einladung ZUrT licher Zuwendung und mıt Achtsamkei für
Befreiung und Heilung Missionarisch Kirche es eDen, für die Schöpfung und hre Sn
seın das wırd dann auch edeuten, erfahren brechlichkeit und Gefährdung Schlie  IC

dürfen, dass der Glaube nıe 1M Gegensatz edeute CS; das irken Gottes In anderen
ZU eschen des Lebens ste dass Sl viel- Menschen mıt anderen Lebenserfahrungen,
mehr en erschliefst, Za en efreıt, Serade auch aus anderen ulturen und Reli-
dass SI ermutı und el dass Cn Hoffnun- Sıonen, erspuren und als moOglıche Bere1l-
gen freisetzt, aten der Liebe inlädt herung der eigenen auDens- und Lebens-

erfahrung würdigen. Frauen rücken iN-Missionarische Spiritualität en edeute
relıgiöse Erfahrungen Z 0le prache brıin- TeN Glauben anders aus Al Männer, Kinder
gen Wır en bel M1SS1O eiıne Frage-  10N anders als Erwachsene, Afrıkaner und (S1a-
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ten anders als WITr Kuropäer. Von einem 1ImM Wer gIbt, der empfan
en und In der Geschichte der Menschen
inkarnıerten und ihren innersten eANnsuch- eute missionNarısch Kıirche seın das be-
ten und KErwartungen entsprechenden Ange- deutet, UlNsetre Welt und die Schöpfung als
bot Z Glauben erzählen viele Evangelien- eın etizwer VON en begreifen, das aus

Davon erzählen eute unzählıge Män- Gottes Hand omMm Das Bewusstsern der
1Ier und Frauen auUs allen ulturen und Kon- „M1SS1O De1l“ Jesus YISCTUS und In seinem
tinenten, die das Evangelıum selebt und da: els chenkt eıinen solidarischen 1C auf
miıt en und ollnun und ukunft In die den nahen und den fernen „Anderen“. S
elt eDracen IC L1UTr offizielle He1- chenkt das Bewusstseirmn der Verantwortun
lıge und „gelernte“ Mıssıionarınnen und MI1Ss- aller füreinander. Es begründet interperso-
s1onNare, sondern auch Mütter, äter, ErzZIe- ale Solıdarıtät, knüpft und verstärkt aber
herinnen und Erzieher, viele erıker und weltweite Netzwerke Mıt einem Wort Gladı-
noch viel mehr Lalen, Verheiratete und Un- he tiftet Solidaritä er Glaube den Gott
verheiratete, dıe 1K ort und Lebensbe1i- des Lebens chafft Räume für das en In
spiel VO  S Gott des Lebens Sesprochen aben, gemeınsamer Verantwortung.
en ehütet, ihr en und ihren Glauben DIe eigentlıche Kraftquelle weltweiter Solıda-
mıt anderen eteılt und eıner Seme1lnsa- Y1Cal 1e für Christinnen und Christen In der
InNen ukunft mitgearbeite en Gewissheit, dass die Nachfolge Jesu dıeen
eute den Glauben missioNarısch en das und die Herzen für das Mitleiden, für das Miıt-
heilst Im Geiste Jesu dem anderen, der eNeCN, für die Liebe und für die gegenseıtıge
deren Kultur, der Schöpfung egegnen F1- öffnet vgl Mt D9,3-12) |)ie EKucharistie

missioNarische Kirche das sınd die ist die STAarkste „Wurzel“ UNnseres Engage-
Christinnen und riısten, die Gemeinden mMents S1e hält die Erinnerung alle FOr-
und Gemeinschaften dıe selber erfahren Na 9091A8 des e1ds, der „man-made-disasters“, der
ben und weıtersagen: Unser (Goßf ist eın Gott Zerstreuun und Ausgrenzun des Lebens
des Lebens Er drückt MI nıeder. Er efreit wach. S1e hebt auf der anderen eıte den VOY=
und ichtet alle auf, dıe ebeugt und edran hang der Begrenzung und Vergeblic  eıt und
sınd. Wr lädt alle ohne UnterschieZ1SC hält dıe Vısıon VOIN dem wach, Was kommen
des Lebens eın iıne missioNarısche (Ge- wırd. DIie Vısıon VO eliIcCl Gottes, VOIN SE1I-
meılnde leht AaUuUs der Erfahrung eınes Gottes, N Frieden und seiner Gerechtigkeit
der In Jesus YISLUS allen den „aufrechten Mıssıon das Ist, WIeEe WITr 65 eute verstehen,

eın Austausch VOIN en Kın Austausch VOINGang“ ermoglıchen und e  en In Fülle“
schenken will en 1IM lebendigen Miteinander, VOINl Ivea
DIie Kirche Jesu Christi]ı ist berufen, „Zeichen benserfahrungen, Lebensmöglichkeiten, VOIN
und ErKZeU für die innıgste Gemeinschafi Glaubenserfahrungen Deswegen ass sıch
der Menschen mıiıt Goft seın  66 Vatika- Mıssıon MO allein mıt Konzepten aus der
num). S1e sSTe 1Im Dienst des umfassenden Entwicklungszusammenarbeit als ‚Hilfe Z

Heıles, das Gotif eiıner heilungsbedürftigen, Selbsthilfe“ beschreiben ESs ist hohe Zeıt,
VON Gewalt, Schuld und Verzweiflung DEe- dass WITFr In UnNseremn) Verständnis VON Mıssıon
ragten elt schenken wil! Diesen Glauben dem 1ImM innersten ern VOIN Glaube, Kirche
hei unls bezeugen und anderen weıterzu- und Mıssıon angelegten Grundanliegen VOIN

eben, Gemeinden und Ortskirchen wachsen „Rezıprozıtät” (Wechselwirkung und Dialog
lassen, welche aus diesem Auftrag Jesu e USaruc en auch 1ImM Umgang mıt den

ben und auUs ihm UulnNsere Welt gestalten das Partnerinnen hei uUuns und ImM enWır sind
ist. die „Kernaufgabe  c WMSCHEN Kırche eute und leiben selber zuallerers Empfangende,
und morgen. „Hörer der Wortes“ (K Rahner), tändig LeU



Adressaten des Wortes Gottes aus der Schrift zeugung, die schon das Missionsverständnis
und AaUuUs dem und der Anderen, besonders der französischen Gründerın des er der

Glaubensverbreitung, der 1799 In Lyon Sebo-der Armen, selberZBekehrung eingeladen
Nur unter dieser Voraussetzung sınd WITr De- Pauline Marıe Jarıcot, bestimmte Ka-
fäahigt und berechtigt und be-“glaubigt“ Z OlSC seın hbedeutete für arıcot gerade

NIC. sıch auf eıne bestimmte Mıssıon be-Weitergabe der Botschaft.
)as „Geben“ und auch das Einwerben) mMate- schränken, sondern universal denken und
jeller aben, notwendı le1bt, ist 1mM handeln, „dıe Missıonen hbeider elten
Kontext missionarischer Spiritualität keın 1SO- unterstützen“, des Ostens und des estens,
jertes Geschehen ESs ist vielmehr auch das Ab- des Nordens und des Südens Wır sprechen
tatten eiıner Dankesschuld. Christinnen und eute N1IC mehr VOIN den Mıssıonen, sondern
Yısten leiben segenüber Gott, der die Teıl- VON der eıinen Miıissıon (Gottes, die In der Sen-
habe der u  e des Lebens“ In Y1STUS Joh dung Jesu In diese Welt onkret wurde und

der die Kıirche eilhat DIie Katholizıtät der10,10 chenkt, immer Empfangende Das, Was

sS1e selber eben, das Zeugnıs der eigenen Hoff- Kirche ewınnt Gestalt In ihrer weltumfas-
nung SOWIE auch die materielle Unterstützung, senden Sendung, dıe alle CGirenzen über-
ıst eın Weitergeben VOINl dem, Was Ss1e selber schreitet se]en s1e sprachlicher, kultureller,
‚ungeschuldet“ empfangen aben Zu erın- relig1öser oder anderer atur we1l das Heiıl
er iıst In diesem Zusammenhang dasort ausnahmslos allen Menschen Sılt s Sılt, die
des Ambrosius, der Sesagt hat, beim Teılen Botschaft VOIN eiınem für die Armen engagıer-
VOIN Gütern werde den Armen L1UTr das „ZUS ten GCott über die Ränder der Kıirche hinaus

HIS dıie Grenzen der elt Lragenrückerstattet‘“, Was ihnen 1IM Grunde hnehin
sehört Wer In dieser Gesinnung Sibt und IIn MI1ss10n, Sendung, ist eın Grundwort der BI-
der ass sich auch selber helfen und der wird bel, der Kirche, der Theologıe und pırıtua-
viel empfangen, N1IC M Dankbarkei und 10a eın WEeC sondern Daseinsberechti-
persönliche Genugtuung. In der seschenkten gung der Kirche Deshalb können WIT he]l al=

len historisch bedingten VerlegenheitenErfahrung der weltweiten Kıirche 1e viel-
mehr etwas Tieferes beschlossen, etwas VON der nıcht darauf verzichten. Im Gegenteil Wır
nade wirklıiıcher innerer reınel Gott iıst SYO- mussen eSs uns 1M eutıgen Wel  ontext, der
er als Herz, als alle Enge und Buch- VOIN relig1ösem Pluralısmus, Indifferenz und
stabengläubigkeit Ihn erfahren dürfen WEI- Nn1IC. uletzt VON den Erfahrungen rel1g1ös
tet den Horızont und nımmt Angst und lein- motivierter Gewalt epragt ist, 1IECU aneıgnen.
gläubı  er Sein e1s yfüllt den YelIs Er Wır brauchen, schre1i der amerıkaniısche
selber SUC sıch Ausdrucksformen, elodien, eologe Robert Schreıiter, „dıe prache des

Universalen, das, Was das Lokale anstreTheologien, Formen VOIN Gemeinden und Am-
tern, die erwill Unsere europäische Erfahrung In seiner ganzen uülle würdigen und Im-
VON Kırche und Glaube kann für die anderen sLi1LUuLLONeEN schaffen, die das menschlıche

en und die Gemeinschaft schüt:MG unbedingt Normativıtät einfordern. Wır
sınd Teil eines Srölseren (‚anzen. Und WIT Hna zen  .“ Dieser universale Anspruch hat Serade
ben mıt Sicherheit noch viel lernen. nıchts mıt einem Herrschaftsanspruch oder

christlicher Arroganz tun Kr beinhaltet
vielmehr eıne Intoleranz segenüber jeder

Unsere Arbeıt MISSIONA- Ungerechtigkeıt und dıe unaufgebbare FOr-
YISC ausrıchten derung nach der universalen, weil In der GOt-

tebenbildlichkeit des Menschen sründenden
Das ort „Mıssıon“ hat eıne wechselvolle G@e: Geltung VOIN Menschenwürde und Men-
schichte durchlaufen. Geblieben ist die Über- schenrecht.
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Ich bın davon überzeugt In der Or: und öffnen „Mı1ss10n”, CS die deutschen
Mıtverantwortung für die missionarische Bischöfe In ihrem WortZWeltmuissıon, „De-
Ausstrahlun UuNnserer christlichen Kirchen deutet, mıt anderen das Evangelium tel-
und Gemeinden und für die Glaubenswe1l- len und ihnen die wahre yYeınel EY-

ergabe In sehr komplexen Kontexten Drau schlieisen, dıe eın Kennzeichen des Ebenbil-
chen WITr eute VOoT allem den Dialog, Vel- des Gottes 1mM Menschen ist Eben das Ist der
tanden als eine dQus uUuNnserem eigenen Claäu: este Dienst der Kirche für die el (Allen
ben gespelste Lebenseinstellung der angst- Völkern seın Heıl

Wır dürfen YeIllcl UuNnsereln missionarischenfreien begegnung. KFür Yısten seht 065 des-
halb 1Im etzten darum, 1ImM Namen Jesu viele Dienst IC änger In einen geistlichen und
kleine undroRäume für begegnung, Ver- In einen SOzl10-polıtischen Auftrag zerlegen.
ständiıgung, Versöhnung, Intera  10N und DI- Mıssıon ordert und OÖrdert das sanzheitlı-
alog Schalten Nıichts ware aber alscher, che Heil er Menschen. S1e ebt dus dem Be-
als aus einem dialogischen Verständnis VOIN wusstseın der eınen Heilssendung (Gottes In
Glauben und missionarischer Kirche die Eın- diese Welt, der selber für die Armen Parte1
ladung Z Nivellierun und Indıifferenz aD ergriffen hat, bevor 6S Menschen und Y1S-
zuleıiten. Dem anderen dialogisch egegnen ten Je tun onnten Deshalb ist Dienst
heilst für mich zunächst, sıch seiner eigenen der Entwicklung der Welt ımmer auch die
Identität vergewıssern WIe sıch der e1ge- Verkündigung UNseres Gottes, der jebe, sha-
MenN Begrenztheit ewusst leiben Dialog lom, Heil und Heilung ist Er ist direkt oder
elVOoOT allem sich einzugestehen, dass Gott Indıre ımmer auch die gute Nachricht
Sröfßser hleibt als ede Rede VOIN ihm, jeder VO Gott des Lebens, VOIN der reiheit, Ge:
Kult und ede el1ı210N Und schliefslic kann KeO  (Zil und Versöhnung aller. Jesus Ist
eın wesentliches Element der Spirıtualität sekommen, den Armen die gute Botschaft
des Dialogs das Eingeständnıis se1n, dass die bringen, Gefangene befreien, Kranke

erreichenden Teilziele Überwindung der heılen, eın Gnadenjahr des Herrn AaUSZUTU-

rmut, Gerechtigkeit, Friede und das De- fen vgl A) Kirchliches Handeln als MS
melınsaAame eschatologische Globalzıel Welt s1ionarisches Handeln 11NUSS eshalb In all S@1-
und Schöpfung In Christus versöhnt 1eN Außerungen darauf Serichtet leiben,
hen Jenseıts der eigenen Möglichkeiten lie- „Ausgrenzungen überwinden und alle
gen und L1UTr In Sgemeınsamer Verantwortung esellschaftlichen en beteiligen“ Für
angestrebt werden können. eiıne ukunft In Solidarıtä und Gerechtig-
1er und eute reden WITFr VOIN Mıssıon In E1- keıt, 107) ıne missionarische Kirche INUSS,
e Kontext, In welchem uUulsere Zeitgenos- ob elegen oder ungelegen, den Opfern VOIN
SCeMN dıe WIC.  1gsten Errungenschaften der YMU und Gewalt hre Stimme verleihen
Aufklärung und der Säkularısierung wWI1e und deren Interessen anwaltschaftlich Ver-

die reiheit, das CC auf ndivıdualıtät, treten Angesichts der vielen eichen des 10=
den Vorrang des persönlichen (GeEWI1SSeENS, dıe des, die dazu ne1ıgen, das Humanum In sens
Mitbestimmung In Politik und Wirtschaft INEN tiefen Identität und wesentlichen anz-
und die Selbstbestimmung des ethischen und heitlichkeit ersticken und herabzusetzen,
moralischen Subjektes als OsI1tiv empfin- ist ec5 hre Aufgabe, en schützen,
den ıne zentrale Aufgabe VON Mıssıon und verteidigen und Öördern
astora sehe ich darın, deutlich machen, Gleichzeıitig darf menschliches Handeln, das
dass die menscnNlıche Sehnsucht ach Yel- die Basıs der „Humanıtät“ MC verlieren
heıit und Autonomıie und die daraus hervor- will, MI In Innerwe  iıchen, rein gesell-
ehende Pluralıität dem Christentum der Za schaftlichen und polıtischen Zielen aufge-
kunft zahlreiche posıtıve Möglichkeiten e_ hen Es wırd iImmer Atyusschanu halten und of-



D
fen leiben für die des Geheimnisses“, halten Für den Yısten heilst dies, aus dem
aus dem WITr alle en Kar/| Rahner) DIe e1- Wort der Schrift die eichen der Zeıt deu-

ten, das Gedächtnis des Auferstandenengene Arbeit missionarisch auszurichten be-
deutet eshalb auch, In UuNnserer Welt Orte der begehen, bis CT wıederkomm und In der
Gotteserfahrung SCNalien und sleichzel- Interpretation der „Zeichen der Zemes auch
tig dıe „falschen Götter UuNnserer Zeıt de- erfahren, dass vielleicht eıne eue „NECUEC Zeıt
maskieren. ES handelt sich eıne prophe- mıt Zeichen“ omm „Neues omm
tisch-kritische Aufgabe S1e kann aber L1UTr Seht ihr CS denn nıcht? (Jes)
dann nachhaltıg Früchte Lragen, WEellll YI1S-
tinen und rısten, dıe 1ImM Dienst der MiIis-
S10N und Evangelısierun stehen, selber aus Schlussbemerkung
eıner nachhaltıigen missionarischen Spirıtu-
alıtät en Missionarische Ausstrahlun Glauben.leben.geben diese Forme!l ist eın
und „Fruchtbarkeıt“ setzen eıinen kontem- Versuch, uUuNnserelil missionarischen Auftrag In

die heutige Zeıt übersetzen und In die Zui-=platıven ‚Durchblick“ bzw. Tiefenblick VOTI-

dU>, der Beziehung chafft Gott, Jesus 1Dhel Lragen Im Siınne dieser Leitvision
ristus, Z Schöpfung, den Menschen. könnte die eigene Arbeit „MI1ss1ionarısch“ aus-

Der IC seht auf, das Was mıch WITrKIIC zurichten heilßsen
sinnvoll en aSstL, Was und unda- sıch selbst immer ewusst als eın Teil der
ment meılınes Lebens seın verdient. Mis- weltweıten auDens- und Lerngemeıin-
sionarische Spiritualıtät einzuüben edeute schaft Kirche verorten, dıe Zeugnıis SIbt
eshalb auch, Schweigen und Hören ler- VON Gott als der Quelle des Lebens für al
LIeN und verstehen suchen, Was der els le und VOIN Jesus Y1ISLUS als dem VM
eute der eigenen Kirche In der Gestalt der UMNSCHET ollnun
anderen, N1IC uletzt der anderen Religio0- dazu beizutragen, dass In okalen und
nNen sagt Nur In dieser Grundhaltun kann weltweiten Netzwerken missionarischer
die Inkulturation der christlichen Botschaft Spiritualität, Wr das Zeugnı1s und den
elıngen und fruchtbar werden. Das Lesen diakonischen Eınsatz VON Einzelnen, VOIN
der eichen der Zeıt wird 11UT auf diese Weılise Gemeinden und okalen Kirchen die Ge:
elıngen DIe Evangelisierung wird dann NC  el und der Friede wachsen und
einem andauernden Versuch, 1mM 1nklan die Welt eın ewohnbareres Haus für alle

WIYd.mıt dem umfassenden Heilsplan Goöltes
stehen, der alle Relıgionen und Theologien Christinnen und Yısten bel unNns dazu
übersteigt. einzuladen, anderen Menschen In lalog1-
Ich bın überzeugt: Es kann keine auernal- scher Offenheit und Lernbereitschaft das
te Erneuerung eben, N1IC. In der Kirche und Zeugnıs ihrer ollnun und hre atkräf-
auch keine esellschaftliche, die nicht In der tıge Solidarıität schenken.
Kontemplation ihren Anfang mal Im Letzten

Dr ermann CNALUC. OFM Ist Präsidentseht es be]l der ra ach der mi1ss10narı-
schen Ausrichtun UnNnserer Arbeit darum, ob DON MISssStO Aachen
WIT auch 1Im schwierigen eute und unbe-
annten Morgen eıne ‚spirıtuell-sakramen-
tale Lebenskultur  ‚C6 erhalten, pflegen

Dıie dokumentiert einen Vortrag, ehalten eımund weıter entwickeln In der Lage Ssind: Studientag der Koordinierungsstelle der Österrei-Es Sibt heilsame Kräfte und Lebensströme, chischen Bischofskonferenz für internatıionale AT-
die dazu befähigen, realistisc. der Visıon beit und 1sSsıon „Dıie missıionNarısche Ausrichtung

UNnserer Arbei In Wıeneiner besseren und Serechteren Welt festzu-



T17 0ı Ordenskorrespondenz
E

AUuUSs dem Vatıkan
XVI Z7u  Z eltta ches (Gottes dass Gotfi In UunNserem illen, In

des gewelhten L ehbens uUunNnseren Herzen, In der Welt herrsche; In In
Hen brennt eın einz1ıger s nach 1eDe,

Am Fest der Darstellung des Herrn Z Fe- den alleın der ‚W1 tillen vermag. Ur
hbruar dem Welttag des geweihten HO> ihr eispie verkünden s1€e einer oft orlentlie-
bens, begegnete aps ened_ XVI. IM Poe- rungslosen Welt, dıe aber In Wiırklichkeit 1M-
ersdom 1Lgliedern DON Ordensgemein- [11eT mehr auf der C aäch einem Sınn
SCHaiten un Neuer Formen des geweihten ist, dass Goßt der err des Daseıns ist, dass
Lebens In Seimmer Ansprache seıne „Huld besser Ist als das en  C6 (Ps 63,4)
1e  e Brüder und Schwestern, das rest, das Dadurch, dass S1e den Gehorsam, die YTMU
WITr eute feiern, erinnert Uulls daran, dass und dıe Keuschheit wählen, zeıgen s1e, dass
Cl Zeugnıs für das Evangelıum, atsäch- alle Verbundenhei und 1e den Dıngen
iıch wırksam seın, aus einer vorbehaltlo- und den Menschen MC imstande Ist, das
SCI) Antwort auf die Inıtiatıve Gottes ent- erz endgültig befriedigen; dass das 1rdI-
springen INUSS, der euch NC eınen beson- sche Daseın eın mehr oder wenıger Janges
deren Akt der 1e für sıch eweılht Mal Wıe Warten auf dıe bBegegnung mıt dem SOLL-
die Sreisen S1imeon und Hanna inständig VOT ıchen Bräutigam „VON AÄngesicht Ange-
ihrem Tod den Mess1as sehen begehrten ıcht“ Ist, eın arten, das mıt wachsa-
und VON ihm „ZU en sprachen, die auf Kr 111e Herzen gelebt werden I1NUSS, bereıt
ösung Jerusalems warteten“ (LkX se1ın, ih erkennen und empfangen,
ist auch In Uulserer Zeıt besonders unter den WEenNnn er kommen wIrd.
Jugendlichen der Wunsch verbreıtet, Golit Das ewel en stellt also seiner atur
egegnen Diejenigen, die VON SOl für das ach eıne totale und endgültige, bedingungSs-
ewel en auserwählt wurden, machen Ose und eiıdenschaftliche twor (G‚ott dar
SICHh dieses 1eie geistliche Verlangen end- vgl Vıta Consecrata, I Und WEl die DEe-
gültig eigen. In ihnen WO In der lat weıhte Person auf alles verzichtet, Y1S-
[1UT eıne rwartung: die Yywartun des Kel- LUuSs nachzufolgen, WE S1e das nhıng1bt, Was



ihr teuersten ist, und Jjedes pfer auf sıch die e1ılsen ater ZUT hochherzigen Verkün-
nımmt, dann wırd auch S1e, WIe 6S beim digung des Evangelıums ermutigt. DIie Be-
söttliıchen Meister geschehen ist, dessen SpPU- rufung Z Mıssıon offenbare „auf eredte
rTen sS1€eo notwendigerweiseZ „Zeichen Weise die Schönheit elines Lebens, das In
des Wiıderspruchs  “ weil hre Art denken Y1ISCLUS und 1mM Dienst den Mitmenschen
und en häufig 1Im Gegensatz ZAUN selebt wird“, betont der aps In seinem
der Welt ste WIe S1e sıch In den Medien fast Schreiben In dem päpstlichen Schreiben,
immer präsentiert. DIie ewel Person wähl das den Generaloberen Kıeran eilly,
rıstus, Ja S1e ass sıch VON ihm vorbehalt- Serichtet ist, el CS In eiıner Welt, In der
l10s „erobern“. Angesıchts eines olchen Mu- „Armut, Ungerechtigkeit, moralıischer Rela-
tes sind viele Menschen, dıe ach anrneı t1vismus und Säkularismus Jeden Kontinent
dürsten, betroffen und angezogen VOINl dem, verfinstern“, könne 1L1UT dıie Frohbotschaft Je-
der NIC. zÖgert, das eben, das eıgene en Christi und die bezeugung selnes van-
für das hinzugeben, er slaubt Ist das elıums „die Finsterniıs und die Verzweiflung
z NIC. die radıkale Ireue ema dem vertreiben und den Weg des Friedens e_

Evangelıum, der auch In uUullserer Zeıt ede euchten“;  “ NUur das Evangelıum Jesu Christi
ewel Person erutfen ist”? Wır danken dem se1l 1mM Letzten imstande, auch Jjenen Men-
Herrn afür, dass viele Ordensmänner und schen ollnun schenken, „dıe e_
Ordensfrauen, viele ewel Personen In Srenzt und verzweıle SIn

enedı XVI ermunterte dıe Afrıkamıissio-jedem inkel der Welt weıterhın Gott und den
Brüdern eın OCNSTes und Lreues Zeugnıs der Nare, „täglıch ber das Geheimnıis Gottes, der
1e eben, eın Zeugnıs, das siıch MC sel- dıe 1e ist, nachzudenken“ und sıch des-
ten mıt dem Blut des Martyrıums färht. Wır SeIN Ort orlentleren: aSsSS euch VON S@1-
danken (Gott auch afür, dass diese Vorbilder He ort erleuchten; se1id unermüdliche
weıterhin 1Im Herzen vieler Junger Menschen und reue Diener seliner Kirche und ihm
das Verlangen wecken, Y1ISTUS für immer auf nach, indem ihr euch hochherzig die (G@e=
engste und totale Weılse folgen ringsten unter Brüdern und Schwes-
1e Brüder und Schwestern, ergelst nle- tern verschenkt!“. (Mıt ater1a VOIN enıt)
mals, dass das ewel en eın OLLesge-
schenk ist und dass eS erster Stelle der Herr
ist, der 6S seinen Plänen entsprechend e1- ene4dI XVI / In Brasılien

andsmannNe  3 glücklichen Ende DIiese EWIIS-
heit, dass ulls der Herr UunNnserer CAWAa-
chen eınem slücklichen Ende führt, diese aps ened1iı XVI wırd während seiıner Bra-
Gewilfsheit sol] euch YOS se1ın, indem sS1e euch sılienreise VO DIS Maı 2007 In der Be-
angesichts der unvermeidlichen Schwierig$- nediktinerabtei Sao entOo 1M Stadtzentru
keiten des Lebens und der vielfältigen Her- VOoNn Sao aulo logieren. DIe 1598 egrunde-
ausforderungen der eulıgen eıtvor der Ver- te el Yhielt ihr eulıges Aussehen unter
suchung der Entmutigung ewahrt.“ dem aus Deutschlan stammenden Abt Dom

(Libreria Editrice atıcana) Miguel Kruse (  -1 Wıe brasılianıi-
sche Medien berichten, soll enedıi XAVI ın
Sao entoOo auch eınen In der Zwischen-

Mission el die Schonheit kriegszeit aCch Brasılien sgekommenen
Lebens auTtfzeigen Landsmann reffen können. S handelt sıch

den 95-jJährigen Benediktinerpater Pla-
In einer Botschaft ZU 150-Jährigen este- C1do Öckl, einen gebürtigen Bayern.
hen der Afrıkamissionare hat aps Benedikt (br-onliıne)



Papstlicher Pastoralbesuc als auch Solidarıitä muıt den Opfern Z7e1-
gen und „eine Versöhnung der Seelen” e_In Assısı! geplant
langen, wılieder semeınsam den Wes der

aps Benedikt WL wırd ach Angaben VOIN Kirche en  27 Cantalamessa wandte siıch
Erzbischof Domenıco Sorrentino I4= dagegen, dass des Missbrauchs angeklagte
Nı 2007 Assısı besuchen. Der Papstbesuc Priester die Öffentlichkeit en und Vel-

In das „Jahr der Bekehrung“, das Aaus AN= suchen, die Schuld den Vorgesetzten und der
ass der Bekehrung des Franziskus VOT kirchlichen Gemeinschaft Z zUWeISen. (TV)
SO Jahren VOIN Oktober 2006 HIS Oktober
Z00% In Assısı egangen wird. enedı XVI
wird die Kirchen San Damıano und anta araına Rode In KommMISSION
ara aufsuchen In der asılıka San Fran- „ECCIlesia Del“ herutfen

der Eucharistiefeier vorstehen. Am
Nachmiuttag wiırd In der Kathedrale San Ru- ardına Franc Rode, Präfekt der Religio-
fino eıne begegnung mıt dem Klerus und den senkongregation, ist \V(O) aps In die Valıe
Ordensleuten stattfinden Auf dem orplatz kanısche Kommıissıon „Ecclesia De1i“ für die
der asılıka anta Marıa AngelıI wird der Traditionalisten erufen worden. Er YSeTtzTt
aps mıt Jugendlichen zusammenzukom- In dem Gremium den chilenischen ardına
ME  S Jose Rodriguez arballo, Generalmıi- Or Arturo Medina ESteveZ, der dieses Amt
nıster des Franziskanerordens, eriınnerte In mıt Vollendung se1ines SÜ Lebensjahres En-
einem Dankschreiben daran, dass der elll- de 2006 abgegeben hat „Ecclesia De1“, heu-

te VOIN dem kolumbianischen ardına IDarıge Franziskus seıne Ordensbrüder VOIN Sen:
S1 AdusSs eweıls zweılıen In die Welt esandt 10 OyOS Castrıllon (70) eleıtet, wurde 1988
habe, OON Friede und Bulse verkünden“. segründet

Cantalamessa rat Bufstag Athosmonche krıitısıeren Vatı-
Missbrauchsfallen kanbesuch des Athener F rZ-

ISCNOTS
Der päpstliche Hausprediger Ranıero anta-
amessa hat einen Bulstag ZAUUE Solidarität mıt DIie Mönche der Sriechisch-orthodoxen
den Opfern pädophıler Priester vorgeschla- Mönchsrepublık Athosenden Besuch VOIN

gen Der Kapuzıner sprach 1mM Dezember Erzbischof Christodoulos beim aps 1ImM Vas
2006 VOT aps ened1i XVI und der L- an krıtisiert. DIie Mitglieder der autonO-
ichen Famıilie „DIe Kirche hat angesichts InNen Mönchsrepublık etonen In einem AN2
der Abscheulic.  eiten, die VOIN einıgen ihrer fang Januar 2007 veröffentlichten rıef, dass
Hırten egangen wurden, Hılfsmaflsnah- die sriechisch-orthodoxe Kirche die YrO-
MCn segrıffen und siıch selbst elserne Regeln misch-katholische Kirche N1IC „voll akzep-
auferlegt, eUuUe Missbrauchsfälle Ver- tiere“. DIie ökumenische este Benedikts XVI
hıindern Nach der akuten Krıse ist der Mo- sel L1UTr für die „säkulare Welt VoON edeu-
ment für das Wichtigste sekommen: VOT Gofft Sn die Mönche Das Treffen 1mM Vatikan

fand 1mM Dezember 2006weınen des Missbrauchs „l den (ap)
gerıngsten seiner Brüder”. Könnte INan IMe
eınen Tag des Fastens und der Bulse auf 10-
aler und nationaler ene dort abhalten,
Missbrauchsfälle besonders häufig waren”
Das Ziel Ist, sowohl öffentlich eue VOT Golft
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AÄUS der Weltkırche

autTe des Jahres 2006 wurden welLwel YıCALUN In der DIiözese Haarlem-Amsterdam
insgesamt Prıester, Ordensleute und musste verkauftwerden, da die Zahl der SOTM11-

Lalen 1M pastoralen Dienst ermordet. Das täglıchen Gottesdienstbesucher STLar
teilte die vatikanische Missıonspresseagen- rückgegangen WAar. DIie etzte Messe wurde
tur Fides mıt nter den Kontinenten, auf de- 2004 efelert, der precher der niıeder-
nenNn 2006 die meılsten pfer ezähnlt werden, ländischen Bischofkonferenz Aufßserdem sel
ste Afrıka erster Stelle Dort mussten 11 die Zahl der Berufungen STar ZUruCKgegan-
Priıester und Ordensmänner SOWIEe dıe (Or- gen DIie Überlassung des OSTers die OT -

densschwester eonella OYDbDalı und eıne hodoxe Kirche se1l als DOSItIV bewerten,
Lalienmissionarın Sewaltsam terben An da dıe Beziehungen zwischen Katholiken

und Orthodoxen verbessert werden könntezweıter Stelle ste Was die Anzahl der Op-
fer anbelangt, Amerika Dort wurden sechs ulserdem selen sS1e froh, dass dieses hıstor1-
Priester, eiıne Ordensschwester und eın Lale, sche Bauwerk nıcht von den Moslems sekauft
der als Mitarbeiter der Salesianer alı WadIl, oder einem Einkaufszentrum umgewan-
ermordet. Auch auf dem aslatischen ON- delt WITd. (CNS)
nent tarben Prıester, eıne Ordensfrau und
eın Lale, darunter der In der Türkel tätıge 1ta=
lıenische Fidei-Donum-Priester Andrea San- SchweIlz
LOrO In Port Moresby, apua Neuguinea,
Star eın1edes Ordens des heiligen O: ZweIl Ordensmänner treten VOIN der Leıtung
hannes VOIN Gott 1des) des Bıstums Chur ab Amedee Grab OSB 77

seıt 1998 Bischof VON Chur, hat seın Amt al-
Don Pascual Chavez Villanueva, Generalobe- tersbedin niedergeleg Von 1998 Hıs Ende
1eTrT der Salesianer Don BOSCOS, wurde Z 2006 WaT der Benediktiner Vorsitzender der

Schweizer Bischofskonferen: und VON 2001Vorsitzenden der Vereiniıgun der General-
oberen (USG) ewählt DIie Wahl er1o bis 2006 auch Präsident des ates der Uuro-
beim Abschluss der jährlichen Generalver- päischen Bischofskonferenzen(CCEE  y  e Vor

seiner eiuun ACch Chur wirkte ab En-sammlung der Vereinigun mıt dem ema
„Gememsam für das eicl Gottes”, das 1ImM de 1995 als Bischof von Lausanne-Genf-Frei-
Salesianum In Rom stattfänd Don Pascual burg Mıt der Annahme des Rücktritts e_.

Chavez wurde für re ZU Vorsitzenden nannte der aps Grab Februar 2007
ewählt Don Chavez ist Nachfolger VOIl Fr. DIS Z Ernennung e1ines Nachfolgers ZU

Alvaro Rodriguez EcheverrI1a, Generaloberer Admıinıistrator des Bistums Zum selben DE
tum nahm Rom auch den Rücktritt des seıitder Christlichen Schulbrüder, der das Amt

des Vorsiıtzenden VONN 2000 HIS 2006 usübte 1993 In Chur amtierenden Weihbischofs Pe-
ter Henricı S} (78) Unterdessen etonte
Martın erlen OSB, Abt des OSTers Elinsle-

Niederlande deln, das Al MI Bischof werden WO ESs
sel der Zeıt, dass wleder eın Diözesan-

Eın altes Kapuzinerkloster wird Z SYÖlS- priıester und NIC eın Ordensmann Sewählt
ten russisch-orthodoxen Kirchenkomplex wird, erlen über eıne Sprecherin der
aufßserhalb Russlands DIe katholische Hn „Neuen Luzerner Zeıtung“ kna/dok)
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DIie Ordensgemeinschaft der Herz-Jesu-Miıs- lonnen schwere Felsplatten aUuUs 200
1onare s1e siıch hbeim Verkauf eiıner LIe- Metern Höhe auf dıe Zufahrtsstrafse und den
senschaft In Chätel-St-Denis setäuscht Hın- Parkplatz des OsSTters 1ImM Nordosten 5pa-
ter den Käufern, dıe angeben, In den eDau- nıens SOWIE auf eıne Zahnradbahn
den eıne nıchtkonfessionelle Schule eröffnen Das en iIm Kloster wurde nach Angaben

wollen, steckt olfenDar dıe se1t 1988 VOIN eines Sprechers MC beeinträchtigt Das 1M
der katholischen Kirche getrennte Priıester- Montserrat-Gebirge elegene Kloster Sılt als
bruderschaft ST 1US DIie Ordensgemeın- das wichtigste Heiliıgtum Kataloniens (NZ)
schaft hat sich ereıts dıe Zivilgerichts-
arkeıt ewandt, eıne Annullierun des
Kaufvertrages erwirken. DIieaVande talıen
der Herz-Jesu-Missionare War 1M rühyahr
2006 eıner Vereinigun Larnels 99  Cole S11v10 Berlusconı, früherer Ministerpräsident
Vande verKkKau worden. DIie Priesterbru- Italıens, 11l auf seinem Anwesen adf ardı-
derschaft St Pıus ist se1it 1988 VON der ka- 1en eiınen Kloster-Kräutergarten nlegen
tholischen Kıirche etrennt. hre amalıg2e lassen. DIie Lektüre eines Buchs ber mittel-
Führung unter Erzbischof Marcel eiebvre alterliche Mönche und die Heilkraft VOIN

WaTl VOIN aps Johannes Paul IL Kräutern habe ihn auf die dee eDraC hbe-
erlaubter Bischofsweihen exkommunıizıert YıchtLete dıe Tageszeıtung „Corrıere ella SE-
worden. YvV/kıpa) Yra  “ Berluscon1i rregte ereıts mehrfach Auf-

sehen ÜK aufßsergewöhnliıche rojekte In
1er re ach der Schliefsung fejert das seiner sardischen ‚Villa Certosa“. SO l1eis er

nterna der Stiftsschule Einsiedeln eın 06- 2004 eınen atomsicheren Bunker bauen. Im
meback Ab Sommer 2007 das Kloster ve  en Sommer inszenılerte er für Par-
neben der Tagesschule wieder eın Internat, Lygaste eınen künstlichen Vulkanausbruch
ünftig auch für Mädchen Das ist Teil der (kna)
Neuausrichtun der Schule Im Januar 2002
hatten Schüler des damalıgen Internats au
dem Klosterplatz die kurz roatıen
sekündigte Schliefsung ZU Ende des u_
Jahres protestiert. Das Kloster Einsiedeln In der kroatischen Küstenregıon Dalmatıen
he dıe über tausendjährige Tradition VOIN ist Anfang Februar 2007 eın denkmalge-
Kloster und Schule als Verpflichtung, hiefs schütztes Gebäude des Erzengel-Michael-
S In eıner Mitteilung Teil der Neukonzep- Osters Krka verwuste worden. Das teilte
tıon sel eıne Schulphilosophıie, dıe eıne QanzZ- die serbisch-orthodoxe Kirche In ıbenık
heitliche Bıldung viel reiter verstehe als Yrel- mıt Das Kloster War während der ethnischen
111e Wiıssenvermittlung Das nterna wird für Säberungsaktionen Ende des Bürger-

kriıegs K Kroatıen De-die Neueröffnun des Schuljahres 2007/2008
komplett renovlert. (einsiedeln schlagnahmt worden. Teile der Anlage WeTl-

den aber ereıits wıieder als Kloster enutzt.
Die Kirche kämpft seit Jahren für eine voll-

Spanlıen standıge ückgabe, die 11U  > OfflenDar bevor-
STe 1es vermute INan als Auslöser für die

Das ekannte Ber  Oster Montserrat, ist An=- Zerstörung, die Kırchenleitun DIie AnN-
fang Januar 2007 WK eiınen Absturz C sriffe auf das Kloster stehen 1ImM Zusammen-
waltıger Felsbrocken VOIN der Aufsenwelt hang mıt weıteren Übergriffen auf dıe serbIl-

sche Minderheitweitgehend abgeschnitten worden. BIs D (kna)



srae| zialen Pakt“ auf die Beıine tellen, strebt
LUgO Mendez die Präsidentschaft In dem

Der Franziıskanerobere des eılıgen Landes Y() Prozent katholischen Land Als ktiver
hat dem aps und den bayerischen Katholi- Bischof War CN ME immer unumstrıtten
ken für hre Spende für eın Seelsor- VOT allem für die Belange der Landlosen
gezentrum In azare edankt Im italieni- eingetreten. ehr als Miıllionen der 0,
schen Staatsfernsehen ulserte sıch Kus- Millionen Paraguayer en In YTMUu DIie
LOS Pierbattista Pızzaballa erfreut, dass die Entscheidun für seıne Kandıdatur hat D:
Kollekten des Papstbesuchs In Deutschlan 90 Mendez Ende 2006 publık emacht MO-
für dıe Yısten IM eılıgen Land bestimmt 1viert habe ihn VOT allem seın AÄrger darüber,
wurden. Im Auftrag des Papstes dessen dass CS der herrschenden 1te Jatb-
Carıtas-Mınıister, Kurilenerzbischof Cordes, würdigkeıt mangele und sıch das etablierte
den Franziskanern eınen Scheck ber eıne polıtısche Modell als unfähig erwelse, die Pro-
Million uUuro überreicht Während der Pıl- eme 1mM Land anzugehen.
serreise des Ständigen ates der Deutschen Paraguays Episkopat unter Vorsıtz VOIN Bı-
Bischofskonferenz VO Februar bis SC SNaCI1O GOogorza Izagulrre (Encarna-
März 2007 planen dıe 1SCNOTe der Bıstümer, C10N) verTo das politische KEngagement des
die der aps In bayern esucht a  e eiınen Amtsbrüuders ulserstSC DIe Kurıe na
Abstecher ZUT Baustelle des künftigen Seel- te LUgoO Mendez mehNnriacC. unter VerweIls auf
sorgezentrums. das Kirchenrecht eindringlıch ermahnt, Sel-

ane mıt Te auf die persönlıchen und
die Aonsequenzen für die Kıirche über-

Paragu denken

In araguay eın Präsidentschaftskandi-
dat ereıts seit Monaten füruisehen Der DO- Vereinigte Staaten
lıtische Seıteneinsteiger Fernando Armindo
LUugo Mendez SVD) (5%) ist teyler Mıss1onar Robert Driınan 5J, Jesuit und ehemaliger
und eitete VON 1994 bIs 2005 die 350.000 Ka- Kongressabgeordneter, Ist LOt Er STar. laut
tholiken zahlende DIiözese San TO 1ImM Nor- Medienberichten In Washington 1mMerVONN
den des südamerıkanischen Landes aps Be- S6 Jahren den Folgen einer Lungenent-
nedikt XAVI hat LUgO Mendez 1M Januar 2007 ündung Drınan Za den bekanntesten
VO  3 Priesteram suspendiert Wıe der Vatı- und streitbarsten Katholiken der USÄA Er
kan ekannt gab, wurde dem Bischof dieser machte siıch als vehementer Krıegsgegner
chritt In einem VOIN ardına (10vannı Ball- und Menschenrechtsaktivist eiınen Namen
1STa Re, dem Präfekten der Bischofskongre- und wurde 1971 als erster katholischer eist=
Satıon, 20 Januar unterzeichneten De- licher In das US-Abgeordnetenhaus ewählt
kret mıiıtgeteilt Wenıiıge Tage der Während seiner polıtisch ktiven re Lrug
aps das VON LUgO Mendez eingereichte Dal= er Priester-Kleidung Sein Mandat les-
sıierungsgesuch abgelehnt DIe Emerıitierung te e 1981 erst nieder, nachdem der Vatıkan
als Bischof ereıts Johannes Paul I1 1mM darauf hbestanden a  ( dass Priıester kein p -
Januar 2005 angenommen. lıtisches Amt ausüben ollten Ehemalige
Mıt dem Ziel, In araguay, das VOIN 1954 HIS Freunde und ollegen würdigten Drinan als
1989 diktatorisch Von General Alfredo bedeutende Persönlichkeit Drinan unter-

rıchtete neben seiner politischen KarrıereStroessner Matıauada= Von der
„Colorado“-Partei regıert wurde, die AUSsSCh: der renommıerten Georgetown Law Schoo]
nung voranzutreiben und einen „groisen Jura. (kna)



olıvien Rwanda

Seit kurzem verfügen die Kapuzıner über el- Ystimals hat eın Gericht In Rwanda eıne On
L11 Präsenz In Bolivien, dem einzıgen Land densfrau für deren 1Im Völkermord 1ImM
Südamerıikas, In dem CS bisher keine Kapu- Jahr 1994 verurteilt DIie Yrau 11USS für 3()
zıinergemeinschaft Sab Am anuar 2007 re 1INSs Gefängnıis, we1ll sS1e für den ord
egnete Br. Jose Alarcon, Provinzlalminister Hunderten VON Utsı mitverantwortlich ist,
VOIl Peru, während eıner Eucharistiefeier die WIEe der Vertreter eınes Dorfgerichts In der
MNMEeUeEe Gemeinschaft eın Provınz Butare erklarte Demnach die
DIie Gemeinschafl VOIN zunächst vier KapuzIl- Nonne während der Massaker Hutu-Miılizen
IET hat sich In aranJal, z 35 Kılometer eholfen, uUtsı In einem Krankenhaus VON

VON Ciudad de anta z nıedergelassen. Butare S1e habe die Utsı e_
Das Kloster wurde VON Klarıssen-Kapuzine- Wa und aus dem Krankenhaus Sewlesen,
rınnen übernommen. In einem bewegenden worauf diese VOIN den Hutu etOtet worden
Augenblick übergaben die e1igens angere1Ss- selen, sa der Vorsteher des Dorfgerichts,
ten Kapuziınerinnen den Neuankömmlingen das ber den Fall befinden eım
hbe]l der Gabenbereitung die ne und die Völkermord VON 1994 hatten Hutu-Milizen
arte VON Bolıvien. Bischofsvikar Stanislao binnen hundert a  en rund S00 000 utsı
Dowlaszewicz Bilman OFM hiess die Kapu- und gemässıgte Hutu ermordet. (reuters/ap
zıner wıillkommen Mıt ihnen vervollständi-
De sich die franziskanische Präsenz In Boli-
vien. (ofmcap.org) an

DIie Combon1-Missionare en In Juba den
Brasılien ersten katholischen Sender 1ImM an erOIl-

net Mıt politischen, relıgıösen und sozlalen
Zwel re nach dem ord der UsSs-amen- Programmen ıll Radio Bakhıita!' eiınen Be1i-

(nad)kanıschen Ordensfrau Dorothy an Yıt1- Lrag ZU Frieden eisten
sıert der österreichischstämmige Bischofe
WIN räutler, dass die Hıntermänner der Tat
och immer auf freiem Fuls selen. Yrautler Neuseeland
etonte In selıner Bischofsstadt amıra, eın
„Konsortium des Verbrechens“ habe den Einen Lehrstuhl! für internationale Gesund-
ord ber re eplant Wer In der Amazo- heit en die Barmherzigen Schwestern
nasregıon ber vIiel Geld verfüge, könne der Unmversıitä a In Neuseeland einge-
leicht eıinen Berufskiller mıieten. Für diesen ichtet Der en tellte dazu umgerechnet
mache CS keinen Unterschied, eiınen Bischof, rund 790.000 uro Z Verfügung Oberin
eıne Ordensschwester, eiınen Gewerkschaft- Denise FOox bezeichnete die Spende als einen
ler oder einen Famıilienvater lıquidieren Beıtrag ZUT Erreichung der Millenniumszie-
Weıiıl er sıch für die lückenlose Aufklärung le der Vereıiınten Nationen. Vorrangıg seılen
des Falles einsetzt, erhält Yautler ach e1l- Armutsbekämpfung, die Senkung VON Kın-

Angaben Morddrohungen Er se1 akı dersterblichkeit, die Verbesserung der Qe-
1SC. Gefangener 1M eigenen Haus und Wer- sundheitlichen Versorgung VOI Müttern
de VOIl ZWEI Milıtärpolizisten ewacht WIe der amp Krankheiten WIe Aids

ap/rv) und Malaria Der Lehrstuhl soll internat1o-
nal ausgeschrieben werden. (kna)



AÄUS den Urdensobernvereinigungen
Personelles pDor Lrat s1e 1982 In die Gemeinschafi der

Mıssıions-Benediktinerinnen VOINl Tutzing
DIie Gemeinschafi der Klarissen des Klosters eın hre erste Profess sS1e 1985 In ern-
St ara, Marıa Vesperbild, hat 3.2.2007 ried ab ST. Hildegard wiıirkte seıit 1985 als Del:
Sr. Hildegard enze. OSC (46) ZAUNG L1EeU- rerın und seıit 19900 als Schulleiterin In der

Abhtissin ewählt S1ıe ist In diesem Amt Benedictus-Realschule In Tutzıng Am
Nachfolgerin VOINl Abtissin eata Lichten- Februar 2007 wırd s1e für fünf re In das
stern, die dem Konvent Insgesamt re Amt der Priorin eingesetzt.
lang vorstand.

rau OrokinNnea Mann ist ZUTYTY
Die westfälische Benediktinerinnenabtei Va+ Oberin der egge-Gemeinschaft ewählt
ensell hat eıne LIECUE Abtissin: Am Janu- worden. S1e löst In diesem Amt Al Dr. An-
ar 2007 wählte der Konvent Sr Angela Bod- Ulrich ab
dem OSB 2A00 Nachfolgerin VON Ahtissin Dr
Judith Frel, die Januar Inr Amt auUs A Vom HIS Dezember 2006 fand das Pro-
tersgründen nıedergelegt DIe Ahtis- vinzkapitel der Kongregatıon der Franzıska-
sinnenweıhe empfän Abtissin Angela neriınnen VON der Familie, ayen,
Maı 2007 Ur den Paderborner Erzbischof Als 11ECUEC Provinzoberin wurde Sr. Isna-
Hans-Josef Becker DIie eUue Abtissin VON Va- tia Heflik ewählt S1e 1mM Amt SY.
ensell wurde 1961 In Bielefeld eboren Paschaliıis Aussems ACcHh
Nach dem Abitur aDsolvierte s1e VON 1980-84
In ihrer Heimatsta eın Lehramtsstudium Dezember 2006 aben die Schwestern
mıt den Fächern Deutsch und elıg10N und VOIN Karmel St osef,udera)SrNNaMag-
chloss dıe Ausbildung 1986 mıt dem Refe- dalena Schmitt Z Priorin ewählt
rendariat In Niedersachsen ab Im eıchen Vorgängerın War SY. Hildegard Grimme.
Jahr trat s1e In die el Varensell e1n, sS1e
1988 dıe zeitliche, 1991 die feierliche Profess DIie Franziskanerinnen VON Kloster CULDeEN
ablegte 2001 berief die amalıge Abhtissin s1e (Sachsenkam) en November 2006
ZUT Subpriorin Sr. aphaela Hirschauer A0 Ge-
Altäbtissin ST. Dr Judıith Yrel (68) SLan seIit neraloberin ewählt S1e löst In diesem Amt
19792 fast 35 re lang der el Varensell SY. Leonarda Friedinger ab
VOT. Von 1977 DIS 1985 War s1e Vorsitzen-
de der „Vereinigung der Benediktinerinnen DIie Schwestern VO eılıgen Kreuz Öt-
1Im deutschen Sprachgebiet“ — ting) en 1mM November 2006 Sr. Hedwig

Cichy A künftigen Provinzoberin Sewählt
AÄAm I Januar 2007 wurde Sr. Hildegard Jan- S1e übernimmt das Amt ab Maı 2007 VON SY.
SINg OSB Z Priorin  S}  a} für das Priorat Blanca ZarembowiCcz, die 0S ZWOre ang
Tutzing der Kongregatıon der Missıons-Be- innehatte STr. Hedwig IChy Ist islang In der
nediktinerinnen VOINl Tutzıng ewählt S1e Regionalstelle des Kindermissionswerkes ıIn

bayern atıfolgt In diesem Amt SY. Hedwig Willenbrin
nach Sr. Hıldegard wurde 1949 In OrtImun:
eboren. Nach fünfähriger Lehrtätigkeit als Sr. Mırıam Altenhofen S5pS Jhg 1961),
Studienrätin für eligion, Pädagogık und Vorstandsmitglied der DOK ist während des



Provinzkapıitels der Deutschen Provınz der anugustın; 1998 Yrhıelt er die Lehr-
teyler Missıonarınnen Februar 2007 beauftragun für das Fach Moraltheologıe
mıt Srolser eNnrnel als Provinzleiterin der Theologischen In an UgQUS-

in Im Jahr 2004 wurde erZProvinzıal derwledergewählt worden.
Norddeutschen Provınz ernannt. Aufdem Pro-

Nach Abstimmung UG den Konvent und vinzkapitel In ey VO (0)2 bıs 05 Februar
der Erlaubnis MO dıe Religiosenkongre- 2004 fie] die Entscheıidun ZUT Zusammenle-
satıon In Rom VOTIN Januar 2007 SOWIE der gung der Nord- und Süddeutschen Provınz.
Freistellung WK die Kongregatıon der Am 01 Maı 2007 findet 11UNMN 1ImM Mutterhaus
Franzıskanerinnen VON Thuine Vo ja: Steyl-Stadt enlo (Niederlande), 1Im Rah-
11Uar 2007 wurde Schwester Ufa rock- Inen der Fejerlichkeiten des Provinzzusam-
schmidt Fest der Darstellun des Herrn, menschlusses auch die Amtsübergabe alı den

Februar 2007, erneut als Oberin des Provinzıal STa amı en auch die
Konventes der Ursulinen IM St Angela Klos- MmMtszel des bisherigen Provinzals der SÜd-
ter Osnabrück für dre]l re eingesetzt. deutschen PrOovIiInz, Heınz Schneider

DIie Franzıskanerinnen des Crescentlaklos- Erster Sgemeınsamer Provinzial der allotil-
ters (Kaufbeuren) en Januar 2007 1ier In Deutschlan und Österreich stP Hans-
eıne eUe Generalleitung ewählt Eerneut 1mM eler Becker SAC, Provinzıal der üddeut-
Amt der Generaloberin bestätigt wurde 1M schen Pallottinerprovinz Nach IChtuN der
Rahmen der Wahlen Sr. Regina inter oten Sab die Generalleitung der (Gemeıln-

schaft In Rom 30 November 2006 das D
DIie Kongregatıon der Franzıskanerinnen Sebnıs der Wahl ZADu Provinzleitung ekannt
VOIN 0OSe (Schweich) hat 1mM Rahmen In ans-Peter Becker (46) stammt aus UÜbstadt-
CS 26 Generalkapitels VO DIS Janu- eiher. Nach seliner Priesterweihe 1989 wirk-
ar 2007 Sr. Marıa de Fatima Schwamber- te Sn In der Jugend- und Schulseelsorge In
qger für eıne weıtere Mtszel VOI sechs Jah- YuUuCASa und wurde 2005 Proviınzıal der SÜd-
TenNn als Generaloberin wledergewählt deutschen Pallottinerprovinz SeIit dem D Ja

Uar 2007 bılden dıe SUuddeutsche und dıe
Am Januar 2007 ernannte der General- norddeutsche Provınz SOWIEe die e  10 Oster-
super10r der Steyler Mıss10nare, Anton10o reich gemeınsam die Herz-Jesu-Provınz der
Pernia, mıt Zustimmung selnes ates Dr. Pallottiner mıt SI In Friedberg Bbayern. DIie
Bernhard erle SVD (52) ZU Provinzial eUe Provınz Za rund 51.() Miıtbrüder In
der künftigen Deutschen Provınz der Steyler A() Niederlassungen In Deutschlan und Os-
Missionare für das Irıennıum 07-20 Er terreich SOWIE In den Delegaturen Kamerun,
n das Amt Maı 2007 Kanada, Kroatıen, panıen und Südafrıka
ernhar' erle wurde 1955 In Baumholder,
Biıstum Trıer, eboren 1974 begann eYT das NOo- Nach der Bischofsweihe VON Abt Gregor Han-
Vizlat bel den Steyler Mıssıonaren In Sankt Au- ke el Plankstetten) und dem Rücktritt
sustın. Nach seıner Priesterweihe Im Jahr VON Abt Emmeram Kränk] OSB als Abt der
1981 rhielt il dıie Missıonsbestimmung für el St tephan (Augsburg) 1Im
T0ogo,  estafrıka 1991 wurde CM: für uTgaben sechsköpfigen Leıiıtungsgremı1um der Bayer1-
In der Norddeutschen Provınz zurück erbe- schen Benediktinerkongregation Zzwel Plätze
ten 19992 ahm Cn eın Promotionsstudium vakant Auf einem aufserordentlichen ene-
der Unıversıitä onn 1ImM Fac  ereıic Oral- ralkapitel DD November 2006 In Mün-
theologie auf und wurde dort 1ImM Jahr 2001 chen wurde daher Abt Dr. Gregor Zasche
promovıert. Seit 1994 War er Kaplan In der el Schäftlarn wlieder 1INs Anl des Abt-
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prases ewählt Zum zweıten und rıtten Das Provinzkapıtel der Mıss1ıonare VON der
Consıliarabt wurden Abt Dr. Marıanus Bieber eılıgen Famililie der Deutschen Provınz hafı
OSB el Niederaltaich) SOWIE Abt Barna- Egon Färber MSF für eın zweıtes Irıen-
bas OSB elal) ewählt DIe drel nat ZU Provinzial ewählt DIe Wiederwahl
bisherigen Consıliarmönche leben 1M Amt. fand 04 Januar 2007 1Im Berthier-Haus

In Maınz und ıs Ür dıe Generallei-
Der Konvent der Benediktinerabtei Gerleve Lung In Rom bestätigt worden.
hat Dezember 2006 Laurentius
Schlieker OSB unter dem Vorsıtz VOIN Abt- Dr. rıtz 1NO| wurde 1M Oktober 2006
prases NNO Schönen OSB Z rior-Admi- für eıne zweıte MmMtszeıl als Provinzial der
nistrator auf drel re ewählt Als Oberer Gemeinschafi der Marısten wliedergewählt

er Abt 1US Engelbert nach, dessen DIie Amtszeıt beginn und dau:
MLSZeN mıt Erreichen des (0 Lebensjahrs ert normalerweise dreIi re Da aber dıe S1e-

Oktober 2006 eendet va ben Marıstenprovinzen In Kuropa 1M Mo-
rentius wurde 1951 eboren 1976 weıhte ihn ment el sind, siıch einer gemeinsamen
Bischof einhar etitmann In Gerleve /AUL Provınz Europa zusammenzuschlieisen, wird
Priester. Als rganıs eniefst Laurentius die mtsze1ı VOIN YILZ Arnold [1UT olange
auch über dıe el hinaus es Ansehen dauern, HIs dieser Prozess abgeschlossen ist
Selit vier Jahren organısıiert er die Konzerte
und orträge des »Forum Gerleve«. Der eue Orstan des eLizwer Afrıka-

Deutschlan hat auf seiner konstitulerenden
Am November 2000, hat das Konventu- Sıtzung November 2006 Sr. Cäcilia
alkapıtel der Trappistenabtei Marıawald den OlTmann S5pDS für eıne weıtere ahlpe-
bisherigen Super10r, Dom Josef Vollberg OC- rl1ode ZVorsitzenden ewählt Im eLizwer
S auf unbefristete Zeıt ZU Abt der Ab- Afrıka Deutschlan „Glaube und Gerechtig-
tel Mariawald Sewählt Die Abtsbenediktion keit“ e.V. en sıch Ordensgemeinschaf-
fand Januar 2007 10.00 Uhr In der ten als Mitglieder zusammendgetan, dıie In
Klosterkirche Dom Josef war ereits IM Afrıka Miss1ions- und Entwicklungsarbeit
prı 2005 VON Abt Antonla Lepore el eisten
Ölenberg, E1sass) als Nachfolger VOIN Abt Bru-

Gooskens OSCO ZU Super10r ernannt
worden. Der sebürtige Frankfurter geb Z/ukunftsgesprach zWISCNeEeN

Bischofen UNG GemeImnschaf-1963 chloss das Theologiestudium der
Philosophisch-Theologischen Hochschule ten des Lebens
Heiligenkreuz (Österreich) 2005 mıt dem DI- Fe Yuar 2007
plom ab Der Aachener Bischof Heinrich
Mussingho weıhte ihn 29 Jun1i 2006 Zl einem Zukunftsgespräch unter dem 1Ce
Z Priıester. Erst ach der Priesterweihe „Gemeıinsam dem Evangelıum dienen“ a
konnte er VOINl den Mönchen ZAUN echtmär- ben sıch Februar 2007, erstmalig ber
Isigen Abt ewählt werden. 140 Bischöfe und Ordensleute auf Einladung

der Deutschen Bischofskonferenz In Würz-
Bereits Juli 006 1st Joachim Rzes- burg setroffen Mıt diesem espräc WO
nıtzeck MSF ZU YI1IOTr für dıe Deutschen INan eın eichen setzen, dass „eıne M1SS10-
Klöster der polnischen Provınz der MI1ss10- narische Kirche ohne Berufungen Z Dge-

weihten en In einem en oder Säku-MNare VoNn der Familie (MSF) ernannt WOT-
den Sein Vorgänger Im Amt War Norbert larınstıitu MC lebendi leiben kann  “
Maier MSE Kar! ardına Lehmann, der Vorsitzende der



Deutschen Bischofskonferenz Das Za Berliner Priestersemimar 1ETZ
kunftsgespräch, ardına Lehmann, STAar- ehemalı SItz der U-
ke den Charakter der Kırche alls eiıne NGe: Deriorenkon erenz/-vereilnt-
meinschaft VOIN Gemeinschaften“, die m der gung
Weltkirche VO gegenseıtıgen Austausch le-
ben  “ Deshalb soll das espräc helfen, „den DIie Superi0ren-Konferenz/-Vereinigung,
IC über den Rand der eigenen (‚emeın- Vorläufer der heutigen Deutschen Ordens-
schaft oder Gemeiminde hinauszuwagen“, und obernkonferenz, unterhielt In dener und
Onkrete Formen der Zusammenarbeit ZWI1- cn Jahren des 20 Jahrhunderts ihr (Ge*
schen den verschiedenen rden, Gemein- neralsekretariat neben dem Dominikaner-
SCHaliten und Gruppen anregen loster In der Oldenburgerstrafse In Berlin
Das Treffen tellte den Höhepunkt elines ZWEI1- Moabit nter das Dach des weıterhın este-
ährigen Gesprächsprozesses dar, der 1ImM Fe- henden Osters Ist L1UNMN das Priesterseminar
bruar 2005 mıt einem Studientag der Früh- an Petrus des Erzbistums Berlin gezogen
Jahrs-Vollversammlung der Deutschen Bı- eor: ardına Sterzinsky hat Ende Novem-
schofskonferenz begonnen hatte Damals ber 2006 die Seminarräume und eıne e1igens
ren Ordensleute In Syrölserer Zahl Gast und eingerichtete Kapelle Seweıht
haben mıt den Bischöfen ber Sıtuation und
Entwicklun des Ordenslebens In Deutsch-
and eraten In der Zwischenzeit haben Gesprache mMiıt der
mehrere Fachgespräche stattgefunden, die spaniıschen Ordenskonferenz
den Austausch und die Zusammenarbeit ZWI1-
schenenund Bıstümern In Seelsorge, Caı ZUu Gesprächen mıt dem Orstan der Con-
rıtas und Bıldung ördern ollten ferencia Espanola de Religi0sos SY. (3
Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskon- cilia Höffmann SSpS und Rüdıger Kiefer
ferenz 1e unter dem ıtel „Berufung und SAC VO bis In Madrıd Ver-
Sendung der Gemeimnnschaften des geweıhten mittelt wurden Einblicke In die Yuktiur und
Lebens In der Kirche heute  C6 den theologi- die Aufgabenstellung der Spaniıschen Or
schen HMauptvortra: In urzbur In Im- densobernkonferenz: Ordensfrauen,
pulsreferaten wurden anschliefßsend VON O: Ördensmänner, Mıssıonare
densleuten konkrete Vorschläge für den Ayıl- und Mıssıonarınnen In en Teilen der elt
Lrag und die Arbeit der Gemeiminschaften des ehören den Mitgliedern, s1e en eın
seweılhten Lebens formuliert. Am Nachmit- Durchschnittsalter VOT 65 Jahren DIie Spa-
Lag wurden verschiedene Themen In Ar- nısche Ordensobernkonferenz wurde VOT 50
beitsgruppen vertue und diskutiert. Zum Jahren gegründet; 1999 schlossen sıch YauU-
Abschluss des Zukuniftsgesprächs feierten die und Männer eiıner OnIie-
Teilnehmer eın Pontifikalamt 1Im Würzhbhur- K Diese nationale Konferenz mıt S17 In
ger Kiliansdom Madrid ist unterteilt In Regionalkonfe-
Begleitend ZU Zukunftsgespräch erscheint YeNZEN, deren Präsidenten sıch etwa fünf Mal
eın ort der deutschen 1SCHNOlTe mıt dem ( AaNIe mıt dem Orstan (Präsident, 1Z@=
tel „Gemeıilnsam dem KEvangelıum dienen präsıdentin, Generalsekretär und General-
DIe Gemeinschaften des geweıhten Lebens In sekretärin) Beratungen und Planungender Kirche“. Es Sibt anhand VON gelungenen reffen Das Generalsekretariat 1ImM Norden
Beispielen Anregungen, WIe die Zusammen- Madrıds In der Nähe des Flughafens hat 30
arbeit VOoON rden, Pfarreien, Verbänden und Miıtarbeiter/-innen, davon 24 Ordensleute
Einrichtungen der Diözesen weılıterentwi- Das Haus hat neben den vielen Büros einen

werden kann. dbk/dok) Srolsen Tagungsraum mıiıt etwa 400 Plätzen



und zahlreiche kleine und ro Gruppen- Was aufgezwungen, Was s1€e gar NIC wollten
raume, dass viele Besprechungen und Auch viele Verbraucher sähen In der Gen:
Schulungen 1mM Haus stattfinden können. echnık keinen Nutzen an plädierte da
Während dıe eutsche Ordensobernkonfe- für, einenaugenveränderter Pflanzen auf
IN In den Kommıisslionen und AGS eınen kirchlichen Flächen verbieten. DIie Kirche
Sroisen Teil ihrer fachlichen Arbeit eistet, sSo dies In Pachtverträgen für landwirt-
hat die spanische Konferenz este Abteilun- schaftliche Flächen klar ausschliefsen. Der-
gen mıt Mitarbeitern/-innen 1M Generalse- zeıt stLreıte die Politik eiıne Novellierung
kretarılat; Öffentlichkeitsarbeit, eru- des Gentechnikgesetzes DIe VON eeNoiljer
fungspastoral, Kormatıon, Mıiss10on, ee und der Union eplante Liberalisierung STLO
Patrımon1ı1um, ozlale Einriıchtungen und auf D-Seite auf deutliche Kritik Der Bı-
chulen S1e eisten eratun und nter- SC verwıies auf die Rıisıken Sruner Gen:
ZUnN: bleten verschiedenste Weiterbil- echnik „S5Ind die genveränderten Pollen
dungen d Vorbereitung VON Mıssıonaren rstmal In der Luft, kann INa s1e MC mehr
und Begleitung Von Rückkehrern Im Haus einfangen“, meılnte Gentechnisc veran-
ist eın Medizinisches entrum mıt ZWEeI erte Pflanzen würden ber kurz oder lang
Psychologen/Psychotherapeuten für die Ver- andere Pflanzen verdrängen und die Ernten
schiedensten Beratungen und Therapıen kontamıinıieren. Der Bischof plädierte
WIEe die Begleitung VonNn Ordensleuten und Or- sleich für eıne stärkere Unterstützung des
densleitungen DIe Spanische Ordensobern- ökologischen andbaus:; el sSo sich auch
konferenz wırd 5(0)% VOIN der Spanıschen die Kirche engagıeren. „Wır mussen darauf
Bischofskonferenz finanziert. Präsidium und hinwirken, dass die Menschheit mıt der
Generalsekretariat mıt en Abteilungen des Schöpfung däquat umgeht und sich der Nas
Hauses sınd re ach der rundun. der LUr MC bemächtigt“, „ES trıfft die
einen Konferenz ın einem Prozess der Aus* Armsten der Armen“. Der Anfang Dezember
wertung der Erfahrungen und der Umstruk- 2006 ZU Bischofewel Benediktiner be-
turıerungen. Der Präsıdent, dessen mMtsze1l On(tTe, auch unter sozlalethischen esSIchATtSs-
1ImM elgenen en VOT einem Jahr Ende unkten sel die Gentechnik hoch proble-
Sıng, mıt Genehmigung der Religio- matischs. SO würden dıe Srolsen Saatgut-
senkongregation In Rom das Anl In der Kon- konzerne mıt ihren atenten die Landwirte
ferenz hauptamtlich weıter, ausreichend wirtschaftlich VOIl siıch abhängig machen.
Zeıt für diese Umstrukturierun en 1es könne Serade In den Entwicklungslän-

(Sr. Cäcilıa Höffmann SSpS dern schlimme Folgen en Wenn CS die
Armsten der Armen reffe, sel es die Pflicht
der Kirche, hre Stimme rheben (kna)

Bischof an Warn VOTr An-
DauU entechnısch verander-
ter anzen Tag des offenen enkmals

2007 In Kooperation mMıit den
Der Eichstättér katholische Bischof Gregor Kırchen
Marla an OSB hat sıch entschieden DE-
gen den Anbau Von sentechnisch veränder- Der Tag des ffenen enkmals ToffD) findet
ten Pflanzen ausgesprochen. Bundesland- 1mM Jahr 2007 September Bislang
wırtschaftsminister OrS Seehofer So ‚m War das Generalmotto der populären u_
die Gentechnik BDar N1IC. erst einsteıgen“, rellen Veranstaltung iImmer wWwe  IC Qe-

der Bischof In einem Interview der ichtet. In diesem Jahr ist eS auf Vorschlag
„Berliner eıtung  Gc Den Bauern werde da et- der Deutschen Bischofskonferen (DBK) und



der EKKD erstmals elungen, das General- Gebuüuhrenbefreiung DE Verwal-
bundesweit den Sakralbauten WI1d- S- UnNGd Gerichtsgebuühren

I11E  S nter dem ıtel „Stätten der Einkehr
und des Gebets Hıstorische Sakralbauten  c 1ne 1elza VOIN Bundesländern erfügt
wıird das reiche Bauerbe der Kırchen und Re- über Gesetze und Verordnungen, aCch denen
lıgionsgemeinschaften 1ImM Miıttelpun sSTe- steuerbegünstigten Körperschaften
hen renbefreiungen DZw. Ermälsigungen bel der
In einem Schreiben die eutsche Ordens- Zahlung VOTN er1iıchts- bzw. Verwaltungsge-
obernkonferenz bittet der ekretiar der DBK, bühren eingeräumt werden.

Dr. Hans Langendörfer S zahlreiche In Nordrhein-Westfalen sınd beispielsweise
Teilnahme der Denkmäler der Ordensnie- gememmnnützıge und/oder mildtätige (N1IC
derlassungen Tag des ffenen enkmals aber kırchliche Körperschaften, Vereıni-
Er Sschre1ı Z diesjJährigen „ IS Ist Qgungen und Stiftungen ach Abs (g@e=
naheliegend, dass 1er die Ordensniederlas- riıchtsgebührenbefreiungsgesetz VonNn der
sungen besonders efragt SINd. 1ele Klos- ahlung der ebunhren ach der Kostenord-
terliegenschaften wurden auch schon he] Ü: nung und der ebuhren In Justizverwal-
heren offD s der Öffentlichkeit zugänglich tungsangelegenheiten efreit, soweılt die An
emacht Diesmal soll der akrale ezZu auch gelegenhei N1IC einen steuerpflichtigen

wirtschaftlichen Geschäftsbetrieh e{tr1be]l olchen Denkmälern ezeıigt werden,
Ian dies eute gar MIC mehr vermute SO Ahnliche Regelungen finden sıch 7.B auch
we1ils z.B kaum Jemand, dass moderne Auto- In des Hessischen Justizkostengesetzes
tralsen oft anstelle er Wallfahrtswege ge SOWIEe In entsprechenden Gesetzen anderer
baut wurden und dass viele alte Häuser Bundesländer. Darüber hinaus Sılt bundes-
diesen e  en eınst Pılgerherbergen einNeıItliıc eıne Gebührenermälsigung bel
Vermeintlic säkulare Bürgerhäuser, In de- Notarkosten ema 144 Abs OS
TienNn eute Banken, Boutiquen und BUroOs Sil=
ZEM; früher kirchliche Zehnthöfe oder
klösterliche ırtschaftsgebäud Kranken- re
häuser und Wohnstifte MC selten Missionarınnen Christi
kirchliche pıtäler. Solche Zusammenhänge
lieisen sıch In Zusammenarbeit der Ordens- Am 8./9 Dezember 2006 feierten die M1Ss10-
nıederlassungen mıt Kommunen, nternenN- narınnen Christi In München ihren (J@-
INen und Priıvaten SeWISS erTolgreic dan- Uurtsta mıt einem Jubiläumskonzert
tellen Der ToffD Ist eıne der populärsten oraben einem Festgottesdienst und Fest-
kulturellen Veranstaltungen weltweit er e_ akt mıt vielen Gästen Am Dezember 1956
reicht änhrlich mehr AI vier Millionen Men- begann der amalıge Provinzıal der Herz-Je-
schen. Der September 2007 Ist eshalb Ee1- su-Missionare, Christian Moser MSC,
1E 9anz besondere Chance, den Menschen In Samnımen mıt Frauen die Gemeiminscha der
uUulmllserem Land die christlichen Wurzeln In- Mıssıonariınnen Christi (MC  — Ihn ewegten
1eTr Kultur sinnenfällig nahezubringen.“ Wer die Nöte der Zeıt und die Ya aCch dem Or-
STCH mıt den enkmälern der Ordensnieder- densleben und der Mıssıon 1mM eute Als die
lassungen anmelden möchte, kann dies auf Herz-Jesu-Missionare eın Missionsgebiet In
der Internetseite www.tag-des-offenen-denk- Belgisch-Kongo übernahmen und keine der
mals.de/mitmachen tun Dort kann Ian angefragten Schwesterngemeinschaften
auch eıne mıt der Deutschen Bıschofskonfe- Schwestern schicken konnten, War für Mo-
1e112Z abgestimmte Broschüre „11DPpS und ms SCr der Zeitpunkt Sekommen, seıne langge-
fOs für Veranstalter bestellen. Visıon verwirklichen und eıne MIS-



sionarische Frauengemeinschaft Srun- ähriıgen Ordensmannes nach dessen
den Yrel der fünf Gründungsmitglieder le- Tod überraschend Sparbücher und Unterla-
ben gegenwärtı hre Sendung In der Regıon gen für Depots mıt einem Gesamtwert VOIN

Kongo-Südafrıka 100.000 Uuro elIunden worden. Der ge-
eute Za die Gemeinschafli 134 Mıtglieder, richtlich eingesetzte Nachlassverwalter he-
dıe In Deutschland, Österreich, 0N$go, SUÜd- strıtt den Nspruc des Ordens auf das Geld,
afrıka, Brasıilien und Sıbirien wıirken. DIe we1l das Gelübde VON ater YO „keine 71-
Schwestern en aus autTe und Fırmung, vilrechtliche Wirkung Nabe“ kna/dok)
aus dem Glauben Jesus Christus, In dem
Gottes 1e erfahrbar geworden ist S1e WIS-
SCeI) sıch erufen und esandt, 99  IC sein Trager nalten Pastoralse-
In die Finsternisse der t“ (P. 0Ser), Jesus MmMınar In Munster test
YISLUS verkünden UG ihr Qanzes
Se1n, dıe Wirklichkeit des Reiches Gottes DIie Träger des Pastoralseminars In Münster
ter den Menschen 1er und eute bezeu- en hbe]l ihrer Generalversammlung
gen DIe en In leinen Gruppen, In Ver- 2831006 beschlossen, das bisherıige Ausbil-
schledenen Eınsätzen und Berufen In dungskonzept MG reduzieren, KOSs-
Deutschland/Österreich, Brasılıen und Kon- ten SParech. Ausbildungsstätten, deren
so-Südafrika werden Frauen In das en Spezıfikum die Ausbildung VoNn Ordensleu-
und Charısma der eingeführt ten Ist, rauche Nan In Deutschland, el

0S 1ImM Bericht 1M Anzeıger der Kölnischen
Franziskanerprovinz.IM Streit Das Pastoralseminar wırd VOIN rund ZWaNZzıgFranziıskanererbe OÖrdensgemeinschaften und STe
allen Ordensmännern aus dem deutschspra-

DIie Kölnische Franziskanerprovinz hat 1ImM chigen aum offen, sofern sS1€e ihr Theolo-
Rechtsstreit das überraschend auTige- gıestudıum erfolgreich abgeschlossenen
auchte Erbe eines verstorbenen Ordensbru- Als olches ist CS eiıne der wenıgen Ausbil-
ders einem Vergleich zugestimmt DIie dungsstätten In Deutschlan für Ordensleu-
Rechtslage die Hınterlassenschaft VOIN Le, die In den Dienst alls Priester treten Es iıst
100.000 Uuro des Ordensbruders YO Na der Hochschule der Kapuziner In Münster
he sich schr komplizier dargeste Pro- angeglıede ofm (0118) pth Münster
vinzıal Franz-Leo Barden gegenüber der
Katholischen Nachrichten-Agentur (KNA)
DIie Nachweismöglichkeiten für den en Auftaktveranstaltun -
selen Serıng, da die Unterlagen des ebürti- meInsamen) en roje In
gen Ungarn, der bIis seinem Tod 1M SOm- Berlın-Marzahn
INner 2005 In onnn wohnte, In Argentinien
verbrannt selen. Das Bonner Landgeric Eın gemelınsames Jugendprojekt „Manege
hatte einen Vergleich vorgeschlagen, der die mbH“ haben VOT einem Jahr die Schwes-
Zahlung VON Prozent der Klagesumme tern der Marıa Magadalena Postel, der Za

kus Cabuwaziı und die Salesianer Don BoOs-die Kölnische Franziskanerprovinz vorsieht.
Diese hatte auf Herausgabe des eseklagt, COS In Berlin-Marzahn gegründet Am BL Ja
e1] Bruder YO durch seın Gelübde auf eın 1L1Uar 2007 stellten s1e das Projekt erstmals
eigenes Vermögen verzichtet habe alur has der OÖffentlichkeit VOTI. OLIV des Engage-
hbe sıch der enverpiflichtet, eın en lang ments sel das Sgemeınsame Interesse Jun-
für ihn Ssorgen. In der Wohnung des 83- gen Menschen VOT allem den benachteilig-
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ten, wobel der Glaube den uten ern In scheinung, dıe MC Urc steigende Kır-
jedem Menschen als wesentliches Semeı1nsa- cheneintritte edeckt sel Konservatıve Kräf-
INES Merkmal rägend sel, Provinzıal Jo- te versuchten 1000 diese Weılse, „wleder Ord-
sef Grünner SDE Generaloberin SY. Aloısıa nung In die Gesellschaft bringen“ und die
oın SMMP und Kar! Köckenberger für den el1g10N für eıne rückwärts ewandte Ge+-
Zirkus Cabuwaz]. DIe Projektleiterin Sr Mar- sellschaftspolitik instrumentalisieren. Be1l
Sareta und Br. Z Rolf Amrouche Sewähr- der Berliner Rede Z Religionspolitik
ten IM Zusammenwirken mıt Jugendlichen der Humboldt-Universität die D-Po-
Einblicke In dıe bisherige Arbeit In eengten lıtikerin, mıt der wachsenden religıösen Viel-
Räumen. Salesianer-Provinzialvikar falt In Deutschlan sinke dıie Wahrschein-
Franz-  rich Otto tellte Perspektiven für das 1C.  eit, dass staatliches ecC und religiöse
Kommende MO Weiterführung und Ausbau Überzeugungen des einzelnen iüberein-
der Jugendsozialarbei mıt Projekten der u stiımmten. Es sS@e1 eshalb keın under, dass
gendberufshilfe, eın ffener re mıt AnM- sich die Verwaltungsgerichte immer häufi-
laufstelle für robleme, Sorgen und Nöte ger mıt rel1g1ös motivierten Konflikten be-

fassen musstenJunger Menschen, eın Jugendgästebereich,
eiıne Wohneinhei für Volontäre und [11all- Mıt IC auf dıe on opftuch,
ches, WAas Jungen Menschen Lebens- Schächten und Religionsunterrich orderte
mut ermöglıcht SOWIE SINnn- und erteper- s1e eın Nachdenken ber Religions-
spektiven eroiIine Räumlic  eıten des Ge* freiheit, staatliche Neutralitä und eın Mın-
bäudes bieten zudem ohnbereiche für dıie estmafs Regeln, das sich alle bBürger
Mitglieder der beiden Ordensgemeinschaften halten mussten Dem Bundesverfassungsge-
und für aste Staunen und Anerkennung C1e sSIEe VOT, das ecCc auf freie Religi-
kam auf bel akrobatischen Darbietungen der onsausübung In der Vergangenheı auflseror-
Jugendlichen, Sleichzeitig wurden die Aau- entlıc weıt ausgelegt en Das habe
ers posıtıve und fröhliche ımmun und einer „allgemeinen Handlungsfreiheit für
das Sute Mıteinander uUurc viele Kleinigkei- jedes beliebige Verhalten eführt, an S
ten eutlic (F. Otto [1UT rel1g1ös motiviert iste Dieser Tendenz

MUSSse der Gesetzgeber MNUnN In einer rel1g1ös
Immer pluraler gewordenen Gesellschaft

Zypries Über Grundrecht auf entgegenwirken. Es urie NIC. mehr JjedesRel| lIonstrelihel NEeU naCcnNn- belıebige Verhalten unter den Schutz der Re-
igionsfreiheit este werden. (kna)

BundesJjustizministerin Yıgıtte Zyprıes
(SPD) Ywartet für die ukunft zunehmende Bundespräasident empfan
on zwischen Religionen und welt- Talze-Prior ZU Vier-Augen-
licher Rechtsordnung In Deutschlan: S1e Gesprac
sprach sıch Dezember 2006 In einer
Grundsatzrede In Berlin für eıne Präzıisle- Bundespräsident OYrS Köhler hat No-
rung des Grundrechts auf Religionsfreiheit vember 2006 In Berlin den Priıor VON Talze,
aus und warnte Sleichzeitig davor, eine Frere OI1S, einem Vier-Augen-Gespräch
ebliche UG der elıgıon als Heilmit- empfangen. Das bestätigten die Gemeinschaft
tel ZAUDE Lösung polıtischer Yrobleme DEO>= VOIN Talıze und das Bundespräsidialamt. Köh-
pagıeren. DIie In vielen Medien beschworene ler 1Im August 2005 In dem urgundi-
„Renalssance der el1210  C4 bezeichnete s1e schen Ort Taıze der Beerdigung VOIN Fre-
als „Feuıilleton-Phänomen“ und Modeer- oger, dem ermordeten Gründer der (Ge:



meınschaft, teiılgenommen und an führen, sondern eine Gleichbehandlung der
auch dessen Nachfolger Frere OIS getroffen Konfessionen, der Rechtsanwalt der 1S-

(kna) lamischen Religionsgemeinschaft, Jürgen
eyer, VOTrT Gericht Sesagt Mıt Gesetzen WIe
dem Kopftuch-Verbot werde Millıonen VOINlage Kopftuch-Verbot Muslımen In Deutschlan Unrecht etan,abgewlesen we1ll INan s1e In die Nähe VoNn Verfassungs-
einden rücke, der Jurist

Der Bayerische Verfassungsgerichtshof hat DIiese Vorwürfe wIes der CSU-Abgeordnete
Januar 2007 eiıne das ern Weıls als Vertreter des LandtagsKopftuch-Verbot 1mM Freistaat zurückgewie- rück. DIie Nonnentrach entspreche christ-

SC  S Dieses Sılt seıit ZWEI Jahren für mus!jii- liıchen und abendländischen 11dungS- und
mische Lehrerinnen bayerischen Schulen Kulturwerten, etonte der Politiker. Das
DIe islamische Religionsgemeinschaft mıt Kopftuch sel hingegen NIC. eeıgnet, die
SI1tz In Berlin hatte eklagt, weiıl SIEe eine Un- verfassungsmäßigen Erziehungsziele, VOT al
gleichbehandlung des Kopftuchs und der lem die Gleichberechtigung VON Mann und
Mracht VOI christlichen Ordensschwestern Frau, glaubhaft vermıiıtteln (br-online)monılerte. DIe Rıichter begründeten hre Ent-
scheidung mıt einem Urteil des Bundesver-
fassungsgerichts, das 2003 entschieden mat- Option Tur die Armen 2007
Le, dass das Verbieten VONn Kopftüchern 1M
Unterricht einer sesetzlichen egelun: be- Zum Mal lud die Katholische Fachhoch-
darf. 1es habe die bayerische Staatsregie- schule (KFH) Ordensleute und engagıerte
rung mıt ihrem Gesetz eıter führ- Yısten aus der Arbeit mıt Obdachlosen ZU
ten die Rıchter dUS, dass das angegriffene GO: Austausch mıt Studierenden der Sozlalen Ar-
Seiz MC dem Grundsatz der Religionsfrei- beit und der Heilpädagogik eın
heit entgegenstehe Das CC auf die freie Rund 3() Ordensleute aus 9anz Deutschland,
usubun der elıg10n mMuUsse IM Kontext mıt unter anderem aus Köln, München und dem
anderen verfassungsmäßsig geschützten sächsischen Hoyerswerda nach Mün-
Rechten gesehen werden. SO musste auch die ster sekommen, mıt den Studierenden das
Religionsfreiheit VonNn Schülern und Eltern „SJOzlale LIeEU denken“ und die ukunft des
beachtet werden, die die VON der Lehrkraft Sozlalstaats reflektieren. Professorin Dr.
ZUW Ausdruck sebrachte Überzeugung N1IC rea Tafferner beleuchtete anhand der e1n-
teiılen Auch das Erziehungsrecht der Eltern schlägigen exte der katholischen Sozlalver-
könne IM Widerstreit Z Bekenntnisfreiheit kündigung den aktuellen sozlalethischen DIs-
der Lehrkraft stehen, die Rıichter In ihrer kussionsstand. Danach bleibe der aa In der
Urteilsbegründung. Pflicht, seine sozlalstaatlichen Aufgaben e_
Das VoNn der CSU-Mehrheit erlassene Gesetz üllen, NIC. uletzt we1ll dieser Vo rund-
verbietet den Lehrkräften Bayerns Schu- Sesetz her sefordert werde. „Allerdings wırd
len das Iragen VON äulseren relıgiıösen Sym- sowohl| Von Parteien als auch VON kirchlichen
bolen und Kleidungsstücken. Allerdings Sılt Kreisen In etzter Zeıt vermehrt die 1genN-dies N1IC für die Ordenstracht VON Nonnen. verantwortung betont Dagegen preche ich
Die klagende Religionsgemeinschaft sS1e VON der gegenseıtıgen Verantwortung. enn
daher den Gleichheitsgrundsatz verletz es hat mıt Menschenwürde Lun, dass Men-
WIe die Religionsfreiheit VOIN Muslimen 1mM e A  ..schen In Notsituationen eınen Anspruch auf
Freistaat MAaAaSSIvV beeinträchtigt. Der Vereın die Solıdaritä: der Gemeinschaft haben“,wolle NIC das Kopftuch 1mM Unterricht e1IN- Tafferner. Mıt einer „Almosenmentalität“ WIe
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In früheren Zeıten würden die Errungen- chen und der Bayerischen Staatsregierung
ScCchaiten des Soz1lalstaats preisgegeben stellt hohe Ansprüche Dem Klimawandel
Der Rückzug des Staates aus den sozlalen Be- entgegenzuwirken, wıird als „sıttlıches (G@-
reichen ass freiwillige Dienste immer hbe- C6 sekennzeichnet Kirchen und aa
deutsamer werden. Eva-Marıa Splett, Gisela hen sıch sleichermalsen verpflichtet, „VOTI-
Pisarskıi und Ursula Clewemann stellten ih- bıld sSeın  “ Ökologische Verantwortung für

ehrenamtlıche Arbeit In den Sozilalbüros dıie Schöpfung wird als Auftrag STAaatlıchen
ihrer Kirchengemeinden Münster Kreuz und kirchlichen andelns harakterisiert
und Münster-Süd für Menschen In sozlalen Wıe mühsam, aber el doch zugleıc Oko-
Problemlagen VOTIT. abrıele Limbach VO aı logısch und ökonomisch erTolgreic eın SOlE
ritasverband der Münster begleıtet den ches Bemühen seın kann, ze1l eın Projekt
au VOIN semeindlichen Sozlalbüros NI- ‚kirchliches Umweltmanagement“ 1M Klos-
cole IDal VOIN der Freiwilliıgenagentur Mün- ter Benediktbeuern, das Te1l einer inzwischen
ster präsentierte den Ansatz eines modernen deutschland- und europaweıten Inıtlative der
Freiwilliıgenmanagements, bel dem das EN- Kırchen ist Vor ber vier Jahren en die

VOIN Freiwilligen In erster Linıe Einrichtungen 1M Kloster Benediktbeuern
WKC are Absprachen unterstutz wWIrd. Eın mıt einem Prozess des Umweltmanagements
Stadtrundgang Ure Münster auf den SpU- aCHh den Strengen Regeln der europälschen
1enNn VOINl Persönlichkeiten der katholischen MAS-Verordnung (Eco Management
Sozlallehre WIe dem ‚Sozlal-Bischof“ e._ Scheme) begonnen. eım Kontrollaudit, das
ler und dem Sozlalreformer Franz 1Lze und VOIN Gutachtern 1M Auftrag der Europäischen
Besuche In Einriıchtungen der Wohnungslo- Union Or  me wurde, en dıe Pn
senhilfe leßen die katholischen Sozlaltradıi- richtungen 11U1) erstmals eıne deutliche
t1onen ebendig werden. Trendwende erreicht: Kiınsparungen 1mM Ver-
Der Austausch und dıe gegenseıtıge Ermuti- sleich Z Vorjahr VON 10 Y rom, 2() %
Qgung2 selen auch bel der Auflage des Kon- Wärmeenergıe, Y Wasser und 2() Y Rest-
taktseminars „Option für die Armen“ der ull bezogen auf das Basısjahr 2003 fallen
KFH zentrales nlıegen aller Beteilı  en die Redu  10nen teilweise och deutlicher
„DIie professionelle Sozlalarbeit IM VOIN s dus (z.B 33 Y wenıger Wärmeenergıe und
ren religıösen Wurzeln abzuschneiden“, das A() Y wenıger estmüll) Insgesamt er

0S den Studierenden In dieser OE sıchedie ökologischen Mafsnahmen e1l-
ECHIEe machen, Professorin Dr An- Betriebskosteneinsparung VON ber
drea Tafferner. Darüber hinaus se1l das Sem1- 200.000 uro Dro Jahr.
[1aAT eıne ‚Fortbildun und kritische SensI1bi- DIie Ergebnisse zeıgen, dass sıch der mühsa*
lısıerung“ für sozlalpolitische Fragestellun- Prozess des systematischen mMweltma-
gen, der In der Alltagsarbeit der Ordens- nagements ökologisch und ökonomisch
eute und engagıerten risten, auf der Sitra- Entscheidend Erfolgsfaktoren
Ise oder In der Bahnhofsmission, selten Zeıt Bessere Vortrocknung der Hackschnıit-
bleibe (C Kirchhoff) zel, die der wichtigste Energieliferant der

2001 In Betrieb enommenen Knergliezen-
Yale SINd; stärkere Nachtabsenkung und Eın-

Kliımabundnis konkret Um sparungen bel den Umwälzpumpen für die
weltmanagement IM Kloster Warmwasservorhaltung In den Rohren; An
Benediktbeuern schaffung stromsparender Geräte; WYr-

der Dachgauben SOWIE eiıner KU-
Das I Januar 2007 In München unter- chenlüftungsanlage Auch Verhaltensände-
zeichnete Klimabündnis zwıschen den Kır- rung, etwa beim (Stois-) Lüften oder beım



(doppelseitigen) KopIleren, haben posıtıve Yr1ssen. In unmittelbarer Nähe fand 1mM Jahr
Auswirkungen, die In der Summe erheblich 2005 der Weltjugendtag mıt aps enedıi

uC Schlagen Für die Einrichtungen XAVI Der Vereın „Freunde derel Mo-
1ImM Kloster, deren Schwerpunkt In der Bil- rımond“ l1eis Jetz der Stelle des hemalıi-
dungsarbei 1e (u.a ZWEI Hochschulen), gen Klosters eiıne Gedenktafe]l errichten. S:
seht CS hbe] all dem keineswegs L1UTr die terzienser aus dem Priıorat Bochum-Stiepel
ökologischen und ökonomischen E1inspa- segneten das Monument, das auf einer ange-
rungen: Uurc dıe elebte Praxıs so1l den Stu- brachten Sonnenuhr auch auf andere Mor1-
dierenden und Biıldungsteilnehmern das Be- mondtiliationen hinweist.
wusstseın für konkrete Möglıichkeiten der
Schöpfungsverantwortung vermittelt Welr-
den Das Kloster und das benediktbeurer
entrum für Umwelt und Kultur sınd auch

Berıicht Fachtagung 2007
des Arbeıitskreises Ordens e-

Miıtglieder der „Bürgerinıitiative Knergle- SCNICHTE des Jahr-
wende‘“, die sıch Z Zie]l esetzt hat, dass underts
der esamte Landkreis innerhalb der MÄCHh:
sten 30 re VOoNn fossilen Knergıen unab- Am Februar 2007 Jährte sıch ZU sech-
hängig wird. Das Umweltmanagement zel 1gsten Mal die Unterzeichnun der Konsti-
Un die Verbindung VON Sparsamkeit und tution „Provıda ater Ecclesia“, In der apstechnischer Innovatiıon konkrete CMr 1US AIl die Säkularinstitute (Weltgemein-hierfür auf.
DIe Inıtiative In Benediktbeuern ist Teil E1-

schaften) kirchenrechtlich bestätigt hat An
diesem Jag versammelten sich In Vallendar

1les europaweıten Prozesses für kirchliches 3() Teilnehmer und Teilnehmerinnen aus
Umwelt- und Nachhaltigkeitsmanagement, Deutschland und Österreich, vielfältigedas VON der Clearingstelle Kirche und Um- Themengebiete aus der TeUeren Ordensge-welt mıt angestolisen wurde und gesteuert schichte diskutieren. DIie Referenten und
ird nähere Informationen unter Referentinnen erhielten In der Diskussion
www.kloster-benediktbeuern/clear). InzwI1- vIiellacC Anregungen und Hınweise Zn Fort-
schen beteiligen sıch fasiı 300 kirchliche E1In- etzung ihrer Arbeit
riıchtungen diesem PrOZzess, unter ihnen Dr. Relinde Meılwes Berlin) tellte In einem
auch das benachbharte Kloster Schlehdorf. Werkstattbericht ihr neuestes Forschungs-
„Am Anfang War ich skeptisch, VOT allem rojekt Z Geschichte der Katharinen-

der erdrückenden VOTIN uTlgaben schwestern zwischen 17 und 1914 VOT. DIie
etz Ä sıch nach und nach, dass die SYSD- Sal 161e kKegına Protmann
tematische Erfassung der aten und das gegründete und 1620 päpstlich anerkannte
thodisch gesteuerte Umweltmanagement eın Frauenkongregation verbreitete sıch VO
lohnender Weg IS ater audıus ostpreufsischen Braunsberg aus In die Welt
Amann, der lrekTtor des Osters der Salesi- (heute Deutschland, Lıtauen, olen, Weifls-
aner Don BOsSCOs. Prof. Markus Vogt russland, usslan Brasıilien und Togo DIe

zunächst 1M Bildungsbereich tätıgen
Schwestern erweıterten nach 1820 iıhr daGedenktafe! fur ehemalıges tigkeitsprofil den SsOzlal-caritativen Be-

er reich. Meıwes wiıll eıne geschlechterge-
schichtliche Analyse dieses Wandels durch-

DIie este des ehemaligen Zisterzienserklos- führen. el wırd auch die sozlale und öko-
ters Bottenbroich wurde 948/49 1M Zuge der nomıiısche Lage miıteinbezogen. S1e ll auch
Erschließung des Braunkohletagebaus abge- ergründen, sıch diese Gemeinschaft,



dıe ursprünglich H In Ostpreulsen EeX1S- en mussen Veränderungen 1M Manage-
ment und In der Rechtsform sollen das Über-tıerte, weltwel verbreıtete Nach 1875 kon-

zentrıierte sich die Gemeinschaft da dıe en siıchern. Auch die en en en
Schultätigkeit untersagt WAar auf die Yan- die ÜE das Z weiıte Vatikanische Konzıil AausSs-

enpflege Melwes 1ll auch den bisherigen elöste letzte Srolse Krise och nıiıcht über-
Blickwinkel der Forschung erweıtern und wunden.
ihn ezlelt nach sten lenken hre Aufgabe Daran anschliefßsend berichtete Prof. Dr. JO-
ist CS ema dem Beschluss des General- achım Schmied! (Vallendar) VO Zukunfts-
apıtels der Katharinenschwestern, welches espräc zwischen Bischöfen und (Gemeıln-
diese Studie In Auftrag gab die Geschichte Schaliten des seweihten Lebens eDru-
der Gemeinschaft ber natıonale Grenzen al 2007 In urzbur Er eıtete daus den DIS-
hınwes zusammenzuführen. kussionen die en In der deutschen
Dr. Clemens YOCKOTrF. München eschäf- Kirche Fragen und Anregungen für dıie Or-

sıch mıt dem en und Wirken des Je- densgeschichtsschreibung ab Kın Untersu-
suıten Bernhard Duhr M dessen chungsfeld könnte das Verhältnis zwischen

en und der Ortskirche sSeIN. elche Hal-vierbandıge zwischen 7l erschliene-
LIC „Geschichte der Jesuılten In den Ländern Lung en Bıstüumer den Orden? Gibt S

deutscher unge  66 eute och den Stan- Informationsdefizite zwischen Bischöfen
und Orden? Wıe wurde In den ve  endardwerken der Ordensgeschicht sehört

Duhr beschreibt die alte Gesellschaft Jesu bis Jahrzehnten und Jahrhunderten theologisc.
Z en diesem Lebenswerk veröffent- über Ordensberufungen reile  1er Wıe S1-
lichte Duhr zahlreiche weıtere Studien und chern die en eute hre Werke?
begründete 1897 auch die ‚Mitteilungen aus Prof. Dr. Karl Markus Kreılis (Dortmund) be-
der deutschen Provinz“, deren Schriftleiter schäftigte sich mıt Bildpostkarten In der Mis-
l ber 30 re WAarT. Diese bilden eute e1- sionswerbung seıt 1900 Seit 1870 diente die

WIC Quelle für die Yrdensge- Bildpostkarte als Kommunikationsmittel.
schichtsschreibung der Gesellschaft Yesu: S1e wurde VOIN Missionsorden als Werbung
Bisher Sibt CS keine wissenschaftliche B1O- für dıe Mıssıon und A0 Spendengewinnung
raphıe ernnar Duhr, doch Clemens eingesetzt. Bildpostkarten immer
YOCdKOFr ist CS elungen, den aCcCNlass auch eın Sammelobjekt. Die Sroisen Mis-
uhrs, der bisher als verschollen Salt, WIe- ionsgesellschaften nutzten die Karten mıt
der ausfindig machen. DIe sogenannte vielfältigen Motiven für die Werbung In der
Duhr-Bibliothek eiinde siıch eute 1M Ar- Heımat Kreılis untersuchte die Motive der
chiv der deutschen Jesuıten In München Karten, dıe Missıonare aber überwiegend
Dr. Gisela Fleckenstein rühl) Sab eiınen Menschen aus den Missionsgebieten da
Überblick ber die Sıtuation deren In den stellten DIie Missionspostkarten, die HIS 1919
deutschsprachigen Ländern VOIN der Säkula- hre Blütezeit hatten, vermittelten In NIC.
risatıon HIS ZUT Gegenwart und analysıerte diskriminierender Weılise Kenntnisse ber
den Umgang der en mıt verschledenen fremde Länder und Völker. DIie Mıssıonare
Krisensituationen, die hre Exıstenz bedroh- und Mıssıonarınnen wurden oft Als „Aben
ten DZW. Neuansätzen und Z Umorien- euer Gotte. In ihren Einsatzgebieten VOTI-

tierung ührten Im us tanden el die ESLE auf Bildern VOIN Nonnen Pfer-
deImM Jahrhunder gegründeten sozlal-carı-

atıven Kongregatıionen, die 1Im Zl Jahr- Dr etier Vall e1]] SDS Wıen führte In S@l-
hundert kaum noch eue Miıtglieder SeWl1N- biographische Arbeit beren und Wır-
MeN können und er immer mehr HMäuser, ken des Salvatorlanergenerals Pancratıus
Einrichtungen und Tätigkeitsbereiche A eıllier e1n, der während der
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deutschen Besatzung In Rom zwischen 1943 wissenschaftliche Studie schriftliche Quel-
und 1944 zwıischen den Besatzern und 1IrCN- len S1e beschäftigten sıch ausführlich mıt
iıchen Behörden vermıttelte Pfeiffer ettete dem rechtlichen Rahmen der damaligen
vielen en und Wıderstandskämpfern das Heimerziehung und der Ausbildung des
eben, indem Sn sS1e versteckte oder ihnen ZUT meılst schlecC bezahlten Personals dem
Flucht erhalf. 470 Personen verdanken auch Ordensleute ehorten DIe Heıme
eılier ihr en Van enl ammelt auch 1en an Zeıt resistent pädagogische
mıt Metholden der Oral history seit Jahren Reformen, die erst an der 1970er re
akrıbisch ZeugnisseZen Pfeiffers, der grıffen Man fand Formen der Für-
zeitlebens SDParsSdahmn mıt Notizen WAar. DIie DOo- wWIe etwa In Kinder- und Jugenddör-
kumentation „Pfeiffers Liste“ des BayerI1- fern.
schen Fernsehens aUuUSs der el Stationen Prof. Dr. Reimund Haas (Köln/Münster) und
fasste bisherige Ergebnisse Dr. YIC Steinhauer Ilmenau) stellten e1Nn vIr-
Dr. Hınrıch ues Hamburg tellte die 1947 uelles NSLULU VOTVT, welches zukünftig auch
WE Basılea lara) chlink eıne Plattform für dıe Ordensgeschichte seın
und artyrıa rıka) Madauss soll DIe virtuelle Inıtiative Religiöse s_
gegründeten Darmstädter Marienschwestern un (www.initiative-religioese-volkskun-
VOT. Es handelt sich el die erste rün- de.de) das VOoNn COR Schreiber Qe-
dung eiınes evangelischen kontemplativen rundete und VonNn ernnar: Kötting und Alo-
Osters se1it der Reformation S1e entstan 1S Schröer seleitete „Institu für relig1öse
aus einem Darmstädter Mädchenbibelkreis Volkskunde ev“ In Münster In anderer OM
DIe Schwestern leben nach den evangeli- fort Das NSLLU Öördert und koordiniert FOr-
schen äten, die s1e innerhalb der evangeli- schungen und Publikationen und seht amı
schen Kirche 11ICU entdeckten DIie Gemeın- TECUE Wege Die Projektpartner des Instıtuts
schaft hat zurzeıt zehn Niederlassungen In en vier Schriftenreihen neraus, die
erWelt Das Haus In Jerusalem, Degr. 1961, wohl online A auch In gedruckter orm ZAUIG
kümmerte sıch Holocaust-Opfer. DIie Verfügung stehen Ziel Ist CS; wıssenschaftlıi-
rundun: ollzog sich hnlıch der VOIN Ka che Ergebnisse mıt Serıngem {iinanziellem
tholischen Kongregationen aus dem Aufwand chnell SIC  ar machen. alur
Jahrhundert. Nach dem Tod ihrer Gründe- bietet siıch auch für die Ordens- und YTÖöMm-
rınnen befindet sıch die theologisc STLar auf migkeıitsgeschichte eıne webbasierte Pu-
Maria ausgerichtete Gemeinschafi n_ blikation DIie vorgestellte Zugriffszah-
wärtig In einer Umbruchsituation. len auf Inhaltsangaben und Volltext estäti-
Dr. des Andreas Henkelmann und Dr Uwe gen die Herausgeber In ihrer Tätigkeit
Kamınsky (beide Bochum) referierten ZAU Gisela Fleckenstein)
Thema „Konfessionelle Wohlfahrtspflege
und moderner Wohlfahrtsstaat: Überlegun- Die ndachste LAgung des Arbeitskreises findet
gen einem schwierigen Verhältnis Be1l- VOM his Februar 2008 IN Vallendar
spie der Heimerziehung In den fünfziger und Auch diese Lagung wird Sıch breitge-
sechziger Jährens“ ngerewurde diese Stu- Cchert Themen der Ordensgeschichte WwIid-
die durch die 1ImM Februar 2006 er10 Ver: Me:  S Kontakt Dr (:isela Fleckenstein, E-
öffentlichung „Schläge 1mM Namen des Herrn“ Maıil. gfl@wtal.de, oder: Prof. Dr Joachim
des Journalisten eier Wensierski, der den CAMIE| Pallottistr S 567 Vallendar, RK-
Upfern dieser Erziehung erstmals eiıne Stfime: Mail: jschmiedl@pthv.de.
INne In der Öffentlichkeit erlieh Dieses Buch
arbeitete 1L1UTr mıt Interviews VOIN Betroffenen
Henkelmann und amınsky benutzen für in-



Zahlreiche Ordensileu In Mıssıonare Kar! Borchardt und KHranz
SC kamen 1943 In Papua-Neuguimnea aufNeuauflage des deutschen

Martyrologiums aufgenommen der „Akıkaze“ gewaltsam DIie Hiltruper
Miıssıonare Karl Neuhaus und Johannes

In Köln wurde Dezember 2006 die vIer- em1 SOWIE Br. Heinrich umkley tarben
te, mehr als 70 Lebensbilde vermehrte ebenso 1M Pazıfik. Der auer
und aktualisıerte Auflage des deutschen Mar- Jesuıtenpater Karl KCC wurde 1999 In
tyrologıums des Jahrhunderts „Zeugen Indonesien umgebracht
für YISLUS  C6 (Paderborn 2006 der Of-
fentlichkeit vorgestellt Herausgeber Prälat
Prof. DDr Helmut oll el mıt, dass ahlrei- Abschlussftfeler des bischof-
che Ordensleute LIEU aufgenommen wurden. Ichen Erhebungsverfahrens
Aus der Zeıt des Nationalsozialismus sınd es Zzur Henkes SAC
Benediktinerpater Norbert (Bruno Stanls-
aus und Franziskanerpater ennoO nter Srolser Beteiligung der Gläubigen hat
August) onsalla, el aus Schlesien kom- der Limburger Bischof Dr. Franz Kamphaus
mend, ferner Jesuıtenpater Konrad ercC aus Z Januar 2007 mıt einem Pontifikalamt
Potsdam und der Steyler Mıss1onar Alfons In der St Marienkirche der Pallottiner den
Versen aus Westfalen Abschluss des Bischöflichen Erhebungsver-
nter den russlanddeutschen Priıestern WUT- ahrens 1ImM Seligsprechungsprozess VOIN Rı-
de der Assumptionıstenpater pırıdon Ale- ar‘ Henkes SAC sefeiert Dieser habe In e1-
xander) Deubner aufgenommen, der 1946 Im LleTr Zeıt, als viele umgekippt selen, tandge-
Moskauer Gefängnis Butyrka umkam. halten Er habe das Wort Gottes verkündet,
Das Reinheitsmartyrıum erlıtten Schwes- elegen oder ungelegen Provınzrat Hans
tern der Kongregatıon VOIN der eılıgen Ka- oachım Winkens konnte Begınn der Mes-
harına In Braunsberg (Ostpreufsen) 1ImM Jan neben dem Bischof zahlreiche Teilnehmer

19495, angeführt VOIN Sr Christophora aus der Familie und der Heımat VON Hen-
kes eZ2rußen Auch die Pallottiner und In-Klomfafs, für die 1ImM re 2004 eın elig-

sprechungsverfahren erolIine wurde, ferner nen verbundene Laılen der Vereinigun W —

die beiden Armen Schulschwestern VON Un- ren In Srolser Zahl angereıst, unter ihnen Ge:
Lieben Yau Anna) Gonschior neralrektor YICLZ Yetz aus Rom und der

und BOonOosa UZz1a) etier In Schlesien eUeE Provinzılal ans etfer Becker aus

Franziskanerpater Dr. Dr ertran:! Yranz) Friedberg/Augsburg Als Zeıtzeugen nahmen
1M010N wurde 1945 bel dem Versuch, be- die üngste Schwester VOIN Henkes Yau Re-
drohte Frauen schützen, VON Rotarmıisten Sına Krämer und der einz1ıge och ebende
In Schlesien ermordet. eutsche KZ-Priester Hermann Scheipers
In den Miıssıonen erlıtten NIC. wenıge OrY- teil, el ber U() re alt DIie en WUT-

densleute das Martyrıum: In Chına 11933 der den inzwischen ZUT Kongregatıon für dıe SE-
Dominikanerpater Ludwig Marıa (Nikolaus lıg und Heiligsprechungen ach Kom DQEe-
Modest) Paly SOWIE die Steyler Missionare bracht, der zweiıte Teil des Seligspre-
Alfons Gärtner, Joseph Bayerle, August chungsprozesses durchgeführ WITrd. Der
Hättıg, ernnar: Polefka, Dr Friedrich Postulator Dr Manfred Probst rıef dazu auf,
Hüttermann, Johann Walburg und NE weıter für dıe Seligsprechung VOIl Henkes
ar Haası Der Mill-Hill-Missionar Y1@e- eten enn MI Menschen önnten e1l-
A toıber aus Bayern erlıtt 1943 das Mar- nen Menschen einem Seligen oder eili-
tyrıum auf den Philippinen Der Steyler MiIs- gen machen, sondern 1L1UTr die nNa: und dıe
S10Nar COn ern SOWIE dıie Herz-Jesu- Vorsehung Gottes (M Probst)
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Bericht
Margıt Ckholt, bene  uvuern

Lateinamerikanische Ordens
geschichte

1e lateinamerıikanische Vereinıgun der den eichen der Zeıt öffnen“ (S
Ordensleute CLAR) natı bBegınn des JOl auf dem Weg eıner olchen „refundacıi-

Jahrtausends, angestolsen auf ihrer ON soll eın „mystisches und prophetisches
Generalversammlung In Caracas 1ImM Ju- Ordensleben  C 0R $SNaC10 Madera Vargas SDS,

Nnı 2000 eiınen Reflexionsprozess Z Ortsbe- O) gefördert werden. Gerade die ezZzu-
stiımmung des Ordenslebens ın Lateinamer 1- gnahme auf dıe Terminologıe der „Neugrün-
ka begonnen, dem sıch eın Srofiser Teil der dung“ ist VON römischer eıte beım Besuch
Männer- und Frauenorden In Lateinamerika der damalıgen Präsiıdentin der CLAR 1ImM NO-
SOWIE der natıonalen Vereinigungen der (r= vember 2000 MAaSSIV angefragt worden; der
densleute beteiligt en Vorliegende Pu- ursprünglıche Arbeitstitel für den Refle-
blikation dokumentier eın Seminar, das VOo X10NSDrOZEeSS musste umformuliert werden:
51  DN August 2005 In Bogota stattfand und die Verantwortlichen hatten sıch darautfhıin
eine Bestandsaufnahme dieses dreistufigen aufden FL mmausweg als Strukturmoment für
Prozesses darstellt DIe drel Stufen Erinne- die Ortsbestimmung des Ordenslebens In A
rung eichen der Zeıt und Herausftforde- teinamerika eem1gt. In diesen Spannungen
rungen Horizonte vgl 26) spiegeln sich MacC. sıch der Streıt die Orjentierung
auch In der Gliederung der eıträge des Bu- der lateinamerikanischen Kırche bBegınn
ches wıder. In diesem Prozess seht S darum, des Jahrhunderts bemerkbar. DIe 1959

die Präsıdentin der CLAR, Sr. 11lma . gegründete CLAÄR ist seıit dem atıkanı-
Deranza Quintanilla Moran RFSA, „ Z TÜn- schen Konzıil eiıner maisgeblichen YOTLA-
dungserfahrung zurückzukehren und sıch sonıstın der mpulse der Option für
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die Armen und elıner In die konkreten SOZ1aA- sendlichen:; Mystik und Polıitik besser Ver-

len, wirtschaftlichen, pOltISCheN und u_ nüpfen hbel der UC ach dem (emeıln-
rellen Realitäten Lateinamerikas inkarnier- wohl; eiıne LECUE Kırchlichkeit, bessere Be-
ten Kirche seworden. ICmehr „fuga I1L1U1- ziehungen In der Kırche; auf evangeliums-
OIl und klassısche „secuela OSı machen semäßsere Weılse die Gelübde en  6 (S 47)

Der Einsatz für die Armen und VOT allem diedas Proprıum des Ordenslebens dUs, sondern
„INSerC10N“, das 1Uieben mıt den Armen, Jugendlichen INUSS verstärkt werden, eben-
Eınsatz für Menschenrechte und Menschen- AIls sınd die Ansätze der Gender-Theorien
würde; MC mehr allein apostolische „Wer- berücksichtigen, das geistliche en I1USS
kes 1ImM klassıschen Sinn (wıe 7 B chulen), och mehr inkulturiert und das Modell einer
sondern zeichenhafte Nachfolge Jesu Y1IS- „Kırche der Gemeinschafi und Partızıpation“
t1 1M Dienst Volk Gottes und dem politi- YSLULZ werden (S {)
schen Gemeilnwohl Diese ptionen und da-
mıt auch das Kngagement vieler Ordensleu- Im Blick auf Perspektiven und Hor1iızonte der
te für die Befreiungstheologie wurden In ukunft können drei Hoffnungszeichen be-
den etzten Jahren sSTar angefragt In den nann werden, die auch ber den lateiname-
vorliegenden Beıiträgen werden diese rikaniıschen Kontinent hinaus VON edeu-
Schwierigkeiten benannt, In aller uchtern- Lung SInNd:
heit wIird auch eutlic emacht, dass sich In einzelnen theologisc. profilierten Be1-
NIC alle Gemeinschaften diesem Prozess Lragen wWI1Ie denen VON SY. Carmen Margarı-
der „Neugründung  66 beteiligt en Gerade ta agot, ST. Marıcarmen Bracamontes, RO-
einıge Männergemeinschaften en sıch YO Capalozza und SNaCI10o Madera
NnIC auf diesen Prozess eingelassen; s1e DdS- Vargas wird das Austarıeren des S5Span-
SeNMN sıch, Victor Martinez Morales SJ nungsverhältnisses VON Mystik und Prophe-
und gNaCl10 Madera Vargas SDS, den Ten- t1e als Aufgabe für das Ordensleben heraus-
denzen eıner „Reklerikalisierung“ und einer gearbeıtet Allein aus dem entrum des Glau:
„Verbürgerlichung“ d WIe s1e sich In den bens, der Christusnähe, können die eichen
konservativen Kreisen der lateinamerikanı- der Zeıit des gegenwärtigen Geschichtsmo-
schen Kırche Yel machen (z.B 34; 953) mentes und die ualıta der Prophetie be-

stimmt werden.! AaZzZu sehört ES; den Prozess
DIie eıträge des vorliegenden Buches der „Inserc1on“ weıter voranzutreiben, gera-
chen Jjedoch die Kontinultä: mıt dem Weg de In die Welt der „Indigenas“ vgl den Be1l-
der „Optıon für die Armen“ deutlich, den die trag VOINl ST Vıctor1a Eulalıa CGarrasco A.H
lateinamerikanische Kirche und dıe CLAR La COSMOVISION de 10s ueblos indios andı-
seIit den 600er Jahren eingeschlagen aben, 110  S desafios la mM1S10N); dazu sehört eın Be-
sleichzeitig nehmen sS1e die Heraus- wusstwerden der ökologischen rage, der Be-
forderungen Begınn des 20 Jahrhunderts eutung des nterkulturellen und interreli-
In denCDIie Generalsekretärin der CLAÄR, S1ösen Dialogs Auf der anderen eıte ste
SY. 1Na Marla Yrellana Aguilar R  9 ass die aber auch eıne „Inserc1on“ In dıie elt der
sich ıIn diesem Prozess der etzten re al Postmoderne d In die „noche de incerti1-
zeichnenden Schwerpunkte für den Weg In dumbres‘“ „dıe aCcC der Ungewissheıiten“
dıe ukunft folgendermailsen (S 18), dıe Sinnsuche und Fragmentarıtät
„dıe Erfahrung der Interkongregationalität; des Lebens In einer konsumorientierten und
das Bewusstwerden eıner Srölseren Nähe VON neoliberalen Wirtschaftsmodellen hbe-
den Lalen, s1e Charismen und Mıssıon stimmten elt Von hier aus Ist die Optıion

für die Armen 1ICU formulieren.der Gemeiminschaften teilhaben lassen; e1-
111e bessere Wahrnehmung der Welt der E
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NEın zwelıtes Hoffnungszeichen tellen die orlentierte Welt ab (ebd.) das Ordensleben
vielen qualifizierten theologischen eıtrage kann MEeUuU Z „prophetischen Zeichen der
VON Ordensfrauen dar. DIie Frauenperspekti- Hoffnung inmıitten e1ines leidenden und auUs-

wırd NIC explizit thematisiert, vielleicht Seschlossenen Volkes“ werden (S S und
auch aus OFrSIC das wırd 1M Beıitrag VON ebenso eın Zeichen der Hoffnung für die KIr-
1E Irarrazaval CS (Parädigma de Se- che selbst se1ın, dass „Innerhalb der Kırche

nero) ZAUIMG Gender-Frage deutlich „Vamos Formen und Räume der Gemeinschaft und
creclendo cConclencla de genero, dUNqUe Partızıpation“ (Fagot, 213/214 entstehen
sentimos la CKISIS YJUu«C esto DYOVOCA, 110S SCeI- können.
t1mos cada Ve7z mas motivadas motivados
construlr relaciones de recıprocıdad.“ (S Für das Ordensleben und die Ordenstheolo-
„ES wächst eın Gender-Bewusstsein hbel UNs, g1e In den europälschen Ländern stellt der
und auch WenNnn WITr die ÄKrıise spuren, die dies Reflexionsprozess der lateinamerikanischen
hervorruft, sehen WIT unls immer mehr Schwestern und Brüder eın wichtiges KOr-
tıvierter, Beziehungen der Gegenseıltigkeit rektiv dar Er hält In Erinnerung, dass christ-
aufzubauen.“) lıche Spiırıtualität iImmer eiıne „Inkarnierte“

ist und diese Inkarnation NIC den SOZ1-
Eın rıttes Hoffnungszeichen tellen die alen, ökonomischen und polıtischen Kekklesiologischen mpulse dar, die die Linie turen vorbei au Gott wırd A einer Ver-

einer „Kırche des Volkes Gotte. fortschrei- etzten elts (S 1123) entdec. angesichtsben In vielen Beıträgen wırd eine „ MECUEC der vielen Ungerechtigkeiten und AtUs-
Kırchlichkeit“ (z.B 26) sefordert, eine SYO- schlussmechanismen eıner neolıberalenere Durchlässigkeit auf dıe vielen CHarıs: Welt erinnern S1e die Alternativen e1ines
Inen und Gestalten der erufung, eiıne Za es der Nachfolge des Jesus vglsammenarbeit ber die Grenzen der einzel- dıie eıtrage VON Sacre Coeur-Schwester Ge-
Nnen Gemeinschaft hinaus. Wıe eın roter Ha orgına Zubiria Maqueo RSCJ, SY. Bärbara Bu-den zZz1e sıch der Volk-Gottes-Gedanke cker MC, SY. Marıcarmen Bracamontes OSB)durch die vorliegenden eıtrage Ordensle- „Rescatar nuestro Sser cl1udadanos, nuestroben ist kein hervorgehobeneran der Ver- SCer vec1no’, nuestro camınar desde A| DUE-vollkommnung“, sondern Teıl des Volkes blo, c5 renuncılar nuestra identidad C_
Gottes, die „laıkale Berufung“ der Ordens- rısmätica, Consagrada, eristana. Muy DOT e]leute und ihr Dienst Volk Gottes sınd le1- contrarıo, 6S recrearle desde e] Jugar don-
tende theologische mpulse „Vamos dando de la vida religi0sa sıempre LUVO Que estar.

la construccıon de Ula glesia Ca- Vıiviendo la historia, ofrecemos estilo
escuela de cComunı6n NMI 43) Y vamos alternativo al JUC e] siıstema imperante 110S

redescubriendo Ia dimensiön laical de UueSs- impone. Ahi Hatce la profecia.“ (Capalozza,tra Vıda Religi0sa  C (S 0 „Vamos cobrando Dn „Unser Mıitbürger-Sein, Nachbar-
CONCIlencla de cludadanıia, 110S sentimos MmMas Seın, UumNnseren Wegs VO Volk her TIEU be-Pueblo de 10S$  64 (Morän, „WIr en Im: stiımmen, das el NIC. auf UuNnsere CHarıs-pulse für den Aufbau eiıner Kırche, die ‚Haus matische, ewel  ( christliche Identität
und Schule der Gemeinschaft‘' sı Und WIFr verzichten. Vielmehr 1Im Gegenteil el C5S,entdecken wleder NeuU dıe aikale Dimension CS VON dem Ort 1IeCU schaffen, dem dasdes Seweilhen Lebens Wır werden uns darın ewel en immer stehen sollte Wır be-
UNnseres Bürgersinns bewusst, WITr erfahren wohnen die Geschichte, und dort bieten WITr
UNSs mehr als Volk Gottes.“) Genau eın SOl einen alternativen Lebensstil dem d dencher Wegsg we eıner Verbürgerlichung und uns das herrschende System aufzwingt.“) SOAnpassung eine hedonistische, konsum- stellt die Publikation eın posıtıves Zeichen
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für die Erneuerung des Ordenslebens In a= meinschaften 1en als olle für den IC auf
teinamerika dar, sS1e eriınnert das eigentlı- den ÜE das Vatikanische Konzıl ange-
che Proprıum des Ordenslebens, die Nach- stolsenen radikalen Veränderungsprozess.

Jesu Christiı der eıteerMenschen, Band umreilst diesen Prozess der etzten
dıe „Nachbarn“ und „Mıitbürger“ und „Mit- A() ahre, 1ImM entrum stehen die vielen For-
bürgerinnen“ SINd: VIVIF es«e OTLro modo MMM eıner „Inserc10n“ dıe elt der Armen,
de SCr humanos, a] est1ilo de Jesus la vıida dıe Veränderungen, dıe dıe es10-
cotidiana, es e] AIn OTY, e] 1udado de Ia logischen und theologischen Perspektiven
creac10n, la buü  ueda de la Justic1a, la des Konzıils für dıe ONKrete Gestalt des Or
SOI1dar1ıdal COM OLros OTLras YUUC buscan e] denslebens edeute aben, für BerufungSs-
ent1ido de SUS vidas, COMUNION COM e] COS- weg, dıe Ausbildung, die Formen des (je@:
MOS  6 (S Da IS diese andere Art und Weıise, meinschaftslebens und die vielfältigen (Ge-
menschlich se1n, dem ıle Jesu Cmal talten der endung Der dritte Band „Hacıa
1ImM alltägliıchen eben, VON der 1e her, In UuNna identidad relig10sa femenina“ agt

eiınen IC In die ukunft und MmMacC. VOT al=Wahrung der Schöpfung, In der C hch
Gerechtigkeit, In Solidarität mıt en ande- lem dıe Frauenperspe  1ve Star. pırıtua-
en die nach dem Siınn ihres Lebens suchen, 1La und Relektüre der Gelübde VON der we1lb-
In Gemeinschaft mıt dem Kosmos.“) ichen Identität her stehen 1ImM Mittelpun

des Bandes el werden ebenso wWI1e In den
In diesem Zusammenhang se1l auf eıne 2003 beiden anderen Bänden die sozlalen, politi-
VON der CLAR und ihrer damalıgen Präsıi- schen und wirtschaftlichen Herausforderun-
dentin Sr Margarıta RSCJ herausge- gen des Geschichtsmomentes benannt, VOT

allem die zunehmende Femmisierung erAr-gebene und VOINl den Theologinnen SY. Maria
Helena Morra, SY. Antoniıieta Potente und SYT. mut, Gewalt und Arbeitslosigkeit Gerade dıe
Bärbara Bucker etreute 3-bändige Publika- Frauenorden siınd Protagonistinnen der
t1on Z Geschichte der weıblichen en In Frauenfrage In Kirche und Gesellschaft Ia
Lateinamerika hingewlesen. DIie Publikation teinamerıkas seworden und VOINl orther S1-
seht auf eıne detaıillierte Befragung VOIN cher mehr als die Männerorden VOIN YrÖM1l-
100 weıblichen Ordensgemeinschaften scher eıte angefragt Der andel des Apos-
rück vgl 1M Änexo In den usführ- tolats der Frauenorden drückt sich Serade In

ihrem Eınsatz für die Frauen undlıchen Fragebogen, S14, SOWIE die Auf-
istung der beteiligten Gemeinschaften 1ImM Mädchen, IM amp hre Dr und
Änexo 1, 17 7-11605)), auf diesem Weg Z Rechte AQU:  S RO CSO e] apostolado de las 1e6-

„recuperacı1on histörica de la memaor1a de la 11910Sas omando 1L1UEVaSs dimensiones
mujJer la vida religi0sa de Amerıca Latına la medida UUC logran comprender Mas

e] Carıbe“ (Bd S 48) beizutragen Der eY- profundamente las condicıiones de las muJe-
ste Band nımmt die Geschichte des Ordens- YC5S, sobre todo de las MmMas pobres de la
lebens VOT dem Vatikanischen Konzıil bzw. cjedad.* (Bd ö 53anımmt das ADOS-

O12 der Ordensfrauen In dem aflse eCUErc DI-VOT rundun der CLAR 1959 In den IC
Der Horıizont wird auch In die vorspanischen mensiıonend inwiefern CS ihnen elingt, die
indigenen Traditionen und hre Formen des S1ıtuation der Frauen, VOT allem der Armsten
Gemeinschaftslebens eweıtet. Der Blick auf der Gesellschaft tiefer verstehen.“‘) SO hat
die tradıtionellen Formen des weiblichen Or In den etzten Jahren und dies ist wahr-
denslebens In der Zeıt der spanıschen Herr- scheinlich eın unterscheidendes Merkmal
schaft SOWIE des Jahrhunderts und der Frauenorden In Deutschlan die feministi-
Niederlassun und rundun verschieden- sche Theologıe und Bibellektüre die Frauen-

orden In Lateinamerika und hreCachster apostolisc ausgerichteter Frauenge-
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einer weıblichen Spirıtualität SOWIE hre AuUSs- DIe besprochenen an
einandersetzung mıt der Frauenfrage ent-
scheidend gepragt Confederaciöon Latınoamer1icana de Reli-

S10S0S Religiosas CLAR) (B Hor1-
Auf dem intergrund der Befragung VOIN zontes de la Vida Consagrada Ameriıica
100 Frauengemeinschaften wırd eın realisti- Latına e] Carıbe, Bogota 2006 San Pa-
scher I® auf den mıt dem ande]l der Ge: Dlo)
sellschaft verbundenen Wandel der Beruftfun- Confederaciön Latınoamer1icana de Reli-
gen seworien. Es sınd iImmer mehr Frauen S10S0S (CLAR) (Hg.), Vıda reli1g10sa feme-
aus Sektoren und Angehörige VON IN- 1INna Ämerıca Latına e] Carıbe Me-
dıgenen Völkern, dıe sıch Frauengemein- morla histörica 9-1  9 Bde L-LIL, I9=-
schaften anschlielsen, Was Konsequenzen für 2003 Centro de STLUdIOS Publica-
Ausbildung und Gestalt der Spirıtualität hat cl1ones).
Von Bedeutung Ist die IMNSCKCIONS der YauU-
engemeıinschaften In die Welt der Arbeit, Or-
densfrauen leiben berufstätig, auf diese
Weise den Freuden und Leıden des Volkes
teilzuhaben und als „Mıtbürgerinnen“ eın
eichen für die Nachfolge des Jesus

sSeIN. amı verändern sıch die Gestalten
der Sendung Von „Werken“ IM tradıtionel-
len Sinne wırd immer mehr Abstand De-
NOMMeEN bzw. diese er werden iImmer
mehr In die an VON Lalen selegt Über
Bildung und VOT em auch dıe theologische
Qualifikation der Ordensfrauen wırd Zzur Aus-
gestaltung eıner „inkarnıerten Spirıtualität“
beigetragen. Auf diesem Weg gestalten die
Ordensfrauen auf hre Welse den VOINl der
CLAR eingeschlagenen Prozelis der „refunda-
C1ION  6 und dıe uCcC nach einer Ver-
hältnisbestimmung VOIN Mystik und Politik
vgl 3, 139) SOWIEe nach einer
‚Kırchlichkeit“ 1Im geschwisterlichen Mıt-
einander VOoON Männern und Frauen und der
Gemeinschaften untereinander. S1e en ih-
e erulun als Glieder des Volkes Gottes und
sestalten dies ihrer spezıfischen erulun
ema 1ImM Mıteinander der verschiedenen
Berufungen In der einen Kirche

Vgl uch den Internatıonalen Kongress ZU Or
densleben 1IM November 2004 In Rom Leidenschaft
für Christus Leidenschaft für die Menschen. Or-
densleben Begınn des AAl Jahrhunderts, VO
Sekretariat der Deutschen Biıschofskonferenz,
Bonn 2006
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METZGER, ranz SEUERSWHEIN:ERASSER. arın

IS GESCHICHTE DES ORDENSLEBENS
Von den nfangen DIS eute
l  ur Merder-Verlag, 2006 DE ISBN 3-451-29093-6 -UR 19.90

CS sleich „DIe Geschichte des Ordenslebens VON den niTangen HIS heute  6
wırd 1M vorliegenden Buch MI rzählt Das ware auf Sut 200 Textseiten ZUCh chlech-

erdıngs unmöglıch. Erzählt werden ingegen auf eıne durchaus spannende und unter-
haltsame Weılise zahlreiche Geschichten ber das Ordensleben Im christlichen Abendland
el kommen insbesondere die Wechselwirkungen zwıischen Kırchen- und Profangeschich-
te ausführlich ZAUDEC prache

Zum au des Buches Das Vorwort (S 10f) informiert den Leser darüber, dass CS
hauptsächlich europälsche DbZw. abendländische Ordensgeschichte en wird. DIe the-
matısche Einführung (S Z „Abkehr VON der elt DIe Nachfolge Ohrısta 1Im monastıischen
en  O efasst sıch mıt den nNIangen des klösterlichen Lebens In Asypten SOWIE mıt den e1l-
sten Mönchsvätern und Verfassern VON Ordensregeln (Antonius, Pachomius, Basılıus, UQUS-
INnus) ES folgen fünf chronologische Kapıtel wichtigen Epochen und Gestalten der Spat-
ntıken und mittelalterlichen OÖrdensgeschichte (S S6235 ater des önchtums en und
Werk des heiligen enedı VOINl Nursl1a“; 457 AUCK des Abendlands Das ONcChAhLUumM ZWI-
schen Antıke und Miıttelalter“ 58-81 „KrIise und Reform Der Autfbruch des OÖönchtums 1mM
Hochmittelalter“; S „Kreuz und chwert Das Zeıtalter der Kreuzzüge und dıe Rıt-
terorden“; JLB7 99  Yra der rmut, aCcC des ortes DIe ‚Bettelorden In den tädten“)
Daran schlieflsen sıch dre]l Kapıtel Kınzelaspekten des mittelalterlichen Ordensleben (S
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138-153 „Nonnenleben. Klosterfrauen zwischen Eva und Marı1a‘; 154-163 „Gebete für das
Seelenheil Klöster als Grablegen; 164-173 „An heiliger Stätte Kloster und Pılgerschaf
In weıteren drei chronologischen apıteln wırd das Ordensleben der Reformations- und Neu-
zeılt abgehandelt (S 1A79 „Klostersturm Das ONCALUM In der Reformation“; 180-191
„Fest des auDens Das OnNnchLum der Gegenreformation“; 192-202 „Untergang und Neu-
beginn Von der Säkularisation In die Neuzeıt“) DIie Bibliographie (S 203-209) bletet wert-
Vo Hınweise ZAUW Vertiefung der Thematik:; leider werden 1er keine ıtel angegeben, die Spa-
ter als 2000 erschienen SInd. Personenregister (S 210-213), Ortsregıister (S 214-218) und
Sachregister (S 219-222) runden das Werk ab

Die Autoren pflegen eiınen eher Journalistischen Schreibstil, der das Buch als eıne Art
Ansammlung VOoONn kKeportagen erscheinen ass Am begınn der einzelnen Kapıtel sSTe eweıls
eın Aufhänger, der offensichtlich das Interesse der Leser wecken soll, selegentlich Jedoch VO
e1gentlichen ema wegiuhr SO wird das Kapıtel ZAUI! weiblichen Ordensleben folgender-
malsen eingeleıte „DIe legendäre ‚Päpstıin Johanna', die 1ImM Jahrhundert mehr alls ZWEe] Jan-

den eılıgen innegehabt en soll, hat ESs natürlich nıemals egeben BISs eute Ist
6S keiner Katholikin elungen, sıch die Schalthebel der kirchlichenavorzuarbeıten,
und bIS eute ist das Verhältnis des Klerus den Frauen höchst ambıvalent SIe, die In den
Urgemeinden erwlıesenermalsen Seschätzt und anerkannt 9 wurden sleichwohl
cheint CS zumındest VO Apostel Paulus ZU Schweigen verdammt: Mulier taceat In
clesia Das e1b schweige In der Kirche!'“ (S 139) Am begınn des apıtels ZAUN Wallfahrts-

ist lesen: „Be] Wäre der heilige enedı Jetz da, Cn liefße die Türen ZUSPCI-
e Dieser Stoflsseufzer soll einem verzweifelten ONC Namens Theodulf entschlüp se1ın,
nachdem CS auch diesem Jag immer wieder die Klosterpforte epocht und schon
wleder eiıne Pilgergruppe Einlass und Unterkunft für dıea begehrte.“ (S 165)

An mehreren tellen des Buches ist beobachten, dass die Autoren, die sıch 1mM all-
semeınen Sut informiert zeigen, äangıge Klischees reproduzieren. Im Kapitel ber die Re-
formation werden sehr sSTLar die Missstände des spätmıttelalterlichen Ordenswesens betont,
ohne erwähnen, dass es auch In Deutschlan Reformbestrebungen In den en egeben

Von den Reformen, die VON den Klöstern Bursfelde, as und elk ausgıngen, ist 1M
besprochenen Buch nıchts lesen, ebensowenig VOIN der Reformkongregation der Augusti-
ner-Eremiten. Im Zusammenhang mıt der Aufklärung Ist die Rede davon, dass CS „für Ur-
densleute | miıtunter N1IC. eicht |gewesen se1]l, dıe erstaunlichen Erkenntnisse der
Zeıt mıt ihrem en Glauben In 1NnKlan. bringen“. Vielleicht hätte auch darauf 1inge-
wlesen werden können, dass 5 manchmal Ordensleute die der Spıtze des wWI1Issen-
schaftlichen Fortschritts tanden ohne deswegen Glaubensschwierigkeiten bekommen.
Für den Bereich der Geschichtswissenschaft seılen z die Benediktiner Jean aDbDıllon und
Kar]l Meıichelbeck enannt.

Zu den eindrucksvolleren Passagen des besprochenen erkes ehören zweifellos die-
Jenigen, In denen mıt viel Sympathie die Lebensschicksale einzelner Srolser Ordenschris-
ten Seschilder werden (z.B enedı VOIN Nursı1a, Franziskus VOI ASSISI, Bernhard VOoNn Clam-
VAaUX, Ignatius Von Loyola) Es ist allerdings anzumerken, dass die Ordensfrauen gegenüber
den OÖrdensmännern eutlic unterrepräsentiert SInd Was auch WKC eiınen TC In das Per-
Sonenregiıster bestätigt wIird. Bedeutende Ordensreformerinnen und -Sründerinnen WIe The-
resia VonNn WE oder Mary ard hätten sicherlich ebenfalls eıne rwahnun verdient.

Im Übrigen ware eS angebracht gewesen, der Neuzeıt und l1er VOor allem dem
und 20 Jahrhundert mıt seinem (Frauen-)Kongregationsfrühling mehr aum sewähren.
ass dem Zeitalter der Areuzzüge insgesamt 2 Seliten ew1ıdme werden, den etzten ZWEeI
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Jahrhunderten jedoch Serade einmal Seıten, zeu nıiıcht unbedingt VOIN Ausgewogenheit
Als Aufgabenfelder der Kongregatıonen werden „Seelsorge“, ‚Alten- und Krankenpfle-
DCH „Kinder- und Jugendbetreuung“ SOWIE „Sozlalfürsorge“ bezeichnet (S 200) Hinzuzufü-
9gen ware noch die neuzeitliche Weltmuissıon, die Ja 1M wesentlichen VOIN Ordensgemeinschaf-
ten worden ST

Ab und sTOren sachliche Fehler die Lektüre Auf 5 wırd beispielsweise der Be-
g der „ecclesia mMıtäns? In einem problematischen Sınn gebraucht Und auf 185 wırd
der Savoyarde Petrus er SJ Pierre avre) kurzerhand einem Spanıer emacht

Norbert SDB

Wolft, Gabriel Markus OPraem

MEIPSUM FCCLESIAE

Die FelIern der Eingliederun In den Pramonstratenser-Orden als Spiege! pramonstra-
tensischer Spiritualitat
I Poppe-Verlag, 2005 466 IıSBN 3.0329531-95-5 FÜR 35 00

1e Theologie eiıner Ordensprofess wiırd weitgehend 1ImM Sinne eıner viıita consacrata als 1In-
dividuelle el Gott verstanden. 1es markiıiert das Ordensleben als persönlichen

Weg der Vollkommenheıt, WOZU das en In Gemeinschaft allenfalls eıne Hilfestellung Hle-
tet Auf diese Welse omMm eıne Theologıe der Gemeinschaft als Kirche VOT Ort, In der die
el Goli sleichsam MNO dıe el die Gemeinschafi vollzogen wird, NIC unbe-
ınZ Sprache er sticht der Titel der In Benediktbeuern be]l Angelus au  In OSB
vorgelegten und In 1n  en erschlenen Dissertation VOIN Gabriel Markus Wolf hbesonders 1INs
Auge Yra  O me1psum ecclesiae“.

Wıe der Untertitel ze1l Sılt das Interesse des Verfassers MI uletzt der pırıtua-
lıtät des Prämonstratenserordens, die sich aus der Untersuchun der Eingliederungsfeiern,
welche den Hauptteil ausmacht, rgeben soll Diese Spiritualıtät ist insofern VONN beachtlicher
Aktualıtät als s1e die Ekklesiologie des Vatikanischen Konzıls YUCNIOS anscnlıeilsen kann.
Das Konzıil hat Ja In Lumen Gentium die Kirche als eıne mystische Gemeinschaft VoNn aup
und ledern Christi erneut herausgestellt und ihren sakramentalen Charakter unterstrichen,

die aulsere, nstitutionelle YUuKLur realsymbolisch mıt der theologischen 1eife einher-
seht Wenn Instıtution und der geistliche Inhalt kongruent sind, dann ist die Kıirche eichen
und erKZeu des e1ıls Aul dem Hintergrund der Kirche als Grundsakrament des e1ls ste
die Professaussage der Prämonstratenser ‚Ich ubergebe meln en der Kıirche' inhaltliıch e1-
L1CT ergabe selner selbst direkt' Goßt zumindest MI ach

Entsprechen: dem Grundsatz ‚Jex orandı lex credendti den der WLOr In Anspruch
nımmt, ohne ihn extra thematisıeren zel sich, dass dıe lex orandı der Eingliederungs-
ı1Lurgıe den Hintergrund der lex ‚spiırıtualitatis der Prämostratenser abgıbt Darum Ist das Ka-
pıte 2 99  emente der Spirıtualität In den Texten |der Professliturgie| besonders hervorzu-
en 1er fügt Wolf verschiedene Gebetsinhalte der Eingliederungsfeier und kann
dabe1 eine ekklesial-eucharistische Grundausrichtung der Spiriıtualität selnes Ordens feststel-
len DIie „ Kiırchen-Spiritualität“ der Prämonstratenser-Chorherren“ (SO die Überschrift des Ab-
SCHNITTS Z „wIrdN  Jahrhunderten jedoch gerade einmal 6 Seiten, zeugt nicht unbedingt von Ausgewogenheit.  Als Aufgabenfelder der neuen Kongregationen werden „Seelsorge“, „Alten- und Krankenpfle-  ge“, „Kinder- und Jugendbetreuung“ sowie „Sozialfürsorge“ bezeichnet (S. 200). Hinzuzufü-  gen wäre noch die neuzeitliche Weltmission, die ja im wesentlichen von Ordensgemeinschaf-  ten getragen worden ist.  Ab und zu stören sachliche Fehler die Lektüre: Auf S. 95 wird beispielsweise der Be-  griff der „ecclesia militans“ in einem problematischen Sinn gebraucht. Und auf S. 185 wird  der Savoyarde Petrus Faber SJ (Pierre Favre) kurzerhand zu einem Spanier gemacht.  Norbert Wolff SDB  Wolf, Gabriel Markus OPraem  TRADO MEIPSUM ECCLESIAE  Die Feiern der Eingliederung in den Prämonstratenser-Orden als Spiegel prämonstra-  tensischer Spiritualität.  Windberg: Poppe-Verlag, 2005. —- 466 S. - ISBN 3-932931-95-5. — EUR 35.00.  ije Theologie einer Ordensprofess wird weitgehend im Sinne einer vita consacrata als in-  dividuelle Weihe an Gott verstanden. Dies markiert das Ordensleben als persönlichen  Weg der Vollkommenheit, wozu das Leben in Gemeinschaft allenfalls eine Hilfestellung bie-  tet. Auf diese Weise kommt eine Theologie der Gemeinschaft als Kirche vor Ort, in der die  Weihe an Gott gleichsam durch die Weihe an die Gemeinschaft vollzogen wird, nicht unbe-  dingt zur Sprache. Daher sticht der Titel der in Benediktbeuern bei Angelus A. Häußling OSB  vorgelegten und in Windberg erschienen Dissertation von Gabriel Markus Wolf besonders ins  Auge: „Trado meipsum ecclesiae“.  Wie der Untertitel zeigt, gilt das Interesse des Verfassers nicht zuletzt der Spiritua-  lität des Prämonstratenserordens, die sich aus der Untersuchung der Eingliederungsfeiern,  welche den Hauptteil ausmacht, ergeben soll. Diese Spiritualität ist insofern von beachtlicher  Aktualität als sie an die Ekklesiologie des 2. Vatikanischen Konzils bruchlos anschließen kann.  Das Konzil hat ja in Lumen Gentium die Kirche als eine mystische Gemeinschaft von Haupt  und Gliedern Christi erneut herausgestellt und ihren sakramentalen Charakter unterstrichen,  wo die äußere, institutionelle Struktur realsymbolisch mit der theologischen Tiefe einher-  geht. Wenn Institution und der geistliche Inhalt kongruent sind, dann ist die Kirche Zeichen  und Werkzeug des Heils. Auf dem Hintergrund der Kirche als Grundsakrament des Heils steht  die R_rofessaussage der Prämonstratenser ‚Ich übergebe mein Leben der Kirche' inhaltlich ei-  ner Übergabe seiner selbst ‚direkt' an Gott zumindest nicht nach.  Entsprechend dem Grundsatz ‚lex orandi — lex credendi' — den der Autor in Anspruch  nimmt, ohne ihn extra zu thematisieren -, zeigt sich, dass die lex orandi der Eingliederungs-  liturgie den Hintergrund der lex ‚spiritualitatis' der Prämostratenser abgibt. Darum ist das Ka-  pitel 3.2 „Elemente der Spiritualität in den Texten [der Professliturgie]“ besonders hervorzu-  heben. Hier fügt Wolf verschiedene Gebetsinhalte der Eingliederungsfeier zusammen und kann  dabei eine ekklesial-eucharistische Grundausrichtung der Spiritualität seines Ordens feststel-  len. Die „'Kirchen-Spiritualität“ der Prämonstratenser-Chorherren“ (so die Überschrift des Ab-  schnitts 3.2.2) „wird ... besonders deutlich beim Profeßgottesdienst, in dessen Zentrum die  108besonders eutlic hbeim Profeisgottesdienst, In dessen Zentrum die
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Profefsurkunde Ar verlesen, auf dem ar unterschrieben und auf den ar den he-
reıteten en VON Brot und Weıin gelegt wird“ (SDUL) Hıer omm naturgemäls die Theolo-
S1e des ‚ersten Ordensvaters der prämonstratensischen Kanonıtker, des eılıgen Augustinus
(„Spiegel und egel unNseres Ordens“ VON Harvengt, SA Anm 4806) ZAU| Vorschein, der
die Kirche wesentlich VON der Eucharistie her verste und deutet.

Der utor weılst darauf hın, dass die ekklesiale Profilierung des Ordens (&25) ME
uletzt auf die Identifizierung mıt dem Zwölferkreis zurückgehe, insbesondere auf deren Zaue
sammenseın hbeım Pfingstereignis, der Geburtsstunde der Kirche 825 Apropos Ratzınger
sS1e die Kırchengründung NIC. In Pfingsten, sondern 1mM etzten Abendmahl Vgl ders., Oku-
InNneNe und Polıitik eue Versuche ZAUDE Ekklesiologie, Einsiedeln 1987, 1L 7.) Wolf modiıliızıer
jedoch die tradıtionelle Gegenüberstellung des Ordens alls Pfingstkirche, die VO eılıgen
els ZUT Verkündigung des Evangeliums angetrıeben wırd (wofür symbolısch die ur des
Petrus stehe) den monastischen Gemeinschaften als Abbild der Auferstehungsgemeinde,
die weltabgeschieden 1M verharrt (wofür Johannes Symbol sel). Ine solche „einfache.
Einordnung“ MUSSe einem „offenen Konzept“ des Ordens aTtz machen, das sıch aus den Vor-
en des Ordensgründers, des Norbert, VOT allem aber aus den untersuchten Professfor-
mularen ergebe DIiese hätten sich „zahlreichelr] andere[r| exte der Felern der Kıngliede-
rung aus monastischen Traditionen“ edient (326)

Das HMauptaugenmer des Buches auf die lıturgische Feler der Eıngliederun hbe-
stimmt die are Gliederung der Untersuchun UnaCANs werden 1ImM Kapiıtel chronologisch
aufeinanderfolgend dıe WIC  19sten schriftlichen Quellen vorgestell und zwelisprach1g, Lateın
und (In eigener Übersetzung) Deutsch, mıt Kurzkommentaren wledergegeben ESs handelt sıch

die Formulare aus Ninove 2 In Grimbergen ( Jh.), Marcheroux 05 J  i Premon-
tre (14 und / Ün ntwerpen 1570), Schläg!] Jh.), des welteren Formulare des
Ordinarius OPraem VON 1628 und des Precessionale OPraem VON 11932 Das Formular aus
chlägl] wırd In der vorliegenden Untersuchun erstmals ediert DIie einzelnen Formulare Wer-
den nach dem Schema „Vorgaben der atuten“,  “ In denen die regelnden Bedingungen der
Profess Z Sprache kommen, sodann das „Formular“, In welchem die Beschreibung der JE
weılıgen Quelle und die lıturgischen exte vorzufinden sind, und schliefslich dıe „Textstruk-
tur  66 das Formular eweıls kommentiert wIrd, mıteinander verglichen

Im Kapıtel werden die exte In elıner Zusammenschau der Feierelemente (Eröff-
Nnung, Kleiderritus mıt entsprechenden Gebeten, ı1ten und Gebete VOT, ZADUC und ach der Pro-
feß USW.) auf hre Aussage hın untersucht Hıer findet Nan In übersichtlichen aDellen de-
taillierte Angaben Z Vorkommen bzw Nichtvorkommen einzelner Elemente Der utor
stellt eiıne zunehmende Anhäufung VON Texten und ı1ten 1M aufTe der Zeıt fest, paralle Z
sonstigen Entwicklung, et{wa In den ausdeutenden ı1ten der Weiheliturgie
Im vierten, abschliefsenden Kapıtel werden die Ergebnisse noch einmal zusammenfassend De-
iıchtet und mıt einem USDIIC versehen. Dieser erschöpft sich allerdings In der Nennung e1l-
nıger Desiderata Darunter sticht die „Vernetzung mıt historisch arbeıtenden Lıturgiewissen-
schaftlern andererN  Profeßurkunde am Altar verlesen, auf dem Altar unterschrieben und auf den Altar zu den be-  reiteten Gaben von Brot und Wein gelegt wird“ (331). Hier kommt naturgemäß die Theolo-  gie des ‚ersten' Ordensvaters der prämonstratensischen Kanoniker, des heiligen Augustinus  („Spiegel und Regel unseres Ordens“ Ph. von Harvengt, 324, Anm. 486) zum Vorschein, der  die Kirche wesentlich von der Eucharistie her versteht und deutet.  Der Autor weist darauf hin, dass die ekklesiale Profilierung des Ordens (323) nicht  zuletzt auf die Identifizierung mit dem Zwölferkreis zurückgehe, insbesondere auf deren Zu-  sammensein beim Pfingstereignis, der Geburtsstunde der Kirche (325; Apropos: J. Ratzinger  sieht die Kirchengründung nicht in Pfingsten, sondern im letzten Abendmahl. Vgl. ders., Öku-  mene und Politik. Neue Versuche zur Ekklesiologie, Einsiedeln 1987, 17.). Wolf modifiziert  jedoch die traditionelle Gegenüberstellung des Ordens als Pfingstkirche, die vom Heiligen  Geist zur Verkündigung des Evangeliums angetrieben wird (wofür symbolisch die Figur des  Petrus stehe) zu den monastischen Gemeinschaften als Abbild der Auferstehungsgemeinde,  die weltabgeschieden im Gebet verharrt (wofür Johannes Symbol sei). Eine solche „einfache...  Einordnung“ müsse einem „offenen Konzept“ des Ordens Platz machen, das sich aus den Vor-  gaben des Ordensgründers, des hl. Norbert, vor allem aber aus den untersuchten Professfor-  mularen ergebe. Diese hätten sich „zahlreiche[r] andere[r] Texte der Feiern der Eingliede-  rung... aus monastischen Traditionen“ bedient (326).  Das Hauptaugenmerk des Buches auf die liturgische Feier der Eingliederung be-  stimmt die klare Gliederung der Untersuchung. Zunächst werden im 2. Kapitel chronologisch  aufeinanderfolgend die wichtigsten schriftlichen Quellen vorgestellt und zweisprachig, Latein  und (in eigener Übersetzung) Deutsch, mit Kurzkommentaren wiedergegeben. Es handelt sich  um die Formulare aus Ninove (12. Jh.), Grimbergen (13. Jh.), Marcheroux (13. Jh.), Premon-  tre (14. und 17. Jh.), Antwerpen (1570), Schlägl (16./17. Jh.), des weiteren um Formulare des  Ordinarius OPraem von 1628 und des Precessionale OPraem von 1932. Das Formular aus  Schlägl wird in der vorliegenden Untersuchung erstmals ediert. Die einzelnen Formulare wer-  den nach dem Schema: „Vorgaben der Statuten“, in denen die zu regelnden Bedingungen der  Profess zur Sprache kommen, sodann das „Formular“, in welchem die Beschreibung der je-  weiligen Quelle und die liturgischen Texte vorzufinden sind, und schließlich die „Textstruk-  tur“, wo das Formular jeweils kommentiert wird, miteinander verglichen.  Im 3. Kapitel werden die Texte in einer Zusammenschau der Feierelemente (Eröff-  nung, Kleiderritus mit entsprechenden Gebeten, Riten und Gebete vor, zur und nach der Pro-  feß usw.) auf ihre Aussage hin untersucht. Hier findet man in übersichtlichen Tabellen de-  taillierte Angaben zum Vorkommen bzw. Nichtvorkommen einzelner Elemente. Der Autor  stellt eine zunehmende Anhäufung von Texten und Riten im Laufe der Zeit fest, parallel zur  sonstigen Entwicklung, etwa in den ausdeutenden Riten der Weiheliturgie.  Im vierten, abschließenden Kapitel werden die Ergebnisse noch einmal zusammenfassend ge-  sichtet und mit einem Ausblick versehen. Dieser erschöpft sich allerdings in der Nennung ei-  niger Desiderata. Darunter sticht die „Vernetzung mit historisch arbeitenden Liturgiewissen-  schaftlern anderer ... Orden sowie eine Ausweitung in dogmatischer, kirchenrechtlicher, mo-  raltheologischer und künstlerischer Hinsicht“ (342) besonders ins Auge. Denn eine systema-  tische Aufarbeitung dessen, was in der Ordenshingabe theologisch ‚eigentlich passiert', wäre  höchst wünschenswert.  Fast ein Drittel des Buches machen die Anhänge zum Ordenskleid, den liturgischen  Orten in mittelalterlichen Prämonstratenser-Kirchen, den Fragen rund um die Eingliederung  (Kurioses z. B. zur Mitgift, 363f) und Sonderstellung Frankreichs vor der Revolution bezüg-  lich der Aufnahmefeier, aus. Verschiedene Register steigern den Gebrauchswert der Studie.  102en SOWIE eıne Ausweıtung In dogmatischer, kirchenrechtlicher,
raltheologischer und künstlerischer insıcht  C6 (342) besonders INs Auge enn eıne ystema-
tische Aufarbeitung dessen, Was In der Ordenshingab theologisc ‚eigentlich passıert', ware
höchst wünschenswert.

Fast eın Drittel des Buches machen die Anhänge ZU Ordenskleid, den lıturgischen
ÖOrten In mıittelalterlichen Prämonstratenser-Kırchen, den Fragen rund die KEingliederung
(Kurioses Z Mitgift, 363f und Sonderstellung Frankreichs VOT der Revolution ezüg-
lıch der Aufnahmefeier, AU.  S Verschiedene egıster steigern den Gebrauchswert der Studie
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DIie opulente Ausstattun (Hardcover mıtar eingeschweilste Lesehilfe) indizıert dıe hoO-
he Bedeutung des Bandes für den en

Der RO Umfang des Fulsnotenapparates erg1ibt siıch aQUus detaıilliıerten Bezügen auf
die Quellen SOWIE die übrige Lıteratur, wobel mıt Originalzıtaten und Übersetzungen N1IC.
espart WITd. Das ist allerdings der Plausıbilität und der Heranbildung des e1ıgenen Eindrucks
beiım esen sehr förderlich und er begrüflsenswer Gerade das ater1a In den Anmer-
kungen legt das eNOTINE Engagement des Autors den Jag, aber auch seine Freude der
ordense1igenen Geschichte DIe atsache, dass eıne lıturgische Studie sehr erhellend und frucht-
bar seın kann für das Selbstverständnıis, das Profil und die Spiritualıtät eiıner Ordensgemeın-
chaft, en ZU wiederholten Mal den IC auf den zuwellen vernachlässigten? Chaf
er des Gottesdienstes als Quelle und Höhepunkt vgl 10) eiıner Orts- DZW. Ordenskir-

OSI Gregur SDBche, als welche sich die Prämonstratenser dezidiert verstehen.

VOTlT] Loyola
RERICHT DES PILGERS
HrSg., ubers uUnd el  l  I VOT) Michae|l Sievernich S } Mıt Kupfterstichen VOT)

Pau!l Rubens Und Jean Baptıst Rarbe Wiesbaden Marıx-Verlag, 2006 236
ISBN 3.-86539-075-7 L-UR 100

SOWIE

HAUB, Rıta PAAL,

DIE EXERZITIEN DES
Bılder UnNGd Betrachtungen.
urzburg: Echter-Verlag, 2006 119 ISBN 3-429-02 (84-5 FUÜR 14 . 80

Srofisen Jubiläumsjahr des Jesuitenordens 2006 wurden weltweit verschiedenste ublı-
kationen vorgelegt, wissenschaftliche Festschriften, spiırıtuelle Begleiter, Neuausgaben VOIN

zentralen Quellentexten us  = Der Marix-Verlag In Wiesbaden hat eiıne „ansehnliche‘“ Neuaus-
Sabe des Srolsen spırıtuellen Lebensberichtes des Ignatıus, des zwischen 1553 und 1555 VOINl

seınem Mitbruder Ul1Ss Goncalves da Cämara ach einem Diktat des Ignatıus niedergeschrie-
benen „Bericht des Pilgers“ vorgelegt Der Bericht konzentriert sıch auf zentrale Ereignisse
seiıner eigenen Berufungsgeschichte In den Jahren 52 HIs 1536, dem GründungsJjahr des Or:
dens. Verantwortlic für die Neuausgabe eıne eUeEe Übersetzung aus dem spanischen und
italienischen rıginal, mıt kurzem Kommentar und verschiedenen erläuternden Dokumen-
tatıonen ist der in St Georgen und Maınz tätıge Pastoraltheologe und Missionswissenschaftler
Michael Sievernich SJ Er knüpft dıe 1977 erschienene Übersetzung des Kirchenhistori1-
kers ur.  ar Schneider und die 1990 erschienene Übersetzung und Kommentierung durch
seinen Mitbruder ın St Georgen, den Fundamentaltheologen eter Knauer (eine Überset-
ZUung, die In die eutsche Werkausgabe des Ignatıus inging Was dıe Neuausgabe auszeich-
net, ist der beigefügte Abdruck der S() Kupferstiche, die Anl Vorzeichnungen VOIN eter Paul
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Rubens zurückgehen, VON Jean-Baptis ar erste wurden und anlässlich der elig- und
Heiligsprechung des Ignatıus 1609 und 16292 VO en In Auftrag egeben worden SE

Der klaren Übersetzung siınd ZWEI historische Vorworte angefügt: zunächst das Vor-
WOTrT VON ater UlSs GOoncalves da Cämara, der In seinem Vorwort auf den Entstehungsprozessdes „Bericht des Pılgers“ den Jahren-ıngeht und die Bedeutung des Berichtes
eutlıc MaC. den Bericht schreiben, „dıes edeute, wanrha die Gesellschaft Srun-den  66 S 175) annn das Vorwort VON ater adal für die lateinische Übersetzung, die zwıischen
1561 und 1567 verfasst worden ist Dem ScCHAhl1e sıch eın SSay VON Mıichael Sievernich
„Jgnatıus Von Loyola und seıne mystische Autobiographie“ (S 181-211) Es handelt sıch

eın klar Seschriebenes Porträt der „europälschen Bıographie“ des Ignatıus, In dem Ze1-
Yale Motive seiner Spırıtualität herausgearbeitet werden, WIe s1e aus dem „Bericht des Pıl-
sers  66 deutlich werden: die Bedeutung des Trostes, der Pılgerschaft, der „Gefährtenschaft“
VOT em der ersten Gruppe der „SOCHE Jesu, die sıch In Parıs zusammenfindet, darunter Franz
Aaver und Petrus er. Ohne den Zusammenhalt dieser „Freunde 1M Herrn“ IST MC Ver-
stehen, dafs In den 16 Jahren zwischen der rundun des Ordens In Rom 1540 bIs ZU Tod
des Ignatıus 1.7.1556 die Gesellschaft Jesu al 1000 Mitglieder In ber 100 Niederlas-
sungen und e Provinzen (9 europälsche, indische, brasilianische) anwächst.

„Man kann  “ charakterisiert Michael Sievernich den Bericht des Pılgers, „den Be-
He des Pılgers als eıne biographische Einführung In die Unterscheidung der Gelster lesen.“
(186) Als Anhang ist eıne Übersicht ber die Reisen des natıus, eıne Zeittafel, eın Lıteratur-
verzeichnis mıt Hınwelsen aufWIC. Quellen und Sekundärliteratur SOWIEe eın egıster der
Orte, Personen und Sachen angefügt.

Michael Sievernich hat mıt dieser Übersetzung und Kommentierung einen H1-
bliophilen Jubiläumsband vorgelegt, eın Buch mıt wissenschaftlichem nspruch, das doch als
Einführung für all diejenigen geschrieben ist, die Ignatıus noch entdecken wollen allis einen
„Lebe- und Lehrmeister“ (Sievernich, Z Dem dienen kurze historische und theologischeErläuterungen In den Fulsnoten, VOT allem Sievernichs sachliche, respektvolle und freund-
schaftliche Einführung In die mystische Bıographie e1ınes der Srolsen Männer der Geschichte
des Christentums, der NIC unrecht, WIe Slievernich SCHMEN „auch für spırıtuell Suchende
In der spaten Moderne nregun und Hılfe“ seın kann Z Zu empfehlen Ist dieses Buch al-
len Jungen Studierenden der Theologie; Was „relıg1öse Erfahrung“, „Innere Erfahrung“ ist,kann N1IC hbesser als ber eıne solche „mystische“ B1ographıe rlernt werden, die hre Auto=-
Yıa NıIC anders Sewımnnt, als der Spur Jesu VON azare In der Geschichte folgen.

Eın eher spirıtuelles, wenıger eın wissenschaftliches Interesse verfolgen „DIie ExerzI1i-
tıen des heiligen Ignatıus Bılder und Betrachtungen dıe VON Dr. Rıta Haub, Leıterin des Re-
ferats Geschichte und Medien der Deutschen Provınz der Jesuılten und ater ern Paal, a
L1g der Pfarrei St Mıichael In München, vorgelegt wurden. Im entrum des Buches stehen
die mıtabgedruckten Kupferstiche der Augsburger Brüder Joseph Sebastian und Johann Bap-tist Klauber, die sS1e für die 17A7 VOIN Brünner Novızıat der Gesellschaft Jesu In Auftrag gege-benen Ausgabe erstellten Das Buch ist, wWIe die Herausgeber schreiben (S @ „keine Ausgabeder Kxerzitien, sondern eıne historisch-theologische Betrachtun der Exerzitien anhand VOIN
25 Kupferstichen der Brüder Klauber“ Dieser Betrachtun sınd ZWEI kurze Hinführungen
verfasst Von Rıta Haub
Ignatius und Z rundun der Gesellschaft Jesu SOWIE den Kupferstichen vorangestellt,

Herzstück des Buches tellen dann der VON ern Paal S} vorgelegte Beıltrag „KxXer-zıtien des heiligen Ignatıus VON Loyola eıne historisch-theologische Betrachtung“ dar (S- Paal möchte einer ‚lebendigen Auseinandersetzung mıt diesen en Texten und
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Bildern anregen und s1e fruchtbar machen für e1igenes Suchen und Fragen ach einer
und vernünftigen Lebensordnung heute  66 (S 19) Kr möchte „Interesse wecken den

Texten der Bibel, den Geistlichen Übungen des Ignatıus VOIN Loyola und den Fragen,
Ängsten und Hoffnungen, die Uuns das en In unserer eutıgen Umwelt tellts (S 19) DIie
Betrachtung Setz jeweils bel den Kupferstichen verbindet s1e mıt dem entsprechenden
Abschnitt der Exerzıtien und versucht, den Impuls des Ignatıus 1M Stil eiıner Meditatıon
1Ins eute übersetzen. Diese Übersetzung orlentiert sıch el zutiefst ignatianisch
der Spur Jesu Christıi „ Jesu en hat In der Geschichte der Menschen bleibende Spuren
hinterlassen. In seınen 5Spuren möchten Ignatıus und seıne Gefährten, die Gesellschaft Jesu,
weıter e  en und den Menschen eSsus, den auferstandenen und erhöhten errn, nahe brın-
gen, 1mM Vertrauen, dafs l s1e heıilen und befreien wird.“ (S 104) Der IC der Betrachtun
ist auf die Lebensgeschichte Jesu serichtet und versucht, diese Geschichte mıt den Geschichten
der Leser und Leserinnen eute verknüpfen D 114)

Nicht Qanz eindeutig ist, Wenn Paal schreibt „Die Grundlage der vorliegenden 1g
natianischen Kxerzıtien bilden die weitläufigen Betrachtungen des Paters gnatıo Diertins SJ 6

(S 16) ıne bibliographische OL1Z ist NIC angefügt, e5 ist auch keıin lext VOIN Diertins 71-
1er Vielleicht ist dıie Methodik der vorliegenden Betrachtungen derjenıgen VOIN ler-
tins orlentiert, eın präzıser Hınwels ware hilfreich gewesen. Es ware auch hilfreich gewesen,
dieser Ausgabe der Betrachtungen dıe sich Ja Nn1IC unbedingt einen In der ignatianiıschen
Spiritualıtät undıgen Leserkreıis ichtet einen Abdruck zentraler Passagen aus dem Xer-

Margıt Eckholtzitienbuch beizufügen

FDITH-STEIN-JAHRBUCH
2005 Und 2006)

Hrsg Im Auftrag des Teresianischen Karme!| n Deutschla das nternationale
UZ standiıger Mitarbeıt der eın Gesellscha

Deutschlan urzburg!: Echter-Verlag. Band KOSteTt FÜR 1286

eıt 2004 erscheint das 1995 ZU ersten Mal herausgegebene Edith-Stein-Jahrbuch
mıt einem Gesicht Es wırd 1mM Auftrag des Teresianischen Karme!l In Deutschland

UG das Internationale Edith-Stein-Institut Würzburg herausgegeben, mitbeteilıgt ıst die
Edith-Stein-Gesellschaft In Deutschland ntier der Schriftleitung des Karmeliten Dr. Ulrich
Dobhan hat das aNnrbDucC euUtlC Profil DIie gesammelten eıtrage konzen-
rleren sich auf Edith eın, hre Biographie, ihr erk DZW. ihren Einfluss auf das Geistesle-
ben Dadurch kann das Jahrbuch einem ernstzunehmenden Quellenwerk für die eutsch-
sprachige und auch internationale Edith-Stein-Forschung werden.

DIie eıträge der Jahrgänge 2005 und 2006 sind erwachsen aus Forschungsbeıträgen
und Vorträgen auf agungen 1mM deutschsprachigen Kaum, die VOI)l der eın Gesellschaft
oder rten, mıt denen eın verbunden War WI1e Kloster Beuron, organısıiert wurden.
In beiden Jahrgängen findet sich eıne interessante 1ıschun VOIl vertrauten „alten  I Namen
der Edith-Stein-Forschung mıt Beıträgen VON Jüngeren Nachwuchswissenschaftlern. Eınen
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wichtigen historischen Beıtrag, Serade für die biographische Forschung eın, stelltW W 5 W E W E  ‚ o D Ö
die Ser1e VOIN Schwester Mata eyer, der Leıterıin des Edith-Stein-Archivs Köln dar, die
eıne Studienreise VOIN Edith eın 1ImM Jahr 1932 VON Breslau acCh Parıs nachzeichnet und In
den vorlıegenden Jahrgängen dıe beiden ersten Stationen bıs UrzDur: Dbzw. Stralsburg) VOT-
stellt

DIe Jahrbücher sınd VON der Schriftleitung In verschiedene ubrıken eingeteilt WOT -
den eıtrage Z B10graphie, ZAWING Spirıtualität, ZUT Religionsphilosophie, ZAUIMG Aktualität
Steins sınd aufgenommen worden. DIiese Unterteilung rlauhbt eıne NO Spannbreite der Be1l-
rage, auch Was die wlssenschaftliche Qualität der exte betrifft Aber auch zunächst eher VON
„Lokalkolorit“ eıträge WIe der 1Im Jahrbuch 2005 abgedruckte Text oachim Fel-
des ber den „Klassenausflug IM Oktober 1930 nach Maıkammer“ siınd aussagekräftig dıie
Person VON eın betreffend und lassen och unbekannte aCetiten ihres Lebens entde-
cken. Von Srofßer Bedeutung ist VOT allem die Aufnahme VON fundierten philosophischen bzw.
relıgionsphilosophischen beıträgen WIe dem VON eate Beckmann-Zöller ZUT „Phänomenolo-
g1e der Gotteserkenntnis und der Gottverbundenheit he] eın  64 (Jahrbuc. 2009), oder
auch fundierte theologische eıtrage ZAUNG Vertiefung VON spekten der Spiritualität VOIN
eın WIe der beıtrag VON Ulrich Dobhan über JG eın dıe Karmelıtin“ (Jahrbuch 2006
SO sınd In den beiden Jahrgängen wichtige Spuren Sesammelt, Wanhn eın die Yadı-
t1onen des Karmel, die exte eines Johannes VON Kreuz Z1Bs, für sıch entdec hat Ihr „Se-
cretum INeuUmM miıhı“ ihr Entschlufs A0 „Konversion“ bzw. „Bekehrung“ wırd 1M Jahr ihrer
Krıise 1918 weıter ereıft se1ın, 1921 [11USS ihr Johannes VO Kreuz ereits ekannt Dewesen
SeIN.

In anderen, tärker biographisch angelegten Beıträgen ist CS möglıch, wichtige Men-
schen 1M Umifeld VOIN eın entdecken und die Verbindung VoOoNn eın ZU
politischen oder kirchlichen Geschehen ihrer Zeıt Im anrbuc 2006 ist eın beıtrag VoNn
oachim Feldes ber Hermann latz abgedruckt, der mıt Robert Schumann und Heıinrich Brü:
nıng den Srolisen Kuropäern der ersten Hälfte des Jahrhunderts Za und der ersten
Gruppe des lıturgischen Aufbruches In Marıa aaC verbunden WArNT. Über hre Frauenbil-
dungsarbeit für den Frauenbund und für Vereıiıne katholischer Lehrerinnen STan: eın
auch diesen Äreisen nahe.

DIie Jahrbücher werden eweıils mıt einer Bıbliographie, einem Rezensionsteil SOWIEe
Mitteilungen über Veranstaltungen Edith-Stein, die 1mM Jeweıliıgen Jahr unterschied-
lıchen rten elauifen sind, abgeschlossen. Dem ahnrbuc 2005 Ist auch die ıtalıenische BI-
bliographie der JahreZbeigefügt; dies ist und dazu sehört auch der Beıtrag VON
Alberto Perez Monroy ber eın In Mexıiko eıne interessante Weıtung des Blicks auf
die europälische bzw. internationale Edith-Stein-Forschung. Dıieses Moment kann sıcher och
weıter entfaltet werden. Margıt Eckholt

Ia



Benedtiktinische Spiritualitat

MUNTNICH, OSB

EIN FITES HER/Z
Gelstlich en nach der des enedl
aınz Matthias-Grunewald-Verlag, 2004 146 ISBN 9’78-3-786 7-2514-5 FÜR
13.80

SOWIE

DIE RENE  GE
Fiıne Anleitung Z christlichen
Der vollstandige Text der ubersetzt und Kklart VOT) eo Abt VOTlT)

FiNnsiıedeln el  u SchweIiz Paulusverlag, 2005 4A52
ISBN 97 8-3-7228-0635-8 -UR 29.00

e1t einıgen Jahren wird 1Im Zusammenhang mıt der boomenden Nachfrage ach Spırıtu-G  z alıbait auch die des enedı wıieder entdec. DIe Weıisungen des Ordensgrün-
ders werden fruchtbar emacht für gestresste Manager, Wirtschaftsfachleute, Sinnsucher und
Lebenskünstler. Menschen uUuNnserer Gesellschaft en sıch vielfach N1IC mehr mıt eiıner Kas
pıtal- und konsumorientierten Lebenswelse zufrieden, fragen aCch Srölßserer Lebenstiefe und
Lebensqualität ened1i Müntnich, Abt des Osters Marıa aaC hat eıne ammIlun: VOIN

Vorträgen Z Benediktsregel vorgelegt, In denen el darın enthaltene zentrale Grundhaltun-
gen des geistlichen Lebens pomtıert auTze1 und erläutert Verknüpfungen mıt der biblischen
und der mönchischen Ordenstradition machen CULIC dass CS Haltungen Sind, die auch
aufserhalb der Benediktsregel In der spirıtuellen Tradition beheimatet S1INd. Das „weıte Herz  &e
eın Bild, das Benedikt sebraucht, 1en als roter en durch alle Kapıtel ESs ist SpUr-
bar, WIe sechr der Verfasser selbst aus der eıshel des Ordensgründers lebht und sich dieses
Biıld des Herzens zuelgen MaC. Nur das lebendige und offene Herz mache den Menschen fäs
h1g, immer mehr den Weg der eigenen Menschwerdung en und el voranzukommen.
„Wer aber 1M klösterlichen en und 1mM Glauben voranschreitet, dem wırd das erz weıt,
und C au In unsagbarem lüc der 1e den Wesg der Gebote Gottes Pro|l A9)

Wenn Müntnich beispielsweise über dıe Grundhaltun: des Hörens Schreı dann De-
tont CY, dass das C Hören keineswegs selbstverständlich ist. Der Mensch hört Ja vieles
den lıeben, Jangen Tag, aber ob dieses Hören auch seıne erreicht und ihn ZA01 Handeln
bewegt, das ist eıne ra der unbediıngten Offenheit auf Gott hın „HMören ist Herzenssache“
(14  — Aber MIC 1Ur das Hören, sondern auch andere Lebenseinstellungen WIe die Bereitschaft,
aufzustehen, aufzubrechen, WEl eS notwendig wird, auch auszuzlehen, „draulsen“ dıe
alltäglichen uTgaben der 1e erfüllen „Auszuziehen eginnt, wWwer lıeben beginnt”,
(32) wird der heilige Augustinuse

Eın Srofßses ema In der esamten Diskussion Spiritualität eute ıst die Sehn-
SUC des Menschen, die als Antrieb Gottsuche, Aufbruch und andlun edeute wird. Es
Ist interessant, dass 6S In der Benediktsregel eıne zwelıfache und auch nüchterne Bedeutung
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Ndieses Grundexistentials S1ibt Eınerseits treckt sıch der Mensch In seiner Sehnsucht nachGoft dUSs, andererseits Ze1 sıch diese 1mM Verlangen, In der egıerde, welche das en desMenschen Sefährdet bzw. In die Maislosigkeit und Abhängigkeit verführt SO ist der Weg derGottsuche eıne Dynamıik VoNn Aufbruch und Umkehr, ist eın innerer Wachstumsprozess, derMI [1UT den Stellgen Aufifstieg, sondern auch die Erfahrung VON Werde-Schmerz, Knge undWiderwärtigkeit enn Entscheidend bleibt das lebendige Herz, das sich ach dem ehr el-
1165 auf Christus ausgerichteten Lebens se DIieses Verlangen nach ehr ist, bedauertder Verfasser, heute häufig VONn einer eklatanten „Gottesmüdigkeit“ (130) abgelöst „ IS I©eıne Tragık darin, dass viele Christen, auch 1M Kloster, sıch eicht mıt wen1$rlieden eben  C4 (1 19) Eın wichtiger egenpDo ware die Berufung Z Heıilıgkeit, die aus derHoffnung lebt, dass Ya und na Gottes 1ImM eigenen en Werk Ssind.

Das Büchlein VON Abt Benedikt Ist eiıne schöne und Sut esbare Interpretation eiınessechr en Textes für die heutige Zeıt Allerdings wırd VOrTrT allem der Sprache deutlich, dass
CS sich ursprünglıich Vorträge für Mıtschwestern und Mıtbrüder handelte DIie monastischSprache dürfte für heutige Sinnsuchende In einer unkirchlich gepragten Gesellschaftschwer zugänglich sSeIN. Manche Schlussfolgerungen 1Im IC auf den modernen Menschenerscheinen allzu vereinfacht, WenNnn es beispielsweise el „Als dem Namen nach Gläubige le-ben viele doch S als ob es Gott NIC gäbe, aus dem einfachen HUn we1| sıch Sott-los leich-ter leben Jässt!“ (42) Man möchte innehalten und fragen: Ist das WITrKIIC sSo” Ist diese VeI-meıntliche Gottlosigkeit nıcht auch Not und ‚as An der eınen oder anderen Stelle warenBeispiele VON praktisch-konkreten Erfahrungen auUs dem Alltag hılfreich, einen besserenezu den Ausführungen herstellen können.

Insgesamt aber gelingt CS die „ungebrochene Kraft“ (() der benediktinischen Or-densrege] deutlich machen, die bis heute Z Nachdenken und ZU Nachleben anregtEın weıteres Buch Z Ordensregel des heiligen Benedikt hat der emeritierte Abt Von Eınsie-deln, eor. Holzherr, vorgelegt Auch ihm seht S darum, dass dieser wichtige Text enga-Jerten Christen In UuNnserer Zeıt zugänglich Semacht wırd. Allerdings handelt CS sıch 1er W_nıger eın Meditationsbuch, eher eın umfangreiches Arbeitsbuch, das VOr em daswWissenschaftliche Interesse befriedigen dürfte 1es ÄR schon der 1C In das Inhaltsver-zeichnıis. Nach einer umfangreichen Einführung der lateinische Text der Ordensregel,Jjedes einzelne Kapıtel wırd INs eutsche übersetzt und mıt biblischen Quellenbezügen ange-reichert. Der anschliefsende Kommentar verdeutlicht die Aussageabsicht des Jeweıligen Ab-schnitts, hilfreich ZUT besseren Orlentierung siınd dabei die fett Sedruckten Überschriften,dass sıch der Leser, die Leserin recC chnell einen Überblick verschaffen können. Abschlie-isend vervollständigt eın detaillierter Anhang mıt Quellen- und Liıteraturverzeichnis, 1C
wortverzeıchnis und eıner Zeittafe]l das Buch

Auf den Unterschie tIrüheren Herausgaben der Ordensrege] welst der VerfasserIm Vorwort hin „FÜr die QU0L  = vorliegende Ausgabe wurden Einführung, lateinischer Text, Über-
Setzung, und Kommentartext Sründlıch überarbeitet GewIlsse Hypothesen wurden zurück-
Sgenommen und Fehler ausgemerzt. Zusätzliche Zeugnisse, MIC uletzt ber das monastı-sche en Von Frauen, bereichern den Text eue Publikationen wurden Sesichtet und Ver-
werte (7)

Auch Wer sıch bisher noch MC intensiv mıt der Benediktsrege] efasst hat, wırd„angstfrei“ In diesem Werk blättern und lesen können. DIie reichen Informationen ber dieSpiritualität der egel, die VOT allem eıne biblische und christusbezogene ist, aber auch berdie verschiedenen geistlichen Vorläufer, die Mönchsgeschichte des Ostens WIe des Westens,und die kirchenpolitischen Hıntergründe der Zeıt Benedikts lefern eın farbiges Gesamtbild
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AT
ber eın zentrales Kapitel der Frömmigkeitsgeschichte des Abendlandes s ass sich schr
schön nachvollziehen, dass exte, dıe nachhaltıg wirken, eın C Sewachsenes en Sind,
MC Buchstabe, sondern lebendiger e1ls

Die Benediktsregel War ursprünglıch für nTanger 1mM geistlichen en seschrieben,
dıe sich auf den Wegs iıhrer künftigen Heımat emacht hatten Es Sıng ihr MC darum,
irgendeinen seheimnıisvollen, christlichen onderwe propagıeren, der MÜ gewIissen e1st-
lıchen Elıten zugänglıch ware Letztlich War und ist S1e DIS eute eıne Ermutigung einem
Glauben, der seın Fundament In der hat und das eıgene en der Botschaft Jesu
Christiı orlıentiert, verbunden In kirchlich-geschwisterlicher Gemeinschaft. „Zusammenfas-
send darf INan dass dıe Benediktsregel Menschen der Kırche, Menschen der Selıgpreli-
sungen formen Wnl (423) 1es Ist kein Wegsg 1Im Schnellverfahren, sondern einer des lebens-
angen Wachsens und Unterwegsbleibens, der Hellhörigkeıit und des meditativen Umgangs
olzherr empfiehlt den seduldıgen, mafsvollen Zugang Benedikts orten m den ene-
diktinerklöstern 1es INan die äglıch, doch L1UTr eıinen Qanz kurzen Abschnıitt jeden Tag
DIie egel ist einem alten, schweren Rotweın vergleichbar, den INall In leinen Schlücken DEe-
nıe Wer das Mafs überschreitet oder den Weın ohne Gespür für seine Qualitäten kOonsu-
milert, ist bedauern. Kopf und Herz, eele und emu sollen die orte der kosten,
wI1e sich das Auge der ar des Weıns erfreut, während unge, ase und (‚aumen auf iNn-

Art die köstliche Gabe Gottes gustieren.“ (10) Elisabeth Therese Wınter

DIE BENEDIKTUS-REGEL
Hrsg VOT) Katharına res UnNG Michae|l ıl Wiesbaden Marix-Verlag, 2006
208 (Bibliothek der Kirchenvater) ISBN 3-86539-065-X FÜR O  &x

1e Herausgeber, die sıch der Evangelischen Theologischen der Universitä
Maınz habilitier aben, rucken den Text der Benediktsregel mıt der Übersetzung VON

Pıus Bihlmeyer ab (SE der In der el „Bibliothek der Kiırchenväter“ re 1914
erschienen ist a auch die Einleitung VON Bihlmeyer übernommen wurde (S 39-50), hat Frau
Yeschäa eın ausführliches Vorwort verfasst (S 5-38) In ihm wird zuerst die Person des Be-
ne  us In den historischen Hintergrund seıner Zeıt eingeordnet (S 6-16) Es handelt sich

Informatıon, die In der Einleitung VON Bihlmeyer als ekannt vorausgesetzt werden konn-
Le, die aber eute für den modernen Leser hılfreich, Ja notwendig seın dürfte Bekanntlich
sind dıe Dialoge des Gregor des Grofisen die einz1Ige Quelle für dıe Biographie des Benediktus.
Ihr Wert für dıe Klärung der iIm Dunkeln liegenden Entstehungsverhältnisse der Benedikts-
VO ist sehr serıng (S 122 DIie alte na ach dem Verhältnis der Benediktusregel ZUur

Magisterregel wird ach der Erkenntnis der eutıgen Forschung beantwortet (S 24-26 DIie
neuliıch angeregte Umkehrung des Abhängigkeitsverhältnisses, im Sinne dass die Magısterre-
ge] die Priorität VOT der Benediktsregel behält, wird (S(C) mıt SkepsI1s betrachtet
DIie Bedeutung der Benediktsregel für die Entwicklung des önchtums In der folgenden Zeıt
(S 2630 ScCHAI1e das Vorwort ab Eın aktualisiertes Literaturverzeichnıis (S 195-208) orlen-
1er ber den aktuellen an der Forschung

Nachdem die Übersetzung VOIN Basılıus Steidle, Beuron 19592 WOr ach WIe VOoOT eY-

I® ist und Altabt eor:! Olzherr VOT Zzwel Jahren eıne Ausgabe vorgelegt hat, stellt sich
die rage, ob eıne Veröffentlichung mıt dem Text der ach der Wiedergabe VOI Bihl-
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P 4
heute WITKIIC notwendig Ist Angesiıchts der Bedeutung der Benediktsregel für die Ge:

sSschıchte der christlichen Spirıtualität und ihrer, er Zeitbedingtheit Z YOtZ, ungebro-
chenen Aktualıtät bietet das Buch jedem interessierten Leser die Gelegenheit, sıch mıt ihm
auseinanderzusetzen und Von seinem Inhalt sıch anregen lassen. Be1l dem uferlosen Ange-
bot ber religiöse Lıteratur mıt einem eindeutigen Vorrang der Quantität VOTrT der ualıta

ist dıe Veröffentlichung daher nIC überflüssig.
Aass ZWEI evangelische Autoren die Ausgabe esorgt aben, VO Reichtum des

sgemeınsamen christ!ichen Ybes, das ber alle konfessionellen Unterschiede hınwes gültigund tragend bleibt. Horacı1o ONa SDR

DEUM
Das Stundengebet IM Alltag.
arıa und Stuttgart: ArS IIturgica und Katholisches Bıbelwerk 2004) F r-
sScheımmnt Mmonatlıch
ISSN Jahresabonnement FÜR 51830 Inkl Versandkosten). Einzelbezug
FUÜR 55  O

1e Geschichte der christlichen Frömmı1  eit ist auf das Kngste mıt der Geschichte der
en verknünpft, we1l sıch die Entstehung der einzelnen Gemeinschaften immer ZWEI

olen verdan dem der Absonderung aQus dem Alltäglichen, dem Abgeschliffenen, ingeflan-
9 mıt einem ort aus der Routine einerseıts und andererseits der Hınwendung eben
diesem Alltag, ın 1IECU eleben, durchwirken. 1es hat dazu eführt, dass sich zahl-
reiche en darum bemüht haben, die Laıen NIC. 11UrTr arüber belehren WIe S1e In rech-
ter Welse beten sollen, sondern ihnen auch Möglichkeiten welsen, das Jag für Tagüben und durchzutragen.

Der en des eılıgen enedı al einem vielleicht MIe als der erste eın unter
jenen, die dieses Apostolat epflegt aben; scheinen für das Lalengebet doch VOT allem seıt den
agen der triıdentinischen Reform die Jesuıluten und die franziskanischen Gemeinschaften Von
Srölserer Bedeutung seIn. Indessen en dıie Benediktiner N1IC. erst seit den nNnTangender lıturgischen ewegun dem Laı:engebet aufgeholfen, auch In den Jahrhunderten ha-
ben sıch bedeutende Persönlichkeiten (man enz Agidius Jaıs oder Karl raun) aus
dem Benediktinerorden dieser Aufgabe verschrieben.

Der ame der Abte!i Marıa AaaC ist freilich eng mıt der lıturgischen ewegun Velr-
knüpft und [la seht sicher MIE fehl, WEeNN INan bel einem Gebetbuch, das dieses Kloster
hauptsächlich verantwortet, vornehmlich lıturgische Frömmigkeit rwartet Zehn re ach
dem ersten Erscheinen des Doppelgängers Magnıficat, welches e1n französisches Vorbild erst-
malı In Deutschlan publık machte und be]l dem [Nan redaktionell anfänglich mitbeteiligt
Dgewesen WAYr, bringen die Laacher Mönche In Zusammenarbeit mıt dem Katholischen Bibel-
erk [11UNMN eın Periodikum heraus, das 1ImM 1te ebentalls einen festen Hymnus der Tagzeiten-
lıturgie ZU Programm erhebt Te eum Eın wen1$g verwunderlich mag CS scheinen, dass die
Laacher (in der Person ater Ambrosius Leidingers der Magnıficat-Redaktion den Rücken
ehrten und e1nNne Konkurrenz 1INs en riefen. Dem Rezensenten böte sich adurch Sleich-
wohl die interessante Gelegenhe1 die beiden onzepte vergleichen WenNnn CS denn [11ar-
kante Unterschiede gäbe Das aber ist MC der Fall Hıer WIe dort versucht [Nan die eile, die
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seIit Je her Z Grundgerüst VON Gebetbüchern sehören, das Morgen- und Abendgebet und
die Messe, dus$s den Texten der ıturgıe heraus darzubieten, dass der eter einerseılts Teil
hat der Kırche, andererseits aber MIe VON einem Sroisen Pensum überfordert
wird Dieser ern wıird angereichert WG eıle lıturgischer oder allgemeiner religiöser Bil-
dung und das (anze wırd dargeboten In eıner ansprechenden, einem Gebetbuch würdigen
Form, die auch die chätze der christlichen uns miıteinbezieh An den Jahrgängen VON Mag-
nıfıkat ass sich erkennen, dass es ein1ıge Zeıt edauer hat, bis dıe Herausgeber dieser D
kenntnis durchdrangen Hatten die ersten usgaben 1mM Erscheinungsbild och manches mıt
den Städteverbindungen der Deutschen Bahn semeın, hält der Leser nunmehr gediegene-

andchen monatlıch In Händen le eum hat arüber hinaus noch auf eınen festen, ach
innen umgeklappten Eınband eachtet, der dem (anzen eın sehr wWUurdevolles Aussehen Ver-
el

DIe dee und die Durchführung sıind sehr en DIe Konkurrenz erinnert eın W -

nıg die KoexIıistenz der früheren essbegleiter des Beuroner „SCHO neben dem Laacher
„Bomm“. Damals cS5 Feinheiten In den Übersetzungen und andere Nuancen, dıe den
Unterschied ausmachten, wodurch sodann dıe Leser dem einem oder dem anderen zuneıgten.
Man darf se1n, WIe sich die beiden Zeıitschriften entwıickeln werden. Der ar ist
seıt den Zeiten VON Schott und omm Ja IM Srölser Seworden.

Hıe und da kann INan ber die Auswahl der exte streıten. SO hat dıe Gattung 17Hym_
Nnus  66 1M autTe ihrer Geschichte SEeWISS viele aCeiten ausgepragt Diesem aber bisweilen De-
jebige Lieder zuzuordnen, erscheint doch eın wen1$ problematisc „Du ass dich N1IC Ver-
härten“ ist eın schönes Lied, das Wolf Bıermann mıt viel erzbiu seschrıeben hat, etier Hu-
chel, für den CS verfasst WAdIl, eın YOS gewesen seın mag; und auch ich sınge c5 Eın
Hymnus wırd daraus YroOtLzdem NIC.

iıne generelle Anfrage etr1ı die Publikationsform Es ist eıne gute Idee, dem Le-
SCcT sleichsam eın ‚Gebetspäckche perlodisch zukommen lassen. Was aber Seschieht mıt
den alten, sebrauchten Heften? Soll INan s1e wegwerfen diese Möglıic  el sollte he] ebet-
texten eigentlich n1ıemand eıchten Herzens erwagen. 1n aber dann damıt?

Philipp Gahn

ASPERI,

MONCHTUM UND PROTESTANTISMU
Bd leme UnNnGd Wege der rorschung selt RE / Von Hermann Welngarten DIS
emimric Boehmer ST ılıen LOS-Verlag, 2005 608 (Regulae HE-
nedicti Studia Supplementa. Bd AL9L)) IıSBN 3-8306-7139-3 FUÜR V

au eın anderer Verfasser 1m deutschen Sprachraum dürfte ee1gne se1n, das
ema ONCALUM und Protestantismus kompetent abzuhandeln, WIe der uUutor des 1er

besprechenden erkes Jaspert P J.) Lehrbeauftragter für Kırchengeschichte der Unmi-
versıtät Marburg und Pfarrer der Evangelischen Kirche VonNn Kurhessen-Waldeck, ist eın aus-
Sewlesener Kenner des en Öönchtums Als Begründer und Mitherausgeber der „Regulae
Benedicti Studia pIle er auch Kontakt mıt wichtigen Vertretern des eutıgen Öönch-
Lums DIe Wıdmung des C er de O  UE OSB, den Altmeister der önchtums-
forschung, drückt diese Verbundenheit auU.  n
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——  DA P 4In diesem ersten Band rklärt In der Kınleitung (S 16-45 die Absicht und ren-
ZETN eıner Forschungsgeschichte ber das Mönchtum aUuUs evangelıscher IC (S 530-34), undlegt eın offenes Bekenntnis ZAUI! protestantiıschem Mönchtum abh (S 43-45Der erste Teil „Mönchtum und Reformation“ (S 4(/-95 hat einführenden Charakterund efasst sıch mıt den Sroisen Reformatoren Martin Luther, Philipp Melanchthon, HuldrychZwinglı und Johannes Calvin Der Abschnitt chafft die Grundlage für die breit angelegte Über-SIC ber die protestantısche Forschung ZA0L Mönchtum, die zweıten Te1il geboten wırdS 99-4

In eiıner Zeitspanne Von 5() Jahren der Aufsatz Von Johannes e1D0o „GriechischePhilosophie und frühchristlicher Askese“ 1961 fällt MIC UT ZEIMNC. sondern Vor allem 1InN-Te aus dem Rahmen heraus.) zwıischen SA mıt dem Aufsatz VoNn Hermann Weıin-sarten „Der rsprun des Mönchtums 1mM nachconstantinischen
Vortrag Von VON Harnack LZeıitalter“ und 1920, mıt dem
ers  C6

„DIe religionsgeschichtliche Bedeutung der Reformation ATwerden die Beiträge VoNn dreizehn evangelischen Theologen besprochen und bewer-Lee die Wege und Umwege der Forschung auch manche Irrwege dokumentieren. Bel denGelehrten handelt eS sıch Hermann Weingarten (  z  » YnNns LUCIUS g 1822-1902),Adolf von Harnack (  Sl  » Albert Eıchorn (  -  »} COr Grützmacher (  -  meınhOo Seeberg (  Sl  ), Otto öckler (  -19  x YWIN Preuschen (  S  x Kar!lHoll (  s  . Danıel Völter (  -  ); Yrns Troeltsch (  -  )7 Johannes e1Do(  S  ) und Heinrich Boehmer (  -]  ) Eın umfangreiches Lıteraturverzeichnis (S489-564) und mehrere Register (S 362-608) schließen den Band ab
Um die eistung des Verfassers be]l seinem Vorhaben angemessen würdigen, INUSS

I[Nan siıch vergegenwärtigen, dass ein1ıge Von diesen dreizehn Autoren eine herausragende Rol-le In der Geschichte der Theologie espie haben, und dass hre Wirkung weıt über die ange-gebene Zeıt hinausgeht. Auch Wenn wahrscheinlich [1UTr die Namen Von Harnack und Iroeltscheinem reiten Leserkreis ekannt seın dürften, haben auch andere etwa Preuschen und Hollmıt ihren Arbeiten der Forschung wıichtige Anstölse egeben behandelt sehr sorgfältig JEsden utor, erorter den Jeweılligen persönlichen und akademischen Hıntergrund und stellt denBeltrag ZUT Mönchtumsforschung heraus. In einıgen Fällen (Harnack, Troeltsch, Holl hat ereine umfangreiche Lıteratur bewältigt und eıne VonNn Fragen dargelegt, In denen sıch eınÜUC Geschichte der deutschen Universitä und der evangelischen Kırche widerspiegelt. Auch
aUuUS diesem Gesichtspunkt ist das Buch aulsergewöhnlich lehrreich.

eım Umfang des Werkes ist CS MIC möglıch, auf Eninzelheiten einzugehen, ebensowenı$g den Inhalt annährend zusammenzutfassen. Allgemein bestätigt der umfassende KOr-schungsüberblick die Behauptung, dass sıch der Protestantismus dem Mönchtum gegenübernırgends weıt eomIne hat, „WIe 1ImM Mutterland der Reformation. Nırgends Ist: Cn ihm aberkritisch begegnet WIe hlier“ (S 43)
DIie Bedeutung der protestantischen Forschung über das Mönchtum, WIEe S1e In die-

SC  3 ersten Band dargestellt wurde, cheint mMır besonders In drei Themen deutlich erkenn-bar Der christliche rns der Askese 1Im Sriechischen Mönchtum Holl die singuläreSozlalwirkung des Mönchtums HIS In die Gestaltung des Protestantismus (Troeltsch); derVorstoß einem evangelischen Mönchtum Harnack)
anz Za chluss stellt der Verlag den Inhalt des geplanten zweıten Bandes dar DIieForschung Von Kar! HeussIi his ZUTr Gegenwart; das Mönchtum In evangelischen Handbüchernder Kırchengeschichte: die Neubegründung des Mönchtums 1Im Protestantismus:; Mönchtumals ökumenisches Problem Auf die Veröffentlichung kann INan [1UT warten

Horacio ONa SDR
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el Ordensspiritualitat

chaluc Hermann OFM

THE GOSPEL FROM AGE AGE
Hrsg VOT] BienvenIido Balsas OFM Quezon CI Philippines: ICLA, 200605 1872
Frhaltlich Hel Instıtute Tor Consecrated | ıTe In Asıa 5726 Tandang ora Avenue Cuhat

BOX 47 Dilıman, 0 Quezon GITy Philitppines

ist eıne nıcht mehr übersehende Tatsache, dass dıe Ordensgemeinschaften eute e1-E e  Z fundamentalen andel unterworfen SInd. Vielerorts scheinen Klöster und nSsGreu
ti1onen auf das Ende zuzugehen. Eın Teil der Gemeinschaften wird, zumindest 1ImM westT-
lıchen Teil L.uropas, terben Angesichts der Gefahr VOI)1 lähmender Resignatıon und „Innerer
Pensionierung“ vieler Ordensmitglieder raucht S eute Prophetinnen und Propheten, die
ermutigende Oorte finden und einen möglichen Wegsg In die ukunft welsen. Der Franziska-
er Hermann Schalück Ist eın olcher. In der 1er vorliegenden Zusammenstellun VOIN Ve1I-

schiedenen YLiııkeln und Vorträgen, dıe Hermann Schalück, e1ls In deutsch, e1ls In eNZl1SC
für die Miıitbrüder und Mitschwestern der franziskanischen Famiulıe sehalten hat, re siıch
es die Yrage, welche Formen das relıgıöse en eute finden INUSS, slaubwürdiıg
und überlebensfähig leiben DIe ortrage datıeren alle rund die Jahrtausendwende,
und pielen dıe Herausforderungen dieses Zeitenwechsels eıne bedeutsame olle Speziell
für die Kirche Asıens wurden alle exte Ins Englische übertragen

ESs sınd immer wıieder äahnliche Grundanliegen, die die edanken und Anregungen
des Verfassers durchziehen. Religiöses en In Gemeinschaft ist eiınen Wendepunkt DeEe-
kommen. | D sind MI 1L1UT dıe fehlenden Mitglieder und das urgeben der bisherigen erke,
dıe den Sınn VON Ordensleben eute In Na tellen DIie gesamte Weltsituation hat sich dras-
1SC verändert und unterliegt Bedingungen, die 11Ur teilweise dem en des Menschen die-
111e  s cNaluc. nımmt das allseits wahrnehmbare Phänomen der Globalısierung StTar. unter
die Lupe, und Ya: ach deren Konsequenzen, 1ImM Positiven wWIe 1ImM Negatıven Diese Konse-
QUENZEIN selten MC NUur für dıie Gesellschaft und das Zusammenleben der ulturen, s1e De-
einflussen ebenfalls das en der Kirche und dıe Aufgabe der en

Globalisierung edeute wachsende Annäherung und Vernetzung, sS1€e hletet unge-
nte Möglichkeiten der Kommunikation und weltweıten Kooperatıon DIie Kehrseıte ze1
sich In zunehmend zerbrechenden sozlalen Bindungen, In Gesellschaften, die epragt sıind
VON Rassısmus, ethnischen Konfliktherden, VOIN einer kranken Schöpfung, VOINl Isolatiıon und
Anonymıität. Mıt der Zahl der Gewinner wächst überproportional die Zahl der Verlierer.
Kirche und en können dieser Entwicklung MIe vorbeischauen, sondern sind aufge-
rufen, darauf angemessen und nachhaltıg reagıeren. Schalück s1e serade für die el1g1ö-
senmn Gemeinschaften wichtige und zeitgemälse ufgaben, die CS anzugehen Sılt en eıne
Globalisierung, die L1UTr Profit 1ImM TO hat undUmıt ihren vielen Gesichtern produzıert,
raucht CS eıne Globalisierung weltweiıter Solidarıität DIie Kirche als ımmer SchOon universale
und multikulturelle Gröfße könnte eıne wichtige Vorbildfunktion übernehmen, Globalisıerung
menschlich sestalten 1es elingt ONOr In einer deutlichen Rüc  indung die biblische
Botschaft Jesu.
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er die eute verbreıtete Frustration und Kesignatıon In den Ordensreihen

CcCNaluc. Sanz auf die eılende Ya der Kontemplation DIie Vergewıisserung der GOoftes:
freundschaft WITr. therapeutisch sowohl aCch innen als auch ach aufßen. Kontemplativ le-
ben heilst dann, die Welt VON innen her bewohnen als Schöpfung Gottes Es en daran

lauben, dass (Gottes e1ls auch eute Werk ist Kontemplation meınt, eıne anzhelt-
IC Spirıtualität eben, dıe erden und Wachsen enn Wer sıch In dıe lebendige Wirk-
I  el des Gelstes (Gottes stellt, Zz1e sıch NIC resigniert aus dieser Zeıt und Geschichte
rück, sondern trahlit ollnun und Lebensmut aus und seht ewusst mıtten In diese (Gge=
schichte hineın. Biblischer aubens- und Lebenshorizont ermöglıcht die viel beschworene
Einheit In Verschiedenheit, wohl nıcht als Dauerzustand, aber immer wılıeder LIEU als eschen
Der UutOor ermutigt, ossile Strukturen und entalıtäten hınter sich lassen, erz-
TC Beziehungen In der Gemeinscha und ach aulsen hın en Spiriıtualität edeute
dann NIC Rückzug auf die persönliche Innerlichkeit, sondern wırd Yganzt bzw. DE
taltet In siıchtbaren emühungen Gerechtigkeit, Solidarıität und gegenseıtıge Achtung,
die über den eiıgnen leinen kulturellen und auch religıösen) Tellerrand AIMAauSSCHAUFT.:

DIe Diagnosen Schalücks wırken plausibel, WIe die Vısıonen attraktıv und SMa
m1g ESs wıird eıne rdens-)Generation brauchen, die die 1ele verTOo und umsetzt Es WEel-

den Gofties- und Menschenliebhaberinnen se1n, die, In der bıiblischen Botschaft gegründet, ihr
erz den Bedürftigen der Welt schenken. Hermann CRa ist dafür eın beharrliıcher En-
mutıiger. Elisabeth Therese ınter

DEIN ANGESICHT WILL ICH SUCHEN
Sinn UnNG Gestalt christliıche Betens
Arsg VOor'T Illı ambert Uund Melanıe Wolters IM l  u Herder-Ver-
ag, 2005 AD IıSBN 3-451-28549-5 FÜR 16.90

C ite]l dieses Sammelwerkes WeC N1IC Neugierde, sondern ro Erwartungen. Um-
rei das Psalmenzita vgl Ps 27,8 u.Ö.) doch eın Programm und der Untertite]l Ver-

pricht eıne srundlegende Einführung In dıe Thematik Darüber hınaus evozlert, WeTr VOIN

„SInn  66 und „Gestalt“ In diesem Zusammenhang pricht, die Betrachtungen eınes Romano
Guardını aus den 200er Jahren des Jahrhunderts Z lıturgischen Frömmı1  eıt. Das Ist kein
ufall, denn die Herausgeber SsInd sıch tatsächlic dessen ewusst WI1Ie wichtig eıne Reflexion
über die christlichen Ausdrucksweisen eute ist, sel das doch „wleder 1M espräch“ Im-
dessen wenden sich „auf der C nach spirıtuellen Kraftquellen die Menschen el
nehmend aufserchristlichen Sınnsystemen Zzu  C6 (5) Von diesem eichen der Zeıt herausgefor-
dert versuchen s1e emente zusammenzutragen, die die Spezıfika des christlichen Gebets
hervorheben. Erfreulich viele Autoren aus den en onnten dazu ewogen werden, dem
Buch miıtzuwirken. DIie meılsten davon entstammen der Gesellschaft Jesu. Das Inhaltsver-
zeichnıiıs allerdings verrat chnell, dass sıch dieser Umstand oder die Verortung einıger Be1l-
Lrager 1M südwestdeutschen aum wenıger einer WIe es der Untertitel eigentlich ahe legt

gemeınsamen systematischen Perspe  1ve verdan die die Autoren zusammenführt als ohl
eher deren Bekanntschaft mıt den Herausgebern. SO ist eın buntes, acettenreiches Buch ent-
standen, dem eine erkennbare Gliederung allerdings MI zugrunde 1e€

Der erste Beıtrag VON Lambert versucht diesen offensichtlichen Mange!l adurch
beheben, indem En eıne Gesamtansicht anzubieten versucht. „Gestalt und Geschichte christ-
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lıchen Betens“ sollen auf den ersten dreizehn Selten umrissen werden MC IM Sinn eiınes9

umfänglichen Überblicks, sondern eher WIe sich die ‚Yzene des Betens und SewIlsse Entwick-
lungslinien einem Yısten darstellen können, Wenn C auf die etzten Jahrzehnte S1C!|
rückschaut.“ (9) Angesichts der zweltausendJährigen Geschichte des christlichen Betens Sreift
dieser chmale Ansatz kurz. SO ist ESs NIC. verwunderlich, dass CS dem Leser auch nach
der Lektüre dieses eıtrags eiıner notwendigen Einführung ermangelt Gleichwohl G Sn
viele anregende, bisweilen lefe Einsichten, die den langen Umgang des Autors mıt dem Die*

verraten
Dem eıne pastoralpsychologische Betrachtun VON Andreas Napp ber „Das

als Befreiung VOIN Selbstsucht und Selbstflucht“ 22-34 Zur Lect1io divina S1Dt der Ma1-
länder Alterzbischof und Kardinal Martını ı eiıne Einführung 35:47 Gisbert Greshake Sreiftdas Thema des Titels auf und varılert esS auf die Wiırklichkeit des „drei-einen Gottes hın (48
63) DIe Rahnerschen edanken ZAUL stellt Andreas Batlogg VOT 64-77) YeIlCc ohne
die Zentrierun auf diesen Theologen 1mM ıtel e1gens vermerken. Norbert Baumert han-
delt ber das „VOIN eılıgen els etragenl[e|  C6 78-90 Den personalen Aspekt des christ-
liıchen Gebets hebt Gabriela Grunden hervor Der mıittelalterlichen Mystikerıin eCh:

VON Magdeburg wıdmet sıch eın Aufsatz VON Hiıldegund Keul 103-121) Charles de FOou-
caulds Affinität Z eucharistischen Anbetung legt DorI1s Broszeılt dar 122-135) Der Inns-
rucker Bischof Manfred Scheuer schreiht ber seıne Beziehung ZU lıturgischen 136-
L Der wıdmet ans Schaller 152-164) und der Martha Zechmeister 165-174)
einen Aufsatz Weıtere psychologische Aspekte stellt 0Se Maureder VOT 175-190) Über das
Gedicht „Kann [Nan VO Hören Kinder kriegen?“ des schon erwähnten Andreas Napp en
Melanie Wolfers ach 191-205) ıne weıtere personengebundene Darstellung SchAhlıe den
Band ab Madeleine Delbrel Gedanken ZA0I werden vorgeste VON Annette Schleinzer
206-220)

DIe Darstellungen bewegen sıch durchweg auf einem allgemeinverständlichen N1I-
Veau und stehen unter keinem wıssenschaftlichen NSspruc. Dem Predigtton sınd viele Be1l-

näher als dem eines elaborierten Aufsatzes DIie Autoren schöpfen aus ihrem Fundus
Wıssen und Erfahrung. Erkennbar Neues wurde für den Band MC erarbeitet

SO vielfältig WIe die Themen unterschiedlich iıst auch das Nıveau der einzelnen Bel-
Der konzisen, klaren Hınführungen Martinis ZUT Lect1io divina en die über Ge:

meinplätze NIC hinauskommenden Ausführungen Anapps unmıttelbar VOTaus Dieser N1I-
veausprung auf maum ist symptomatısch für den ganzen Band und kann WIe 1M Fall
Lamberts auch In einem einzıgen Aufsatz vorkommen.

Der Leser egt darum mıt zwlespältigem Gefühl den Band daus der Hand Zum eınen
ist Cile ankbar, das Thema überhaupt aufgegriffen sehen. Was In dem Christentum uUulnserer
Gegenwart läge mehr 1M K  en und vermöchte doch gleichzeitig uUullsere Not besser WEeI11-
den als die Frömmı1  eit 1ImM Allgemeinen und das 1M Besonderen? Und MC selten STO
Cr auf wertvolle Hınwelse, die das Sensoriıum für diese Not und hre Wendung schärfen. Ans
dererseits or das Unausgegorene In der ammlun bisweilen auch die offenbare Ejile mıt
der Manches darın seschrieben erscheint.

Be]l der Durchsicht der Themen werde ich auch nachdenklich bezüglich des Titels
Eın schöner und eiınen Hauptimpuls des Betens treffender Psalmvers, SewWISS. Doch drückt
seın ubjekt In dieser exponilertenUN1IC eiıne Gefahr dU»>, deren sıch zumindest die
HMerausgeber des Bandes MC ewusst seın scheinen? ESs seht De]l allen Belträgen letztlich

Jene Gruppe VonNn rısten, die sich Gott sSe1I's an entschıeden haben, dem eist-iıchen Wachstum In ihrem en aum en Jene, die sıch VoNn dem vielzitierten rah-
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nerschen Diktum der Christ der ukunft werde ystiker seın anderntfalls gäbe c5 ihn NIC
angesprochen fühlen. Nennen WITFr sS1e der Einfachheit halber die Gottsucher. Sollen aber 1L1UTr
s1e beten? Und werden die Gottsucher der ukunft c5 lernen? Nur VOIN anderen (Gottsu-
chern? Sind MIC auch manche dabei, die auch und zuerst VONn ihrem religıösen Umfeld ern-
ten, Was eten en nämlich mitbeten? DIe schlichteste Gelegenheit olchen Mitbetens, die
Familie, omMm be] keinem der eıtrage In den T Und en die Autoren edacht, WIe
wesentlich CS dem Christentum ist, das den Knotenpunkten des es üben? War
65 ihnen Dgar ana ber die Anfangsgründe christlicher Frömmigkeit nachzudenken: das
Morgen- und das Nachtgebet, das Tischgebet?

Und daran Schlıe sıch eıne für miıch och wichtigere Yra Wer soll durch dieses
Buch überhaupt angesprochen werden? Eben Jene oben Senannten Gottsucher? Also Jejeni-
gen, die sıch hnehin schon auf den Weg emacht haben? Von diesem ÄreIls wırd viel Zl
stiımmung erwarten seInN. Wen aber wırd ber diesen KreIis hinaus dieses Buch erreichen
und aufrütteln? Mır cheıint dies eın typıscher Fall Uullserer spiıralförmigen Bınnenkommur-
niıkation, die Denker WIe Guardıni ı MI setrıeben haben Hoffentlich 1e ich mıt dieser EINn-
schätzung falsch

Philipp Gahn

ALTMANN, eitra

ATITEM | KLOSTER
IN Kelisefuhrer fur KOrper, els Und eele
ur Sankt-Ulrich-Verlag, 2006 1 AS ISBN 3-936484-83-X FUR 19.90

losteraufenthalte auf Zeıt haben erzeıit KonJunktur, wobei die Motive und Bedürfnisse
der Besucher sehr unterschiedlich ausfallen können. Die einen möchten ihren christ-

ichen Glauben vertiefen, andere verstehen sıch enere als Sinnsuchende, wıeder andere be-
nötıgen körperliche rholun oder interessieren sıch für ökologische Themen. Be1l der Viel-
falt klösterlicher Gemeinschaften und Arbeıitsfelder, die c In Deutschlan S1bt, erscheint el-

Orientierungshilfe sınnvoll, damıt Jjeder Interessen das für ihn „pDassende“ Kloster findet
und MC enttäuscht wird, weıl beispielsweise eıne aktıv tätıge Gemeinschaft, die sıch der Ün
gendarbeit oder der Krankenpflege wldmet, wen1g aum für Stille und Meditation bietet. DIe
Publizistin eira Altmann möchte mıt dem vorliegenden Buch eıne diesbezügliche UuC
schließen und „den Leser auf eıne auisergewöhnliche Entdeckungsreise UrC die schönsten
Klöster Deutschlands, die VON Wellness und Heıilkunde ber Gastronomie und uns auch
vielfältige Möglichkeiten Z ‚Kloster auf el anbieten“, schicken (Umschlagtext).

Für das Vorwort (S S1) konnte die Autorin den bekannten Münchener Altabt Odilo
Lechner OSB gewınnen, der sich ausgehend VOINl den Erfahrungen der Aufklärung und der
Säkularisation der Ya: wldmet, WOZU Klöster nutze selen. Als Orte der sgemeınsamen GOtft-
suche, Lechner, önnten Klöster dazu beitragen, „dafs Menschen sıch selber finden,dafß sS1e Atem holen können und für ihr eigenes en das rechte Mafs suchen. S1e sollen e_
tahren, Was ihnen Le1ib und eele Sut tut und Was ihnen (Gott utes zuspricht.  c (S 9)

Auf das Vorwort eın Abschnitt ber die „Gastfireundschaft Im Kloster“ (S 10f),In dem eira Altmann einerseılts eınen en VoNn der Zeıt des Ordensvaters enedı DIs In

2



N
die Gegenwart spannt, andererseits die vorgenommen Auswahl bestimmter Klöster begrün-
det „Maisgeblich In erster |inıe hbesondere Gästeangebote SOWIE dıe Erfahrung 1mM
Umgang mıt Gästen Darüber hınaus WAarTr 65 mIır wichtig, Klöster aus allen deutschen eQ10-
LIETN vorzustellen, amı jeder |eser die Möglıc  el hat, ngebote wahrzunehmen, die quası
VOT seıner Haustüre lıegen.“ (S 11)

Insgesamt 49 Klöster werden vorgestell und VON etira Altmann ach den Jeweılıgen
„Angebotsschwerpunkten  C6 Srupplert (S 122309 „Lebenshilfe/Lebensorientierung  e 40-57
‚Meditation/Besinnung/Kontemplatıon  “ S „Meditatıon und Kreativangebote“; 78
105 Yıstlıche Spiritualität/Glaubensorientierung/Bibelreflexion”; 106-13% „Stille Tage“‘;

138-159 „KÖörper und Seele“; 160-170 „Umwelt/Natur/Gartenkultur“) em dieser Klös-
ter werden ZWE] oder drel Druckseiten eingeräumt. DIie einzelnen Abschnitte folgen eweıls
demselben, den Bedürfnissen potentieller Besucher orlıentierten Schema „WOo 1e€ das
Kloster EKın Blick In die Geschichte Anreılse Das spezıielle Angebot Weıtere nNngebote
für aste Wıe ist 111all untergebrac WAas Besonderes Kontakt“ nter der Überschrift
„Querverweılse“ (S 171) informiert dıe Autorin darüber, dass manche Klöster sıch auch noch
weıteren Angebotsschwerpunkten wıdmen. Kın „Glossar mıt monastischen Begrıffen“ (S IS
erläutert Fachausdrücke, deren Bedeutung sich Auisenstehenden IMautomatisch erschlielst
Kınıge wenıge Literaturvorschläge S 1675)) enZ weıteren Lektüre eın Den Abschluss des
Bandes bildet eıne Deutschlandkarte, der die Seographische Lage der 4A9 behandelten Klöster

entnehmen ıs
ES elingt der Autorın sehr Sut, dıe Eıgenheiten DZW. Alleinstellungsmerkmale die-

SCn Klöster herauszuarbeiıiten, dass Interessenten sıch schon 1M Voraus über das informıie-
TenN können, Was s1e In einem bestimmten Kloster erwarten wiırd, und dass sS1e eınen Besuch
anhand der ihnen wichtigen Krıterien planen können. Posiıtiv hervorzuheben Ist, dass eira
Altmann sehr unterschiedliche Ordensgemeinschaften berücksichtigt und dass AUCH ökume-
nısche DZW. evangelische Gemeinschaften (Gnadenthal, Kirchberg und Schwanberg) vorkom-
INe  S Auf diese Weise wird die 1e und eıte des Ordenslebens In Deutschlan SIC  ar
Eın weılteres Positivum sınd die hervorragenden Biılder, dıe In vielen Fällen regelrecht Lust
auf eiınen Besuch 1M Kloster wecken.

Wenn 1M Folgenden ein1ıge verbesserungswürdige Punkte enannt werden, soll da=
mıt der sehr gute Gesamteindruck, den das Buch beım Kez hinterlassen hat, keineswegs De-
schmälert werden. Das „Glossar mıt monastischen Begriffen“ (S 1731) nthält vereinzelte Un-
richtigkeıten, Was amı zusammenhängen mag, dass manche egrılfe ye aCh Gemeinschaft
unterschiedliche Bedeutung en und sich er nıcht In wenıgen Zeilen erläutern lassen.
Zum Stichwort „Kapıtel“ ist beispielsweise lesen: „Regelmälsig stattfindende Versammlun-
gen VON Schwestern oder Mönchen verschiedener Klöster, dıe eiıner Ordensgemeinschafi
sehören.“ (S S)) Zu „Prior/Priorin“ findet sich die Definition „Der Vorsteher bzw. die Vor-
steherin eines Prıorats, eiınes osters, dem kein Abt, sondern eın Prior vorsteht.“ (S
A DIie Literaturangaben (S 75) hätten etwas ausführlicher seın dürfen Bel der chluss
des Bandes befindlichen Landkarte etwas mehr (0)8 auf die genaue Posıtion einıger
Klöster selegt werden dürfen

Festzuhalten bleibt etira Manns Buch Ist eın hervorragendes Hılfsmitte für Men-
schen, die das für s1e „Dassende“ Kloster suchen. Aber eSs wırd auch Ordensleuten gute 1en-
ste eiısten enn ZU einen ist eın IC über den Zaun möglıch, dass VON anderen (3e=
meinschaften Inspırationen für eigene rojekte ausgehen können. Zum anderen S1Dt c5S Ja auch
Ordensleute, die ihren Urlaub In Häusern anderer Gemeinschaften verbringen.

Norbert Wolff SDB
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MARTINI, arlo arıa N
AUCH DIE TAG UND
Ketflexionen fur Zeıten nnerer Prufung
|AUS dem Ital VOT an Bader|]. Munchen Verlag eue a 2005

IıSBN 3-8 /996-636-2 FÜR .9  S

arlo ardına Martıinı, einer der meılsten selesenen geıistlıchen Autoren uUullserer
Zeıt, S1bt dem Leser mıt diesen Reflexionen „Auch die eele enn Tag und Nacht“ eıne

nützliche ılfe, dıe Zeıten innerer Prüfung deuten und bestehen el seht S dem
langjährigen Erzbischof VON Maıland darum, den Wechsel VoOoNn hellen en und VonNn Zeıten
der Finsternis In unNnserem Inneren, die Grunderfahrung e1nes wohl Jjeden Menschen, 1ImM IC
des auDbDens begreifen und anzunehmen: „Wır schauen auf dıe inneren Tiefen und Wın-
dungen des menschlichen Herzens. Wır versuchen unterscheiden, Was Sal Lut und Was
eıne Auswirkung des Bösen ist“ (S 8) Der Uutor welst selbst darauf hın, dass seıne Überle-
gungen und Betrachtungen In Srolser Nähe Regeln auUs dem Kxerzitienbüchlein des 19-natıus VON Loyola stehen, die auch unter dem Begrıff „Unterscheidung der Gelster“ ekannt
wurden: „Darın verbır. sıch eın Srofser Schatz VON psychologischen Intuitionen“ (S 9)

Im ersten Kapıtel betrachtet Martıin!ı die aCcC der Sinne“, Gefühle und Empfin-
dungen die IC UunNnseren erten und Überzeugungen entsprechen. Es siınd dies die Zeıten
der inneren Trostlosigkeit „Dunkelheit der eele, Verwirrung In Ihr, Regung nıederen und
irdischen Dıngen, Unruhe VON verschiedenen Bewegungen und Versuchungen (Nervosität, An-

und negatıve Besetztheiten), Momente In denen die eelee lau, traurıg, ohne
1e und Hoffnung ist Nach einem Blick auf das en der Mutter Jesu, als vorbildhaftes
eıspie eiıner bBegegnung und Überwindung der ANAaC des Herzens“, S1bt Martını drel Qanzkonkrete Anregungen und Hılfen, diese Zeıten der „dunklen Nächte und Trostlosigkeitauch überwinden: Sıch MC wundern! Keılne Entscheidungen fällen! eıter
beten!

Gerade In diesen kurzen, prägnanten und praktischen Hılfestellungen für die Zeıten
der inneren Trockenheit 1M alltäglichen en I€ m.E der Qanz besondere Wert und prak-
tische Nutzen dieses Büchleins Abgeschlossen wiırd das Kapıtel, WIe auch alle folgenden, ÜE
Denkanstösse und „Anregungen ZU Nachdenken“ die eweıils danach fragen, Was die YIa
rungen, dıe Marıa und andere Personen emacht haben, für ulls eute bedeuten Öönnten.

Und auch IM zweıten Kapıtel „über die aC des Glaubens“ kommt Martıinı, Wenn
den amerıkanischen Geistlichen (Green zıtiert, Sleich auf die praktische Ursache dieser

„Glaubensnacht“ sprechen. „Wır sehen einem Gebetskreis, In eıne Kırche, WITr nehmen
Tej|l eıner Iıturgischen Feıer, und WITr erwarten, dass WITr In uns eLiwas spuren. Spüren WITFr
nıchts, SgewInnen WITr den INAdruc WITr waren innerlich erKalte Das Zl WITFr setzen das
eten Sleich mıt ‚eLwas spüren' 1ele VOINl uns sınd ewohnt, sofort das Ergebnis VON dem

sehen, wofür sS1e sıch einsetzen. Und daran finden s1e elallen er blockiert CS Uulseren
Glaubensweg, WenNnn das MC reich Gedanken, innerem Schwung, @-
fem 1C ist Doch die Zeıten, In denen WITFr nıchts spuren, sınd MIC unfruchtbar, denn
Ird das wenıger ichbezogen und mehr ausgerichte auf Gott Wır lernen, WIEe leresa
Von V1la es formulierte, den GOotft des Irostes suchen und NIC die Tröstungen Gottes (S
26) Hıer es durchaus NIC. geistlicher und auch kirchlich-liturgischer Selbstkritik!
DIie aC des auDens  C sS1e Martın1ı aber auch In der Gottferne der heutigen Gesellschaft
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lıegen, In der er Ende dieses apıtels sprechen omMmm Dennoch sS1e Sl diese auch
als eıne Chance „Sehe ich s1e misstrauisch, pessimistisch oder als Ört, meın eigener Glaue
be Seprüft wird und ich mıt Jesus die Last dieser Welt tragen kannnı (S 38)

Nach der Betrachtun der „dunklen Zeıten des Herzens“ wendet sich Kardinal Mar-

t1nı In den nächsten drel Kapiteln dem IC „das ach der Finsternis“ aufstrahlt. el
unterscheidet Cr den ,  YoS des Geistes“, der sich 1Im Nachsinnen ber die Heıilıge Schrift und
des söttliıchen Heilsplans erkennen ass und den Verstand erleuchtet VO  - 997  YoS des Her-

zens“, der Gefühlsleben und UNseTIC innere Befindlichkeit erührt und en (S 54) Der

99  YoS des Lebens“ schliefslich ist In der Lage „ImM Tag die Nacht erkennen und In der ac
das T sehen“ (S (70) Den YroS des Lebens C& rleben WIT Wenn uns In den unklenS

Augenblicken eıne Ka begleıtet, VONN der WIT meınten, WIT esäfsen s1e ar MI Wır fühlen
uns VONN Gott und VOIN den Menschen 1mM IC gelassen, doch ın der Rückschau erkennen WIT,
dass der Herr uns begleitet hat S uUuNnsereill Wegsg | Wenn WITF auf unseren) Wesg und die DIen:
ten der Prüfungen zurückschauen, rfüllt uns manchmal Dankbarkeıt, dass Gott ewirkt hat,
dass er ‚wachsam War In jenen schwlier1ıgen Momenten Wenn WIT In das Verborgene

Lebens schauen, egegnen WITF dem ater, hören WIT seıne Stimme Und WIT erkennen,
dass eın SOILIC. schöner Weg die ühe des Durchhaltens lohnt“ (S 7611)

In diesen etzten drei Kapiteln en Martinı einfühlsam den Blick auf die Sterne In
der Aae der eele Und auch 1er findet 111all immer wieder präzıse und are Anregungen
wW1e beispielswelse: „Zeıten und Raäume des Schweilgens suchen: Zu viel Lärm, viel a0S,

viele orte können die GCabe \ des Trostes des eıstes ersticken Wır ollten alles fern-
halten, Was dieser Gabe entgegensteht. azu sehört Zn eispie eıne übermäfsige Or
das en  66 (S 50) SO findet INan zahlreiche Orientierungshilfen beiım Aushalten der |)un-
kelheit und Nacht-Situation, hbesonders auch In den konkreten Anregungen und den be-
trachtenden Gebeten, In denen dıe einzelnen Kapıtel münden.

Martinıis Buch ist eın wertvoller und sehr empfehlenswerter Wegweıser Üre seeli-
sche ACHt: und Durststrecken, WK s1e 1mM Glauben reifen.

Siegfried Wewers 0N}
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In der Stille
nrsg VOornN Christüan even Mit rotogr. VOT) Werner RKıchner. Stuttgart NEUZ: 2005
22 ubrw. ISBN 3-7831226372-2 FÜR 16.95

ildbände über Klöster siınd In IC erst ach Phılip Grönings Kınoerelgnis „DIe ro3 versuchen Za  0OSse Fotografen das „Geheimnis“ klösterlicher Kontemplation und
Stille auch 1M Bıld festzuhalten. SO auch dieser Bıldband mıt den zahlreichen, oft doppelsei-en Fotografien VON Werner Richner. Man sS1e eiıne 1elza europälscher Klöster, Kloster-
garten, Kreuzgänge, Mönche, Refektorien, Bibliotheken oder die Landschaften 1ImM Umtfeld Ten-
welse werden dıe Bılder rganzt durch Von Christian Leven auSgewa /ıtate Von christ-
ichen Mystikern, Philosophen und Theologen WIe Meıster Eckhart, Johannes Tauler oder ler-

eılhar: de Chardin, die Meditation, Stille und Schweigen anregen sollen Zwar wiırd el-
111e Gliederung des Buches Urc Überschriften, die sıch monastıiıschen Stundengebet und
Tagesablau (Vigıl, Laudes, Terz, Sext USW.) orlıentieren, vorgegeben, dem Rezensenten sche1l-
LIeEN dıe Bilder und exte aber trotzdem beliebig austauschbar sSe1InN.

DIe Druckaualität der oft sehr stiımmungsvollen Bıldaufnahmen VON Werner Richner
ist In der egel zufriedenstellend, manchmal leider Jedoch etwas unscharf und „grobkörnig“.DIie Motivauswah ist durchaus ansprechend, wirkt jedoch, Serade WenNnn Personen sehen
SINd, e{was EeSLe und ‚gekünstelt“ Wann wırd [Nan schon In eiıner en Klosterbibliothek
einen OMC der einen alten, sehr schweren Folianten, den M tehend mıt 11UT einer Hand
hält, esend antreffen? In meılner bald zehnjährigen Zeıt als Klosterbibliothekar habe ich eın

(ZU) schönes Bild eider och nıe esehen
Am Ende des Bandes findet INan eiıne einseltige Bildlegende, die die zahlreichen Klös-

ter auTlıstel, In denen die Fotografien emacht wurden. Und 1er 1e denn M äUuCh der
eventuelle Nutzen eines olches Bıldbandes: Vielleicht wırd S den eınen oder anderen Leser
doch dazu anregen, In eıner Zeıt, dıe iImmer mehr VoOoNn Rastlosigkeit und Hektik gepragt wird,das eiıne oder andere Kloster aufzusuchen, dort Ruhe und Stille, Zeit für sıch selbst und
für Gott finden. Siegfried Wewers 0N}
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no-Verlag, 2006 I SBN 0Sa 2 EUR 8& 60
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SBN 978-3-7462-1855-7 EUR 5,00
BALLING,er Ludwig Das en ist schön Bilder und edanken der ollnun Le1p-
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OÖsterzeıt Le1ipziıg St Benno-Verlag, 2007 102 SBN 978-3-(462-2166-3 EUR
900

Friede, Gerechtigkeit und hre Bedrohung In der eutıgen Welt iranısch-öÖösterreichische
Konferenz, Tehran, DD bIs 26 Februar 2003 Referate nNniIragen Gesprächsbeiträge
Andreas SC eye Akrami, eye iırdamadi Hrsg Mödling Verl St Gabriel,
2005 338 SBN 3-85264-605-7 EUR 25 .40

KEMPIS, Stefan VO  S Benedetto die Bıographie Leipzıg St.-Benno-Verlag, 2006 275
Joseph Ratzınger rzählt persönlich aus seinem eben) SBN 978-3-7462-2089-5

EUR 14.50)

Gilanfranco: Hiobh Der Mensch 1mM Leid Übertragung 1INs eutsche Stefan Liesen-
feld München Verlag euea 2005 I2 Spiritualität) 3-87996-647-8

EUR 14.90
Studien Sprache und elı210N aKtuelle YTrobleme der religiösen Kommunikation aus der

IC Studierender YeCcC Greule Hrsg unter Mıtarb Von Sabine Hackl-Röfsler und
Gerhard Janner. Hamburg KOVaC, 2006 278 1l (Schriftenreihe Philologia, Bd
88) SBN 8 300-2292-1 EUR (8.00

Das ort Gottes für jeden Tag 2007 DIie Lesungen des es und mpulse ZA UL elebten Glau:
ben Le1pz1ıg St.-Benno-Verlag, 2006 176 SBN S-7462:1852:7% EUR 5.00
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[DLMOJLDEVorwort
ren ZUMmM Zusammenschluss VOoN In zwei Gutachten prüfen lassen. Das erstie

Ordensprovinzen In Deutschlan und dieser Gutachten VOoN Prof. erıber' Haller-
ber die Grenzen der Nationalstaaten hin- MNannn unOC Heckel OSB wurde ereits
aAUS Aalt unvermindert Europdische Pro- INoff22006der Ordenskorrespondenz Ver-
MNZEN haben soeben die Oblatenmissionare Öffentlicht En zweıtes umftangreiches GU=
und die Kreuzschwestern gegründet. achten bildet den Schwerpunkt der vorlie-
Bel innerdeutschen Vereinigungen der Pro- genden K-Ausgabe ES wurde VON Prof. Dr
INZEN wird häufig ayern als Z der NeuU- Stefan Korioth, nhaber des Lehrstuhls für

ProvinzleitunggewdIt SO wurdeAÄnfang Öffentliches eC und Kirchenrecht der
Maı 2007 die Rheinische Generaldelegatur Unwersitä München und seimnem Assisten-
der Barmherzigen Brüder (OH) IN die Baye- fen Kaı Engelbrec. ersSste:
rische Provinz hinein verschmolzen. Auch
die mer deutschen Franzıskanerprovinzen eben dem juristischen Schwerpunktnımmt
wollen iIhr Provinzialat ach dem Z die Ordenskorrespondenz DOTemZzwelWel-
sammenschluss IMJahr 2010 nach München fere Themen IN den IC
ST NNA verlegen. 7 ohne Yun Bay- Vor50Jahren, IM MärzW wurden IN Rom

ıst das eINZIGE Bundesland, das Ordens- die erträge Z Bildung der Europdischen
gemeinschaften den STatus der Körperscha Gemeinschaft unterzeichnet. arl eyeröffentlichen RechFS erleih „Darauf sindWr berichtet DON einem KOngress der ÄKOm-
StOlZ, unddaran wollen Wrauch künftig Tesf- MISSION der Bischofskonferenzen der EurOo-
halten“, der Bayerische Kultusminis- n»dıschen GemeimmschaftSder UUSs
fer StegfriedSchneider IM Vergangenen Jahr diesemAnlass DOM März2007In Rom
hei der ründung der Deutschen Ordens- sStattfand. Die dokumentiert die Bot-
obernkonterenz. schaft des ÄOngresses die zeitgleich In
Das ist keineswegs selbstverständlich. Went- Berlin versammelten Staats-und egie-
Ge Onate hatte der bayerische Land- rungschefs der E,U-Mitgliedsstaaten.
LAQ IM (‚esetz Regelungen verankert, die Den Kernaufgaben DON Ordensgemeinschaf-
ermöglichen, rden, die die Körperschafts- fen widmete Siıch 21n eSDrÄC. vVON Ordens-
rechfe ach Abschluss des Reichskonkordats obern IM Bıstum München undFreising mıf
UVON 1933 erhielten, diese UnNTIer bestimmten Friedrich Aardına etter Februar die-
Bedingungen entziehen. YSUTMALS wurde Ses Jahres Der Ettaler Abt Barnabas Ögledamit eine geSseizZlche Grundlage für den OSB und Franzıskanerprovinzial Maximuili-
Widerruf von Körperschaftsrechten geschaf- agner OFM hielten kurze Referate
fen den Themen „Jugen und „Menschen
Die eultische Ordensobernkonferenz konnte ande  D S7e erinnern die euUue Arıf-
sSıch der76 UVON Kultusminister Schneider gabe der raden ‚Aufbruch UaUS Strukturen,
NUC. anschließen, das (resetz werde keines- die NAC. mehr dger VON CIS. und Leben
WEQS AZU führen, die Situation der rden sıind“ un „ DUCNE der 'aähe esu  &“

verschlechtern S7e hat das (jesetz 2r Arnulf Salmen
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Hans LSchalk CSSR

Sym D0sium
„Welhe — Gemeinschaft — sSendung”

undertfünfzi Personen kamen VO sche Bischofskonferenz In den ve  n
HIS T Februar 2007 In Hımmels- ZwWEel Jahren, beım Studientag 2005 und bel

forten (Würzburg) 9 „Or- Zukuniftsgesprächen mıt Ordensleuten, das
densleben heute  6 „denken“. D wurden ema „DIie Gemeinschaften des seweihten
keine Kezepte für eınen Eintrittsmangel Lebens In der Kirche“ In den TC-
leidenden Patiıenten verabreıc DIie Verän- 9091A0 hat DIie Kirche 1ImM deutschsprachıgen
derungen und TrODleme 1Im eutıgen Or- aum STeNLVOr der Herausforderung, In DOSL-
densleben vielmehr Anlass, ber das moderner Gesellschaft das Evangeliıum
nachzudenken, Was Ordensleben 1ImM Grunde thentisch en und ZAUUC Sprache brıin-
ausmacht, oder WIe CSZder ekre- 9en In der gemeınsamen Sendung, dem
tar der Kongregatıon für die Instıtute des De- Evangelıum dıenen, bedarf cS der erge-
weihten Lebens und der Gesellschaften des WISSerung, WeTr WIT sınd und worın dıie Gäas
apostolischen Lebens, ostino Gardın OFM ben estehen, die WITFr Ordenschristen e1INn-
CONV., ausgedrückt hat worın der ‚Reich- bringen können. DIe Sprecherin der Stu-
Lum des Sroisen Charismas des sewelhten De: diengruppe, SY. Margareta Gruber OSF Theo-
bens  C esteht logische Hochschule Vallendar), verglıc bel
DIe Studiengruppe „Theologıe des Ydensle- der Eröffnung des 5Symposiums das heutige
bens  C hat In den etzten drel Jahren die Hra- Ordensleben mıt eiıner Expedition Zur X-
ge ach dem Propriıum des Ordenslebens peditionsausrüstung ehören verschiedene
setrieben In ihrem Symposium tellte s1e Koffer A, und „Koffer Au nthält das fürs
[1UN den an ihres Nac  enkens VOT. ESs Überleben Notwendige ESs sehe In diesen M
dürfte kein Zufall se1n, dass auch die Deut- gen Koffer

IRSE



e
Beschreibung der Sıiıtuation Nicht 1L1UTr 1M Bereich der er seht CS

des Ordensleben Umstrukturierungen, sondern auch In
Provinzzusammenlegungen, die ZWaT

UnaCANs beschrieben eıne Organısations- eUu«C RKaäume eröffnen, aber auch Sewach-
entwicklerin (Christine Rod MC, ardınal- sene Erzählgemeinschaften In Ya: stel-
önıg-Haus, Wıen), eın Ordensmann mıt len Im Rahmen VON strukturellen „Flur-
langjährıiger Erfahrung (P. Hans Schalk berein1gungen“ seht CS auch Hduser-
CSsSR, München und eıne och Anfang schließsungen, die manchmal fast unbe-
des Ordenslebens stehende Theologin (Sr. mer manchmal aber hoc  ramatisch
Melanıe Woltfers SDS, Wıen) die derzeitige S1- VOT sich 01 Frauengemeinschaften,
uatıon des Ordenslebens 1ImM deutschspra- die früher Kleinkommunitäten In Pfar-
chigen aum In Stichworten reien hatten und dort In Kırche, Kinder-

Selit den achtundsechziger Jahren hat sich sarten und Krankenambulanz arbeiteten,
die westliche Gesellschaft veraändert. DIie werden 1INs Mutterhaus zurückgeholt DIe
Ordenschristen sind Menschen dieser (G@e- sichtbare Präsenz der Ordensleute seht
sellschaft. Es kam einer VOIN Aus- amı zurück.
rıtten DIie Eintrittszahlen Sıngen rapıde Es entstehen UE Projekte WIe Street-
zurück. work, Straisenambulanzen, Räume für
[)as /weıte Vatikanum hat das Ydenslile- geistliıche Begleitung, spirıtuelle KIr-
ben als „Charısma"“, das der Kirche gege- chenführungen els aber Lragen für SOl-

che eUe rojekte die betreffenden (Ge-ben Ist, INs Bewusstsein erückt und amı
seınen Ort In der Kirche LICUu umschrieben. meinschaften selber die Kosten Ist dies
Durch Erneuerungskapite und Überarbei- auf Dauer leistbar?

Der Zeiıtraum zwischen dem Ausscheidentung VON Konstitutionen und atuten
wurde versucht, das eigene Ursprungscha- aAUS dem ktiven erultsieben und der Si-
rısma schärfer fassen und das Ordens- tuatıon, tatsächlic N1IC mehr arbeiten
en zeitgemäls beschreiben können, hätı sich verlängert ESs stellt
Die Ordenswerke WIEe Schulen und Yan- sich dıie Ya: ach sinnvoller und ada-
kenhäuser werden ambivalent erlebt e1ner- quater Beschäftigung der Mitglieder, die
se1its als Konkretisierung und USAarucCc NIC mehr voll 1Im Beruf stehen, aber
des Ordenschariısmas, also identitätsstif- dererseıts och arbeiten können. Was tun
tend, andererseits als OTLZ Beın, als die „Jungpensionistinnen”?
Zeıt- und Energiefresser. ESs läuft eın m: Neuemtritte sind Mangelware seworden.
strukturlerungsprozess In eue Rechts- Schwerpunktmäflfsig cheint CS Eıintritte
und Trägerformen WIe S, oldings, el den monastısch-kontemplativen Ge-
Stiftungen und Schulvereine. „Weltliche“ meıinschaften en und hbe] Gemeıln-
Mitarbeiterinnen und 1ltarbDeıter über- Schaliten mıt Srolser Bandbreite VOINl Be-
nehmen Führungspositionen „Wertear- rufsmöglıchkeiten DIe Eintretenden sınd
heıit“ und ‚MitarbeiterInnenpastoral“ sıind meılist Nn1IC mehr ung und kommen oft

das seistliche Profil der Wer- mıt abgeschlossenen Studien und/oder
ke erhalten langjähriger Berufserfahrun und en
„Wer sind WITFr dann noch“, WenNnn die erke ber re hre personlıche spirituelle Le-
We  rechen? Diese Orlentierungs-, SIinn- benskultur entwickelt
und Identitä  Y1se chickt Ordensleute Neu In einer Normalniederlassun die
auf den Wes und MacC s1e wılieder verstar. zahlenmäfsig sTarkste Gruppe der ber 65-

ucChenden Was ist SIinn und Auftrag, ahrıgen den Stil, selbst WenNnn Jüngere In
Gehalt und Gestalt des Ordenslebens? der Leıtung SINd. Das bedeutet für die
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„Jungen“, dass s1e sıch In eiıne Bınnen- 1IM Srölseren Zusammenhang des Über-
kultur einfügen mussen, die VON der Ge: In eıne technologische Gesellschaft
neratıon ihrer Eltern und Grofseltern De- und eıne Wıssensgesellschaft el an-
stimmt ist dert sıch auch die Art der Relıgiosität
Eın Weg, der vielerorts beschritten wIırd, Glauben WIT, dass Uu1ls Gott IN dieser eıt
Ist der Auszug aus Sroisen Gemeinschaf- entgegenkommt? en WITFr C5S, chöpfe-
ten DIe ründung UON kleinen Kommu- risch ach den Formen des Ordenslebens
nıtlaten z1e auf eınen Lebensstil, der De- suchen, die dem Zl Jahrhundert ent-
schwisterlich und nah normalen Le- sprechen?
ben ist Das „Wır“ einer leinen Kommu- Hınter den Veränderungen und Umstruk-
Nıa wıird wenıger UG feste, vorgege- turıerungen verbır sich die an Fra-
bene Strukturen als vielmehr UKO einen JE ach der Zukunft, In der Sıtuation e1l-
gemeınsamen Kommunikationsprozess 1ier Art „Kinderlosigkeit“ die ra ach
epragt „Gehorsam“ drückt siıch In Ver- Fruchtbarkeit DIe va ach Fruchtbar-
antwortung für die gemeınsame Lebens- keit aber ist eıne Ya: ach Sinn und ach
gestaltung aus Gott Wo ist Gott In er Gebrochenheit
Um den vielfältig suchenden Menschen und ungewIssen un
unNnserer Zeit etwas aUuUs dem Schatz der e1l- DIie drel Fragen en den Nerv des De:

Spiritualität und Tradition vermıt- bens VOoN Ordenschristen: Wer sınd wWwIr?
teln können, sınd „Geistliche Zentren“ Wird alles eınen SInn sehabt haben? Ist
entstanden, oft Wallfahrtsorten und Gott In uUullserer oder nicht?
en Klöstern und Stiften
Innerhalb der alten en Ist eıne Rück-
besinnung auf das Mönchsideal festzu-
tellen wenıger Auifsenstationen, aber Zusatztermin
Pflege der Gastfreundschaft und Verkün-
digung Uurc ıturgle, uns und Kultur. 31.08.-02.09.2007
In der Zusammenarbeit zwischen raen Da Im Februar 2007ele nteres-
und Diözesen gab 0S In den etzten Jahren sSzerte Platzmangels NC
manche Irrıtationen. en ühlten sıch teilnehmen konnten, hietet die
In den Pastoralplanungen und Umstruk- Studiengruppe „Theologie des Or-
turıerungen der Diözesen NIC. berück- denslebens“ das 5Symposium
SIC. Diözesen sahen siıch ÜKO Be- nochmals C unWar VOM Frei-
schlüsse Von Ordenskapiteln Vor vollen- [A9, hr) bis
dete Tatsachen EeSLE) el ist die Za WNISOdWAS

SI{ OE TTT
Sonntag, hr)

sammenarbeit VoNn Ortskirche und Or- ImM Forum Vinzenz Pallotti In Val-
densgemeinschaften Im Dienst des ‚van- lendar hei Koblenz
eliums Yyıngen nNOT1 Anmeldung DEren Fax oder K-
DIie kirchliche Landschaft verändert SICH.: Mauıl bisZUM Juli 2007 beim Fo-
Urdensgemeinschaften sind mancherorts Z VinzenzPallotti (Pallottistr. 5
irritiert WE das Entstehen und die TA: Vallendar, Fax. 0261/6402-
igkeit geistlicher Gemeimschaftten 350, E-Mar forum@pthv.de). FEn
und bewegungen. Lösen sS1e die Ordens- Anmeldetormular STe. bis zZU.
Semeımnschaften ab? Das Mıteinander VON auf www.orden.de (KSTaNIE
alten und Charismen In der Kirche seite)ZHerunterladenZ Ver-
INUSS sich erst einspielen. fÜgung.
DIe ÄKrise des Ordenlebens In KLuropa sTe
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Miıt Spannungen en ernen spielten verschiedene Übersetzungsversuche

urc ZU Beispiel „Weihe, Gemeinschaft,
Sendung  66 „dUuS Gott eben, In GemeinschaflDie Beschreibun der Sıtuation des Ordens-

lebens WeNn auch L1UT ın Stichworten eben, für andere leben“, „Gott egegnen, Ge-
macht deutlich, dass 65 1mM eutlıgen OrY- meinschaft sestalten, für andere da seın  “ Je-
densleben Spannungen Sibt Spannungen den der drel Begriffe Sılt 6S vertiefen:
ehören ZAUN en Hans ollner S} VO das e1igene en (Gott weihen sSeitiz das

Handeln (‚ottes u15 VOTaUS Gott hel-Psychologischen NSLILU der Päpstlichen
Universıtä Gregoriana In Rom Sab anhand 1gt und „weıht“. DIie Kirche handelt und
VON Beispielen „saUuS dem wirklichen en  I „weıht“ die Berufenen einem en für

das Evangelıum er oder die EinzelneAnregungen dazu, WIEe 111lall mıt Spannungen
seistlich, semeinschaftlich und psycholo- „weıht“ sıch (Gott und den Menschen In
1SC. umgehen kann. S1e anzuführen, WUTF - Teilnahme der Passıon und der uler-
de diesen Bericht S wurde deut- tehung Jesu Christ1i
ich Wo Spannungen Sut wahrgenommen, Commun10 kann In verschiedenen MoO-

dellen gefasst werden: Freundschaft, Fa-angenommMen und bearbeitet werden, kÖN-
1elN s1e reinıgen und ZU WITKIIC. esent- milie, Personalgemeinde. S1e wurzelt 1mM
liıchen des Ordenslebens hinführen dreifaltigen (Gott, der Beziehung ist

Sendung nımmt Teil der endung Je-
Gemeinschaft Sendung VOIN ater. S1e kann auf verschiedene

Weilse gelebt werden: als al auf dem
Angesichts der Veränderungen 1mM Ordensle- Berg“, 1ImM Bild der Wanderapostel, des Sall-
ben tellte sich uUuNnsere Studiengruppe In den erte1gs, des „apostolischen Le1bs“
etzten drel Jahren der Ya: ach dem We- Wichtig erschien der Hınweıs, dass CS Silt,
sentlichen des Ordenslebens, ach seınen das Ordensleben 1m eutıgen kirchlichen
Grundmomenten. Wer sıind WIT als Ordens- und sozlalen Kontext sehen und DEe-

talten als prophetisches eichenchristen? Stefan Kiechle SJ Noviızenmeıls-
ter der Jesuılten In ur:  er: tellte beım Ökonomisierung, Konsum und Sexualisıie-
Symposium das rgebnı1s UNnserer e_ rung, als Modell für geistliche Leıtung und
ckungsreise dar. Entscheidungsfindung, als Zeichen für anz-
Profess ist Antwort auf einen Anruf (‚ottes hingabe In Zeıten postmoderner erfläch-
UK das Ja  &6 den evangelischen Räte WEI- l1c  el und Beliebigkeit, als Modell des Mıt-
hen WITF Uulls Gott, der uns erufen mal Und einanders verschiedener Kulturen und Ge-
Ordensleben hat immer mıt Gemeinschaft neratiıonen, als Annahme VOIN Brüchen, als

Durchhalten und Aushaltentun serade eute Eintretende suchen (z@-
meinschaft. Bald wurde uns deutlich, dass
auch das Zeugnıs ZU Ordensleben sehört L ebenskultu nach
die endung amı kamen WITr auf die la den evangelischen aten
de consecratıio COMMUNIO M1SS10, die das
Wesen des Ordenslebens estiimm und ıIn Das Gestaltungsprinzıp, ach dem die Or-
ähnlicher Weılse 1Im Nachsynodalen Schrei- densleute die Triade Weihe-Gemeinschaft-
ben Vıta Consecrata 25 März 1996 hbe- endung CDECN, sind die Evangelischen Räte
schrieben ist Man kann das Miteinander der SY. Anneliese Herz1g, Generaloberin der MIis-
drel Wesenselemente UG eıinern Kreılis mıt sionsschwestern VO heilıgsten Erlöser, be-
drel Punkten veranschaulichen, als sleich- chrieb In ihrem Referat die evangelischen
seıtiges Dreieck, als dreI1 ineinandergreifen- Räte als Antwort auf eın vorgangıges Ergrif-
de Kreise oder als Perpetuum mobile Wır enseıin UK Jesus YISLTUS In diesem Er-
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griffensein eroiIine sıch dem Menschen eıne Austausch eZO sich darauf, Was hbel den Kın-
bestimmte Möglichkeit selnes Menschseins, zelnen angekommen Ist, WIe die Ausführun-
dıe en CHQNEN In dem er anderes uUutes gen der Referenten mıt den eigenen Vorstel-
ass DIie drel Räte rmut, Gehorsam und lungen und Erfahrungen VoOoN Ordensleben
Ehelosigkeit/Keuschheit ehören - ZUSaMMENDASSECN, welche Fragen entstanden
INen und sSIind mıteinander Symbol für eıne SINd. In einem kurzen Plenum wurden e1INI-
Lebensform der Nachfolge: mıt und WIe Je- Dge Aussagen nochmals In den IC-
SUS en DIe Kıirche raucht das Zeug- INe  S die Bedeutung des Jeweiligen Charis-
NIS VON Menschen, denen die Lebensge- [Nas für das en der Ordensgemeinschaft,
STa Christi und die Antwort des Menschen die Gemeinschafi als VON Christus gestiftete
auf den Nru Gottes In Ganzhingabe, QanzZ- CommunI10o, die „Weıihe“ als Tun Gottes und
heitlicher Umkehr und „Mın-ein-gabe aller des Menschen.
Lebenskräfte“ eindeutig und über-
eutlic SIC  ar werden können. Was Nnat UNS auT den Weg gestellt”?
Der Mensch, der sich für eın en nach den
evangelischen aten entscheidet, omMmm SY. MırJam Schambeck, Franziskanerin, Pro-
NIC. kurz. Der mıt dieser Entscheidung fessorin für Religionspädagogik In Bamberg,
egebene erzıic kann andere Möglichkei- iragte ach den Motivationen für eın en
ten freı setizen und entfalten. DIie Lebensform als Ordenschrist/in: Was hat unls auf den Wegder evangelischen RKäte bleibt 1ImM Prozess, sestellt? DIie twor auf die Yra ass s1e
ırd mus des Wachsens und Werdens, 1mM Stichwort „Sehnsucht“ (Gott
1ImM us des andelns  C6 selebt, „Umwege ru den Menschen und WeC In ihm dıe
und Irrwege eingeschlossen“. Sehnsucht nach erfülltem eben, die Sehn-
eil die evangelıschen Räte In das mensch- SUC ach ihm, Gott „Sehnsucht“ mag mıt
IC Leben einschneiden und Verzichte hlei- Gefühlen konnotiert se1n, ist aber mehr als
ben, rufen sS1e aCh Gestaltung und ultıvie- Gefühl, Ist erwandt mıt Hoffnung, edeute
rung, damıt sich hre posıtıve Ya entfalten eıne adventliche Haltung
kann. 1es Sılt sowohl für das Gebetsleben SYT. MırJam erinnerte die pırıtualıtätsge-
und den Umgang mıt dem Wort Gottes WIe schichte DIe Benediktusregel verste sıch
für die persönliche Lebensgestaltung und die als Schule des Gottsuchens Der ON wird
Pflege der Beziehungen In der Gemeiminschafl angeleitet, aufmerksam werden auf die
und arüber hinaus. Gegenwart (‚ottes DIie Gottsuche ist das ausS-
Eın VoNn den evangelischen aten durch- schlaggebende ÄKrıterium für eın gelingendes
ormtes en In eıhe, Gemeinscha und en als ONC DIie Urbewegung des 1NU-
Sendung, „Dle1ibt eın unkalkulierbares ISI 1gen, GOoßft suchenden Herzens (Augustinus)
k0“’ VOr allem be]l der rage, ob ecS immer e1InN- wırd als Echo auf die Sehnsucht Gottes ach
deutig und „ganz  66 selebt WITd. „Das (76= dem Menschen verstanden. Be1l Franziskus
heimnis esteht darın, dass sıch der Schatz und ara Ist die Gottsuche zuteis auf YI1S-
olcher Lebensart erst WITKIIC ffnet, Wenn L[Uus ausgerichte S1e wollen sich pragen Jase
dieses Rısıko eingegangen wird, WeNn WITr uUuns SCeNMN VOom gekreuzigt-auferweckten Herrn. Der
VON ‚Zweıdeutigkeiten’ und ‚angelehnten TüÜü- für die iıgnatlanısche Spırıtualität charakte-
ren (Hans challer) verabschieden“. ristische KxXerzıtienprozess edeute EIN-

übung In die Freundschaft mıt Jesus.
Im Austausch In Gemeinschafi leben bedeutet In eın

Wechselspiel VON In der Tradition verdichte-
In den anschliefisenden Gruppengesprächen ter und VOINl den Einzelnen erfahrener Got-
kam S persönlichen bBegegnungen. Der tessehnsucht einzutreten. Ordensgemein-
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ScChaiten sind Orte, denen die Goltes® aus zusammenkommen und interKongre-
sehnsucht der Einzelnen 1mM Rahmen und In sationale Freundschaften entstehen?
Auseinandersetzung mıt überkommener Ordensleben ist epragt ÜK die „CONSE>=
Spirıtualität LIEeEU artikuliert werden cratiıo“, dieel edeute das eiınen ehr-
kann. In einer Zeıt, In der viele die NWEe- wert des Kontemplatıven segenüber dem
enheiıit (Gottes MC erfahren können, SO11- Apostolischen? Der Aktionsanspruch ist
dern eher eiıne Gottesfinsternis erleben, N1IC auszuspielen die innere Quelle,
raucht CS Erfahrene, welche die Gottesfra- aus der ede 2YC) Aktion kommt! Gofit Ist
ge LIEU buchstabieren helfen, mystagogisch MC 11UT In der Einsamkeit, sondern auch
xperten und Kxpertinnen. unter den Menschen finden Und die Ge:

meıinschaft kannZOrt der Kontemplation
Ordenstheologie UnNG dıe O werden, WEl 6S elingt und eingeu1rd),

der Lebensvollzüge einander etwas VON der eigenen spirıtuellen
Erfahrung mıtzuteılen

Paul einbay, Professor der Philoso-
phisch-  eologischen Hochschule der Pal- EinIge „Goldkorne  ( dus den Workshops
Oottıner In Vallendar, tellte die Ya: ach
dem Ordensleben „VOoNn unten“, VON der IVO= In der zweıten Hälfte des Samstagnachmit-
Sik der Banz normalen Lebensvollzüge her. Lags sab ecSs Workshops, In denen die bısher
Einıge Streiflichter daraus: bedachten Themen vertıe und konkretisiert
Unsere Gesellschaft wird als „mobil“ De- wurden. DIie Verantwortlichen für die orks-
kennzeichnet. Ist N1IC. auch Ordens- hops trafen siıch en und sammelten
eben, wenıigstens be]l den ktiven rden, einıge „Goldkörner“ aus den Gruppen eın NO=
hıl seworden? Wıe verwirklicht sıch In einer achim Chmı1e Professor für Kırchenge-
Sıtuation, In der die Einzelnen me1lst unter- SCANICHNTEe In Vallendar, fasste s1e Sonntags-
we2s Sind, wirkliches Gemeinschaftsleben, vormiıttag für alle Eın Daadtr sol-
„COMMUNI10O“? cher „Goldkörner“ selen angeführt, als AD-
Üdie Überalterung omm CS In den Ge- petitanreger:
meinschaften mehr ubılaen als Eıintrit- Der USAdrucCc „Ordensgemeinschaft“ Pro-
ten chauen WIT €1 11UTr zurück In die 9YO- jekt Ordensgemeinschaft) kann siıch auf den
(se Vergangenheı und tärken dıe enNar- Gesamtorden beziehen und auf eıne einzel-
rungskräft Oder seht IC auUs der Ne Hausgemeinschaft Manchen Anspruch
Inspıration der Anfänge auch ach vorne”? kann L1UT dıie Ordensgemeinscha als
Wır en In einer Risikogesellschaft i eriullen In den Hausgemeinschaften QE-
densgemeinschaften sınd Teıl der Gesells chleht die YO aufs Exempel ESs wurde
chatft, also Risıkogemeinschaften ESs S1bt In CULNC dass In manchen Konfliktsituatio-
dieser Sıtuation verständlicherweise Ten- 91A0 eiıne Hausgemeinschaft überfordert seın
denzen, Sicherheitsinseln bilden Wıe VeI- kann. Wichtig erschien dıe Entwicklung MNEeU-
binden WITr Sicherheitsbedürfnis mıt dem Be- er Rituale 1Im Gemeinschaftsleben
waltıgen VOIN Grenzsiıtuationen? G1bt CS das „Typnisch Mannn ‘ynisch Frau  &«
Wır sind verschieden, en unterschiedli- auch Im TC auf die Ordensgemeinschaften?
che Begabungen und Veranlagungen KÖönNn- Es wurden unterschiedlich: Akzentulerun-
LleN WITr diesen Pluralismus In WNSECHEN (S@- gen In den drei olen der Triadeel Ge:
meıinschaften integrieren In einen AD meinschaft endung festgestellt und unter-
gunsten UulnNserer endun Sınd WITr offen daä- strichen, dass Frauseın eın hermeneutischer
für, dass einander ergänzende personlıche Ort der Gotteserfahrung sel, eıne Möglich-
Charismen ber Gemeinschaftsgrenzen hın- keıt, dass mehr VOINl GottZ Sprache omMmm
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Stehen Arbeitszwänge Ordenslogik? ten : beiden Jahren Ortskirchen und en
Als nlıegen wurden enannt Sicherung VOoN wurden sıch deutlich bewusst, dass sS1e DE-
Gemeinschaftszeiten, he]l denen die Mitglie- meınsam 1ImM Dienst Evangelium stehen
der YOLZ disparater Arbeitsrhythmen anıWe- Es Sılt aber weıter der eigenen Identität
send sein können:; Trennung VoNn Arbeits- und arbeiten: Wer sınd WITr In der deutschen
Prıvatraum; Inspiration der leitenden Lalen- Kirche? IC T den Ortskirchen SegenuU-
miıtarbeıter. ber, auch 1IM Mıteinander der Gemeinschaf-
Freundschaften In Ordensgemeinschaften ten ist Neues
wurden In der Vergangenheit generalisierend Für die Ordensleute IN Leıtungsverantwor-als abkapselnd („Partikularfreundschaften“‘) [UunNg ist das Altersthema übermächtign_diffamiert Fın Workshop tellte sıch dem An- wärtıg. BeIl Veränderungsprozessen könne
jegen einer biblischen un £fheologischen [INan MIC auf die Zustimmung aller warten
Rehabilitierung des Freundschaftsideals
Freundschafl INUSS sıch verbünden mıt Ge=:

DIie Erfahrung ze1ge, dass die Zustimmung
VOoNn 20 bis 30% normal se1l ESs wurde erINU-

rechtigkeit Es S1bt verschiedene Diımens1i0- tigt Umformulierungsversuchen der e1-
NenNn Von Freundschafi siıch verstehen, Tradıtionstexte
aber auch den Fremden (auch den „Frem- Im Workshop Ordensleben als Lebenskunst
den  c der Gemeinschaft) als Freund anızu- wurden mpulse aus der monastischen as
nehmen. In der abendlichen lturgıe WUrTr- dition gegeben Das Monastische esteht In
de der Freundschaftsgedanke mıt einem Text mehr als äufßeren Formen und die „COMVECK-
aus dem Buch der eıshel und einem Bild satıo mMoOorum  66 hat Prozesscharakter.
In Marıa Trastevere (Rom) verte Wır sind
ZUIN Gottesfreundschaft erufen. Offene - ragen Z Welıterarbeit
Es begegsnet die Maxıme: AICh ıll mich wohl
fühle Im orkshop Ordensleben zwıschen Das Symposium wollte anregen Das Nach-
Selbstverwirklichung und Selbstverleug- denken ber das Ordensleben ist damıt MC
NUNG wurden Krıterien erarbeitet Selbst- abgeschlossen. oachım Schmied|l tellte E1-
verwiırklıchun ist echt, WenNnn s1e sıch al nıge Fragen9die offen lieben:
Dauer ewährt, lebendig leiben ässt, In Be- Cibt es eıne konsensfähige Diagnose und
eıtun abgesprochen ist und geistlichen Therapie für die en In Deutschland
YOS wachsen ass Grundlegend für die Fra- Was Ist das bleibend tuelle den ‚alten
ge ach Selbstverwirklichung und Selbst- erten des Ordenslebens? Was ringen
verleugnung Sılt Ich In mMır selbst In eUe Gemeimninschaften wirklich Neues eın?
Gemeinschaft mıt anderen und In Gott Gelingt S, In einem zeıtgemäflsen Le-
Eine Gruppe beschäftigte sıch mıt Umstruk- enssti actıo und contemplatio, u_
turlerungsprozessen In den Gemeimninschaften N1O und M1SS10O verbinden?
unter den Stichworten Verlieren gewinnen. „Das Ordensleben hat Zukunft‘“ Geht das
En Paradox des Evangeliums als Ärıterium, ohne eıne eue Uualıta des Mıteinanders,
Ordensleben gestalten In manchen Ge: des Zusammenarbeitens und Zusammen-
meılnschaften werden Umstrukturierungs- lebens?

als Sterbeprozesse rlebt, In ande-
Kn ist „Land In SICHES, wlieder andere SiInd Impulse auf den Weg
noch ohne Perspe  1ve
Wo Ist der Ort der Yrden IN der deutschen Zum Abschluss des Symposiums Sonn-
Kirchenlandschaft? Es wurde Bılanz gezogen tagvormittag wurden die drei Miıtglieder der
dUus den Zukunftsgesprächen der Ordensleu- Studiengruppe „Theologie des Ordensle-
te mıt den deutschen Bischöfen In den letz- bens“, die selber keine Ordensleute sind, aber
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sıch engagıert mıt dem eutıgen Ydenslie- seıine OoInun: anıf den ater. Mıt
ben auseinandersetzen Walter Schaupp, Jesus, der für uUunsSs der evangelische Rat Ist,
Professor für Moraltheologie der Unıiver- setizen WITr auch In der Segenwärtigen S1-
S1ILa Graz; Margıt Eckholt, Professorin für uatıon des Ordenslebens UunNnsere offnung
ogmaltı der Philosophisch-Theologi- auf den ater. „ elg der Mensch, dessen Hoff-
schen Hochschule der Salesianer Don BOS- nung der Herr ist Kr hat nıchts UrCch-
COS In Benediktbeuren; Claudıia KUunz, Refe- ten
rentin 1M Sekretarlia der Deutschen Bı-
schofskonferenz, Abteilung astoral) sebe- DIe Studiengruppe veröffentlicht die The-
ten, uns aus ihrer I1e Perspektiven für das INnNen des Symposiums als Buch, das VOIN Mar-
Ordensleben mıt auf den Weg en ESs Sareta Gruber und Stefan Kiechle herausge-
War eıne anregende, ermutigende Stunde D en und 1mM Herbst 2007 1M Echter-Verla
nıge der Aussagen lingen mI1r och 1mM Ohr. UurZzDur: erscheinen wird.
Ich bündle s1e In Thementfelde

‚Gotteserfahrungen erschlielsen“ „AUS' Hans Schalk ist Geistlicher Begleiter und
un en können, WIe sich (‚ofit erilan- Schriftleiter derZeitschrvıft Charısmen. Ers
HE Jässt!l“ „produktive Orte der Gottsu:z ztglie der Studiengruppe „Theologıe des
che“ Ordenslebens  “
„Weibliche Spiriıtualität erns nehmen“
„Frauengemeinschaften VOT der Aufgabe,
die Gottesfrage exemplarisch aufzuarbei-
ten  06 „Orte für moderne und postmoder-
e Frauen!‘
„N1iveau halten In Lebenskultur, Theolo-
S1e und Diakonie die Gefahr der
Verbürgerlichun „Lernende (emeınn-
SC
‚Ordensleute sind Grenzgänger, die mıt
der ganzen elt verbunden sind“ „Sich
In Dıifferenz ZUT Welt egeben, 7B Be-
scheidenheit als ONTtLras ZA 0 acht-
missbrauch“
„LFine Gemeinschafl ist da, wırksam
für die Welt da sein!“ ‚Vereinbarkeit
VOINN Berufsleben und Gemeiminschaftslieben
zeıgen!“
„Wır bauen gemeınsam einer e._
drale  66 „Zusammenarbeit mıt anderen
Berufungen!“ „Engagıerte begleiten!“
„Zukunft Ün Vernetzung“ „Wır brau-
chen uns 1mM Miteinander.“

Den Abschlussgedanken en uns die In
sungen der sonntäglichen Eucharistiefeier
aus eremla Jer 17,5-8 undas (Lk 1 /,20-
26) VOT „Delıg der Mensch, dessen ollnun
der Herr ist Jesus, der sagt , elg’ ihr AY-
men ist selber der „selıge“ Mensch Er
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Stefan LKorioth /Kal Engelbrecht
Erwerb Uund Verlust des KOrper-
sSchaftsstatus Von en UNG ordens-
ahnlichen Gemelnschaften nach
DaYy  ISChEM Landesrec
Rechtsgutachten zZUYr Vertfassungsmäßbigkeit des Art 26a IC

Einfüuührung Vereinıgungen, die Körperschaften des Of=
fentlichen Rechts Sind, einem Verband

er bayerische Gesetzgeber hat 1mM Yre SAaINIMECN, können auf Antrag auch diesem
2005 das „Gesetz über die Erhebung VOIN Verband die Rechte einer öffentlich-recht-

teuern Ure Kırchen, Religions- und Welt- ichen Körperschaft verliehen werden; atze
anschauungsgemeinschaften (Kırchensteu- und gelten entsprechend.
ergesetZ MO  c Bestimmungen
ZU Körperschaftsstatus VON Religions- und (2) DIe Verleihung der Körperschaftsrechte
Weltanschauungsgemeinschaften, en rden, kirchliche Vereinigungen und Ver-
und ordensähnlichen Vereinigungen e_ an nach Abs Satz kann entsprechend
anzt, die Januar 2006 In al YEe- Art 1 Abs atze und zurückgenommen
ten sind! el wurde eın Anı 26a In das (Ge: oder widerrufen werden. Eın 1lderru kann
Seiz eingefügt, Art KirchStG wurde MEeuUu De- ferner erfolgen, WEeNn die bel der Verleihung
falst. DIie Vorschriften auten In der Jetz gel- der Körperschaftsrechte erteilten Auflagen
tenden Fassung MIC oder NnIC innerhalb der Sesetzten YIS

rfüllt werden. Arl Abs und selten ent-
„Art 26a sprechend atze HIS finden aufen und
(1) An en und ähnliche Vereinigungen, kirchliche Vereiniıgungen, die hbei n-Kraft-
die eıner öffentlich-rechtlichen Kirche, Reli- TIreten des Konkordats zwischen dem Deut-
Sıonsgemeinschaft oder weltanschaulichen schen (l und dem eılıgen uhl! KÖTr-
Gemeinschaft angehören (kirchliche Vere1l- perschaften des öffentlichen Rechts
nıgungen), können Z10IE Antrag die Rechte e1- und deren Rechtsstellung WE das Kon-
ner Körperschaft des öffentlichen Rechts Ver- kordat Seschützt wird, keine Anwendung; die
liehen werden, Wenn sS1e die Gewähr der Dau- Möglichkeit des Widerrufs auf Antrag Art
CT bieten, rechtstreu sind und ihren Sıtz In Abs Satz Nr. 1) bleibt unberührt.“
Bayern haben DIie Verleihung kann mıt Auf-
lagen verbunden werden. Insbesondere kann „Art.
die Auflage rteilt werden, dass wiırtschaftlıi- (1) Kirchen und Religionsgemeinschaften
che Betätigungen [1UT WLKO e1gene, VOINl der SOWIE weltanschauliche Gemeinschaften, die
Körperschaft getrennte Juristische Personen Körperschaften des öffentlichen Rechts SInd,
In den Formen des Wirtschaftsrechts erfol- sınd berechtigt, teuern (Kırchensteuern)
gen Schliefsen sich en oder kirchliche rheben
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(2) Kirchen und Religionsge  inschaften (4) Mıt dem iıntrı der Unanfechtbarkeit VON
WIe weltanschaulichen Gemeinschaften WeTr- ücknahme oder 1derru der Verleihung
den auf Antrag die Rechte einer Körperschaft verliert die Gemeinschafi die Rechte eiıner
des öffentlichen Rechts verliehen, WenNnn s1e Körperschaft des öffentlichen Rechts Auf s1e

UK hre Verfassung und die Zahl ihrer finden die Vorschriften des Bürgerlichen Ge-
Mitglieder die Gewähr der Dauer bieten, setzbuchs (BGB) ber Vereıine Anwendung,
rechtstreu sSind und sofern sich aus ihrer Verfassung nıchts
ihren S1ıtz In Bayern oder In einem ande- deres ergibt

TeN Land der Bundesrepublık Deutschlan
aben, sofern ihnen dort die Körper- (D) Zuständig für die Verleihung, die Rück-
schaftsrechte verliehen worden SINd. nahme und den 1derru ist das aatsmı-

DIe Gewähr der Dauer nach Satz Nr. nısterıum für Unterricht und Kultus DIie Ver-
auch VOTaUS, dass die Gemeinscha In der Ia eihung, die ücknahme und der Widerruf
Dge Ist, ihren finanziellen Verpflichtungen auf sind mtlich ekannt machen. eıches
Dauer nachzukommen. DIe Antragsteller na- Silt, WenNn eine Körperschaft des öffentlichen
ben das Vorliegen der Verleihungsvorausset- Rechts Beendigung der Gemeinschaffl
zungen darzulegen N1IC. mehr esteht.“

(©) DIie rechtswidrige Verleihung der KÖTr- Miıt diesen Vorschriften hat Bayern als bisher
perschaftsrechte kann, auch nachdem s1e einz1ges Bundesland MC L1UT die Verlei-
anfechtbar seworden ist, mıt Wirkung für dıe hung des Status einer Körperschaft des Öf=
ukunft oder In den Fällen des Art 48 Abs fentlichen Rechts Religionsgemeinschaf-

Satz Nr. des Bayerischen VerwaltungSs- ten und andere relig1öse Vereinigungen De-
verfahrensgesetzes (BayVw auch mıt egelt, sondern auch deren 1derru oder
Wirkung für die Vergangenheı zurückge- Rücknahme. Soweilt 5 die Verleihung
LLOTINTINEN werden. ine rechtmäfsige Verlei- VON Körperschaftsrechten en und ih-
hung kann mıt Wırkung für die Zukunft TenNn annlıche Vereinigungen geht, hat der Ge-
wıiderrufen werden, WenNn setzgeber mıt Art. 26a Abs KC

die Gemeinscha: dies beantragt, eine egelun seschaffen, die anders als 1ImM
die Gemeinschafl MC mehr die ÜQCM: bisherigen ecC und anders als In anderen
schaft elner Religionsgemeinschaft oder Bundesländern den Körperschaftsbewerber
weltanschaulichen Gemeinschaft esitzt, einer organıisatorischen Abspaltung wiırt-

der Rechtstreue der Gemeinschafl De- schaftlicher Betätiıgungen zwingen kann.
rundete weifel estehen, Kın Entziehungsverfahren achArt 26a Abs
die Gemeiminscha überschulde oder zah- In ist ZWAaT och In keinem Fall
Jungsunfähi ist, durchgefüh worden, doch zweifeln die Von
dıe Gemeinschafi seit einem Jahr hamnd: den Befugnissen potentiell betroffenen Ge:
lungsunfähig Ist, we1l s1e keine verfas- meinschaften deren Verfassungsmäls1g-
sungsmälsıgen Vertreter hat, oder keit Bereıts Jetz selen Beeinträchtigungen
die Gemeinscha ihren S1t7z In das Aus- feststellbar. SO selen Banken MC mehr be-
and erlegt reıt, örperschaftlich verfalßten religıösen

Auf Kirchen und Religionsgemeinschaften Vereinigungen Kredite den bisherigen
SOWIEe auf weltanschauliche Gemeinschaften Konditionen sewähren, weil eiıne Entzıe-
die be] In-Kraft-Treten der Verfassung VO hung des Status einen Verlust der nsol-

Dezember 1946 Körperschaften des Öf- venzunfähigkeit mıt siıch bringe
fentlichen Rechts finden atze und Das vorlıiegende Rechtsgutachten ZUT Ver-

Nrn bIs keine Anwendung assungsmäflsigkei des Art 26a 1KC De-
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falst sich 1mM Abschnitt zunächst mıt dem wirtsthaftliche Sıtuation und Tätıgkeit des
Anwendungsbereich der Vorschrift und dem Antragstellers berücksichtigt werden. Darauf
Verständnis des 1Im Gesetz verwendeten Be- welst das Gesetz mıt dem besonderen Aufla-
Sriffs der kirchlichen Vereinigungen. Ab- sentatbestand InArt 26a Abs 1rC
chnitt würdigt die Vereinbarkeit der Norm hın Der OrmtTLex nthält 1ImM übrigen keine
mıt dem Grundgesetz anhand der alsstabe Hınweise darauf, da{fs ach allgemeinem Ver-
des Selbstbestimmungsrechts der Religions- waltungsrecht Art 30 Abs ayVw
gesellschaften Art 140 Art 7 äss1ıge Auflagen ausgeschlossen se1ın sollen
Abs WRV), der Gewährleistung ach A Da die Verleihungsverfügung keine sebun-140 Art 137 Abs und dene Kntscheidung darstellt, ist die Behörde
WRV SOWIEe der Religionsfreiheit Art Abs NIC darauf beschränkt, Auflagen anzuord-
1, GG) em omm die Vereinbarkeit NEN, welche die Verleihungsvoraussetzungenmıt orgaben der Verfassung des Freistaates sicherstellen WIe z eıne Verpflichtung,bayern ZUT Sprache den Sıtz MI In eın anderes Bundesland oder

In das Ausland verlegen, oder bestimmte,
rechtsuntreue bBetätiıgungen unterlassen.Allgemeines S1e kann arüber hiınaus auch andere Aufla-
gen bestimmen?, Soweılt die Grenzen der
Zweckmäfsigkeit Art 36 Abs ayVw

Regelungsgefüge des Art 263a IIC ewahrt leiben
Die Tatbestandsmerkmale der Befugnis Zn

DIie beiden wichtigsten Regelungsgehalte des Entziehung UK1lderruf, also für den Fall,Art 26a ICsınd eiıne Verleihungsdes- dafs eıne rechtmälsige Verleihung des KÖr-
tinatıon für den Status als KÖörperschaft des perschaftsstatus rückgängig emacht WEeTr-
öffentlichen Rechts, sSsoweıt $ en und den soll, SsInd In Art 26a Abs IC
ahnlıche Vereinigungen seht Art 26a Abs MNO VerweIis erege BeI]l entsprechender

InC  x und eıne Befugnisnorm für Anwendung VON Art. Abs Ire
die Entziehung dieses Status MC Rück- rgeben sıch fünf Wıderrufsgründe: eın An-
nahme oder Wiıderruf der Verleihungsverfü- Lrag der Vereinigung, der Verlust der für die
gung Art 26a Abs und InO Verleihung vorausgesetzten qualifizierten
Tatbestandsmerkmal der Verleihungsdesti- Berechtigtenstellung, begründete weifel
natıon Art 26a Abs 1rC. ist der Rechtstreue, Überschuldung oder Zahs-
nächst eıne qualifizierte Berechtigtenstel- lungsunfähigkeit, Handlungsunfähigkeitlung S1e ist 1ImM Gesetz mıt der Wendung „ÖOr- seıit ber einem Jahr infolge Fehlens e1ınes
den und ahnlıche Vereinigungen, die eliner verfassungsmäfßigen Vertreters SOWIE die
öffentlich-rechtlichen Kırche, Religionsge- Verlegung des SIiıtzes In das uslan Eın
meınschaft oder weltanschaulichen Gemeın- sechster, In AAyı 26a Abs eDe-schaft angehören (kirchliche Vereinigun- regelter Wiıderrufsgrund liegt In der N1IC
gen)“ bezeichnet. Art 26a Abs (rechtzeitigen) Erfüllung hel der VerleihungHCO erstreckt sS1€e auf Verbände olcher angeordneter Auflagen
Vereinigungen. Als weıtere Tatbestands:- Tatbestandsmerkmal der Befugnis ZUT Enl
merkmale tLreten die Gewähr der Dauer, ziehungURücknahme, also für den Fall,
Kechtstreue SOWIE eın S1tz In Bayern hinzu. dafs die Verleihungsverfügung mıt dem Ma-
Sind diese Voraussetzungen rfüllt, eNT- kel der Rechtswidrigkeit behaftet WAar, ist
scheidet die zuständıge Behörde nach - nach Art 26a Abs 1, Art Abs
essen ber die Verleihung des KÖrper- In eiıne rechtswidrige Verleihung.schaftsstatus. In diesem Rahmen kann die 1es eitr1 insbesondere den Fall, dafs die
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Voraussetzungen der Verleihungsdestination des seweihten und apostolischen Lebens In
ereıts he]l Verleihung NnIC vorlagen oder dıe der katholischen Kıirche erecht werden.
gewährende Entscheidun ermessensfehler-
haft WArl. “Orden unANNLICHE Vereinigungen“ nach
Sowohl ber den 1derru als auch ber die kanonıschem eCc.
ücknahme entscheidet die zuständige Be-
Or aCHh Ermessen. Der Ausspruch WITr. Instıtute des geweılhten Lebens sınd Religio-
1Im Grundsatz L1UTr für die ukunft, eıne rück- senınstitute (instituta rel1g10sa,( 607 ff
wirkende uIlhebun ist 11UT für den Fall der GTE 1983) und Säkularıinstitute (instituta
ücknahme zugelassen, WenNnn die Verleihung saecularıa, Cannn 740 ff. GIC 1983 DIe Miıt-
C arglıstige Täuschung, Drohung oder lieder beider rtien VON Instıtuten bekennen
Bestechung eyrwirkt WAarTr Art 26a Abs ] sich eweıils In einer Profefs den evangeli-
Art ] Abs MCArt Abs schen Räten‘ (cann. 573 1, 607 Z 2 CGI®
Nr. ayVw 1983), sS1e en als Angehörige e1Ines Reli-
er 1ImM Fall des Widerrufs auf eigenen An- gı10senınstıtuts brüderlich In Gemeinschafl
Lrag stehen die Befugnisse ach Art 26a Abs (can. 607 CIC 1983), al Angehörige E1-

und KirchStG* Zulhebun einer 1es Säkularinstituts agegen In der Welt®
Verleihungsverfügung NnIC solche (cann. /10, (14 CI 1983 en und Kon-
Vereinigungen Gebote, deren KÖörper- sregatıonen Ssind 1Im Begrıff des Religiosen-
schaftsstatus UK das Reichskonkordat> De- instıtuts zusammengefalste Lebensformen?.
chützt ist Art 26a Abs ME DIe den Religioseninstituten gegenüberge-
Für dıe reCc  1ıcChen Folgen einer Entziehung stellten Gesellschaften des apostolischen Le-
verwelst Art 26a Abs 1KE auf Art. bens verknüpfen brüderliches en In der

Abs MO Gemeinschaft mıt einer Bindung die e Vall-

gelıschen käte, die N1IC NO Gelübde he-
y  r|  en UunGd annlıche Vereinigungen“ | WITF. ist Art Z GIC 1983) 0 Religio-
weltlichen Uund kanoniıschen senınstitute und Gesellschaften apostoli-

schen Lebens sind örperschaftlich (can. 115
Art 26a Abs KirchStG bezeichnet K  en Var. ® 1983)*' organısıerte
und ahnlıche Vereinigungen, dıe einer Öf- der Errichtung WK Rechtsvorschrift!? Öfzs
fentlich-rechtlichen Kırche, Religionsge- fentliche can 116 CIC 1983 urist1-
meinschaft oder weltanschaulichen (emeınn- sche Personen kanonischen Rechts (cann.
schaft angehören (kirchliche Vereinigun- 634 IN 741 CIC 1983 eıches Sılt für
gen)u als Begünstigte der Verleihungsdesti- Säkularinstitute?®. ıne Vereinigun wird als
natıon. Art 26a Abs In knüpft NSTLLLU seweıhten oder Gesellschaft apoStO-
diese Terminologie Die 1M staatlichen ischen Lebens Ur den Apostolischen
ecC eher ungebräuchlichen egrılife be- uhl! (cann. 589, D CI 1983 oder den DI-
dürfen der Erläuterung Insgesamt etrach- özesanbischof (cann. 9(9, 7392 GCIC 1983 e..

LeL, erscheint die Bezeichnun des persön- richtet!* s1e wırd mıt oder ohne kanont-
ichen Anwendungsbereichs der Vorschriften sche Rechtspersönlichkeit In der hHe-
als wenIı$g gelungen®. Insbesondere bleibt die reıits VOT dem Errichtungsak exıstierten
Zuordnung den 1mM Staatskirchenrecht Ub-
ichen Begriıffen der Religionsgesellschaft Zur STaatlıchen Anerkennung kirchlicher
oder Religionsgemeinscha: SOWIE des relig1- Organisationsgewal:
Osen Vereıns 1M nkKlaren DIe weıte Formu-
jerung äflst allerdings erkennen, dafs der Ge: Auf die rage, Was a  en und ähnliche Ver-
setzgeber estre WAar, der Formenvielfalt einıgungen“ selıen, „die einer öffentlich-

1472



o
rechtlichen Kirche<  ÖC  d  rechtlichen Kirche ... angehören“, kann das  die Nofm‚ was die katholische Kirche betrifft,  staatliche ebenso wie das kirchliche Recht ei-  auf das kanonische Vereinigungsrecht.  ne Antwort geben. Die Unabhängigkeit der  Allerdings nimmt die Regelung nur „Orden  Rechtskreise scheint dabei die Möglichkeit  und ähnliche Vereinigungen“ in Bezug. Nach  zu eröffnen, daß beide Antworten unter-  den Vorstellungen des Gesetzgebers soll die  schiedlich ausfallen, der Staat etwa eine Ver-  Traditionslinie der bisherigen Verleihungs-  einigung der Kirche zurechnet, welche die-  praxis durch Art. 26a Abs. 1 KirchStG nicht  se nicht als Teil ihrer selbst anerkennt. Nach  verlassen werden!”, in der Norm vielmehr ei-  Art. 137 Abs. 3 WRV ordnet und verwaltet je-  ne positivrechtliche Ausprägung finden. Dem  de Religionsgesellschaft ihre Angelegenhei-  entspricht, daß nicht jedem kirchlichen Ver-  ten selbständig. Das Selbstverwaltungsrecht  ein die Verleihungsdestination zugute kom-  garantiert die Erzeugung kirchlicher Nor-  men soll, sondern nur solchen, die durch ih-  men. „‘Ordnen’ und ‘Verwalten’ ... meint das  re „Ordensartigkeit“ eine herausgehobene  Recht der Kirchen, alle eigenen Angelegen-  Stellung einnehmen. Worin diese besteht, ist  heiten gemäß den spezifischen kirchlichen  wiederum eine Frage, die im Rahmen des  Ordnungsgesichtspunkten, d. h. auf der  Selbstbestimmungsrechts von der Kirche  Grundlage des kirchlichen Selbstverständ-  selbst zu beantworten ist. Das kanonische  nisses, rechtlich gestalten zu können.‘“® Zu  Recht bildet mit den Instituten des geweih-  den eigenen Angelegenheiten zählt jedenfalls  ten und den Gesellschaften des apostolischen  die Organisationsgewalt!6,  Lebens eine zwar nicht homogene, in der —  Art. 137 Abs. 3 WRV garantiert so die Eigen-  auf welchem Verpflichtungsgrund auch im-  organisation durch Recht. Die katholische  mer beruhenden — Bindung an die evangeli-  Kirche hat von der durch die staatliche Ord-  schen Räte jedoch durch ein gemeinsames  nung eröffneten Normsetzungsoption durch  Merkmal ausgezeichnete Gruppe von Le-  Erlaß eines kirchlichen Vereinigungsrechts  bensformen. Soll das staatliche Recht das ka-  Gebrauch gemacht. Darin sind detaillierte  nonische Vergleichskriterium respektieren,  Regelungen insbesondere zur Entstehung  was Art. 137 Abs. 3 WRV verlangt, hat es in  von Vereinen, ihrer kanonischen Rechtsper-  bezug auf die katholische Kirche als „Orden  sönlichkeit sowie über ihr Verhältnis zur Kir-  und ähnliche Vereinigungen“ Institute des  che enthalten, die zum Teil im staatlichen  geweihten und Gesellschaften des apostoli-  Recht Entsprechungen finden, zu einem an-  schen Lebens anzuerkennen!8.  deren gerade Ausdruck des kirchlichen  Selbstverständnisses sind.  C. Die Verfassungsmäßigkeit  Eine Deutung von Art. 26a Abs. 1 und 2  KirchStG, die das Selbstbestimmungsrecht  des Art. 26a KirchStG  achtet, muß der Kirche im Hinblick auf ihre  Organisationsgewalt eine Entscheidungsprä-  Besondere Probleme wirft die Vereinbarkeit  rogative einräumen: Die Frage, was „Orden  der in Art. 26a Abs. 2 S. 1 KirchStG be-  und ähnliche Vereinigungen“ seien, „die ei-  stimmten Widerrufsbefugnis mit dem  ner öffentlich-rechtlichen Kirche ... angehö-  Grundgesetz auf (1.), ferner die Befugnis zur  ren“, hat zuvorderst die Kirche selbst zu be-  Anordnung einer Auflage nach Art. 26a Abs.  antworten. Hat sie die Antwort in der Form  1 S. 3 KirchStG (II.). Die übrigen Regelun-  von Recht programmiert, wandelt sich die  gen stoßen bei Anlegung des Prüfungsmaß-  Prärogative zur ad-hoc-Entscheidung eines  stabs einer Verfassungsbeschwerde nicht auf  Einzelfalls in eine Prärogative des kirchlichen  Bedenken (III.), den landesverfassungsrecht-  Rechts: Indem Art. 26a Abs. 1 KirchStG einen  lichen Vorgaben kommt keine gesonderte Be-  Anspruchsberechtigten bezeichnet, verweist  deutung zu (IV.).  143angehören“, kann das die Nofm‚ Was die katholische Kırche betrifft,staatlıche ebenso WIe das kirchliche ecC el- auf das kanonische Vereinigungsrecht
1IC Antwort seben DIe Unabhängigkeit der Allerdings nımmt die egelun 11UT Y  enRechtskreise cheint el die Möglichkeit und ähnliche Vereinigungen“ In ezZu Nach

eröffnen, dafs beide ntiwortien unter- den Vorstellungen des Gesetzgebers soll die
schiedlich ausfallen, der aaz eıne Ver- Tradıitionslinie der bisherigen VerleihungSs-einıgung der Kırche zurechnet, welche die- Draxıs uUurc Art 26a Abs IO MC

HIC als Te1il ihrer selbst anerkennt. Nach verlassen werden*‘, In der orm vielmehr e1l-
Art 187 Abs WRV ordnet und verwalte Je=- e posıtıivrechtliche Ausprägung finden Dem
de Religionsgesellschaft hre Angelegenhei- entspricht, dafs MC Jjedem kirchlichen Men-
ten selbständig. Das Selbstverwaltungsrecht eın die Verleihungsdestination zugute kom-
sarantıert die Erzeugung kirchlicher Nor- INnen soll, sondern [1UTr solchen, die Ure iIn-
INE  S „Ordnen’ und ‘Verwalten<  ÖC  d  rechtlichen Kirche ... angehören“, kann das  die Nofm‚ was die katholische Kirche betrifft,  staatliche ebenso wie das kirchliche Recht ei-  auf das kanonische Vereinigungsrecht.  ne Antwort geben. Die Unabhängigkeit der  Allerdings nimmt die Regelung nur „Orden  Rechtskreise scheint dabei die Möglichkeit  und ähnliche Vereinigungen“ in Bezug. Nach  zu eröffnen, daß beide Antworten unter-  den Vorstellungen des Gesetzgebers soll die  schiedlich ausfallen, der Staat etwa eine Ver-  Traditionslinie der bisherigen Verleihungs-  einigung der Kirche zurechnet, welche die-  praxis durch Art. 26a Abs. 1 KirchStG nicht  se nicht als Teil ihrer selbst anerkennt. Nach  verlassen werden!”, in der Norm vielmehr ei-  Art. 137 Abs. 3 WRV ordnet und verwaltet je-  ne positivrechtliche Ausprägung finden. Dem  de Religionsgesellschaft ihre Angelegenhei-  entspricht, daß nicht jedem kirchlichen Ver-  ten selbständig. Das Selbstverwaltungsrecht  ein die Verleihungsdestination zugute kom-  garantiert die Erzeugung kirchlicher Nor-  men soll, sondern nur solchen, die durch ih-  men. „‘Ordnen’ und ‘Verwalten’ ... meint das  re „Ordensartigkeit“ eine herausgehobene  Recht der Kirchen, alle eigenen Angelegen-  Stellung einnehmen. Worin diese besteht, ist  heiten gemäß den spezifischen kirchlichen  wiederum eine Frage, die im Rahmen des  Ordnungsgesichtspunkten, d. h. auf der  Selbstbestimmungsrechts von der Kirche  Grundlage des kirchlichen Selbstverständ-  selbst zu beantworten ist. Das kanonische  nisses, rechtlich gestalten zu können.‘“® Zu  Recht bildet mit den Instituten des geweih-  den eigenen Angelegenheiten zählt jedenfalls  ten und den Gesellschaften des apostolischen  die Organisationsgewalt!6,  Lebens eine zwar nicht homogene, in der —  Art. 137 Abs. 3 WRV garantiert so die Eigen-  auf welchem Verpflichtungsgrund auch im-  organisation durch Recht. Die katholische  mer beruhenden — Bindung an die evangeli-  Kirche hat von der durch die staatliche Ord-  schen Räte jedoch durch ein gemeinsames  nung eröffneten Normsetzungsoption durch  Merkmal ausgezeichnete Gruppe von Le-  Erlaß eines kirchlichen Vereinigungsrechts  bensformen. Soll das staatliche Recht das ka-  Gebrauch gemacht. Darin sind detaillierte  nonische Vergleichskriterium respektieren,  Regelungen insbesondere zur Entstehung  was Art. 137 Abs. 3 WRV verlangt, hat es in  von Vereinen, ihrer kanonischen Rechtsper-  bezug auf die katholische Kirche als „Orden  sönlichkeit sowie über ihr Verhältnis zur Kir-  und ähnliche Vereinigungen“ Institute des  che enthalten, die zum Teil im staatlichen  geweihten und Gesellschaften des apostoli-  Recht Entsprechungen finden, zu einem an-  schen Lebens anzuerkennen!8.  deren gerade Ausdruck des kirchlichen  Selbstverständnisses sind.  C. Die Verfassungsmäßigkeit  Eine Deutung von Art. 26a Abs. 1 und 2  KirchStG, die das Selbstbestimmungsrecht  des Art. 26a KirchStG  achtet, muß der Kirche im Hinblick auf ihre  Organisationsgewalt eine Entscheidungsprä-  Besondere Probleme wirft die Vereinbarkeit  rogative einräumen: Die Frage, was „Orden  der in Art. 26a Abs. 2 S. 1 KirchStG be-  und ähnliche Vereinigungen“ seien, „die ei-  stimmten Widerrufsbefugnis mit dem  ner öffentlich-rechtlichen Kirche ... angehö-  Grundgesetz auf (1.), ferner die Befugnis zur  ren“, hat zuvorderst die Kirche selbst zu be-  Anordnung einer Auflage nach Art. 26a Abs.  antworten. Hat sie die Antwort in der Form  1 S. 3 KirchStG (II.). Die übrigen Regelun-  von Recht programmiert, wandelt sich die  gen stoßen bei Anlegung des Prüfungsmaß-  Prärogative zur ad-hoc-Entscheidung eines  stabs einer Verfassungsbeschwerde nicht auf  Einzelfalls in eine Prärogative des kirchlichen  Bedenken (III.), den landesverfassungsrecht-  Rechts: Indem Art. 26a Abs. 1 KirchStG einen  lichen Vorgaben kommt keine gesonderte Be-  Anspruchsberechtigten bezeichnet, verweist  deutung zu (IV.).  143meınt das „Ordensartigkeit“ eıne herausgehobeneec der Kırchen, alle eigenen Angelegen- ellung einnehmen. Worin diese esteht, ist
heiten ema den spezifischen kirchlichen wlederum eıne rage, die 1ImM Rahmen des
Ordnungsgesichtspunkten, auf der Selbstbestimmungsrechts Von der Kırche
Grundlage des kirchlichen Selbstverständ- selbst beantworten Ist Das kanonische
n1ISSeS, rechtlich gestalten können.‘“> Zu ecC bildet mıit den Instituten des geweıih-den eigenen Angelegenheiten zählt jedenfalls ten und den Gesellschaften des apostolischendie Organisationsgewalt}®. Lebens eıne ZAWAaT MC homogene, In der
Art 167 Abs WRV sSarantıert die 1gen- auf welchem Verpflichtungsgrund auch 1M-
organısatıon WKO ecC DIie katholische IMEN: beruhenden Bindung die evangeli-Kirche hat VON der durch die staatliche ÖOrd- schen Räte Jedoch Ure eın gemeinsames
nung eröffneten Normsetzungsoption UrC Merkmal ausgezeichnete Gruppe VON Mei
Yla e1ines kirchlichen Vereinıigungsrechts bensformen. Soll das staatliche ec das Ka
eDrauc Semacht Darın sınd detaillierte nonische Vergleichskriterium respektieren,Regelungen insbesondere ZAUDE Entstehung Was Art 1687 Abs verlangt, hat CS In
Von Vereıinen, ihrer kanonischen Rechtsper- eZu al die katholische Kirche alls 99  M  ensönlichkeit SOWIEe ber ihr Verhältnis ZAUDE Kır- und ähnliche Vereinigungen“ Institute des
che enthalten, die Z Te1l 1M staatlichen geweılhten und Gesellschaften des apostoli-ec Entsprechungen finden, einem schen Lebens anzuerkennen!?.
deren Serade Ausdruck des kirchlichen
Selbstverständnisses SInd. DIie VerfassungsmäßigkeitIne Deutung VoNn Art. 26a Abs und
1rC die das Selbstbestimmungsrecht des Art 263a IrC
chtet, mMUu der Kırche Im Hinblick auf hre
Organisationsgewalt eiıne Entscheidungsprä- Besondere Probleme WITF' die Vereinbarkeit
rogatıve einräumen: DIie rage, Was rden der In Art 26a Abs IO be-
und ähnliche Vereinigungen“ seıen, „die e1- stimmten Wıderrufsbefugnis mıt dem
[ler öffentlich-rechtlichen Kirche<  ÖC  d  rechtlichen Kirche ... angehören“, kann das  die Nofm‚ was die katholische Kirche betrifft,  staatliche ebenso wie das kirchliche Recht ei-  auf das kanonische Vereinigungsrecht.  ne Antwort geben. Die Unabhängigkeit der  Allerdings nimmt die Regelung nur „Orden  Rechtskreise scheint dabei die Möglichkeit  und ähnliche Vereinigungen“ in Bezug. Nach  zu eröffnen, daß beide Antworten unter-  den Vorstellungen des Gesetzgebers soll die  schiedlich ausfallen, der Staat etwa eine Ver-  Traditionslinie der bisherigen Verleihungs-  einigung der Kirche zurechnet, welche die-  praxis durch Art. 26a Abs. 1 KirchStG nicht  se nicht als Teil ihrer selbst anerkennt. Nach  verlassen werden!”, in der Norm vielmehr ei-  Art. 137 Abs. 3 WRV ordnet und verwaltet je-  ne positivrechtliche Ausprägung finden. Dem  de Religionsgesellschaft ihre Angelegenhei-  entspricht, daß nicht jedem kirchlichen Ver-  ten selbständig. Das Selbstverwaltungsrecht  ein die Verleihungsdestination zugute kom-  garantiert die Erzeugung kirchlicher Nor-  men soll, sondern nur solchen, die durch ih-  men. „‘Ordnen’ und ‘Verwalten’ ... meint das  re „Ordensartigkeit“ eine herausgehobene  Recht der Kirchen, alle eigenen Angelegen-  Stellung einnehmen. Worin diese besteht, ist  heiten gemäß den spezifischen kirchlichen  wiederum eine Frage, die im Rahmen des  Ordnungsgesichtspunkten, d. h. auf der  Selbstbestimmungsrechts von der Kirche  Grundlage des kirchlichen Selbstverständ-  selbst zu beantworten ist. Das kanonische  nisses, rechtlich gestalten zu können.‘“® Zu  Recht bildet mit den Instituten des geweih-  den eigenen Angelegenheiten zählt jedenfalls  ten und den Gesellschaften des apostolischen  die Organisationsgewalt!6,  Lebens eine zwar nicht homogene, in der —  Art. 137 Abs. 3 WRV garantiert so die Eigen-  auf welchem Verpflichtungsgrund auch im-  organisation durch Recht. Die katholische  mer beruhenden — Bindung an die evangeli-  Kirche hat von der durch die staatliche Ord-  schen Räte jedoch durch ein gemeinsames  nung eröffneten Normsetzungsoption durch  Merkmal ausgezeichnete Gruppe von Le-  Erlaß eines kirchlichen Vereinigungsrechts  bensformen. Soll das staatliche Recht das ka-  Gebrauch gemacht. Darin sind detaillierte  nonische Vergleichskriterium respektieren,  Regelungen insbesondere zur Entstehung  was Art. 137 Abs. 3 WRV verlangt, hat es in  von Vereinen, ihrer kanonischen Rechtsper-  bezug auf die katholische Kirche als „Orden  sönlichkeit sowie über ihr Verhältnis zur Kir-  und ähnliche Vereinigungen“ Institute des  che enthalten, die zum Teil im staatlichen  geweihten und Gesellschaften des apostoli-  Recht Entsprechungen finden, zu einem an-  schen Lebens anzuerkennen!8.  deren gerade Ausdruck des kirchlichen  Selbstverständnisses sind.  C. Die Verfassungsmäßigkeit  Eine Deutung von Art. 26a Abs. 1 und 2  KirchStG, die das Selbstbestimmungsrecht  des Art. 26a KirchStG  achtet, muß der Kirche im Hinblick auf ihre  Organisationsgewalt eine Entscheidungsprä-  Besondere Probleme wirft die Vereinbarkeit  rogative einräumen: Die Frage, was „Orden  der in Art. 26a Abs. 2 S. 1 KirchStG be-  und ähnliche Vereinigungen“ seien, „die ei-  stimmten Widerrufsbefugnis mit dem  ner öffentlich-rechtlichen Kirche ... angehö-  Grundgesetz auf (1.), ferner die Befugnis zur  ren“, hat zuvorderst die Kirche selbst zu be-  Anordnung einer Auflage nach Art. 26a Abs.  antworten. Hat sie die Antwort in der Form  1 S. 3 KirchStG (II.). Die übrigen Regelun-  von Recht programmiert, wandelt sich die  gen stoßen bei Anlegung des Prüfungsmaß-  Prärogative zur ad-hoc-Entscheidung eines  stabs einer Verfassungsbeschwerde nicht auf  Einzelfalls in eine Prärogative des kirchlichen  Bedenken (III.), den landesverfassungsrecht-  Rechts: Indem Art. 26a Abs. 1 KirchStG einen  lichen Vorgaben kommt keine gesonderte Be-  Anspruchsberechtigten bezeichnet, verweist  deutung zu (IV.).  143angehö6- Grundgesetz auf( ferner die Befugnis ZUrT
ren  “ hat zuvorderst die Kirche selbst he- Anordnung einer Auflage nach Art 26a Abs
antworten Hat s1e die twor In der Oorm IC- DIie übrigen Regelun-
Von e programmıert, wandelt sıch die gen stolsen bel nlegung des Prüfungsmafß-Prärogative Z ad-hoc-Entscheidung eınes STa einer Verfassungsbeschwerde MC Au
Einzelfalls In eiıne Prärogative des kirchlichen Bedenken (ILL.), den landesverfassungsrecht-Rechts: Indem Art 26a Abs 1rO eınen liıchen orgaben omMm keine gesonderte Be-
Anspruchsberechtigten bezeichnet, verwelst deutung (IV.  —
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a) Persönlicher SchutzbereichVereinbarkeılt der Widerrufsbefugnis

des Art 263a ADSsS INe®
mMIt dem Gru Auf das Selbstbestimmungsrecht kann sıch

L1UTr eıne „Religionsgesellschaft“” erufen
die VoOoN Art 26a Abs IC Be-DIie In Art 206a Abs KirchStG eregel-

te Befugnıis ZU Widerruf einer Verle1- gsünstıgten diesem Begriff zugeordnet WEeTlr-

hungsverfügun ist auf hre Vereinbarkeit den können, erscheint zweifelhaft.
mıt dem Grundgesetz überprüfen. Als Vor- |)as Bundesverfassungsgericht Mar ZUT Ya:
sabenormen kommen 1mM institutionellen des persönlichen Schutzbereichs In mehre-
Staatskirchenrecht das SelbstbestimmungSs- Yren Entscheidungen‘” un ezogen ESs

hat el unter anderem ausgeführt: „DIieserecht Art 14() Art. 157 Abs
WRV) (& SOWIE die Bestimmungen Z Ver- SelbstordnungSs- und Selbstverwaltungsga-
eihung des Körperschaftsstatus Art 14() rantıe (SC des Art. 140 Art I7

Art 157 Abs und WRYV) (2) Abs WRV) omMm MI 11UrTr den verfalsten
In etiraCc Ferner ist die Religionsfreiheit Kırchen und deren rechtlich selbständigen
Art Abs und GG) in unterschiedlichen Teilen zugute, sondern allen der Kirche In
Dimensionen als Prüfungsmaflsstab © her- bestimmter Weilise zugeordneten Einrich-
anzuziehen. Lungen ohne Rücksicht auf hre Rechtsform,
Das Gutachten würdigt die Gewährleistun- WeNn sS1e ach kiırchlichem Selbstverständ-
gen 1mM ID auf eıne Rechtssatzverfas- NIS ihrem WEeC oder ihrer Aufgabe ent-
sungsbeschwerde. Da dieser Rechtsbehelf sprechend erufen SInd, eın Stück des Autf-
mıt Erfolg 11UTr rhoben werden kann, Wenn der Kirche wahrzunehmen und CY-

die angegriffene gesetzliche egelun: einen füllen .“20 €e1 umfasse die Religions-
ausübung der Kirchen, ihr Auftrag, IIC LLUTEingriff In den Schutzbereich einer abwehr-

fähigen Position (1 eines Grundrechts) Glaube und Gottesdienst, sondern auch die
darstellt, wählt das Gutachten n1ıC L1UT el- reıhel ZAUUG Entfaltung und Wirksamkeit In
Ne abwehrrechtliche Perspektive, CS wendet der Welt, insbesondere urc karıtatıve 1a
sich auch eweıls der Na Z ob serade die tigkeit“. Vor diesem Hintergrund können
gesetzliche egelun ereıts Eingriffsqua- der Kırche zugeordnete, selbständıge Vere1i-
1la ufweist iıne entsprechende Prüfung nıgungen die partielle des religıösen
ware 1Im Rahmen des Rechtsschutzes Lebens ihrer Mitglieder ihrer Aufgabe
eiıne moOöglıche Entziehungsverfügung chen??. Kın olches Zuordnungsverhältnıs
N1IC eboten begründet das Bundesverfassungsgericht 1mM

Rahmen eıner Gesamtbetrachtung; VOIN Be-
Selbstbestimmungsrecht (Art. 14() eutung sind el insbesondere Errich-

Art. 137 Abs. WRV) tungsakt“® und Satzung“*, die /Zusammen-
etzung VONN VertretungSs- und Aufsichtsor-

DIie Widerrufsbefugnıis des Art. 26a Abs gan25 SOWIE amtskirchliche Aufsichtsbefug-
Kkann Im Hinblick auf den 1der- nisse<6. Bel Kirchengemeinden“‘ und auch

rufsgrund des Art ] Abs Nr. 1n el Orden* nımmt das BundesverfassungS-
Überschuldung oder Zahlungsunfähigkeit ericht ohne weıteres d dafs eın Zuord-

der Gemeinschaft mıt dem Selbstbestim- nungsverhältnıs estehe
mungsrecht unvereinbar se1InN. Nach Art. ISM DIe Rechtsprechung des BundesverfassungSs-
Abs WRV ordnet und verwalte ede Reli- erichts unterscheidet danach ZWEI1 Gruppen
Sionsgesellschaft hre Angelegenheiten selb- durch das Selbstbestimmungsrecht egun-
tändig innerhalb der Schranken des für als stigter: die verfalsten Kirchen und hre recht-

iıch selbständıgen eıle einerseıts SOWIE denle geltenden Gesetzes.
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Kirchen zugeordnete Einriıchtungen anderer- stehen WIe einer Juristischen Person partı-
seı1its. Nur In der zweıten Gruppe ist das Be- kularen Rechts
stehen eınes Zuordnungsverhältnisses Vor- Instıtute des geweıihten und Gesellschaften
aussetzung dafür, dafs das Selbstbestim- des apostolischen Lebens sind danach VO
mungsrecht eltend emacht werden kann. Schutzbereich des SelbstbestimmungSs-

rechts erfalst.DIe eher unscheinbare Dıfferenzierung beruht
auf der Annahme, da{fs [1UT Korporationen der
ersten Gruppe Religionsgesellschaften 1M SIinn D) Sachlicher Schutzbereich
VOIN 137 Abs seıen, Vereinigungen
der zweıten Gruppe hingegen MIC ers Das Selbstbestimmungsrecht ezieht sich auf
ware das In der orm NIC| angelegte Gleich- die OÖrdnung und Verwaltung der eigenen An-
stellungskriteriıum MIC| rechtfertigen“?, selegenheiten. Es sarantıert die E1ıgenorga-
das AS ertium Commparatıion1s In einem Ana- nısation UG ecC (S I1 2) DIe Re-
logieschlu fungiert: Zugeordnete Einrich- lıgionsgesellschaft entscheidet durch
tungen werden gleich den Kirchen behandelt, Rechtssätze oder auf andere Weılse ber ih-
weil sS1e deren Auftrag teilnehmen und des- 1eN inneren Aufbau ebenso WIe ber die Ma-
halb IM MDE auf das Zuordnungsverhält- Q6; welche der 1mM staatlıchen ec ZUT Ver-
NIS sleich schützenswert SInd. fügung sestellten Rechtsformen s1e anneh-
In der Unterscheidung VON Religionsgesell- [NEeN möchte Auch die Installation weıterer,
SCNaiten und (sonstigen) religıösen Vereıini- abhängiger Rechtsträger ist srundsätzlich®
gungen WITF. die Beziehung fort, In welcher allein hre aCcC Allerdings vermittelt das
Art 137 Abs 1ImM Zusammenhan der Selbstbestimmungsrecht keinen spruch
Weilmarer Verfassung der be]l Yla des aufdie Wahljeder beliebigen, ach staatlıchen
Grundgesetzes NIC. inkorporierten Vorschrift Normen möglıchen Rechtsform. Das taatlı-
des 124 WRVS®9 STan Der VON dieser Oorm che ec darf die Erlangung einer be-
sebrauchte Begrıff der religiösen Gesellschaft stimmten Rechtsform Voraussetzungen
War dem der Religionsgesellschaft gegenüber- binden, die zugle1ıc das SelbstbestimmungSs-
este und nahm, WIe die Materialien den KeC begrenzen®. DIie Organıisationsgewal
Beratungen der Welmarer Reichsverfassung der Religionsgesellschaft erstreckt sıch auf
erkennen lassen®‘, insbesondere die Yden der diejenigen Handlungsfelder, die ihrem Selbst-
katholischen Kirche In (ZAU verständnıis zufolge®‘ Gegenstände ihres Wır-
SoweıIt das Selbstverwaltungsrecht ugeord- kens In der elt SINd, De] der katholischen
neter Einrichtungen In Rede sSte Wa das Kırche also insbesondere auf die strukturel-
Bundesverfassungsgericht fürel Pole des len Ausprägungen elebter Caritas®®.
Zuordnungsverhältnisses eine materiell Sınd Instıtute geweıhten und Gesellschaften
orlentierte Betrachtungsweise Zugeordnet apostolischen Lebens Träger des Selbstbe-
sSe1ın kann eine Einriıchtun „ohne Rücksicht stiımmungsrechts, können auch sS1e unab-
auf hre Rechtsform“% einem äkular In die- hängıg VOIN sSstaatlıchen Ingerenzen ber l
Sser Eigenscha anerkannten kirchlichen und ihrer er säkulare Rechtsform be-
Kechtsträger, WI1e etwa einer Diözese°, eben- stimmen.

WIe der Universalkirche selhst>* Vor die-
SC  3 Hıntergrund ist die kirchenrechtlich C) IN
Konstruktion des Zuordnungsverhältnisses
Von 11UTr indızıeller Bedeutung Ist eiıne Eln- Möglicherweise Sreift die In Art 26a Abs
Yichtung kanonischem eeufolge VON der MC bestimmte Widerrufsbefugnis
Universalkirche errichtet, kann ihr das ecCc In diese Gewährleistung des Selbstbestim-
dus Art. I5 Abs WRV In eicher Welse mungsrechts eın
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Eın ingrı kann 1ImM YIa eıner Orm l1e- adurch eintrıtt, dafs eın bestimmtes Ver-
gen, dıie Urc hre Rechtsfolge den freige- halten ÜK egelun rechtlich unmöglıch,
stellten Entscheidungsraum einengt. Yrel sondern NO CNalien negatıver Anreılze
Konstellationen Ssind 1er unterscheiden: unattraktiv emacht wWIrd, ist die bewertung
In der ersten esetzt der aal UG eigenes als ingrı umstrıtten Das Bundesverfas-
ec eın Segment, das Z Regelungskreis sungsgericht hat den srundrechtlichen Ab-
der eigenen Angelegenheiten zählt. DIe ZWE1- wehranspruch In seiıner Rechtsprechung
te ist adurch sekennzeichnet, da{fs der aal ohl auf faktische als auch auf mıittelbare Be-

die Religionsgesellschaft eiıne Orm adres- einträchtigungen bezogen“?, ohne die dog-
sıert, die das 1Im Rahmen des Selbstbestim- matischen Konturen dieser Kategorıen nNna-
mMuUngsreChts freie legislatıve Ermessen anzu- her umschreiben®. DIie verwaltungsge-
eiten beansprucht, also eıne Vorgabe nthält, richtliche Judikatur sS1e die Zielrichtung
WIe dieses Ermessen auszuüben ist. In der drit- des sSTaatlıchen andelns als eın malisgeben-
ten Konstellation chafft der aal K die des Krıterium für die Eingriffsqualität an+*;

auf das besondere Gewicht der Beeinträchti-Oorm eıne Bedingung, unter welcher der Re-
1gionsgesellschaft de Jure das Vo eIDStDe- gung komme CS ingegen NnIC an®.
stimmungsrecht verbleibt, Sleichwohl L1UT In Das Risiko wıirtschaftlicher oder strukturel-
eıner bestimmten Art oder In einer estimm- ler Ärıisen hbe]l Religionsgesellschaften und
ten ICATUN. ausgeu werden kann. kirchlichen Vereinigungen War nla für die
EIN 1lderruder Verleihungsverfügung kann beschlossene Anderung des Kirchensteuer-
ach Art 26a Abs 8 Art. Abs esetZes. Der Gesetzgeber sah die Verwaltung
Nr. NC mıt der Überschuldung oder UK das Selbstbestimmungsrecht U
Zahlungsunfähigkeit der Vereinigun be- SIC.  i1ıchen alsnahmen sehindert und War

ründet werden. DIie säkularrechtlich alls eshalb der Auffassung, Befugnisse für dıe
Körperschaften verfalsten Vereinigungen ha- Entziehung des Körperschaftsstatus SCNalien
ben eın Sewichtiges Interesse Erhalt - müssen?e. DIie Wiıderrufsbefugnis des A

26a Abs 1rC. stellt danach INSO-res Status Dessen Vorzüge jegen In der Be-
Sabung mıt unabgeleiteter RechtsetzungSs- fern eın Sanktionsinstrument dar, das die
MacC. SOWIEe SewIlssen öffentlich-rechtlichen sgegenüber örperschaftlıch verfalsten irch-
Berechtigungen, den Korporationsrechten>?, ichen Vereinigungen MC eröffnete Staats:
aber auch In vermögensrelevanten Vergün- auisıc. surrogıert. Der Vorstellung des Ge-
stigungen: 1ıne Körperschaft des öffent- setzgebers ufolge sollen solche Vereinigun-
lichen Rechts ist 1mM Bereich hoheitlichen gen A Körperschaften N1IC Wırt-
andelns NIC. körperschafts-“0 oder schaftsverkehr teilnehmen, dies vielmehr
satzsteuerpflichtig*‘; ber ihr Vermögen gegliederten Unternehmen privatrechtlicher
kann auch kein Insolvenzverfahren UNCH- Orm überlassen*“. Folgerichtig ist für Neu-
eführt werden (S dd| [D Was etwa für verleihungen mıt Art 26a Abs Z
dıe Konditionen bel Bankkrediten VOI NIC In eıne eIugnı1s festgelegt, ntspre-
unerheblicher Bedeutung ist chende Auflagen anzuordnen. DIe Wahl der
en eiıne Beeinträchtigung mıt dieser Wır- passenden Rechtsform sehört Z Kernbe-
kung vermittelt eın Grundrecht anders als reich der Un das Selbstbestimmungsrecht
In einem Fall der ersten oder zweıten Kon- seschützten Organısationsgewalt DIe nten-
stellation MI eıinen wehnran- tion des Gesetzgebers IS insofern auf deren
spruch Beschränkung Seriıchtet
Soweılt eine staatlıche Mafisnahme auf eın Vor diesem Hıntergrund ist die Einrichtung
Grundrecht NIC. normatıv, sondern faktisch einer 1M Ermessen stehenden Widerrufsbe-
einwirkt, dıe Freiheitsverkürzung also NIC fugnis als repressives Mittel für den Fall VOIN
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Überschuldung oder Zahlungsunfähigkeit aa) Funktionen des Art 137 Abs WRV
als eıne finale Verkürzung des Selbstbestim-
mungsrechts werten, mıthın als faktischer Für das Verständnis des Gesetzesvorbehalts
Eingriff. ist bedenken, dals Art IS Abs WRV
Der ingrıwıird auch IM adurch e_ Zzwel Funktionen eriullen hat Als rund-
schlossen, dais ereıits auf der Grundlage des rechtsverwandtes Abwehrrec entfaltet die
bisherıigen Rechts eın 1derru In dem ÜK orm eıne Maisstabwiırkun gegenüber
Art 26a Abs I Art Abs Nr. staatlıchen Vorschriften ugleı1c. ist s1e Be-
IO geregelten Fall möglich Dgewesen standteil der srundgesetzlichen uTgaben-
ware Zum eiınen kann he]l eıner Veränderung ordnung*, S1e konstitulert die Kirchen als
der tatsächlichen Grundlage eines begünsti- Aufgabenträger, 1M Zusammenspiel mıt Art
senden Verwaltungsakts eın 1derru ach 11357 Abs WRV auch als Inhaberinnen
der allgemeinen Vorschrift des Art. 49 Abs abgeleiteter öffentlicher Gewalt#? Über den
Nr. ayVw In eiraCcC. kommen. DIiese Umfang des Aufgabenkreises sagt dıe Verfas-
Vorschrift äflst eınen 1lderru aber 11UTr hel sung nıchts DIie Aufgabenzuweisun ist
einer Gefährdung des öffentlichen Interesses urc das Abwehrrec gesichert Der Ver-
L während Art 26a Abs 1, Art Abs fassunggeber hat die Kirchen als neben dem

1rC diese einschränkende Vor- aa bestehende Aufgabenträger mıt einer
aussetzung NIC. nthält Auch ist die VON Berechtigun ausgestattet, ihren uTgaben-
Art 1 Abs Nr MC In eZu DE- kreis staatlıche Ingerenzen verte1-
LOINTINENE olvenz keine selbständige Verle1- en Darın 1e eıne Beschränkung der p —
hungsvoraussetzung, sondern eın Gesichts- tentiellen Allzuständigkeit des Staates°® die
pun welcher 1ImM Rahmen des erKmals der insofern auf die generelle Ermächtigun
„Gewähr der Dauer“ berücksichtigen Ist; rückgenommen Ist, verfassungsändernde

eıne Gemeiminschafi nach Erlangung des Gesetze erlassen. Als verfassungsunmit-
Körperschaftsstatus In Überschuldung oder elbarer Aufgabenzuwelsun omMm Art 137
Zahlungsunfähigkeit, kann daraus MIC oh- Abs WRV Bedeutung insbesondere In be-
111e weılteres seschlossen werden, dafs s1e die zug auf kiırchliche Rechtsakte L handele S

„Gewähr der Dauer“ NIC. mehr 1ete Zum sıch Gesetze oder Einzelfallentscheidun-
anderen das Eingriffserfordernis NnIC. gen Dagegen fungiert Art 137 Abs WRV
zwingend VOTaUS, dais eiıne schon estehen- als Abwehrrec WenNnn s entsprechen-
de Befugnis noch „verschärf C6 wird. bBegrün- de staatliche alsnahmen seht, die irchli-
det ereits die „alte“ eIuUQN1S einen NIC ge- che uTrigaben beeinträchtigen
rechtfertigten ıngrı wird die NEUCTE, SMDE>
zielle adurch NIC. rechtmäls1g; s1e eidet DO) Die beiden Funktionen des Art VE
gegebenenfalls lediglich demselben Ver- Abs WRV IN der Rechtsprechung des
fassungsrechtlichen Fehler. Bundesverfassungsgerichts

d) Eingriffsrechtfertigung Was die Aufgabenzuweisung etrı nımmt
die Rechtsprechun des Bundesverfassungs-

Das Selbstbestimmungsrecht ist anders als erıcChAts d dais der VOIN Art 157 Abs WRV
Art Abs 1} MG innerhalb der Schran- eröffnete Handlungsraum einen innerkirch-
ken des für alle geltenden Gesetzes Sewähr- ichen Bereich enthalte, dessen Regulierun
eistet Stellt die Widerrufsbefugnis ach Aı den Kirchen exklusiv ustehe „DIe rage, ob
26a Abs 1, Art 1 Abs Nr. KirchStG eıne kirchliche alsnahme dem innerkirch-
eine solche chranke dar, ist die egelun VON lıchen Bereich zuzurechnen sl oder sıch auf
Verfassungs MIC hbeanstanden VO aa verliehene Befugnisse ründet
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oder den staatlichen Bereich erührt, ent- Kirche“ härter betroffen als Jedermann auf
scheidet sich soweıt MC eıne Vereinba- der anderen eıte, ist der Eingriff NIC DEC-
rung zwischen Kirche und aa rfolgt ist rechtfertigt DIe Jedermann-Forme formu-
danach, Was materiell, der atur der aCcC 1er eın Verbot der auf die kirchliche 1Qen-
oder Zwec  eziehung ach als eigene Ange- heit, auf ihr Bekenntnis bezogenen Diskri-
legenheıt der Kirche anzusehen ist . Mittel- minıerungs. [)as Bundesverfassungsgerich
hare Wirkungen 1mM staatlıchen Bereich verwendet el Komponenten der Schran-
schlielsen nıcht dU>, dafs eıne alsnahme ke VOIN Art IS Abs WRV nebeneinander,
dem innerkirchlichen Bereich angehört*. ohne zwischen ihnen eın Rangverhältnis

herzustellen?®; seıne Rechtsprechun bringtWas das Abwehrrecht betrifft, Teder dıie
Rechtsprechun des Bundesverfassungsge- darın den srundlegenden strukturellen
richts die chranke des SelbstbestiımmungSs- Unterschied zwischen freiheits- und sleich-

heitsrechtlicher Konstruktion ZU AUS-rechts In eıne zweiteılige Prüfungssequenz
Zunächst stellt s1e die rage, ob CS sich bel UG
dem eingreifenden Gesetz eın allgeme1-
1es handele Z den ‘für alle geltenden Ge=- CC) Literarische Kritik
setzen‘’ können 11UT solche Gesetze rechnen,

Dıie Rechtsprechung des BundesverfassungSs-dıe für die Kirche 1eselbe Bedeutung en
WI1e für den Jedermann. Trifft das Gesetz die er1Ichts ist In der | ıteratur AD Kritik O_
Kirche nıcht wWI1e den Jedermann, sondern IN isen SO wiırd angenommen, das AbwägungSs-

modell sel die Stelle des Bereichsschei-ihrer Besonderheit als Kirche härter, ihr
Selbstverständnıis, insbesondere ihren Sel- dungskonzepts KCLEM. el sel die dem

Bereichsscheidungskonzept anknüpfende,stig-relıg1ösen Auftrag beschränkend, also
anders als den normalen Adressaten, dann mıt dem Abwägungsmodel jedoch e1-

bildet CS insoweıt keine Schranke.“ Erweilist einbare Jedermann-Forme beibehalten WOT-

den, Was eın Konsistenzdefizti begründe?“‘.sich das Gesetz als allgemeines, mMU: In ihm
das oflentlıche Interesse, das seiınen Erlafs Wird allerdings Art. S57 Abs WRV als Ab-
motiviert hat, mıt dem SelbstbestimmungSs- wehrrecht und zugleıc als Aufgabenzuwel-
recCc ZU Ausgleich eDraC seın Wech- sung edeutet, schlielsen Bereichssche1li-
selwirkung VOIN Kirchenfreiheit und Schran- ungs- und Abwägungsmodell einander
enzweck)>*, Nn1IC aus ıne Aufgabenzuwelsun. mulis
DIie zweigliedrige Prüfung nthält mıt der sStaatlıchen und außerstaatlichen Bereich
Wechselwirkungskomponente eınen VON den klar Lrennen; urgaben mussen eindeutig
Freiheitsgrundrechten her vertrauten Mafis- diesem oder Jjenem Sektor zugeordnet WeTr-

stab>>, während dıe Jedermann-Forme auf den können, die Effektivität und ONU-
einem gleichheitsrechtlich inspırıerten Kon- nultät ihrer Erfüllung sewährleisten DIie-
zept beruht, das In der Wendung des „härter SC  - Erfordernis kann eiıne Güterabwägun

als  C4 ZU USarucC omm DIie eder- MC erecht werden: Wäre ber die Aufga:
mann-Formel falst eıne bestimmte staatlıche benzuwelisung 1M Einzelfall LO Ausgleich
alsnahme INnSs Auge diejenige, die In das der beteiligten Interessen entscheiden,
Selbstbestimmungsrecht eingreift und entstünde eın Risıko alterniıerender Verant-

wortlichkei Das estenen des wehran-stellt die rage, ob die Kirche ın ihrem MNO
Art 137 Abs WRV bewehrten Freiheits- pruchs eın STaatlıches Gesetz oder De-
1aUIll „härter“ hbetroffen ist „als  d Jedermann: gen einen auf einem solchen beruhenden
Ist auf der eıinen eıte dieses Vergleichspaars Rechtsakt kann ingegen ohne weıteres VOI)

S1e, die Kirche, N1IC. L1UTr Qanz allgemein, einem Interessenausgleich angı De-
sondern Serade I ihrer Besonderhei als MaCcC. werden: Eın Schema des „Entweder-
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Oder“ 1e auflser acht, dafs der Gesetzgeber dings nımmt In Artı Z Abs die Ver-
bel eDrauc selnes legislativen Ermessens fassung selbst d} dafs die Rechtsverhältnisse
die beteiligten Interessen nach Maisgabe des VON Religionsgesellschaften WLG einfache
Verhältnismälsigkeitsgebots Z Ausgleich Gesetze näher CTELE werden können; der
ringen MUu ürden die Schranken des YIa entsprechender Normen kann eshalb
Selbstbestimmungsrechts nach Maisgabe des NIC: unter erulun auf die Jedermann-For-
Bereichsscheidungsgedankens Qezogen, me] ausgeschlossen werden°®. Darunter 7zäN-
dafs das staatliche Gesetz ntweder den iInner- len jedenfalls Vorschriften, welche die Aner-
kiırchlichen Bereich eträfe und den Ab- kennung oder Verleihung SOWIEe dıie Entzle-
wehranspruch auslöste Oder Im staatlichen hung des Körperschaftsstatus regeln, Normen
Bereich verbliebe und dort keinen weıteren also WIe 26a Abs } Art. 1 Abs
Beschränkungen unterworfen ware, würde Nr e
das legislative Ermessen Je ach dem Umfang die Widerrufsbefugnis eiıne chranke des
der beiden Bereiche ntweder ber oder Selbstbestimmungsrechts seın kann, an
ter Gebühr verkürzt. Dem Abwägungsmodell entscheidend VoOonNn eiıner Güterabwägung ab,lassen sıch diese Bedenken MIC egen- die der Wechselwirkung VoN Kırchenfreiheit
halten Reaglıeren Bereichsscheidungskon- und Schrankenzweck erecht wIrd. Mıt dem
zept und Abwägungsmodell auf die beiden Wıderrufsgrund aus Art Abs Nr.
Funktionen des Art IBAbs WRV, älst sıch IOZz1e die Befugnis des Art 26a Abs
die Jedermann-Forme als beispielhafte Kon- MC auf ökonomische Schran-
kretisierung e1ines Interessenausgleichs Im kenzwecke. Intendiert ist der Schutz VOT f1-
Rahmen des Abwägungsmodells verstehen: nanzıell nachteiligen Folgen des Wirtschaft-
Jedenfalls dann, Wenn dem staatlichen Ge: lıchen Zusammenbruchs einer körperschaft-
setz der anhaftet, eıne Kirche be- lıch verfalsten kirchlichen Vereinigung. Im
kenntnisbezogen diskriminieren, kann die Gesetzgebungsverfahren hat der aa InNsS:
Abwägung IC zugunsten des öffentlichen besondere Aufwendungen In etiraCc QEeZO-Interesses ausfallen. gen, dıe auf Un rechtlicher Verpflichtung

oder politischer Opportunität für die Sanıle-
dd) Würdigung der Widerrufsbefugnis; (l rung aufgewendet werden, auf prıvater eıte

ferabwägung Nachteile, die auf YUun: der Nichterfüllung
VON Forderungen die KörperschaftOb die In Art. 26a Abs Iß Art. 1 Ab.  N entstehen oder 1ImM Fehlen eiıner Insolvenz-

Nr. IObestimmte Widerrufsbefugnis
Ausdruck der Schranken des Selbstbestim-

ausfallsicherung lıegen??. Den Beratungen
Jag dabei die Annahme zugrunde, kirchliche

mMungsrechts sel, älst sıch C Rekurs auf Vereinigungen In der orm einer KÖörper-die Bereichsscheidungslehre MC eantwor- schaft des öffentlichen Rechts selen MC 1N-
ten enn die Wıderrufsbefugnis ist kein Be- solvenzfähig®.
standteil kirchlichen Rechts, dessen C  un
In bezug auf den kirchlichen Aufgabenkreis (1I) Insolvenzunfähigkeit kirchlicher Verei-
zweıfelhaft ware Als ıngrıurc sSTtaatlıches nıqunNgen
Gesetz ist sS1e dann MG serechtfertigt, WenNn
S1IEe kirchliche Vereinigungen In deren Be- DIe Widerrufsbefugnis ach Art 26a Abs
sonderheit härter als den normalen Adressa- 1, Art Abs Nr. TK ist ZUT
ten trifft. Auf den ersten IC erscheint die Erreichung des Schrankenzwecks ereits
Widerrufsbefugnis als kirchliche Verel- ee1gnet, WenNnn eın Insolvenzverfahren auch
nıgungen Serıchtetes Sonderrec s1e hat eıne körperschaftlich verfaßte irchli-
überhaupt keinen anderen Adressaten er- che Vereiniıgun durchgeführt werden kann.
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Nach Art 25 Abs ay.  -G findet eın In- stellungen VOINl der Vollstreckung vgl 8829
solvenzverfahren ber das Vermögen urIistı- Abs Z ZPO) Dadurch hbleibe für dıie G]äus
scher Personen des öffentlichen Rechts N1IC. C nach ZU: der Massekosten 11UT

STa die der Aufsicht des Freistaats bayern nıg; erlösche dıe Körperschaft nfolge des
unterstehen DIe Norm, die In ihrem ZWE1- Konkursverfahrens, serate ihren ngun-

sten auch das Steuererhebungsrecht In WeSs-ten Absatz die Bayerische Landesbank und
dıie Sparkassen ausnımmt, beruht auf einem fall Ferner etiraien die Befugnisse des Kon-
ebenfalls Aaus dem Jahr 2005 stammenden An- kursverwalters, insbesondere dıe Postsperre
derungsgesetz, mıt dem der Gesetzgeber auf ($ Z KO) den innerkirchlichen Bereich
die Abschaffung der bisherigen Gewährträ- Schliefislich sel dıe Gefahr der Zahlungsun-
serhaftung für öffentlich-rechtliche Kredit- fähıgkeıt 1ImM Hınblick auf die Verleihungs-
instıtute reagıert hat®! Gegenüber der frü- voraussetzung der Gewähr VOI Dauer, die
heren Fassung®“ fand allerdings auch die auch eıne ökonomische Komponente
Wendung „dıe der UISsS1IC des Freıistaats fasse, als sering einzuschätzen®“.
bayern unterstehen“ Aufnahme In den DIe Insolvenzunfähigkeıit VON staatlichen (Ge*
Oormtex Den Materialıen ufolgee dar- meinden, auch des taates selbst, wird oft muıt
In eıne Anpassung die Formulierung der der Frwägung serechtfertigt, diese Rechtsträ-
bundesrechtlichen Ermächtigun In 12 ger nähmen Aufgaben wahr, deren Erfüllung
Abs Nr. InsO°>, bel deren YIa die Fra- schlechthin unentbehrlich E1° DIie ‚Auslie-

ferung“ eıinen 1ImM Interesse der Gläubigerge der Insolvenzfähigkeit VOIN körperschaft-
handelnden Insolvenzverwalter wird fürich verfalsten Kirchen oder kirchlichen Ver-

einıgungen olflenDar keine Beachtung fand®*. vereinbar mıt dem Gemeinwohl sehalten, dem
solche Rechtsträger verpflichtet selen. Des-Religionsgesellschaften unterlıiegen auch als
halb MuUSSe eıne Ende des Insolvenzver-Körperschaften des öffentlichen Rechts MI

der Staatsaufsicht®>. hre Insolvenzunfähig- ahrens möglıche, WEeEeNl auch NnIC OD11gatO-
keit kann mıt der Vorschrift des Art 25 Abs rische UuTNO0SUN außer etiracC. leiben DIe-
aY.eshalb MC mehr begründet SC Satz hat das Bundesverfassungsgericht

werden. für die körperschaftlich verfalsten Kirchen
IM aufgegriffen. Der aa kann nıcht ohneAllerdings ist der Rechtsprechun des

Bundesverfassungsgerichts ufolge für Kır- Träger der eigenen öffentlichen Gewalt eben,
chen ın orm VOIN Körperschaften des Öf= ohne die Träger iıhm fremder, VOINl ihm N1IC.
fentlichen Rechts eın Konkurs ULCe die Ver- abgeleiteter öffentlicher Gewalt, ohne Kirchen
assung selbst ausgeschlossen®®. DIie Normen und kirchliche Vereinigungen in der Rechts-
der (früheren) Konkursordnun beschränk- form VONN Körperschaften aber ebenso WI1e oh-

111e Religionsgesellschaften In privatrecht-ten das Selbstbestimmungsrecht, ohne eın
für alle geltendes (Gesetz seIn. Be1l der e._ lıchen KFormen.
forderlichen Güterabwägung ebühre der Leitender Gesichtspunkt der Güterabwär-

Qung ist die Notwendigkeit, den kirchlichenKirchenfreiheit Vorrang VOT dem Schran-
kenzweck, der In der Verteilung des och VOTI- Gesamtauftrag auch 1M Konkurs erfüllen.
handenen Vermögens unter die Gläubiger le- Worın diese Notwendigkeıt ihren Grund fin-

det, bleibt In der verfassungsgerichtlichenDge DIie Durchführung eines Konkursverfah-
1eNSs sel weder VON dessen Zie] betrachtet Entscheidun diffus rWannun: findet der
och iIm Allgemeininteresse veranlafst. Sol- Status, der der Bedeutung der Kirche

willen zuerkannt Sel; VOINl diesem, auf eıne Artle dıie Kirche ihren Auftrag wahrnehmen,
wWIe dies ihrem Selbstverständnis entspreche, „Vertrauensvorschufs“ rekurrierenden Ge-
mMmuUuUusse ihr eın erheblicher Teil ihres ermoOoO- sichtspunkt abgesehen, liefßse sich die Not-
gens belassen werden; dem entsprächen Yrel- wendigkeıit aber auch adurch rechtfertigen,
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da{fs die Kirche Organisationsstruktur kol- vates Vermögen das Insolvenzverfahren e_
le  1ver Religionsfreiheit ist und Urc de- öffnet werden könnte
YTenN USUDUN: notwendı bedingt®? Dadurch Ob diese rwägungen eıne Insolvenzunfä-
wıird die Insolvenzunfähigkeit der Kirche hıgkeit auch für kirchliche Vereiniıgungen
eın Srundrechtlich besonders ausgezeichne- begründen, mag bezweifelt werden. Das Im=
tes Partikularinteresse eknüp WI1Ie dıe VON solvenzrisiko ist 1er erheblich er Ver-
Gemeinden oder des Staates das (Gemeın- anschlagen als be] Kirchen Kıirchliche Ver-
wohl einıgungen verfügen TU ber eıne Ver-
Die Notwendigkeit der Auftragserfüllung gleichsweise eringe Mitgliederzahl, weder
SsTe als auflserökonomisches rgumen ber das eiınen Grundstock VON Einnahmen
NnIC alleıin auf seıten des kirchlichen nter- siıchernde Steuererhebungsrech och über

Das Interesse der Gläubiger, sıch aus eıne Kıgenkapitalausstattung, dıe das en
einer möglıchst Srolsen Vermögensmasse be- der Gemeinscha ohne weıteres siıcherstellt
friedigen können, stellt das Bundesver- Zwar lälst siıch dıie Interessen derC
fassungsgericht Serade 1mM INDIIC auf das cr die Notwendigkeit In Satlz bringen,

In der Entscheidun eher beiläufig CI - dafs die Gemeinscha ihren Auftrag auch In
wähnte Steuererhebungsrecht der Kirchen der Insolvenz rfüllt Allerdings kann diese
zurück“®. Diese eIugnıs verle1ı der begün- Notwendigkeit NIC. In sleicher Weılse hbe-
stigten Körperschaft, Was hre Eiınnahmen ründet werden WIEe 1M Fall der Kirchen In
betrifft, Ahnlichkeit mıt den Gemeinden oder der kollektiven Religionsfreiheit der der Kır-
dem aa DIie Kirchensteuer chafft inner- che angehörenden Gläubigen kann ihr Trun
halb eiıner SewIlssen Bandbreite schwanken- MC sefunden werden:;: der UE die Ver-
de, Jjedoch kontinuierliche Eiınnahmen, die leihung des Körperschaftsstatus ezeugte
In den meısten kırchlichen Haushalten den „Vertrauensvorschufs“ wırd die otwendis$-
überwiegenden, Jjedenfalls aber einen W — keit allein kaum rechtfertigen können.
sentlichen Teil der Deckung bilden * Den Worıin der Auftrag 1e für dessen Erfüllung
Kirchen sSte mıt der Möglıc  eit, ber den nach staatlichem ecC eine Notwendigkei
Hebesatz bestimmen, auch eın Instru- bestehen kann, bestimmt mafsgeblich das
ment ZUT Verfügung, auf eın Absinken der kirchliche Selbstverständnis Institute des
Kirchensteuer reagieren . Aus diesem geweihten und Gesellschaften des apostoli-
Grundstock können dıe Kıirchen Jjedenfalls schen Lebens sınd als kanonische Rechtsträ-
olange Liquidität schöpfen, als ihnen eiıne ger auf Dauer errichtet, s1e leiben exıstent,
hinreichend ro Zahl Mı  1edern olange s1e wenıgstens eın 1e aufwei-
sehört Erscheint danach eıne Sachlage als Ssen vgl Sa  S 120 CIC 1983) und erlö-
faktisch ausgeschlossen, ın welcher Gläubi- schen auch nach dessen Wegfall NIC VOIN
Der hre Ansprüche eıne Kirche dau- se DIie Profefis als eine der Formen VON
erhaft NnIC durchsetzen können, 1e In der Verpflichtung auf die evangelischen Räte bin-
Insolvenzunfähigkeit keine einseltige Be- det den Professen das NSTULU (can. 654
nachteiligung ihrer Belange ugle1ıc ( 1983 „und dem NSLULU eingeglıe-
cheint In ihr eine gestaltungsbezogene Vor- dert“) Kın Übertritt In eın anderes ist ohne
zugsstellung auf, die der aa den mıt Be- Einwilligung der Oberen NIC. möglich vgl
steuerungsrecht aus  tatteten KÖrper- Cl  S 684 CTE 1983 DIe Profe{is Chafft eın
schaften zugesteht dıie des Wıiırtschaftens Band wechselseitiger Verpflichtung ZWI1-
ter ‚staatsähnlichen“ Bedingungen DIe kOr- schen dem Professen und dem Institut‘“: Der
porıierte Kırche darf sıch ZUr Erfüllung ihrer Professe stellt sich ihm Z Verfügung, L11Ur
Aufgaben jedenfalls vorübergehend weıt 1ImM 1INDIIC auf die Profefs und die urc sS1e
verschulden, dafs ber eın vergleichbares DY1- begründete Verpflichtung des Instituts, für
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seinen Unterhalt sorgen vgl Ca  > 670 GIC mungsrecht eshalb NIC. beschränken,
1983) kann er sich ach Malsgabe VON Cd  S dafis kirchliche Vereinigungen ehbenso WIe
668 GIC 1983 se1nNes weltlichen Vermögens Kirchen jedenfalls dann insolvenzunfähig

Sind, WEeNn s1e die Rechtstorm eiıner KÖrper-begeben®. DIie kanonische Einrichtung der
Profe{fs als unauflösbare Rechtsbeziehung ist schaft des öffentlichen Rechts führen Dem
1Im Hınblick auf die Institute geweılhten D kann N1IC entgegengesetzt werden, die
bens Ausdruck des kirchlichen Selbstver- Gläubiger olcher Vereinigungen selen UE
ständnı1sses; entsprechendes Sılt für die die Verfassung schutzlos este Insolvenz-
die Stelle der Profefs tretenden eılıgen Bın- rechtliche Regelungen schaffen, die der
dungen der Gesellschaften des apostolischen Bedeutung der Kirchenfreiheit erecht Wel-

Lebens Diesem Selbstverständnis ntspre- den, insbesondere sicherstellen, da{fs ırchli-
en! mu die jeweilige kirchliche Vereinti- che Vereinigungen als den Professen unbe-
QgungZ jedenfalls den Auftrag, Gemeinschaft 1ın SOWIE dauerhaft Verpflichtete auch In

und ach einem Insolvenzverfahren lebens-der ihr Angehörıgen se1n, an erIiul-
len können, WIe das kanonische ecC dies leiben, ste dem Gesetzgeber frel. Das
eblete Zur Erfüllung dieses Auftrags DEe- eltende ec nthält keine Normen, die
darf dıe Gemeinschaft MI M der ohne- diesen Besonderheiten erecht werden‘®.
hın für das säkulare ec N1IC disponiblen

kirchlichen, sondern auch der weltlichen (2) Verhältnis DON Kirchenfreiheit un
SchrankenzweckRechtspersönlichkeıit: Gerade ihrer Ver-

pflichtung aus Ca  S 670 GE 1983 kann die
Gemeinschaft 1Ur nachkommen, Wenn s1e ertrı INan WI1e der Gesetzgeber die Auffas-
auch ach staatlıchen Normen rechtsfähig Sung, kirchlichen Vereinigungen komme der
ist Zugleich mMuUu s1e für die Erfüllung ihres Schutz verfassungsunmittelbarer Insolvenz-
ufrtrags auch auf einen senügend Srolsen In- unfähigkeıt zugute, soweılt s1e körperschaft-
egrıff VONN Vermögenswerten oder Erwerbs- lıch erfalst seıen, 1Im übriıgen ıingegen
möglıchkeıten zugreifen können. NIC. bringt die Widerrufsbefugnis 1L1UT dann
ird ber das Vermögen einer Körperschaft eiıne chranke der für alle seltenden eset-
des öffentlichen Rechts das Insolvenzverfah- ZU Ausdruck, WeNl In ihr Kirchenfrei-

heit und Schrankenzweck In eın Qe-Kn durchgeführt, bleibt sS1e L1UTr dessen
Durchführung estehen, hre vermOgens- slichenes Verhältnis eDKAaAC sind. FKın Vor-
mälsige ‚Entkleidung“ edingt die Unfähig- rang der staatlichen egelun. „ware L1UTr ın
keıit, den Aufgaben nachzukommen, und Betracht ziehen, WelNNl dies Z Erfüllung
ZWaT selbst dann, WeEeNNnN s1e MC hnehin als der staatlıchen Aufgabe und 1mM TC auf das

6’7 YRechtsträger ex1istieren aufhört‘““. Dıie Gemeinwohl als unumgänglıch erschiene.
Durchführung e1nes Insolvenzverfahrens Der Gesetzgeber nNatı In Art 26a Abs Ik

Art ] Abs Nr. KıiırchStG fiskalischenden Bedingungen der hierfür gegenwärtı
mafsgeblichen Normen verhulftfe den nter- elangen und dem Interesse der Gläubiger

der Gläubiger unter vollständiger der Optıon, Befriedigung In einem Insol-
venzverfahren erlangen, höheres GewichtPreisgabe des Selbstbestimmungsrechts

ZU Durchbruch DIe Einrichtung der Pro- eingeräumt als dem SelbstbestimmungSs-
feis stünde unter dem staatlich-rechtlichen recCc der kirchlichen Vereinigungen: (2@:
Vorbehalt der Solvenz: Kirchenfreiheit und brauchen diese hre Organisationshoheit
Schrankenzweck waren auf diese Weılise MC MC S  9 dafs eıne Überschuldung oder Za
schonend ZU Ausgleich ebrac lungsunfähigkeit der insolvenzunfähıigen
Als eın N1IC für alle geltendes Gesetz kann Körperschaft ausbleibt, soll die zuständige
die Insolvenzordnung das Selbstbestim- Behörde befugt se1n, s1e WrC Entziehung
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des Körperschaftsstatus In den ustand der ste da{fs der Körperschaftsstatus edig-
Insolvenzfähigkeıt versetzen ich och als Inbegriff einıger steuer- und
DIie Apostolate kirchlicher Vereiniıgungen kostenrechtlicher Bevorrechtigungen fun-
sind vielfältig. Kın ökonomisches Apostolat C
ıst den christlichen Kirchen allerdings Erkennt der aa Vereıine, die Kırchen

seın vorgeben, jedoch als Wirtschaftsunter-bekannt; eın NSLULU seweihten oder eıne Ge:
sellschaft apostolischen Lebens verTo nehmen agıeren, ecC nıcht als Reli-
NnIC. prımär den WEC: (Gewmnne Ma gionsgesellschaften an®, rängte kirchli-
mıleren, ihren Gläubigern jederzeıt das- che Vereinigungen Üre Art. 26a Abs l
jenıge verschaffen können, Was s1e be- Art Abs Nr. MC de-
sehren Cd  S O43 CI 1983 estiimm „Das 1E illen dazu, ihren Apostolat dem öko-
Apostolat aller Ordensleute esteht In erster nomisch Gebotenen unterzuordnen. Der
Linıe 1Im Zeugnı1s ihres seweihten Lebens, das Rechtsprechung des Bundesverfassungsge-

richts ufolge hat eıne ausreichende finan-s1e durch und Bulse pflegen müssen.“
IM eiıne kirchliche Vereinigun 1mM Rah- zielle Ausstattun indizielle Bedeutung für
IMN ihres Apostolats Wirtschaftsverkehr die Gewähr auf Dauer 1mM Sınn VOINl Art 13
teil, WIe e  z die zahlreichen In der Yan- Abs DIe Prognoseentscheidung
kenversorgung tätıgen Gemeinschaften, ist für den Zeitpunkt der Verleihung anızu-

wird s1e die ökonomischen Bedingungen in- tellen; der Gesetzgeber kann auch die Ver-
1CcSs andelns MI auflser Acht lassen, we1l eihung des Körperschaftsstatus eiıne
s1e L1UTr den ihr VON der Kıirche überant- kirchliche Vereinigun VONN eiıner ntspre-

henden Voraussetzung abhangı machen.wortetien Auftrag erfüllen kann. era aber
In eiınen Widerspruch, Was die wirtschaftlı- Gleichwohl Ist CN adurch weder berechtigt,
che Zweckmäflsigkeit und Was das Apostolat die Solvenz einem Bestehensmerkmal der
ebleten, wird sich die Gemeinschaft für das Körperschaft erheben, S dafs der Status
etiztere entscheiden, ebenso, wWI1Ie sich der wieder entzogen werden könnte, WenNnnNn In-
aa In einem entsprechenden Dilemma für solvenz einträte, och darf Cn Wre faktische
se1ıne Verpflichtung auf das Gemeinwohl Einwirkung auf das SelbstbestimmungSs-
entscheıden reC In die organisatorischen Dısposiıtionen
erle1 der aa eıner kirchlichen Vereinti- einer ereıits hbestehenden Körperschaft e1nN-
gung den Körperschaftsstatus, wiırd darın de- sreifen®.
T1el Bereitschaft anerkannt, ihrem Apostolat Von dem Gesichtspunkt teleologischer

folgen und gegenüber säkularen elangen Fremdsteuerung abgesehen, erscheint die
Vorrang einzuräumen; der Körperschaftssta- Wıderrufsbefugnıis auch eeıgnet, die verfas-

sungsunmittelbare InsolvenzunfähigkeitL[Us ewährt den alur auch ökonomisch
erforderlichen, erweıterten Handlungsraum Von kirchlichen Vereinigungen auf eıne
Seıiıne Verleihung ist Prämıie für die selbstbe- Weise überspielen, die s1e wertlos e_

scheinen lälst; erwa INall, dafs die Körper-timmte Identifizierung des partikularen
Interesses mıt dem Gemeinwohl. DIie In die schaft ach Entziehung ihres Status In die
Wiıderrufsbefugnis latent eingeschlossene Rechtsform eines privatrechtlichen Vereıins
Drohung, den Körperschaftsstatus abzuer- abgedrängt, dieser aber WLK Eröffnung des
kennen, nımmt den In der Verleihung 711 Insolvenzverfahrens aufgelöst wird und die

Rechtsfähigkeit verliert vgl 4A92 AbsUSAdruc gebrachten Vertrauensvorschufs
ZUHÜCK: der erweıterte Handlungsraum BGB), z1e die Widerrufsbefugnis auf nıchts
schrumpft UuUrc den Vorbehalt der Entzıe- wenıger alls den Untergang kiırchlicher Ver-

einıgungen als säkulare Rechtsträger. So hathung faktisch auf dasjenıge Mafs
das einer beliebigen Kapitalgesellschaft der Gesetzgeber die Kirchenfreiheit dem
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Schrankenzweck IC L1UTr hintangestellt, 1, stehen MUSSEe Der aakann Ya
s1e vielmehr UuUrc einfaches Gesetz Serade- seiner lediglich In Selbstverpflichtungen De-

negıert bundenen, 1ImM eichen potentieller ZU-
DIie Widerrufsbefugnis des Art 26a Abs ständıgkeıt auszuübenden öffentlichen (Ge:
1KC ist eshalb insofern mıt Art 14() alit ber die Zuwelsung der Eigenschaft e1-

AI 1677 Abs WRV unvereinbar, als LIeTr Körperschaft des öffentlichen Rechts frei
die Vorschrift Art Abs Nr. MC entscheiden, er bedarf dazu keiner esonde-
als Widerrufsgrund In ezu nımmt. YTeN Ermächtigung; eın entsprechender An-

erkennungSs- oder Verleihungsakt kann, mu
Bestimmungen Z Verleihung des KÖOÖr- jedoch N1IC. eıinen darauf Serıchteten und In

Art 15 Abs WRV segründeten An-yerschaftsstatus (Art. JT4AVl) Art
1370ADS und 2 WRV) spruch eriullen Soll eın olcher estehen,

MUu der Begriff der Religionsgesellschaft
Möglıcherweise versto die Widerrufsbe- auch Instıtute des seweihten oder Gesell-
fugnıs ach Art 206a Abs IKe DE- Schaiten des apostolischen Lebens erfassen.
gen Art 140 Art 137 Abs Der Begrıff der Religionsgesellschaft {indet
WRV, WeNn diese Vorschriften einen An sich ereıts In 11 J Kirchenge-
spruch begründen, den Status einer KÖrper- sellschaften (S 11 11) onnten öffentlich
schaft des öffentlichen Rechts beizubehalten, aufgenommene (S 11) oder blofs DEe-
olange die Verleihungsvoraussetzungen nehmı (S A() 11) se1InN. Jene erlangten

11Ne staatliche Verleihung den Status eiınervorliegen oder Art. 155 Abs 1 WRV,
sOoweıIt die Vereinigun altkorporiert s Eın Korporatıon, die als moralische Person (S
olcher NSspruc omMm dem Ortllau ach 11, ÖS Z S 1 Il O) mıt Rechtsfähigkeit be-

Sabt WAdIl. Diese ingegen tanden erlaubtenL1UTr für Religionsgesellschaften In eiraCcC.
die VOIN Art 26a Abs 1rC Be- Privatgesellschaften sleich (S A() 11 11), INS-

sünstigten, urc Art 26a Abs besondere s1e NnIC rechtsfähig vgl
JE Benachteiligten Vereinigungen QQ 11, 13 O) elche Gesellschaft als eıne
SInd, denen diese Eigenscha zukommt, e_ Religionsgesellschaft anzusehen WadIl, be-
cheint raglıc tiımmte der verfolgte WEeC In ihnen anı
Als ranghöchste erbande der jeweiligen Be- den sıch Einwohner „ZU Religionsübungen  c
kenntnisse sSind die Diözesen der katholi- (S 11) 1, In Kirchengesell-
schen Kirche SOWIE die evangelischen Lan- ScChaliten „ZUT öffentlichen Felier des GOöltes:
deskirchen Religionsgesellschaften S1e sınd dienstes“ (S l 11 11), In geistlichen Gesell-
In der weltlichen Ordnung Samtlıc. als KÖOÖr- ScCHhaliten „ZU SewIlssen anderen Religions-
perschaften des öffentlichen Rechts konsti- übungen“ (S 12 I1 11) Zu den letzteren 7zänl-
tumert Daneben Ist dieser Status allerdings ten die VO aa aufgenommenen Stifter,
ftmals auch Kirchengemeinden SOWIE Dom- Klöster und en (S 439 100 die anderen
apıteln beigelegt, weiterhıin sind verschle- Korporationen leiche Rechte9M
dene VOIN Diözesen oder Landeskirchen ach hın moralische Personen darstellten (S 41
kirchlichem ec errichtete Körperschaf- 11 jl 88 Z 81 I1 6) DIie Voraussetzungen
ten staatlich anerkannt, und eben auch eıne für dıe Verleihung des Status eıner Korpora-
Anzahl VON Instıtuten seweılihten und Ge=- ti1on lieben offen, insbesondere War keın Ver-
sellschaften apostolischen Lebens In dieser leihungsanspruc. estiimm Allerdings sah
Rechtsform exIistent. Dieser Umstand De- 25 Il die orm eıner Korporatıon für Ge-
ründet NIC dafs der Status dieser Rechts- sellschaften VOTVT, die sıch einem ortdau-
Lrager WIe der VOIN Diözesen und Landeskir- ernden gememnützıgen WEeC verbunden
chen unter dem Schutz VOINl Art 137 Abs hatten Organisatorischer Ansatzpun für
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Iiese Unterscheidung In Religionsgesell-eıne Genehmigung oder die Verleihung der

Korporationseigenschaft War ach estrIit- Schalten einerseıts und die übrigen Vereıiniti-
ener Auffassung der damaligen Yre dıe gungen andererseıts hat die Weımarer

Reichsverfassung übernommen®. Der Aus-einzelne Kirchen-) Gemeinde, N1IC etwa el-
ME Landeskirche®. nter den Berec  1gun- schlufs seistlicher Gesellschaften VOIN den
gen der Kirchengesellschaften ein1ge, Rechten des Art 137 Abs I WRV älst

sıch ZWAaTl nıcht adurch rechtfertigen, da{fsdıe eute als Ausprägungen des KÖrper-
schaftsstatus angesehen werden, onnten sıch Vereiniıgungen dieser Art anders als Re-
allein die öffentlich aufgenommenen Kır- ligionsgesellschaften L1UTr der partıellen Pfle-
chengesellschaften Kirchen aben, dieI ge des Bekenntnisses widmeten®?, 1ImM irken
lıchen ebauden (S 18, 1/4 11) eICc  e_ ihrer Mitglieder intensiviert sich vielmehr
stellt oder Bedienstete, die als mittel- der kirchliche Auftrag vgl Canl 574 Z 200
hare Staatsbeamte erschlienen (S 19, 96 CI 1983 Im Hıinblick auf den Rege-
11) lungszusammenhang des Art 57 WRV e e

DIie landrechtliche Bedeutung des Begriffs „Re- welst sıch die Entscheidung des historischen
ligionsgesellschaft” en Art. Z 13 PrVerf Verfassunggebers aber auch eute och als
1850®* MC beibehalten SO bezeichnet An- konsequent: DIie Norm s1e In Absatz eın
schütz In seiınem Kommentar als Religions- Steuererhebungsrecht zugunsten derjen1-
gesellschaft „dıe sesellschaftliche Organısa- gen Religionsgesellschaften VOT, die als KOÖTYr-
tiıon der nNnanger eines und desselben, be- perschaften des öffentlichen Rechts konsti-
stimmten und besonderen Glaubensbe- tumert sind. Das Steuererhebungsrecht stellt
kenntnıisses, vorausgesetzt, dals die betref- die ökonomischen Grundlagen der eweıil\-
fende Personenmehrheit ber den Kreılis e1- gen Gemeinschaft sicher, es leicht 1M Hın-
er einzelnen Familie DZwW häuslichen (G@e= Ie@ auf Rechte Drıtter die Nachteile dU>, dıie
meinschaft hinausreicht“®. Das auDbens- diesen UG dıe Insolvenzunfähigkeit ent-
bekenntnis soll dıe Religionsgesellschaft VOIN stehen können (S dd| |11) Kür NSU-
anderen unterscheiden, s1e unverwechselbar tute geweıhten oder Gesellschaften apostoli-
machen, dals sS1e einen umfassenden und schen Lebens omMm dıe usubun des Steu-
ausschliefslichen Verbund der ihr ngehoOr1- ererhebungsrechts nıcht In etiraCc Würde

ihnen e1n Verleihungsanspruch verschafft,gen darstellen kann®. War Religionsgesell-
schaft unter dem ede Vereinigun mıt beschränkte dies das 1gentum möglicher
relig1ıösem WeC edingt das Erfordernis e1- Gläubiger unangemessen.
1es individualisierbaren, exklusıven Be- DIe Unterscheidun VON Religionsgesell-
kenntnisses die Fokussierung auf „Srofse“ Schaliten und anderen kirchlichen Vereıinti-
und „kleine“ Kirchen SOWIEe auf Sekten DIie gungen S auch der „Zuordnungsrecht-

sprechun des BundesverfassungsgerichtsRechte der Religionsgesellschaften werden
el anders als 1mM jedenfalls el der bel Art. SV Abs WRV zugrunde: DIie Kon-
evangelischen oder katholischen Kirche struktion eines Zuordnungsverhältnisses De-

ruht auf der Annahme, da{fs die zugeordne-MI mehr einzelnen Kirchengemeinden,
sondern dem ranghöchsten Verband zZuge- ten Rechtsträger selbst keine Religionsge-
ordnet 1C den Religionsgesellschaften sellschaften sind. Allerdings wırd In der In
zählen die In Art 13 PrVerf 1850 VOIl diesen eratur teilweise die Auffassung vertreten, die
unterschiedenen, In Q 939 I1 11 he- für dıe öffentlich-rechtliche Korporlerung
zeichneten geistliıchen Gesellschaften, ferner VOIN Kıirchen mafsgeblichen Vorschriften

selen auch aufenund ihnen ahnlıche Ver-religiöse Vereiıne sonstiger Art, die „Spezlal-
Rzwecken eiıner bestimmten Konfession einıgungen anzuwenden??. EKın weıltre1-

dienen. hendes Verständnis des egr1s der Reli-
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Sionsgesellschaft omm jedoch MI In Be- D) Sachlicher Schutzbereich
tracht (S ON DIie Voraussetzungen für eıne
nalogıe sind ebenfalls NIC. rfüllt DIie In In der Rechtsprechun des Bundesverfas-
Art 137 Abs und WRV setroffene Re- sungsgerichts ist die Religionsfreiheit als e1N-
gelung ist NnIC lückenhaft; der amalıge Ver- heıitliches, NIC aus begrenzten Teilfreihei-
fassunggeber hat die In diesen Vorschriften ten zusammengesetztes Grundrecht alner-

festgelegten Rechte geistlichen Gesellschaf- annt, das umfassenden Schutz Sewährt?*.
ten bewulst NIC zuerkannt. Dem Landes-
gesetzgeber Ist VOT diesem Hintergrund De- ad) Religiöse Vereinigungsfreiheit
mäfs Art (0 Abs GG, Art. 17 Abs WRV
überlassen, insofern abweichende und auch Zur Religionsfreiheit sehört der echspre-
restriktivere Normen ScChHhaltien un des Bundesverfassungsgerichts
Aus Art 140 Art 18 Abs die religiöse Vereinigungsfreiheit als e1-
und WRV können Institute seweıihten und L1C der tradıtionellen Gewährleistungen?. In-
Gesellschaften apostolischen Lebens keine dem der Verfassungsgeber die Religionsfrei-
Rechte herleiten heit als Grundrecht ausgestaltet, Art 1597

Abs WRV Jedoch N1IC. dieser Kategorıe
Religionsfreiheit AA Abs I, GG) subje  1ver Rechte zugeordnet hat, hat er die

Verbindung der beiden Freiheiten N1IC
Möglicherweise Ist dıe Widerrufsbefugnis des unterbrochen?®. DIie relig1öse Vereinigungs-
Art 26a Abs KirchStG mıt Art. Abs reıiıhel stellt N1IC L1UTr das Entstehen der
IL unvereinbar. Insofern sınd sämtliche Vereinigung, den Vorgang der Assozlatıon,
Widerrufsgründe des Art Abs unter Schutz, sondern WIe Art. Abs GG97
In In etiraC ziehen. auch eın daran knüpfendes ecC auf 1CNe-

rung des Bestehens Mıt dem ec der Bil-
a) Persönlicher Schutzbereich dung eıner religiösen Vereinigun „IST kein

Nspruc.ueiıne bestimmte Rechtsform DE=
Kirchliche Vereinigungen können siıch auch meınt, etwa die des rechtsfähigen Vereıins
dann auf die Religionsfreiheit berufen, WeNn oder einer sonstigen orm der Juristischen
sS1e In der Rechtsform eıner Körperschaft des Person; sewährleistet ist die Möglic  el e1-
öffentlichen Rechts organısıert S1ind. Das LEr irgendwie Searteten reCc  lichen Exıistenz
Grundrecht chützt IC L1UT natürliche einschliefslic. der Teilnahme allgeme1-
Personen, sondern auch Vereinigungen, die LIeN Rechtsverkehr.“8 Erschöpft sich der
sich die semelınsame Religionsausübung Entstehensschutz 1M ecC der Assozılation,
Z Z1ie] esetzt haben?*, weil dieses Yund- kann dies NIC ohne Konsequenzen für die
recCc auch auf seınen eDrauc 1ImM Kollek- Reichweite der Bestehensgewährleistung
1V hın angele ISt; der In Art. 137 Abs WRV leiben Sicherung des Bestehens edeute
vorgesehene Status hindert den eDrauc dann Sicherung des recCc  ıchen Daseıns
der Religionsfreiheit MC weil die Vereıini- überhaupt, NIC. Bestandsschutz In eZu
gung dem aa NIC. als eıne Trägerın ab- auf eınen bestimmten Status Auf diese Weıise
geleiteter öffentlicher Gewalt angegliede WIT. die rel1g1öse Vereinigungsfreiheit
Ist, sondern ihm WIe Jedermann*2, als Teil der abhängig VON wechselnden einfachrecht-
Gesellschaft? segenübersteht; dies Sılt JE lıchen orgaben ber Rechtsformen, insbe-
enIiTalls insofern, als die Körperschaft Schutz sondere auch unabhängıg VO institutionel-

len Staatskirchenrechtfür Betätiıgungen egehrt, die NIC. der Le-
Sıtımatıon ÜKE (abgeleitete) staatliche Öf- Zweifelha bleibt dabei allerdings, ob recht-
fentliche Gewallit bedürfen 1C Exıstenz und Teilnahme Rechtsver-
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kehr die Rechtspersönlichkeit voraussetzen bleibende spezifische Prüfung eiınes Eingriffs
as Bundesverfassungsgericht hat OTZ SE1I- In Art Abs IN 1Ur dann überspielen,
1es elementar-freiheitsrechtlichen erstand- Wenn sich die Schutzbereiche der beiden (Ge-
n1ıSses Serichtliche Beschlüsse Verlet- währleistungen überdecken!®.
zung der relıgıösen Vereinigungsfreiheit auf-
ehoben, dıie eınen Antrag auf Eıintragung In CC) Korporativer Bestandsschutz
das Vereinsregister ablehnten. Erfaflste das
Grundrecht N1IC. den Zugang Rechtsper- Möglicherweise vermittelt die Relıgionsfrei-
SONILIC  eit, könnte 6S WLO Entscheidun- heıit ber die beiden Dimensionen der religi-
gen olchen Jlenors NIC. verletiz werden; Osen Vereinigungsfreiheit und des eIDsSt)De-
dem Grundrecht ware ereıits dann Genüge stimmungsrechts hiınaus Bestandsschutz für
etan, WEl siıch die rel1giöse Vereinigun solche Vereinigungen, die als Körperschaf-
als nıchtrechtsfähiger Vereın konstituleren ten des öffentlichen Rechts erfalst sınd kor-
könnte Iıne solche Lösung äge 1M 1INDIl1IcC pDoratıver Bestandsschutz
auf die Annäherung dieser Oorm die e1ines DIie Relıgionsfreiheit chützt eıinen weıten
rechtsfähigen Vereıns MC fern?”?, die och KreIis VOoON Verhaltensweisen, NIC 11UT prıma
immer bestehenden Unterschiede, z hbel facie auf eın bestimmtes Bekenntnis Dezoge-
der Grundbuchfähigkeit*!°“, lieben aller- sondern auch aufserlich neutrale, deren
1n aulser Acht Die relıgiöse Vereıin- relıgıöse Motivation auf Grundlage des
igungsfreiheit eistet danach auch Gewähr Selbstverständnisses der betreffenden Ge:
für das Bestehenbleiben einmal erlangter meıinschaft als plausibel erscheint!%e. Diesem
Rechtsfähigkeit. Freiheitsraum als einem Inbegriff VON Ver-

haltensmöglichkeiten sSTe der aum Öf-
DO) Selbstbestimmungsrecht fentlicher Gewalt gegenüber. Handlungen,

die dem Freiheitsraum angehören, sınd
DIie Stellungnahmen der verfassungsge- srundrechtsgeschützt, Handlungen, die dem
IC  lichen JudikaturZVerhältnis VON Re- aum öffentlicher Gewalt zuzuordnen Sind,
1gionsfreiheit und Selbstbestimmungsrecht srundrechtsgebunden!“ Über die CNel-
sınd weniı$g entschıeden In einem LeUerenN dung der Handlungsräume kann NIC. hıin-
Urteil Art 140 Art I5 Abs wegtäuschen, dafs 1ImM Rahmen der insofern

WRV nımmt das Gericht die Ge= verbotsfreudigen*®® Gesetze jedem uUurc
währleistungen „der Kirchenartikel“ also Artı Abs freigestellt ist, EeIWAS Lun,
auch des Art 15% Abs WRV selen auf die das auch Organe VOIN Hoheitsträgern tun
Verwirklichung der Religionsfreiheit ange- pflegen Eıner olchen Jedermannhandlung
legt *: In einem Iteren eschliu 1els CS die eignet aber ohne die Legıtımatıon WKAmt
Ya: ausdrücklich unbeantwortet*“, aller- und Ermächtigung MIC der Charakter el-
dings zel eine gefestigte Rechtsprechun Lier alsnahme öffentlicher Gewalt
die PraxIis, be]l Rechtsbehelfen, die materiell Offentliche Gewalt wächst eiıner Religions-

unter Rekurs auf die ‚Hebelwirkung  6d der gesellschaft Lı WenNnn sS1e als Körperschaft des
Verfassungsbeschwerde!® eine Würdigung öffentlichen Rechts anerkannt, einer 1IrCN-
11Ur unter dem Gesichtspunkt des eIDSt)De- lıchen Vereinigung, WenNnn ihr dieser Status
stımmungsrechts erfahren, die Antragsbe- verliehen WIrd. DIe öffentliche Gewalt VON
fugnis ennoch ausschliefslic. mıt eıner Religionsgesellschaften und kırchlichen Ver-
möglichen Verletzung VOIN Art Abs 1, einıgungen ist allerdings auf andere Weilise

begründen!%. Auf eiıne solche Weılise lälst radiziert als diejenige VOImM aa errichteter
siıch die fehlende Beschwerdefähigkeit VOIl Körperschaften Beruht die öffentliche Ge=
Art 57 Abs WRV ohne die eweıils unter- walt 1er auf sTtaatlıcher Delegation, e I
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cheint s1€e dort als unabgeleıtet, USAdrucCc des öffentlichen Rechts eın Mittel Z Ent-
einer sektoralen Allzuständigkeit*°?. Ihr altung der Religionsfreiheit[o  scheint sie dort als unabgeleitet, Ausdruck  des öffentlichen Rechts ein Mittel zur Ent-  einer sektoralen Allzuständigkeit!®®. Ihr  faltung der Religionsfreiheit ... . Der Status  Gegenstand ist bei Religionsgesellschaften  einer Körperschaft des öffentlichen Rechts  und kirchlichen Vereinigungen ein gleicher.  soll die Eigenständigkeit und Unabhängig-  Der Körperschaftsstatus vermittelt staats-  keit der Religionsgemeinschaften unterstüt-  freie Rechtsetzungsmacht. Daß die Reli-  zen.‘“111 Die öffentliche Gewalt korporierter  gionsgesellschaften von den Korporations-  Religionsgesellschaften und kirchlicher Ver-  rechten in weit größerem Umfang als die  einigungen kann diesem Zweck am besten  kirchlichen Vereinigungen Gebrauch ma-  gerecht werden, wenn sie durch die Reli-  chen, liegt im unterschiedlichen Auftrag be-  gionsfreiheit — gleichsam in einer wechsel-  gründet. Sowohl die unabgeleitete Rechtset-  seitigen Beziehung von Schutz und Schirm  — abwehrfähig gestellt wird.  zungsmacht als auch die Korporationsrech-  te erweitern den Handlungsraum im Ver-  Art. 4 Abs. 1, 2 GG gewährt deshalb auch ei-  gleich mit demjenigen, der einer privat-  nen korporativen Bestandsschutz.  rechtlich verfaßten Vereinigung kraft ihrer  kollektiven Religionsfreiheit zukommt. So  C) Eingriff  besteht beim Erlaß von Normen unter Ge-  aa Ar 2600 Z N AD  brauch unabgeleiteter Rechtsetzungsmacht  ein größerer Gestaltungsspielraum, als im  Nrn. 3 und 4 KirchStG  Fall einer Bindung an das — wenn auch mo-  difizierte!!® — vereinsrechtliche Regelungs-  Die Widerrufsbefugnis des Art. 26a Abs. 2 5. 1,  regime. Die Korporationsrechte erschließen  Art. 1 Abs. 3 S. 2 Nr. 4 KirchStG greift unter  darüber hinaus Regelungsmöglichkeiten, die  dem Gesichtspunkt des Selbstbestimmungs-  Privaten nicht eröffnet sind, etwa zur Ein-  rechts in die Religionsfreiheit ein (s. o. 1. c]).  richtung öffentlich-rechtlicher Dienst- und  Hinsichtlich dieser Regelung kommt ebenso  Treueverhältnisse oder zur Widmung öffent-  wie im Fall von Art. 26a Abs. 2 S. 1, Art. 1  licher Sachen. Der so erweiterte Handlungs-  Abs. 3 S. 2 Nr. 3 KirchStG ein Eingriff in das  raum kann der Religions(ausübungs)freiheit  Grundrecht als Gewährleistung der religiö-  zuzuordnen sein.  sen Vereinigungsfreiheit sowie des korpora-  tiven Bestandsschutzes in Betracht. Dabei ist  Die Eingliederung öffentlich-rechtlicher  Handlungsoptionen in den Schutzbereich ei-  zu beachten, daß der Rechtsnachteil eines  nes Grundrechts mag auf den ersten Blick  Statusverlusts nicht von Gesetzes wegen ein-  paradox erscheinen. Daß körperschaftlich  tritt, sondern dadurch, daß die zuständige  verfaßte Religionsgesellschaften oder kirch-  Behörde von der ihr eingeräumten Befugnis  liche Vereinigungen Träger öffentlicher Ge-  Gebrauch macht.  walt sind, steht der Eingliederung nicht ent-  Ob einer Befugnisnorm — genauer: der Nor-  gegen: Die zuerkannte öffentliche Gewalt ist  mierung einer solchen, zumal, wenn sie zu  keine staatliche, sondern eigene. Ist sie des-  einem Ermessensverwaltungsakt ermächtigt  halb nicht den staatlichen Grundrechten ver-  — eingreifende Wirkung zukommt, ist zwei-  pflichtet, kann sie grundrechtsberechtigt  felhaft. Eine grundrechtliche Gewährlei-  sein; eine Konfusion von Verpflichteten- und  stung spannt sich über einer Menge ge-  Berechtigtenstellung ist ausgeschlossen. Für  schützter Verhaltensweisen auf, die einen  die Eingliederung spricht zudem eine wich-  wechselnden, doch zu jedem Zeitpunkt, in  tige Funktion des Körperschaftsstatus: „Im  welchem das Grundrecht gilt, festen Umfang  Kontext des Grundgesetzes ist der den Reli-  aufweist. Diesen Umfang bestimmen inner-  gionsgemeinschaften in Art. 137 Abs. 5 Satz  halb eines äußeren, durch die Grenze des  2 WRV angebotene Status einer Körperschaft  Schutzbereichs gegen den Raum der öffent-  158Der Status
Gegenstand ist he]l Religionsgesellschaften einer Körperschaft des öffentlichen Rechts
und kirchlichen Vereinigungen eın EICHEN soll die Eigenständigkeit und Unabhängıg-
Der Körperschaftsstatus vermiuittelt STaats- keıit der Religionsgemeinschaften unterstut-
freie Rechtsetzungsmacht Dafs die Reli- zen.“L11 DIie Olentlıche Gewalt korporlerter
gjonsgesellschaften VOINl den Korporations- Religionsgesellschaften und kirchlicher Ver-
echten In weılt Srölserem Umfang als dıe ein1gungen kann diesem WEeC besten
kirchlichen Vereiniıgungen eDrauc erecht werden, Wenn s1e Mre dıe Reli-
chen, I© 1ImM unterschiedlichen Auftrag he- gionsfreiheit sleichsam In einer wechsel-
ründet Sowohl dıe unabgeleıtete echtset- seıtigen Beziehung VON Schutz und Schirm

abwehrfähig este wird.zungsmacht als auch die Korporationsrech-
te erweıtern den Handlungsraum 1M Ver- Art. Abs IL ewährt eshalb auch e1l-
sleich mıt demJenıgen, der eiıner prıvat- MnenNn korporativen Bestandsschutz
rechtlich verfalsten Vereinigun Ya! ihrer
kollektiven Religionsfreiheit ukommt So C) INgrL
esteht beım YIa VON Normen untier @

ad) Art 260 Abs. f Art Absbrauch unabgeleitete Rechtsetzungsmacht
eın Srölserer Gestaltungsspielraum, als 1M Nrn und IO
Fall einer Bindung das WEeNln auch
difizierte!19 vereinsrechtliche RegelungSs- DIie Widerrufsbefugnis des Art 26a Abs I6
regime. DIie Korporationsrechte erschlieflsen AT 1 Abs Nr. MC Sreift unter
arüber hınaus Regelungsmöglichkeiten, die dem Gesichtspunkt des SelbstbestimmungSs-
Priıvaten MC eroline Sind, etwa ZUTr E1In- rechts In die Religionsfreiheit eın (S c
YıCchtun öffentlich-rechtlicher Dienst- und Hıinsichtlich dieser egelun omMmm ebenso
Treueverhältnisse oder ZAUNE Widmung öffent- WIe 1M Fall VON Art 26a Abs l Art
icher Sachen Der erweıterte Handlungs- Abs Nr. MC eın Eingriff In das
TaUIll kann der Religions(ausübungs)freiheit Grundrecht als Gewährleistung der el1g16-
zuzuordnen se1In. SECI) Vereinigungsfreiheıit SOWIE des korpora-

tiven Bestandsschutzes In eiraCcC el istDIie Eingliederun öffentlich-rechtliche
Handlungsoptionen In den Schutzbereich e1- eachten, da{fs der Rechtsnachteil e1ines
1165 Grundrechts mag auf den ersten IC Statusverlusts N1IC VOI Gesetzes e1N-
aradox erscheinen. Dafs körperschaftlich Yı sondern adurch, dafs dıe zuständige
verTalste Religionsgesellschaften oder 1IrcN- Behörde VON der ihr eingeräumten eIugQn1s
11(@) Vereinigungen Träger öffentlicher (G@e: eDrauc MaC
alt Sind, stTe der Eingliederun N1IC ent- eıner Befugnisnorm genauer der Nor-

DIie zuerkannte öffentliche Gewalt ist mierung einer solchen, zumal, WenNnn s1e
keine staatlıche, sondern e1gene. Ist sS1e des- einem Ermessensverwaltungsakt ermächtigt
halb N1IC den staatlıchen Grundrechten Ver- eingreifende Wirkung zukommt, ist ZWEI-
pflichtet, kann s1e srundrechtsberechtigt elhaft ıne srundrechtliche Gewährlei-
se1InN; eıne Konfusion VOIN Verpflichteten- und STU spannt sich ber eıner en De-
Berechti  enstellun ist ausgeschlossen. Für schützter Verhaltensweisen auf, dıe eınen
die Eingliederun pricht zudem eiıne wıch- wechselnden, doch jedem Zeitpunkt, ıIn
tige un  10N des Körperschaftsstatus „Im welchem das Grundrecht Sılt, festen Umfang
Kontext des Grundgesetzes ist der den Reli- ufweist Diesen Umfang bestimmen inner-
Sionsgemeinschaften In Art 150 Abs Satz halb eiınes auflseren, urc die Grenze des

WRV angebotene Status eiıner Körperschaft Schutzbereichs den aum der öffent-
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iıchen Gewalt SOWIEe andere rund- anerkennen: ame In jedem Fall fehlender
rechte Qgezogenen Rahmens die VO Gesetz- Unmıittelbarkeit eın Grundrechtseingriff
er aufgestellten einfachgesetzlichen überhaupt IC In etraCc estunde keine
Schranken Wırd eıne CcCAranke hinzugefügt, Veranlassung, den Weg In eine materielle
engt sıch der Freiheitsraum In diesem Zells Prüfung Srundrechtlicher orgaben e_
punkt eın und esteht fortan In einem De- öffnen
ringeren Umfang DIe Installation eines L1ICU- Vor diesem Hıntergrund Sreift die Normıie-

Verbots raeshalh In eZzu auf den DIS- rung der Widerrufsbefugnis ach Art 26a
herigen Umfang den Charakter elınes Eın- Abs 1, Art. 1 Abs Nrn und
SYIffs MC In den korporativen estands-
DIe Belastung des Grundrechts mıt eıner schutz e1n, weil s1e die zuständige Behörde

Ermächtigung lälst den Freiheitsraum ermächtigt, den ÜLE dıe Verleihungsverfü-
ungeachtet ereıts eintretender faktischer gung erweıterten Freiheitsraum des Art

Wirkungen einstweilen unverkürzt. eYy- Abs I A dasjenige Mafs zurückzu-
1ın S1bt der Gesetzgeber mıt eıner Ermes- führen, In welchem das Grundrecht prıvat-
sensermächtigung selne Zwecksetzungs- rechtlich verfalsten Vereinigungen usteht
kompetenz für eiıne ungewIlsse 1el1za Von Miıt der öffentlichen Gewalt entfallen die mıt
Einzelfällen aus der Hand; er überläfst der ihr verbundene Rechtsetzungsmacht SOWIEe
zustandıgen Behörde, bestimmte Freiheits- die weıteren hoheitlichen Berechtigungen
betätigungen normatıv auszuschliefsen. DIe Ob die Wiıderrufsbefugnis ach Art 26a Abs
Effektivität des Grundrechtsschutzes1l? wIird IL, Anı 1 Abs Nrn und Ir
[1UT dann ewahrt, WenNnn auch eiıne solche Be- weıiterhıin In die relig1öse Vereinigungsfrei-
astung als (latenter) ingrı heit eingreift, an VOIN den Folgen ab, die
wirdil> eiıne Entziehungsverfügung auf die Rechts-
Dem lälst sıch NIC. die Rechtsprechung des persönlichkeit der kirchlichen Vereinigun
Bundesverfassungsgerichts entgegenhalten, zeıtigte. Als Körperschaft des öffentlichen
derzufolge eıne Verfassungsbeschwerde QEe= Rechts ist die Vereinigung Juristische Person.
sgen eın Gesetz unzulässig ist, WEenNn die be- erlıer sS1e den Körperschaftsstatus, sollen
auptete Grundrechtsverletzung MC auf s1e ema Arı 1 Abs ICdie
MNO das Ärıterium der Unmittelbarkeit Qe- Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbuchs
kennzeichnet ist114 DIie prozeisrechtliche über Vereine Anwendung finden, soweılt sich
ra der Unmittelbarkeit und die mate- aus ihrer Verfassung nıchts anderes ergibt
riellrechtliche ACch der Möglichkeit e1ınes Vereine sind dem Grundsatz ach zunächst
Eingriffs Urc eın ermächtigendes Gesetz einmal, bis ihrer Eintragung 1M Vereıins-
sınd ZWarTr verwandt, aber N1IC. identisch Be- regıster, MC rechtsfähig (S Z 54
trıfft diese Ta ebenso wWIe etwa JeJen1- BGB) Der unfreiwillige Rechtsformwechse]l
ge nach der Relevanz faktischer oder muiıttel- führt aus der Rechtsfähigkeit heraus. Deren
barer Eingriffe die Kategorıen hoheitlicher Wieder-) Erlangung an Von einer DE-
Beeinträchtigungen, welche der IC  I1Ichen Entscheidun ah vgl 60) Abs
Srundrechtliche Abwehranspruch Serichtet BGB) ichert die relig1ıöse Vereinigungs-
ist, handelt CS sich he]l Jjener eın der Sub- freiheit das estehen 1M 1INDIIIC auf die
s1idiarıtät verwandtes Problem der Uumut- Rechtspersönlichkeit, Sreift die Befugnis
arkeit vorlaulger Nichtgewährung verfas- nach ATrı 26a Abs 1, Art Abs
sungsgerıichtlichen Rechtsschutzes1l> Das Nrn und 1rC der ihr
Bundesverfassungsgericht kann Urc  Yre- knüpfenden Folgen auch unter diesem Ge:
chungen des Unmittelbarkeitskriteriums116 sichtspunkt In Art Abs I8 eın
i11Ur aufder Grundlage dieser Unterscheidung
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DO)Art. 26a Abs 7, Ärft Abs {[Uus ist auf Verwirklichung der Religionsfrei-

Nrn f Z und KirchStG heılit angele Er Sibt der betreffenden Reli-
Sionsgesellschaft oder kiırchlichen Vereini-

Was die Widerrufsbefugnis ach Art 26a Abs gung eıne KOorm, die ihr gestattet, als urıstı-
; Art. 1 Abs Nrn I8 Z und sche Person Rechtsverkehr teilzuneh-

ICbetrifft, kann eın ing2rı In Art INEeE  S em vermittelt er unabgeleitete Öf-
Abs ]6 unter dem Gesichtspunkt der fentliche Gewalt. [)a die Korporatıon hre Öf-
Einwilligun ausgeschlossen sein11“ olenti fentliche Gewalt ZWarTr NIC dus derjeniıgen

des Verleihungsstaats ausgegliedert rhält,1L1O11 fit inıurilalls. Ungeachtet er Detailfra-
gen des Problemkreises Grundrechtsver- dieser aber öffentliche Gewalt auch 1L1UT 1ImM
zicht!!? eıne Einwilligun neben der Rahmen se1iner eıgenen verleihen kann, kann

die Korporatıon 1M Kang ihrer öffentlichenDispositionsbefugnis einen Dispositionsakt
voraus!29. Gewalt MC ber dem Verleihungsstaat ste-
Gegenstand einer Einwilligung ist MIC die hen er Freistaat bayern kann eıner Reli-

sionsgesellschaft oder kirchlichen Vereıni-Religionsfreiheit In ihrer Gesamtheıt, SOI11-

dern dasjen1ıge Segment, welches UrCcC. die gung L1UTr mıt Wırkung sıch selbst,
Verleihung des Status eiıner Körperschaft des NIC  Jedoch andere Bundesländer oder

den Bund ollentlıche Gewalt verschaffen: e1-öffentlichen Rechts hinzugewonnen wIird,
der urc Oolfentlıche Gewalt erweıterte Gemeinschaft, die den Körperschaftssta-
Handlungsraum DIie Dispositionsbefugnis [us In Bayern Ylangt, enlelst die Korpora-

tionsrechte dort und nırgendwo sonst122der Jjeweiligen Vereinıgun kann In ezu auf
dieses dSesgment des Grundrechts n1IC. ZWEI- erlıer eıne Gemeinschafl den Charakter der
elhaft Se1IN: DIie Körperschaftsqualität ist mıt Religionsgesellschaft oder kirchlichen Verel-
der Religionsfreiheit N1IC. zwingend VeI- nıgung, SOT: S1e MIC für hre Vertretung
bunden, s1e kann 1L1UTr auf Veranlassung des oder erlälst s1e das Land, MaC. s1e VOINl dem
VON ihr Begünstigten rlangt werden. DDas ihr verliehenen Körperschaftsstatus keinen
Selbstbestimmungsrecht edingt, dafs der eDrauCcC Eiınem Vereın auflserreligiösen
aa eiıne Gemeinschaft, die nN1IC mehr KÖOÖYF- Zwecks ste die Religionsfreiheit NIC: e1-
perschaft seın möchte, auch N1IC. ihrem Korporatıon ohne Vertretungsorgan kann
Status festhalten darfi2l. MIC Rechtsverkeh teilnehmen, außer-
Eın Dispositionsakt kann jedenfalls darın lie- halb des Freistaats kann die VOI ihm verlie-
gen, dals eıne örperschaftlıch verTalste Ver- ene oflfentlıche Gewalt NIC.etalıwerden.
einıgung ormell beschliefst, hre Rechtsform ıne solche eNCM  10N  66 des Körperschafts-
aufzugeben. 1e das Gesetz für diesen Fall status omMm In ihrer Wirkung einem AaUS-

eiıne Befugnis Z Widerruf der Verlei- drücklichen erzZıic sleich DIie Gemeın-
hungsverfügung VOT, kann diese eıinen Eın- schaft nımmt VOIN der Welt Abstand S1e Sibt
M In das Selbstbestimmungsrecht, dıie r_ die erlangte Erweıterung ihres Handlungs-
1g1öse Vereinigungsfreiheit oder den OYrpO- prels. Wenn Art 26a Abs I Art.
ratıven Bestandsschutz MC begründen Abs Nrn Z und KirchStG für die-
Art 206a Abs ÜLE sreift eshalb den Widerruf des Körperschaftsstatus
MC In Anı Abs I e1n, soweılt die Sestatten, geschieht dies NIC. den

illen der betreffenden Gemeinschaft.Vorschrift den Widerrufsgrund des Art. ] Abs
Nr. 1re In eZu nımmt. Insofern Art 26a Abs MC auf die

Zweifelha: ist ingegen, ob auch eın Verhal- Widerrufsgründe des Art Abs Nrn
ten, das MIC die Gestalt elnes (formellen) Z und KırchStG eZzu nımmt, 1e des-
Dispositionsakts aufweist, als Einwilligun halb ebenfalls kein ıngrı In Art Abs I
ewerte werden darf. Der Körperschaftssta- VOT.
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d) Ekingrifisrechtfertigung zweck auch für die Eingriffe In die religiöse

Vereinigungsfreiheit und den korporativen
Einer Eingriffsrechtfertigung bedarf die Bestandsschut:‘ das Interesse der Gläubiger,
Widerrufsbefugnis danach IM 1INDIIC auf In einem Insolvenzverfahren Befriedigung
die Widerrufsgründe des Art. Abs erlangen. Dıieses Interesse ist srundrechtlich
Nrn und IC fundiert; Art Abs ezieht Orde-
Der ingrı In das Selbstbestimmungsrecht rungen In den Kiıgentumsschutz ein.125
Ist NIC. Serechtfertigt, soweıt eın Widerruf ıl0nNnal INan d eıne kirchliche Vereinigun
auf Art 1 Abs Nr. MC verliere Ure den unfreiwilligen Rechts-
wiıird (S d|) die (weiteren) Eingriffe formwechse] hre Insolvenzunfähigkeit, e!l-
In die relıgiöse Vereinigungsfreiheit SOWIEe cheint der Widerruf der Verleihungsverfü-
den korporativen Bestandsschut: eine echt- gung eeıgnet, dem Schrankenzweck die-
fertigung finden, erscheint zweifelhaft NEeN, und auch als erforderlich: Jedentfalls In
Nach der Rechtsprechung des Bundesverfas- Einzelfällen kann die Statusentziehung für
sungsgerichts ist die Religionsfreiheit als die Gewähr des Gläubigerschutzes einNzZIges
vorbehaltlos Sewährtes Grundrecht L11UTr den- Miıttel se1In, 1L1UT auf diese ist die aus
enıgen Schranken unterworfen, die sich aus diesem Grunde Ermessen einräumende Be-
der Verfassung selbst ergeben**, Solche Ver- fugnisnorm ausgerichtet.
fassungsunmittelbare Schranken können Zweifelha: ist hingegen, ob die wıderstrei-
Grundrechte anderer124 oder sonstige uter tenden Rechtspositionen schonendZAus-
VON Verfassungsrang!?> sSeIN. Der ıngrı In sleich eDrac. Sind. Der Gesetzgeber hat
das vorbehaltlos ewahrte Grundrecht bedarf sich klar zugunsten der Gläubigerinteressen
„erst recht‘“ einer hinreichend bestimmten und zulasten der religiösen Vereinigungs-
gesetzlichen Grundlage*26 Kın „Konftlıkt ZWI1- freiheit SOWIEe des korporativen estands-
schen verschiedenen Trägern eines vorbe- schutzes entschieden DIiese Entscheidunhaltlos gewährleisteten Grundrechts SOWIEe WITF. VOrT der Folie des geltenden Insolvenz-
zwischen diesem Grundrecht und anderen rechts, das auf die Besonderheiten der Über-
verfassungsrechtlich seschützten Gütern Ist schuldung oder Zahlungsunfähigkeit gerade
nach dem Grundsatz pra  ischer Konkor- VoNn Instıtuten des Seweihten oder Gesell-
danz lösen, der ordert, dafs MI elıne der sSschaliten des apostolischen Lebens ber
widerstreitenden Rechtspositionen Devor- 882a Abs Z ZPO hinaus NIC. ingeht,
zugt und maxımal behauptet wird, sondern insbesondere den verfassungsrechtlich De-
alle einen möglichst schonenden Ausgleich otenen Schutz säkularrechtliche Adıf-
erfahren<  [°  d  d) Eingriffsrechtfertigung  zweck auch für die Eingriffe in die religiöse  Vereinigungsfreiheit und den korporativen  Einer Eingriffsrechtfertigung bedarf die  Bestandsschutz das Interesse der Gläubiger,  Widerrufsbefugnis danach im Hinblick auf  in einem Insolvenzverfahren Befriedigung zu  die Widerrufsgründe des Art. 1 Abs. 3 S. 2  erlangen. Dieses Interesse ist grundrechtlich  Nrn. 3 und 4 KirchStG.  fundiert; Art. 14 Abs. 1 GG bezieht Forde-  Der Eingriff in das Selbstbestimmungsrecht  rungen in den Eigentumsschutz ein.!28  ist nicht gerechtfertigt, soweit ein Widerruf  Nimmt man an, eine kirchliche Vereinigung  auf Art. 1 Abs. 3 S. 2 Nr. 4 KirchStG gestützt  verliere durch den unfreiwilligen Rechts-  wird (s. o. 1. d]). Ob die (weiteren) Eingriffe  formwechsel ihre Insolvenzunfähigkeit, er-  in die religiöse Vereinigungsfreiheit sowie  scheint der Widerruf der Verleihungsverfü-  den korporativen Bestandsschutz eine Recht-  gung geeignet, dem Schrankenzweck zu die-  fertigung finden, erscheint zweifelhaft.  nen, und auch als erforderlich: Jedenfalls in  Nach der Rechtsprechung des Bundesverfas-  Einzelfällen kann die Statusentziehung für  sungsgerichts ist die Religionsfreiheit als  die Gewähr des Gläubigerschutzes einziges  vorbehaltlos gewährtes Grundrecht nur den-  Mittel sein, nur auf diese Fälle ist die — aus  jenigen Schranken unterworfen, die sich aus  diesem Grunde Ermessen einräumende — Be-  der Verfassung selbst ergeben!?, Solche ver-  fugnisnorm ausgerichtet.  fassungsunmittelbare Schranken können  Zweifelhaft ist hingegen, ob die widerstrei-  Grundrechte anderer!?* oder sonstige Güter  tenden Rechtspositionen schonend zum Aus-  von Verfassungsrang!? sein. Der Eingriff in  gleich gebracht sind. Der Gesetzgeber hat  das vorbehaltlos gewährte Grundrecht bedarf  sich klar zugunsten der Gläubigerinteressen  „erst recht“ einer hinreichend bestimmten  und zulasten der religiösen Vereinigungs-  gesetzlichen Grundlage!?6, Ein „Konflikt zwi-  freiheit sowie des korporativen Bestands-  schen verschiedenen Trägern eines vorbe-  schutzes entschieden. Diese Entscheidung  haltlos gewährleisteten Grundrechts sowie  wirkt vor der Folie des geltenden Insolvenz-  zwischen diesem Grundrecht und anderen  rechts, das auf die Besonderheiten der Über-  verfassungsrechtlich geschützten Gütern ist  schuldung oder Zahlungsunfähigkeit gerade  nach dem Grundsatz praktischer Konkor-  von Instituten des geweihten oder Gesell-  danz zu lösen, der fordert, daß nicht eine der  schaften des apostolischen Lebens über  widerstreitenden Rechtspositionen bevor-  $ 882a Abs. 2, 3 ZPO hinaus nicht eingeht,  zugt und maximal behauptet wird, sondern  insbesondere den verfassungsrechtlich ge-  alle einen möglichst schonenden Ausgleich  botenen Schutz gegen säkularrechtliche Auf-  erfahren ... .“127  lösung nicht bietet, zwar konsequent: Einen  Da die blankettartig formulierte Widerrufs-  rechtlichen Mittelweg zwischen dem Ausfall  befugnis des Art. 26a Abs. 2 S. 1 KirchStG  der Gläubiger mit ihren Forderungen und  durch die in Art. 1 Abs. 3 S. 2 Nrn. 3 und 4  der wegen $ 42 Abs. 1 S. 1 BGB in eine Auf-  KirchStG genannten Gründe ausgefüllt wird,  lösung mündenden Durchführung eines In-  hängt die Herstellung der praktischen Kon-  solvenzverfahrens zu schaffen, stand dem  kordanz maßgeblich von den mit diesen  Landesgesetzgeber im Hinblick auf die ge-  Gründen verfolgten Zwecken ab.  mäßArt 72 Absı 1 2VArt AB NC  erlassene Insolvenzordnung nicht zu.  aa) Widerrufsgrund: Art. 1 Abs. 3 S. 2 Nr. 4  Eine Lösung einseitig zum Nachteil der  KirchStG  kirchlichen Vereinigungen kann jedoch nur  durch eine Erwägung gerechtfertigt werden,  In Bezug auf den Widerrufsgrund des Art. 1  welche die religiöse Vereinigungsfreiheit und  Abs. 3 S. 2 Nr. 4 KirchStG ist Schranken-  den korporativen Bestandsschutz im Ver-  161C lösung MIC jetet, ZWAaT konsequent: Eınen
Da die blankettartig formulierte Wiıderrufs- recCc  1Ichen Mittelwes zwıischen dem Ausfall
befugnis des Art 26a Abs 1K der Gläubiger mıt ihren Forderungen und
durch die In Art Abs Nrn und der A92 Abs BGB In eine Auf-
MOgenannten Gründe ausgefüllt wird, Ösung mündenden Durchführung e1ines In-
äng die Herstellung der praktıschen Kon- solvenzverfahrens Schalifen, stan: dem
ordanz malsgeblich VONN den mıt diesen Landesgesetzgeber 1M MDG auf die De-
Gründen verfolgten wecken ab mäls Art / Abs In Z Art [4 Abs Nr.

erlassene Insolvenzordnung MC
aa) Widerrufsgrund: Art AbDs. Nr 1ıne Lösung einseltig ZAUE Nachteil der
7E kirchlichen Vereinigungen kann Jedoch [1UT

durch eiıne Krwägung gerechtiertigt werden,
In Bezug auf den Widerrufsgrund des Art welche die religiöse Vereinigungsfreiheit und
Abs Nr. IN ist Schranken- den korporativen Bestandsschutz 1M Ver-
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sleich den Gläubigerinteressen als Rechts- des Körperschaftsstatus Religionsgesell-

Schaliten würdigen: „Eıne Religionsge-posıtionen von mıinderem Gewicht ersche1-
LICIN älst Als eıne solche krwäagung omMm meinschaft, die Körperschaft des öffentlichen
der Mifßsbrauch des Körperschaftsstatus In Rechts werden will, 1NUSS rechtstreu SseIN. S1e
etiraC. 1U eıne kirchliche Vereinigun 11USS die Gewähr dafür bieten, dass s1e das
die mıt diesem Status verbundene nsol- eltende ec beachten, insbesondere die
venzunfähigkeıt bewulst Z Nachteil ihrer ihr übertragene Hoheitsgewalt 1Ur In FEın-

an mıt den verfassungsrechtlichen undGläubiger AaUS, indem s1e Was el einer FK X1-
STeNZ als eingetragener Vereın mıt der Sank- den sonstigen gesetzlichen Bindungen dUuSs-

t1on des 4A3 Abs BGB ewehrt ist wiırt- ben wird.‘“1>0 Das öffentliche Interesse
schaftliche Geschäftstätigkeıt „unter dem der Achtung der staatlichen Rechtsordnun
Dach“ der Körperschaft ausübt, nstatt einen Seiz sıch die Religionsfreiheit n1IC
(insolvenzfähigen) Rechtsträger, e’  z eıne auf eıne Weise urc die der UÜbernahme der

für staatsabgeleitete Körperschaften mafs-GmbH, dafür errichten, könnte dies als
eın Mifßbrauch des Körperschaftsstatus seblichen Gesetzesbindung der Verwaltung
gesehen werden; der Körperschaftsstatus Sleichkäme; allerdings ist die Pflicht ZU Ge:

setzesgehorsam segenüber derjenıgen deswird Z Optimıerun des Gebrauchs der Re-
ligionsfreiheit verliehen, n1IC ZU!T Maxımile- bürgers 1M Hıinblick auf dıe hoheitlichen Be-
rung unternehmerischer (Gewmnne bel Mın1- fugnisse intensiviert!1. Gleichwohl sollen

einzelne erstolse Gesetz und ecCmlerung des amı verbundenen Risikos!2%.
Dıie Fassung, In welcher der Gesetzgeber Art. der Rechtstreue N1IC entgegenstehen,
26a Abs 1,Art 1 Abs Nr. IMN mal dıe entsprechenden Verhaltensweıilisen 1ImM

Kinzelfall VOIN Art D Abs IL Seschütztbeschlossen hat, älst allerdings keıin erk-
mal In der Art eines „Mifsbrauchstatbestan- seın können!2,
des  66 erkennen, das auf einen Vorwurf unred- Der Gesetzgeber hat diese Rechtsprechung

ausdrücklich aufgegriffen*. In den Sewähl-lichen Verhaltens abzıelte; vielmehr werden
unverschuldet In eıne wirtschaftliche a_ ten Formulierungen sind allerdings dıe Ver-
ge seratende Vereinigungen der Sle1- leihungsvoraussetzung In Art. 26a Abs

MC („rechtstreu S$1iNnd“) und derchen Widerrufsbefugnis unterworfen wWI1e die-
Jenıgen, die ihren Körperschaftsstatus ent- Widerrufsgrund („an der Rechtstreue he-

dem mıt der Verleihung verfolgten sründete Zweifel bestehen“) MC Vollstan-
WEeC einsetzen. In eiıner olchen Ermäch- dig koordinier Eın Unterschied esteht
tiıgung ist eın schonender Ausgleich der be- ZWarTr MI 1mM Merkmal der Rechtstreue,
teiligten Rechtspositionen n1IC. erken- ohl aber In den Anforderungen hre Sub-
111e  S stantı1erung. Muls dıe zuständige Behörde
Soweıt Art. 26a Abs IO den bel Verleihung des Körperschaftsstatus VOIl

Widerrufsgrund des Art. Abs Nr. der Rechtstreue der antragstellenden Ge:
In In eZzu nımmt, ist die Vorschrift meinschaft überzeugt se1n, senugen für die
mıt Art Abs 1, unvereinbar. Entziehung „begründete weifel“, eıne Über-

zeugung VO Verlust der Rechtstreue ist
N1IC erfordertDO) Widerrufsgrund: Art Abs. Nr

KirchStG eiıne Gemeinschaft rechtstreu ist, kann 1Im
Hınblick auf die Verleihung L1UTr auf Grund

Der Schrankenzweck für den Widerrufs- einer Gesamtwürdigung festgestellt werden,
srund des Art. Abs Nr. KıirchStG die sowohl vergangenes Verhalten einbezieht
ist VOT dem Hintergrund der verfassungsge- als auch eiıne rog2nose ber das zukünftige
richtlichen Rechtsprechun Z Verleihung stellt „Eıne Religionsgemeinschaft, die den
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Status eiıner Körperschaft des öffentlichen erdacht“ etwa 1ImM Polizeirecht Dessen
Rechts erwerben will, IN1NUSS insbesondere die WEC. schadensträchtige Geschehensabläu-
Gewähr alur bieten, dass ihr künftiges Ver- fe recChtzeıtı unterbrechen, erfordert
halten die In Art ( Abs umschriebe- Handlungsmöglichkeiten auch be]l noch)
en fundamentalen Verfassungsprinzipien, unsicherer Sachlage*>, Ist das Vorliegen der
die dem staatlichen Schutz anvertrauten für eın Gefahrurteil relevanten Tatsachen
Grundrechte Drıtter SOWIE die Grundprinzi- (AW Fall des Gefahrverdachts), kann die
pıen des freiheitlichen Religions- und Staaäats: Sicherheitsbehörde typischerweise D VOT-
kiırchenrechts des Grundgesetzes NIC. De- äufige Maisnahmen reiffen, sich insbeson-
fährdet.“l£&4 Auch die Prognose mMuUu sich aber dere 1M Rahmen eines soz Gefahrerfor-
auf Tatsachen bezıehen, VOIN deren Vorliegen schungseingriffs weıteren Aufschlufs ber
sich die zuständige Behörde überzeugt hat den Sachverhalt verschaffen!. Darın bildet
Wenn der Gesetzgeber für den 1lderru „be- sıch der verfassungsrechtliche Ausgleich VOIN
rundete weifel“ der Rechtstreue SenU- Seschütztem Grundrecht des Eingriffsadres-
gen Jälst, nımmt en MC das In der verfas- saten und öffentlichem Interesse ab omMm
sungsgerichtlichen Rechtsprechung ange- letzterem eın besonders Srolses Gewicht

Prognosemerkmal In eZu er ordnet kann das einfache ec ausnahmsweise
vielmehr eıne Absenkung des Beweismafses einer auf Neutralisierung möglıicher Scha-

densursachen Serichteten alsnahme e_
DIe Rechtsordnung sanktioniert In vielen Ge* mächtigen, obwohl sich die Behörde VOIN
setzen SewIlsse normwildrigen Verhal- Vorliegen der gefahrbegründenden Umstän-
tens mıt dem Verlust einer günstigen Rechts- de noch) ar NIC hat überzeugen kön-
posıtion. DIie entsprechenden Vorschriften nen 137
setzen eweıls die Feststellung des Vorwurfs, eWl IS die auf weiıfel der Rechtstreue
mithin das Bewelsmaflfs der Überzeugung VOTI- gestutzte Widerrufsbefugnis ee1gnet, die
aUus SO kann eın Vereıin verboten werden, Durchsetzung des Schrankenzwecks, des
ennn „seıne Zwecke oder se1ne Tätigkeit den Interesses der verfalsten Allgemeinheit der
Strafgesetzen zuwı1derlaufen“ oder C sich Achtung ihres Rechts, OÖrdern S1e mag

dıe verfassungsmäfsige OÖrdnung oder Jjedenfalls In Fällen bedeutenden Rechts-
den edanken der Völkerverständigung rich- bruchs auch erforderlich sSeIn. Ob dieses
66 (S Abs ereinsG), eın Gewerbe Interesse mıt der religiösen Vereinigungs-
kann untersagt werden, „WENN Tatsachen freiheit SOWIE dem korporativen estands-
vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des schutz schonend ZU Ausgleich CDraAC Ist,
Gewerbetreibenden In eZzu auf dieses erscheint ıingegen zweılelha Problembe-
Gewerbe dartun“ (S 35 Abs GewÖO), die haftet ist €1 wenıger das Merkmal der
Genehmigung Z Betrieb eıner atomtech- Rechtstreue elbst, dem als Konstrukt Ver-
nischen Anlage kann wılderrufen werden, fassungsgerichtlicher Judikatur el der An-
„WENN die Vorschriften dieses eset- wendung des einfachen Rechts eıne der Re-
Z08q  [  d  Status einer Körperschaft des öffentlichen  Verdacht“ etwa im Polizeirecht. Dessen  Rechts erwerben will, muss insbesondere die  Zweck, schadensträchtige Geschehensabläu-  Gewähr dafür bieten, dass ihr künftiges Ver-  fe rechtzeitig zu unterbrechen, erfordert  halten die in Art. 79 Abs. 3 GG umschriebe-  Handlungsmöglichkeiten auch bei (noch)  nen fundamentalen Verfassungsprinzipien,  unsicherer Sachlage!®, Ist das Vorliegen der  die dem staatlichen Schutz anvertrauten  für ein Gefahrurteil relevanten Tatsachen un-  Grundrechte Dritter sowie die Grundprinzi-  gewiß (Fall des Gefahrverdachts), kann die  pien des freiheitlichen Religions- und Staats-  Sicherheitsbehörde typischerweise nur vor-  kirchenrechts des Grundgesetzes nicht ge-  läufige Maßnahmen treffen, sich insbeson-  fährdet.‘“!% Auch die Prognose muß sich aber  dere im Rahmen eines sog. Gefahrerfor-  auf Tatsachen beziehen, von deren Vorliegen  schungseingriffs weiteren Aufschluß über  sich die zuständige Behörde überzeugt hat.  den Sachverhalt verschaffen!®®. Darin bildet  Wenn der Gesetzgeber für den Widerruf „be-  sich der verfassungsrechtliche Ausgleich von  gründete Zweifel“ an der Rechtstreue genü-  geschütztem Grundrecht des Eingriffsadres-  gen läßt, nimmt er nicht das in der verfas-  saten und öffentlichem Interesse ab. Kommt  sungsgerichtlichen Rechtsprechung ange-  letzterem ein besonders großes Gewicht zu,  legte Prognosemerkmal in Bezug, er ordnet  kann das einfache Recht ausnahmsweise zu  vielmehr eine Absenkung des Beweismaßes  einer auf Neutralisierung möglicher Scha-  an.  densursachen gerichteten Maßnahme er-  Die Rechtsordnung sanktioniert in vielen Ge-  mächtigen, obwohl sich die Behörde vom  setzen gewisse Fälle normwidrigen Verhal-  Vorliegen der gefahrbegründenden Umstän-  tens mit dem Verlust einer günstigen Rechts-  de (noch) gar nicht hat überzeugen kön-  position. Die entsprechenden Vorschriften  nen!37,  setzen jeweils die Feststellung des Vorwurfs,  Gewiß ist die auf Zweifel an der Rechtstreue  mithin das Beweismaß der Überzeugung vor-  gestützte Widerrufsbefugnis geeignet, die  aus. So kann ein Verein verboten werden,  Durchsetzung des Schrankenzwecks, des  wenn „seine Zwecke oder seine Tätigkeit den  Interesses der verfaßten Allgemeinheit an der  Strafgesetzen zuwiderlaufen“ oder „er sich  Achtung ihres Rechts, zu fördern. Sie mag  gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder  jedenfalls in Fällen bedeutenden Rechts-  den Gedanken der Völkerverständigung rich-  bruchs auch erforderlich sein. Ob dieses  tet“ ($ 3 Abs. 1 S. 1 VereinsG), ein Gewerbe  Interesse mit der religiösen Vereinigungs-  kann untersagt werden, „wenn Tatsachen  freiheit sowie dem korporativen Bestands-  vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des  schutz schonend zum Ausgleich gebracht ist,  Gewerbetreibenden  in bezug auf dieses  erscheint hingegen zweifelhaft. Problembe-  Gewerbe dartun“ ($ 35 Abs. 1 S. 1 GewO), die  haftet ist dabei weniger das Merkmal der  Genehmigung zum Betrieb einer atomtech-  Rechtstreue selbst, dem als Konstrukt ver-  nischen Anlage kann widerrufen werden,  fassungsgerichtlicher Judikatur bei der An-  „wenn gegen die Vorschriften dieses Geset-  wendung des einfachen Rechts eine der Re-  zes ... erheblich oder wiederholt verstoßen  ligionsfreiheit konforme Gestalt gegeben  ... wird“ ($ 17 Abs. 3 Nr. 3 AtomG), „erweist  werden kann, als vielmehr die vom Gesetz-  sich jemand als ungeeignet oder nicht befä-  geber verfügte Absenkung des Beweismaßes.  higt zum Führen von Kraftfahrzeugen“, ist  Die Entziehung des Status einer Körper-  ihm die Fahrerlaubnis zu entziehen ($ 3 Abs.  schaft des öffentlichen Rechts bewirkt den  SI SAO)  Verlust nicht nur des hoheitlich erweiterten  Aufunsichere Sachverhalte stützt die Rechts-  Handlungsraums, sondern zunächst auch  ordnung nur ausnahmsweise Eingriffsbefug-  der Rechtspersönlichkeit; die Körperschaft  nisse. Bekannt sind solche Maßnahmen „auf  wird in ein Leben als nichtrechtsfähiger Ver-  163erheblich oder wiederholt verstolsen 1gionsfreiheit konforme Gestalt gegebenq  [  d  Status einer Körperschaft des öffentlichen  Verdacht“ etwa im Polizeirecht. Dessen  Rechts erwerben will, muss insbesondere die  Zweck, schadensträchtige Geschehensabläu-  Gewähr dafür bieten, dass ihr künftiges Ver-  fe rechtzeitig zu unterbrechen, erfordert  halten die in Art. 79 Abs. 3 GG umschriebe-  Handlungsmöglichkeiten auch bei (noch)  nen fundamentalen Verfassungsprinzipien,  unsicherer Sachlage!®, Ist das Vorliegen der  die dem staatlichen Schutz anvertrauten  für ein Gefahrurteil relevanten Tatsachen un-  Grundrechte Dritter sowie die Grundprinzi-  gewiß (Fall des Gefahrverdachts), kann die  pien des freiheitlichen Religions- und Staats-  Sicherheitsbehörde typischerweise nur vor-  kirchenrechts des Grundgesetzes nicht ge-  läufige Maßnahmen treffen, sich insbeson-  fährdet.‘“!% Auch die Prognose muß sich aber  dere im Rahmen eines sog. Gefahrerfor-  auf Tatsachen beziehen, von deren Vorliegen  schungseingriffs weiteren Aufschluß über  sich die zuständige Behörde überzeugt hat.  den Sachverhalt verschaffen!®®. Darin bildet  Wenn der Gesetzgeber für den Widerruf „be-  sich der verfassungsrechtliche Ausgleich von  gründete Zweifel“ an der Rechtstreue genü-  geschütztem Grundrecht des Eingriffsadres-  gen läßt, nimmt er nicht das in der verfas-  saten und öffentlichem Interesse ab. Kommt  sungsgerichtlichen Rechtsprechung ange-  letzterem ein besonders großes Gewicht zu,  legte Prognosemerkmal in Bezug, er ordnet  kann das einfache Recht ausnahmsweise zu  vielmehr eine Absenkung des Beweismaßes  einer auf Neutralisierung möglicher Scha-  an.  densursachen gerichteten Maßnahme er-  Die Rechtsordnung sanktioniert in vielen Ge-  mächtigen, obwohl sich die Behörde vom  setzen gewisse Fälle normwidrigen Verhal-  Vorliegen der gefahrbegründenden Umstän-  tens mit dem Verlust einer günstigen Rechts-  de (noch) gar nicht hat überzeugen kön-  position. Die entsprechenden Vorschriften  nen!37,  setzen jeweils die Feststellung des Vorwurfs,  Gewiß ist die auf Zweifel an der Rechtstreue  mithin das Beweismaß der Überzeugung vor-  gestützte Widerrufsbefugnis geeignet, die  aus. So kann ein Verein verboten werden,  Durchsetzung des Schrankenzwecks, des  wenn „seine Zwecke oder seine Tätigkeit den  Interesses der verfaßten Allgemeinheit an der  Strafgesetzen zuwiderlaufen“ oder „er sich  Achtung ihres Rechts, zu fördern. Sie mag  gegen die verfassungsmäßige Ordnung oder  jedenfalls in Fällen bedeutenden Rechts-  den Gedanken der Völkerverständigung rich-  bruchs auch erforderlich sein. Ob dieses  tet“ ($ 3 Abs. 1 S. 1 VereinsG), ein Gewerbe  Interesse mit der religiösen Vereinigungs-  kann untersagt werden, „wenn Tatsachen  freiheit sowie dem korporativen Bestands-  vorliegen, welche die Unzuverlässigkeit des  schutz schonend zum Ausgleich gebracht ist,  Gewerbetreibenden  in bezug auf dieses  erscheint hingegen zweifelhaft. Problembe-  Gewerbe dartun“ ($ 35 Abs. 1 S. 1 GewO), die  haftet ist dabei weniger das Merkmal der  Genehmigung zum Betrieb einer atomtech-  Rechtstreue selbst, dem als Konstrukt ver-  nischen Anlage kann widerrufen werden,  fassungsgerichtlicher Judikatur bei der An-  „wenn gegen die Vorschriften dieses Geset-  wendung des einfachen Rechts eine der Re-  zes ... erheblich oder wiederholt verstoßen  ligionsfreiheit konforme Gestalt gegeben  ... wird“ ($ 17 Abs. 3 Nr. 3 AtomG), „erweist  werden kann, als vielmehr die vom Gesetz-  sich jemand als ungeeignet oder nicht befä-  geber verfügte Absenkung des Beweismaßes.  higt zum Führen von Kraftfahrzeugen“, ist  Die Entziehung des Status einer Körper-  ihm die Fahrerlaubnis zu entziehen ($ 3 Abs.  schaft des öffentlichen Rechts bewirkt den  SI SAO)  Verlust nicht nur des hoheitlich erweiterten  Aufunsichere Sachverhalte stützt die Rechts-  Handlungsraums, sondern zunächst auch  ordnung nur ausnahmsweise Eingriffsbefug-  der Rechtspersönlichkeit; die Körperschaft  nisse. Bekannt sind solche Maßnahmen „auf  wird in ein Leben als nichtrechtsfähiger Ver-  163wird“ (S 117 Abs Nr. omG), „erwelst werden kann, als vielmehr die VO Gesetz-
sıch Jemand als ungee1ıgnet oder NIC. hbefä- cn verTugte Absenkung des Bewelsmaflses.
hıst ZU Führen Von Kraftfahrzeuge ist DIie Entzıehung des Status einer Körper-
Ihm die Fahrerlaubnis entziehen (S Abs schaft des öffentlichen Rechts ewirkt den

StEVG Verlust MI 1L1UTr des hoheitlich erweıterten
Aufunsichere Sachverhalte STUTZT dıe Rechts- Handlungsraums, sondern zunächst auch
ordnung I11UT ausnahmsweise Eingriffsbefug- der Rechtspersönlichkeit; die Körperschaft
NnISSe. Bekannt siınd solche alsnahmen „auf wırd In eın en als niıchtrechtsfähiger Ver-
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eın zurückgestofsen. Stellt sich ach einem WEeINNzAnhaltspunkte vorliegen, dais eın
Widerruf heraus, dafs die Zweifel der 1LUS cu wird, der säkularrechtlich STral-
Rechtstreue doch MC begründet bare emente nthält möglich C)-

können ırreparaDble chäden entstanden se1n, scheinen; auf Sıtuationen dieser Art ist Art.
MI L1UTr materielle, sondern auch, Abs Nr. 1rC jedoch MC abh-
insbesondere, immaterielle. Bedenkt INall, estimmt. Im übriıgen käme dann hnehiıin

eın Verbot der betreffenden Gemeinschaft Inda{fs dem Körperschaftsstatus eıne Anerken-
nungsfunktıion zukommt, Cl Prämıie für die Betracht!. In der Ermächtigung Z

Identifikation des partikularen Interesses mıt Widerruf „auf Verdacht“ fehlender Rechts-
dem Gemeinwohl darstellt, bringt sein Ent- reue 1e. kein angemessener Ausgleich VON

zug zumal, WEeNn Cl sich, wWIe In Anbetracht Schrankenzweck einerseıts und relig1ıöser
der Seltenheit des Ereignisses erwarten, Vereinigungsfreiheıt SOWIE korporativem Be-

standsschutz andererseiıits.In er Offentlichkeit ereignet eiıne manı-
este Rufschädigung mıt siıch: iıne relig1iöse Art 26a Abs IO ist eshalb 1IN-

sofern mıt Artı Abs I unvereinbar,Vereinigun verliert, des Rechtsbruchs Velr-

ächtig, das Vertrauen des Staates als Orga- als dıe Vorschrift Aaus dem In Art ] Abs
nısatıon der verfalsten Allgemeinheıt Nr. IN bezeichneten A den

Widerruf der Verleihungsverfügung Sestat-Man mag ZWaTr erwäagen, dais Art. Abs
Nr. 1rC auf Schwierigkeıiten reagıert, tel
denen die behördliche Überzeugungsbildung

Vereinbarkeıit VonNn Art 263a AbSsS1mM Hıinblick auf die Innenverhältnisse der be-
treffenden Gemeinschaften ausgesetzt seın I® mMıiıt dem Gru
kann, eın gerıngeres Beweismafs also dem
Umstand erecht werden soll, da{fs sich das Dıie ın Art 206a Abs IOe_
en relig1öser Korporationen aus staat- sehene efugnıs, eıne Neuverleihung des
lıcher Perspe  1ve mıtunter In einer Art Körperschaftsstatus mıt der Auflage VeI-

de DOx'  66 abspie Allerdings etr1ı das sehen, daß wirtschaftliche Betätigungen 1Ur

Merkmal der Rechtstreue In erster Linıe die WK e1gene, VOIN der Körperschaft etrenn-
Aufßenbeziehungen, also die Yrage, wI1e sich te juristische Personen In den Formen des
die Gemeinschaft der sS1e umgebenden, Wirtschaftsrechts erfolgen dürfen, Ist möglı-

cherweise mıt Art Abs I unverein-UuUrc das staatliche ecC geordneten Sphä-
erhält em würde In einer Herabset- bar.

zung des Beweismafses die Entscheidun des DIie Religionsfreiheit umfaflt AIIS einheitli-
ches Grundrecht unter anderen Gewährlei-Grundgesetzes eıne Staatsaufsicht be-

üglich religıöser Vereinigungen überspielt tungen das Selbstbestimmungsrecht, die 1e-

S1e waren nıcht MN dem erdaCc. des 1g1öse Vereinigungsfreiheit und den OrpO-
ständigen Amtswalters, sondern auch den ratıven Bestandsschut
Verdächtigungen ihnen IC Wohlgesonne- Das Selbstbestimmungsrecht chützt die Or-

ganisationshoheıt, also die reiheıit, eiınener schutzlos ausgeliefert.
ıne eIugnıs ZU Widerruf der Verle1i- Rechtsform anzunehmen, weıtere, zugeord-
hungsverfügung ereits bel weılleln der ete Rechtsträger errichten und die wahr-
Rechtstreue könnte allenfalls adurch DEe- zunehmenden uTrgaben verteilen. nter-
rechtfertigt werden, dafs den bel einem essenten Körperschaftsstatus erleiden ıIn
Widerruf drohenden Beeinträchtigungen für ihrem Selbstbestimmungsrecht einstweilen
die Vereinigun überwiegende Nachteile für keine Einbulse:; sS1€e können hre Organıisatıon
dıe Allgemeinheit segenüberstünden. Das ach elıeben einrichten. Von der eIugn1s,

eıne Auflage ach Art 26a Absmag In Qanz ungewöhnlichen Sıtuationen

164



o
In anzuordnen, kann die zuständige religiösen Vereın vergleichbar ist, dieses
Behörde 1L1UTr In einem Verleihungsverfahren Grundrecht aber 1L1UT die Vereinigun: DI1-
Gebrauch machen, das ema /ANRE 26a Abs vatrechtlichen, NIC öffentlich-recht-
IVeinen Yqa:voraussetzt An- lıchen Zusammenschlüssen chützt Der

ders als die Wiıderrufsbefugnis begründet Art. aa MU: ber seline öffentliche Gewalt Je-
26a Abs eeshalb keinen Eın- erzeit In vollem Umfang verfügen können;
161 In das Selbstbestimmungsrecht. tellte eın Grundrecht frel, eine öffentlich-
Der korporative Bestandsschutz begründet rechtliche UOrganisationsform wählen, WAa-
eın Abwehrrecht Beeinträchtigungen das Verfügungsmonopol selbst dann NnIC
des bestehenden Körperschaftsstatus. Der ewahrt, WenNnn lediglich eın Verleihungsan-Körperschaftsstatus wırd UK Art 26a spruch nach Ermessen bestünde AllerdingsAbs MNO ZWAaT „als solcher“ Vel- Ist 1ImM INDIIIC auf Art 26a MC be-
schlechtert, die Befugnis Sestattet Jedoch rücksichtigen, da{fs die Verleihung Serade el-
keine Einschränkungen ereits bestehender I1E kirchliche Vereinigun eträfe, der eben
Posıtionen. Kın ingrı In den korporativen keine staatliıche öffentliche Gewalt übertra-
Bestandsschutz omMmm eshalb NIC. In Be- gen wird. Im übrıgen 1en der Körper-tracht schaftsstatus 1M nstıtutionellen Staatskir-
DIe relıgiöse Vereinigungsfreiheit garantıert chenrecht Serade der Verwirklichung der Re-
die Assoz1lation auf eiıne Weılse, die die Teil- ligionsfreiheit. Diesem WEeC wırd In beson-
nahme Rechtsverkehr SestatteL, Ss1e Ver- derem alse eın Verständnis der religiösenmıttelt einen NSpruc. auf Rechtspersön- Vereinigungsfreiheit erecht, das auch eine
ichkeit, NIC Jedoch auf eine bestimmte Auswahlfreiheit einschliefst SO entstünde
Rechtsform. Entschlie sıch der esetzge- möglicherweise eın „überschiefsender“, Von
ber, die Auswahl verkleinern, z1e er die der Verfassung N1IC intendierter Be-
Grenzen der Auswahlfreiheite eın Ge- standsschutz für „Erwerbschancen“ auf den
setZ, das eıne bestimmte Rechtsform DE Körperschaftsstatus Jede ungünstige Ande-
chafft, ware als normatıver ingrı Welr- rung der MC 1mM Verfassungsrang stehen-
ten, und ZWAaT auch dann, WenNnn och (we den Voraussetzungen für dener insbe-
nıgstens) eine weıtere ZUTr Verfügung sStUun- sondere aber die Abschaffung einer der
de, die als Jurıstısche Person ausgestaltet, Zul= gebotenen Rechtstormen ware be]l Anerken-
gang Z Rechtsverkehr vermıttelte Mıt nung der Auswahlfreiheit Art Abs IM
Art 26a Abs IO hat der Ge- essen ıne Anpassung einfachge-setzgeber allerdings NIC den KÖörper- setzlichen nstıtutionellen Staatskirchen-
schaftsstatus beseitigt, sondern ihn Urc e1- rechts ware [1UT dann möglıch, WeNn YUund-

Ermächtigung inhaltlicher Modifika- rechte oder uter Von Verfassungsrang dies
tion unattraktiver emacht Darın kann eın rechtfertigten. en diesem Gesichtspunktfaktischer iıngrı Jlegen der Verfestigung ist auch bedenken, dafs
Yraglıc. erscheint allerdings bereits, ob die das öffentlich-rechtliche „Mehr“, das die Ver-
religiöse Vereinigungsfreiheit auch A eihung des Körperschaftsstatus dem UG
wahlfreiheit!199 ist In diesem Fall ware der die Religionsfreiheit eröffneten Handlungs-Gemeinschaft, welche dıe Voraussetzungen T1aUm hinzufügt, NIC schon In Art Abs 1,für unterschiedliche Rechtsformen rfüllt, angele ist, das Grundrecht In seinem
das ec sSarantıert, die für hre Zwecke Schutzbereich die hinzukommenden Be-
besten passende auszusuchen. e  en eıne rechtigungen erst mıt Verleihung aufnimmt
solche Sichtweise pricht, dafs A Abs 1, und DE insofern korporativen estands-

In der un  10N der religiösen Vereıni- schutz gewährleistet Dıiese Grundstruktur
gungsfreiheit Art Abs für den NnIC würde mıt der Konstruktion einer Auswahl-
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Nr. KirchStG auch Art 1497 Absfreiheit estört. Dıie Auswahlfreiheit ist des-

halb VON der religıösen Vereinigungsfreiheit Das andesrechtliche Selbstbestim-
MC umfalst. mungsrecht bleibt ach Inhalt und Umfang

nıcht hınter dem bundesrechtlichenDIie Normıierung der eIugnıs des Art 26a
Abs KirchStG sreift unter keinem Ge: rück140. Art 26a Abs 1, Art Abs
sichtspunkt In den Schutzbereich VOINl Art Nrn und 1rC verstoflsen

AT 107 Abs In SelbstbestimmungSs-Abs 1, eın
KEC religıöse Vereinigungsfreiheit und

Vereinbarkeılt der welteren korporatıver Bestandsschutz lassen sich
Vorsc des Art 26a IrC auch der andesrechtlichen Religionsfreiheıit

mMıIt dem Gru zuordnen, dıe 1M übrigen WIe In Art. Abs
In schrankenlos gewährleistet ist

DIe Verleihungsbefugnıis des Art. 26a Abs
KirchStG Ist In den Tatbestandsmerk-

malen Art Abs KirchStG nachge- rgebnis
bildet. Beide Vorschriften sreifen dıie echt-

DIie Widerrufsbefugnis des Art 26a Abssprechung des Bundesverfassungsgerichts
Art SA Abs WRV auf: dafs eın Ver- KirchStG ist insofern mıt Art 140

leihungsermessen eingeräumt ISt, erscheımint AT IS Abs WRV unvereinbar,
1mM Hınblick auf den beschränkten person- als s1e auf den Widerrufsgrund des Art

Abs Nr. KirchStG Überschul-lichen, L1UT Religionsgesellschaften erfassen-
den Anwendungsbereich dieser Vorschrift als dung oder Zahlungsunfähigkeit eZUu
unbedenklich. DIie Befugnıis Z Anordnung nımmt.

DIie Widerrufsbefugnis des Art. 26a AbsVOIN Auflagen Art 206a Abs KirchStG)
1en der Sicherstellung der Verleihungsvor- 1KE Ist insofern mıt den Uurc
aussetzungen; s1e ist Zweifeln ihrer Ver- Art Abs I Sgewährten Garantıen

der relıg1ösen Vereinigungsfreiheıit undfassungsrechtlichen Zulässigkeit ebenfalls
nıcht ausgesetzt. 1es Sılt auch für Art. 26a des korporatıven Bestandsschutzes
Abs KirchStG DIie Befugnisse ZUT vereinbar, S s1e auf dıe Widerrufsgründe
Rücknahme einer Verleihungsverfügung des Art 1 Abs Nrn und KirchStG
ach Art. 26a Abs 1, Art Abs ezu nımmt.
1IrCc und Z Widerruf ach Arı 26a Dıe weıteren Bestimmungen des Art. 26a
Abs KirchStG tellen Sonderfälle aus KirchStG lassen Verstöfse verfas-
dem allgemeınen Verwaltungsrecht geläufi- sungsrechtliche orgaben N1IC erken-
ger Regelungen dar, deren Verfassungsmä- nMenNn

isıgkeıit n1ıC In Ya: sSTe Art 26a Abs
INwurde 1ImM Zusammenhang mıt

dem Selbstbestimmungsrecht SewürdiIgt; Prof. Dr. Stefan Korioth ıst nhaber, Kal Fn-
Art 26a Abs In kann als Be- gelbrecht wissenschaftlicher 'Sısten des

Lehrstuhls FÜr Öffentliches (270) und KIr-standsschutznorm keine geschuützten OSI-
tionen verletzen. chenrecht der Unwersita München

| Vereinbarkeıit mMIt der Verfassung des
Freistaats Bayern

Aus den rwägungen verstöfst dıe Be-
fugnıs aus Art 206a Abs 1, Art Abs
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d20095, 584 Gesetzgebungsmaterialien: Par- reichs ist jedoch fraglich, vgl Daur, DIe Rechtsbe-
lamentsdrucksachen: Drs 5/3311 (Gesetzent- ziehungen zwıschen der evangelıschen Kirche und
wurf), 5/4057 (Anderungsantrag), 5/4307 (Be- den Kommunıtäten, Bruderschaften und Orden,
richt des Ausschusses für VerfassungSs-, Rechts- und evV 36 99 229 (238 ff., 248 ff.)
Parlamentsfragen); Plenarprotokolle: VOIN

Einzelheiten hbei Haerıng, Grundfragen der Le-10 2005, 3075 ff (erste Lesung), VO
bensgemeinschaften der evangelischen KRäte, InIl 2005, 4107 ff zweıte Lesung); Aus-

schufsprotokolle: Ausschufs für VerfassungSs-, HdbKathKR, 1999, 591 (600 ff.)
Rechts- und Parlamentsfragen APr. Nr. 36 VOIN 153 Kın vitae fraternae COeTtus can ALl C® 1983 ann

2005, fl APr. Nr. 4.() VO J6 2005, 1Im Eigenrecht eines Säkularinstituts vorgesehen1E Ausschulfs für Staatshaushalt und Finanzfra- se1n, unterscheidet sıch jedoch insbesondere durch
gen APr. Nr. Ul VO ] 20095, 167 ff. die auctorıtas SuperlorIis (can. 608 SI6 1983 VON

er vgl Stelkens/U Stelkens, In Stel- einem Religioseninstitut.
kens/Bonk/Sachs, VwVIG, 2001, 30 Rn ff. Der CI 1983 verwendet diese Begriffe anders als
ZAUG entsprechenden Regelung des Bundesrechtes. zahlreiche eltende Kıgenrechte nıcht mehr. ach
DIe auf den S1t7 bezogene Verleihungsvorausset- (CAl  S 488 20 GIE 1917 wird In einem Orden elerli-
zung2 Ist In Art. Abs Nr. und In Art. 26a che, In eıner Kongregation einfache Profefs abge-

legt (ZU den Folgen für das alte Recht Jone, G@e-Abs KırchStG unterschiedlich geregelt; KIr-
chen können den Körperschaftsstatus erlangen, setzbuch der lateinischen Kırche, 1} 1950,
WEINN ihnen bereits ihrem S1t7 In einem Anm Cd]  S 02)

1()deren Bundesland verliehen Ist; Orden hingegen er Socha, DIe Gesellschaften Apostolischen D
mussen In Bayern verwurzelt seln. DIie Verlegung ens 1M Kirchenrecht, AfkKR 152 1983),des Sıtzes In eın anderes Bundesland ann einen (7/8 ff., 119}Widerruf [1UT ann begründen, WEl die KINgeseS-
senheit durch eine Auflage ach AT 26a Abs Pree, InN: CIE: Bearb 2000, (a  S 145 Rn
KirchStG Sesichert Ist. I Pree, InN: CIC. Bearb 2000, Cd  S 11.A Rn

und Inwleweıt neben Art. 26a Abs Ie ine Cal 034 I8 741 CI 1983 entsprechendeInoch die allgemeinen Regeln der Art. 48, Regelung besteht NIC. allerdings sSetiz Cd]  S (1849 BayVwVifG angewendet werden können, Ist frag-
ich Be1l eıner Rücknahme spricht die An-

CIE 1983 die Vermögensfähigkeit VOTaUS, die dıe
Rechtsfähigkeit anknünpft, vgl Slepen, Vermögens-nahme eıner Sperrwirkung, da{fs die Regelung In recht der klösterlichen Verbände, 1963, 7 9 ff.AD 26a Abs und Art. 1 Abs KirchStG

keine Art. Abs Z ayVw vergleichbaren für den I I9 1Im Ergebnis WIe 1er HMaering,
Fn 77 994; Pree, In: GIC! ear 2000, Cd]  SVertrauensschutztatbestände nthält. Der Wegfall 1 Rn

VOonNn Verleihungsvoraussetzungen ann dem Wort-
aut VON /ANAE 26a Abs und Art. Abs 14 Haerıng, Fn 7! 599 Aufstellung In Deutsch-
InG Semäfs anders als ach Art. AQ Abs Nr. and tätıger Instıtute und Gesellschaften lUrI1s DOT-
ayVw uch hne Gefährdung des öffentlichen tific1 und 1Ur1s dioecesani In Heimerl/Pree, and-

Interesses eine Widerrufsanordnung begründen, buch des Vermögensrechts der katholischen Kır-
Was ebenfalls eiıne Ergänzung durch die allgemel- che, 1993, 928 if.
[E Regeln nahelegt (zum Problem des Ausschlus-
SCS VOIN Art 45, 49 BayVwVifG vgl achs, In Stel- BVerfGE 7 9 138 65 Hesse, Das Selbstbestim-
kens/Bonk/Sachs, VwVIG, 2001, 458 Rn ff mungsrecht der Kirchen und Religionsgesellschaf-

ten, In: HdbStKirchR, Bd Il 1994, Z (35Kopp/Ramsauer, 2000, Nal S if.
für das Bundesrecht). 16 BVerfGE IS 385 SOM weıterhın BVerfGE (0, 138
Anı 164 f D} 366 (404 D BVerfG (Kammer) NJW

1999, 390; Hollerbach, 1n HStR, 6, 1989, 139
DIie Wendung „Öffentlich-rechtliche Kirche“ 1ST VOoOr Rn 11; Morlok, ın Dreıer, Bd 3, 2000, Art. 137

WRV Rn 46dem Hıntergrund VonNn Art. 153 Abs zumın-
dest unscharf. Vereinıgungen, die eıner weltan-
schaulichen Gemeimnschaft angehören, sınd mıt Drs 5/3311 eıne Ausweılıtung der bishe-

rıgen Praxıs ist ber nıcht intendiert.“dem Kürzel eiıner kirchlichen Vereinigun: nıcht
158treffend erfalst. Ferner mag das Merkmal des „An: Nach dem Gesetzentwurf sollen neben Orden

sehörens“ Zuordnungsverhältnisse des kanoni- Cd|  S 488 D CTE 1917 Jedenfalls Säkularinstitute
schen Kechts abbilden können, seıne Brauchbar- erfalst se1n, Drs 5/35311
keit für die Ordnungen des protestantischen Be-
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19 RBVerfGE ( 138 (162); 5 9 22() (242); 5 9 366 (391) 30 ZUu Beschränkungen el der Errichtung öffentlich-

46, (85  = rechtlich verfaflster Rechtsträger mıt Wirkung für
den staatlıchen Bereich Mainusch, Staatskirchen-

A) BVerfGE A 138 (162) rechtliche Überlegungen ZUT kirchlichen Organı-
BVerfGE T 1358 (163) D 220 (242 D: 5S, 2606 392 sationsgewalt, ev 4 2004), 285 (298 fl}
f.) Vgl BVerfGE Ö3, 341 (8955) ZUT relıgıösen Vereini-

gsungsfreiheıt.D BVerfGE 55 3606 391 E 46, (86 f.)
37 BVerfGE 7 9 138 (164); Sl 292() (243) Zur Aus-DA BVerfGE 46, S (8S8 f.) einandersetzung dıe Bestimmung des „K1ge

DA BVerfGE 7 9 138 (163) 55 366 394 {f.) nen  \° der „eigenen Angelegenheiten” Neureither,
Recht und Freiheit 1Im Staatskirchenrecht, 2002,25 BVerfGE DS} 366 394 C 46, (89  — 17 ff. mıit erschöpfenden Nachweilsen.

20 BVerfGE 5 9 366 394 f 46, (89 c BVerfGE (0, 135 (164); 5 y 366 (399 ff.); 46, (94
15}A{ Vgl BVerfGE 59ı 366 (393 18))

3U Im Einzelnen VOIN Campenhausen/de Wall, Staais-28 BVerfGE Z 1358 (163) für die Salesianer Don BOSs-
COS (Deutsche Provinz); ferner BVerfiGE 5 /g 366 kirchenrecht, 2006, Z ff.
(392); 46, (80 16)) 4() Dazu RKengers, In Blümich, EStG, KStG, GewStG,

20 Unpräzıs insofern RBVerfGE 59 366 (392) Aln die- Stand 2006, StiG Rn 120 ff
SC Sinne sehören uch die Beschwerdeführer BFHE 105 247 (249 {f.) für Gestellung VON CNAWEe-
den Religionsgesellschaften, wWwI1e s1€e Art 137 Abs

stern
WRV meınt; genauer: S1€e sind Teıl der evangelischen
und der katholischen Kirche.“ 42 So etiwa In RBVerfGE 105, 2779 299 f.) Osho für Art.

30 DIie Vorschrift autete „Der Erwerb der Rechtsfä- Abs ]4 In BVerfGE 105, Z (265 ff.) Gly-
kolweıin hält das Bundesverfassungsgericht dıie

higkeit steht jedem Vereıin gemäfs den Vorschriften gegriffenen Maisnahmen für rechtmälsig, hne die
des bürgerlichen Rechts frei Er darf einem Vere1l-

nıcht aUs dem Grunde ersagt werden, da{fs Eingriffsqualität erortern.
43einen yolitischen, sozlalpolitischen der religiösen Vgl die kritischen Anmerkungen "OsShor und

Zweck verfolgt.“ „Glykolweın” VOIN Huber, DIie Informationstä-
tigkeıt der öffentlichen and e1n srundrechtlı-Abg Dr. Mausbach als Berichterstatter In der ZWE1- ches Sonderregime aus Karlsruhe?, 2003, 29()

ten eratun. des Plenums Art. 134 der betref-
fenden Entwurfsfassung: „Abs ‘Religionsgesell- (293 1 Murswiek, [)as Bundesverfassungsgericht

und dıe Dogmatik mittelbarer Grundrechtseingrif-
schaften erwerben dıe Rechtsfähigkeıt ach den Al fe,z 2003, (2 19 DIie indifferente Haltung
gemeınen Vorschriften des bürgerlichen Rechts’ des Bundesverfassungsgerichts dürfte 1mM A
spricht VOIl der privatrechtlichen Stellung der Re-
ligionsgemeinschaften. Der Satz ist hne jede Be- sammenhang mıt der restriktiven Handhabung des

Unmittelbarkeitskriteriıums bel der Beschwerdebe-
anstandung genehmıigt worden. Hierbe1l wurde fugnıs SOWI1Ee des Grundsatzes der Subsidiarıtät stTe-
uch der relıgıösen Genossenschaften, der Ka-
tholischen Orden sedacht. S1e sind ber dieser hen Die Begründetheit nichtnormativer Eingriffe

ist infolge der „Filterwirkung“ dieser beiden Zuläs-
Stelle, VOIl den eigentlichen Religionsgesell- sigkeitsmafsstäbe L1UT selten erortern.
schaften die Rede ist, ausgeschieden und dem ATı
tikel ber das Vereinsrecht überwliesen worden, BVerwGE 90, 1a (120) Osho; 8 ı9 Z (42 f.) Gly-
RDr Bd 328, 1644 D) kolweın; ( 109 (: (n 183 193 f.)

&7 BVerfGE M 138 (162); 5 9 366 (391) 45 BVerwGE JÜ, 1192 (121) Osho
33 Vergleichbar 1mM Bereich der evangelischen Kırche IIrsS SY/SESSIL

BVerfGE 5 9 292() (242) fÜür e1n Diakonisches Werk
Drs 5/3311iIm Verhältnis eıner evangelischen Landeskirche;

BVerfiGE D, 3606 3906 ff.) für eıne GmbH mıt CVall- Ahnlich Wieland, DIie Angelegenheiten der Reli-
Selischer Kirchengemeinde als Mehrheitsgesell- gionsgesellschaften, er aal 25 1986 321
schafter. Dl f.) Begründung und Begrenzung der Recht-

setzungs- und Verwaltungsbefugnisse VOIN Reli-SO In BVerfiGE (0, 138 (W63) und 46, (87) für
Krankenhäuser bürgerlich-rechtlicher Stiftungen; gionsgesellschaften.
BVerfGE D3 266 394-396) für zwel Vereıine.
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66 RBVerfGE 06, (19  = DIie Entscheidung betraf eıne49 Vgl Korioth, In Maunz/Dürıg, G 9 ear'! 2006,

Art. 3() Rn DIözese der katholischen SOWIE einen Kirchenkreis
und eıne Gesamtkirchengemeinde der evangeli-5() Zur potentiellen Allzuständigkeıt Korioth, ©.; schen Kırche, O® f

Rn
BVerfGE 06, (22 {f.)RBVerfGE 18, 285 (Bn — Auch In der Entscheidung

BVerfGE 06, (23) cheint die Bereichsschei- Schwarz, Staatsgarantıie für kommunale Verbind-
dungslehre auf, WEeNn 1M Zusammenhang mıt den lıchkeiten be]l „faktischem Konkurs VON Kommu-
Befugnissen des Konkursverwalters VO inner- nen“?, 1998, f) für Gemeinden Nierhaus/Geb-
kirchlichen Bereich die Rede ist. hardt, Zur Ausfallhaftung des Staates für zah-

lungsunfähige Kommunen, 1999, 16 Al dus derV BVerfGE 4A2 S (334) Rechtsprechung BVerfGE 89, 144 (153 für eıne
53 RBVerfGE AZ 3192 (334) In spateren Entscheidun- Rundfunkanstalt.

99gen hat das Bundesverfassungsgericht die rage Zu diesem „Unverzichtbarkeits-Argument“ VOILach dem Vorliegen eiınes allgemeinen Gesetzes Campenhausen, Zur Zulässigkeit des Konkurses
sunsten der Interessenabwägung offengelassen,
In RBVerfGE 06, 2 f.) und Y 366 (400) ferner VOIN Kırchen DZW. ihren Organısationen, In: ders.,

Münchener Gutachten, 1983, 23° (237 1)BVerfGE 5 9 292() (245) für Art Abs als mMO$S-
(0lıches allgemeines Gesetz Der Gesichtspunkt eines ökonomischen Kompen-

54 Sats für dıe Zurückstellung der Gläubigerinteres-BVerfGE 66, (22  = 59 366 (400 19)) SCI1 findet sıch etwa In Anstaltslast und Gewähr-
55 Ausführlich Korioth, In Maunz/Dürig, GG, ear trägerhaftung hei Sparkassen (vgl ern, stalts-

2003, Aı 14() Art. 137 Rn AT astı und Gewährträgerhaftung 1Im Sparkassenrecht,
1n: Gelis/Lorenz Hrsg.] aat, Kırche, Verwaltung.

Vgl BVerfGE 6 9 (20 HE 5 9 366 (499 I für Maurer ZU Geburtstag, 2001, 815
57 Bock, Das für alle eltende Gesetz und die kırchli- ff.), ähnlich die Rechtsprechung A0 Einstands-

pflicht für Rundfunkanstalten (BVerfGE 39, 144che Selbstbestimmung, 1996, 143 ff 148 It.
5 C In bezug auf Gemeinden wird eıne Aus-

58 Vgl VOIN Campenhausen/de Wall, Staatskirchen- fallhaftung diskutiert, azu Schwarz, Fn 08,
recht, 2006, J: Anschütz, DIe Verfassung it. und Nierhaus/Gebhardt, Fn 6 ’ 41 {f.
des Deutschen Reichs, 1933, Art 137 Anm.

Hammer, Rechtsfragen der Kirchensteuer, 2002,
59 PIPr. VO 10 2005, SO0 PIPr. mıt Fn 13

VO JEl 2005, 4108 f Ausschufs für Staats- ( Vgl für Bayern: Art Abs KirchStG; näher Ham-haushalt und Finanzfragen: APr. Nr. Ul VOININ Jal
INeT, O.,20095, 18

DU 73 Schnizer, Die privaten und öffentlichen kirchlichenPIPr. VO 10 2005, S0l 3078; P]IPr.
VOIN 2 J 2005, 4108 e Ausschutfs für Vereine, 1n HdbKathKR, 1999, 578 (586)

(4Staatshaushalt und Finanzfragen: APr. Nr. U1 VO Dazu Henseler, 1n CIC, Bearb 1980, Call. 573
Ial 20095, 18, 2() Rn

Drs 4/8157 75 Saıller, DIe e  un der Ordensangehörigen 1ImM
02 staatliıchen SozlalversicherungSs- und Vermögens-Art. aYy.  _ autete In der DIS 18 2005

geltenden Fassung „Über das Vermögen eıner KÖr- recht, 1996, (Y

perschaftÖ  66 BVerfGE 66, 1 (19). Die Entscheidung betraf eine  49 Vsl. Korioth, in: Maunz/Dürig, GG, Bearb. 2006,  Ar 0ORn 108  Diözese der katholischen sowie einen Kirchenkreis  und eine Gesamtkirchengemeinde der evangeli-  50 Zur potentiellen Allzuständigkeit Korioth, a. a. O.,  sScheniKurcherasa OSa  Rn. 9.  6  5  BVerfGE 66, 1 (22 ff.).  51 BVerfGE 18, 385 (387). — Auch in der Entscheidung  BVerfGE 66, 1 (23) scheint die Bereichsschei-  6i  ©  Schwarz, Staatsgarantie für kommunale Verbind-  dungslehre auf, wenn im Zusammenhang mit den  lichkeiten bei „faktischem Konkurs von Kommu-  Befugnissen des Konkursverwalters vom inner-  nen‘?, 1998, S. 22 f.; für Gemeinden Nierhaus/Geb-  kirchlichen Bereich die Rede ist.  hardt, Zur Ausfallhaftung des Staates für zah-  lungsunfähige Kommunen, 1999, S. 16 ff.; aus der  52  BVerfGE 42, 312 (334).  Rechtsprechung BVerfGE 89, 144 (153 f.) für eine  53  BVerfGE 42, 312 (334). — In späteren Entscheidun-  Rundfunkanstalt.  69  gen hat das Bundesverfassungsgericht die Frage  Zu diesem „Unverzichtbarkeits-Argument“ von  nach dem Vorliegen eines allgemeinen Gesetzes zu-  Campenhausen, Zur Zulässigkeit des Konkurses  gunsten der Interessenabwägung offengelassen, so  in BVerfGE 66, 1 (21 f.) und 53, 366 (400); ferner  von Kirchen bzw. ihren Organisationen, in: ders.,  Münchener Gutachten, 1983, S. 232 (237 f.).  BVerfGE 57, 220 (245) für Art. 9 Abs. 3 GG als mög-  70  liches allgemeines Gesetz.  Der Gesichtspunkt eines ökonomischen Kompen-  54  sats für die Zurückstellung der Gläubigerinteres-  BVerfGE 66, 1 (22); 53, 366 (400 f.).  sen findet sich etwa in Anstaltslast und Gewähr-  55 Ausführlich Korioth, in: Maunz/Dürig, GG, Bearb.  trägerhaftung bei Sparkassen (vgl. Stern, Anstalts-  2003, Art. 140 GG Art. 137 WRV Rn. 47.  last und Gewährträgerhaftung im Sparkassenrecht,  in: Geis/Lorenz [Hrsg.], Staat, Kirche, Verwaltung.  5'  6  Vgl. BVerfGE 66, 1 (20 ff.); 53, 366 (499 ff.).  FS für Maurer zum 70. Geburtstag, 2001, S. 815  57  Bock, Das für alle geltende Gesetz und die kirchli-  ff.), ähnlich die Rechtsprechung zur Einstands-  pflicht für Rundfunkanstalten (BVerfGE 89, 144  che Selbstbestimmung, 1996, S. 143 ff., 148 ff.  [153 f.]); in bezug auf Gemeinden wird eine Aus-  58  Vgl. von Campenhausen/de Wall, Staatskirchen-  fallhaftung diskutiert, dazu Schwarz, Fn. 68, S. 85  recht, 4. A. 2006, S. 111; Anschütz, Die Verfassung  ff. und Nierhaus/Gebhardt, Fn. 68, S. 41 ff.  des Deutschen Reichs, 14. A. 1933, Art. 137 Anm. 5.  7a  Hammer, Rechtsfragen der Kirchensteuer, 2002,  59  PIPr. 15/42 vom 10. 5. 2005, S. 3077; PIPr. 15/54  S. 80 mit Fn. 13.  vom 29. 11. 2005, S. 4108 f.; Ausschuß für Staats-  72  Vgl. für Bayern: Art. 8 Abs. 1 KirchStG; näher Ham-  haushalt und Finanzfragen: APr. Nr. 91 vom 23. 11.  mera SS  2005 SS  60  73  Schnizer, Die privaten und öffentlichen kirchlichen  PIEr15/42 vom 10. 5200545 3000 SOMS IL  15/54 vom 29. 11. 2005, S. 4108 f.; Ausschuß für  Vereine, in: HdbKathKR, 2. A. 1999, S. 578 (586).  74  Staatshaushalt und Finanzfragen: APr. Nr. 91 vom  Dazu Henseler, in: MK CIC, Bearb. 1986, can. 573  252005 S: 18:20.  Ra 9a  6  =  Drs. 14/8157 S. 1.  (3  Sailer, Die Stellung der Ordensangehörigen im  62  staatlichen Sozialversicherungs- und Vermögens-  Art. 25 BayAG-GVG lautete in der bis 18. 7. 2005  geltenden Fassung: „Über das Vermögen einer Kör-  recht, 1996, S. 79 m. w. N.  perschaft ... des öffentlichen Rechts findet ein In-  7  -  NäherSailer ‚ava ©. ,/ S 2 S  solvenz- oder Konkursverfahren nicht statt.“  Y  z  63  So BVerfGE 60, 135 (157 f.). Ob die Körperschaft  Drs. 14/8157 S. 3.  mit Abschluß des Insolvenzverfahrens erlischt, ist  64  umstritten, dazu Lehmann, Die Konkursfähigkeit  Vgl. den Regierungsentwurf, BTDrs. 12/2443, S. 113  (zu $ 14). Ob die bisherige Rechtslage beibehalten  juristischer Personen des öffentlichen Rechts,  wurde — so die Begründung —, erscheint zweifel-  1099 256 m WAN:  C  ©O  haft, vgl. näher Kuhl/Uhlenbruck, Konkursord-  Die in der Literatur erwogene Konstruktion eines  nung, 11. A. 1992, $& 213 Rn. 2 ff.; vertiefend Roth,  beschränkten Insolvenzverfahrens (dazu etwa En-  Konkursfähigkeit juristischer Personen des öffent-  gelsing, Zahlungsunfähigkeit von Kommunen und  lichen Rechts, BayVBl. 1981, 491 ff.  anderen juristischen Personen des öffentlichen  65 BVerfGE 102, 370 (388) m. w. N.  Rechts, 1999, S. 136) findet im geltenden Recht kei-  nen Anhalt. Sie läßt sich deshalb auch nicht auf ei-  169des öffentlichen Rechts findet eın IM- er Saıller, ©: Z 1 ff.
solvenz- der Konkursverfahren nıcht al

03
SO BVerfGE 60, 135 50 15)) die Körperschaft

Drs 4/8157 mıt Abschlufs des Insolvenzverfahrens erlischt, ist
04 umstrıtten, azu Lehmann, DIie KonkursfähigkeitVgl den Regierungsentwurf,S12/2443, 113

(ZU 14) dıe bisherige Rechtslage beibehalten Juristischer Personen des öffentlichen Rechts,
wurde die Begründung erscheıint zweifel- 1999, UE

haft, vgl näher Kuhl/Uhlenbruck, Konkursord- DIie In der Liıteratur erwogene Konstruktion eınes
nung, IC 1992, 213 Rn : vertiefend Roth, beschränkten Insolvenzverfahrens dazu etwa En-
Konkursfähigkeit juristischer Personen des öffent- gelsing, Zahlungsunfähigkeit VOINl Kommunen und
lIıchen Rechts, ay 1981, 491 ff. anderen juristischen Personen des öffentlichen

65 BVerfGE 102 3”7() (388) Rechts, 1999, 136) findet im geltenden eCc kel-
11611 Anhalt. S1e läflst sıch deshalb uch nicht auf el-
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Insolvenz körperschaftlich verfailster Religions- BVerfGE 102, 3(/0 (383); Y9, 100 (118); 70 138 Wl

gesellschaften übertragen (SO ber Engelsing, Sl 2() 240 6X 9 366 387 C
D 160, 1Im Anschlufs alter, Religionsverfas- 4” BVerfGE 7 9 138 (161); 59 366 (387); 42, 3197sungsrecht, 2006, 577 f ähnlich uch Classen, (SZU CReligionsfreiheit und Staatskirchenrecht In der
Grundrechtsordnung, 2003, Nal ff.) 03 BVerfGE 102, 3°7() (387)
BVerfGE 006, 22  — Y4 BVerfGE 108, 282 (297); Ö3, 34 1 (S54);: 24, 2306 (245)
BAG NZA 1995, 8 (827 , azu Thüsing, Ist 95 Anschütz, DIie Verfassung des Deutschen Reichs,
Scientology eıne Religionsgemeinschaft?, eV 1933, Art. 137 Anm. Z ders., Die Verfassungs-Ur-
45 2000), 5992 f kunde für den Preufsischen aat, Bd 1 KZ Art.

2 Anm (S 197)BVerfGE 102, 3°7() (385) wenıger zurückhaltende
Formulierung In BVerfGE 6 9 (24  _ „Ihr Status als BVerfGE ÖD 341 354 }
Körperschaft des öffentlichen Rechts sSeiz VOTaUs,

RBVerfGE 84, 379 (378) S I17Z Z Scholz, Indafs s1e/  ne Insolvenz körperschaftlich verfaßter Religions-  91 BVerfGE 102, 370 (383); 99, 100 (118); 70, 138 (161);  gesellschaften übertragen (so aber Engelsing, a. a.  50 22024053 S66 (BSTAL):  O., S. 160, im Anschluß Walter, Religionsverfas-  9 BVerfGE 70, 138 (161); 53, 366 (387); 42, 312  sungsrecht, 2006, S. 577 f., ähnlich auch Classen,  (321 f.).  Religionsfreiheit und Staatskirchenrecht in der  Grundrechtsordnung, 2003, S. 171 ff.).  93 BVerfGE 102, 370 (387).  %  S  BVerfGE 66, 1 (22).  9 BVerfGE 108, 282 (297); 83, 341 (354); 24, 236 (245).  8  S©  BAG NZA 1995, 823 (827 ff.), dazu Thüsing, Ist  95 Anschütz, Die Verfassung des Deutschen Reichs, 14.  Scientology eine Religionsgemeinschaft?, ZevKR  A. 1933, Art. 137 Anm. 2; ders., Die Verfassungs-Ur-  45 (2000), S. 592 ff.  kunde für den Preußischen Staat, Bd. 1, 1912, Art.  8  -  12 A O  BVerfGE 102, 370 (385); weniger zurückhaltende  Formulierung in BVerfGE 66, 1 (24): „Ihr Status als  9  S  BVerfGE 83, 341 (354 f.).  Körperschaft des öffentlichen Rechts setzt voraus,  9  <  BVerfGE 84, 372 (378); 13, 174 (175); Scholz, in:  daß sie ... in der Lage sind, ihren finanziellen Ver-  pflichtungen auf Dauer nachzukommen.“  Maunz/Dürig, GG, Bearb. 1999, Art. 9 Rn. 81; Sachs,  82  in: Stern, Das Staatsrecht der Bundesrepublik  Den Unterschied zwischen Entstehensbedingung  Deutschland, Bd. 4.1, 2006, S. 1306 m. w. N. in Fn.  und Bestehensvoraussetzung sowie die Unzulässig-  706; Kloepfer, Grundrechte als Entstehenssiche-  keit des Schlusses von jener auf diese übersieht die  rung und Bestandsschutz, 1970, S. 78 ff., 83.  Rechtsansicht der Bayer. Staatsregierung, vgl. Aus-  9  ©%  schuß für Verfassungs-, Rechts- und Parlaments-  BVerfGE 83, 341 (355).  fragen APr. Nr. 36 vom 13. 10. 2005, S. 10 oben.  99  Etwa bei der aktiven Parteifähigkeit: Nahm die äl-  83  So Hinschius, Das Preußische Kirchenrecht im Ge-  tere Rechtsprechung (BGHZ 109, 15 [16 ff.]) an,  nichtrechtsfähige Vereine seien — soweit keine Ge-  biete des Allgemeinen Landrechts, 1884, $ 11 1111  werkschaften (BGHZ 42, 210 [212 ff.]) — nicht ak-  Anm. 25 unter Heranziehung der Gesetzesmateri-  alien; Meurer, Begriff und Eigenthümer der heili-  tiv prozeßfähig, treten neuere Entscheidungen im  gen Sachen, Bd. 2, 1885, S. 298 ff.  Hinblick auf die höchstrichterliche Judikatur zur  Parteifähigkeit der BGB-Außengesellschaft (BGHZ  8  S  Die Vorschriften lauten: Art. 12: „Die Freiheit des  146, 341 ff.) für eine Gleichstellung der nicht ein-  religiösen Bekenntnisses, der Vereinigung zu Reli-  getragenen Vereine ein (KG MDR 2003, 1197, AG  gionsgesellschaften (Artikel 30 und 31) und der ge-  Witzenhausen NJW-RR 2003, 614 [615]).  meinsamen häuslichen und öffentlichen Reli-  gionsausübung wird gewährleistet. ...“ Art. 13: „Die  10  S  BGHZ 43, 316 (320); RGZ 127, 309 (311); OLG Cel-  le NIW 2004, 1743 (Ortsverein einer politischen Par-  Religionsgesellschaften, so wie die geistlichen Ge-  sellschaften, welche keine Korporationsrechte ha-  tei); OLG Zweibrücken NJW-RR 1986, 181 (Be-  ben, können diese Rechte nur durch besondere Ge-  zirksverband einer politischen Partei); anders für  den Gebietsverband der höchsten Stufe einer poli-  setze erlangen.“  tischen Partei OLG Zweibrücken NJW-RR 2000, 749.  85 Anschütz, Die Verfassungs-Urkunde für den Preu-  Bischen Staat, Bd. 1, 1912, Art. 12 Anm. 5 (S. 200 f.).  101 BVerfGE 102, 370 (387).  56 /Anschütz a a0. S 202  102 BVerfGE 42, 312 (322).  87 Anschütz, a. a. O., S. 202.  103 Näher Bethge, in: Maunz/Schmidt-Bleibtreu/  Klein/ders., BVerfGG, Bearb. 2006, $ 90 Rn. 64.  88 RTPr. Bd. 328, S. 1644 D, Wortlaut in Fn. 31.  104 BVerfGE 70, 138 (161 f.); 57, 220 (241); 53, 366  89 Partialität als Unterscheidungsmerkmal: Korioth,  Ca SI A2: ST2IG22 . 26):  in: Maunz/Dürig, GG, Bearb. 2003, Art. 140 GG  Art. 137 WRV Rn. 16; Poscher, Totalität — Homo-  105 vVgl. Morlok, in: Dreier, GG, Bd. 1, 2. A. 2004, Art.  4 Rn. 97.  genität — Zentralität — Konsistenz, in: Der Staat 39  (2000), S. 49 (58 ff.).  106 BVerfGE 108, 282 (299); vgl. auch BVerfGE 107, 337  90 Listl, Die Ordensgemeinschaften und ihre Angehö-  (347); 24, 236 (246 ff.); Morlok, in: Dreier, GG, Bd.  rigen in der staatlichen Rechtsordnung, in:  1,2. A. 2004, Art. 4 Rn. 79 f.  HdbStKirchR, Bd. 1, 2. A. 1994, S. 841 (850); Voll,  107 Korioth, in: Maunz/Dürig, GG, Bearb. 2006, Art. 30  HdBayStKiR, 1985, S. 396; Siepen, Vermögensrecht  Ra S:  der klösterlichen Verbände, 1963, S. 304 f.  170In der Lage sind, ihren finanziellen Ver-
pflichtungen auf Dauer nachzukommen.“ Maunz/Dürıg, GG, Bearb 1999, Art. Rn Ol Sachs,

S
1n ern, Das Staatsrecht der Bundesrepublik
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und Bestehensvoraussetzung SOWIE die Unzuläss1g- (06; Kloepfer, Grundrechte als Entstehenssiche-
keıit des Schlusses VOINl Jener auf diese übersieht die rung und Bestandsschutz, 1970, 8 ,
Rechtsansicht der ayer. Staatsregierung, vgl Aus-
schuls für VerfassungSs-, Rechts- und Parlaments- BVerfGE Ö3 S Z (355)
fragen APr. Nr. 306 VOINN 13 10 2005, 1.() ben. 99 Etwa hbel der ktiven Parteifähigkeit: Nahm dıe Al-

83 SO Hinschius, Das Preufsische Kirchenrecht Im (Ge= tere Rechtsprechun: BGHZ 109, 15 116 ff.]) d]
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werkschaften BGHZ 42, 210 Z {f. |) nıiıcht ak-Anm. 25 unter Heranzıehung der Gesetzesmaterı1-

alıen; Meurer, Begriff und Eigenthümer der heili- 1V prozeisfähig, treten TeUeTE Entscheidungen Im
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religıösen Bekenntnisses, der Vereinigun Reli- getiragenen Vereine eın (KG MDR 2003, S
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meılınsamen häuslichen und öffentlichen Reli-
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ischen Parte1 G ZweilbrückenW-2000, 49

RD Anschütz, DIie Verfassungs-Urkunde für den YeuU-
fsischen aat, Bd 17 1912, Art. 12 Anm. S 200 6) 101 BVerfGE 102, 3”7() (387)

S6 Anschütz, O 9 Z 102 BVerfGE 42, R2 (322)
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Klein/ders., BVerfGG, Bearb 2006, U() Rn
88 RIPr. Bd 3268, 1644 D, Wortlaut In Fn Sl 104 BVerfGE 7 9 138 161 : 5 2() (Z450) 5 9 366
&O Partialıtät als Unterscheidungsmerkmal: Korioth, 5 f! 391); A2, 312 O2 f7 326)

In Maunz/Dürı1g, GG, ear 2003, Art. 140
Art. 137 WRV Rn 16; Poscher, Totalıtät HOomo- 105 Vgl Morlok, In Dreıer, G 9 1) 2004, Art.

Rnsenıtät Zentralität Konsistenz, In Der aal 39
2000), 49 (58 ff.) 106 BVerfGE 108, D8R) (299) vgl uch BVerfGE 107, 337

Ö() Listl, DIe Ordensgemeinschaften und ihre Angehö- (347); 24, 236 (246 O Morlok, In Dreıer,
rıgen In der staatlichen Rechtsordnung, In I 2004, A Rn
HdbStKirchR, 1 1994, 84 1 (850); Voll, 107 Korloth, In Maunz/Dürig, Bearb 2006, Art.HdBayStKiR, 19895, 396; Siepen, Vermögensrecht Rn 13
der klösterlichen Verbände, 1963, 304
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l ur $ 132 StGB erfGE I3, (2  —

109 Korioth, In Maunz/Dürı1g, Bearb 2006, Art 3() 128 BVerfGE 92, 262 Z700) 45, 149 (179)
Rn O 129 Andernfalls könnte dıe Insolvenzunfähigkeit unter

110 RBVerfGE 83, 341 B {f.) dem Gesichtspunkt europäischen Beihilferechts De-
enklich se1n, ZU benachbarten Problem VOIN An-111 BVerfGE 0Z 370 (387) staltslast und Gewährträgerhaftung ern, Fn 7 9

JL BVerfGE 114, (91); ÖL, 278 (292) SOWIEe Quardt, Zur Abschaffung VOIN Anstaltslast und
Gewährträgerhaftung, EUZW 2002, 424

113 Im rgebnıiıs WIe 1er Enders, In Friauf/Höfling,
BKGG, Bearb 2000, VOoOr Art. Rn 102; ern, Das 130 BVerfGE 102, 370 390 ff.)
Staatsrecht der Bundesrepublik Deutschland, Bd 131 Zu dieser Intensivierung näher BVerfGE 102, 370
O, 1985, 6067; achs, In ern, Das Staatsrecht (393 {f.)der Bundesrepublik Deutschland, Bd 1994,
12Z6; Schwabe, Probleme der Grundrechtsdogma- 152 BVerfGE 102, 370 (391 0
tik, 1977, 0 hnlıch Lerche, UÜbermaß und 133 Drs 5/3311Verfassungsrecht, 1961, 262 bettermann, Zn
Verfassungsbeschwerde Gesetze, A6R 36 134 BVerfGE 102, S (392)
1971), 129 (178 f.) 135 Vgl Poscher, Gefahrenabwehr, 1999, 168 ff.

1a BVerfGE 1) (102 DE näher Schlaich/Korioth, Das
Bundesverfassungsgericht, 2007, Rn 238 {f. 136 PrOVGE (l 38 338 1 näher Denninger, Poli-

zeiaufgaben, In Lisken/ders., Handbuch des Poli-
115 Sachs, Fn IS 126 zeirechts, 2001, Rn 36
116 E,twa BVerfGE (0, 5 Mk 4A3 291 (3806) 137 So et{wa In den seuchenrechtlichen Fällen, die

BVerwGE 39, 190 193 f.) argentinische Hasen617 Ausschlufs eines Eingriffs durch Einwilligung:
BVerwGE 119, 123 126 f.) vgl uch BVerwGE 4 9 und BVerwGE Z (93) Endiviensalat ZUgrun-
331 (835 0)) de lagen

138 Dazu He1in1g, Öffentlich-rechtliche Religionsge-118 DIig. AA ‚Usque deo autem inlurl1a, UUaC fit sellschaften, 2003, 370) f) Groh, Selbstschutz derlıberis nostrıs, nostrum pudorem pertingıt, ut efil=
Mmsı volentem filium QqUI1S vendiderit, patrı SUO qu1- ' Verfassung Religionsgemeinschaften, 2004,
dem nomıne competı In1urlarum actl1o, fl er0 312 {f.
nomıne [10O11 competit, qu1a nulla inlur1a est, UUaAC 139 So Morlok, in Dreıer, GG, Bd 3 2000, Art. I5 WRV
In volentem mMat. Rn

119 Ausführlich ern, Das Staatsrecht der Bundesre- 14() BayVerfiGH VerfGH 3 f 184 (196)
publık Deutschland, 1994, SS ( ff.; krI1-
1SC. ZUT Diskussion den Grundrechtsverzicht
Dreıer, In ders., Bd 1} 2004, Vorb Rn 129

12() ern, 0 9 Y06
A Ahnlich Heınig, Öffentlich-rechtliche Religionsge-

sellschaften, 2003, 357
122 Zutreffend insofern dıe Rechtsauffassung der Bay-

Staatsregierung, vgl Ausschufls für VerfassungSs-,
Rechts- und Parlamentsfragen APr. Nr. VOM 16
10 20095,

22 BVerfGE 108, 282 (297) Y3, (2  — 5 9 DD 2406 (:
A4, 57 (49 e 3 9 (29  S SA (107 f

124 BVerfGE 108, 282 (297) Z 223 (246 6)); 41,
(107) 41, 2Q 50  =

125 BVerfGE 108, 2892 (297) 93, (ZI): vgl uch BVerf-
5 9 223 2406 f.)

126 BVerfGE 108, 282 2900 Ö3, ISO (142)
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Skan s FInanzvıisıtation
Antorderungen 01n iInternes Kontrollsystem'

dS ema Visıtation Ist, Was seıne recC Auf der Grundlage der kodikarischen Rah-
ichen Aspekte etr1ı NIC IICU, und menbedingungen für eıne Visıtation sollen

S esteht kein weifel daran, dass s immer 1M Folgenden Anforderungen eın inter-
wieder ktuell ist. Wiederholt ist cS ZU The- 11eSs Kontrollsystem dargeste und e_

VOIN Überlegungen seschichtlicher‘, rungen für eine klösterliche Finanzvısıtation
rechtlicher? oder pastoraler Art> In den Jahr- gezogen werden.
hunderten der Kirchengeschichte geworden.
In etzter Zeıit sSTe N1IC sehr die WIS-
senschaftliche Erörterung der Vısıtation 1Im Trager UNG Objekte der
Vordergrund, vielmehr en die wirtschaft- Visitation
IC Schieflage DZW. der Zusammenbruch
VON Einrichtungen In kirchlicher Träger- Mıt dem Rechtsterminus „vVIs1ıtatio“ drückt
schaft die orm der klösterlichen FinanzvIı- der eX lurıs Canonıicı die Aufgabe eines
sıtatıon als internes Kontrollsystem nfrage jeden kirchlichen Oberen dU>, sıch In e1Ifrı-
SW und den Ruf nach einem externen ger Fürsorge seiınen Rechtsbereich
Controllin 1M Ordensbereich auter werden kümmern und seıne Aufsichtspflicht wahr-
lassen, da das Ansehen der katholischen Kır- zunehmen. Er beinhaltet sowohl eınen
che als ganzer und In eıicher Weise der O: Rechts- als auch einen Pflichtcharakter.‘ Hıe-
den, Säkularinstitute und Gesellschaften des rın omMm sowohl das „Überwachungsrecht“
apostolischen Lebens Schaden el als auch dıe Verpflichtun e1ines kirchlichen
DIe eutsche Bischofskonferenz beauftragte Oberen gegenüber seinem Bereich 1ImM Sinne
eshalb eıne Arbeitsgruppe* der Kommıiss1ıon der Oberaufsicht Z Ausdruck.® Zu den
für carıtatıve Fragen, Handreichungen Z kirchlichen ÖOberen, die ZUT Visıtation Ver-
wirtschaftlichen UISIC. ber sozlale Eın- pflichte SINd, ehören VOr em der DIÖzes-
richtungen In Trägerschaft der Katholische anbischof und die VO institutseigenen
Kirche erarbeiten und vorzulegen.? In ec alur bestimmten Oberen VOIN en
ähnlicher Weise Jag der Vollversammlung der und Gesellschaften des apostolischen Lebens
Vereinigun Deutscher Ordensoberen (VDO) Der ere gleicht dem ‚pater famılias“ des
und der Vereinigun der Ordensoberen der römischen Privatrechts, und sichU
Brüderorden und -Kongregationen Deutsch- Besuche und Überprüfungen die 1Irch-
an (VOB) IM re 2003 eiıne esScChAlus- lıchen Angelegenheiten, den Klerus und dıie
entwurf ZAUL externen Controllin 1ImM Or- Gläubigen DIie Visıtation ist als eiıne amtlı-
densbereic vor.® Darın wurden die en che und regelmälsige Besichtigun der irch-
päpstlichen Rechts aufgefordert, für alle ih- lıchen Verhältnisse In den Jeweiligen KE1IN-

zıivilen Rechtsträger (Vereine, Gesell- richtungen verstehen.? amı eın Bischof
schaften mıt beschränkter Haftung, Körper- seıne Aufgabe als Leıiter einer Teilkirche AaUS$S-
schaft des öffentlichen Rechts u.a.) Ärıterien ben kann, schre1ı das I1 Vatikanische Kon-
wirtschaftlicher Überprüfbarkeit verbindlich 711 VOVl, dass CT, Wenn auch mıt Unterstützung
In Ya setzen Von anderen Personen, seine bischöflichen
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Amtshandlungen und die Vıisıtation religiöse erke,
rend vornehmen INUSS, die esamten Ia carıtatıveerseistlicher oder zeıitlicher
tigkeiten In seiner DIiÖözese In sehöriger Weılise Art,
eINNeEeILNC und wirksam eıten und koordi- Schulen aulser Jenen, die ausschlieislic.
nıeren können. „r hat darauf achten, den eigenen Alumnen des Instituts en
dass siıch keıin Missbrauch In die kirchliche stehen.1%
Ordnung einschleicht, VOT em In eZu auf
den Dienst Wort, die Feler der aKra- DIe Rechte und Pflichten des DiözesanbIi-
mente und Sakramentalıen, die Verehrung schofs sıind somıt ure 628 CIC und
(Giottes und der eılıgen SOWIE In ezu auf 083 sowohl In persönlicher WIe In sach:
die Vermögensverwaltung“ (C 3992 CIC) lıcher 1INSIC begrenzt. * DIe Vısıtation
DIie Visıtation ist somıt eine persönliche kann der Diözesanbischof In diesen Bere1l-
Pflicht DZw. eın ecCc des Di6zesanbıischofs chen persönlich oder Uurc einen anderen
und Ausfluss der dem Bischof zukommenden vornehmen, wobel dies anlässlich der 1107 -

Leitungsgewalt Semäass 381 und 396- malen Pastoralvisitation oder aulser der Re1-
3908 GCIG bzw. 205 CCEO Be1l legitimer Ver- he 1M der Notwendigkei tun kann.
hinderung hat er das ZC einen Vertreter 628 CC raum dem Diözesanbischof dar?

entsenden und sıch Begleıter und Helfer ber hinaus das ecC e1n, rechtlich selb-
bel der Vısıtation wählen, die Jjedoch Kle- Standıge Klöster ema 615 CGIC und
riker seın müssen.10 DIie ordentlıiıche VasSıbas Niederlassungen eines Instıtuts diözesanen
tion erstreckt sich auf Personen, katholische Rechts, die In seiınem Gebiet lıegen, auch hın-
Einrichtungen und Orte, die sıch 1M Bereich sichtlich der klösterlichen Dıiszıplın VISIE
der DIiözese eiinden (C SO GIC) tieren.
Im IC auf die Instıtute des geweihten Le- Das Visıtationsrecht der Diözesanbischofs ist
hbens normıiert 397 CIC, dass der BI- auf die äulseren Aktivitäten der Instıtute des
schof die Mitglieder VON Religioseninstituten geweıhten Lebens mıt Ausnahme der KIÖs-
päpstlichen Rechts und hre Niederlassungen ter ach 615 GIE und der Klöster diözesa-
1Ur In den Fällen visıtieren kann, die 1M en Rechts egrenz Von der Vıisıtations-
ecC ausdrücklich enannt SINd. Das ec pflicht der zustandıgen klösterlichen Oberen
der bischöflichen Visıtation ist der In handelt 628 1V SA CI DIie NO:

678 CGIC ausgesprochenen atsache, heren Oberen, die Z Visıtation verpflichte
dass die Ordensleute alle der Gewalt der BI- sind, sınd z B In zentralistischen Verbänden
schöfe In dem unterstehen, Was die Seelsor- der Proviınzıal isıtationspflicht für seine
De, die olfentlıiıche Abhaltung des Golfes: Provinz) und der Generalobere (Visıtations-
dienstes und andere Apostolatswerke betrifft pflicht für das Institut) Die Visıtation
DIie visitierenden 1ın ehören Samıtlıc seschieht ach den Vorschriften des 1gen-
ZU seelsorglichen, MIC aber Z inner- rechts, welches den Gegenstand, den Umfang

und den zeitlichen Rahmen der Vısıtationklösterlichen Bereich, WIe z das Kloster
selbst oder die Hauskapelle Dabei ist 683 festlegt.““ Als Objekte der Visıtation werden
CI als lex speclalıs 30 / CIC aNızu- die Lebensführung und Disziplin der einzel-
sehen. In 083 CIC werden VOIN eSsSeLIZOE- en Mitglieder und die Prüfung der wırt-
ber folgende DZW. Orte genannt, dıe S@e1- schaftlichen Verhältnisse, das Führen der Bü-
ner 1sıtationspflicht unterhegen cher und insbesondere die Kontrolle der F1-

nanzverwaltung angeführt Uurc die Visıta-
Kırchen, tion soll die Verlässlichkeit der In den Jan
Oratorien, denen die Gläubigen STan- resabschlüssen und Lageberichten der e1N-

zelnen Instıtute enthaltenen Informationendig Zugang aben,
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bestätigt und Insoweıt deren Glaubwürdig- walter kirchlicher Vermögen. Ausgenommen
keit erhöht werden.! DIe Verlässlichkeit die- sind die erwalter 1mM ordensrechtlichen Be-
Sser Informationen ScCAI1e deren ranungs- reich vgl 637 GIC), der überdiözesanen
mälsigkeit e1n, da s1e VOIN den zustandıgen Institute?! und 1mM Bereich der Personalprä-
höheren Stellen e1ınes Instituts he]l der ntier- laturen, wobel eiıne kodikarısche Ungenau1g-
pretatıon der wirtschaftliche Lage des C1M- keit einem Interpretationsspielraum ZWI1-
zelinen Hauses oder eines esamten NMStIcU- schen Ordensrec und Vermögensrecht 1mM
tes mıt herangezogen und be]l anstehenden IC auf eıne Rechenschaftsablegung
Entscheidungen berücksichtigt werden. führt.%2 ema GIC sind unter

Verwerfung jeder entgegenstehenden Ge*
wWwonNnnnNnel WIe Sesagst dıie erwalter jedwe-

Rechenschaftspflicht den kiırchlichen Vermögens, soweılt die GÜ
kırchlicher Vermogens- ter MC der Leitungsgewalt des DIiözesan-
verwalter 1SCNOIS rechtmäfsig entzogen Sind, Velr-

pflichtet, alljährlic dem Ortsordinarlius Re-
Mıt der Visitationspflicht der zustandıgen chenschaft abzulegen DIe In diesem Kanon
kirchlichen Oberen und dem ihnen einge- statulerte Ausnahme bezüglich der genann-
aumten Aufsichtsrecht ber die Verwaltung ten uter meınt das Rechtsinstitut der xem-
er kirchlichen uter nach 1276 tıon, wWI1e eın Vergleich mıt der Formulierung
korrespondie die Rechenschaftspflicht In 488, Z Ä ESs IM Ge-
kirchlicher Vermögensverwalter, WIe sS1e In setzestext VOI)l 1983 jedoch auf, dass VOIN me
1287 CIC Srun  CeIE ist ntier Verwer- SLILUTLEN päpstlichen Rechts Nn1IC die Rede
fung jeder entgegenstehenden Gewohnheit ist, S1€e fallen dem ortlau nach NnIC.
sind die erwalter, se]en sS1e erıker oder aıs unter die In 1287 CIC normıierte Aus-
S  9 edweder kirchlichen üter, die der en nahme.
tungsgewalt des Diö6özesanbischofs NIC 637 GIC pricht ebenfalls N1IC. VOI) den
rechtmäfsig enNtzogen SInd, ein Jedes Jahr Velr- Instıtuten päpstlichen Rechts:; Z7WEe] andere
pflichtet, dem Ortsordinarius Rechnung Gruppen werden INSs Auge efasst die recC
egen, der diese dem Vermögensverwal- ich selbständigen Klöster ema 615

ZAUNG Prüfung übergebenfn die ZUTF Rechenschaftsablegung Ver-
aus stellt In seiner Kommentierung pflichtet SINnd, und die Klöster diözesanen
ec fest, das die Jährliche Rechnungsle- Rechts, hbe]l denen der Ortsordinarius darü-
Qung eıner der fachgerechten Wege ZAus- ber hinaus das ecC hat, 1INSIC In die wiırt-
un der Aufsichtsfunktion neben der OY- schaftlichen Verhältnisse nehmen.
dentlichen Visıtation ist.16 DIie Rechen- Der eXhat somıt bzgl der InstıituteL-
schaftslegun ezieht sich zunächst auf die lıchen Rechts eiıne C 1287 GI1C
buchhalterische Ric  el der Haushalts- nımmt Instıtute päpstlichen Rechts VONN der
und Kassenführung, umfasst aber auch die Rechenschaftsablegung NnIC AaUs, 637 GIC
Feststellung der SParsSsamen Bewirtschaf- erwähnt sS1e aber MC hbel der Aufzählunge
LUNg, die Erfassung VON Bestand und ustand CT, die A0 Rechenschaftsablegun Vel-
er uter der jeweiligen Rechtsperson, und pflichte sind. Solange dieser Widerspruch
auch das Stammvermögen‘?. Hinsichtlich NIC. gesetzlich oder uUurc authentische
des Bestandes waren 1er Belege ach Mafs- Interpretation gelöst ist, darf m.E mıt g -
gabe des 1gen- bZzw. Partikularrechtes VOT- tem ecCc unter erulun auf die lusta
zulegen.““ autonomiı1a“ Jene Auslegung angenommMen
DIie In 1287 GIC setroffenen Regelun- werden, die dıe Institute päpstlichen Rechts
gen ichten sich Srundsätzlich alle Ver- NIC. ZAWE Rechenschaftsablegung gegenüber
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nichtinstitutsinternen Autorıtäten verpflich- ständlicher Welse TG auf aupterforder-
tet ema 628 und 397 CI hat nısSse eın internes Kontrollsystem einge-
der Di6zesanbischof kein Vıisıtationsrecht bel gangen werden.
Instituten päpstlichen Rechts, VON den 1mM
ecC ausdrücklich Senannten Fällen abge- BegYft UnNG uTgaben
sehen; auch dies pricht eiıne Rechen- eInNnes Internen Kontrollsystems
schaftsablegung dieser Instıtute gegenüber
dem Ortsordinarius und nımmt somıt die 1In- nter einem internen Kontrollsystem Wer-
stitutseigenen Autoritäten In die ontroll- den die VoNn der Leıtung eines Unternehmens
pflicht gegenüber den instıtutseigenen Ver- eingeführten Grundsätze, Verfahren und
mögensverwaltern. DIe zustandıgen Auto- Malsnahmen verstanden, die Serichtet siınd
ıtäten haben 1M Rahmen ihrer eıtungs- auf die organısatorische Umsetzung der Ent-
kompetenz die Pflicht: scheidungen der Unternehmensleitung:

Hılfen ZUT aktuellen wırtschaftlichen ZUT Sicherung der Wirksamkeit und Wırt-
Standortbestimmung und Steuerung schaftlichkeit der Geschäftstätigkeit des
zubieten, Jeweıligen Unternehmens Schutz des
geelgnete Instrumentarien ZUT Verme1I- Vermögens, Verhinderung und Aufdeck-
dung VonNn wirtschaftlichen Mıiseren ZUT ung2 VON Vermögensschädigungen,
Verfügung tellen, ZUT Ordnungsmäfsigkeit und Verlässlich-
den Nachweis eiıner wiırtschaftlich verant- keit der internen und externen Rech-
wortetien Handlungsweise erbringen, nungslegung, SOWIE
und ZUT Einhaltung der für eın Unternehmen
eın wirksames KontrollinstrumentZ OT - m_aßgeblichen rec  1Ichen Vorschriften
sanısatorischen Umsetzung VON Pmnt-
scheidungen der Institutsleitung u_ Das interne Kontrollsystem esteht amı
arbeiten. aus Regelungen Z Steuerung der nter-

nehmensaktivitäten (internes Steuerungs-
system) und Regelungen ZUT ÜberwachungAntforderungen eIn der Einhaltung dieser Regelungen (internesInternes Kontrollsystem Überwachungssystem). Das interne Überwa-
chungssystem beinhaltet sowoh| prozessin-

Um eıne qualifizierte bewertung der klös- tegrierte Überwachungsmaßnahmen orga-
terlichen Vıisıtation als rechtlich gefordertes nısatorische Sicherungsmalsnahmen?® und
Kontrollsystem innerhalb der Instıtute des Kontrollen*“‘) und prozessunabhängige Über-
Seweihten Lebens en können, ist wachungsmafsnahmen, dıe VOoT em VON der
dieser Stelle eın Exkurs In vergleichbare „Internen Revısıon“ eines Unternehmens
Unternehmen erforderlich Das NSULU der durchgeführt werden. DIiese Institution [NUSS
Wiırtschaftsprüfer In Deutschlan: e .V. (IDW) eıne prozessunabhängige 100} e1ınes nter-
Sibt seinen Mı  ledern Prüfungsstandards nehmens se1ın, da s1e innerhalb e1ines nter-

die Hand, ach denen die einzelnen Wırt- nehmens Strukturen und Aktivitäten prü
schaftsprüfer unbeschadet ihrer Kıgenver- und beurteilt Dieser unternehmensinterne
antwortlichkeit 1ImM Rahmen VON SCHNIUS- Überwachungsträger darf weder In den A-
sprüfungen interne Kontrollsysteme VOIN beitsablauf integriert och für das rgebnıs
Unternehmen bewerten können.® Bel der des überwachten Prozesses verantwortlich
Komplexität der Thematik und den STEeTiSs 1L1CU- se1n.

internationalen Entwicklungen kann VeI-
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Die auf dıe Geschäftsaktivität elnes nter- DIie auf die Einhaltung sonstiger gesetzlicher

Vorschriften Serichteten eıle eines internennehmens ausgerichteten eıle des nternen
Kontrollsystems sollen deren Wirksamkeit Kontrollsystems sind für die Bewertung E1-
und Wirtschaftlichkeit sicherstellen und die- 11eSs Unternehmens insoweıt VOIN Bedeutung,

als sıch daraus üblicherweise Rückwirkun-1I1eN somıt dem Schutz des Vermögens und
der Verhinderung bzw. Aufdeckung VOIN Ver- gen auf den Seprüften Jahresabschluss erge-

ben können; hierbel ist denken 7. B diemögensschädigungen. Hiıerzu zählen DSDW.
alsnahmen, dıie sewährleisten sollen, dass Einhaltung der Vorschriften des Steuer-
auf Vermögenswerte und Aufzeichnungen rechts oder des Sozlal- und Arbeitsrechts.

Auch eın sachgerecht gestaltetes internesdes Unternehmens LUr mıt Genehmigung
der Unternehmensleıtun oder VOIN inr Be- Kontrollsystem kann nıcht In jedem Fall DEe-
vollmächtigten zugegriffen werden kann. währleisten, dass die amı verfolgten leije

erreicht werden. Als Gründe hierfür kommenDIe aul die Sicherung der Ordnungsmäls1g-
keit und Verlässlichkeit der Rechnungsle- In Betracht
gung Buchführung, Jahresabschluss etc.)
Serichteten eıle des internen Kontrollsys- menschliche Fehlleistungen DSDW. nfolge
tems sınd samıitlıc. für eıne abschliefßende VONN Nachlässigkeıt, Ablenkungen, eur-

teilungsfehlern und Missverstehen vonÄAr-wirtschaftliche Bewertung eines Unterneh-
1NEeNSs VON Bedeutung S1e zielen insbesonde- beitsanwelsungen,

darauf ab, dass NIC. routinemälsige Geschäftsvorgänge,
die VO internen Kontrollsystem 1Ur be-

Geschäftsvorfälle In Übereinstimmung 1n schwer oder überhaupt N1IC. rfasst
werden können,mıt den gesetzlichen Vorschriften voll-

tändıg und zeitnah, mıt dem richtigen die mgehun oder Ausschaltung des
Wert, In der richtigen Buchungsperiode internen Kontrollsystems durch gesetzli-

che Vertreter, 1tarbeıter oder Un dasund auf den richtigen Konten rfasst Wer-

den, Zusammenwirken dieser Personen mıt
Geschäftsvorfälle In Übereinstimmung unternehmensexternen Personen,
mıt der Sdatzung oder dem Gesellschafts- der Missbrauch oder dıe Vernachlässigung
ertrag und den senerellen und esonde- der Verantwortung durch für bestimmte

Kontrollen verantwortliche Personen,TeN Regelungen der Unternehmensle1-
Lung erfasst, verarbeıte und okumen- die ze1twelse Unwirksamkeit des internen
1er werden, Kontrollsystems auigrun veränderter

Unternehmensbedingungen, SOWIEBuchungsunterlagen ichtig und voll-
tändıg SINd, der erzZ1ıcC. der Unternehmensleitung auf
Inventuren ordnungsgemäfls urchge- bestimmte alsnahmen, weil 7B dıe KOS-

und hbel festgestellten Inventurdifte- ten alur hoch eingeschätzt werden AI
YTeNZEIN geeıgnete alsnahmen eingeleitet der erwartete Nutzen
werden,
die Vermögensgegenstände und chulden Ausgestaltung
1mM Jahresabschluss zutreffend angesetzt, eInes Internen Kontrollsystems
ausgewlesen und ewerte werden und
dass DIie Verantwortung für die Ausgestaltung,
verlässliche und relevante Informationen die Konzeption, Einrichtung, Überwa-
eitnah und vollständig den Verantwort- un laufende Anpassung und Weıterent-
lichen bereitgestellt werden. wıcklun eines angemessenen und wirksa-

mMmMen internen Kontrollsystems 1e hbel der
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Unternehmensleitung. Be1l der Ausgestal- die Zuordnung VOT Weısungsrechten und
Lung sSind berücksichtigen: Verantwortung, die Überwachungstätigkeit

des Aufsichtsrats bzw. der Gesellschafterver-
YO und Komplexıtä des nternen- sammlung SOWIE die Grundsätze der Perso-
INeNs nalpolitik. Das Kontrollumfeld beeinflusst
Rechtsform und UOrganıisation des ntier- wesentlich das Kontrollbewusstsein der Miıt-
nehmens arbeiter. E1ın günstıges Kontrollumfeld Ist
Art der eschäftstätigkeit des nternen- Voraussetzung für die Wirksamkeit des inter-
[NeNS LIEeN Kontrollsystems Eın ungunstıges Kon-
Methoden der Erfassung, Verarbeitung, trollumfeld kann die Gefahr In siıch bergen,
Aufbewahrung und Sicherung VonNn Infor- dass 1M internen Kontrollsystem eingerich-
matıonen, und tete Regelungen VoNn den Miıtarbeitern HIC
Art und Umfang der beachtenden recC oder L1UTr der orm halber angewendet Wer-
liıchen Vorschriften den Eın günstıges Kontrollumfeld allein

kann Jedoch die Wirksamkeit des internen
In kleineren und mıiıttleren Unternehmen, die Kontrollsystems IC immer gewährleisten
7 B VOINl 1L1UTr einem Gesellschafter Ge*
schäftsführer CTE werden, übersichtlich D) Risikobeurteilungen:
Sind, eıne ‚flache Hıerarchie“ mıt täglıchen Unternehmen siınd eiıner 1el1za VOIN ISI=
persönlichen Kontakten und einfache Ge: ken ausgesetzt, die die Erreichung der nter-
schäftsprozesse aben, wırd das interne Kon- nehmensziele In Übereinstimmung mıt der
trollsystem In der egel wenıger formalisiert VON der Unternehmensleitung festgelegten
seın als In Srofsen Unternehmen mıt mehre- Geschäftsstrategie sefährden können. Be1l
ren hierarchischen Ebenen, rtlich etrenn- diesen Unternehmensrisiken kann c sıch
ten Einheiten und komplexen Geschäfts- z.B um finanzielle, rechtliche, leistungs-
DYOZESSEN. wirtschaftliche oder strategische Risiken
Daneben sollte hbel der Ausgestaltungen e1- handeln ÜK Risıkobeurteilungen werden
1es internen Kontrollsystems auf folgende solche Risiken rkannt und analysıert Sor$-
Komponenten eın Augenmerk gelegt Welr- altıge Risıkobeurteilungen sınd die Yund-
den, die zueinander In wechselseitiger Be- lage für die Entscheidungen der nternen-
jehung stehen mensleitung ber den Umgang mıt den R1-

sıken unternehmerischer Betätigung
A} ontrollumfteld:
Das Kontrollumfeld stellt el den Rahmen C) Kontrollaktivitäten:
dar, innerhalb dessen die Grundsätze, Ver- Kontrollaktivitäten Ssind Grundsätze und Ver-
fahren und Maisnahmen eingeführt und fahren, die siıcherstellen, dass die nNntsche1l-
ewende werden. Es ist geprägt Uurc die dungen der Unternehmensleitung beachtet
Grundeinstellungen, das Problembewusst- werden. S1e Lragen dazu Del, dass notwendi-
seın und das Verhalten der Unternehmens- Dge Mafßßnahmen getroffen werden, den
leitung In bezug auf das interne ONTLrOIl- Unternehmensrisiken begegnen.
system Es wırd estiimm Urc die edeu-
tung VOoON Integrıtät und ethischen erten e1- d) Intormation un Kommunititkation:
Nes Unternehmens, die Bedeutung der fach- nformation und Kommunikation dienen dat
lıchen ompetenz, die Unternehmenskultur Lı  9 dass die für die unternehmerischen Ent-
bzw -philosophie SOWIEe das adurch Ver- scheidungen der Unternehmensleitung e_
mıiıttelte Werteverständnis der Mitarbeiter, forderlichen Informationen In geeıgneter
den Führungsstil der Unternehmensleitung, und zeitgerechter orm eingeholt, ufgear-
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heitet und die zuständigen Stellen 1mM interne Kontrollsystem VOIN der „Internen
Unternehmen weitergeleitet werden. 1es Revısıon“ überwacht. Zu den Aufgaben der
umfasst auch dıe für die Risikobeurteilungen „Internen Revision“ zählt dann die Entwick-
notwendigen Informatıionen SOWIE die NIOr- lung VOINl Verbesserungsvorschlägen für die
matıon der Mitarbeiter ber urgaben und Wirksamkeit des internen Kontrollsystems
Verantwortlichkeiten 1M internen ONTFrOLIL-
system en der mündlichen Berichter-

FO| erun fur die kI0Skönnen Organisationshandbücher,
Rıichtlinien für die interne und externe Rech- ter che Inanzvisitation
nungslegung u.a In etiraC kommen.
Bestandteil der betrieblichen Informations- Nach diesem Ausflug In die Welt der Wırt-
ysteme Ist das Rechnungslegungssystem Es schaftsprüfer wird In einem abschliefsenden
Setz sich aus den ethoden und Aufzeich- un versucht, In drel Thesen den Cn
nungen In die die Erfassung und ZUTr klösterlichen Finanzvisıtation ziehen.
Verarbeitun VON Geschäftsvorfällen, den Dabe!l ist einleitend festzuhalten, dass sicher
NachweiIls ber die vorhandenen Vermögens- eıne Übertragung einer standardisier-
segenstände und chulden SOWIE die YIaAS- ten regelmäfsigen Wirtschaftprüfung auf
sung der für den Anhang und den Lagebe- Y der innerkirchlichen Besonderheiten
YIC erforderlichen Angaben betreffen. DIe In den Instıtuten des Seweıhten Lebens auf
ualıta dieser Informationen WITF. sıch auf den ersten Blick als nıcht durchführbar Cl -

cheıint Doch sollte dieser Umstand N1IC. alsdie Fähigkeit der Unternehmensleitung ZUT

sachgerechten Führung der Geschäfte und ygumen enutzt werden, die den nstıtu-
ZUT Aufstellun verlässlicher Abschlüsse und ten angeschlossenen Einrichtungen und Ge-

schäftsbetriebe davon befreien, sondernLageberichte aus
vielmehr eın Anstofs se1n, für die Instıtute

Z Überwachung des internen ONLTYOLLSYS- ach Möglichkeıiten suchen.
Fermns.
nter Überwachung des internen ontroll- ese Die Institute des geweihten Lebens

hbedürten oInes Internen Kontrollsystems,ystems ist die Beurteilun der Wirksamkeiıt
des internen Kontrollsystems MNO 1lar- das ihrer kirchlichen Besonderhei UNGE-
hbeiter des Unternehmens verstehen. Da- DA S
el ist beurteılen, ob das interne Kon- DIie wirtschaftliche Schieflage und der Zgı
trollsystem sowohl angemessen ist als auch sammenbruch Von Einrichtungen In kirch-
kontinulerlich funktioniert Darüber hinaus liıcher Trägerschaft en In den etzten Jah-
hat die Unternehmensleitung dafür Or ren, WIe schon eingangs festgestellt, dem An-
Lragen, dass festgestellte Mänge!l 1mM internen sehen der katholischen Kirche als ganzer und
Kontrollsystem In geeigneter Weise abge- In eıcher Weilise einzelnen Instıtuten DEe-
stellt werden. chadet Medien diskutierten In aller Aus-
Überwachungsmaßnahmen können In die führlichkeit die Fach- und Aufsichtskompe-

Lenz institutsınterner Gremien und forder-Unternehmensprozesse eingebaut se1n. 1es
kann DSDW. eine regelmäfsige Durchsicht be- ten den politischen und kirchlichen Gesetz-
trieblicher Statistiken Urc die zuständigen en auf, entsprechende Vorkehrungen für
Abteilungsleiter und die Beurteilun der die Zukunft treffen. DIe pauschale öffent-
Plausıibilität der In den Statistiken enthalte- IC Kritik und die gestellten Forderungen
HC Informationen sSe1IN. In zahlreichen ollten die Verantwortlichen In den nstıtu-
Unternehmen wird neben diesen prozessin- ten motivieren, ber die konkreten Rege-
tegrıerten Überwachungsmaßnahmen das lungen bzgl der klösterlichen Visıtation
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nachzudenken, eingefuNrte Grundsätze In Einrichtungen eitnah en kann. DIe ähr-
den Konstitutionen DZW. atuten, Verfahren lıche Rechnungslegun ist eın fachgerechter
und alsnahmen überprüfen, und S1- Wes ZUT usSsubun der Aufsichtsfunktion der
cherzustellen, dass sS1e ZAB DG Sicherung der Oberen und eiıne Grundlage für die ordentlı-
Wirksamkeıiıt und Wiırtschaftlichkeit der In- che Vısıtation als dem bisher etablıerten k]lÖS-
tıtute und Z Schutz des Institutsvermö- terlichen Kontrollsystem
oenNs och ee1gne S1INd. DIe steigenden wiırt-
schaftliıchen Aktivitäten einzelner (Gemeıln- ese Die Verantwortung für die USIgE-
schaften und das internatıional ausgewelıtete staltung 2INES Internen Kontrollsystems
Aktionsfeld einzelner ongregationen erfor- 1egq hei den zustandıgen Oberen
dern dıe Ausgestaltun e1ınes doch eher for- DIie Vısıtation ist die persönliche Pflicht DZW.
malisierten Kontrollsystems, In dem dıe Ver- das ecCc der zustandıgen kirchlichen NÖ-
netzung der rtlich Setrennten, vIielTlacC heren Oberen?®! und Ausfluss der ihnen
autonomen Klöster und dıie komplexen wech- kommenden Leitungsgewalt für ihren Be-
selseitigen Finanzbeziehungen auf den Ver- reich. Aus dieser kodikarisc. Sestutzten
schiedenen Kongregatıions- und Provinzebe- Kernaussage rwächst die Verantwortung der
Nel ach en und NaCNVOIl- zustandıgen klösterlichen Oberen für die
1ehbar werden.® Ausgestaltung, die Konzeption, Einrich-
In diesem Zusammenhang Ist die Ya: ach Lung, Überwachung und Weiterentwicklung
dem zeitlichen Rahmen elıner Finanzvisıta- e1ınes ihren Gemeinschaften angemessenen
t1o0n tellen ema 628 GIC aslert und wirksamen internen Kontrollsystems
dıe Vısıtation auf den Vorschriften des E1- Entsprechen der ro des Instıtuts, der
senrechts, welches den Gegenstand, den Um- sewählten zıvilen Rechtsform, der Art der mıt

dem NSTLULU verbundenen er und Kın-fang und den zeitlichen Rahmen der Viısıta-
tıonSDa die Vısıtationen In der egel riıchtungen, und der unterschiedlichen Or-
In einem Zeıtraum VOIN vier HIS sechs Jahren ganısationsebenen einer Gemeinscha häa-
angesetzt werden, erscheimnt M0n dieser ZDents- ben dıe Oberen Ric.  inıen für die wiırt-
1aUTll Z Sicherstellung der Wirtschaftlich- SCNHaIitlıche Überprüfung verbindlich In Ya
keit der einzelnen Klöster, Z Schutz des setizen und hıinsıchtlich der Modalıtäten
Instıtuts- oder Kongregationsvermögens weıtere Konkretisierungen geben.“ Da-
und Z Verhinderun bzZzw. Aufdeckung VOIN mıt kann sowohl der Autonomıie der einzel-
Vermögensschädigungen für hoch.? Zur en Häuser und Institutsebenen echnun
Sicherung der Ordnungsmäfsigkeit und Ver- agen, als auch en möglıchen Versu-
ässlichkeit der Rechnungslegung der e1n- chen entgegengetreten werden, Krıterien
zelnen Klöster sollte innerhalb der Kongre- wenden mussen, die den Instıtuten VOIN

satıonen eın Finanz- oder Rechnungsrat“ aulsen vorgeschrieben werden.
In diesen Ric  inıen könnte(n)etabliert werden, der die Jahresabschlüsse

der einzelnen Häuser auf die Übereinstim- der äaußere Rahmen festgestellt werden,
Mung mıt den gesetzlichen Vorschriften innerhalb dessen die Grundsätze, Verfah-
adlın die Buchführungsunterlagen auf hre ren und alsnahmen eingeführt und
Rıchtigkeit und Vollständigkeit kontrolliert, ewende werden. Hierbei Ist der IC auf
die Vereinbarkeit mıt den Satzungszielen e1- die verschiedenen Ebenen einer Gemeın-
ner Gemeinschafl und gegebenenfalls des schaft richten, auf dıe einzelnen
esamten Instiıtuts eststellt und den Häuser, die Provınz- oder Institutseben

Welcher Grad VON Finanzautonomıeständigen hierarchischen Oberen verlässlı-
che und relevante Informatiıonen über dıe omMm ihnen Zzu? elche Vernetzungen
Wirtschaftlichkeit des Instıtuts und seiner estehen zwischen den Ebenen und VON

9
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wWermn werden sıe verantwortlich und WEeI1- amı eın SewIlsser Standard und eıne Ver-
sungsbefugt wahrgenommen? sleichbarkeit In der Bewertung der Ver-

dıie Kontrollaktivıtäten aufgeführt WeTl - schledenen Häusern erreicht werden
den, die sicherstellen, dass die Ntischel- kann. Da In 1287 CIC das orgehen

aCH erfolgter Prüfung, die Verwertbarkeitdungen der Ordensleitung Beachtung fin-
den S1e Lragen dazu bel, die Risiken der aus der Prüfung gezogenen nforma-
wohl für die einzelne Gemeinschaft als t1onen en bleibt und die Entlastung der
auch für das esamte NSLULU MINI- Finanzverwalter 1M allgemeınen Recht®®
mıleren. EKın NSLULU kann verschiedenen N1IC. vorgesehen ist, waren diese Defizite
Risiken unterliegen, 7z.B finanziellen, MO instıtutsınterne Regelungen
KEC  ichen, wirtschaftlichen oder SLIrUuK- schlielsen
urellen ine sorglaltıge Risikobeurtei- Grundsätze eiıner klösterlichen F1ınanz-

olıtık srundgelegt werden.ung UrcC. die Verantwortlichen und dıe
VON ihr mıt einer Analyse beauftragten
ersonen (Mitglieder eines Wirtschaftsra- Nur WeNlN Handlungsanweısungen allen In
Les, externe Wirtschaftsprüfer, Rechts- der Finanzverwaltun einer Gemeinschafi
oder Steuerberater etc.) kann Grundlage Tätıgen ekannt sind, kann davonn_
für anstehende Entscheidungen einer Ge:- gen werden, dass s1e eingehalten werden.
meinschaft seInN. Wenn eıne jJährliche Sac  erecC. ausgestaltete Ric  ınıen De-
Überprüfung der verschiedenen Risikobe- währleıisten, dass die verfolgten Instiıtutszie-

le erreicht und menscnNlıche Fehlleistungenreiche® angeraten Ist, aber WK die 1N-
stiıtutse1genen Kräfte ftmals MIC Urcn- nfolge VON nkenntnis nahezu e_
eführtwerden kann, empfiehlt eS sich, schlossen werden können. are Kommunlt-
diese 1ImM Rahmen der Finanzvıisıtation kation- und Informationssysteme wırken
durchzuführen sıch DOSItIV auf die Fähigkeit der 1l1Larbeıter
die Zuordnung VON Weisungsrechten und A sachgerechten Führung der übertrage-
Verantwortungen eklärt werden, 1M all- MeN Geschäfte und ZAU0G Aufstellun verläss-
täglichen Zusammenwirken VONN Oberen, liıcher Finanzbericht aus

Verwaltern und den apıteln einer Ge-
meinschaft als zustimmungspflichtigen ese Das Interne Kontrollsystem hedarf
Beratungsorganen In Fällen, die VOIN den der Fachkompetenz un der kontinuiter-
Konstitutionen DZW. atuten normıiert lichen Beurteilung un Weiterentwicklung
wurden.“* Aber auch Fragen der Vertre- amı eıne klösterliche FinanzvIisıtation als
tungsbefugnı1s ach außen® ollten LL1OT- internes Kontrollsystem wirksam für dıie ab-
miert und In einem Finanzstatu erege sSschlıeisende Beurteilun NC die Oberen
werden, das Aufsenstehenden eınen Über- werden kann, notwendige Korrekturen e1InN-
IC ber die Rechte und uTgaben der eleitet, und sowohl Rückwirkungen auf das
für eın NSLULU Handelnden Sibt Institut, als auch Missbrauch oder Ver-
die Überwachungskompetenz e1ines F1- nachlässıgung UK dıe Mitarbeiter VOT Ort
anz- oder Wirtschaftsrates umschreiben. ausgeschlossen werden können, bedarf s

amı die Mitglieder eines olchen ates kompetenter Visıtatoren Diese mussen L1C-

ihrer Aufgabe als einzelne bzw. kollegıal ben einem hinreichenden Fachwissen®
nachkommen können, mussen 1ImM Vorfeld Kenntnisse sowohl die institutsspezifi-
Gegenstand und Umfang einer wirtschaft- schen Finanzrıichtlinien und die ordens-
lichen Prüfung>® festgelegt, Checklisten recCc  ıchen orgaben aben, als auch ber
für Finanzvisitationen®‘ und Mustervorla- eine Unabhängigkeit innerhalb des Instıtuts
gen für die Prüfungsberichte ixiert se1n, verfügen. DIie bisher übliche Praxıs, dass die
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Okonome DZW. Prokuratoren der einzelnen SIC wird neutral ausgeu und Sreift In he-
Klöster eines Verbandes wechselseitig die F1- stehende Wettbewerbssituationen zwischen
nanzvısıtation In den Häusern eines Instituts Trägern und Einrichtungen N1IC ein.‘““ 42
durchführen, Ist m.E 1mM 1C auf die Un-
abhängigkei In ihrer Kontrollfunktion Dıie ZU\IIOI' aufgestellten Thesen möchten el-
hinterfragen, wenı1ıgstens aber mıt Auflagen LIEN beıtrag ZUT Diskussion ber die NIOr-

elegen Klostergemeinschaften und Oko- derungen eine klösterliche Finanzvıisıta-
NOMEC, die In bestimmten Aufgaben tıon auf dem Hıntergrund eutıger wiırt-
sammenarbeiten und damit auch geme1nsa- schaftlicher Erfordernisse eın internes

finanzielle Interessen verfolgen, können Kontrollsystem eisten Qualifizierte Auf-
nıcht UG den selben Transaktionen be- sichtsstrukturen sınd keın Instrument der
eıll erwalter visıtiert und kontrolliert Gängelung VOIN Gemeiminschaften oder ihrer
werden.*% Ebenso ist eine regelmäfsige Über- Verwaltungen, sondern eın Qualitätsmerk-
rüfung und Weıterentwicklung der Rıichtli- mal, das 1ImM Interesse der Gemeinschaften
nıen angebracht Nur wird eıne hinrei- und ihrer EinrichtungenI Angesicht el-
chende Sicherheit bezüglich der Qgezogenen Lier ber die wirtschaftliche Sıtuation VON
Rückschlüsse erreicht und en FinanzvI- klösterlichen Gemeinschaften aufgeschreck-
sıtatıonen N1IC. INs Leere. ten Öffentlichkeit, können die Verantwort-
en OÖrdensgemeinschaften, insbesondere lıchen In den Instıtuten des geweihten Le-
solchen, die international atı SInd und de- bens CS NIC zulassen, dass der itmals ä
ren zıivile Rechtsträger den Bestimmungen chelnd vorgetiragene Slogan In einzelnen GE-
über dıe Gememnnützigkeit unterliegen, ist meıinschaften Geltung behält DIe urs ist
neben der instıtutsinternen Finanzvisitation für den Hund, die Visıtation für die Katz
eıne externe Wiırtschaftprüfung ema den
allgemeinen Richtlinien einer Wirtschafts-
rüfung sicher angeraten. Der VOIN einem Checkliste
Wirtschaftsprüfinstitut DOSITIV erteılte Prü-
fungsvermerk*! dokumentiert die finanziell fur dıe Finanzvisitation In der
ausgewogene Lage eines Instituts, 1en der Benediktinerkongregation VOoT) StT ılıen
Sicherstellung und Planbarkeit der NSTU-
tutsziele, und ist eın ach en aUDWUrF - Ziviler Rechtsträger der Gemeinscha
€s okumen über den verantwortlichen Vertretungsbefugnis ach auflsen, @-
Umgang mıt Finanzmitteln ıne extern aus- schäftsordnung
seübte Aufsicht kann aber eıne angemesse- Grundbuchauszüge ber den Crundbe-

Aufsichtsstruktur innerhalb der Institute sıtz es/der zıvilen Rechtsträger
NIC EKSCUZEM, WIe die Handreichun des Versicherungspolicen (ausreichender
Verbandes der Diözesen Deutschlands und Versicherungsschutz, Altersversorgung)
der Kommission für carıtatıve Fragen der Jahresabschlüsse (Bilanzen und Gewinn-
Deutschen Bischofskonferen 1Im IC U und Verlustrechnung der etzten drei
hre sozlale Einrichtungen eces ahre; alls vorhanden Steuerbilanz der
„DIies Sıilt insbesondere be]l wirtschaftlich be- Wirtschaftsbetriebe)
deutenden Entscheidungen, 65 die Ver- ueZahlen (möglichst aus dem Vor-
antwortung des Träger selbst ist, für eiıne ent- MONa des Vısıtationszeitpunktes); Auf-
sprechende Aufsicht ber die Geschäftsfüh- stellung der Forderungen, Kontoauszü-
rung Sorgen. 1es wiederum sicherzu- ge der Banken; 1STe der kurz- und ang-
stellen, ist eiıne zusätzliche Aufgabe der Kır- fristigen Verbindlic  eiten
chenaufsicht.q  Ö  d  Ökonome bzw. Prokuratoren der einzelnen  sicht wird neutral ausgeübt und greift in be-  Klöster eines Verbandes wechselseitig die Fi-  stehende Wettbewerbssituationen zwischen  nanzvisitation in den Häusern eines Instituts  Trägern und Einrichtungen nicht ein.‘“#  durchführen, ist m.E. im Blick auf die Un-  abhängigkeit in ihrer Kontrollfunktion zu  Die quor aufgestellten Thesen möchten ei-  hinterfragen, wenigstens aber mit Auflagen  nen Beitrag zur Diskussion über die Anfor-  zu belegen. Klostergemeinschaften und Öko-  derungen an eine klösterliche Finanzvisita-  nome, die in bestimmten Aufgaben zu-  tion auf dem Hintergrund heutiger wirt-  sammenarbeiten und damit auch gemeinsa-  schaftlicher Erfordernisse an ein internes  me finanzielle Interessen verfolgen, können  Kontrollsystem leisten. Qualifizierte Auf-  nicht durch an den selben Transaktionen be-  sichtsstrukturen sind kein Instrument der  teiligte Verwalter visitiert und kontrolliert  Gängelung von Gemeinschaften oder ihrer  werden.“° Ebenso ist eine regelmäßige Über-  Verwaltungen, sondern ein Qualitätsmerk-  prüfung und Weiterentwicklung der Richtli-  mal, das im Interesse der Gemeinschaften  nien angebracht. Nur so wird eine hinrei-  und ihrer Einrichtungen liegt. Angesicht ei-  chende Sicherheit bezüglich der gezogenen  ner über die wirtschaftliche Situation von  Rückschlüsse erreicht und gehen Finanzvi-  klösterlichen Gemeinschaften aufgeschreck-  sitationen nicht ins Leere.  ten Öffentlichkeit, können die Verantwort-  Den Ordensgemeinschaften, insbesondere  lichen in den Instituten des geweihten Le-  solchen, die international tätig sind und de-  bens es nicht zulassen, dass der oftmals lä-  ren zivile Rechtsträger den Bestimmungen  chelnd vorgetragene Slogan in einzelnen Ge-  über die Gemeinnützigkeit unterliegen, ist  meinschaften Geltung behält: Die Wurst ist  neben der institutsinternen Finanzvisitation  für den Hund, die Visitation für die Katz.  eine externe Wirtschaftprüfung gemäß den  allgemeinen Richtlinien einer Wirtschafts-  prüfung sicher angeraten. Der von einem  Checkliste  Wirtschaftsprüfinstitut positiv erteilte Prü-  fungsvermerk*! dokumentiert die finanziell  für die Finanzvisitation in der  ausgewogene Lage eines Instituts, dient der  Benediktinerkongregation von St. Ottilien  Sicherstellung und Planbarkeit der Insti-  tutsziele, und ist ein nach Außen glaubwür-  T  Ziviler Rechtsträger der Gemeinschaft:  diges Dokument über den verantwortlichen  Vertretungsbefugnis nach außen, Ge-  Umgang mit Finanzmitteln. Eine extern aus-  schäftsordnung  geübte Aufsicht kann aber eine angemesse-  Grundbuchauszüge über den Grundbe-  ne Aufsichtsstruktur innerhalb der Institute  sitz des/der zivilen Rechtsträger  nicht ersetzen, wie die Handreichung des  Versicherungspolicen (ausreichender  Verbandes der Diözesen Deutschlands und  Versicherungsschutz, Altersversorgung)  der Kommission für caritative Fragen der  Jahresabschlüsse (Bilanzen und Gewinn-  Deutschen Bischofskonferenz im Blick auf  und Verlustrechnung der letzten drei  ihre soziale Einrichtungen zu Recht festhält.  Jahre; falls vorhanden Steuerbilanz der  „Dies gilt insbesondere bei wirtschaftlich be-  Wirtschaftsbetriebe)  deutenden Entscheidungen, wo es die Ver-  Aktuelle Zahlen (möglichst aus dem Vor-  antwortung des Träger selbst ist, für eine ent-  monat des Visitationszeitpunktes); Auf-  sprechende Aufsicht über die Geschäftsfüh-  stellung der Forderungen, Kontoauszü-  rung zu sorgen. Dies wiederum sicherzu-  ge der Banken; Liste der kurz- und lang-  stellen, ist eine zusätzliche Aufgabe der Kir-  fristigen Verbindlichkeiten  chenaufsicht. ... Die kirchenrechtliche Auf-  Berechnung des Cashflow  181DIie kirchenrechtlic Auf- Berechnung des Cashflow

118}7



e
Festlegung der Höhe des StammvermoO-

Artikel erstmals erschienen In Dieter Binder /
gens einer Gemeinschaft fundus 1N- Aaus Lüdicke Hans Paarhammer Hrsg.), Kırche
structus)* In eıner säkularısıerten Gesellschaft, StudienVerlag

Innsbruck 20006, A405-420i1ste ber die zustimmungSspflichtigen
Rechtsgeschäfte (Investitionen, Krstver-
mıletung, Erstverpachtung etc.) Vgl Kırche und Visitation. eıtrage ZAUG Erfor-
Welches Buchführungssystem wird be- schung des frühneuzeitlichen Visitationswesens In
nutzt? Kuropa. VON YnNns alter Zeeden und eter

Gestaltung der Altersversorgung Thaddäus Lang (=Spätmittelalter und Frühe Neu-

N zeılt. Tübinger eıtrage AA Geschichtsforschungeplante Investitionen (insbesondere 1)7 Stuttgart 1984
Bauten) innerhalb der kommenden fünf

Vgl Kandler, Josef, DIie bischöfliche Visıtation. K1-ahre rechtsgeschichtliche Untersuchung der D1-
12 Finanzierungsplan dieser Investitionen schöflichen Visıtation unter besonderer Beachtung
S Vorlage des Haushaltsplanes der Visıtation In der Erzdiözese Salzburg vom Triıen-

ter Konzil HIS Z Gegenwart, Salzburg 198 / (ma-Überprüfung der Geldanlagepolitik
schinenschriftliche Diplomarbeit).15 Überprüfung der In Anspruch -

arlehen und der Sewährten )ar- Vgl Meıer, Dominıiıcus M., DIie bischöfliche Vasıcas-

en tıon als „CUTd animarum“, 1n Hans Paarhammer
(D Deus Carıtas Jakob Mayr. Festgabe re

Welche Berater sind für die Gemeıin- Weihbischof VON Salzburg, aur 19906, 339-358;
schaft atı (Steuerberater, Wirtschafts- Eisenbach, Franziskus, Bischöfliche Pastoraivıisıta-
prüfer)? tiıon IDhenst Glauben und der Einheıt, In:

Karl Hillenbrand, Barbara Nichtweils (Hg.), Aus derI Darstellung der wirtschaftlichen Aktı-
1Lze des ages Kirchliches en In Momentauf-

ıtäten und/oder Zweckbetriebe nahmen und Langzeitperspektiven für Bischof Karl
Aus welchen Einkünften wird der lat- Lehmann ZU. Geburtstag, Würzburg 1996,
en Lebensunterhalt bestritten? Wıe M2raßS:; Schwertfeger, Nikolaus, Eıne „kleine The-

sind die zukünftigen rwartungen? ologıe” des Pastoralbesuches, ıIn Werner Schreer,
19 Besteht eın innerklösterlicher Wırt- eor: Steins (Hg.), Auf eue Art Kirche se1n. Wirk-

liıchkeıten Herausforderungen Wandlungen,
schaftsrat? Festschrift für Bischof D Josef Homeyer, München

A() Liegen rechtsgültige Testamente der Or- 1999, 49-62; Schick, LudwI1g, DiIie bischöfliche VisI1i-

densmitglieder mıt feierlicher Profess tatıon der Pastoralvisitation 1M geltenden ecC
und In den deutschsprachigen Dıözesen, 11 Karl-

vor? Theodor Geringer und Heribert Schmiuitz (Hg  Z
Z Sınd Kreditkarten Im Gebrauch? Commun10 In Ecclesiae Myster10. Festschrift für
22 Bestehen Regelungen mıt exklaustrier- Winfried Aymans ZU Geburtstag, St Ottilıen

2001, 521-535ten bZwW. externen Ordensmitgliedern?
In der Arbeıtsgruppe en Vertreter/Innen der
Kommissiıon für carıtative Fragen der Deutschen
Bischofskonferenz, VOIN Kommissıonen des Ver-
bandes der Diözesen Deutschlands, des Deutschen

Abt Dr Dommıcus Meıer OSB steht der Caritasverbandes, der Vereinigun: der Ordensobe-
Benediktinerabtei Könıgsmünster IN Me- riınnen Deutschlands SOWIEe 21n Sozialethiker mıt-

schede DVOT. Der habilitierte Kirchenrechtler gearbeıtet.
LWar DOYT seiner Wahl ZAUL Abt Protfessor Soziale Einrichtungen In katholische Trägerschaft
der Ordenshochschule der Pallottiner IN Val- und wirtschaftliche Aufsicht. Kıne Handreichung

des Verbandes der )ı6zesen Deutschlands und derlendar.
Kommıissıon für carıtatıve Fragen der Deutschen
Bischofskonferenz vom Februar 2004, hrsg. VONN

Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz, In
Arbeitshilfen 182 2004
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Kiefer, Rüdiger, Controlling 1Im Ordensbereich, In 15 Der Gegenstand der Jahresabschlussprüiung

2003 443-445 schliefst neben dem AaUus$s Bılanz, (Gewmnn- und Ver-
lustrechnung und Sgf. an bestehenden Dan:Gegenüber dem (Cd)  S 5192 fällt auf, ass resabschluss die zugrundeliegende Buchführungals Visıtator nıcht der Ordinarius lOCI, sondern der

Di6özesanbischof Senannt ist, der seinerseıits die Vii- und SSf. den Lagebericht mıt eın und erstreckt siıch
darauf, ob die für dıe Rechnungslegung geltendensıtatıon vornehmen annn (potest) und nıcht WIe gesetzlichen Bestimmungen einschliefislich derach dem alten eCc| vornehmen I[11USS ebet) Grundsätze ordnungsmäfsiger Buchführung und

Zur Begriffsbestimmung vgl ymans-Mörsdorf, sS1e ergänzende Bestimmungen des Eigenrechts
ank L 349-352; Hartelt, Konrad, Art. Vısıtation, der der Satzung beachtet SInd. Zur Einhaltung der
Kath., ıIn LKStKR D 834-836 gesetzlichen Vorschriften sehört insbesondere,

ass die Buchführung nachvollziehbar, unveran-
Vgl den Objekten der Visıtation Bler, eor: IN derlich, vollständig, richtig, zeitgerecht und DEe-Münsterischer Kommentar ZU Kıirchenrecht, ordnet vorgenommen wırd, Aass der Jahresab-
397, Al schluss klar, übersichtlich und vollständig In der
Vgl Schick, LudwIig, DIe bischöfliche Visıtation, vorgeschriebenen orm mıt den vorgeschriebenen

Angaben aufgestellt ist und Aass alle Posten531 Als mögliche Vertreter des Bischof gelten der
KoadjJutor, der Weihbischof, der Generalvikar, der treffend ausgewlesen SOWIE die Vermögensgegen-
Bischofsvikar der eın anderer Priester. DIe Festle- stände und Schulden sSachAlıc. sämtlich richtig De-

wertet worden SsInd.Qun2 auf den Klerikerstatus ist nıcht verständlich
KFür manche Angelegenheiten der Vısıtatlon, 75 16 Allgemeiner ist diese Rechenschaftspflicht der Ver-
die Güterverwaltung, wäre die Begleitung VOIN e1- walter kiırchlichen Vermögens bereits In 1284
MNeInNn xperten AaUs der Fınanz- der Rechtsabtei- 2’ 08 OIC festgelegt.lung der bischöfliche Kurıe angeraten, der ale ist.
Es sollte In wırtschaftlichen Angelegenheiten der DIie parallele Vorschrift 1287 GIE Ist 1031
Visıtation wenıger auf den kirchlichen Status, SOM- CO® die wesentlıch kürzer Sefasst ist. Im nier-
ern 1e] mehr auf Fachkompetenz geachtet WeTI- schied ZU lateinischen ec besteht die Ver-
den on hbel der Revisıon des Codex gab DIS= pflichtung, dem eigenen, nıcht dem okalen Hıer-

archen ecChnun: legen, Was den ordensrecht-kussionen ber die Begleiter des Visıtators, vgl
Communicatones XVII 1986) 153 lichen Bereich Srundsätzlich miterfasst. Die Re-

chenschaftspflicht Semäfs dehnt der CO® AaUSs
Was der CIGE hıinsichtlich der ordentlichen Vısıta- auf alle ONa temporalla, dıie der Kirche gestiftett1on UuUrcC den Diözesanbischof aussagt, Silt alld- wurden. Diese Rechnungslegung hat publice DEe-log für den Eparchialbischof 1mM CO® (CC ZU5; Al schehen, doch sTe 1es unter dem Vorbehalt, N1-
AZebenso bezügliıch der Vıisıtation durch die S] Hıerarcha l0C1 Sravı de alıud tatuıt.
höheren Ordensoberen (C 420, wobe] ler aber e1-

Althaus, Rüdiger, 1n: Münsterischer KommentarVisitationspflicht des Ortshierarchen segeben ist
für den Fall, ass der höhere ere die Visıtation ZU Kirchenrecht, 12581,
der Niederlassungen seıner Gemeiminschaft inner- 19 Das Stammvermögen (patrımon1um tabıle eınerhalb VOIN fünf Jahren unterlassen hat. Vgl Hartelt, Juristischen Person wırd Im rechtlichen SinneKonrad, Art. Vısıtatıon, Kath., In LKStKR 3 S3Id- durch Z7WEe] Krıterien bestimmt:830., 1er 835

Vgl Henseler, Rudolf Meıer, Domiminıcus M.,
DIie Zugehörigkeit der Vermögenswerte ZUT blei-
benden finanziellen Grundausstellung undMünsterischer Kommentar Z Kirchenrecht,

683; Schmitz, Heribert, Apostolat der Ordensinsti- die rechtmälsige Zuwelsung der Vermögenswerte
Lute unter der Autorität des Di6özesanbischofs. Zur als Stammvermögen. Während das erstgenannte
Spannung zwıschen 678 und 683 C(IC, Krıterium Sewlsse Anforderungen die 1gen-
1} AfkKR 169 2000 35-83 schaft der Vermögenswerte tellt, bezieht sıch das

zweıtgenannte auf den Widmungsakt. Vgl Heım-SO Primetshofer, Bruno, Ordensrecht auf der erl, Hans/Pree, Helmuth, Handbuch des Vermö-Grundlage des CI 1983 und des CO® unter DE sensrecht der katholischen Kırche unter beson-rücksichtigung des staatliıchen Rechts der Bundes- derer Berücksichtigung der Rechtsverhältnisse Inrepublik Deutschland, Österreichs und der Bayern und Österreich, Regensburg 1993, 8 ’ S02SChweiz, Freiburg 2003, 115 305 Primetshofer, Bruno, Ordensrecht, 5621157
14 Vgl ocha, Hubert, Rechtlicher Kommentar ZU 2() Bezüglich des Zustandes einzelner uter mag [NanGesetz der Gesellschaft des Katholischen postola- sich zumeıst vorerst mıt den Erklärungen des Ver-Les, Rom 2000, 620
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mögensverwalters zufrieden geben mussen, be- 26 Organisatorische Sicherungsmalsnahmen werden

durch laufende, automatische Einrichtungen wahr-ste ber dıe Möglichkeıit, siıch anlässlich der Vis1-
tatıon vgl 30 °/ } 555 GIO) durch ugen- S1e umfassen fehlerverhindernde MaIis-
scheıin VOIN der Korrektheit der Angaben über- nahmen, die sowohl In die Aufbau- als uch die Ab-

laufsorganisatıon eiınes Unternehmens integriertzeugen.
sind und eın vorgegebenes Sicherheitsniveau g -

Althaus weılst eCc mıt Blick auf die natıona- währleisten sollen (ZB Funktionstrennung, ZAe
len öffentlichen Vereine (GC 319 IIC ıVm 3192 IL Sriffsbeschränkungen einzelner Mitarbeiter 1mM
I CIC) auf den Umstand hın, das S1€e der B1- EDV-Bereich, Zahlungsrichtlinien).
schofskonferenz gegenüber rechenschaftspflichtig
Sind, diese ber nıcht ordinarıus I0CI ist. Auch hINn- Kontrollen erfolgen durch Mailsnahmen, dıe In den
sichtlich SSf. auf der ene eıner Kirchenprovinz Arbeitsablauf integriert sind Erfolgen dıe Kontrol-

len durch Überwachungsträger, können dieseder -regıon SOWIE auf der der Bischofskonferenz
vorhandener Vermögensmassen ist e1in analoges ohl für das Ergebnis des überwachten Prozesses
Verständnıis des „Ordinarıus locC1  66 vonnoten. Siehe als uch für das Ergebnis der Überwachung Ver-

antwortlich Se1IN. Kontrollen sollen damıt die Wahr-Althaus, Rüdiger, In: Münsterischer Kommentar
scheinlichkeıt für das Auftreten VOINl Fehlern In denZ Kirchenrecht, Zn

Z
Arbeitsabläufen vermindern DZW. aufgetretene Feh-

Zum Begriff des Ordensvermögens und seıner Ver- ler aufdecken. Hıerunter fallen Z die Überprü-
waltung vgl Primetshofer, Bruno, Vermögen VOINl

Orden und ordensähnlichen Institutionen, fung der Vollständigkeit und Richtigkeıt VOIN el-

haltenen der weitergegebenen aten, manuelle
Heimerl, Hans/Pree, Helmuth, Handbuch des Ver- Soll/Ist-Vergleiche, programmıerte Plausıbiliıtäts-
mögensrechts der katholischen Kirche unter De-
sonderer Berücksichtigung der Rechtsverhältnisse prüfungen In der VOINN Unternehmen benutzen Soft-

Ware.
In Bayern und Österreich, Regensburg 1993, 482-
508; Haerıng, Stephan, Vermögensverwaltung In Mıt Beschluss des Kongregationsrates VOIIN März
den en Kirchenrechtliche Anmerkungen 2002 hat die Benediktinerkongregatıon VON St. i

tilien eın Fiınanzstatu erlassen, ıIn dem das Finanz-ausgewählten Fragen, 1n 2004 HS
23 gebaren der Kongregatıon als Körperschaft des Öf-

Hıerunterversteht der Gesetzgeber jene Klöster, die fentlichen Rechts für Außenstehende dargestellt,
aufßer dem eigenen Oberen keinen anderen höhe- Entscheidungsträger und ihre Kompetenzen be-
TEl Oberen haben und uch keinem NsSULU nannt und etwalge Beispruchsrechte der Hera-
sSeschlossen sind, Aass dessen Oberer eıne wirklıi- tungsgremıen dokumentier: wurden. Die einzelnen
che, VOI1 den Konstitutionen bestimmte Vollmacht autonomen Ahbteien und Priorate wurden aufgefor-
ber eın solches Kloster besıtzt. dert, ähnliches für ihren Bereich In Kraft setzen.

24 Zur Begriffklärung vgl Berzdorf, Franziskus, uto- Wirtschaftsprüfer empfehlen, dıe Zeıträume der YTe-
nomı1e und Exemtion der kanonischen Lebensver- gelmäfsigen Wirtschaftsprüfung VOI1 der wirt-
ande, In Münchener theologische Studıien 11L Ka- schaftlichen Grölse der Ordensgemeinschaft DZW.
nonistische Abteilung, 49, St. Ottilien 1994; ihrer er und Einrichtungen abhängıg 111d-

rree, Helmuth, Aktuelle Fragen ZUT Ordensauto- chen. Entsprechend sollte die Prüfung jährlich der
nomıle, 1n 45 2004) 153-170 alle Zzwel DbzZw. rel re erfolgen.

25 DIie iIm Folgenden dargestellten Anforderungen () [)ieser könnte eıne ähnliche Funktion wI1e der d1ö-
eın internes Kontrollsystem beruhen auf Gesprä- ZeSalle Vermögensverwaltungsrat haben, dem der
chen mıt verschiedenen Wirtschaftprüfungsinsti- Vermögensverwalter gemälfs 1287 CI und
uten und den VOINN NSULU der Wirtschaftsprüfer den Bestimmungen des Partikularrechtes rechen-
Deutschland (IDW) angelegten Prüfungsstandards schaftspflichtig ist.
ZUT Prüfung VON internen Kontrollsystemen 1Im
Rahmen einer ordnungsgemäisen Durchführung Höhere ere ach 620 GE sind Jene, dıe das
VOI Wirtschaftsprüfungen (IDW 260) DIie Prü- Institut der eıne Provınz der einen ihr
fungsstandards wurden VO Hauptfachausschuss gleichgestellten Teil der eine rechtlich selbstän-
des IDW Julli 2001 verabschiedet. dige Niederlassung leiten, ebenso deren Stellver-
Für mich als Mitglied der Kongregationsrates der treter. Dazu kommen der Abtprimas und der Obe-

eıner monastischen Kongregation, die jedochinternationalen Benediktinerkongregation VOIN St
Ottilien und als Mitglied des internes RechnungSs- nicht die Vollmacht haben, dıe das allgeme1-
rates der Kongregatıion sehörten dıe Fragen ach Recht den höheren Oberen zuteilt.
KFOorm, Ziel, Grundsätzen, Nachhaltigkeit und 32 Vgl Althaus, Rüdiger, In Münsterischer Kommen-
Weiterentwicklung der Finanzvisitation den

Lar ZU Kirchenrecht, 1287/,aktuellen Themen unserer Sıtzungen.
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33 DIie VDO nennt olgende Risikobereiche: Struk- } Kıne Wirtschaftsprüfung enn Yel KFormen der

Lur des Geldvermögens, Belastungen VOIl Vermö- Überprüfung:
oen, Rentabilıität VOIN Immobilien, Rücklagenbil- die Erstellung (kleinste orm der Überprüfung):
dung, Sozlalplanrisiko, insbesondere bel eaDsıch- Grundlage ist hierbeIl dıe Buchhaltung der KEIN-
tigten Schliefisungen, Verpflichtungen segenüber richtung der dıe VOIN Steuerberater der Wırt-
Mitarbeitern, Spendenwesen, Spendenerfassung, schaftsprüfinstitut selbst eführte Buchhaltung.
Spendenverwendung; Abgrenzung VOIN Ordensver- Da nıemand sich selbst prüfen kann, werden In
moOogen und Vermögen der Einrichtungen und wiırt- olchen Fällen 1mM Rahmen der Wirtschaftsprü-
schaftlichen Geschäftsbetriebe. fung die Jahresabschlüsse verprobt und evt!

34 Sıehe 1280) CI
Plausıibilitätskontrollen erstellt und durchge-
führt. DIie Bestätigun einer Erstellung erfolgt In
orm einer „Bescheinigung“.35 Vgl Thunhardt, Raphael, Rechtsgeschäftliche Ver-

treiung Katholische Kirche, ıIn arr 51 2004 b. die eingeschränkte Prüfung (limited Review)
207-318 Grundlage der Prüfung ist dıe ausschlieilslich VOINl

der Einrichtung selbst seführte Buchhaltung.30 Die empfiehlt ihren Mitgliedern als Mindest- DIie Bestätigun: eıner eingeschränkten Prüfung
standards überprüfen: erfolgt In orm einer „erwelterten Bescheint-

die Übereinstimmung der Buchführung und IN- sung“”
1er Unterlagen mıt den Grundsätzen ordnungSs- die volle Prüfung: S1e umfasst eıne vollumfäng-
semälser Buchführung, den Bestimmungen der lıche Prüfung der Jahresabschlüsse der Buch-
Satzung des Gesellschaftsvertrages und den DEe- führung DZW. der Jahresrechnung. DIie Besche1l-
setzlıchen Vorschriften; nıgung einer vollen Prüfung erfolgt In orm el-

b. die Überprüfung, ob die Rechnungslegun eın NEes „Jestates“
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Je er dıe Bestätigung, esto er ist die Haf-
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage tung der Wirtschaftsprüfer für die Ordnungsmä-
vermittelt; (sigkeit der Prüfung.
dıe Jahresabschlüsse, und diese erläutern und

Aaufzugliedern; Sozlale Einrichtungen In katholische Trägerschaft
und wirtschaftliche Aufsicht. FKıne HandreichungIn wl1eweıt Bewertungsgrundlagen, Änderungen,

Bilanzierungs- und Bewertungswahlrechte SOWIE des Verbandes der DiGzesen Deutschlands und der
Ermessensspielräume ausgenutzt wurden; Kommıissıon für carıtatıve Fragen der Deutschen
ob bestands- der entwicklungsgefährdende al BischofskonferenzVO Februar hrsg VO

Sekretarıla: der Deutschen Bischofskonferenz, Insachen DZW. Verstöfee gesetzliche Vor-
schriften vorlıegen. Vgl Kiefer, Rüdıger, Con- Arbeitshilfen 182 2004 D
trolling 1M Ordensbereich, 4A44 Be1l der Errechnung wiırd davon auU:  en ass

S Zur Information und Orientierung wird In der An der Grundbesitz e1ınes Klosters srundsätzlich Z
lage diesem Artıkel dıe ZUT Zeıt gültige ec Stammvermögen gerechnet wird, das hne Z
lıste für die Finanzvisıtation In der Benediktiner- stiımmung des Kongregationsrates NIC. veräulsert
kongregatıon VOIN St Ottilien abgedruckt. werden darf. Zu beachten sind ferner die Summe

des jährlichen Haushaltsetats der Klostergemein-
Althaus, Rüdiger, ıIn Münsterischer Kommentar schaft, die Jährlıchen Fehlbeträge der sozlalen der
Z Kirchenrecht, Z schulischen Werke, finanzıiell eingegangene Ver-

39 pflichtungen (Z:5 Abfindungen, Haftungen etc.)Zu Recht weılst Aymans darauf Hın WL namentlich
für die Visıtation In wirtschaftlichen elegen- und notwendige Rücklage der Altersversorgung (in

Deutschland 75 semäls den Richtlinien des Soli-heiten sollte nıcht auf den kirchlichen Stand, SOT11-
arwerkes)ern auf Fachkompetenz geachtet werden.“ Ay-

mans-Mörsdorf, Kank IL, S ebenso Schick, Lud-
WIS, Die bischöfliche Visıtation, 532

A() Vgl dieser rage Sozlale Einrichtungen In Ka
tholischer Trägerschaft und wirtschaftliche Aurf-
sicht. Kıne Handreichung des Verbandes der DIÖ-

Deutschlands und der Kommissıon für CAYT-
tatıve Fragen der Deutschen Bischofskonferenz
VOIN Februar 2004, hrsg. VO Sekretarıat der
Deutschen Bischofskonferenz, In Arbeitshilfen 182
2004) 19-24
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Karl\4l\/leyer OP

Kongress der GCOMELCE
zZU. Jahrestag der Unterzeichnung der Römischen erträge
(295. März VOM Z  @ März 2007 IN Rom

014 5() Jahren en Konrad Adenauer heit die Lalen, VON Deutschlan VO ZDK
und andere europäische Regierungs- und den zugehöriıgen Urganısationen DEe-

eIis In Rom die erträge ZUT Bildung der tellt, und selbst dıie Delegatiıon der DBK He-
Europäischen Gemeinscha: unterzeichnet. STan sroisenteils aus Lalen. Bischöfe und
Da lebten andere WIC Persönlichkeiten, dere höhere erıker als Minderheit zeigten
die Anfang des europäischen Prozesses ihren an Im gewöhnlıchen Verlauf des
standen, schon NIC mehr, insbesondere Al- Kongresses kaum, natürlich den 1IM
c1de de Gasper1, der Qanz aus dem Glauben europäischen escha Tätıgen WO  ekannt
für Kuropa searbeitet Bedeutende Persönlichkeiten, die den Kon-
DIieses wichtigen Meilensteins für das en besuchten und eıne Ansprache hielten,
der Menschen In Kuropa sollte auch seıtens die rısche Staatspräsidentin Mary
der Kırche edacht werden. Der Kongress cAleese, der italienische Ministerpräsident
wurde ausgerichte VOIN der COMECE Kom- Romano rodl, als Vertreter der gegenwärtı
mi1ss1on der Bischofskonferenzen der Uro- deutschen Ratspräsiıdentschaft Innenminıis-
päischen Gemeinschaft) In Zusammenarbeit teranchäuble, der Präsident des Eu-
mıt katholischen bBewegungen und Organı- ropäischen Parlaments, ans-  er e_.
satıonen. Aus Z der Segenwärtı Da Mıt- Ying, der Vorsitzende der Italienischen BIi=-
sliedsstaaten Delegationen eKOM- schofkonferenz Erzbischof Angelo Bagnasco
INE  S Auch Vertrer(innen der KEK da- VON (‚enua und der stellvertretende Präsident
beli der Europäischen Kommlıssıon Franco Frat-
ema des Kongresses War „Werte und Per- UnN1. 1C wenıge rühere Mitglieder der Hü
spektiven für Kuropa. 5() reRömische Ver- ropäischen KOMMISSION, etier Suther-
träge.“ nter den ber 400 Teilnehmerinnen land, Marıo ONı und Marcelino reJa
und Teilnehmern dieses Mal die ehr- Aguınrre, hohe kKepräsentanten ihrer Länder

186



D
bel der KOomm1ss10n, der rühere Präsident enheit entgegengewirkt werden. uIlgrun
des Europälschen Parlamentes Pat COx und dieses Berichtes wurde eıne „Botschaft VON
gegenwärtige und rühere Mitglieder des u Rom  66 erarbeıtet die Kongressteilnehmer
ropälschen Parlamentes, rühere Mınıiıster- konnten hre AÄnderungswünsche Z Ent-
präsıdenten WIe ytautas Landsbergis, OI1S wurf schriftlich einbringen. Es verste sıch
Peterle und YWIN Teufel Teilnehmer VOTN elbst, dass In den verschiedenen Podien
des Kongresses. Mehrere VOIN ihnen eNOr- und In den Gruilsworten diese Thematik VOINl
ten Z „Weıisenrat“, der einen Bericht über vielen Seıten beleuchtet wurde. Auch aps
dıe Entwicklung der Kuropälischen Union Benedikt XVI hob In der Ansprache be]l der
WIe die Herausforderungen der Audienz für den Kongress In der Sala Cle=
FECE vorgelegt „L1IN Kuropa der Wer- mentına die Erfolge der europälschen INI-
te DIie Ische Dimension der Kuropälschen Qung hervor, unterstrıc aber, dass eın Qe-
Umons Darın wırd als Anfangsimpuls des fährlicher Individualismus m führe, dass
vereinten Kuropa der dauerhafter Kuropa sich YOLZ verbaler Beschwörungen
Versöhnung ach vielen Krıegen und die des- aus der Geschichte verabschiede. Wıe könne

eute notwendige Einbeziehung mMÖ$S- eın KUuropDa, das auf die grundlegenden aus
ichst vieler europäischer Völker enannt.
Aass dıe Schaffung und Reguliıerun eines Dokumentation
gemeınsamen Marktes die Wechselbezie-
hungen verstärkt hat, wırd MI verschwie- Zeitgleich ZU: COMECE-Kon-
gen ESs seht dabei NIC. Interessenaus- „Werte und Perspektiven FÜr
sleich, sondern die Vereinıgun der Europa“ erinnerten IM Rahmen
Interessen der Völker, deretwegen die Ge- einer feierlichen SIZUNG des K4-
meinschaftsmethode entwickelt wurde. DIe ropdischen ales die STaQbS- und
1genar der einzelnen Völker ist respek- Regierungschefs der Mitgliedstaa-
tıeren, und deswegen ist Subsidiarıtät eın In fen der Europdischen Unmion,
den Verträgen Senannter Grundwert Aus der WIE dıie Präsidenten des EuUropdl-
christlichen Tradıtion hervorgegangene schen Parlaments und der EUuro-
erte, insbesondere die unabdingbare Men- ndıischen KOommuission die
schenwürde, se]en Grundlagen Kuropas, Unterzeichnung der Römischen
wenngleich der cArıstlıiıche Glaube edauer- erträge. Die Teilnehmer der (:
liıcherweise 1M Entwurf der europälschen CE-Kongresses richteten 2INe
Verfassung NIC enannt werde. Der Text De- Botschaft die Berliner Veran-
nenn dann WIC. Herausforderungen der staltung.
ukunft Globalisierung, Kliımawandel, de- Eın anılTes. „Den A der eUrOÖ-
mographische Explosion In einem Teil der ndıschen INILGUNG wiederfinden“
Welt, die erun der Bevö  run: YTMUu ÜE

der
UE
w{
S19 LIN0E
SIN

veröffentlichte IM selben UE
und sozlale Ausgrenzung, die Verknappung sammenhang die internationale
wichtiger Ressourcen WIe Wasser und ner- Gruppe „Inıtiatwe DON YısSTen
S1e, mMassenhaite Mıgratıion, Pandemien, und Für Europa“ IXE Unterzeichner
sich vervielfachende okale Konflikte Der auUS Deutschland ist der Präasident
Fortschritt der Lebenswissenschaften erfor- des Zentralkomitees der deut-
dere insbesondere die Beachtung der Men- schen Katholiken, Hans Joachim
schenwürde. Man MUSSeE sıch ewusst se1ın, eyer. 21 Dokumente doku-
dass 11UTr die Gemeinschaft vieler taaten In mentiert die Ordenskorrespon-
diesen Problemfeldern e{was ausrichten kön- enz aufden folgenden Sezten

Deswegen MUSSe einer Europaverdros-
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dem Christentum stammenden erte, die die muıt der Gemeinscha San Eg1d10 1mM raste*
eele des Kontinents ildeten, verzichte, Vere SOWIEe Z Vesper und Ehrung VOIN Alcı-
weıterhin eın un  10N des Sdauerte1igs für die de de GasperI1 In San LOrenZO fuor] le INUTd,
esamte Welt wahrnehmen? EKın Pragma- ferner ZU Abschlussgottesdienst 1mM Pe-
t1SmMUuUS, der die Kxıstenz unıversaler und ab- ersdom Sonntag
oluter erte bestreitet und demgegenüber
erte für KLUuropa aus einem KOompromı1ss Was War mıt den Ordensleuten auf diesem
verschiedener Interessen Sewiınnen will, füh- Kongress? ngeflahr 25 Ordensleute

VOIN der Partıe Man konnte s1e kaum aus-MIC ZAUN Gemeılnwohl, sondern ZU Ge*
meinübel. 1Ine solche Unıion könne schwer- machen, und selbst be]l der Papstaudıenz e_
lıch GCarant des Rechtsstaats se1In. „In diesem schienen L1UT ein1ıge Ordensleute 1M Ordens-
Zusammenhang INUSS das ecC auf Verwe1l- gewand Der Bischof VON Rotterdam der Sa
gerung dUusSs GewIissensgründen sarantıert eslaner Adrianus Vanl Luyn als Präsident der
se1n, Wann iImmer die ftundamentalen Men- COMECE eıitete In kompetenter und sechr
schenrechte verletz werden.“ Der aps freundlicher Weılise den Kongress. DIie
raumte VOT den vielen Frauen und Männern War MN ihren Präsidenten Au-
aus der Polıitik e1n, dass CS schwierig sel, In Sust Hülsmann SCJ Sut vertreten Dietger
der Gesellschaft die ahrnhneı VOIN Menschen Demuth GCSSR als Präsident VON Renovabis

verteıdıgen Es sel aber NO  en Salz War Nn1IC 1L1UT da, sondern für STEeU-
der Erde sSe1InN. ened1i XAVI sprach ihnen ODa auch logistische geleistet azu kas
seıne Unterstützung und le  aliteste YMU- InNen die europälischen Büros In Brüssel der
tiıgung aus Jesuıten und der Dominıkaner (ES
Da der aps selben Vormittag Mıt- Als einz1Iıge Ordensfrau Sr Ma-
lieder VON Communilone Liberazione auf eleine Fredell, die Generalsekretärin der
dem Petersplatz a  € er NUOhe begrenzt schwedischen Kommıssıon USstLILa et PaxX,
Zeıt und konnte 1L1UTr die knappe Hälfte der ZU 25-köpfigen Weıisenrat sehört DIie
Teilnehmer persönlich begrüfsen Das Selang Untersekretärin der Ordenskongregation, ST.
insbesondere auch MI den Repräsentanten Enrica Rosanna F ahm mıt einem Sta-
der Jugendverbände, die wahrscheinlich DIS tement Podium „Werte und Prinzıplen,
In wen1g Möglichkeiten hatten, einem die die europälschen Bürger und Natıonen
aps persönlich egegnen einen“ teil
Unmittelbar ach der Audienz wurde 1M a= DIie „Botschaft VOIN Rom  66 pricht VON der „Ka-
sungszentrum die „Botschaft VON Rom  c VO edrale Kuropa“. Der Vizepräsident der CO-
Kongress verabschiedet und VON Romano BEK der Erzbischof VON Dublin Diarmuid
Prodi entgegengenommen, der direkt danach Martın er sel mehr eın Fachmann für Ka-
seıne Reise ach Berlin Z Treffen der thedralen als für Kuropa ZUrTr ZUu-
Staats- und Regierungschefs antrat Der Text sammenfassung des Kongresses unter die-
ordert dıe Mitgliedsstaaten der Kuropäl- SC Bild hohe Reparaturkosten, e._
schen Union ausdrücklich auf, „das en wünschte und unerwünschte Besucher, eNS:-
VON der Empfängnis DIS seinem Natur- stirnıge Fromme, die dıe Lieder der Jugend
lıchen Ende achten und die Famiılie als die MIC mogen us  = Yreu: und Le1id Eu-
natürliche Verbindung VON Mann und Yau roODa erheiternd dar. SO bleibt der Eindruck
In der Ehe Ördern“. des Kongresses auch nachhaltıg
Das Programm des Kongresses War sehr
dicht, Erholung und Begegnungsmöglich-
keiten oten die Essenzeiten und die abend- arl eyer ist Prıor des Dominikan-
ichen Ausfahrten ZAUÜG Vesper und bBegegnung erkonvents Hamburg.
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COMECE

OTSCHNa VOT)] Rom
ass des 50) Jahrestages der ntier- eıne eUe Kathedrale fürTeinıge MenschenAzeichnung der Römischen erträges bauen: In 5() Jahren en WITFr eıne eUuUe

fen siıch In RKom auf Einladung der Kommlıis- „Kathedrale“ für alle Kuropäer gebaut
S10N der Bischofskonferenzen der Kuropäl-
schen Gemeinschaft COMECE) VO HIS Wır eriınnern daran, dass sich alle Mıt-
25 März 2007 ber 400 Delegierte dQus B: gliedsstaaten, E Unterzeichnung und
schofskonferenzen, Ordensgemeinschaften, Ratifizierung der Römischen erträge wWI1e der
katholischen Verbänden und bBewegungen folgenden europälischen ommen, reiwil-
SOWIE anderen christlichen Kirchen einem lg für den Integrationsprozess entschıeden
europäischen Kongress unter dem 1Ce en eute, 1ImM März 2007, ste die Eu-
„Werte und Perspektiven für Kuropa 5() Jal- ropälische Union wıieder VOT wichtigen Her-

Römische erträge  “ S1e ıchten die ausforderungen. S1e mussen angenomm
Staats- und Regierungschefs der 1© werden, die ukunft der Europäischen
taaten der Europäischen Union, SOWIE den Union gestalten S1e 1L1USS eıne interna-
Präsidenten des Europäischen Parlaments 1onale Zusammenarbeit Z Bekämpfung
und der Europäischen Kommıi1ssıon, die der YTMUu VOT em In Afrika, der Ausbeu-
25 März 2007 aus EICHEM Anlass eiıner Lung VOIN Frauen und Kindern und auch VOIN

feierlichen Sıtzung des Europäischen ates Menschenrechtsverletzungen entwickeln
In Berlin kommen, die nachste- S1e MUuSss siıch den Ursachen und Folgen des
en Botschaft. Klimawandels stellen el Sılt C5d, die EYr-

fahrungen möglichst vieler Mitgliedstaaten
Im Lichte der Geschichte der Europäischen der Union berücksichtigen S1e 1INUSS den

Gemeinschaften halten WITr die Römischen gestiegenen rwartungen der Bürgerinnen
erträge für einen wichtigen chritt auf dem und bBürger die Europäische Union OE-
Wesg eıner Integration der europäischen Staa- recC werden, eiıne twor auf die Globali-
ten und Völker. Wır sind ankbar für die An- sierung en S1e 1N1USS eines angemes-
ST vieler Vertreter UunNserer Völker sozlalen Schutz bewahren. ESs wird 1M-

INeT dringender, den Bürgerinnen und Bür-für den Frieden und zugunsten eıner europä-
ischen Wiedervereinigung, die jedoch och gen weıIt entfernte und schwer durchschau-
NIC. vollendet ist. Aus den Verırrungen eines bare politische Institutionen näher Dr1ın-
übersteigerten Nationalismus und totalıtärer gen All dies verlan dringend danach, den
Ideologien, die IC Vernichtun: und eingeschlagenen Wegsg bekräftigen und der
Freiheitsverlust ührten, aben sS1e dıie richti- Europäischen Union eıne MEUGC, umfassende-
gen Lehren Qez0ogen. DIie Ergebnisse dieses Begründung en 1es wird 65 e_

halben Jahrhunderts sınd 1ImM Bericht E1n Di- möglıchen, hre ursprüngliche Dynamık WIe-
der finden Auf diese Weılse würden viele140)07] der Werte“ beschrieben, den der Kon-

hat Es ist uUunNnsere Junge Menschen Kuropas röflster eiıchtum
Aufgabe, den au Kuropas eute fortzu- werden.
setzen, ohne vergessen, dass CS siıch el

eine Jahrhundertaufgabe handelt Unsere Wır verfolgen mıt Srolsem Interesse die
Vorfahren brauchten mehr als hundert ahre, Gespräche zwischen den Staats- und egle-
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rungschefs, SOWIEe den Präsidenten des KU- In uUunNnserTell Gemeinschaften  L Vereinen und
ropälschen Parlaments und der Kuropäl- Bewegungen Lragen WITr Yısten mıt 1NSC-

schen Kommissıon, die eıne einvernehmli- 1eInNn Kınsatz dazu Del, Jene Inıtıatıven
che Lösung Z Überwindung der ase des unterstutzen, welche die ursprüngliche

MmMenscNAlıche atur ach (Gottes enNac  enkens In LuropaZ Ziel en Wır
hoffen, dass eıne nstitutionelle Lösung WIe Seschaffen und In der Person Jesu Christiı Ole
auch immer sS1e aussehen wırd die Men- enbart achten, und dieerwirkliche Ver-
schenwürde und die sich daraus ableıtenden söhnung, Frieden, reiheit, Solı  rıtät, Sub-
erte, wWIe die Religionsfreiheit In al] ihren s1idlarıtät und Gerechtigkeıit Öördern „Im In-
Dımensionen, sicherstellt S1e 111USS$S auch die tegrationsprozess des Kontinents“, aps
nstitutionellen Rechte der Kirchen und Re- Johannes Paul IL, „IST 0S VOIN srundlegender
ligionsgemeinschaften schützen. S1e sollte Bedeutung berücksichtigen, dafs die
auflserdem ausdrücklich das CNrıstliıche Erbe Union keinen festen Bestand en WIYd,
dieses Kontinentes erwähnen. Im Dialog WEeNlnn sS1e L1UTr auf Seographische und ökono-
ber und für das Gemeinwohl aller Bürger mische Dimensionen beschränkt bliebe; viel-

mehr mu s1e VOT em In einer Überein-Lragen WITFr ZAUDG arkun des sozlalen Za
sammenhalts bel Dieser ist eute für Uro- stımmung der erte estehen, die 1mM ec
Dd sechr wichtig und notwendig und 1ImM en ihren USAdrucCc finden.“ (Ec

clesia In Kuropa, 110)
Wır estehen darauf, dass sich die UrOo-

äische Union den erten und Prinzıpjen Möge Gott Kuropa segnen und die ungirau
orıentiert, dıie das europäische Einiıgungs- Marıa Luropa schützen.
werk se1it seinen nTangen motiviert en
Diese sınd die Würde des Menschen, die
Gleichberechtigung VOI Mann und Frau,
Friede und reiheılt, lederversöhnung und
gegenseıtıge Achtung, Solidarıtä: und Sub-
sidiarıtät, dıe Rechtstaatlichkeit, Gerechtig-
keit und die Ausrichtun Gemeilnwohl
Diese S1INd unverzichtbar, besonders 1M 1eC
elıner Wiederkehr nationalistischer, rassıst1ı-
scher, fremdenfeindlicher und egoistischer
Tendenzen In UunNnsereln Ländern DIie europäa-
ischen Institutionen ollten L1UTr In den Be-
reichen ihrer Kompetenz allı werden und
MC in Bereichen nationaler Zuständigkeit
Wır ordern er die Mı  liedstaaten auf, 1ImM
Rahmen ihrer demokratischen eSELZLE-
bung das en VOIN der mpfängn1s HIS

seinem naturlıchen Ende achten und
die Familie als dıie natürliche Verbindung VON
Mann und Yrau In der Ehe Öördern DIe
Achtung der individuellen bürgerlichen
Rechte darf N1IC. die Institution der Ehe und
der Familie als Grundlage der Gesellschaft
untergraben
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Den Sinn der europalischen

wiederfinden
anıTes der Gruppe „Inıtiatwe VON Christen FÜr Europa“

urz ach der Krwelterung der KUuropäl- [leNMN aum des Friedens, des Rechts, desÄ schen Union des Jahres 2004, die eıne Wohlstandes und der Solidarität schaffen,
Atmosphäre der Oolilnun: hätte SChHalien einen aum der Offenheit und des Dienstes
mussen, s1e sıch KUuropa mıt weiıleln und der Welt
Angsten konfrontiert. DIe Schwierigkeiten DIie Kuropälsche Union [N1NUSS sıch eute MEeU-
der internationalen Entwicklung, die demo- Herausforderungen tellen einer sich be-
Sraphische erung, der sıch ausbreitende schleunigenden wiırtschaftlichen Globalisie-
ndıvidualismus und eın zunehmender rung, einer anhaltenden oder sıch verschär-
tionaler F SO1SMUS schwächen den Z fenden rmut, besonders VOr ihren Toren In
sammenschluss. Afrika, einer massıven Kinwanderung, den
Zu einem Zeitpunkt, da WIT auf die Feler des Konflikten 1M Vorderen und Mittleren
50 Jahrestages 25 März 2007 der MCr Orient, den weltweit schweren Gefährdun-
zeichnung des Vertrages Z rundun der gen der Umwelt. Vor diesem Hıntergrund
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft würde sich Kuropa schuldig machen, Wenn
ehen, bekräftigen WITr unNnsere Überzeugung, es schwiege oder aghaft reagıerte. ESs ist
dass der europälsche Zusammenschluss auf er. Yıngen geboten, erneut ber Sinn
einem Projekt VoNn weıtreichender edeu- und Ziel des europälischen Projektes nach-
Lung und bleibender Aktualität beruht der zudenken, die Verhaltensweisen klar De-
Versöhnung zwıischen den Völkern, e1l- NENNEN, die WIT ändern mussen, und Z

DIe Gruppe XE schaftspolitisch interessierter Yısten auUus
West-, Mittel- und Östeuropa informeller

Im Gefolge der Ende 1999 zwıischen Art entstanden Seit Jun1ı 2002 wird dieses
den Semaines Soclales und dem Zen- Netzwerk VOI einer Arbeitsgruppe mode-
tralkomitee der deutschen Katholi- riıert, der eute Vertreter VONN I2 europäl-
ken (ZdK) aufgenommen ontakte, schen Ländern SOWIE der Kommmission
hbe]l denen sich eiıne Yo Überein- der Bischofskonferenzen der Kuropälschen
stiımmung In den Anlıegen der bei- Gemeinschafl COMECE) angehören. DIe

=

uUudis4uQ
fur
TE

den Organısationen ze1gte, unter- Gruppe hat enge Ontakte den Verant-
zeichneten die beiden Präsidenten 1m wortlichen der Semaıines Soclales Spanıens

und alıensMaı des folgenden Jahres eın Manı-
fest für eın europälisches Bewusst- Bel elıner Tagung In Luxemburg 1ImM Jahr
se1n, das den Ausgangspunk e1ınes e1- 2006 hat sıch die Gruppe den Namen „InN-
genständigen Prozesses ildete ıt1atıve VON Christen für Kuropa“ egeben,
Im Rahmen dieses Prozesses ist ach eıne Bezeichnung, der das Kürze!l IXE ent-
und ach eın eizwer gesell- pricht
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UÜbernahme VON Verantwortung ach dem Dıie Völker suchen indessen ach dem Sinn
Mafs UunNserer Geschichte und UNnserer MÖg- ihres Zusammenlebens. Vor 5() Jahren haben
liıchkeiten bereit sSe1IN. die Weltkonflikte und die Bedrohungen

LKC den Totalitarısmus den Imperatıv Z
HIN ErDe ohne Zukunftsentwurt Versöhnung und ınıgun des Kontinents

seliefert eute Ssind die Kuropäer materiell
elche Sıtuation Zel siıch uns Ooraben reicher, aber, WIe CS scheınt, wenıger solida-
des fünfziıgsten Jahrestages der Römischen risch; der ndıividualismus untergräbt ihr
Verträge? DIe europälische Dynamık ist hlo- ziales Band Angesichts Herausforde-
ckiert DIie Einführung des uro War eın KEr- rungen Begınn dieses Zl Jahrhunderts
folg, aber die historische Wiedervereinigung, können 11UTr Sgemeınsame erte und eın In
die dıe Europäische Union mıt dem eıtr1ı die ukunft weisender zivilisatorischer Ent-
VON zwölf Mitgliedsländern Ollzog, wurf Ss1e In die Lage versetzen, hre Schick-
War NIC. VOIN den ihrem ULn Funktio- salsgemeinschaft vertiefen und hre Ver-
nıeren notwendigen nstitutionellen eIiOr- antwortung für die Welt wahrzunehmen.
INEeN begleitet Reformen, die immerhın seıt

Jahren In Arbeit S1INd. DIe Herausforderungen eINeSsS SOlI-
Was isf die Ursache dieser Siıtuation? DIe darıschen UnNG nachhaltıgen Wachstums
Unterstützung und dıe Zustimmung der Bür-
ger dem Projekt Kuropa en In einıgen In der Tat seht CS eute für die europälschen
Ländern abgenommen. DIie Ernüchterung Staaten darum, Herren ihres Schicksals
ber Kuropa zel sich fast überall In der leiben und, 1Im Konzert der Natıonen, ihren
schwachen Beteiligung den etzten Uuro- Beıtrag ZUT LöÖSsUNg der eutlıgen YTODleme
pawahlen S1e Ist der Hauptgrund für die Ab- eisten Während die demographischen Per-
ehnung des Verfassungsvertrages UE spektiven Kuropas auf () HIS 3() re hinaus
ZWE] Gründerstaaten Frankreich und die unbestreitbar rückläufig SInd, vollzieht sıch
Niederlande und arüber hinaus der Ak- mıt Schwindel erregender Schnelligkeit der
uellen KrIise. uIstie Weltmächte Die Karten WeTlr-

Wır, eıne Gruppe europäischer risten, sind den ewaltı LICU eMISC. und die mıiıttle-
der Auffassung, dass dieser aum des Y1e- Kenm Mächte riskieren abel, dass hre Stimme
dens, des Wohlstandes und der Soliıdarıität, In der Weltpoliti Gewicht verliert. DIe Fes-
auf den die Errichtung der Europälischen tiıgung und Vertiefung einer Union mıt mehr
Wirtschaftsgemeinschaft 1mM Jahr 1957 al- als 480 Millionen Menschen SIDt uns die (Ge:
jelte, 1ImM Gro{ilsen und Ganzen verwirklicht währ, mıt den Yölsten weltpolıitischen Ak-
Ist; jedoch sSTLe die Vollendung des Projek- teuren mıithalten und der Globalisierung DE-
tes In einer wirklichen pOlTsSCHheN Union lassen INSs Auge sehen können, indem WITr
och dus Nur eıne solche Union wırd Uu1ls In aus ihr eiıne Chance für alle, hbesonders für die
die Lage versetzen, den Herausforde- Unterprivilegierten, machen.
rungen, mıt denen WITr konfrontiert sind, Aber das hat ZVoraussetzung, dass WITr den
egegnen 1ele befürchten, dass S1e sıch auf illen, die Vorstellungskraft und den Mut
eine Behörde ZUT Regulierun der aufbringen, das Modell eiıner menschliche-
Märkte beschränkt Tatsächlich verhalten ren Zivilisation vorzuschlagen und uns für
sıch die Regiıerungen der Mitgliedsländer 1ImM Regeln einer Wirtschaft 1mM DIienst Men-
Augenblick WIe Privatılers, die VOIN diesem schen sStiar machen. DIe erte, die WIT
aufßserordentlichen Erbe eben, aber sich Z slauben Achtung der Person, Freiheit, SO-
Entwicklung Perspektiven für Kuropa lıdarıtät, Demokratie, Gerechtigkeit drän-
HIC aufraffen können. gen UNs, den Menschen 1INs Herz des wiırt-
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schaftlichen und politischen Projektes Fu- schen Entwicklung und der Generalisierung
YODa tellen Um der Entfaltung des Men- des Modells der Konsumgesellschaft eıne
schen willen mMussen ullsere Gesellschaften paltun zwischen denen, dıie In Wohlstand
eın tarkes und nachhaltiges Wırtschafts- und Sicherheit eben, und der wachsenden
wachstum anstreben, auf der Grundlage VON Zahl Jener, die VOoN materieller Armut edroht
Wıssen und Innovation und 1ImM Respekt VOT sınd und keine Chance auf soziale Integration
WMSECETEN fragılen Umwelt und uUulseren be- en Das Erfordernis der sozlalen Gerech-
renzten naturlıchen Ressourcen. igkeit verlan miıthın VON den Miıtgliedslän-
Um In KUuropa eınesBeschäftigungs- und dern, die Liberalisierung der Märkte mıt e1-
Sozlalschutzniveau gewährleisten, ist ME progressive arkun der sozlalen Nor-
Wirtschaftswachstum nOL1 Das erfordert, [NEeN verbinden, gegebenenfalls auf e_
auf dem schnellstmöglichen Wegsg polıtische eichte orteıle verzichten und Sozlal-
OYSTOISE unternehmen mıt dem Ziel der umping unterbınden Da die Solidarität
Errichtung elınes wiırklichen europäischen eiıner der erte ist, die die Europäische Union
Raumes der Forschung und der Innovatıon, begründet aben, ollten In eınen Verfas-
der den Unıversıtäten WIe der Industrie Amn- sungsvertra: sozlale Bestimmungen aufge-
reize hbletet und mıt einem hinreichenden @/ L1OINMeEN werden, die klarer die sozlalen Rech-
meinschaftsbudget ausgestattet ISt; das be- Le, erte und Normen hervorheben, die In
deutet weıter die Verabschiedung einer Qe- der Verschiedenheit der Traditionen der e1Nn-
melınsamen Knergiepolitik, unsere Ver- zelnen Länder eın gemelInsames Erbe dar-
sorgung ZU günstıgsten PreIis siıcherzu- tellen Kuropa darf seine sozlale eruflun
tellen und amı einen wesentlichen Te1l seiner
Um dieses we  e1ıte Problem In Angrıiff Identität ME auIigeben und [11USS Jeder und
nehmen, ware eın KUuropDa, das mıt elıner Jjedem,; unabhängig VOINl der sozlalen Her-
Stimme pricht, eiıner der einflussreichsten kunft, den Zugang Bildung, Arbeit und el-
Partner. Kuropa [11USS siıch die nötıgen Miıttel e  = menschenwürdigen en gsarantıeren.
zulegen, ber die ZUT Ausbalancierung In on die künftigen Generationen d
der Ausschläge e1ines sıch rasch verändern- pellieren WITr die verantwortlichen eUTOÖO-
den Marktes notwendigen Reserven Ver- päischen Politiker, das Wirtschaftswachstum
fügen ES INUSS die prospe  1ve Forschung auf erneuerbare Energien stutzen, eine
und die Investitionen auf dem Raffineriesek- zukunftssichernde Haushaltspolitik be-
LOr intensivieren und alternative Knergıen reiben und zukunftsbelastende erscCcANul-
ördern. amı wiıird es einer nachhaltigen dung reduzieren.
ukunft des aneten Ü dem Energiesektor
beitragen EIne weltweite Verantwortung
Zu viele Bürgerinnen und bürger leiben VOIN
den Vorteilen des Wirtschaftswachstums aUuUS- Das Phänomen der Globalisierung der Wırt-
seschlossen ESs INUSS unls klar se1n, dass WITr schaftsbeziehungen, die Fortdauer der Kon-
uns VON UunNserem indıvidualistischen, VO In der Welt nach dem Kalten rIe die
Konsum bestimmten Lebensstil verabschie- Migrationsströme, die NM und die plane-
den mussen Das Herzstück UunNnseres geistigen tarıschen Epidemien tellen die Kuropälsche
es sSInd die Verpflichtung auf dıe G Union VOT neuartıge Herausforderungen. S1e
der menschlichen Person und der amp DE= eriınnern Kuropa mıt seinem reichen Chrıst-
gen ede orm des esellschaftlichen AuUS- lıchen Erbe seıine weltweite Verantwor-
schlusses. eute Jedoch Yro den europäl- tung für den Frieden, für die Solidarıtä und
schen Gesellschaften unter dem NC der für eın internationales System (gouvernan-
internationalen Konkurrenz, der technologı- mondiale) 1M Dienst des Menschen. O:
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1ODd I1USS erneut eıne Vısıon für seıne Rol- stımmung eıne europälsche Dıplomatıe auf-
le In der Welt finden ESs [11USS sıch dazu auf zubauen, auf eine milıtärische Ver-
das Wesentliche besinnen, auf dıe Sel1- teidigung, die s1€e slaubwürdı MaC.
stigen Grundlagen des europälischen 1N1- s [11US$S eın Vorreiterder internationalen SO-
sungswerkes Iidaritat underEntwicklungspartnerschaft
KLuropa hat auigrun seliner üngsten, VON SCeIN: Vorrangıs [11US$S sich Kuropa darum SOT-

überwundenen Konflikten und fruc.  aren gen, dass das Wort, das INan den armsten Lan
Versöhnungsschritten gepräagten Vergangen- dern Sab, eingehalten WIrd. ESs 111USS hbeim
heit einen Wegsg In der enschheitsge- amp die Erfüllung der Millenn1iums-
SCHNHICHTE eIlunden Es Ist adurch einer ziele vorbildlic seın und seıne Anstrengun-
Quelle der ollnun geworden. DIieses Be1l- 9en auf die Reduzierun der YMUu konzen-
spie der Einheit In Verschiedenheit kann trıeren, das el mıiıt Nachdruck auf die Er-
nämlich eın Modell fÜür die Welt se1n, ihrer- reichung und schnellstmögliche Überschrei-
se1its Üne eıne Globalisierung, die die Lung des alten 1els VOIN Ü, Y% des YUuLLOIN-
menschlıche Person mehr respe  jert, e1- landsproduktes (BIP) für Entwicklung hın-

arbeiten.1leTr srölseren Einheit elangen
Kuropa 111USS auch eın Modell für das Zai= s INUSS eıne gemeinsame FEinwanderungs-
sammenleben VON Menschen unterschied- yolıtik ausarbeiten auf der Grundlage einer
icher ulturen und Religionen SeIN. In e1- adıkal Herangehensweise das Pro-
ner globaliısıerten Welt sind die europäischen blem der Mıgratıion. Es I11USS dazu die Autf-
Gesellschaften mehr und mehr herausgefor- nahme- und ntegrationspolitiken insicht-
dert, sıch anderen AI den eigenen ulturen lıch der Mıgranten mıt einer viel kraftvolle-
und Religionen öffnen Kuropa [11USS die- ren Polıtik der Ko-Entwicklung In den Her-
SseMN Realıitäten echnun tragen, 1N- kunftsländern, die Partner Furopas Sind, Ver-
dem CS ZU eispie den nterkulturellen und binden, insbesondere 1ImM Rahmen der Part-
interrelig1ösen Dialog Ördert, wissend, dass nerschaften mıt Afrıka und Lateinamerika.
dieser Dialog MIC L1UTr dem friedlichen Zaie Zu diesen Aufgaben OomMM eiıne weıtere, dıie
sammenleben jent, sondern auch das CUTOÖ- eiıne wirkliche Herausforderung für das Ver-

älsche Projekt selbst bereichert eınte Kuropa darstellt, hinzu. S1e betrifft
All das edeutet, dass Furopa drei Uunda- Konzeption, Vorschlag und Eınsatz für die
mentale uTgaben wahrnimmt: Realisierung einer Welt-Governance, die 1mM
Es I1USS eın Faktor des Friedens seın und da DIienst elınes nachhaltigen Wachstums ste

seıne diplomatischen und milıtärischen Nur können unter Beachtung des YıIN-
Mittel fortentwickeln In der ihm abgesehen Z1DS der Subsidiarität die weltweiten Pro-
VOIN den normalen Verteidigungserfordernis- bleme wırksam angegangen werden. HmI
sen einz1g mögliıchen Perspektive der Über- ten der Globalısierungsturbulenzen kann das
nahme eiıner weltweiten bel der Kon- europälsche eispie als Modell dienen,
fliktvorbeugung un Konfliktschlichtung, wohl hinsıichtlich der konstitutionellen und
De]l der Frıiedenserhaltun und der erte1d1- monetaren Errungenschaften WIe auch Was
gung der Menschenrechte überall dort, die Anwendung der Gemeinschaftsmethode
s1e edroht sınd besonders UK die Ver- etr1 DIe Bürgerinnen und bürger Uuro-
schiedenen rten des Fundamentalismus DdAS mussen begreifen, dass der Gang der elt
und den Terrorısmus. Angesichts der Yın$S- sich beschleunigt hat und s dringlich Ist,
l1c  el der ae appelliıeren WITr die Velr- dass Kuropa seinen Alz darın indet, u
antwortlichen europäischen Politiker, N1IC ohne omplexe, dıe Verantwortung, die der
auf eıne illusorische Einmütigkei warten, erulun UunNnseres Kontinents entspricht,
sondern auf der Grundlage einer reiten ZU= wahrzunehmen.
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EINe Inhelt, dıe vertiefen SIl der Unionsbürgerschaft erweıtern Urc

die Förderung Formen der urgerDe-
Wır sind überzeugt ESs kommt Jetz darauf teiligung, Ün Mobilitätsanreize für u

dass Kuropa seıne Einheit vertie und S@E1- sendliche 1mM Rahmen VON Schüler- und StTU-
nen Inneren Zusammenhalt wliederfindet SO dentenaustauschprogrammen und ÜE die
ichtig die Feststellung ist, dass die USSIC Einrichtung eines umfassenden europäl-
für Kandidatenländer al eıtr1ı Z die schen Zivildienstes DIe europälsche emOoO-
stärkste Triebfeder für Reformen und Ver- ratie, die 6S bauen Sılt, [N11USS aufßserdem
öÖhnung unter den europälschen Völkern auf effizienten Instıtutionen und einer star-
darstellt, meılnen WITr ennoch Das Wohl der ken Bürgerbeteiligung eruhen Der Mangel
etzıgen Mitglieder WIe ihrer Partner erfor- Information, Ja die Desinformation ber
dert eiıne Pause be] den Krweıiterungen, (a die Funktionsweise und die Kompetenzen
mıt die Union sich auf hre nstıtutionellen der Europäischen Unıion ist In dieser Hın-
Reformen konzentrieren kann, Was die Ver- SIC. dramatisch. Es ist rıngen erforder-
Starkun der Zusammenarbeit mıt uUulnllseren lıch, den Bürgerinnen und bürgern Furopas
Nachbarländern NIC ausschliefist WK die nötıgen Mittel Za Verständnis und da=
den ständigen Autfschub der Reformen ist ih- mıt Z 0 Handeln innerhalb eıner europäl-

Existenz selbst edroht Aufgrund der alll- schen Demokratie ZAWN Verfügung tellen
Jangsamen Anpassung die Rea- Der andel der Einstellungen Kuropa

ıtäten ste das Gewicht Kuropas auf der die Rehabilitierung des Politischen und
internatiıonalen ne auf dem pIel ıne die Mobilisierung aller potentiellen Akteure
Neuformulierung der politischen und kultu- eıner posıtıven, klaren, beharrlichen und
rellen 1ele Kuropas ist dringend und umfassenden Kommunikation VOTYaUS, damıit
umgänglıch Kuropa den Menschen näher omMm und Je-Über die nstitutionellen Anpassungen hin- de und Jeder die Möglichkeit hat, sich seiner
aus erwarten WITr VON den Staafs: und egQ1e- e1igenen europäischen Identität tärker De-
rungschefs, dass sS1e eıne wirkliche Ethik des WUSS werden. Dieser Mentalitätswandel
epropäischen Regıerens definieren, indem an nach Uulnserer Auffassung N1IC allein
S$IE VON den führenden Politikern ab Auf ihrer

die öffentliche Meınung In den einzelnen ene mussen auch die Akteure der Zivilge-
Ländern auf das Leben In einem In- sellschaft Inıtiativen ergreifen. S1e können
stıtutionellen Rahmen vorbereiten und schon Jetz einen entscheidenden Einfluss
darauf hinwirken, dass sich dıe Menschen ausüben.
die Herausforderungen des wlederverein-
en Kuropa eigen machen: Deshalb appelliıeren WITr
die dynamische KoexIistenz zwischen den die Politikerinnen und Politiker, der
europälschen Institutionen und den ropäischen Dımension eıne zentralen
tionalen Regjıerungen9 das atz In ihren Strategien und In ihren Re-
Wiederaufleben eiınes überzogenen SOU- den einzuräumen,
veränıtätsdenkens verhindern; dıie Medien, Kuropa In den Vordergrun
Subsidiarität MNEeu lernen, Was insbesonde- rücken ÜKO mehr Informationen

mehr Verantwortung für die Akteure 1M ber seıne Länder und ulturen; auch
regiıonalen, okalen und zıvilgesellschaft- mehr Kenntnisse ber atur und Arbeits-
lichen Bereich Voraussetzt. welse der europäischen Instıtutionen

Die Kuropäische Union kann NIC ohne die vermitteln;
Mitarbeit ihrer Bürgerinnen und bBürger en die Lehrer und Erzieher, die europäl-
stehen Es ist er unerlässlıch, dıe Räume sche Dimension In ihren Unterricht e1Nn-
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zubeziehen, ohne auf eıne Reform ihrer DIe Unterzeicher:
pädagogischen Hilfsmittel warten;

dıe verschiedenen Akteure des Kultur- Miche]l Camdessus, Präsident der SemaImnes
lebens, den srenzüberschreitenden oder Soclales de France Frankreich
transnationalen Kulturaustausch 1IN- Prof. Dr. Hans oachım eyer, Präsident des
tensıivieren; Zentralkomitees der deutschen Katholiken

alle Verantwortlichen der Zivilgesell- (ZdK) Deutschlan
schaft, hre Aktionen und rojekte In e1- Jean-Marıe Brunot, Orstan der Semalnes
11e europäische Perspe  1ve einzuordnen. Soclales de France, Koordinator der Grup-

DC IXE Frankreich
Als Vertreter verschiedener bewegungen und Dr. aın Heilbrunn, Orstan der Semaınes
Organısationen mıt christlicherAusrichtun Soclales de France Frankreich
appellieren WITr alle Bürgerinnen und BUr- UuCcCa Jahier, Europabeauftragter ACLI, IN
Dger der Europälischen Union, sich ihrer Ver- tionaler ekretar VON Retinopera talıen
antwortun NEeu ewusst werden. DIe Va Wılhelm Rauscher, Zentralkomitee der deut-
S10N der Gründerväter Kuropas ist keine Sa- schen Katholiken (ZdK) Deutschlan
che der Vergangenheı S1e Ist das UKUnNITtS- Maria Lu1lsa de Sols, Katholische SSO-
rojekt, auf das Kontinent wartet und zlatıon der Propagandistas Spanıen
das eine ollnun für die Welt begınn die- enryWoznilakowski, 1rektor des Verlages
SCS Zl Jahrhunderts darstellt DIieses Erbe ist ZNAK, Warschau olen
eute edroht Wır mussen CS mıt en e_. Dr Anto1ine ArjJakovsky, 1reKTor des NSTI-
füllen und die Kuropäer und die Welt Luts für Okumenische Studien, Katholi-
weıltergeben Mıt allen, die dieses Ziel eılen, sche Unıversitä der Ukraine
wollen WITFr zusammenzuarbeiten. Theo Peporte, Koordinator der Medien- und

Öffentlichkeitsarbeit der katholischen KIr-
Brüssel, Februar 2007 che In Luxemburg, Katholische Weltunion

für Kommunikation
nna Kolkovä, Stellv Präsidentin der Ka-

tholischen Frauenbewegung der owakel;
Chefredakteurin Luc Verlag, Bratislava
Owakel

Dr. Neven AIMaC, Vizepräsident des Kreises
christlicher Akademiker, Zagreb Kroatıen

101r Cywinskı Präsident des UuDs
der katholischen Intelligenz (KIK), War-
schau olen

YO Sols, Conseiller atl1o0na de la ACdP
(Asociacion tol de Propagandistas)
Kspagne

Franco Garelli, Secretaire SemaImnes Soclales
des Catholiques italiens talıen

etier Grubits, Generalsekretär der Katholi
schen Aktion Österreich O) Oster-
reich
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arnabas ogle OSB

Unsere Jugend
|Schwierigkeiten Chancen Hoffnungen

diesem Rahmen sollen TE einıge AS- als attraktiv empfunden Das Sılt MC
pe des weıitläufigen Themas 0_. etz für Uulsere Gottesdienste, denen In

chen werden. Ich sreife auf die eigenen Er- der 1E der Jugend häufig der esonde-
fahrungen und auf die meılner Mitbrüder In “KICKS Eın Kommentar, den INan
al und In Uulserer Neugründung Wechsel- da MI selten hören ekommt, lautet.
burg zurück. Dıie dargestellten Beobachtun- „Das ist Ja immer das eiche!“
gen und edanken wollen Anregungen für e1l die Bereitschaft lesen nachlässt
die Diskussion se1In. Dabei soll zuerst eine SE und die des Gesprächs ereıits In den
tuationsbeschreibun uUunNnserer Jugend Ver- Famıilien verkümmert, ist das prachnıt-
SUC dann Chancen und Hoffnungen al VCauU vieler Jugendlicher, Ja eines NIC. De-
ezeligt werden, ehe abschließend moOoglıche riıngen e1ıls UuUlserer Gesellschaft, Qe-
Konsequenzen für uns angedacht werden. sunken, dass diese Menschen selbst 11SC-

einfachste prache NIC. verstehen. Wır
erreichen s1e M [1UT mıt UunNnserer 1LUr-

Sıituation der Jugendlichen ischen Sprache NIC WITFr erreichen sS1e
auch N1IC. mıt UunNserer Umgangssprache

Unsere Jugend ist medienübersättigt Erst DIie Menschen ulserer Gesellschaft heute,
Jüngst WarTr In den Nachrichten hören, zumal die Jugendlichen, en andere
dass ereıts ber 5()% aller Kinder 1M Al- Zeıitvorstellungen, als diese früher üblich
ter zwischen und 13 Jahren ber eın MoO- Freizeılt, Wochenende {indet
bıiltelefon andy) verfügen. Insgesamt
kann Sesagt werden, dass der omputer
In en seınen Schattierungen und damit en IM Dialogdie Möglichkeit wenıgstens VIrLue jeder-
zeıt es en können, das wichtigste Bei eInem Treffen DON YdensoDe-
Spielzeug, der Srölste Zeitvertreib, aber ren Im Erzbistum München und
auch das sefährlichste Suchtmittel für Freising mIt Friedrich Aardına
sere Jugend und ohl auch für MIC W_. etter Februar 2007 haben
nıge rwachsene) seworden ise Abt Barnabas Ögle OSB DON Eit-
Unsere Kinder und UunNnsere Jugend sind tal un Maximilian agner
WE eın Überangebot VON Freizeiıtmög- QUIJIIM

und
HEUISII9SI5)

OFM, Provinztial der Bayerischen
lıchkeiten, das häufig dem Träumen, der Franziskaner, kurze orträge
Phantasie, der Eıgengestaltung kaum Zwei zentralen Aufgabenteldern
mehr aum aSstT, „freizeitgestresst“. DVON Ordensgemeinschaften gehal-
IC wenıge Jugendliche klagen ber e1- fen ‚ Jugend un Kirche“ SOWIE
Nen vollen Terminkalender. Kirchliche In- ‚Menschen an der (‚esell-
gendveranstaltungen wWIe Mınıstranten- schafl[2)]  Barnabas Pögle OSB  Unsere Jugend  [{Schwierz'gkez'ten - Chancen - Hoffnungen  n diesem Rahmen sollen nur einige As-  als attraktiv empfunden. Das gilt nicht zu-  }  pekte des weitläufigen Themas angespro-  letzt für unsere Gottesdienste, denen in  chen werden. Ich greife auf die eigenen Er-  der Sicht der Jugend häufig der besonde-  fahrungen und auf die meiner Mitbrüder in  re „Kick“ fehlt. Ein Kommentar, den man  Ettal und in unserer Neugründung Wechsel-  da nicht selten zu hören bekommt, lautet:  burg zurück. Die dargestellten Beobachtun-  „Das ist ja immer das gleiche!“  gen und Gedanken wollen Anregungen für  S  Weil die Bereitschaft zu lesen nachlässt  die Diskussion sein. Dabei soll zuerst eine Si-  und die Pflege des Gesprächs bereits in den  tuationsbeschreibung unserer Jugend ver-  Familien verkümmert, ist das Sprachni-  sucht, dann Chancen und Hoffnungen auf-  veau vieler Jugendlicher, ja eines nicht ge-  gezeigt werden, ehe abschließend mögliche  ringen Teils unserer Gesellschaft, so ge-  Konsequenzen für uns angedacht werden.  sunken, dass diese Menschen selbst unse-  re einfachste Sprache nicht verstehen. Wir  erreichen sie nicht nur mit unserer litur-  1. Situation der Jugendlichen  gischen Sprache nicht, wir erreichen sie  auch nicht mit unserer Umgangssprache.  &$ Unsere Jugend ist medienübersättigt. Erst  Die Menschen unserer Gesellschaft heute,  jüngst war in den Nachrichten zu hören,  zumal die Jugendlichen, haben andere  dass bereits über 50% aller Kinder im Al-  Zeitvorstellungen, als diese früher üblich  ter zwischen 6 und 13 Jahren über ein Mo-  waren. Freizeit, Wochenende findet zu-  biltelefon (Handy) verfügen. Insgesamt  kann gesagt werden, dass der Computer  in allen seinen Schattierungen und damit  Orden im Dialog  die Möglichkeit wenigstens virtuell jeder-  zeit alles haben zu können, das wichtigste  Bei einem Treffen von Ordensobe-  Spielzeug, der größte Zeitvertreib, aber  ren im Erzbistum München und  auch das gefährlichste Suchtmittel für un-  Freising mit Friedrich Kardinal  sere Jugend (und wohl auch für nicht we-  Wetter am 8. Februar 2007 haben  nige Erwachsene) geworden ist.  Abt Barnabas Bögle OSB von Et-  Unsere Kinder und unsere Jugend sind  tal und P. Maximilian Wagner  durch ein Überangebot von Freizeitmög-  AT SS  OFM, Provinzial der Bayerischen  lichkeiten, das häufig dem Träumen, der  Franziskaner, kurze Vorträge zu  Phantasie, der Eigengestaltung kaum  zwei zentralen Aufgabenfeldern  mehr Raum lässt, „freizeitgestresst“.  von Ordensgemeinschaften gehal-  Nicht wenige Jugendliche klagen über ei-  ten: „Jugend und Kirche“ sowie  nen vollen Terminkalender. Kirchliche Ju-  „Menschen am Rande der Gesell-  gendveranstaltungen wie Ministranten-  schaft“. Die Ordenskorrespondenz  treffen und Gruppenstunden finden da  dokumentiert beide Impulse.  häufig weder einen Platz noch werden sie  12Die Ordenskorrespondenz
reffen und Gruppenstunden finden da dokumentie: hbeide mpulse
häufig weder einen alz och werden S1e
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mindest In den en Bundesländern, INS- che Geborgenheı und en eın sehr waches
besondere IM STa  ISscChen Bereich vIiellacC. Gespür dafür, ob UunNnsere ottesdienstliche

enund In der aCcC STa DER [11USS Feler stimmı1g ist, selbst WENN, WIe ereits EY-
el Einladungen der Kırche Gottes- wähnt, YILUSC festgestellt wird: lturgıe
diensten und anderen Veranstaltungen he- „iImmer das leiche  C ist.
rücksichtigt werden.
Gespräche mıt Jugendlichen ergeben, dass
den Jungen Leuten die Famılıie, der Freun- Chancen UnNd Hoffnungen
deskreıis, Menschen, denen sS1e vertrauen
können, Qanz wichtig Sind. Genauso tellen Gerade aus der VON Schwierigkeiten und
S1e die Forderung des famılıären und DEIs Problemen rgeben sıch auch Chancen Ge:
sönliıchen Umgangs, der Geborgenheı rade hıer dürfen WITr auch Hoffnungen sehen:
die Schule und den Ausbildungsplatz Als
hohe erte rangıeren: Ehrlichkeit; Freun- In den Jugendlichen finden WITr weıthın E1-
de und Famılie, Spals eben, lück, 1E posıtıve Einstellun ZUT Kirche (Inter-
Hel die Nachfrage, Wa ‚Glück“ denn sel, ESSC und Teilnahme Begräbnis VON
NIC. recC beantwortet werden kann. aps Johannes Paul {L, der Amtseinfüh-
Relativ wen1$g Interesse en Uullsere Ju- rung VON aps enedı Weltjugend-
sendlichen der Erörterung und DIs- Lag, Besuch des eılıgen Vaters 1mM Ver-
kussion esellschaftlicher oder gar theo- September In Bayern) Auch
logischer Themen Die interrelig1öse und WenNnn diese Ereignisse NIC. sleich eıne
welLwel entfachte Diskussion, die VOIN der srundlegende Veränderung herbeiführen,
Rede des eılıgen Vaters der Regens- dürfen WITr doch hoffen, dass mıt dem

YIeDNıs der Teilnahme bedeutenderburger Universıitä au.  en ist, hat
die Jugend IC bewegt und Srolser kirchlicher Kelern die Jungen
Gröfßtes Interesse fand be]l sehr vielen - Menschen eıne Prägung erfahren, die
sendlichen der Weltjugendtag 2005 In chnell MC ausgelöscht werden kann.
Köln und der Besuch uUulNseres Papstes In In den Jugendlichen ebt eıne Sehnsucht
Bayern. Da und dort finden Jugendvespern nach authentischen Menschen, nach Men-
und annlıche Gottesdienste Sta die MÄäll- schen, bel denen Wort und en In Kın-
1g als „Event“ verstanden werden. ZuUu- an mıteinander stehen, ach Men-
sleich aber ist eine aulifallende Diskrepanz schen, die eine OrJentierung en und
festzustellen: DIie Jungen eute finden den amı auch anderen OrJentierung en
aps Sut, In ihrer Sprache SCOOlM DIe MO- In den Jugendlichen ebt eıne Sehnsucht
gen ihn WITKIIC. aber sind kaum ereıt, ach schönen Kormen, ach Zeichen, die
aus der Predigt des Papstes Konsequenzen möglichst alle Sinne ansprechen. Jugend-
für ihr e1ignes en ziehen. ICeneın Gespür für eıne st1m-

m1ge und schöne ıturgle.
DIie Jugendstudie Jugend 2006 sagt DIie Jugend SUC Geborgenhel SOWIE
klar, dass N1IC VON einer „Renalssance der Räume und Zeıten der Stille
Religion“ sprechen sel Sowohl ach der
Shellstudie wWI1Ie auch ach eigenen miragen
finden CS 69% der Jugendlichen auSgeSspro- Konsequenzen
chen Sut, dass 65 die Kirche S1bt Fast DEC-

viele wünschen sich aber auch Verän- Das espräc mıt und die Nähe Jungen
derungen In der Kirche IC wenıge - Menschen Ist für die Kirche unbedingt not-
sendliche erfahren In der 1Curg1e der Kır- wendig Dabei [11USS das eispie Jesu und der

198



D
missionarischen Tradition der Kırche, hat die Kirche eiıne ro Chance, Orte

nämlich dıie Verbindung VON Dienst den der Stille MC 11UT In der 1Lurgıe Öff-
Menschen und Glaubensverkündigung al 1E  3 Wır dürfen Serade diese Domäne
Maisstabh selten NIC iırgendwelchen KErsatzreligionen

überlassen und auch MC Lun, als ob
Wenn die Jugend ach authentischen das Stillwerden und das ur-Ruhe-Kom-
Menschen verlangt, dann sagt sS1e unls doch INen M eın Proprium der fernöstlichen
WIe WITFr Priıester und Ordensleute, WIe all- Religionen sel
le, die 1Im Dıienst des Kvangeliums stehen, Auch WenNnn CS unls vie] ühe kostet per-seın mMussen re und Leben, Wort und onelle und wırtschaftliche Kräfte) MUS-
Tat mMussen mıteinander übereinstimmen. SeNMN WITr alle ach Uullseren MöglichkeitenWır mMussen VON Ort Ort verschieden Ausschau halten, Jugendliche unserem
WIrKIIC überlegen elche Zeıiten für en teilhaben lassen. DIie mussen u1ls
Gottesdienste, für Begegnungen iinden interessant finden. DIie mussen uns fragenhesten Resonanz bel den Menschen. WIe die ersten Jünger einst den Herrn DE-Wır en In Uulserer 1Lurgıe einen Ka haben „Wo wohnst du?“ Joh 11 5X0)eiıchtum eichen und ıten, der die Wır mMussen dann gastfireundlich seın das
Jungen Menschen durchaus ansprıicht. War der en Kirche wichtig und selbst-
Wır mMussen diesen Reichtum nutzen verständlich und den Jungen Leuten
Wır mMussen mıt vie| Geduld daran arbei- omm und seht“(Joh 1,39), das
ten, dass die Kultur des Gesprächs wleder mıt die dann kommen und mitgehen, auch
In Uullserer Gesellschaft beleht wird, dass Wenn CS schon dıe zehnte Stunde ist
Serade die Jugend wleder das Ohr hbe- Schliefslich eıne letzte Forderung U1l  _
omMm für das Wort (vom äaulseren Hören Wır mMussen selber iImmer die Nähe Je-
Z inneren Hören mıt dem Ohr des Her- SUS suchen. annn werden auch die J:
zens). Der Heılige ater hat anlässlich des gendlichen In Uullserer Nähe A ihn NEeU-
Welttages der sozlalen Kommunikations- gier1g, wollen ihn kennen lernen, dann
muittel Januar 2007 darauf hinge- werden WITFr auch immer wlieder IICU e_
wlesen, WIEe NnOotwenNdı S Ist,; Kinder früh- fahren, dass Von Uunls ZWar ühe und Eın-
zeıtigZUnterscheidungsfähigkeit e_ Satz gefordert ist, dass aber der eigentlı-ziehen. Der heilige enedı nenn diese che Jugendseelsorger wlederum [1UTr Jesus
Fähigkeit In seiner Regula „discretio“ und selber ist, der Uunls vielleicht auch Mög-bezeichnet sS1e als Mutter aller ugenden lıchkeiten eröffnet, die WITr mMmoOomentan
DIiese Haltung cheint mır e1ınes der wıich- och gar NnıIC erahnen.
tigsten Erziehungsziele SeIN.
In eiıner Welt, die übervoll mıt Informa- AbtBarnabasÖgle OSBsteht seit Mitte 2005
tionen akustischer und visueller Art Ist, der Abtei DOTN.
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Maximilian {\/Nagner OFM

enscnen
Heraustforderungen und Chancen eiIner INNOVaAaLIVen Kirche

ennn WIT mıt ffenen en uUurc die cke Während In der Werbung der Junge, dy-
Welt ehen, egegnen Uulls immer namische und erfolgreiche Vorzeigemensch

aulıger Menschen, dıe mehr oder wenI1ger 1M Mittelpun des Interesses ste Sibt es

unfreiwillig INs Abseits eraten Sind. Wenn In der harten eala immer mehr WUrCcN-
schnittsbürger, die sichauundWITr die momentane Wirtschaftslage YIUSC

betrachten, erwarten WIT weıterhın eıne ste1l- an der Gesellschaft Yrleben Ihr Aussatz
€n Zahl VON Arbeıitslosen und VOIN Perso- erfordert UuNnseren Eınsatz
NEeN, die he]l der Geschwindigkeit, dem
santen andel der Lebensbedingungen und Obdachlose
den tändig wachsenden Leistungsanforde-
rungen der eutıgen Welt NIC mehr Mt- Da ist zunächst einmal der Obdachlose, VOIN
kommen. 1er sind WITr Ordensleute mıt vielen als Landstreicher, Bettler und Her-

vorrangıgen Optıon für die Armen umlungerer verlac Wer seıne ebensge-
eiragt, den „Aussätzıgen“ VOINl eute eC SCANICHTLE NIC. ennt, wird ihn nıe 9anz VeTr-

und Heımat anzubieten und den Hun- stehen Klosterpforten sind für Obdachlose
immer eiıne wıillkommene Anlaufstelle Men-Srıgen kein „fast {00d“, sondern nahrhafte

Kost servleren. schen ohne eigenes Zuhause sind VOIN den
Franz VOINl Assısı egt seınen Brüdern In der otlagen der Gesellschaft stärksten he-
Ordensrege die Oß diese Menschen roffen S1e en weder eıne Ühbernach-
besonders ans Herz: „DIie Brüder mussen sıch tungsmöglichkeit och eınen täglıchen Aul
freuen, Wenn sSI1e mıt sewöhnlichen und Ver- enthaltsort, keine Möglic  el kochen
achteten Leuten verkehren, mıt Armen und oder auch L1UT ahrungsmittel lagern S1e
Schwachen und Aussätzıgen und eitlern achten In der wenıg auf hre KÖr-
ege  66 I, 2 Er betrachtet alle Men- perhygiene 1ele Alltägliıchkeiten sind für
schen als seıne Schwestern und Brüder. DIie Menschen ohne Wohnung eine Yro Her-
Begegnung mıt dem Aussätzıgen In der Ebe- ausforderung. Und oft verursachen sS1e erst

VoN Assısı holt ihn VO en OSS her- deren Stigmatisierung 1er eisten dıe Or-
unter und verändert seın en In seinem densleute In Zusammenarbeit mıt der arıl-
geistigen Testament Schre1i „Als ich In tas ereıits Groisartiges Essensausgabe In
Sünden WAd[, kam eSs MI1r sehr wıderlich VOTVT, Wärmestuben, Hygıenestationen, In denen
Aussätzige sehen. Der Herr selbst hat mich Bedürftige duschen, Kleiderkammern, In de-
unter s1e eführt, und ich habe ihnen arm- LE s1e saubere eıdun. bekommen kön-
herzigkeıit erwlesen. Und als ich VOIN ihnen HIC  - J1ele kommen den Benediktinern
fort S1ng, War mır das, Was mMIr bıtter VOT- ach ST Bonifaz oder den barmherzıgen
kam, In Sülsigkeit verwandelt für eeije und Schwestern MCG der heifßen SUup-
Leib“ DC, sondern sich unterhalten, e1n-
In WNMSECHEN Leistungsgesellschaft, In der alle ander reffen, sozlalen en der
immer schneller und perfekter funktionieren Gesellschaft teilzunehmen. els finanziert
mussen, leiben viele Menschen auf der Stre- sich diese rein aus Spenden es WAa-
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NIC eisten ohne einen festen amm seelsorgers einer Neuorientierung ihrer

ehrenamtlicher Heltfer. Teilweise Ssind eES ehe- Religiosität oder ar einer ersten YIa
malıge Obdachlose, Arbeıtslose, Studenten rung VON e1] und Heilung kommen. Bel
und RKentner, Jugendliche oder Junge Er- meılınen sommerlichen Aushilfen In der Hau
wachsene, die ber die Gerichtshilfe hre SO- ner’schen Kınderklini und 1ImM Projekt Om-
zialstunden ableisten BIs 2004 In UmMmMbDeEK nıbus habe ich viele Eltern kennen elernt,
und Jetz In Ingolstadt etreut Bruder die angesichts der Krankheit und Lebensge-
Martın eıne Stralsenambulanz, Obdach- fahr ihres Kındes LIeEU ber Golßt und ihren
l0se, Drogenabhängige und Straisenkinder Lebenssinn NaC  edacht en
medizinisch versor werden. In Berlin und
Düsseldorf en WITFr Franziskaner ro Kırchendistanzierte
Suppenküchen, täglıch ber 300 Men-
schen versor. werden. Interessanterweise Menschen ande, Grenzgänger, sınd
engagıeren sich 1er auch viele Kırchendis- nıgstens aus dem innerkirchlichen IC
tanzlerte und Bekenntnislose. winkel Kırchendistanzierte und der Kıirche

Fernstehende Früher STan! die Kirche
Kranke und behinderte Marktplatz, dort, das enpulsierte. Weil

Kirche NIC. mehr die einz1ige Anlaufstelle
Weıter en ich bel Menschen an für Sinnangebote ist, 1INUSS sS1e verstarkter auf
den Kranken und Behinderten, der se1ıne kÖör- suchende Menschen ugehen und die DIS-
perliche Unfähigkeit, seın Ausgeliefertsein, Lanz ihnen überwinden. DIie Cityseelsor-
mıtunter eiıne NO Beeinträchtigung SOl Dge OC In Srolisen Städten UK offene kul-
11eS Selbstwertgefühls rfährt DIe Krise der urelle und Spırıtuelle nNZ2ebote Die dank-
Krankheit hat oft eiınen tieferen TUn Häu- bare Erfahrung der Stille, die angenehm
1g wird die Krankheit als Zl empfundene Entschleunigung des Alltags
sammenbruch der eigenen „heıilen“ elt e_ und dıe damıt verbundene Schärfung der
lebt und als unbegreifliche Strafe In ırke Wahrnehmung kann ebenso WIe das offene
lichkeit hat der Patıent seiıne Konflikte DIS- Ohr und die ZAUÜG Verfügung gestellte Zeıt des
her SOoweılt WIe möglıch verdrängt Er erlebt Seelsorgers wahre under bewirken.
seıne Krankheit als otalen Ausnahmezu-
sStan den ungerechterweise gerade en DIe 1sTe VON Menschen an 1e sich
durchleben I1USS ıne schwere Krankheit beliebig fortsetzen einsame Senloren,
löst viele quälende Fragen AaUS, die MI sel- Strafgefangene, Strafentlassene, allein erzle-
ten HIS In die eigene 1n  el zuruckgehen en Mütter und äter, Drogenabhängige
und das bisherige en MC eant- LV Gerade In der Begegnung mıt Men-
wortet wurden: Was ist der Sinn des Lebens, schen an sehe ich eine LO Chan:

ist der „11eDe Göoft“ damals gewesen und und Herausforderung eıner innovatıven
ist en Jetzt? Es ist kein ufall, dass eıne Kırche

beachtliche Zahl VOIN Patıenten erst 1mM Yan-
enhaus oder be]l einem Kuraufenthalt EY- Be1l Sl dem frage ich mich aber auch: Sind
fahren, WAasSs Glauben WITrKIIC edeute S1ie WITr MI als Kirche insgeheim WIe alle

In ihrem ganzen bisherigen en der deren Urganısationen auf Wachstum und Er-
Kırche [1UT oberflächlich verbunden. eliz In folg eingestellt? Gottes Sache [1USS doch Er-
ihrer Krankheit hören s1e mıt geschäriten folg en und immer Srölser werden, den-
OÖhren VON Jesu eben, Sterben, Tod und Auf- ken WITF. Wır dürfen uns MC auf die Schuld-
erstehung. SO kann CGS WE die lebensnahe Ya: {ixieren, WEln gute Inıtiativen In die
Verkündigung des Krankenhaus- und Kur- Brüche en oder sterben, dass WIT e1-
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D
L11e  => un Ssind und dass eSs inster duSs- esellen, ihnen nachzugehen auch In die Aau-
s1e. denn das verhindert 1L1UTr oft, dass sersten Verlorenheiten und Verstiegenhei-
WITr Uu1ls dem Ruf (Gottes In den unl zugemu- ten, hbe] ihnen Se1IN. Jesus rucC Wirk-

Zusammenbrüchen tellen Unsere An- lıchkeiten WIe Hunger, urst, Nacktheit,
Krankheit, Gefängnis In den Horızont derST  en und Einrichtungen mussen

NIC den etzten Standards der Moderne emt: Gotteserscheinun I)Ie ukunft UuNnserer Ge=
sprechen, eher ollten s1e den Menschen dort meinschaften wird wenıger davon abhängen,
ansprechen, die Moderne ihn 1M IC wWIe WITr VON Goßft reden, sondern WIe WIT uns

ass In seiner Personenwürde, In se1ıner 1mM Namen dieses Gottes auf den Wes
Sehnsucht, Setröstel, angenomm und De- chen, uUuns die e1ıte VOINl Menschen esel-
eiımate werden. Je mobiler WITFr eben, len, hel denen Goftt schon längst Platz DeEe-
estO mehr wächst die Sehnsucht ach Sta- NOINTINEN hat
iılıtät Kirche hat das kultivieren, Was den Wır brauchen mehr denn Je den Mut, aus Ver-

unbehausten Zeıtgenossen meılsten krusteten Strukturen auszubrechen, die
eın Zuhause, Heımat, eın Dach ber dem MC mehr Träger VOIN e1s und en SINd,
Kopf und In der emotionalen Beheimatung die U1l hindern, eıne missionarische Bru-
einer Gemeinschafi auch eın Dach ber der derschaft auf dem Weg se1n, welche sıch
eele N1IC. tändig mıt Sroisen orten für das Cha-
Welche zukunftsweisenden Perspektiven Y1ısma UuNnseres Ordensgründers und seiner
können WITr Ordensgemeinschaften eute Ideale rühmt, sondern versucht, CS mıt allen
bieten, dıie zunehmende „Verdun- Risiıken und Nebenwirkungen eute LIEeEU In
stung“ des Glaubens anzukampien und die uNnsere komplizierte übersetzen.
Menschen In postmoderner Zeıt aus ihrer ICS
lıg1ösen Sprachlosi  1t(‘ und ihrem 1IrCN-
lıchen „Analphabetentum herauszuhelfen? Maximuilian agner OBEM Ist seıt 2004 Pro-
Wır Ordensleute sollen In erster Linıe Hoff- vinzıtal der bayerischen Franziskanerpro-

MNZ.Nun:  Y SeIN. Gerade uns tate CS Sut, uns
den Menschen In all ihren S1iıtuationen
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Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
6>

AÄUS dem Vatikan
OtSscha des Vaters techesezyklus begann, der der Beziehung
ene4dQdl XVI zwıischen YISTUS und der Kirche ew1ıdlme

WaIl, machte ich daraufaufmerksam, dais sıch
dıie erste cCNrıstilıche Gemeiminschafli In ihrer

7AU| Weltgebetstag geistliche ursprünglichen Kerngruppe ildete, als e1l-

$erufungen I| 2007 nıge Fischer aus GCalläa Jesus begegneten
und sich VOIN seinem IC VON seiner Stim-
111e einnehmen lieisen und seıne nachdrück-Die erufung IM Dienst der Kirche als GE

mez'nschafz‘3L IC Einladung annahmen: ‚Komm her,
mMI1r nach! Ich werde euch Men-

erenrte Mitbrüder Im Bischofsamt, schenfischern machen“ (Mk IL 7G vgl Mt
1e Brüder und Schwestern! 4,19) Matsächliie hat (Gott einıge Men-

schen auserwählt, dıe auf unmıttelbarere
Der anrlıc Weltgebetstag geistliche Be- Welse der Verwirklichun seines e1ls-
rufungen ist eıne gute Gelegenheıit, dıe planes miıtarbeıten ollten Im en esta-
Bedeutung der Berufungen 1ImM en und In ment rıef el Anfang Abraham, „eIn
der Sendung der Kirche deutlich machen Srolses Volk“ bılden Gen 2 2) und dann
und verstärken, amı die Be- Mose, Israel aus der Knechtschafl ASyp-
rufungen Zahl und ualıta wachsen. Aus tens befreien vgl [D SO Er estimm.-
NIla des bevorstehenden Weltgebetstages te immer wieder Menschen, besonders die
möchte ich dıe Aufmerksamkeı des ganzen Propheten, den Bund mıt seiınem Volk
Gottesvolkes auf das olgende, sehr aktuelle bewahren und lebendi erhalten Im Neu-
ema lenken „DIie eru[lun: 1Im Dienst der Testament lud Jesus, der verheilsene Mes-
Kırche als Gemeinschaft“. S1AS, die Apostel einzeln e1n, De]l ihm sein
Als ich 1ImM ve  en Jahr bel den ene- vgl Mk 3,14) und seiner Sendung teil-
ralaudienzen Mittwoch eiınen Ka- uhaben eım Letzten Abendmanhl, als Cn ih-
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en den Auftrag Sab, das Gedächtnis se1nes ZEeIl vgl Sam 3,9) Das ügsame und reue
es und seıner Auferstehun fortzusetzen Hören kann jedoch L1UT In einer mosphä-

vertrauter Gemeinschafl mıt (Gott VOT sichbIs hın seiner slorreichen Wiederkunft
Ende der Zeıten, riıchtete er für s1e den Va- en Und diese Atmosphäre entste VOT all-
ter dıie fehentliche „Ich habe ihnen de1- lem 1M Entsprechend dem ausdrück-
en Namen ekannt emacht und werde ihn liıchen des Herrn mMuUuUusSsen WITr die (a
ekannt machen, amı die 1ebe, mıt der du he der Berufungen erbıtten, indem WIT VOT

em unermüdlich und semeınsam mıt demmich eliebt hast, In ihnen ist und amı ich
In ihnen bın  6 Joh 17,26 DIe Sendung der „Merrn der Ernte  &6 eten Dıie Einladung STe
Kirche ründet er auf eiıner innıgen und 1ImM Plural „Bıttet also den Herrn der rnte,
tLreuen Gemeinschaft mıt GOolt YDeıter für seıne Ynte auszusenden“
DIie Konstitution Lumen entium des Zwe1l- 9,38) Diese Einladung des Herrn entspricht
ten Vatikanischen Konzıils beschreibt die KIr- sehr dem Stil des ,5  ater Unser“ vgl
che als „das VOIl der Einheit des Vaters und Mt 6,9), des Gebetes, das er uls elehrt hat
des Sohnes und des eılıgen Gelstes her DE, und das, dem bekannten Wort Tertullians
eiınte Volk“ (Nr. A), In dem sıch das Geheim- ©  € eiıne „Zusammenfassung des ganzen
NIS (‚ottes widerspiegel er omMm ıIn Evangelıums“ darstellt vgl De oratıone 1,6
ihm die trinitarische 1e ZU USArucCc CC 1,258 nter diesem Blickwinkel ist
und bilden dank des Wirkens des eılıgen auch eın weıteres Wort Jesu erhellend: es,
(Gelstes alle seıine Glieder „einen Leib und e1- Was ZWEe] VOINl euch auf en semeınsam Cl -

en Geist“ In YISLUS Vor allem WeNnnN CS bitten, werden s1e VOIN meınem himmlischen
sich ZUT Eucharistie versammelt, eht dieses ater erhalte  66 (Mt 15, 19) Der Sute ırte ädt
Volk, organisch segliedert unter der Leıtung uUunNns also e1n, den himmlischen ater bit-
seiner Hırten, das Geheimnis der Gemein- ten, ihn gemeınsam und mıt Nachdruck
schaft mıt Gott und mıt den Brüdern DIie U: ıtten, dafs er Berufungen ZAUN Dienst der
charistie ist die Quelle Jjener kirchlichen E1InN- Kirche als Gemeinschaft sende.
heit, für die Jesus oraben se1nes Le1l- Das Zweiıte Vatikanische Konzıil hat die DAad-
dens ebetet hat ater, auch s1e sollen m torale Erfahrung der vergangenen ahrhun-
uns se1ın, amı die Welt S]aubt, dafs du mich erte aufgegriffen und betont, da{fs eSs wich-
esandt hast. Joh Z  G“ Diese innıge Ge: t1g ist, die zukünftigen Priester einer wah-
meinschaft OÖrdert das edeıhen Srofsherzı- Yren kirchlichen Gemeinschafi bilden Wır
ger Berufungen 1mM Dienst der Kirche Das lesen diesbezüglıch 1ImM Dekret Presbytero-
Herz des Gläubigen, rfüllt VOI)l söttlicher Yu ordinis: „Die Priıester ben ntspre-
iebe, wiırd eadran sich Qanz der aCcC des en ihrem Anteiıl der Vollmacht das Amt
Reiches Gottes wıidmen. Um die Berufun- Christi, des Hauptes und Hırten, aus S1e Ver-

gen fördern, ist also eiıne astora wich- ammeln 1ImM Namen des 1SCNOIS die Famı-
l1e Gottes, die als Gemeinschafi VON Brüdernt1g, die aufmerksam ist segenüber dem GE

heimnis der Kirche als Gemeinschaft. enn nach Einheit verlan und führen sS1€e urc
Wer In einer einmütıgen, mıtverantwort- Y1ISTUS 1M e1s (Gott dem Vater“ (Nr. 6)

DIiese orte des Konzıils finden eınen Nach-lıchen, sorgetragenden kirchlichen Gemeıin-
schaft lebt, ern eWI eichter, den Ruf des an 1M Nachsynodalen Apostolischen
Herrn erkennen. Dıie On geistliche Schreiben Pastores dabo vobis, das hervor-
Berufungenverlanereıne standıge „ Er- hebt Der Priıester „1St Diener der Kirche als
ziehung“ ZAU) Hören auf die Stimme Gottes, Gemeinschaft, weil er verbunden mıt dem
ach dem Vorbild Elis, der dem Jungen Sas Bischof und In Beziehung Z YeSs-
mue] half, das verstehen, (Gott ih yterıum Im Zusammenführen der Ver-

bat, und CS berei In die Tat umzuset- schiedenen Berufungen, Charısmen und
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Dienste die Einheit der kirchlichen Gemein- Gottes, nehmen WITr ihn wahr und lernen
schaft aufbaut“ (Nr. 16) ESs ist unverzichtbar, auch, seıne Gegenwart In UunNsereimm Alltag
dafs innerhalb des christlichen Volkes Jedes erkennen. Er hat uns zuerst eliebt und 1e
Amt und Jedes Charisma sich der vollen uns ZUerST; deswegen können auch WITr mıt
Gemeinschafi ausrichtet, und CS ist Aufgabe 1e antworten  66 (Nr. 17)
des 1SCNOIS und der Priester, diese 1M E1In- Wır wenden Uuls schliefslich Marıa, die die
an mıt Jeder anderen kirchlichen eru- erste Gemeinscha UulZ hat, „alle e1n-
fung und mıt jedem anderen kirchlichen MUt1I und alle sıch regelmälsig ZAUT
Dienst Öördern SO sSTe ZU eispie auch versammelten“ vgl Apg 114 auf dafs
das ewel en aul seıne 9anz e1gene Art sS1e der Kirche elfe, In der heutigen Welt Ab-
1M Dienst dieser Gemeinschaft, wWIe es VON bıld der YINICA se1ın, eredtes eichen der
melınem verehrten Vorgänger Johannes Paul göttliıchen 1e allen Menschen. DIe
I1 1ImM Nachsynodalen Apostolischen Schrei- ungfrau, die auf den Ruf des Vaters bereit-
hben Vıta cConsecrata deutlich emacht WIrd: willig geantwortet hat, indem sS1e AICHh
„Das ewel en hat zweifellos das Ver- bın die Magd des Hernnn (Lk SS möÖöge FüÜür-
dienst, wırksam dazu beigetragen haben, einlegen, amı CS 1M christlichen Volk
In der Kirche das Verlangen ach GeschwIis- ME Dienern der söttliıchen Freude feh-
terlichkeit als Bekenntnis Z Dreifaltigkeit le Priıestern, die, In Gemeinschafi mıt ih-
ebendı erhalten Es hat ührel die SPAM- ren Bıschöfen, Lreu das Evangelıum verkün-
dige Förderung der geschwisterlichen 1e den und die Sakramente feiern, die On tra-
auch In der orm des Gemeinschaftslebens gen für das Gottesvolk und die bereit sind,
eze1gt, dafs die Teilnahme der trinıtarı- der ganzen Menschheit das Evangelıum
schen Gemeinschafi die menschlichen Be- verkünden. DIe Jungfrau Marıa mOge EeYWIFr-
ziehungen dahingehend verändern Ver- ken, dals auch In dieser UNSCHEN Zeıt die Zahl
mag da{fs sS1e eiıne eue Art VOIN Solidarıitä der geweıihten Menschen zunehme, der Men-
hervorbringt“ (Nr. A1) schen, die den YToOom schwimmen, 1In-
Im Miıttelpun jeder christlichen (emeın- dem sS1e die evangelischen Räte der ymut,
schaft sSTe die EKucharistie, Quelle und HÖö- der Keuschheit und des Gehorsams enund
hepunkt des Lebens der Kırche Wer sıch In auf prophetische Welse YISTUS und seıne
den Dienst des Evangeliums tellt, schreıitet, befreiende Heilsbotschaft bezeugen. 1e
ennn er aus der Eucharistie heraus lebt, In Brüder und Schwestern, die der Herr be-
der 1e (‚ott und Z achsten sonderen Berufungen In der Kirche ruft, ich
und Yqa: dazu Del, die Kıirche als (G@e* möchte euch auf besondere Weise der Jung-
meıinschaft aufzubauen. Wır önnten frau Marıa anvertrauen, damit S1e, die mehr
dafs „dıe eucharistische Liebe“ den Eınsatz als alle Menschen den Sınn der orte Jesu:
der ganzen Kirche In ezu auf die eru- „Meıne Mutltter und meılne Brüder sınd die,
fungen begründet und ihm selıne Grundlage die das ort Gottes hören und danach Man-
verleı we1l WIe ich In der Enzyklıka eus deln“ (Lk 8,21), verstanden hat, euch ehre,
carıtas est Seschrıeben habe die Berufun- auf ihren göttlichen Sohn hören. S1e hel-
gen ZU Priestertum und den anderen fe euch, RE euer en 7’Ja, ich
Ämtern und Diensten 1mM Gottesvolkes dort komme, deinen ıllen, Gott, tun:  &6 vgl
gedeihen, CS Menschen S1bt, In denen Hebr 10,7) Mıt diesen Wünschen verspreche
Christus In seinem Wort, In den Sakramen- ich jedem VON euch meın besonderes Ge?
ten und besonders In der Eucharistie SICHT- betsgedenken und euch alle Von Her-
bar WIYd. enn „IN der 1Lurglıe der Kırche, Z7en
In ihrem eten, In der lebendigen Gemeıin-
schaft der Gläubigen erfahren WITFr die 1e€ Aus dem Vatikan, 10 Februar 2007
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Nuntiıus er gent In den der Päpstlichen Kommiss1ıon für Christliche
Ruhestand Archäologie Zielinski, 1953 In aKewo0o

Oh10 geboren, STan seit Ende 2003 der Ab-
Der Apostolische Nuntius In Deutschland, te1l „Our Lady of Guadalupe  66 In eCOS,
Erzbischof YWIN 0OSse nder, verlässt ach VOT. /UVvor War er ekretar des Benediktiner-
nNapp vier Jahren IM September Berlin EN- Abtprimas Notker Wolf In Rom Zwischen

1996 und 1999 lehrte Cr als Professor derder, der September 2007 7() re alt
wIrd, bestätigte auf Anfrage der Katholischen Universitä S]ıena. Sein Novızılat aDSOlvierte
Nachrichtenagentur In Berlin einen Zel- der Benediktiner In Florenz; seıne Gelübde

en 1975 In derel onte Oliveto Mag-tungsberich Er nutze die Möglichkeıt, dass
Diplomaten des eılıgen Stuhls mıt 7() Jah- gıore ıIn der Toskana ab, er auch ZU Pries-
TenN In Ruhestand en könnten, und habe ter eweıht wurde. Nach einem kurzen Autf-
dies den deutschen Bischöfen el ihrer Früh- nthalt In einem US-Kloster kam er 1979 WIEe-
jahrsvollversammlung mitgeteilt. Kın WeSs- der ach talıen, er Prıor In San Mınılato
gang ach vier Jahren ist nıchts Aufserge- al onte In Florenz wurde. kna/dok)
wöhnliches DIe me1lsten Botschafter In Ber-
lın wechselten ach dreIi DIS vier Jahren In
eın anderes Land (kna) Streit Thesen des Befre!l-

ungstheologen Jon Sobriıno G J

araına Rode In KommıIsSsSION DIe vatikanische Glaubenskongregation hat
„Ecclesia Del” Herufen März 2007 Thesen des In alvador

tätıgen Befreiungstheologen Jon obrino
aps Benedikt Xl Mat den Präfekten der verurteilt Dıie Glaubenskongregation warf
Ordenskongregatıion, ardına Franc Rode, dem Jesuıten VOTVT, In ZWE] seiner Schriften die
In dıe vatikanische Sonderkommission HEC" söttliche atur Jesu zugunsten seiner
clesia De1” erufen DIe Kommıissıon wurde menschlichen eıte vernachlässigen. In
1mM Jahr 19885 VOIN aps Johannes Paul Il als einer erläuternden Stellungnahme 1es Fe-
eıne Art Wiedereingliederungsstelle für AÄAn- derico Lombardı, Pressesprecher des eıll-
hänger des schismatischen Traditionalıisten- gen tuhles und ebenfalls Jesuıit, allerdings
Erzbischofs Marcel eiebvre segründet Ge auch Verständnis für die Lage des Befrel-
leitet wird die Einrichtun VOIN dem Oolum- ungstheologen erkennen. „Wer seiınen Glau:

ben inmıtten der dramatischsten YIahrun-bianiıschen ardına. D)arıo Castrillon OVyOS
( dem ehemaligen Präfekten der Klerus- gen des Volkes lebt, pIle naturgemälfs eıne
kongregatiıon rv/kna tiefe spirituelle Übereinstimmung mıt der

Menschlic  eit Christi und ne1 WEeNlN er

eologe ist dazu, eıne ‚Christologıe VOIN

Amerikanıischer Benedıiktiner unten” entwickeln, die sich auf den
ıST Vize-Kulturminister menschlichen Ufer stehenden Pfeiler der

Brücke stdes Vatıkan
Ordensleute und Theologen aus Deutsch-

Michael John Zielinskıi OSB (54), US-amer ı- land, darunter die Missionszentrale der Yan-
ziskaner In onn und das MissionssekretarıI-kanischer Benediktiner-Abt mıt Ausbildung

In talıen, ist Vize-Präsiden der Apst- al der Steyler Missıonarınnen, kritisıerten In
liıchen Kommıissıon für die Kulturgüter. einer ersten Stellungnahme das Vorgehen

des Vatikan den salvadorianischen Be-Gleichzeıitig ernannte ihn aps ened1i
XVI Maı 2007 ZU „zweıten Mann  66 In freiungstheologen. S1e stellten sS1e die Frage,
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ob CS Rom mehr eıne Machtausein- Bildung der euch anvertrauten Personen Je-andersetzung als eıne Auseinanderset- de mögliche Pflege angedeihen lassen.
zung Glaubensfragen sehe Im Zuge e1- el den Reichtum Berufungen mıt alle
1ier kritischen Stellungnahme übte der - len, die In der eınen Mıssıon der Kıirche
binger Dogmatiker etier Hünermann rund- agıert SINd. Baut diesem WEeC eiıne erz-
sätzliche Krıtik der Glaubenskongrega- lıche Zusammenarbeit mıt den Priıestern,t10n. Iıne Reform dieser altesten Kurlenbe- Lalen und besonders mıt den Familien auf,(0)4 sel überfällig. In einem Unterstützer- den Leiden, Bedürfnissen und der SpIY1-schreiben schlossen siıch SS katholische Pro- uellen YTMUu vieler UunNnserer Zeiıtgenossenfessoren, vorwliegend aus dem deutschspra- entgegenzutreten.”
chigen Raum, den Forderungen Hüner- DIe UISG repräsentiert rund 600.000 Or-

Zugleich unterstuützten s1e seıne densfrauen aus S00 Gemeinschaften da:
Kritik der vatıkanischen Verurteilung VonNn mıt drei Vıiertel aller weıiblichen Ordensan-
Thesen des südamerikanischen Befreiungs- sehörigen. rv/dok)theologen
ıne Zurückweisung der VON Sobrino Ver-
retenen UOption für die Armen War mıt der Von der Mensc  Ichkeit des
vatıkanischen Note nIC verbunden. Auch Augustinus beeIindruc
wurden keine Sanktionen den Jesul-
ten verhan der den ngsten 1tarbe1l- Im Rahmen eines Treffens mıt Priestersemi-
tern des 1980 ermordeten Erzbischofs Oscar narısten hat aps enedı XAVI sich Ende
Arnulfo Romero VOIN San Salvador ehörte Februar seinen theologischen Vorlieben
obrino entkam 1989 L1UTr ZzuTallı einem während seıines udıums geäufßseert ‚Am An-
Mordanschlag, dem sechs seiner Mitbrüder fang, In den ersten ZWEeI Jahren der Philoso-
ZU Opfer fielen Der o8-Jährige stammt auUs phie, faszıinierte miıch Von Anfang VOT al
dem Baskenland und studierte In Deutsch- lem die Gestalit des heiligen Augustinus und
land diverse dann auch die augustinıaniısche romun

1Im Miıttelalter der heilige Bonaventura, die
Srolsen Franziskaner, die Gestalt des heiligenaps empfan Ordens Franz VON AssIsı. ich faszinierte VOT allemoberinnen die ro Menschlichkeit des heiligen Au-
Sustinus, der NIC infach die Möglichkeit

Das Ordensleben sSTLe heute VOT Sroisen a  e sıch VON Anfang als atechumene
zlalen, wiırtschaftlichen und religiösen Her- mıt der Kirche identifizieren. Er musste
ausforderungen. Das aps enedıi hingegen eiınen geistlichen amp durchste-
XVI Maı 2007 VOT nNapp S00 Ordens- hen, Schritt für chritt den ZugangZoberinnen, die In Kom ZAUDE Vollversammlung Wort Gottes, Z Leben mıt Gott finden,der Internationalen Union der Generalobe- bis hın ZU Sroisen Ja das en seiner Kirche
rinnen UISG) zusammentrafen. Er riet den sagte  66 Beeindruc habe ihn, der aps
Oberinnen, sıch NIC. sehr VON den Pro- weıter, die „sehr persönlichen Theologie“ des
blemen des tägliıchen Lebens einfangen Augustinus, die In seinen PredigtenZAus-
lassen: „Kure erste Or: soll CS se1n, KÜUC komme. Augustinus habe ursprung-Mıtschwestern helfen, YISLUS suchen, liıch eın rein kontemplatives en führen
damit S1e In der Lage SInd, auf die eutıgen wollen zenit)kulturellen und sozlalen Herausforderungen

antworten. erdet N1IC müde, der
menschlichen, kulturellen und spiriıtuellen
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AÄUS der Weltkırche

SchweIz das Stift Heiligenkreuz und die dortige
Päpstliche Hochschule besuchen. Auf der
Internetseıite des tiftes heilst es dazu: „WırIn Luzern soll eın 1ldungsS- und nforma-

tionszentrum für alle Benediktinerklöster In fireuen uns für Niederösterreich und für alle
Furopa entstehen Wıe dıe „Neue |uzerner anderen Stifte und Klöster, denn WITr Slau-
Zeıtung“ berichtete, soll eiıne MEeU egrunde- ben, dass der Heilige ater mıt Heiligenkreuz
te Stiftung „Foundatıon enedict“ die kul- eiınen symbolischen, ber sich hinauswei-
urellen erte der Benediktiner In Europa senden Ort ausgesucht
schützen und für den en werben. Abtpri-
INas Notker Wolf, den andor Luzern Auch der OÖscar-premierte eutsche Fılm
für seın ‚weltollenes 1ma mıt viel Sınn für „Das en der Anderen“ ist 1Im Zisterzien-
Bıldung und Kultur (kna) sSserstil Heiligenkreuz entstanden Regıisseur

Florı1an Henckel VON Donnersmarck hat das
re  ucC ZU Fılm ber einen Stası-Spit-

Frankreıch ze| In wochenlanger Arbeit be]l den Aister®
ziensern geschrieben. Der ortige Abt (Gre:

DIie Athener Akropolis SOWIE drel Kulturstät- 9Or Henckel VOIN Donnersmarck ist seın On-
kel Der 3 re alte Filmemacher etonteten In Frankreich sind als erste Denkmäler

In Kuropa mıt der Auszeichnung „europäl- aul einer Mitteilung des tifts, dass C: ohne
sches Kulturerbe  C4 Ssewürdigt worden. Wıe die klösterliche Stille, das Fitness-Tramıiın:
der Fernsehsender France3 weıter erıchte- mıt einıgen Mönchen und ohne die 1de0-
Le, ehören In Frankreich dıe Abteiruinen ammlun des ortıgen Jugendseelsorgers
Von UnNnYy, der Papstpalas VON Avıgnon und seınen Fılm nıcht drehen können.
das ehemalige ONNNauUs des Europa-Grün-
dungsvaters Robert chuman In Scy-Cha-
zelles den eCHNLCH Kulturerbe-Stät- rankreich/Algerien
ten In uny rachte Kulturminister Renaud
Donnedieu de Vabres eiıne entsprechende Pla- DIe Trappısten wollen ach eriıen zurück-

DIie SymDoOlısche Ehrung als VE O>= kehren und das Kloster Notre-Dame-de-1l'At-
päisches Kulturerbe  C6 wurde 2006 VON Yank- las In Tibhirine wieder besiedeln 1es teilte
reich, Spanıen und Ungarn seschaffen. Im= der Lyoner Erzbischoft, Kardinal Philippe

Barbarın, ach einem Pilger- und Freund-zwischen beteiligen sich auch Portugal und
Griechenland Die stTe dem Projekt schaftsbesuch In erien mıt In Tibhirıne
wohlwollend gegenüber, ist daran aber NIC. 1996 sieben Trappistenmönche VOIN 1S-

(kna) lamistischen Terrorısten entführt und C1-beteiligt
mordet worden. Der Erzbischof riefZ Ge:
bet für die Rückkehr der Trappısten ach Al-

Osterreich gerıen auf. In den etzten Jahren meh-
rere Versuche ZUT Revitalisierung der el

Im Rahmen se1nes Österreichbesuchs VO fehlgeschlagen (Skö)
70a0 September 2007 wird aps enedı
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olen Serbien  OSOVO
Miıt salesianischer Erziehung ın besonders In der HMauptstadt der Krisenprovinz KOsS0vo
schwıierigen Jahren des 20 Jahrhunderts soll eine katholische Kathedrale ren der
wird sich eiıne europälsche Tagung VOIN S eligen Mutltter Teresa entstehen
Oktober His ZU November 2007 1Im pol- DIie Eltern VonNn Mutter Teresa Stammten aus
nıschen Krakau befassen. Veranstaltet wırd dem KOSOVO, s1e selbst wurde In SkopJe De-die Tagung VO salesianischen Geschichts- boren. er sel der Bau auch Z unsch
vereın (Associazione Cultor: dı StO- der Regierung und der muslimischen Mıt-
Yr1a Salesiana), dessen Vorsitzender der Be- bürger“, der eUue Apostolische Admi-
nediktbeurer Kirchenhistoriker Dr. Norbert nıstrator VON Prizren, Dode Gjerg]1, el einer
Wolff SDB ist Inhaltlich soll CS unter ande- Begegnung mıt dem katholischen Hilfswerk
Yre  > die AuswIilrkungen der beiden elte „Kırche In 6C DIe katholische Kirche 1ImM
kriege, des Natıiıonalsozialismus und des KOS0Ovo wolle ZU Leben der Menschen und
Kommunismus auf die pädagogische Arbeit der Gesellschaft In der Provınz einen pOosıtı-1ImM Gelste Don Boscos en vVen Beltrag eisten. Zuverlässige aten ber
USKUN Z salesianiıschen Geschichtsta-
GUTNGY IN Krakau erteilen der ACSSA-Vorsitt-

die Katholiken 1M KOS0OvoO legen NIC. MOL; da
die Zahlen Miıgration einem ständigenzende Dr Norbert SDB, Don-Bosco- ande! unterliegen DIe Apostolische Admıi-

Strabe Jl D-853677 Benediktbeuern, Ml nıstration In Prizren geht VON Kır-
=E-Mari wolff@pth-bb.de. An- chenmitgliedern 1Im Land selbst dU5, also rund
meldeschluss ist der 50 UnNI 2007 drei Prozent der Bevölkerung. azu kommen

z Kosovo-Katholiken 1mM Ausland
Nach Worten des Apostolischen Administra-Rumanien tors reitet sıch der Katholizismus erzeit
wıleder aul  S Immer wlieder würden Muslime

S  en Kreuzigung eiıner Ordensfrau He] e1- Z katholischen Glauben wechseln. Fınan-
111e  - vermeıntlichen Exorzismus [11USS In Ru- zielle Unterstützung für die mehrheitlich
mänıen eın orthodoxer Priester für 14 re eraten Muslime des KOS0OvoOo kam uletzt aus
INnSs Gefängnis. 1er beteiligte Mitschwestern Saudi-Arabien Aus Äreisen radikalerer Mus-
wurden laut rumäniıschen Medienberichten iıme War ereits In früheren Jahren hören,heute Je fünf DIS acht Jahren Haft eıne katholische Kathedrale In der Hauptstadt
Freiheitsberaubung mıt Todesfolge uUur- würde [Nan mıt dem Bau einer och YrOIlse-
el em uUussten s1e den Eltern des Op- 1E Moschee beantworten. Der Versuch des
fers umgerechnet 3.000 Uuro Entschädigung serbischen Milosevic-Regimes, In den U0er
zahlen Bel der Untersuchun des Orlalls Jahren als politisches Sıgnal eıne orthodoxe
VO Jun1 2005 hatten sich der ONC Danıiel Kathedrale auf dem Hauptplatz der
Corogeanu und die vier Ordensfrauen für errichten, scheiterte
„unschuldig“ rklärt. S1e hätten die „VOm
Teufel besessene“ 23-Jährige Nonne Irına Das serbisch-orthodoxe Kloster Decanı Im
Cornici mıt der Areuzigung 1M Kloster In Ta= Westen der Provınz KOsS0vo Ist Ende März
NaCUu VO „Bösen befreien“ wollen Der 2007 beschossen worden. Das Kloster Sılt als
Sstandıge orthodoxe Bischof chloss die fünf eıner der bedeutendsten Sakralbauten Uro-
Ordensleute aus ihren Ostern aus Der Fall Ddd und Ist UNESCO-Weltkulturerbe. Abt Te-
löste In Rumänien eıne Debatte über E1In- dos1je Sibalic), der serbischen YeSs-
fluss, ırken und ethoden der orthodoxen seagentur „lan)ug“ Cr vermute hinter dem
Kırche aus (kna) NSCHIa: einen Versuch, eıne „drohende Bot-
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schaft die Mönche und die FOR-Solda- katholische Lateıiner, Armenıier, Kopten,
ten  66 iıchten erletz wurde nıemand;: 6S Athiopier und yrer teilen siıch die Zustän-
entstan: keıin Sachschaden Das Kloster wırd igkeıit für die Grabeskirche Ihr Miteinander
VOIl italienischen KFOR-Soldaten ewacht wırd VO genannten Status QUO estimmt,
Ial Presseagentur „JTanıu wurde das Klos- einem Dekret des türkischen ultans aUuUs dem
ter seıit dem Kriıegsende 1mM Juni1 1999 Z Jahr 1852 Um den Streıit dıe Heilıge StÄät-
vierten Mal beschossen. (kap) te beenden, dieser fest, dass es

leiben habe, WIe CS WAIl. Als einen MEeU-

ralgıschen un sprach Macora, den eINZI-
uUSSsIian gen Ausgang der Grabeskirche Seit Jahr-

ehnten sSTe die Forderung ach einem Not-
In Moskau hat Ende Februar 2007 Z drit- usgang2 1ImM aum Nach dem Ende der
ten Mal die Generalversammlung der Höhe- Kreuzzüge wurden ach orten des Paters
1enNn Ordensobern Russlands CORSUM){ elf der ursprünglich zwölf ore zugemauert
elunden Zu dem Treffen kamen A() Dele- Seitdem sel die Basılika herum viel De-
gıerte aus Qanz USslian: SOWIE Vertreter aus baut worden, dass cS5 L1UT eutıgen Tor
an und der Ukraine Zum ersten Mal och eiıne iırekte Verbindung zwischen KIr-
WarT der Generalversammlung eın 1 US- che und Straise gebe An allen anderen Stel-
sisch-orthodoxer OM erschienen. In die- len musste INan 1B B6C remdes 1gentum DEe-
SeIN Zusammenhang der Bischof VOIN hen „und nıemand will In der STta: E1-
Moskau, Tadeusz Kondrusiewic, INan MUSSE sentum aufgeben  “ Auch den erbärmlichen
sıch einen intensıiveren Kontakt den ustand der öffentlichen Toiletten beschreibt
Orthodoxen emühen Allein weil CS wenıge der Franzıskaner als VON Unemmiı  el
Katholiken In Uusslian gäbe, ware eıne g — zwischen den christlichen Konfessionen. Zail=
te Zusammenarbeit wichtig Auch der PräsIi- sleich Cn eın einseltiges ntgegen-
dent der Generalversammlung, Marıano Jo- kommen seıtens der katholischen Vertreter

ab lı diesen Breıten werden versöhnlicheSedano, sprach VON eıner Verpflichtung,
ach VOrTN licken und der katholischen Gesten leider oft mi1ssverstanden“, Maco-
Weltkirche eın Antlıtz ermöglichen. Ohne eıne „gewIlsse Gegenseıltigkeit“ Mal

ten solche Gesten keinen SIinn.rv/sedoc (kna)

srael Iran
Fortdauernde YTODIeme 1M Zusammenleben Der Iıranısche Staatspräsident Mahmud
der christlichen Konfessionen In der Jerusa- madineschad hat Ende Februar eiıne Gruppe
lemer Grabeskirche eklagt Athanasıius amerıikanischer Ordensleute empfangen, die
Macora OFM, der die katholische Kirche el einen aufsergewöhnlichen Besuch 1M Iran
den Verhandlungen die Grabeskirche Vel- durchgefühen „DIie amerikanische Re-
Y1 Jjerung mat hre feindliche Haltung SegenuU-
Auch Wenn der Alltag derzeit reC Sut lau- ber dem Iran In Gang esetzt und verTo S1€
fe und dıe Renovierung der Kirche In den VeI- weiterhin“, E: gegenüber katholischen,

5() Jahren eın Srolser ökumenıi- protestantischen und methodistischen Or-
scher Erfolg gewesen sel, mussten och VIe- densleuten, WIe das Iranısche Staatsfernse-
le Punkte MEeuUu ausgehandelt werden, der hen muiıtteilte „Der Iran“, versicherte Präsi-
US-Amerikaner segenüber der Katholischen dent Ahmadineschad, „hat keinerlel Gefühl
Nachrichtenagentur. Griechisch-Orthodoxe, VOINl Hass und Gegnerschaft das ame-
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rikanische Volk und WITFr lauben, dass alle bodschaner, rund 95 Prozent, sind nNnanger
Völker Respekt verdienen und Frieden und des The  äada-Buddhismus Dıie Yısten
Gerechtigkeit verwirklichen können.“ Zall= tellen rund Prozent der Gesamtbevölke-
dem tellte en fest „Aufgrund VON Fehlern rung zenıit)
der politischen Führer Amerikas hat sich das
Bild der Vereini  en taaten In der Regıon
etrübt.“ DIie Delegation hat aufßserdem 11US- Ina
imische Geistliche getroffen, zudem den frü-
heren Präsidenten oNhamme Chatamı und iıne Evangelıisıerung In ina, wWIe s1e einst
Würdenträger der armeniıschen Kirche der Jesuit Matteo Rıccı versuchte, bleibt für

(kna) den Jesuiıtenorden eıne der Prioritäten Das
etonte Jesuiten-General ater eter Hans
Kolvenbach 1ImM Februar In einem Interview

enia mıt einer ın talien erscheinenden atholi-
schen Zeitschri 1ele Junge Jesuılten WUTrF-

In Nairobi ist 10 März 2007 der auUs (Ghat den In 1na arbeıten“, Kolvenbach
stammende Afrıkamissionar Martın Ad- wörtlich „Im Moment lernen s1e Chinesisch;

dal (47) erschossen worden. alWar Rek- WIT en In 1na schon ein1ıge kulturelle
LOr der Ausbildung der englischsprachigen Aktivitäten, etwa eın Sprach- und Kultur-
Theologen der Afrıkamissionare Weılsse Na zentrum In Peking, das VON den ehorden Ol
ter ın Nairobi Der aQus Adamsı 1Im en GChä- 1zıiell anerkannt ist und dem drel Jesutl-
Nas stammende Mıssıonar wurde pfer VOIN ten arbeiten.“ ansa)
andıten, die 65 auf seın Auto abgesehen hat-
ten

orea
Kambodscha DIie Benediktinerabte1l Waegwan In udkorea

ist In der AC auf Karfreitag 2007 nieder-
Der onı VOIN Kambodscha, Norodom Sıa ebrann Menschen kamen el NIC
nOom1, 12 Februar 2007 der tech- Schaden, aber die Abteigebäude sınd weıtge-
niıschen Ausbildungsstätte „Don Bosco-Siha- hend Zerstor Keıne der Mönchszellen ist
noukville  C einen Besuch ab, die offiziel- noch bewohnbar. nter den ber (0 Mön-

chen sind auch sieben eutsche Mıssıonare.le Eröffnung des ote Don Bosco“ Uu-

nehmen. Es andelte sich den ersten Be- ubprior Br. Andreas Jeon das Feuer
such des Kön1gs In der Hafenstadt Sıha- 1415 Uhr entdecC als Sn VON der NaäcCht-
noukville se1it seiner Inthronisation Im Jahr ichen nbetun ın seın Zimmer zurück-
2004 DIie Yqa: den Namen se1ines Va- kehren wollte Sofort weckte Er mıt der Haus-
ters, des Prinzen Norodom Sihanouk slocke alle Schlafenden und alarmierte die

Feuerwehr. Nur diesem Umstand iıst s Vel-Im Vorfeld der Festlic  eıten der KÖ-
nıg den unsch geäulsert, die Studenten und danken, dass nıemand etOteL wurde. DIie
den Lehrkörper des Bildungszentrums der Löscharbeiten dauerten ber fünf tunden
Salesianer Don BOSCOS treffen. Der onı Unbeschädigt leben 1L1UT der Pfortenbereich
durchschnitt das weilße Band hbeim Eıngang und die Klosterkirche Als Ursache wırd eın
des otel Don Bosco“ und besichtigte die Kurzschluss 1ImM Mansardenbereich des SUud-
Werkstätten der Schule Der Schulleiter fügels vermute
John Visser SDB hiefs das Staatsoberhaupt DIieel Waegwan sehört Z Kongregatıon

der Missionsbenediktiner VOIN St ılıen S1ewıllkommen Die Yro ehrhe1l der Kam-

Z



Ist mıiıt 136 Mönchen dıie Srölste Benediktin- Deutschlan Ma/Z WIrd
ergemeinschaft ıIn Asıen. Im Haupthaus

DIie Aktıion „Mıssıonarln auf Z t“ (MaZ) eınWaegwan lebten rund 75 Mönche DIe ande-
ren sind In verschiedenen abhängigen YIO- Angebot VOIN 2() Ordensgemeinschaften In
raten 1mM Eınsatz DIie Gemeinschaft wurde Deutschland, hat ihr 25-Jähriges estehen
1909 VOINl Mönchen aus St ılıen Segrun- eie1er Der Festakt Z Jubiläum fand
det Ursprünglich STan die el allerdings Jjenstag, prl 2007, 1Im aus der en
1ImM nordkoreanischen Tokwon Im Maı 1949 In onnn STa Im Rahmen der Feler wurde

el die Schrift „Wer ern 1er VON wem”?Oste dıe eUu«ec kommunistische Regierung
das Kloster Tokwon Sewaltsam auf. 1ele 25 re Missionarln auf Zeıit“ präsentiert,
Mönche wurden el etoOteL DIie Überle- die den Werdegang dieses IDienstes der Or-
benden sammelten sich 1ImM Jun1i 19592 1M sÜüd- densgemeinschaften auf 64 bebilderten SEe1-
koreanischen Waegwan und begannen VOINl ten darstellt. Seıit 1982 rund 2000 Jun-
VOTI 1964 wurde Waegwan ZAHl el erho- ge Missionarınnen und Mıssıonare In Z
ben (st.ottilien sammenarbeit mıt den Ordensgemeinschaf-

ten für eıne befristete Zeıt 1ImM Ausland 1es
SC „eIn Srolsartiges eispie für die ZU-
sammenarbeit VON Ordensleuten und Lalen“
Sal DorIıs Köhnke VO MaZ-lTeam der SpI-
rıtaner be]l der Vorstellun der Festschrı
Auch In diesem Jahr werden wiederz200
Junge Erwachsene einem Missiıonseinsatz
1INS Ausland aufbrechen.

Die Festschrift „Wer lernt zer DON wem.?
re Misszonarln au Zeit“ SE Q1-
Schutzgebühr DON Furo Versandkos-

Ffen IM Haus der raen orhältlich (An
sprechpartner: Andres AansSılla, E-Mai
mansilla@orden.de, Fax. 0228/68449-44.)
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AÄUS der
Deutschen Ordensobernkonferenz
Personelles

DIie Schwestern des Karmel Heıilig Blut In Da- herigen Provinzoberinnen STr ertrau Dl
chau en 1ImM Februar 2007 eıne eUuUe Pri0- depohl Rheinische Provinz) und SY. nes
rın ewählt Sr. NLeler OCD In die- Blömen (Westfälische Provinz) ach Sr. Ans-
sSec  3 Amt SY. Irmengard CcChuster OCD AcH verI1s War D1S Herbst 2005 Provinzoberın der

Westfälischen Ordensprovınz dgewesen
DIie Theresienschwestern VO Katholischen
Apostolat In Merıiıng en 1IM Rahmen ihrer Zum Januar 2007 wurde Sr. elga Fran-
Generalversammlung März 2007 Sr. ke riıer) ZAUIG Regionaloberin der MiIsSs-
Lucta Omasmeier SAC für eıne weıtere s1ionsschwestern Unserer Lieben Yrau VON

mMtszel VON sechs Jahren als Generaloberin Afrıka für Deutschlan ernannt S1ıe In
diesem Amt ST. Elvana Bender ach Für eınwiedergewählt
weılteres Mandat 1mM Amt der Provinzoberin

Sr. Brigitta Buchler ist auf dem Generalka- bestätigt wurde Sr. eri Glotzbach DIe
pite der Barmherzigen Schwestern VO he1l- Provınz Kuropa der Missionsschwestern ULF
en Vinzenz VOIN Paul! (Vinzentinerinnen) Afrıka mıt S1Lz In Köln umfasst neben

März 2007 In Heppenheim für sechs Deutschland auch Belgien, Spanıen, Yank-
re ZUTr Generaloberin ewählt WOT- reich, die Schweiz, die Niederlande SOWIE
den S1e Y1 die Nachfolge VON SrT. Hildegard Grofßbritannien
erz d die re ang als Generaloberin
der Vinzentinerinnen sewirkt hat ST. rıgıtta Das Provinzkapitel der Dıillınger Franzıiska-
Buchler War 1ImM Bıstum Maınz In der DIÖze- nerınnen, Provınz Bamberg, hat und
sanstelle „Berufe der Kirche“ und 1ImM Or- prıl 2007 eıne eUue«eC Provinzoberin QE=
densrefera alı und seit vielen Jahren als Wa Sr. ila 'alter löst In diesem Amt
Vorsitzende des Ordensrates und Vorsıtzen- SY. Bonıita all ab DIe MmMtsze1l eträgt
de der Arbeitsgemeinschaft Frauenorden sechs re und beginnt September
agıert (MBN) 2007

Die Schwestern VOIN der Göttlichen Vorse- DIie Dienerinnen der eılıgen Kindheit Jesu
hung en die Gebiete der bisherıgen West- OSF en 1M Rahmen ihres 26 Generalka-
fälischen und Rheinischen Provınz einer pıtels VO bIis Zl prl 2007 IM Kloster
Deutschen Provınz zusammengeführt. Das erze eıne eue Generalleitung Sewählt
Gründungskapitel fand VO bIis 25 März Die bisherige Generaloberin Sr Veridiana
2007 In Münster STAl nter dem „Gott Durr (68) wurde für weıtere sechs re 1ImM
ist In Ullserer Er uns hinaus In Amt Destätigt
die Welıte“ STan: eS Ende einer über ZWE1-
Jährigen Vorbereitungsnphase. S1tz des Am 22 prıl 2007 wurde Sr. Dr. Marıa Goet-
Provinzıialats ist Münster. Zur ersten erın ens für weıtere drei re als Distriktkoor-
der Provınz wurde Sr. Ansver1ts Run- dinatorin der Missionsärztlichen Schwestern
kel ewählt S1e ıIn diesem Amt den DIS- In Deutschlan: wledergewählt
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Jahren hervor. Beda wurde 1966 In Ylan-DIe Barmherzigen Schwestern VO eılıgen
Kreuz (Kreuzschwestern) en nach einem gen eboren Er Lrat 1987 In dıie Benediktin-
mehrjährigen gemeınsamen Prozess mıt den rabte] Plankstetten eın und 1991 die
betroffenen Provinzen dıe Zusammenlegung ewlgen Gelübde ab DIie theologischen Stu-
der Provinzen Oberösterreich-Salzburg, diıen aDSOlvıerte er In Eichstätt und München
Steiermark-Kärnten, Tirol-Vorarlberg, und mpfing 1996 die Priesterweihe. In der

el War er bisher unter anderem als OVI-Wıen-Niederösterreich, bayern (bisheriges
Provinzılalat: emünden), Ungarn und des Vi- zenmeıster alı
karlates Slowenıen eiıner einz1ıgen,
Provınz beschlossen DIie eue Provınz el Dıie Generalleitung der Herz-Jesu-Priester In
„Barmherzige Schwestern VO eılıgen Rom hat auf ihrer Sitzung prıl 2007
AreUZ, Provınz Kuropa Mıtte“ Sıtz der M1EeU- Dr. Heiner ılmer SC‘J ZAUT Pro-

Provinzleitun wıird els In Österreich vinzial der deutschen Provınz der Herz-Jesu-
SseIN. S1e nımmt hre Tätigkeit Oktober Priester ernannt Ür In diesem Amt
2007 auf. August Hülsmann SCJ ach ilmer WUT-

de 1961 In Schapen Emsland eboren 1980
Das 2 Generalkapıtel der Armen DIienst- trat er In die Ordensgemeinscha der Herz-
mMa Jesu Christiı (Dernbacher Schwestern Jesu-Priester e1n, 1985 die WI1 Pro-
hat Ire Maı 2007 eıne UE Generallei- fess ab und wurde 1987 In Freiburg Z
Lung ewählt Zur Generaloberin WUT- Priıester eweıht Nach eiıner Promotion In
de als Nachfolgerin VON ST Hermana Yran Fundamentaltheologıe und weıteren Studien
(Niederlande Schwester Jolise May (USA) wurde er Lehrer verschiedenen Schulen
ewählt und ist seıit 1998 Leıiter des (Gymnasıums Le-

onınum In Handrup
Das Provinzkapitel der Pallottinerinnen
wählte Maı 2007 In Limburg Sr. Hel- DIe Oblatenmissionare aus Deutschland, OsS-
qa Weidemann SAC ZUTFr Provinzoberin der terreich und Tschechien schlieflßsen sich ZUT
Deutschen Provınz. SrT. War viele Jah: Miıtteleuropäischen Provınz

als Kliniıkseelsorgerin In den Universitäts- DY1 2007 ernannte der Generalobere
kliniken In Frankfurt Maın alı ih- Wılhelm Steckling OMI In ROMm, den isheri-

besondere OR den AIDS-Kranken Salt gen Provinzıal der deutschen „Hünfelder Ob-
S1e ist ausgebildete 5Supervisorın und (je* laten  “ Dr. Thomas Klosterkamp OMLI,Z
stalttherapeutin Vor ZWEe] Jahren übernahm Provinzial der Miıtteleuropäischen Pro-
SY. Weidemann die Hausleıtun des VINZ. DIie LICU Segründete Provınz mıt Pro-
OSTers Marıenborn In Limburg S1e löst SrY. vinzlalat und Provinzprokur hat ihren SI1ıtz In
Magdalene lein SAC ab, die ZWOre Pro- Maınz. DIe Provınz hat 170 Miıtglieder umfas-
vinzoberıin der Pallottinerinnen War und VOIN SCN, die sich auf A() Klöster verteilen. Zudem
2003 DIS 2006 dem etzten Orstan der VOD befinden sıch weıtere ZUT Mitteleuro-
angehörte pälschen Provınz ehorıge A() Patres und Brü-

der 1ImM Mıssıionseinsatz 1ImM siüdlichenYika, In
Am 2 Februar 007 aa die Kapıtulare araguay, Kanada, akKıstan und auf altı
des Konventes der Benediktinerabtei lJank-
tetten einen Oberen ewählt, we1l Abt Das Provinzkapitel der Norddeutschen Pro-
Dr. Gregor an OSR ZU Bischof VON VINZ der Salvatorianer hat In der OC ach
Eichstätt rhoben worden ist Aus der Wahl OsternZ. Tadeusz Zielinski SDS Jhg 1964
Sıng Dr. eda Sonnenberg OSB als ZU Provinzial ewählt Er In
Prior-Administrator für die Dauer VOIN dreIi diesem Amt Alfons Mınas, der ach ZWEI-
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malıger MmMtsze1ıl NIC. wledergewählt Welr- gen MmMtszel als Provınzıal auf unsch VoOoNn
den konnte Zielinski stammt aus olen Bischof Franz amphaus VONN Limburg
und ist seıit 1990 In Deutschlan: Zur Zeıt ist und mıt Zustimmung des Definitoriums ZU
l Pfarrverwalter In Berlin für den Pfar- Juli] 2007 In Frankfurt/Main die Leıtung
reienverbund St Karl Borromäus und St Sal- der TIeEU errichtenden Profilkirche Heılig
vator In Berlin-Schmargendorf. DIie beiden Kreuz entrum für chrıstlıche Meditation
deutschen Provinzkapitel der Salvatorilaner und Spirıtualität DIe Provinziale der Pro-
en unterdessen einstimmi1g den Z vinzen Bavarıla, Colonia und 5axXxon1a, Ma-
sammenschluss der beiden deutschen Pro- ximilian agner OFM Franz-Leo Bar-
vinzen beschlossen. 1es wırd eine „Wiıeder- den OFM und Norbert Plogmann OFM
verein1gung“, denn die Salvatorlaner hatten wurden 1Im Amt bestätigt. Im Jahr 2010 pla-
HIS 1930 eıne Sgemeinsame eutsche Provınz. Nnen die vier deutschen Franziıskanerprovin-

ZenN mıt S1t7 In Düsseldorf, @l  A, Hannover
eım Provinzkapitel der Bayerischen Or- und München hre Vereinigung. DIie erste
densprovinz der Barmherzigen Brüder, das Provinzleitung für eiıne 11CUE deutsche Yan-
VOoO  Z DIS Maı 2007 1M Kloster Kostenz ziskanerprovinz wırd el einer Vereinigun
(Niederbayern) stattfand, Ist Frater Emerich 1ImM Jahr 2010 VonNn der Generalleitung des Or-
Steigerwald (66) ZU Provinzial DEe- dens für dreı re ernannt DIe nächsten
Wa worden. DIe Mtszeı des Provinzıials ahlen UKO eın Provinzkapitel werden al
und selıner Räte eträgt drei re Fr. Eme- erst In einer vereinigten Provınz 1Im Jahr
riıch, der In den vergangenen Za Jahren In Rom 2013 STa  iınden
als Generalrat alı Warl, Ist Soz1lal- und Heil-
pädagoge Der eue Provinzıial sehört dem Or- Raimund Klinke (55) bleibt für weıtere vier
den seıt 1968 Seıit der Wahl VON Provınzı- Jahre- Provinzial der deutschen Augustiner.
al Fr. Rudolf NOpp In die Generalleitung 1Im Das Provinzkapıtel In Würzburg wählte ihn
Oktober 2006 hat Fr. Benedikt Hau die Baye- aACh 2003 erneut dıie Spiıtze des Ordens
rische Ordensprovinz als Provinzvikar gelei- Der ın Bielefeld seborene Klinke trat ach
tet. Im Wege der Verschmelzung wurden 1ImM dem Abıtur In Münnersta: 1974 dem en
Rahmen des apıtels die Häuser der isheri- bel 1982 wurde er Z Priıester eweıht
gen Rheinischen Generaldelegatur In die Bay-
erische Provınz des Ordens aufgenommen. Fr Zum 25 Jahrestag der Wahl und Bestellung
Emeriıich vertrı daher In ukunft auch den ZU Abt VON Schweiklberg hat Abt Dr Y1S-
bisherigen Verantwortungsbereich des ene- t1an Schütz OSB (69) Februar 2007
raldelegaten Fr. Andreas Hellermann seın Amt niedergelegt. Be1l seiner Wahl 1ImM

Jahr 1982 War Abt Christian dem damaligen
prı 2007 fanden In den vier deutschen VDO-Vorsitzenden Abt Dr. Anselm Schulz

Franziskanerprovinzen 1M Rahmen der Pro- OSB 1ImM Amt nachgefolgt. DIe Wahl seıines
vinzkapıte ahlen STa) Eın Provin- Nachfolgers STLan be]l Redaktionsschluss

och bevor.zialminister wurde allerdings 1L1UT In der {NaWE
ringischen Franziıskanerprovinz VOIl der He1-
lıgen Elisabeth ewählt Hadrian och eue Mitglieder In der DOKOFM In diesem Amt Helmut chle-
el ach Hadrıan War HIS seiner ahl
Hausoberer der Gemeinschafl In Grofskrot- Der Orstan der DOK hat die Aufnahmean-
zenburg und unterrichtet dort Kreuz- VON vier Ordensgemeinschaften OSItIV
burg-Gymnasium. Helmut über- beschieden Neues 1e der DOK ist die
nımmt nach Beendigung seıner neunJährı- Kongregatıon der „Schwestern Dienerinnen
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Jesu In der Eucharistie“ mıt Sıtz In Ober- ten „JTerrıtorıum Deutschland“ S1{7 des Pro-
kotzau DIie 1923 auf dem Gebiet des eutl- vinzlalats Ist Düsseldorf. Das eue Terrıto-
gen Weilsrusslands gegründete (emeın- r1um umfasst neben Deutschlan auch Os-
schaft damals Litauen), wıdmet sich yeligi- terreich, die Niederlande, Ungarn, die S10-
OS-  ı1ldenden und karıtativen Tätı  eıten Als wakel und olen; In Deutschlan en der-
Antwort auf die ach dem zweıten Weltkries zeıt rund A() Ordensmitglieder. Heeremann
herrschende Not entstanden Konvente In POo- wuchs In Meerbusch (Niederrhein auf und
len und Lıtauen SOWIE In Kasachstan, Tad- sehört der Kongregatıon seıit 1994 In den
schıikıstan, Armenılen und Uusslan 1989 Ka vergangen Jahren WAaTlT er In der ordenselge-
INen die Schwestern 1m Zuge der Auswande- LIETN rıesterausbildun SOWIE als ekretar
rung aus der ehemaligen 5SowJetunion ach und Assıstent der Territorlaldirektoren In
Deutschlan und wirken se1it inzwischen Rom und Parıs alı
Jahren In Oberkotzau be]l Hof a.d aale In
der Schule, In pfarrlıcher Kinder- und Ju-
gendarbeit SOWIEe In der Erwachsenenbil-
dung Zur Oberin der Gemeinscha In
Deutschlan hat Generaloberin SY. Hanna Kontaktgesprac zWISCNeN
Murawska Sr. Marıa eiıis ernannt Deutscher BiSchoTfskonferenz

UnNG Deutscher OrdensobernEbenfalls In die DOK aufgenommen wurde
die Delegatur der „Breslauer Franziskaner- konferenz
Provınz VON der Hedwig e Vn die

In Gölsweinstein segründet WUT- Dezember 2006 IN Maıinz (Protoko
de Der Provinzıal der Provınz mıt S17 In
Breslau hat Dr. Andreas Walko OFM Begrußung
seinem Delegaten für den Teil der Mitbrüder
der PrOVINZ, die auf dem Terrıtorıum der Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskon-
Bundesrepubli Deutschlan: In verschiede- ferenz, ardına Lehmann, eröffnet die Silf-
LIETN Ostern und Pfarreien seelsorglich La- zung und egrülst die anwesenden Personen.
Ug sind, ernannt. Der Delegatur ehören der- Er entschuldigt Fr Rudolf NOpp Ö  9 der e1-
zeıt D Mitbrüder Auf seiner Sıtzung L11C Berufung als Generalrat In das Generalat

pril 2007 hat der DOK-Vorstan denA selines Ordens rhielt. DIe Teilnehmer
nahmeantrag der Regıon Deutschlan der Kontaktgespräch sprechen ausdrücklich 1N-
Franziskaner der uinahme Marıens In den T1eMN Dank und hre Anerkennung für die Miıt-
Hımmel der Provınz Kattowiıtz olen) DOSI- wirkung VON Fr. Rudolf NOpp In den
[ 1V beschieden Provinzıial Ezdrasz Glesok deutschen Ordensobern-Vereinigungen und
OFM Manfred Gruber OFM In verschiedenen Gremıien der Deutschen Bı-
ZU Regionaloberen ernannt. S1t7z des schofskonferenz aAaU.  S

Regionalats ist Bensheim.
Aktueller Bericht des Vorsitzenden der

Auch dem Aufnahmeafitrag der Pro- Deutschen Biıschofskonferen
VINZ („Territorium“) Deutschlan der Kon-
sregatıon der Legionäre Christi tiımmte der ardına Lehmann berichtet VO -|1mM1na-
Orstan: Generaldirektor Alvaro Gor: Besuch der deutschen 1SCNOTe In Rom In

ernannte 1M Februar 2007 Syl- ZWE]1 Gruppen reisten die deutschen Bisch6-
vester Heereman (32) Z ersten Terr1- fe zwıischen dem und November nach
torialdirektor (Provinzıal des NEeu errichte- Kom und statteten ihren Besuch bel den Ver-
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schiedenen Kongregationen und päpstlichen Der andıge Rat hat In seiner Sıtzung
Consilia ab In der Kongregatıon der NSTI- Z Zukunft der beiden 0-
tute des seweıihten Lebens und der Gesell- ralen Laı:enberufe, der Gemeindereferen-

tın und des Pastoralreferenten eratenschaften des apostolischen Lebens sprachen
die Bischöfe dıe demographischen Verände- und siıch für den Erhalt hbeider Berufe WIe
rungen In den OÖrdensgemeinschaften und auch deren Weiterentwicklun e_
Yrobleme De]l der Praxıs der Dispenserteilung sprochen. DIie Kommıission wurde he-

Der Vorsitzende der Kommıissıon für auItra. auf dieser Grundlage und unter
Geistliche Berufe und kirchliche Dienste Berücksichtigun weıterführender theo-
informierte die Kongregatıon ber die Fach- logisch-pastoraler Or1entierungen die
sespräche zwischen Bischöfen und Gemein- Rahmenordnungen für el Berufe fort-
schaften des geweıihten Lebens und das De- zuschreiben Die deutschen 1scho[lfe Nr.
plante Zukunftsgespräch A1)
Kardinal Lehmann hebt 1M Kontaktgespräch Der enannte „Bologna-Prozess“ und
DOSILIV die Mitarbeit VON Ordensleuten aus die amı einhergehende Modularisierung
Deutschland In der Römıischen Kurıle hervor. des Theologiestudiums SOWIEe die rück-
Ausdrücklich dankte der Vorsitzende der angıgen Zahlen der Priesteramtskandiıi-
Deutschen Bischofskonferenz In Rom für die aten en Überlegungen Konzentra-
Fortführun der Tradıtion, eiınen Or- tionen In der Priesterausbildung ngesto-
densmann auf eiınen Bischofsstuhl In Bayern isen Ziel ist CS, die rıesterausbildun 1ImM

berufen, WIe c5 1M Herbst 2006 uUurc die Sinne der Rahmenordnung für die Prles-
Bestellung VOIN Abht Dr Gregor an ZU terbildung Die deutschen 1SCNOTe Nr. ()
Bischof VOIN Eichstätt eschah icherzustellen und eiıne einheitliche Pra-

X1S der Zulassung ZU Priıesterseminar In
Aktueller Bericht des Deutschlan: anzustreben.

Vorsitzenden der KommıIssIion | Der Vorsitzende der Kommıissıon weılst
schliefslic. auf eiıne Datenerhebun den

Bischof Dr ellX enn SIbt eıinen Überblick Vırgines CONseCcratae In den deutschen DI6-
über die Themenschwerpunkte der Arbeit der hın Wıe bel den geweıhten Jungfrau-
Kommıissıon In ihrer Sıtzungspe- S1bt eSs auch hbe]l der erulun ZU e_

r1ode, die mıt den ahlen auf der Herbst- emitischenen eın zahlenmälsiges aCcCAs-
Vollversammlung der Deutschen Bischofs- Lu  3 Bischof Dr. enn hebt die Zuordnung
konferenz begonnen hat beider Berufungen, der Vırgines CONseCcratae

Mıt dem Zukunftsgespräch zwischen B1- WIe der Eremitinnen und Lremıiten, ZE
chöfen und Gemeinschaften des geweih- Ortsbischo hervor. Kıner Einrichtung über-
ten Lebens In urzbur diözesaner Strukturen bedarf 6S für diese Be-
wird der intensivlierte Gesprächsprozess, rufungen MIC
der mıt dem Studientag auf der Frühjahrs-
Vollversammlung der Deutschen BilE Aktueller Bericht dus der
schofskonferenz begann Deutschen Ordensobernkonferenz
und Urc die Fachgespräche fortgeführt

DIe YSsSTte Vorsitzende der Deutschen Or-wurde, eınen gewılssen Abschluss finden
Dieser Gesprächsprozess Lırug einer densobernkonferenz, ST. Alo1isia oın
vertieften wechselseitigen Kenntnıis und SMMP, berichtet über posıtıve Entwicklun-

gen, die sıch mıt und ach der rundun dereiner Verbesserung der Kommunika-
tiıonsabläufe zwischen der Deutschen Dl Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK)
schofskonferenz und den en bel Juniı 2006 abzeichnen. In den Oorstan
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der Deutschen Ordensobernkonferenz WUT- Der Zusammenschluss der Ordensobernve-
den olgende Ordensfrauen und Ordensmän- reinıgungen Z Deutschen Ordensobern-
LIeTr ewählt konferenz hat verschiedene Neuordnungen
YSTIe Vorsitzende. Generaloberin SY. Aloisıa nach sıch QezZ0Ogen:
oın SMMP (Heıilbad Heiligenstadt) Der nternetauftritt www.orden.de wurde

/weıter Vorsitzender: Abt Hermann-Josef LIEU gestaltet nter anderem findet sıch
Kugler (0).Praem (Wın  erg) dort eiıne eue Kolumne mıiıt geistlichen

Generalsekretärin: SY. Cäcılıa OlIlmann mpulsen VON Ordensoberinnen und Or-
SSpS Haus der rden/Bonn) densoberen aus verschliedenen Gemein-

Generalsekretär Rüdiger Kiefer SÄC SCHhaliten
Haus der rden/Bonn) DIe bısherigen Kommıissionen und Ay-

Beıistitzer ZUE erweiıterten OrSLian beitsgruppen der drei Ordensobern-Verei-
Provinzoberin SY. Mırıam Altenhofen 5SSpS nıgungen werden 1IeU eorane und 1ImM

alnz) IC auf akKtuelle kirchliche WIe sesell-
Generaloberin Sr. Anneliese Herz1ig SsR schaftliche Fragestellungen Yrganzt

München DIie YsSte Vorsitzende der Deutschen Or-
Generaloberin SY. Basına 0O0O0S densobernkonferenz an dem Vorsıtzen-

(Waldbreitbach) den der Deutschen Bischofskonferenz für die
Provinzılal Dr. Thomas Klosterkamp OMI Sute Zusammenarbeit, die auch einen Aus-

alnz) KG fand In der Arbeitshilfe Nr. ZUNE „Le1-
Provinzıial Frater Rudolf NOpp Mün- denschaft für YISTUS Leidenschaft für die

chen Menschen“, herausgegeben VO Sekretariat
Abt Dr. Dominicus Meıler OSB (Meschede) der Deutschen Bischofskonferenz In Zue

sammenarbeit mıt dem Generalsekretariat
ıne WIC. Aufgabe des Vorstandes Ist 1M der en In onnn
Jahr 2007 die Vorbereitung der ersten OE- Im anschliefsenden Austausch rest ardına
melınsamen Mıtgliederversammlung VOINl Lehmann d Z Besprechun Sgemeınsam
Frauen- und Männerorden. S1e STe unter interessierender Fragestellungen eıne the-
dem ema K  en In säkularer Welt und matische Abstimmung zwıischen den Kom-
Zeıit“ und wird VO HIS ZU Jun1iı In mi1iss1onen der Deutschen Bischofskonferenz,
Vallendar STa  ınden Als Hauptreferent und der Deutschen Ordensobernkonferenz und
Zelebrant für den Gottesdienst hat Bischof des Zentralkomitees der Deutschen Katholi-
Dr. oachım an Erfurt) ken In Ie nehmen. DIe Ansıedelung als

ler dreIi Sekretariate dieser Instiıtutionen Inıne besondere or der Deutschen Or-
densobernkonferenz Sılt der ChAhulun der Oonn bietet die Grundlage für eıne gute Kom-
Oberinnen und Oberen Angesichts der de- munikation.
mographischen Veränderungen In den Or-
densgemeinschaften nımmt die Auswahl DEe- Aonsequenzen dus der rundun der
eigneter Kandidat-inn-en ab; zugle1ıc Velr- Deutschen Ordensobernkonferenz
zeichnen die Gemeiminschaften In der ungsten fur die Gestaltung der Beziehungen ZAUIT
Vergangenheı einen en Wechsel 1ImM Amt Deutschen Bischofskonferen
der Oberinnen und Oberen Hılfen ZUT

Weıiterbildun für Ordensobere werden ber Der Zusammenschluss der drei Ordens-
das eıgene NSULUu der en für m1ss10Na- obern-Vereinigungen, VDO, VOB und VOD,
rische Seelsorge und Spiriıtualität (IMS) und In der Deutschen Ordensobernkonferenz
über die Hochschule der Salesianer Don BOs: (DOK) ermöglıcht CS den Ordensgemein-
COS In Benediktbeuern angeboten Sschalten In Deutschland, ach aulsen, auf
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kirchliche wI1Ie staatliche tellen hın, deut- Ordensobern-Vereinigungen aus Österreich
lıcher mıt einer Stimme sprechen. Auch und der Schweiz ebenfalls ZU Zukunftsge-
für die Deutsche Bischofskonferenz ist durch spräch einzuladen. 1es erweılst sıch VOT dem
die yrundun der Deutschen Ordensobern- Hintergrund, dass zahlreiche Gemeinschaf-
konferenz eıne zentrale Kontaktstelle für ten inzwischen internationale Provınzen DEe-
Fragen, die die en betreffen, entstanden ründet aben, als sinnvoll.
DIie räumliche Nähe der beiden Sekretarlate
der Deutschen Ordensobernkonferenz und Demographische Entwicklungen n den
der Deutschen Bischofskonferenz In onnn Ordensgemeinschaften und Ihre Folgen fur
verkürzt die Kommunikationswege und eY- und Leitung der Gemeinschaften
möglıcht I dass auf der Geschäftsebene dıe
Themen miıteinander entwickelt werden. Eın DDie Generalsekretärın der DOK berichtet
gelungenes eispie für eıne eUueC ualıta über demographische Entwicklungen insbe-

sondere In den Frauenorden und deren viel-der Beziehungen zwischen Deutscher BI-
schofskonferenz und Deutscher Ordens- altıge Herausforderungen:
obernkonferenz sınd der Studientag auf der Fast 80 % aller Mitglieder der Frauenor-
Frühjahrs-Vollversammlung der Deutschen den en das Rentenalter erreicht. Ur
Bischofskonferenz In Stapel- die Kündigung VOIl Gestellungsverträgen

verändert sıch die wirtschaftliche rund-feld SOWIE der sich anschliefsende Ge-
sprächsprozess In den Fachgesprächen und age Darüber hınaus tellen sich CUE Fra-
1ImM Zukunftsgespräch. gen, z ach einer Gestaltung der Sen-
Im Kontaktgespräch werden schwerpunkt- dung In der rıtten Lebensphase und ach
mäfsig drel Bereiche benannt, In denen eıne der Identität einer Kommunlıität, die kel-

e gemeınsame Aufgabe und/oder PINn-enge Abstiımmung zwischen Bischofskonte-
KEINZ und Ordensobernkonferenz VON beson- rıchtun. mehr hat
derer Aktualıtät ist dıe weıtere Entwicklung Jüngere Schwestern (unter 65 Jahren) Ma-

ben immer seltener Mitschwestern derder Ordenshochschulen, Religionsunter-
richt und Erwachsendenbildung, Weltmis- eıchen Altersgruppe In davon
S10N und Missionswissenschaft. werden Ontakte zwischen den Ordens-

gemeinschaften immer dringlicher,
Zukunftsgesprach zwischen ISCNOTS- gemeınsame und tragfähıge Zukunftsper-
kontferenz und Gemeinschaftten des spektiven entwickeln

gewelhten | ebens ehbruar 2007 Vernetzungen und Kooperationen unter
den en erfolgen 1mM Allgemeınen eher

Dr Manfred Entrich stellt den Stand zögerlich, werden aber der Sendung
der Vorbereitungen für das Zukunftsge- willen ımmer notwendiger.

iıne wachsende Zahl VOIN Männer- undspräch VOT Anlage) DIie Teilnehmer und Ten:
Frauenorden führen Proviınzen IM-nehmeriınnen Kontaktgespräch rücken

hre Zuversicht aUSs, dass mıt dem Zukunfts- Inen oder lösen hre Proviınzen und Re-
gıonen In Deutschland auf oder unter-espräc. und seiner Vorbereitung eıne Kom-

munikationsebene seschaffen wurde, die für tellen die Konvente direkt der General-
die weıtere Arbeıt zwischen Deutscher BI- eıtung Der S1tz der Höheren Oberen ist
schofskonferenz und Deutscher Ordens- häufig MC mehr Deutschland, Was AÄus-
obernkonferenz mafßgebend seın wird. Von wirkungen auf eine Mitgliedschaft In der
Seıiten der Deutschen Ordensobernkonfe- Deutschen Ordensobernkonferenz hat
Hz wırd sewünscht, die entsprechenden wWI1e überdiözesane Planungsgespräche
Beauftragten der Bischofskonferenzen und notwendig MaC.
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Kleine Klöster mıiıt DIS und mehr auch schwieriger und heikler Fragen In der
Schwestern, aber auch Regıonen DZW. Ausbildung des Ordensnachwuchses.
Kongregatiıonen mıt einer leinen Zahl
VOIN Schwestern werden seschlossen und Rechtliche rragestellungen, die SICH
VOIN sröflseren en mıt entsprechenden IM /Zusammenhan miıt
Voraussetzungen aufgenommen. DIe Fra- Gemeinschaftsbildungen nnerhalb
ge ach eiıner Balance zwischen 1gen- der K  II Bewegungen ergeben
Standı  en der „alten“ Gemeinscha und
Integration In die „neue“ Gemeinschafi eue seistliche Gemeinschaften entstehen In
stellt sıch. einer Srolsen 1e17za und In och Srölserer
Das Fehlen VOIN Schwestern für e1tungs- 1e sS1e SInd schwer überschauen und
aufgaben nOo  en ZUT Entwick- einzuordnen. In diesem Zusammenhang
lung eines veränderten Verständnisses VOIN S1e sıch das Generalsekretariat der en
Leıtung und Modelle VON Leıtung mıt manchen niragen und Aufgaben
z.B wird eıne Oberin für mehrere Kon- konfrontiert
vente oder S werden eıne Schwester e1- VOIN Kontakten und Beziehungen
1IeT anderen Kongregatıon und Lal- zwischen en und Gemeiminschaf-

als Oberin mıt Entscheidungskompe- ten; Bemühen Klärung VOIN pırıtua-
tenz eingesetzt. 1La und Rechtsstatus:; Versuche der Ab-
Iıne wachsende Anzahl VoOoN Ostern und
enen keıin I© das eiıne Ach- Unsicherheit In Rechtsfragen, z B 1M
IC Kompetenz für die Verwaltung als IC auf Sozlalversicherungen oder he]l
Cellerar/-in DZW. Okonom/-in maı DIie Versorgungsfragen 1ImM eines Aus-
DOK bemüht sich die Entwicklung 0 trıtts AaUuUs der Gemeinscha ach Jahre-
densübergreifender Modelle mıt einer langer Zugehörigkeit

Verantwortung, KO E1- Anträge auf Mitgliedschaft In der Deut-
11 Sut organısıierte Gemeinschaft, uUurc schen Ordensobernkonferenz oder 1mM
zentrale dezentrale Rendanturen für E1- Deutschen Katholischen Mıssıonsrat

rölsere Zahl VOIN Gemeinschaften, DKMR die auITZ2run: unterschiedlicher
UE vermehrten Eınsatz VOIN Lalen. Formen der Zugehörigkeit In einer

Im anschliefsenden Austausch wırd der geistlichen Gemeinschafi schwier1ig 1Öö-
unsch eäufsert, dass aKtTuelle Fragen Z SeMN S1Nd.
Leıtung und ZAM Leitungsverständnis In den DIie rundun VON Niederlassungen L1CU-

Ordensgemeinschaften regelmäfsig In den er Gemeinschaften WITF. die Ya: nach
Kontaktgesprächen zwischen Bischof und dem Rechtsstatus und der kiırchlichen An-
den Ordensgemeinschaften In einem Bıstum erkennung auf.
thematisiert werden ollten Ziel ist €S, die Die en sehen CS als dringlich d In den
Oberinnen und Oberen und hre (eme1ln- Fragen, die den Ort und die Tätigkeit der MNEU-
Schaliten In diesen schwierigen Prozessen geıstlıchen Gemeinschafi In Deutschlan
unterstützen und ZUT gegenseıtıgen era- betreffen, dıe Abstimmung und Zusammen-
Lung anzuregen. arbeit zwischen Bıstümern und en 1In-
Abschließend eftfonten die Vertreter der tensıiveren.
Deutschen Ordensobernkonferenz, dass sich Der Vorsitzende der Kommıission V weıst auf
In Jüngster Vergangenheı In den rdensge- die Einrichtung einer Beauftragung
meıinschaften eıne posıtıve Grundstimmung ‚Kırchliche bewegungen und die Ortskirche“

In der Kommıiss1ion für Geistliche Berufe undeinstelle amı einher seht eın Mut
Z Berufungspastoral und ZU Angehen Kıirchliche Dienste hın In Abstimmung mıt
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der Pastoralkommission (IID) deren The- zember 2007, 10-15 Uhr In Maınz. Zum Ab-
menbereich dıe Kıirchlichen bewegungen chluss der Sitzung an Kardinal Lehmann
und dıie Neuen Geistlichen Gemeinschaften allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern
sehören, wird sich die Kommıissıiıon der Kontaktgespräc
recCc  1ıchen Fragestellu  en annehmen, die
mıt den Gemeinschaftsbildungen 1Im Bereich

Frarbeitun des „Got-der Kirchlichen bewegungen einhergehen
el soll auch die fachliche Kompetenz der tes SE In die achste
Ordensgemeinschaften einbezogen werden ase
SOWIEe die atsache Berücksichtun finden,
dass In den Bıstümern die Ordensreferenten Nach Beschlüssen der Österreichischen und
vielfach zugle1ıc eiıne Beauftragun für die der Deutschen Bischofskonferenz, In der
Kıirchlichen bBewegungen en Nachfolge des „Gotteslo  C6 eın e_

und Gesangbuch erarbeıten, hat die Deut-
Verschliedenes sche Bischofskonferenz 1mM Jahr 2001 eıne

Kommıissıon „Gemeilnsames ebet- und (Ge*
Situation ausläandischer Ordensleute IN sangbuch“ unter Vorsıtz VON Bischof Dr.

Deutschland Friedhelm Hofmann (Würzburg) errichtet
DIie Generalsekretärin der Deutschen O: Deren Arbeit ist inzwischen weıIt vorange-

schritten amı Jene Lieder und exte, diedensobernkonferenz berichtet, dass die IO=
sung der zivilrechtlichen Fragen bezüglıch LIECU In das künftige Gotteslob aufgenommen
der Tätıigkeıit ausländischer Ordensgemein- werden sollen, rprobt werden können, wird
Sschaliten In Deutschlan: weitgehend abge- In ausgewählten Gemeinden VOIN Advent 2007
schlossen se1l In einem weıteren Schritt sSTe HIS Pfingsten 2008 mıt einem AÄuszug aus dem
die weıtaus schwierigere ra der ntegra- küniftigen Gotteslob eiıne Testphase STa  1N-
tıon ausländischer Ordensleute In dıe Kirche den Pro Bıstum wiıird eS drel DIS sechs Pro-
und gesellschaftliche eallta In Deutschlan: bepfarreien eben, die anhand eiınes Yıle-

Hıer zeichnet siıch innerhalb der auslän- rienkatalogs seıtens der Bistümer e_
ischen Gemeinschaften eiıne pannun ZWI1- Wa wurden. Kınes dieser Krıterien soll
schen Ordensleitung und Jüngeren Schwes- auch se1n, ob siıch In einıgen der betreffen-
tern ab DIe Jüngeren Schwestern en den Pfarreien Ordensniederlassungen eIn-
durchaus eın Interesse Kontakten und Be- den In den Testgemeinden sol]l 1M Rahmen

der Testphase anhand VON Fragebögen dieziehungen anderen Ordensleuten und
kirchlichen Einrichtungen In Deutschland Praxistauglichkeit des ed- und Text-
Von Seıiten der Bischofskonferenz wird eın Yfragt werden.
Bericht über die akKtuelle Sıtuation ausländi-
scher Ordensleute In Deutschland rbeten
Der Bericht soll den Vorsitzenden der Biıschofswor „GemeImsam
Deutschen Bischofskonferenz und den Vor- dem Evangeliıum dienen VeT-

abschliedetsiıtzenden der Kommıissıon enund Vor-
schläge enthalten, Was Hilfestellungen
VON Seıten der Bischofskonferenz sewünscht Im Rahmen ihrer Frühjahrs-Vollversamm-
WIrd. ung VOIN HIS pril 2007 In Kloster

eutewurde das Wort der deutschen 1SCNOTe
Termminme „Gemeıinsam dem Evangelıum dienen DIie

Gemeinschaften des seweihten Lebens In derFür das Jahr 2007 wurde folgender Termın
für das Kontaktgespräch vereinbart: De- Kirche“ verabschiedet. Als Entwurf es
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ereıts den Teilnehmern des Zukunftsge- Wissenschafttliıcher Nach-
spräches Februar 2007 In UurZDur: WUCNS In der Katnhollschen
vorgelegen Der Text wird In der el „DIie Theologie
deutschen ischöfe  I (hg VO Sekretaria der
DBK) veröffentlicht Ergänzend wird VOIN der ema der Beratungen der Bischofskonfe-
Kommlıissıon für geistliche Berufe und 1IrCN- 1e112Z War auch die personelle S1ıtuation der
IC Dienste (IV) eıne ‚Arbeıitshilfe mıt den Katholisch-Theologischen Fakultäten und
Statements, Vorträgen und Grundlagentex- Ausbildungseinrichtungen 1ıne Studie „ZuUur
ten aQus dem Zukunftsgespräch vorbereitet, Lage des wissenschaftlichen Nachwuchses In
die ehbenfalls eıtnah veröffentlicht werden der Katholischen Theologie  66 des Instituts für
soll Christliche Sozlalwissenschaften In Münster
Das Treffen In urzbur tellte den Höhe- ergibt, dass dıe Katholische Theologıe den
pun des Gesprächsprozesses dar, der IM Fe- deutschen Hochschulen ach WIe VOT breit
hbruar 2005 mıt einem Studientag hel der vertreten ist Im Sommersemester 2006 W e

DBK-Frühjahrs-Vollversammlung eQ0N- Hen den D Katholisch-Theologischen Fa-
LIECN Seither fanden Fachgespräche ultaten und den 35 nicht-fakultären E1In-
STa die den Austausch und dıe Zusammen- richtungen (Lehrerbildungsstätten Insge-
arbeit zwischen en und Bıstümern In samıt 363 Professoren und 213 wıissenschaft-
Seelsorge, Carıtas und Bildung Öördern soll- IC 1tarbeıter alı Von den Professoren
ten DIie 1SCHNOTe äulserten sıch ankbar, dass sind 140 Priıester (87 Weltpriester und 53 Or-
dieses ‚Zukunftsgespräc. VO Februar denspriester DIie Zahl der Frauen, die als
2007 be]l den Ordensgemeinschaften und In Theologieprofessorinnen atı Sind, ist stetig
der Kirche „eIn hervorragendes Echo“ DEe- Sewachsen: An den theologischen Ausbil-
funden habe dungsstätten sind erzeıit A() Professorinnen
Der Studientag 2007 der 1SCHNOITe wıdmete all Besonders unter den Jüngeren Jahr-
sıch En  icklungen und Perspektiven der gangen finden sich Professorinnen ontinu-
pastoralen Neuordnung In den Diözesen. erlich vertreten und ZWarTr mıt wachsender
Auch ler kam das nlıegen der Kooperatıon Tendenz
mıt den Ordensgemeinschaften ZUT Sprache Stellt [Nan die Zahl der Pensionlerungen der-
In den derzeitigen Strukturveränderungen enıgen des wıissenschaftlichen aCAWUuCASeSs
en eue Möglıchkeiten für erbände, Be- gegenüber, ist für den Zeıiıtraum HIS 2011
9en und Einrichtungen der ka- mıt einem Nachwuchsmange|l rechnen,
tegorialen Seelsorge, el es Im SCNIUS- ardına Kar! Lehmann bel der Vor-
spressebericht des DBK-Vorsitzenden iıne Stellun. der Studie er selen entschiede-
Arbeitsgruppe forderte eine „pastorale Land- Anstrengungen erforderlich, die breli-
arte der verschiedenen pastoralen und SDI- te Präsenz der Theologıe den OCASCNU-
rituellen AOrte „Wahrnehmen, Sichten, len und ihr wissenschaftliches Nıiveau auch
Wertschätzen und das projektorientierte Zu- In ukunft sichern.
sammenführen pielen el eıne elementa-

Rolle“, el CS dort Bischof Dr. oachım
an orderte In einer Zusammenfassung anlen UnNG Berufungen der
des Studientages, auch mıt IC auf die OrY- Deutschen Biıschofskonfe-

(eNZden, die Chancen der entstehenden YOISe-
1eN Einheiten nutzen

DIe Vollversammlung der Deutschen B1-
schofskonferenz (DBK) Matı den Bischof VOIN

Eichstätt, Dr. Gregor Marıa an OSB, ZAUL
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burg und Berlin Landtag und Landesre-Mitglied der Kommıissıon für geistliche Be-
rufe und kirchliche Dienste (IV) SOWIE der Jjerung In Mecklenburg-Vorpommern
Kommıissıon für Wissenschaft und Kultur
VIIL ewählt DIie Wahl Sıilt für die auilfende
Arbeitsperiode bis ZUT Herbst-Vollversamm- acnener Jesulrtenkırche
ung 2011 Ver
Der Kandıidatur VO ul en OSB

)as Bıstum Aachen hat die Kirche und das(Königsmünster 2A00 Wahl als Bundeskurat
der Deutschen Pfadfinderschaft St. COM Kloster anAlfons In Aachen verkau Be1l-
DPSG hat die Vollversammlung zZugZe- de Gebäude werden künftig als Büroräume
stimmt S1e hat den Vorsitzenden ermäch- enutzt, das Kirchenschiff erhält zusätzlich
tUgt, ach erfolgter Wahl die Beauftragun eıne Mehrzweckfläche, WIe die DIiözese In AQ-
für den Zeıiıtraum VO O1 August 2007 HIS chen muitteilte Neuer E1ıgentümer ist die Kr-
ZU 31 Juli 2010 auszusprechen. kelenzer Fırma el Denkmalentwick-
Der ehemalige VDO-Vorsitzende Dietger ung GmbH Co Der Finanzdirektor
Demuth G.Ss.R»wurde für eıne der D1IÖZzese, oachım Eich, segenüber
weıtere mtszelZ Hauptgeschäftsführer der Katholischen Nachrichtenagentur, se1l
VOIN RENOVABIS, der Solidarıtätsaktion der zuversichtlich, dass eiıne tragfähige LÖsSsUNg
deutschen Katholiken mıt den Menschen In für den denkmalgeschützten Gebäudekom-
Mittel-, Südost- und Osteuropa, erufen plex elunden worden se1l DIe uletzt VON Je-
DIie Vollversammlung der DBK hat die sulten eNuTtZ Kirche War 1mM Maı 2005 ent:
Wiederwahl VOIN Werner Herbeck S} (Ber- wıdmet worden.
1ın) ZGeistlichen Leıter der Gemeinscha
Katholischer Männer und Frauen 1M Bund
Neudeutschlan: DIS Oktober 2007 Bıstum erınner mMıit Gedenk:
bestätigt lahr dıe Mechthnhild VOT)

agdebur
Ordensfrau Ird eıterın des Mıt einem GedenkJjahr ehrt das Bistum Mag-
Katholischen Buros und des deburg die VOT S00 Jahren geborene Ordens-
Frzbischofliche mte In frau und Mystikerin Mechthild VON e-
cCNAnwerıIın burg (um ESs wırd VO his

September 2007 In der Elbestadt feierlich e_

SY. Cornelia Bührle RSCJ 65  — seit 2003 PO- finet, WIEe Seelsorgeamtsleiter Ulrich Lieb ıIn
ıtıkbeauftragte beim Europabüro des Jesul- Magdeburg ankündigte Schirmherr ist
ten-Flüchtlingsdienstes JRS) In Brüssel, Sachsen-Anhalts Landtagspräsident Dieter
kommt nach Deutschland zurück und wırd Steinecke (CDU) Geplant sind Ausstellun-
Leıteriın des Katholischen BUros und des ErZ- gen, Konzerte, esungen und orträge.
bischöflichen MmMtTtes In Schwerin. In ihrer Mechthild wurde ın der Regıon Magdeburg
vorherigen Tätigkeit seit 1993 als 1QYa- eboren Mıt rund A{() Jahren chloss s1e siıch
tionsbeauftragte des Berliner Kardinals Ge: der Armutsbewegung und unter (0)Y-

Org Sterzinsky sS1e siıch In Fachkreisen densähnlichen Bedingungen Ihr Werk „Das
weıt ber Berlin hınaus einen Namen DEe- fliefßsende 4C der OttneI Sılt als bahn-
MmMaCcC hre Aufgabe In Schwerıinn s1e brechende theologische chrift In deutscher
15 Juni1 2007 S1e ist die erste Yau In e1- prache 120 zZog sS1e sich ach Anfeindun-
1ier olchen Posıtion. Das Katholische Un gen und Kran  eıten In das Kloster Helfta
ist die Kontaktstelle der Erzbistümer Ham- bel Eisleben zurück und wurde Zisterzliense-
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rechnen WITFr Z elsernen Bestand“ eıterrın ıe beiden Mystikerinnen Mechthild VON

Hackeborn 1-1 und Gertrud VON der en München (San Anna),
Helfta ühlten sich WInOC hre Vierzehnheiligen, Dietfurt und HÜSSeN als
Arbeit inspırıert. ehr als zehn re lehbten Kernklöstern fest DIiese Orte CS künf-
amı drel bedeutende Schriftstellerinnen L1g Sut hbesetzen. Von welchen der acht
und Mystikerinnen unter einem Dach und weıteren Klöster siıch die Provınz In nächster
begründeten den Ruf des OSTers Helfta als Zeılt „schweren Herzens“ rennen mMUSSe, se1
weltberühmte Stätte der Frauenmystik We1l1- och en eım Provinzkapitel en die 34
tere Informationen ber das GedenkJahr fin- Kapıitulare eın oLum ab, welche ZWEeI an
den sıch 1mM nterne unter www.mechthild- orte och den fünf Kernklöstern hinzugefügt

werden ollten amı ‚l1eg MNUunN In Sewlsservon-magdeburg.de (KNA)
Weılise eıne Road INaAD für dıe unItge Yru
tur der Provınz VOT mıt den erarbeiteten
Krıteriıen und dem erklärten illen der Ka-FHranziskanerminoriten verlas-

S6lT] onn ubernehmen pitulare  “ Maxıimilıian. Den nNntscNel-
Walltfahrtsseelsorge alldurn dungen sıngen dreiyährıge Beratungen ber

eiınen Provinzplan VOTaUS Darın sind die aus
IC des Ordens unverzichtbaren Kernauf-DDie Aarr- und Wallfahrtsseelsorge In Wall-

dürn (Odenwald-Tauber-Region wırd 19 dem en festgelegt, z die Armenspeisung.
August 2007 VOIN Franziskaner-Minoriten Provinzviıkar aus Scheifele OFM gab be-

wahrgenommen. Wıe das Erzbistum Ye1- annt, dass annna In München ach el-
burg mitteilte, tLreten eutsche und polnische LIeCT umfassenden danlıerung ab 2010 der SI1Itz
Ordensleute nahtlos die Nachfolge der seit der gemeınsamen Deutschen Franziskaner-
1938 In dem Wallfahrtsort wıirkenden Au- Drovinz WITd. (DOW)
sustiner d die alldurn Ende Jul]ı 2007 Ver-
lassen werden. Die Mınoriıten ihrerseıits na
ben Ende prı 2007 onn verlassen. Dort ertrage der alten Ordens
seht eıne 7 re an Geschichte En- obernvereinigun gelten
de Seit 1274 die „Minderbrüder“ In gegenuber der
der Bonner Innenstadt raäsent Nach dem
Weggsang der Mınorıten wird die katholische DIie erträge, die die Ordensobernvereinti-
Hochschulgemeinde Hausherr In Kirche und gungen VOD, VDO und VOB zugunsten der
Kloster. DIie Hochschulmpastoral wird ent- enabgeschlossen aben, gelten fort, auch
sprechend einer Entscheidun des Kölner WEeNl die „alten  66 Vereiniıgungen be]l der dies-
Erzbischofs die geistliche Gemeinschaft ahrıgen Mitgliederversammlung der Deut-
„Chemin Neuf“ übernehmen. schen Ordensobernkonferenz planmälsig

endgültig und vollstandı ın der DOK aufge-
hen werden. 1es en die BARMER, dıe

Bayerische Franziıskanerpro- DAK, der Verband der Angestel  enkranken-
VINZ WIl| funf VOT) Standor- kassen (VdAK), der Arbeiter-Ersatzkassen-
ten nalten Verband (AEV) und auch die Wirtschaftsge-

sellschaft der Kırchen ın Deutschland
DIie bayerischen Franziskaner wollen fünf WGKD bestätigt
VOIN erzeıit 13 Standorten U alle mals
ten Dassa Provinzılial Dr. Maxımilian Wag- amı eNalten die folgenden wichtigen Ver-
1ier OFM prıl 2007 an des tragswerke auf dem Gebiet des SozilalversI1-
Provinzkapitels „Den Kreuzberg In der Rhön cherungsrechts hre Gültigkeıt
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das enannte „Grundlagendokument aus Augustinern, Mınorıten und Franziska-
ZUTKranken- und Pflegeversicherung DON Cn bilden DIieses orgehen könnte die Tat-
Ordensleuten  D (Ergebnisprotokoll des (G@e- estande des Missbrauchs VONN Tıteln, Be-
prächs Fragen aus dem Kranken- und rufsbezeichnungen und Abzeichen (S 132

StGB), des Missbrauchs VOIN BerufstrachtenPflegeversicherungsrecht SGB und
SGB XIT) zwıischen Vertretern der Kranken- oder Berufsabzeichen (S 126 O-WiG SOWIEe
und Pflegekassen BARMER und DAK und des Betrugs (S 263 StGB) eriullen
ihres Spitzenverbandes VdA einerseıts Unbekannt ist ach WIE VorT die Adresse des
und der VDO andererseits zugle1ıc nan: Unternehmens. Für Bestellungen findet sich
en für die VOD und die VOB und ihren HNN eıne Postfachadresse 1M belgischen Self-
künftigen gemeınsamen Rechtsnachfol- kant DIie eutsche Ordensobernkonferenz
ger SI1ıtz des Verbandes der Ange- als Anzeıgeerstatter wird 1ImM Fall der Kın-
stellten-Krankenkassen In Stellun des Ermittlungsverfahrens VOIN der
Siegburg) Staatsanwaltschaft informiert.
der sogenannte „kleine Versorgungsver-
fra  D ber die statıonäre In analo-
ger Anwendung des (2 SGB X Ichtige Neuerungen IM Ge-
die erträge ber dıe Durchführun der meInNNUutzISkeItS- und Spenden-
häuslichen Krankennpflege ema 11392 1eC
Abs Satz SGB mıt der BARMER und
der DAK Im Jahr 2006 hat der Wissenschaftliche Be1-

Auch die Wirtschaftsgesellschaft der Kıirchen rat des Bundesfinanzministeriums OrSCNIäa-
In Deutschland hat die Geltung der abge- ge emacht, deren Umsetzung massıve Nach-
schlossenen Rahmenverträge für die Ordens- eıle für bisher steuerbegünstigte Körper-
sgemeinschaften der DOK bekräftigt DIiese SCNHaiten mıt sich eDraC Davon hat
Rahmenverträg sind auf ihrer omepage SICh der Bundesfinanzminister spater s
www.wgkd.de abrufbar. In der WGKD aben tanzılert. Inzwischen hat das Bundeskabinett

seınen Gesetzesentwurf beschlossen, dersıch die Ordensobernvereinigungen, die (Za=
rıtas, der Verband der Diözesen Deutschlands, stelle der Senannten nachteıligen AÄAuswIir-
die EKD und die Diakonie zusammenge- kungen eıne el posıtıver Aspekte
schlossen, für hre Einrichtungen Uurc ufweist DIe Änderungen werden VOTaUS-

den Abschluss VOINl Rahmenverträgen günstı- sichtlich (mıt Ausnahme der nhnebun der
De Konditionen erreichen. Umsatzgrenze he]l der Vorsteuerpauschalie-

rung rückwirkend Z Januar 2007 In
Ya treten DIe WIC  1gsten Neuerungen:

Strafanze| „AKloster
Marienque |“ erstattiet Anderungen der Abgabenordnun

DIie eutsche Ordensobernkonferenz hat De]l Steuerlich unschadliche Betätigung
der Staatsanwaltschaft Köln Strafanzeige OC Nach 53 Nr und 1e eiıne steuer-

ich unschädliche Betätigung VOT, WeNn Ar-gen das angebliche „Kloster Marienquell“ Ce1-

tattet Es handelt sich €e1 eın nter- beitskräfte andere Personen, nternen-
nehmen, das Bioprodukte verkauft und ın Ka- INnen oder Einrichtungen für steuerbegün-
alogen und Werbeschreiben vorgibt, eın stigte Zwecke ZUT Verfügungswerden
r1ÖSes, existierendes Kloster SEe1IN: OTOS oder eıne Körperschaft hre Räume eiıner
der auf den Werbeblättern Abgebildeten Z7@1- deren ebenfalls steuerbegünstigten KÖörper-
gen Ordensgewänder, die eher eıne Mixtur schaft steuerbegünstigten wecken über-
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ass Eingefügt wurde NUN, dass auch die steuer unterliegt Hıeran hat die Gesetzes-
Überlassung VOIN Arbeitskräften und Räumen änderung nıchts verändert.

eıne Körperschaft des öffentlichen Rechts
für steuerbegünstigte Zwecke unschädlich Anderungen des
ist DIie Arbeitskräfte- bzw. Raumüberlassung Inkommenssteuergesetzes
1L11USS unentgeltlich oder zumindest NMIC
kostendeckenden Entgelten erfolgten, WeNnNn „UÜbungsleiternauschale“
sSI1e unter diese Begünstıgun fallen soll Dıie steuerfreie Übungsleiterpauschale für

nebenberutfliche Tätı  eıten als Übungsleiter,
Satzungsmälsige Vermögensbindung Ausbilder, Erzieher, Betreuer oder vergleich-

In 61 Abs alter Fassung Ist der Fall hbare nebenberufliche Tätı  eıten, nebenbe-
ufliche küstlerische Tätı  eıten oder fürerege dass aus zwingenden Gründen der

uniItıge Verwendungszweck des Vermögens nebenberutfliche alter, kranker oder be-
be]l Aufstellung der Satzung och N1IC hinderter Menschen 1M Dienst oder 1ImM Auf-

Lrag eıner inländischen Körperschaft des Öf-egeben werden kann. In diesem Fall soll die
Formulierung genugen, dass bel ulhebun fentlichen Rechts oder einer gememnützıgen
oder Wegfall der steuerbegünstigten KÖörper- privatrechtlichen Körperschaft wırd VON

1.848 uUuro auf 2.100 Uuro erhöht. el han-schaft das Vermögen für steuerbegünstigte
Zwecke verwenden ist und der dann künf- delt S sich einen Jahresfreibetrag
tige Beschluss ber diese Verwendung L1UTr

mıt Einwilligun des Fiınanzamts ausgeführt Spendenabzug
werden darf. a) Der Höchstbetrag für den Spendenabzug
Diese egelun: wurde sestrichen DIie HI1- be]l Prıvatpersonen wırd vereinheitlicht
nanzverwaltung wird allerdings anordnen, und angehoben Konnten bisher Je ach
dass Körperschaften, die eıne derartige Be- Art der Zuwendung fünf oder zehn ProO-
stimmung In hre Satzung aufgenommen na- zent des Gesamtbetrags der Einkünfte als
ben, die notwendige Änderung erst dann VOT- Sonderausgaben anerkannt werden, sind
nehmen mussen, WEln die Satzung aUuUs ünftig einNeıitlic A() Prozent aDZzugsTa-
deren Gründen hnehin eander wWIrd. hig

D) Für Unternehmen bleibt die alternatıve
Steuerpflichtige wirtschaftliche Höchstgrenze VOIN ZWEe] Promiulle der SUum-
Geschäftsbetriebe L11 der esamten Umsätze und der 1M Ka-

In den Abs und 67 Abs lenderJahr aufgewendeten ne und Ge-
wırd die Besteuerungsgrenze VOINl Eu- hälter unverändert.

auf uro erhöht DIie Umsatzgren- ©) Aufgehoben werden die Sonderzuwen-
für den pauschalen Vorsteuerabzu dieser dungsmöglichkeıit Stiftungen In Höhe

Unternehmen wird entsprechend angehoben VOINl uro und die enannte
(allerdings erstZ Januar 2008 eıter- Grofsspendenregelung In Höhe VOI

urohın Sılt, dass für die Ermittlung dieser Be-
steuerungsgrenze die Einnahmen zuzüglich d) penden In den Vermögensstock eıner
Umsatzsteuer erfassen SsInd. unkönnen ünftig HIS einem (Se-
Es wird In diesem Zusammenhang darauf samtbetrag VOIN 750.000 uro abgezogen
hingewlesen, dass c5 sich hierbel N1IC werden. Dieser betrag kann elıebi auf
einen Freibetrag handelt, sondern eiıne zehn re vertel werden. ESs en die
Besteuerungsgrenze. Das edeutet, dass be]l Beschränkung der Abziehbarkeit auf 7Zu-
Überschreiten der Grenze der Gewinn InsSge- wendungen anlässlich einer Stiftungs-
samıt voll der Körperschafts- und Gewerbe- neugründung Fortan sind auch Zuwen-
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dungen In den Vermögensstock ereıts De- SOWIEe 1mM Finanzausschuss eraten DIie Ver-
stehender Stiftungen abzugsfähig DIe Ab- abschiedung U den Bundesrat rfolgt
zugsmöglıchkeit soll dem uUur- voraussichtlich Juli 2007 Uurc diese
sprünglichen Gesetzentwurf auch für Neuregelungen wird das Spenden In ukuntft
Spenden Förderstiftungen gelten attra.  1ver, und ZWAaTl sowohl für gemeılnnüt-

zıge Einrichtungen als auch 1r den Steuer-e) Der Haftungsprozentsatz für den /uwen-
dungsempfänger für den Fall, dass er VOT- zahler.
Satzlıc oder Srob fahrlässig eine unrich- (mıt Materialıen des AWT Horwath EWS-

etters Sonderausgabe Februar 2007tige Spendenbescheinigung ausstellt oder
veranlasst, dass die Zuwendungen NIC.

den In der Bestätigun angegebenen
wecken verwendet werden, wırd VON A() Verbesserun Hheım Buchen
auf 3() Y% des zugewendeten etrages r_ Von Bahnfahr mMıiıt Grofs-
uzlert kundenraba Im Intern

Steuerermdlsigung Ordensleute, die nterne Bahnfahrkarten Hu-
Für Personen, die unentgeltlich nebenberuf- chen möchten und aDel den 10 %-1ıgen Gro(fs-

kundenraba der katholischen Kirche/DOKlıch 1ImM Dienst oder Auftrag eiıner KÖörper-
schaft des öffentlichen Rechts oder einer Dge- nutzen wollen, benötigenZonline-Zahlung
meinnützıgen privatrechtlichen KÖrper- eiıne (Firmen-)Kreditkarte. Bislang musste
schaft alte, kranke oder behinderte Menschen diese Kredi  arte oder eıne persönliche Bahn-
betreuen, wird eıne Steuerermäflsigung In Card oder ECG-Karte auch ZUT entifizierung
Höhe VON 300 Uuro DTO Jahr eingeführt In der Bahn mitgeführt werden. AazZzu S1bt 05

Auch die Änderungen des Einkommenssteu- Jetz eıne kostenlose Alternative DIie Bahn
ergesetzes sollen Srundsätzlıch abh Januar hietet seit Herbst 2006 eıne kostenlose „BO-
2007 selten, allerdings soll den Steuer- nusCard Busıiness“ d mıt der neben weılte-
pflichtigen ermöglıcht werden, für den Ver- Ten Vergünstigungen auch die entifizieru:
anlagungszeıtraum 2007 die Anwendung des In der Bahn möglıich ist Durch die Nutzung
bisherigen Rechts wählen der BonusCard Busıiness werden die Reıisen

automatisch dem DOK-Grofiskundenrabatt
Anderung der Inkommenssteuer- und der jeweıligen Buchungsstelle ugeord-

Durchführungsveroranun net Mıt der arte Ist die Buchung VON Fahr-
karten 1ImM nterne Grofis-/Firmenkundenpor-

Der vereinfachte Zuwendungsnachweis Bar- tal, den Automaten, ın den Agen-
einzahlungsbeleg oder Buchungsbestäti- uren und Reisezentren SOWIE telefonisc.
sung enugte bisher NUT, WenNnnNn die Zuwen- ber den Reise Service möglıch este
dung Z Linderung der 66 In atastro- wird die BonusCard Busıiness online 1mM Bahn-
phenfällen eingezahlt wurde. amı urften Firmenkundenportal In der Rubrik „Bahn-

Card und BonusCard Business‘“.diese Zuwendungen VOIN Zuwendungsemp-
fänger 1L1UT natürliche Personen für OE Voraussetzung für die Bestellung ist, dass für
tätıge Zwecke weitergereicht werden. ZAe dıe jeweılige Gemeinschaft ber die DOK e1-
künftig soll 0S heilsen „ZUT Hılfe“ In Kata- Buchungsstelle eingerichtet und eın Be-
strophenfällen SO dürfen die Zuwendungen auftragter für die Internetbuchung mıt
auch für den Wiederaufbau VOIN Schulen, Kın- Grofskundenrabatt enannt worden ist An-
dergärten, Altenheimen us  = sewährt werden. sprechpartner für die Einrichtung VONN Bu-
Der Gesetzesentwurf wird In den kommen- chungsstellen 1ImM Haus der en ist Arnulf
den Monaten In Bundestag und Bundesrat Salmen, E-Mai pressestelle@orden.de
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nıonN TIiefensees Sanlerungs- (GÄästen unter dem „Fıne eele
für Europa”.diskrimmıert Kır-

chen anz ewusst bezeichnen die Organısatoren
den christlichen Europatag als Inıtlative VON

Kirchen und gememnützıge Stiftungen Wel - Lalen für Lalen. Mıt Sympathıe aber auch e1-
den ach Einschätzung der Bundestags-Uni- 1IeTr SewIlssen Dıstanz tünden die Leıtungen
ONSIra  10N beiım CO2-GebäudesanierungSs- der Sroisen verfassten Kirchen den eWe-

des Bundes diskrimıinıert. gungen und ihrer ammlungsıinıtiatıve
Bundesbauminıister an Tiefensee segenüber, sagt Hubert Schulze-Hobelin als
(SPD) So unverzüglich für eıne Änderung precher der Inıtiative „Wır wollen GE=
sorgen, erklarte der baupolitische precher meinsamkeit betonen“, unterstreicht der Inı-
der raktıon, Dirk Fischer (CDU) 10 tiativensprecher. Der Begriff Ökumene dage-
März 2007 In Berlin Es sel, der U-Po- gen werde Nn1IC. gern verwendet, weil Cl

ıtiker, unverständlich, dass gememnützıge unterschiedlicher konfessioneller Er-
Vereine hbel der Förderung UrcC. das Anfang wartungen kirchliche Einheit 1SSver-
2007 1n Kraft getretene Sanlıerungspro- standen werden könne.

Kardinal Kasper und der Berliner ardınabesser behandelt würden als Kirchen
und gememnnützıge Stiftungen Das Sanıle- eor: Sterzinsky wollten wieder dem Tref-
rungsprogramm Setze Gebäude In Vereıins- fen teilnehmen Als Ortsbischof VONN Rotten-
hesitz öffentlichen Schulen, Turnhallen und burg-Stuttga Gebhard Uurs seın
Kindertagesstätten sleich und unterstutze Kommen zugesagt. DIe Veranstaltung ste
s1e finanziell bel der Sanıerung ZAUUE Energie- unter der Schirmherrschaft VON U-Kom-

missionspräsident Jose Manuel Barroso undeinsparung. )as jedoch N1IC. für JTau-
sende arr- und Jugendzentren, In denen Baden-Württembergs Ministerpräsident
ebenso verantwortungsvolle Arbeit geleistet Günther Oettinger. Wıe 2004 wollte der da-

malıge EU-Kommissionspräsident und heu-werde, WIe In vergleic  aren Einrichtungen
gemeinnützıger Vereıine. Tiefensee habe In tıge italienische Ministerpräsident Romano
Koalitionsgesprächen eıne Änderung ange- YO dem Trefifen teilnehmen DIie kon-

fessionelle Bandbreite des Treffens reicht autkündigt, „bisher kamen L1UTr hinhaltende Ab-
lenkungsmanöver“, krıitisierte Fischer. (kna) Organısatorenteam VONN „marianisch-päpst-

lich“ DIS streng ‚evangelıkal“” Ziel der Dbe-
wegten Yısten ist eın „L,uropa des Geistes“.
Im Leitungskomittee sind ist der CNON-

Gememsamkeıt fur Luropa stattpriester Michael Marmann SOWIE SY.
Hetonen Anna-Marıa a Wiesche VOI)l der Y1STUS-

bruderschaft elbitz kna/dok)
Tausende Vertreter christliche bewegungen
reffen sıch In Stuttgart

auDbıge aus 180 christlichen Ge: an stellt „Brandenburg!-
meinschaften und Bewegungen wurden SCNEeSsS Klosterbuch“ VOT

Maı 2007 eiınem internationalen Tref-
fen „Miteinander für Europa” In Stuttgart e.. DIie Geschichte Von 106 Ostern und tiften
wartet. /Zum zweıten Mal fand eın olches 1M historischen Brandenburg wird In einem
Treffen In der Schwabenmetropole STa Pre- andDucC dargeste Das „Branden-
milere War VOT drei Jahren das VO eilneh- burgische Klosterbuch“ verzeichnet auch die
menden Kurienkardina alter Kasper als Stätten, die sich eute In olen und Sach:«®
„Meilenstein“ sewürdigte Treffen mıt rund sen-Anhalt efinden, WIe der Yra Wissen-
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schaft Verlag ın Berlin ankündigte Yan- zell, In dem auf 200 Quadratmetern die Re1-
enburgs Kulturministerin ohanna an chenauer Klostergeschichte dargeste wird.
(CDU) tellte das Buch 0 März 2007 In Das Museum vermittelt eınen intensıiven Kın-
Berlin VOT. An dem zweibändigen Werk mıt K In die Hochepoche der 700 hbesie-
rund 1.500 Seiten mehr als r Auto- delten Klosterinsel, die VO HIS Z Jal
rTeN beteiligt ESs ist das rgebnıs elnes For- Jahrhunder eichte Bedeutende xponate
schungsprojekts Hıstorischen NSLULU SInd el zehn Handschriften aus der
der Universıitä Potsdam kna/dok) Zeıit der Ottonen und eın vollstandı erhal-

enes ausSDucC aus dem Jahrhundert
DIe ZWE]1 kleineren Ausstellungsflächen be-

lelfilme uber Ilde ard VOT) finden sich In der Nähe der Kirchen VON Ober-
Bingen und nna Kat arına und Niederzell mıt ihren beeindruckenden
FEmmerıick mittelalterliche Wandmalereien.

DIie Regıisseurın Margarethe VON Trotta Ver-
11m das en VON Hildegard VON Bıngen. Arbeıtskreis Kathollsc  NeO-
Nach mehrJjähriger Recherche habe s1e das logischer Bıbliotheken DIeteTt
Drehbuch ber die bedeutende Frauenfigur Unterstutzung DE Ver:
des Mittelalters eru  estellt, berichtet der anderun | Bereich VOT)
‚Concorde  »”  Filmverleih Gedreht werde 1ImM KlosterDbı lıothneken
Spätsommer In Hessen und In bayern. In die
Kınos komme der Fılm 1ImM nächsten Jahr. FKUr eItl1ges Rauschen 1ImM medialen Blätter-
ekann sınd VOT allem die Schriften VOIN wald hat die angebliche Büchervernichtun
Hildegard VOIN Bıngen ber Medizın und Na- der Zentralbibliothek der bayerischen Kapu-
turheilkunde SOWIE hre Musikkompositio- zıner der Unıiversıitä Eichstätt esorgt. Vor
e  S DIe als Visionärın und Heilige verehrte diesem Hintergrund bietet der Arbeitskreis
Abtissin 1M Jahrhundert Katholisch-  eologischer Bibliotheken
Bereıts begonnen en Dreharbeiten ber seıne Unterstützung d Wenn Or
die Mystikerin Nnna Katharına Emmerick densgemeinschaften In ihrem Bereich ber
-und den deutschen OMantık- Veränderungen der Konzeption oder FK1NSpa-
Dichter Clemens Brentano rungen 1mM Rahmen VOIN Klosterbibliotheken
münsterländischen Billerbeck Produzenten nachdenken ıne Altbestandskommission
sınd ARTE, WDR und die Filmgesellschaf: kirchlicher Bibliotheken hın sTe gutach-
Colonmedia Das Budget eträgt Z Miıllio- erlich Z Verfügung DIe Mitglieder der
1ien Euro, Uuro davon kommen VON Kommıission bleten In organısatorischen,
der Filmstiftun NRW. (domradio/kna) ethischen und finanziellen Fragen des Bı-

hbliothekswesens Entscheidungshilfen
Ansprechpartner ist Jochen Bepler, der

Weltkulturerbe Klosterinse| KThB-Vorsitzender und Leıliter der OMDI-
Reichenau: Drel NeUEe useen 10Hıldesheim Domhof 30, Hıl-

esheim
Yre1l eUuUe Museen sind auf der Insel Reiche- Anlass des gebots erıchte ber die
NaU, die mıt dem ehemaligen Benediktiner- angebliche Büchervernichtun der Zentral-
loster und weıteren Sakralbauten ZU Welt- bibliothek der bayerischen Kapuzıner der
kulturerhbe der UNESCO sehört, eroiIineL wOr- Katholischen Unıiversıitä Eichstätt —
den Den Mıttelpun bildet el das neben Nach Angaben der wurden In den Ver-

dem Rathaus befindliche Museum In Mittel- beiden Jahren aus diesem Bestand

229



insgesamt S () lTonnen weggeworlien 1999 Lehrpersona seschickt, WIe )artmann Sag-
die die mehr als 35().000 an te Während der en auf seın personelles

fassende Kapuziner-Bibliothek übernommen Engagement setzt, Yrhofft er siıch zusätzliche
mıt dem Auftrag, dıie Bücher ichten und finanzıelle Unterstützung VoOoN OYde-

erschlieisen azu ehörte auch, sS1e mıt 1e111 Vor allem die Münchner Hochschule
dem Bestand der abzugleichen, Dublet- für Philosophie werde sich ach alternatiıven
ten auszusortieren und sS1€e segebenenfalls Geldquellen umschauen mussen DIe dort
verkaufen. DIe für die Entsorgung verant- VO en eingesetzten Mittel se]en 1ImM Ver-
wortliche Bibliotheksdirektorin der WUT- sleich anderen Engagements überpro-
de zwischenzeitlich VON einem Teil ihrer Autf- portional hoch und ussten deutlich Ver-

en entbunden ıne umfassende nter- rıngert werden. rmutı sehen sich die Je-
sulten ihrer Entscheidung NC dıie deut-uchung des wurde angeordnet
schen Bischöfe Fast eın Viertel der-
ten Mittel des erbands der Diözesen

esulten halten ren Deutschlands für die Hochschularbeit kom-
deutschen Hochschulen tTest 111e an Georgen zugute, hiefs CS 1es DEe-

hbe Planungssicherheit
DIe deutschen Jesuılten halten ihren Hoch- DIe Entscheidung, die Trägerschaft beider
chulen In Frankfurt Maın und München akademischer Institutionen weiterzuführen,
fest Darüber hınaus soll das ebenfalls ZUT schliefße NIC. dU, sondern setze VOTaUS, dass

DIiözesen und andere Ordensgemeinschaftendeutschen Provınz sehörende akademische
Newman-Institut In chweden weıter e_ mıt den beiden Hochschulen kooperleren.
bautwerden, WIe Provinzlal Stefan Dartmann

Maı ()/ In München muitteilte DIe 1n-
tellektuelle Auseinandersetzung mıt den Fra- Mıllıonen EeUTtSC
gen der Zeıt auUus der IC des auDbens De- Wallfahrten nteressier
ore den Srolisen Herausforderungen der
Kirche DIie Jesuıten sähen sich dem Auftrag In Deutschland S1ibt CS eın Srolses unNner-

verpflichtet, Wissenschaft und Spiritualıtät schlossenes Potenzıial für Wallfahrtstou-
miteinander verbinden. Dem Entschluss Y1SMUS. Das seht aus einer VON der JANIE
War eiıne dreijJährige Prüfungsphase VOTaUS- töttiıng veranlassten Umfrage hervor. Dem-
en,WIe CS In der Erklärungel Da: ach interessieren sıch A() Miılliıonen Deut-
bel selıen unter anderem die personellen und sche ber re für Pılgerreisen. Aber NUur

finanzıellen Ressourcen des Ordens unter- Napp Millionen en eine Wallfahrt
SUC worden. Dartmann kündigte d die unternommen DIie Studie iıst ach Auskunft
akademischen Einrichtungen würden siıch des Altöttinger Wallfahrts- und Tourısmus-
weıter den kirchlichen und staatlıchen büros die erste ihrer Art In Deutschland. Der
orgaben orlentieren und sıch dem klassı- Umfrage ufolge ist der oberbayerisch Ma-
schen Ausbildungsprofil des Ordens Ver- rienwallfahrtsort Altötting beliebtestes Pıl-
pflichte sehen. DIie Schwerpunkte en In erzıiel der Deutschen, efolgt VOIN Lourdes
Philosophie und systematischer Theologıe und Rom Der Bekanntheitsgrad des bayer1-
Weıtere Akzente würden 1mM Dienst Clau: schen Nationalheiligtums I© bel mehr s
ben, In der Förderung der Gerechtigkeıit, der 70 Prozent Der Besuch VON aps Benedikt
Inkulturation und dem Dialog Sesetzt. Um XAVI 1ImM September hat diesen Wert och e1N-
die beiden Hochschulen zukunftsfähig DE- mal mehr als Prozent gesteigert Da-
talten, wurden orthin ereıits qualifizierte mıt esitzt Altötting als Wallfahrtsort ach
üngere Jesuıluten als Verstärkun für das Einschätzun der ‚Markenqualıität”
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nter den internationalen Wallfahrtsorten Schutz bieten, Begegnungen ermöglichen,
ist Lourdes In Deutschlan: mıt Abstand mı1  eten, mitbangen, mithoffen und Ml
bekanntesten ESs folgen nahezu sleichauf Yauern Das CityKloster Bielefeld knüpfe
antı1a20 de Compostela und Rom, anınter die Klostertradıition der Stadtpfarrei St O-
Mekka und Fatıma DIie Hälfte er Pilger us d Stephan Tausch, Pastor 1M
wählt ihr Reisezie|l ewusst aus Wichtig Ist Citykloster. enn Ordensleute S1ibt es 1Im (GiIE
für s1e das OLV der Selbstfindung und -be- tykloster IC Zusammen mıt dem Pastor
sinnung SOWIEe die mıt einer Wallfahrt Ver- bılden ZWEI Gemeindereferentinnen das
undene Erfahrung 6() Prozent en och ‚hauptamtliche eam  66 des Cityklosters (pmM)
nıcht mehr als ZWEI Pılgerfahrten unter-
NOMMEeEN Wallfahren Ist eine Domäne der
Katholiken S1e tellen Y() Prozent der Pilger. eues katholıiısches Magazın
DIe Studie beschein1 auch Yısten ande- „Iheo“ WIill! Sinnsucher
rer Konfessionen und Konfessionslosen eın sprechen
Srolses Interesse. ulgrun der rückläufigen
Zalnl tradıtioneller, VOIN Pfarrgemeinden OY- Seit prıl 2007 mischt sich eın Heft
sanısiıerter Reıisen mussten die Wallfahrtsor- unter die Hochglanzblätter Düsseldorfer
te ihr Angebot aul die wachsende Gruppe VON Zeitungsständen Miıt „Theo“ omm erst-
ndividualpilgern ausrichten. Für die VON der mals eın katholisches Magazın auf den deut-
Europäischen Union mitfinanzierte Studie schen ar das Lifestyle, Glaube und Kul-
wurden 1ImM vergangenen Jahr 1L200 eutsche tur vereiınen will DIe Herausgeber VON der
telefonisc. efragt (kna) City-Seelsorge wollen auf diese Weise zeiıgen,

dass Alltag und tradıtionelle cArıstliıche Wer-
te miteinander verwoben SINd. „Wır möch-

FrzbIStUmM Paderborn erotTINeEe ten die Asthetik und die poetische Ya des
CityKloster ohne Ordensleute katholischen auDbDbens SIC  ar machen“,

sagt rıgıtte Härtel Die Düsseldorfer Agen-
In Bielefeld wurde Anfang Maı 2007 eın „C1- turchefin die dee für das neuartıge Ma-
tyKloster  C6 erolIine DIie Einrichtun des Erz- Sazın. Be1l den Dominikanern fand sS1e In Pa-
istums Paderborn 1e In der Innenstadt ter Antonın alter eiınen Mıtstreıter, der das
VON Bielefeld und Ist eıne Inıtıiatıve der CIty- Projekt mıt ihr auf die Beılne tellte DIie Red-
pastora „Das CityKloster Ist eın Stück Kır- aktion SILZ In Härtels Agentur nhouse IN
che Jesu 1er aufen und WITr wollen SpUr- medien, die SONS auf Kundenzeitschriften
bar und ühlbar machen, dass Jesus der Wegs, spezlalisıert Ist. Von den Ordensleuten und
die Wahrheit und das en SE Präa- auch VON Stadtdechant Rolf Steinhäuser, der
lat Thomas Dornseifer, Leıter der Hauptab- die City-Seelsorge eitet, habe sS1e viel ntier-
teilung Pastorale Dienste 1Im Erzbischöf- sStutzun erhalten, die Verlegerin Das
ichen Generalvikariat Paderborn, der das CI Heft, das vier Mal 1ImM Jahr erscheinen wird,
tyKloster Bielefeld eröffnete Miıt dem City- eginnt mıt elıner Glosse, eıner „l1eDevollen
Kloster lete die Katholische Kirche einen Betrachtun der eb und en! mıt eiıner
aum ZUT Begegnung m und der Fuls- Ser1e des Paps  10graien eiter eewald ber
gangerzone Von Bielefe  “ und eıne Woh- das alte Wıssen aus Ostern Auf 68 Seıiten
Nung, die direkt ber dem Haupteingan der seht eSs zudem Sakramente, Umweltthe-
Jodokus-Kirche 11© Es jJjete aum und MEN, Psychologie und Kultur. Die Reiseseıimte
Wohnung für Menschen mıt ihren Fragen, stellt ıIn der ersten Ausgabe unter dem Mot-
Zweifeln und Lebensentwürfen. Das CIity- „Seelenreise“ einen 1lgerwe VOT.

„Theo“ hietet keine Kircheninterna, sondernKloster wolle Wege mitgehen, Zeıt aben,
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orlentiert sich en der Empfänger, Ver- Bundespräsident Kohler
deutlicht Härtel Das Magazın richte sıch Hheım FElısabethfest
äubige, aubıge In SDC und spirituell SU-

An der Bistumswallfahrt des Bıstums -chende 1ele Menschen, die ach oder
Indien reisen, dort meditieren, wlssen fuhrt, die anlässlich des 800 Geburtstags der
gar N1IC dass der christliche Glaube das eılıgen Elisabeth VON Thüringen und
auch biete Yrklärt ater Antonın Das soll September 2007 stattfindet, wird auch
„Theo“ äandern. Und ZWarT In eiıner frischen Bundespräsident Köhler teilnehmen „Gern
Sprache und einem ruhig-eleganten Layout. fejere ich mıt nen den S00 Geburtstag Ih-
Kirchenleute hätten eıne Botschaft, die s1e rer Bistumspatronın, die ec VON Ka-
aber häufig N1IC sprachlıch umsetzen könn- olıken und Protestanten sleichermafsen
ten )as eue Magazın sSo L1UIN das Schöne erehrt wird“, schre1i1 der Bundespräsident

Glauben „verdolmetschen“. Gesell- In seiner Zusage den YIurter DIiözesan-
schaftspolitisches bleibtel aufßen VOT. Für ischof oachiman )as sozlale KEngage-

ment Elisabeths könne für alle eın Vorbildden Anfang wird das Heft In einer Auflage VOIN

Exemplaren L11UTr für Düsseldorf DEe- se1In.
druckt Dort Ist eSs für Zzwel uro In Pfarrge-
meinden, Museen, eatern, ales und
Kiosk bekommen. „Theo“ finanziert sich
fast ausschliefslich über Anzeıgen, eshalb
ussten WIT In einem kleineren Rahmen
fangen, rklärt Härtel angIirıstl wollen
WIT überregional erscheinen und och
viel mehr Menschen erreichen.“

(kna)
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VITA CONSACRÄAITA
Themenheft der Zeitschrift:
RIVIS TA | ITURGICA
urın 2006 ISSN FUR SO (Einzelheft/Auslandspreis).

ngesichts der täglıchen und ausgeprägten liturgischen Praxıs der Ordensleute ist das The-
dessen sich das renommıerte italienische Liturgieperiodikum In dieser Nummer

nahm, ktuell und wichtig Im Einleitungsartikel erinnert das Herausgeberteam die
postkonzıilıaren römischen Dokumente Z Erneuerung des Ordenslebens, VOT em den
Ordo nrofessionIs religiosae VON 1970 Aus diesem Ookumen sehe der enge Konnex zwischen
der liturgischen |exX orandı und dem jeweıligen Ordenscharısma DZW der |ex vivendi hervor.

Seine Überlegungen Z Vıta consacralta a oucarıstıca beginnt Pascual Chavez
Viıllanueva, Generaloberer der Salesianer Don bBOSCOS, mıt der Feststellung des Konzıils, dass
alle Menschen, IC L1UT Ordensleute, einem en nach den Evangelischen aten beru-
fen S1Nd. YeIlC enennt CL sleich das Problem des spezifisch Unterscheidenden I)Iieses DEe-
stünde darın, dass „der ewel sS1e die Ev. Räte In der konkreten Oorm lebe, In der Y1S-
LUus sS1e selebt 66 (348) Nachdem der ewel In der Eucharıstıe dem lebendigen YISLUS
egegnet, ist das ewel en iIm en eın eucharistisches en (ebd.) Wıe für die Kır-
che allgemeın, ist die Eucharıstıe der Pulsschlag des Ordenslebens DIie ystole ist dıe (je=
chwisterlichkeıit und die Diastole die Sendung DIie Eucharistie ist Anamnese des ehorsa-
INEeN Yistus, und In dieser theologischen Lınıe ist das Hören auf den ater das Fundament
der übrigen Ordensgelübde So wıe Y1ISTUS In der eucharistischen Hingabe (Opfercharakter
der Eucharistie) seinen Le1ib hing1ıbt, rfüllt sich das Gelübde der Keuschheit In der Hın-
Sabe dıie anderen und die Sendung Wıe die (‚ungelogene') Sexualıtät eın posıtıves Gut
ist, ist für Chavez auch das Armutsversprechen „IN keiner Weılse eıne Geringschätzung der
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materiellen uter  66 (354) DIie Ordensarmut orlentiere sich der Konvıvenz bel den Mählern,

denen Jesus dıe Sünder immer wılieder einlud YTMUu Ist emnach seschwisterliches Teilen
innerhalb der Gemeinschaft und materielle Solidaritä mıt den Armen. Als eın weıteres wich-
CS Bindeglied zwischen Eucharistie und dem Ordensleben Chavez die Kommunilon

dıe hre urzel Im en der YINILA hat und aus den Ordensmi  jedern eıne ex1isten-
tielle Mahlgemeinschaft konstitulert. DIie sakramentale Kommunilon Yruchnte In der e1ist-
ichen COMMUNIO, auf der alle astora aufruhen 11USS DIe vita cConsecrata ist auf diesem
Hintergrund NIC. eın YgeDNI1ıSs der asketischen Anstrengung, sondern eıne Gabe des Heili-
gen Geistes Er transformıiert den Geweihten In den ‚eucharistisch Glaubenden (credente
cCarıst1co; 525 der sich ach Art der Liebenden mıt YISTUS dentifiziert IC mehr ich le-
be, sondern Y1ISTUS ebt In mMIr  ‚66 Gal 2 Z0)

DIie zweiıte Studie des Heftes VOIN Sandro Bocchin ist dem 1CLUS der Jungfrauenwei-
he ewldmet, der detaillier referiert wird. D werden deutliche Parallelen Z 1LUS des Or-
do ausgemacht Es wird auf die inhaltliche ualıta dieser lıturgischen Feler aufmerksam DEe-
MaC sleichzeıtig jedoch darauf hingewlesen, dass S [1U  - endlich, 35 re ach der Pro-
mulgatıion des Ordo ConNSsSeCcraHons VIrgINUM 1970 eklärt werden müUusste, auf WeIll Zl sıch
eigentlich eziehe auf alle Ordensfrauen mıt der ew1gen Profess oder 11UT auf die In der elt
lebenden Jungfrauen

Ora Castenetto untersucht In ihrem Beitrag die Profess-Liturgie verschiedener SÄä-
kularıinstitute (Le „Liturgie di ACCesso“ negli 'STILULTZ secoları): Töchter der Könıgın des Yle-
dens Figlie Regına postoli); Missionarınnen des Königlichen Priestertums YI1S-
t1 (Missıonarıe de] Sacerdoz10 Regale d1 Christo):; Botinnen des Heıligsten Herzens (Apostole
de]l Sacro uore), und der Missionare des Könıgtums Christa (MissionarI ella egalıta di Y1S-
to) In der abschliefßsenden Reflexion wird als semeInsame Charakteristi der liturgischen exte
er Institute die Radikalıtä der Hingabe SOWIE hre ekklesiale und liturgische Dimensıon
herausgestellt

Im Beıtrag La Zturgia nrofessione monNnNastıca Comunita dı Bose stellt Goff-
redo Boselli Begınn programmatisch fest, dass die Professforme!l N1IC. L11UTr das Propriıum
e1nes Ordens ZU USAruCc bringt, sondern ‚Programm' custode) dessen sel, Was das ONCN-
tum In der Kirche und für die Kirche darstellt In der Professliturgie werde In komprimilerter
orm die Theologıe des Ordenslebens umrıssen: DIie Art und Welse wWI1Ie I1lall ONC wird, of-
fenbare, Was InNan als ONC ist. Das sel 1ImM Fall OSse besonders signifikatıv, da es sich 1er
eıne Kommunıität handelt, die NZO Bianchi 1ImM e1l1s des frühchristlichen Öönchtums In den
700er Jahren des 20 1INs en erufen Maı Boselli vergleicht den Professritus der ene-
diktinerkongregation VON Montecassıno, der eıne regelrechte Konsekrationsformel darstellt
mıt dem Professtex VONN BOSe, der die konsekratorische Dıiktion meidet 1M Bewusstsein dass
Ja ereıits In der Taufe die eigentlıche Konsekration des Yısten STa  1n (408) und Shalls
dessen die deutliche YTuktiur e1ines lıturgischen Hoc  eDbetes ufweist DIie ängere Anamne-

der Heilstaten (G‚ottes seht ber In die Epiklese mıt der 1  e dass die Kandıidaten ihrem
Leib die eichen Chriıstı tragen und ihm eichgestaltet werden mOgen, Zeugen se1ın

können. Der biblischen Orlentierung dieser Gemeinschaft entsprechend, ist S interessant,
dass der abschliefßende abbraccio d1 alleanza eine UmarmungZZeichen des Bundesschlusses
mıt der Gemeinschafl ist Der 1LUS VOIN 0OSse egnügt sich ın der Professforme mıt der Ver-
pflichtung ZU ölibat und dem Semeınsamen eben, da dıe Evangelischen käate, auf die INan

gememnhın das Ordensleben segründet s1e allen Getauften
Der Beıtrag VON Glanfranco VenturIı SDB, Parola di Dio uita Consacrala erorter das

Verhältnis zwıischen dem Ordensleben und dem Wort (Gottes Dieses sSTe Anfang des De-
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weıihten Lebens, und die Ordensgemeinschaft sel das ‚Zel In dem sıch das ort niıederlassen
kann, und ZWAarTr als studiertes, meditiertes, sefelertes und elebtes Wort Das Wort Gottes
möchte unter den Ordensleuten ZU en werden.

Matıas Auge CMF efasst sich unter dem Titel sacramentı la ıla consacrala mıt
dem Zusammenhang zwischen der Ordensweihe und der christlichen Inıtiatıon Inwiefern
stimme die vieldiskutierte Aussage Johannes auls {l die Ordensprofess sel eıne „zusätzliche
eihe  66 1Im Vergleich ZUT Taufe Es könne sıch L1UT eine Radikalisierung handeln 1Im S1N-

der mittelalterlichen Professtheologie als ‚zweıte Taufe meınt Auge, und ZWaT 1M Sinne
einer nalogıe, N1IC einer Gleichstellung In diesem analogen Sınn sebe cS5 andere Formen
der Vertiefung der Taufe WIe die Ehe DIie Radikalisierung der Taufe estehe 1er In der
gesteigerten Intensıität der Darstellun des jungfräulichen, und sehorsamen YISLUS
(J Aubry Der Ordensmann, die Ordensfrau stelle sich N1IC. qualitativ außerhalb der e_
meılınen ekklesialen Kondition, vielmehr bringe er/sıe diese deutlicher ZAUE Ausdruck Auge
welst In diesem Zusammenhang auf die Berufung aller Z Heıligkeit und auf den Prozes-
scharakter der Taufe hın s1e ist eıne Gabe Gottes, die In einem seschichtlichen Prozess ent-
wickelt werden und allmählich Früchte ringen 11USS Das Ausziehen des en und das An
ziehen des Menschen dauere eın Qanzes en ang Ahnlich ezieht Auge das aKra-
ment der Fırmung und die Ordensweihe aufeinander. Während die aufTle die Kırche als (Ge=
meinschaft der Kinder Gottes seinshaft konstitulert, die Fırmung die operatıve urzel
verschiedener Charısmen, die 1Im au der Kirche Z tätıgen Entfaltung elangen Die Fır-
mung befähige ZUT individuellen und aktualen Konkretisierung der auTte Auge formuliert da
her „Die ‚besondere Weihe', mıt der alle ım Ordensleben| Geweihten ausgezeichnet sind, hat
hre urzel In der aufe; das besondere Charısma, dem s1e als Mitglieder eiınes estimm.:-
ten Ordens oder einer anderen Oorm der vita consacrata teilhaben, hat hre unmittelbare Wur-
ze] In der Firmung.“(422) In der Kategorıe der-Radikalisierung des Chrıstseins stellt sich die
Ordensgemeinschaft auch bezügliıch der Eucharistie als eın herausragendes ea der e_
meınen kirchlichen Commun10 dar. DIie Ordens- Kommunlitäten en die Eucharistie In der
Ganzhingabe N1IC uletzt ihren Opfercharakter sichtbar In ihrem Alltag, der dann als DLO>
longierte ı1Lurg1e Sılt DIie vıta cConsecrata Auge zusammenfassend sründe ıIn der Christ-
liıchen Inıtıatiıon, s1e ist eıne der vielen Formen, In denen die christliche Berufung entfaltet
wWIrd.

In diesem Sinn stellt auch Claudio Magnoli In seınem Beıtrag ESerciz10 MNINIS-
tertalıta Ne. ba ConNsacralta fest, dass auch dıie VOIN den Ordensleuten ausgeübten iturgi-
schen Dienste 1mM en wWIe In eıner PfarreIi (Lektor/ın, Kommunionhelfer/in, aber auch die
Leitungsaufgaben und Segnungen innerhalb der Kommunlität) auf dıe auTIweıne zurückzu-
führen Sind, und N1IC. z auf diıe Unterscheidung, die sich aus der Aussage des Kirchen-
rechts (can I8Ö, S1) rgeben könnte und bisher kaum edacht wurde), dass nämlich der Or
densstatus weder klerikalen och aiıkalen Charakters sel

Als Abschluss er vorangegangenen Überlegungen ZUr Interdependenz VON ıturgıe
und Ordensdasein bzw. Ordensleben kann 1Im Zusammenhang der lıiturgischen Bildung der
Ordensleute (Formazıone liturgica nNe. ba consacralta) die Feststellung der Don-Bosco-
Schwester Antonella Meneghettı dienen: Liturgische Erfahrung ist für ede seistliche Er-
fahrung des Yısten srundlegend. Das ewel  e en beginnt mıt einem lıturgischen Akt
und wird In der ıturgıe immer wieder realisiert, wurzelt jedoch, WIe das er übrıgen Y1S-
ten, In der Angleichung Y1SLUS durch die Sakramente „ S S1Dt keıne Realisierung des
seweihten Lebens, das nıcht srundlegend liturgisch wäre.“ (433)

OSID Gregur SDB
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CHRISTWERDEN | GEISTE MARIAS
arısma Uund Geschichte der Darmstadter und Schonstatter Mariıenschwestern FınNe
Studie Z missIonNarıschen Spiritualität euer Gel  II Gemeırmschatften
Vallendar Patriıs-Verlag, 2006 406 IıSBN3  ©%29)2-2 FUuro 2880

1e „Gott auf krummen Linıen Serade schreibt“, das 111 der Verfasser mıt seiner der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Vallendar In historischer Theologie aN2€>-

Dissertation JM der Geschichte der Darmstädter und Schönstätte Marıen-
schwestern u“  66 entdecCc en Miıt diesem Vergleich der Entstehungsgeschichte und DIr1-
Uualılta einer katholischen und elıner evangelischen Frauengemeinscha des 20 Jahrhunderts
hat der utLOor In der ordensgeschichtlichen Forschung methodisches Neuland etireten An-
eSICHTS „der Winkelexistenz Marıens“ In der evangelischen Christenheit einerseılts und der
modischen Ambivalenz des egQr1Ts „Spiritualität“ andererseits ist 68 verdienstvoll, dass der
Bearbeiter 1mM IMN auf L1IECUE geistliche Gemeinschaften zunächst eine begrifflich-metho-
dische Einführung ZUT Spiritualität bietet. 1D11SC fundiert und VOT dem Hintergrund eUe-
KeETr kirchlicher Verlautbarungen arbeıte er „marlanische und missionarische Spiritualität“
heraus, dass „mMI1SsS1onarıische Spiritualität immer auch marlanısche Spiriıtualität seın muss“
(S A4f.) enn ach der Enzyklıka 99  edemptorIıs M1ss10“ 1990 VON aps Johannes Paul I1
wird „mMIissionarische Spiritualität als Grundlage des kirchlichen Handelns definier  C6 (5.38)
el verste ues unter „mMI1ss1ionarischer Spiritualität“ einen ‚Lebensstil VON risten, der
aus einem VO eılıgen e1s inspırıerten und In der aufTe begründeten Glauben rwächst
und auf das Ziel der Heiligkeit Serichtet S «(s 55)

Im zweıten Hauptkapitel (S fokussiert C seıne Entstehungsgeschichte der
Schönstätter Marienschwestern auf die Kernpunkte der missionarischen Spiritualität bel dem
Gründer ater Kentenich („ein ansteckendes Chris  erden mıt und MKO Marıa mıtten 1ImM
Alltag ermögliıchen“), be]l ertrau VON Bullion eucharistische Frömmı1  eıt und Herz-Je-
su-Verehrung) und der Mitgründerin Emilie Engels Selbstheiligun und Gemeinschaftsbil-
dung

Auch In der piırıtualitätsgeschichte der Darmstädter Marıenschwestern (S 167-239)
seht ues zunächst den Kernpunkten der Spiriıtualität bel der Gründerin ara Schlick

deren Kreuzes-Liebe und der Mıitgründerın el Madauss, der „Mutter artyrıa”
SOWIE des freikirchlichen Superintendenten Paul Riedinger als eistlıchem ater  ‚66 mıt

seiner Ordenslehre der Evangelischen Räte ach Ordens- und zeıtgeschichtlich interessant
ist das Kapıtel über die vier Phasen der Gründungsgeschichte der besonders schriftenmiss1io0-
narisch produktiven Darmstädter Marıenschwestern, die einen „Zwe1l1-Fronten-Krıieg“ zwischen
der lıberal-protestantischen Kritik einerseılts und der andeskirchlichen Leıtung andererseits

estehen hatten Das gıng HIS hın „Bücherverbrennungen“. Im Kapıtel ber die ase
der „Konsolidierung ©O= 1972 findet sıch eın interessanter Exkurs ber den „Ausbildungs-
weg einer Darmstädter Marienschwester“ mıt der „üblıchen Dauer VON 3 acht Jahren
(S Zl

Im vierten Kapitel (S 270-360) analysıert der Verfasser vergleichend den Lebens-
run das Gründungscharisma SOWIEe Mıssıon als Lebensstil und Spiritualität el den rün-
derinnen und den beiden Gemeinschaften Als zeitgeschichtlicher Hintergrund sind be]l bel-
den Gemeinschaften die Weltkriegserfahrungen des 20 Jahrhunderts VOIN Bedeutung DEWE-
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SC  S Marıa als VO eılıgen eIls erTiullte Yau In der Heilsgeschichte ste In beiden Ge-
meinschaften 1MmM Miıttelpunkt, wobel die ro Marienliebe Martın Luthers wleder fruchtbar
semacht wurde. Hohe Konvergenz ze1l sıch In beiden Gemeinschaften YOLZ sehr unter-
schiedlicher Interpretation beiım Verständnis und en der Evangelischen Räte Auch ist „die
missionarische Verkündigung (0N2 Kentenichs und ara CAIinKs SOWIE der Marienschwegs-
tern ohne den Hıntergrund der seschichtlichen Sıtuation ihrer Gründungen kaum ersteh-
bar.“(S 341) ‚Betrachtet INan auf run dieser Spirıtualität den Lebensstil der dreI Mıtgrün-
derinnen rgeben sich erstaunliche Parallelen, die 1M Kreuz Jesu, der eigenen Leidensbereit-
schaft und In der l1iebenden Hıngabe den dreifaltigen Gott estehen.“(S 360)

Im sehr lesenswerten Resümee (S 361-388) stellt ues In seiner klaren und Sut les-
baren Sprache ausgehend VO seschic  ich-kirchlichen Lebensgrund das Chariısma von rün-
der und Gründungen 9die In den beiden Schwesterngemeinschaften 1N-
tenNSIV „das 1e anstrebten, Menschen VOIN eute eiınen Zugang Z lebendigen Gott Ve1I-

mitteln.“(S 370) Aus dem Potential dieser beiden Gemeinschaften entwickelt der Verfasser
nach dem „Ende der Volkskirche  C6 DbZwW. „der Strukturen aus staatskirchlichen Zeıten“ (S /
Sibt Sn dazu N knappe relıg1onssoziologische aten an) den „Aufbruch einer mI1ss10Nnarıl-
schen Kıirche mıt charismatischem YOIN IC VOINl ungelahr hat Cl Frere er Schütz VON
Talze seinen Band dediziert enn „der Dreh- und Angelpunkt für eıne mI1ss10Narı-
sche Spiritualität ist NIC eın bestimmtes Konzept für den au einer christlichen Get
meinschaft, sondern die Persönlichkeit, das Charısma und Profil VON wahrhaftigen auDbens-
zeugen. ““ (S. 3(4) Eın kompaktes Literaturverzeichnis schliefist den Band ab Eın egıster

ues hat sowohl vormalige „Irömmlerische Binnensichten“ der Gemeinschaften über-
wunden als auch „NerZ- und l1ıeblose Autfsenkritik“ vermieden, sondern die Sut hervorgeho-
benen Gemeinsamkeiten und Unterschiede auf hre „Zukunftsfähigkeit In missionarischer SpI-
riıtualität“ herausgearbeıtet, amı s1e „für Mıssıon und Einheit der Kirche 1M Zl ahrhun-
dert zukunftsweisend sein können“. Insgesamt hat ues also eıne riıchtungweisende und le-
senswerte Studie sowohl für die LIECEUETE Ordensgeschichtsschreibung als auch ber die MmMIS-
sionarische Spiritualität zweler geistlicher Frauengemeinschaften vorgelegt

Reimund Haas
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BALTHASAR, ans Urs VOT)

FESCHATOLOGI | UNSERER ZEIT
DIe etzten des enschen UnNGd das Christentum
Vorwort VOT) Haas, Nachbetrachtung VonN}n Jan-Heıirmner Tuck, I  u  » 2005
156 PE Studienausgabe B O) ISBN 3830941 1-391-Xx -UR 170060

el theologische Lehrer des Kezensenten pflegte In der Dogmatikprüfung, WEl SCNAa-
ologie als ewählt worden WdAdIl, regelmäfsig die Ya: tellen, Was denn eın „Wet-

erwinkel“ sel Gelegentlich OSsTe das einıge Verblüffun aus DIie aber, die Sut elernt hatten,
wussten dass 1er auf eın berühmtes 1la angespielt wurde: „Die Eschatologie ist der ‚Wet-
erwinkel‘' In der Theologıe Uullserer Zeıt Von 1er teiıgen Jene ewıltter auf, die das Land
der Theologıe fruchtbar edronen verhageln oder erfrischen.“ Noch ein1ıge weıtere atze INa-
chen den Text, aus dem das 1la stammt mıt den Serade angeIiuhrten e1-
Ne  - der meilstzıtierten In der eschatologischen Diskussion katholischer ogQmaltı In der ZWE1-
ten Hälfte des zwanzıgsten Jahrhunderts „Gott ist das letzte 1ın des Geschöpfs Er Ist als
Gewonnener Himmel, als Verlorener ölle, als Prüfender Gericht, als Reinigender Fegfeuer.
Er ist Der, das nNndalıche stirbt und wodurch CS Ihm, In Ihm aufersteht Er ist eEs aber
d  9 WIe l der Welt zugewendet ist, nämlich In seinem Sohn Jesus rıstus, der die Offenbar-
keit Gottes und amı der Inbegriff der ‚Letzten Dinge IS Was wıird esagt? Zum einen wird

IM ersten 1La eıne Situationsbestimmung vorgenommen : DIie Eschatologie ist sleich-
zeıtig Krisen- und Erneuerungspunkt gegenwärtiger Theologie und ZWAaT der esamten Ine-
ologıe; Z anderen wird In einer gewaltigen Reduktionsbewegung (wörtlic 1M Sinne einer
„Rück-führung nämlich auf den In YISLTUS offenbaren Gott das Programm eiıner eINeEUEeT-
ten Eschatologie auTigestellt. Aber dieses Programm wird In UunNnserem lext och MIC UrcNn-
eführt, denn CS handelt sich weder SSay och Traktat, sondern vielmehr eiınen me1lS-
terlichen Forschungsberich den SCANAIIC ‚Eschatologie  6 benannten Beıltrag Hans Urs VON
Balthasars In dem Sammelband „Frragen der Theologie heute  C6 aus dem Jahr 1957 1LUa-
tionsbestimmung und Programm bılden 1er lediglich den hermeneutischen Hor1zont,
die Lage der Eschatologie, hre ffenen YTODIeme und Entwicklungstendenzen möglıchst scharf
In den Blick bekommen. Dank der Inıtilative des Johannesverlages ZUT Herausgabe des VOTI-

liegenden, bislang unveröffentlichten und ebenfalls der DU0er re entstandenen EeXTS
ist 1UN klar, dass die Umrisse der Durchführung dieses Programms unter dem ıtel ‚Escha-
ologie In uNnserer Zeit schon damals druckfertig In Balthasars Schublade en eın YyDOS-
Y1Ip(t, das 1ImM Buch [5 Seıiten umfasst und ıIn staunenswerter gedanklıcher Dichte, In QYOS-
sartıger Präziısion und OÖkonomie der Linieführung die schon weıt ausgearbeıtete Skizze
den programmatischen Sätzen aus „Fragen der Theologıe heute  I lefert Auch WenNnn der Text

dem eın weıterer wesentlich kürzerer, ebenfalls islang MC veröffentlichter Vortrag („Die
etzten 1ın des Menschen und das Christentum“) beigegeben Ist tatsächlic zeitlich VOT
dem Forschungsbericht 1e ist CS eshalb unglüklıch, WEl ihn Jan-Heiner Tück dem {rel-
iıch für den Stellenkommentar danken iSt) In seıner Nachbetrachtung als eıne „Vorarbeıt”
(120) charakterisiert Tatsächlic ste er ZU Beıtrag In „Fragen der Theologie heute  66 eher
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In einem komplementären Verhältnis Der Forschungsberich sıtulert Balthasars Skizze In der
theologischen Landschaft; ‚Eschatologie In WINSCHEN Zeıt“ In Skizze urc Was der FOr-
schungsberich 1L1UT andeute Ja, der Rezensent ist ene1lgt, den Jetz veröffentlichten lext für
och SeWIlC.  C halten, als den mıt ecC berühmten aus „Fragen der Theologıe heute“,
der ZWaTl auch gegenwärtı noch für jeden unverzichtbar ist, der sich mıt Fragen der SCNa-
ologıe auseinandersetzt, weil C eıne entscheidende Zone des MDruCcCNs In der Jüngeren The-
ologiegeschichte In ihren Tendenzen auf den un bringt aber er schildert eben doch eiıne
Sıtuation, die nunmehr Sut ünfzig re zurückliegt Auf ‚Eschatologie In UMNSCIEN: Zeıt“ aber
IC keıin Yran au Vermutlich handelt 6S sich 1er die erste fixierte Gestaltwerdung,
die erste ynthese der Eschatologie VOIN Balthasars Wılieso der lext MIC| veröffentlicht WUT-

de, cheint MC mehr reifbar sSeIN. ESs pricht aber m.E ein1ges afür, OFrSIC. 1mM IC
auf moOglıche innerkirchliche Schwierigkeiten mindestens Als eın OLV 1M intergrund
vermuten Was charakterisiert diese Synthese? en den bekannten Elementen konse-
quente Theozentri und christologische Konzentration (beide emente ehören elliptisch
9 Balthasar unterscheid: sS1e deutlich: s1e ausschliesslich unfter dem Stichwort
‚Christozentrik verhandeln, WIe In der Nachbetrachtung Vor allem 123 125 seschehen,
Il die Gefahr VON Missverständnissen) und VON orther die Reduktion aller eschatologı-
schen (0]910)! auf die Grundgegebenheit des In YISTUS offenbaren (Gottes möchte der Re-
zensent VOT em olgende hervorheben DIie alttestamentliche Scheol-Vorstellung ist MC
mehr die schamhaft versteckende, vorgeblich „prımıtıve” Orstu[le der spateren üdisch-
christlichen Eschatologie, sondern ihr entscheidender hermeneutischer Ausgangspunkt:; VOoT
diesem Horızont wird Jjene allererst verständlic Entsprechen I[1USS Sesagt werden: Der

Mensch stirbt ohne dass dies aber seıne Annıhilation edeutet) Auf dieser Basıs und
In Verbindung mıt der Überwindung einerseımts e1iner innerkosmischen Topologie des Jenseıts,
die VOT em stoischer Herkunft Ist und in kritischer ICATUN: andererseits auch des plato-
nischen rbes, kann Balthasar sedanklıch völlıg konsistent die Theologie des „Descensus“
Chrsiti als des entscheiıdenden soteriologischen und eschatologischen KreignISses entwickeln
Das VOoO Sein Christiı De]l den oten her verstandene Mysterıum aschale ist der innerste ern
der Eschatologie Wenn In UCKSs Nachbetrachtung 125 mıt Anm 20) wıederum auf Adrien-

VOIN Deyr verwlesen wird, Ist dies sicher für die theologische Bıographie VON Balthasars
VON NIC überschätzender Bedeutung und seın Selbstzeugnı1s Ist hıer ernstzunehmen und

respektieren. Dennoch Gerade der dierte Text zel dass die Entwicklung und Begrün-
dung des Gedankens In seınen Grundlinien gänzlich ohne diesen Rückgriff möglıch ist. Ka
Topologisierung, die nicht-topisch edachte Scheol, das Ernstnehmen der paulinıschen Aus-
Ssage, dass Jesus den Tod der Verlorenheit stirbt UDSW.,., führen direkt Balthasars Karsams-
tagstheologıe und seiner Theologie einer universalen Hoffnung

Atemlos In diesem Text Ma schliefslich, WIe sehr Balthasar einahe nebenbei
seıne pätere Aussage AauUs „Fragen der Theologıe heute  C6 einlöst, dass VOINl der Eschatologi her
„das Land der eo  =  ogie  C6 hbetroffen ist, WIe also 1M eschatologischen Gedankengan z.B
kreative schöpfungstheologische, christologische und oteriologische Perspektiven aUuftfaln:
chen, mithin tatsächlie das (Ganze der Theologie In einem IC erscheint. amı aber
sınd QNühe Qanz wenıge Aspekte eines reichen Textes benannt, dessen genaue Lektüre unbedingt
lohnt.

Martın Brüske
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er Johannes-Verlag hat 2005 unter dem Titel „DIe Antwort des aubens  66 eıne el VON

Texten VON ans Urs VOIN Balthasar herausgegeben, die In den Jahren 6-1ber das
Freiburger Informationszentrum Berufe der Kirche VOT Emıil pa ZU ersten Mal veröf-
fentlicht worden S1Nd. Der NIC enannte Herausgeber dieser Textsammlung hat die Auswahl
der exte Hans Urs VOIN Balthasars leider N1IC begründet Anlass der Entstehung der exte
SOWIE der genaue Zeitpunkt der Erstveröffentlichung SINd MI enannt Der Hınwels auf das
Informationszentrum Berufe der Kirche 1L1USS$S 1er Senugen, den roten en der Text-
sammlung herauszuarbeiten. Im ersten Beıtrag seht CS „Das Christentum und die Welt-
relıgionen. Eın Durchblick“, danach wird In einem 1ven espräc mıt einem Jungen Men-
schen die Verbindung VONN Glauben und Kirche In den ]® („Was seht meın Glau-
hbe die Kirche an” EKın Dialo  X cS schlıe sich eın Text über die Bedeutung des Lesens der
chrift für eın lebendiges Hingeführ  erden Z Glauben („Dıie Heilige SC AA ach E1-
ner Auseinandersetzung mıt dem Leid „Gott und das Le1d“) konzentrieren sich die U{Isatze
auf spezifische Lebensformen des aubens das 99:  eten  “ SOWIE die Eucharistie („Die
Eucharistie als Gabe der Liebe“); VON diesem Herzstück christlichen auDens ausgehend wırd
In den ZWE] abschliefßsenden Aufsätzen „Jesus nachfolgen arın, ehelos, Sehorsam“, SOWIE eın
Aufsatz Z „Berufung“‘) die Sendung des Yrısten näher In den IC DIie Her
ausgeber knüpfen mıt dem Titel eıne Publikation VOIN Heinrich Ott d seıne „systematı-
sche Theologıe In 5() rtikeln  « 1981 In rıtter Auflage erschienen), die unter dem Titel „DIe
Antwort des aubens  66 erschienen ist Mıt dem Rückgriff auf diesen ıtel wırd der Nspruc.
der Herausgeber dieser Textsammlung eutlic DIe ausgewählten UulIsatze Hans Urs VON Bal:
masars werden als eiıne Einführung In den christlichen Glauben verstanden; der ragende und
suchende Junge Mensch soll, angeleıtet VON Hans Urs VON Balthasar, das Herzstück christ:
lichen auDbDbens herangeführt werden, die Christusbeziehung, die Erfahrung der Gabe und
Nal (Gottes 1mM menschgewordenen Gottessohn, und VONN dort her In seıne e1gene Sendung
hineinwachsen. entrale Leıtmotive der Theologie VON Balthasars dıe Christusbeziehung, (ja®
be und endung werden In den Kontext der Berufungsgeschichte Junger Menschen este

Angesichts zunehmender Indıifferenz und einer Relativierung religıöser und weltan-
Schaulıcher Wertvorstellungen tut die Erinnerung das „Scheidende“ und ‚Unterscheiden-
de({ der Person Jesu Christi sıcher Not In Zeıten, In denen angesichts wachsender unda-
mentalistischer bewegungen In en Weltreligionen das Verhältnis VON elıg10N und Gewalt
MEeUuU auf den Prüfstand este wird, 1es sıch jedoch eıne Bibelstelle WIe die VonNn Balthasar. 71-
tierte Mattäusstelle Mt 0,34{ff „Glaubt NIC ich sel sekommen, Frieden auf die Erde brıin-
gen Ich bın MIC sekommen, den Frieden bringen, sondern das chwert“ muıt anderen Au-
gen als 1M Kontext der leider NIC. genannten Entstehung dieses Beıltrages DIie Ambivalenz,
die ler eutlic WIrd, durchzieht die vorlıegende Aufsatzsammlung. iıne seltsame KolinzIt-
denz VONN Ungleichzeitigkeit und Gleichzeitigkeit pricht aus den Texten un und sicher
auch äaltere Menschen sSind eute Je mehr auf der uche, sich auf Kernfragen des auDbDens
konzentrieren und sıch diese LEeEU erschliefsen Hıer kann eiıne Relektüre der Theologıe ans
Urs VOT) Balthasars helfen; WIe wenı1ge andere Theologen hat Cn immer wleder MNeu das Zen-
iIrum christlichen auDens und auch die notwendige Verbindung VON Glauben und en In
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Erinnerung erufen DIie Erinnerung Jesus YISTUS ist eine efahrlıche Erinnerung“. Auf
der anderen eıte MaC die Relektüre der exte EULIC WIe sehr und WIe rasch sıich 2(00)-4()
re ach Entstehung der vorliegenden UIsatze der Kontext für Kirche und christlichen
Glauben eander hat und WIe Serade und Hermeneutik einer Glaubenserschlie-
isung sich verändern begonnen haben und sich verändern mussen Jesus Y1ISLUS ist aus
christlicher Perspektive eıne „einzıgartige, analogielose Gestalt“ (S 20)) Ya: ist jedoch, WIEe
der Universalıtätsanspruch des Christentums theologisc aufgeschlüsselt und WI1Ie Cl sprach-
lich vermittelt wird. Von Balthasars Einschätzung VON Christentum und Kıirche erI1o 1M
Kontext der sıch mıt dem Vatikanischen Konzıil ergebenden Neuaufbrüche; die VeI-
meintliche ‚Schleifung der Bastıonen“ eriınnerte Cr immer wlieder Grundmomente des „Ka-
tholischen  “ Seine exte vermıitteln eın ungebrochenes Vertrauen In die Vorrangstellung des
Chrıstentums und insbesondere der katholischen Kirche als Hüterın des CNatzes der christ-
lichen Glaubenstradition Im gegenwärtigen Kontext eınes Religionspluralismus Serade auch
1ImM „Westen“ sınd atze WIe olgende N1IC mehr aus sich plausibel „An das udentum und
den siam werden VONN der Welt MS die sleichen Erwartungen CS WIe s1e die Kır-
che, d.Vf.), denn 11UT sS1e verkündet die Gottessohnschafi Jesu Christi und die Forderung SOJ-
nNer Nachfolge, N1IC. DE 1Im Privatleben, sondern In der Zeugnisabgabe VOT der ganzen Welt
und HIS hinein In die ethischen und politischen YTrObleme der Welt Menschenrechte, sOzlale
Gerechtigkeit, eendun VON Kriıegen und Tyranneıien. enn VOo Mysterıum Jesu und VON
seinem Verhalten her Ist erstmalig die Uur: der einzelnen Person und amı auch e
1eSs gesellschaftlichen Rahmens aufgeleuchtet.“ (S 20)
In den dıe Textsammlung abschlieisenden Berufungstexten wırd die Christozentrik der Theo-
1e VON Balthasars ebenso eutlıc. Von Balthasar betont, dass die evangelischen Räte VOIN
en „wahrha Glaubenden gesinnungsha sele werden können, dass S1e VON den „dazu
Berufenen buchstäblich efolgt“ werden (S 162) el hat VOIN Balthasar Serade auch die MEeu
entstehenden Laıengemeinschaften IM IC Berufung ezieht sıch für ihn MI allein auf
das Ordensleben oder dıie Priesterberufun DIe Chance der „Weltgemeinschaften  C 1e für
ihn darın, dass „„Ihre Mitglieder, als eC Lalen, dıie zugle1c. ach den aten eben, die balı-=-
sendjährige zwischen den kirchlichen tänden wirksam überbrücken helfen, und Was
der Gründe mehr sınd“ S 197) erulun ist jedoch In Unterscheidung den Charismen

die Speziılısche orm des Lebens ach den aten ebunden SO we VON Balthasar Be-
strebungen ab, die VOIN einer 99  Erumun 2A00 Ehe“ sprechen (S 199) Hıer omm die kreu-
zestheologische Sinnspitze se1nes Denkens Z Tragen, die Serade auch seiınen theologischen
IC auf eın en ach den aten als Antwort auf das „Alles“ (Gottes ra Wichtig ist VON
Balthasars Krinnerung das, worauf die Räte abzielen: s1e sind da der 1e willen nAr_
mut, Ehelosigkeit und Gehorsam SInd, rein formal9NIC dıie 1ebe, die letztlich
allein hbe]l (Gott Za es Sibt Ja leider YısSten enu die äaufßserlich In den äten, aber inner-
lich NIC In der 1e en Jedoch sind dıe Räte VOINl Y1SLUS erlassen, Wege Sleich-
S5d  3 Abkürzungen ZUT Erlangung und Verwirklichung der 1e se1n, und werden s1e aus
1e gelebt, leiben s1e für den, der s1e ewählt hat, lebenslang auch der wıirksamste Aus-
druck seiner 1ebe  d S1e sind der „ent-sprechende“ Versuch einer Antwort VON seıten
des Menschen auf das les  I der 1e (Gottes DIie Hingabe ist „eıne eINZISE, s1e ra L1UTr das
Ganze9Was der Mensch hat, CS Gott anzubieten... Im Alles’ IC die Frucht-
arkeit Gottes In der Welt, und dıe meılne In Gott und In seinem erk.“ (S I7
Für mıt der Theologie Hans Urs VON Balthasars wenI1g vertraute Leserinnen und Leser der VOT-

lliegenden, sıcher tiefgründıgen und theologisc fundierten exte ware eS hıilfreich Dgewesen,
In einer Einführung oder einem Epilog die Textauswahl begründen, den Entstehungskon-
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text und die Einbettung dieser exte ın den theologischen Ansatz ans Urs VOIN Balthasars
verdeutlichen Auch eute eıne Auseinandersetzung mıt seiner Theologıe; dıie Nachtfol-
ge Jesu Chriıstı ordert Entscheidung und Unterscheidung, daran hat VOIN Balthasar e_

innert. Schieflagen e1ines Verstehens waren aber vermeıden, WEeNln auf die Ambivalenzen
VOIN Gleichzeitigkeit und Ungleichzeitigkeıit einer elekure der exte Begınn des Dl Jahr-
underts In Zeiten eınes Religionspluralısmus und e1ınes notwendigen Dialogs der Re-

lıgionen hingewlesen worden ware
Margıt Eckholt

RUSITER, Ihomas
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den segenwärti originellsten und interessantesten Stimmen 1M aum der eutsch-
sprachıgen katholischen Theologıe sehört ohne weifel dıe VonNn Thomas Ruster. Er Ver-

einen Ansatz, der sich zunehmend deutlicher abzeichnet 1es Sılt insbesondere für dıe
Sewichtige „Himmelslehre“, aber auch für den knapperen „Wandlungstraktat”. Dıie Pole,
die Rs Denken el kreist, sind ZU eıinen eıne christliche Theologıe der Tora, ZU anderen
die theologische Rezeption der ambiıtionılertesten sozialwisssenschaftlichen Theoriebildung
der etzten Jahrzehnte VOIN universalem spruch der Systemtheorıe Niklas Luhmanns. Die-

soll dıe Stelle Lreten, dıie In der muittelalterlichen Theologıe die Philosophıie des Arısto-
eles eingenommen enn die „alteuropäische Semantik“ Luhmann und mıt ihm Rus-
ter) werde der Wirklichkeit einer funktional In ystemen ausdifferenzlierten Gesellschaft mıt
ihrer Eigenlogık ebensowen1ıg erecht, WI1e dıe theologischen Nachfahren der neuzeitlicher
Subjektphilosophie (z.B H.-J Verweyen, Pröpper, Müller) DIe staunenswerte Konse-

die Intelligenz und Phantasıe, die eıte mıt der Ruster diese Verknüpfung einer (links-
barthianischen) Offenbarungstheologıe mıt der soziologischen „Universaltheorie“ se1ines Hel-
den Luhmann etrei verdient llemal auch dann Respekt, WeEeNl INan wI1e der Rezensent

serade l1er mMassıve Rückfragen und Einwände formuliert enn der Preıs, den Kuster für
seıne Rezeption der Systemtheorie zahlt, ist unerträglich hoch |)as Zerbrechen der Einheıit
der ernun ist 7 B keineswegs sozlalwissenschaftlich bewilesen, sondern lediglich eın Dog

(1im soziologischen Sınn Ebenso hre Reduktion auf „götzenbildende“ Systemrationalıtät
(vgl z.B Anm 662 etzter Satz, 208 oben und 300) 1es el NIC aul den Gebrauch
der Systemtheorie verzichten mussen, sehr ohl aber auf ihren Eınsatz als „Universalthe-
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orle“ der Stelle des Aristoteles enn Ruster YO CS en WIe weıiland den Theologen
der hegelschen Rechten S1e meılnten In Dienst nehmen können als Ancıilla theolo-
S1ae, durchaus mıt dem uten Vorsatz seıinen theologischen eDraucCc begrenzen, auch
einzelnen tellen Widerspruch anzumelden, wWI1Ie es auch Ruster gegenüber Luhmann Hl DIe
agd aber erwlies sıch als Rlesin, dıie sich hre vermeıntlichen theologischen Herren einver-
leibte uUurc den Wan des Systems Auch Luhmann ist eın Rıese, be]l dem CS ilusorisch
ist, meınen, CS reiche einzelne Aussagen krıtisieren. Auch Luhmann ist allerdings, WIe
egel, eın Rıese auf tonernen en Will INa N1IC VOIN ihm verschlungen werden, dann
mıt ihm sturzen, dann [NUSS [Lla Serade MI 11UTr Einzelnes krıtisieren, sondern ihm SOl=

etzten Prinzıplen bestreiten Erst dann können eıne ülle einzelner edanken und
Beobachtungen eıne heuristische Fruchtbarkeit

pezlie die Hımmelslehre kann Zorn reizen: Das un der „alteuropälischen SEe-
mantik“ IST fahrlässig und seschieht auf der Basıs eines offensichtlich Srob klischeehaften Bil-
des Dagegen eiınde 0S Ruster In keiner Welse für NOl die WIC.  ]1gsten Aussagen der lehr-
mtlich vorgetragenen re der Kirche ZUT Angelologie ach den Kunstregeln der ogmati-
schen Hermeneutik eigenständig und NIC. L1UTr UuUrc Referat des YakKtTats VOIN einrich)

diskutieren (S.U  — Schliefslich reizt auch dıie vehement vorgetragene Kapıtaliısmuskritik,
die auf eiıne Ablehnung Jeglicher orm VOINl freier Markwirtschaft mıt Zins und Wirtschafts-
wachstum) hinausläuft enn diese Kritik Seschieht ZAU| eınen In der orm einer dämon1ti-
sierenden Hypostasıerun der neuzeıtlichen Wırtschaft Insgesamt iırekte seıiner Re-
zeption der Systemtheorie he]l der Ruster sich Sätzen verste1igt, dıe eıne irekte Linıe VO

Frühkapıtaliısmus Z Shoa ziehen etwa 304) 1es seschieht aber Z anderen unter Be-
rufung auf Lıteratur (ZB Robert Urz und Helmut Creutz), die der USAdrucCc se1l rlaubt
einem die Haare cn stehen lassen, Wenn INan seıne volkswirtschaftliche Grundbildung
NIC ehben mıt den Liıteraturlisten VOI Globalisierungsgegnern WIe aC erworben Mal Der
Rezensent legt Wert auf die Feststellung, dass er den Problemen der globalisierten Wiırtschaft
el ebenso aufmerksam gegenübersteht WIe Ruster Dieser cheıint aber weder die Klassıiker
der sozlalen Mar  irtschaft kennen Eucken, Müller-Armack, öpke u.a.), och WIS-
SCN, dass diese hre Grundüberlegunge Serade 1mM IC auf die Erfahrungen eıner extremen
Krisenzeıt, der Sroisen Depression, entwickelt en und NnIC auf eıne Zeıit der selbstver-
standlıchen Prosperıtät. Rs Einlassungen Serade Wenn INan die Herausforderungen sS1e
sind kontraproduktiv, we1l s1e elıne wirkliche Problemanalys verunmöglıchen. Wem S aber
hbe]l der Lektüre hnlıch ergeht WIe dem kezensent, sollte das Buch ennoch NnIC ZOYNIS Aaus
der Hand egen, sondern S unbedingt Ende lesen. Kr wird damıit elohnt, einen der wenıl-
gen LeUeren Ansätze der Theologıe Gesicht bekommen, die WITKIIC Entwurfscharak-
ter en und NIC. zZUugQ1e1C. 1M aum der fundamentaltheologischen Fragen tecken blei-
ben

Wıe estalte sich 11UNMN dieser Entwurf 1Im ersten 1er besprechenden WG Rus-
ter eröffnet mıt dem ambitionierten Satz, ach langen Zeıten der Vernachlässigung wleder E1-

komplette Himmelslehre vorlegen wollen DIe Charaktersierung als Himmelslehre welst
ereits darauf hın, dass Ruster also den vollständiıgen („komplett“ angelologischen Trakat In
einer Weilise entwerfen will, der WIC. Neuformulierungsversuche dieser ematı 1ImM
aum evangelischer Theologıe erınnert, für dıe dieses Stichwort charakteristisch ist vgl
Gloege Artı ıIn RGG_) Seine Grundthese ist 1mM IC auf die RKezeption der Luhmann-
schen Systemtheorie el enkbar klar und einfach: „DIie überindividuelle Wirklichkeit und
Wırksamkeit der 5Systeme ist das, Was biblisch-theologisch Mächte und ewalten oder, e_
meıner, bzw. reine Gelister enannt wird. [)as ist meıne Ese  “ Auf s1e wird hm-
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eführt Ur die srundlegende Freilegung der Unterscheidun VoNn Erde und Hımmel als
elativ unzugänglicher Teil der Welt einerseıts, VON Himme!l und (Gott andererseits. Was der
Verlust des Hımmels In der neuzeitlichen Philosophie für Folgen zeıt1igt, wird In nalysen VON

Hobbes, Sade und Kant ezeılgt. SO stTe Ende das OSTULa einer Erneuerung der Theo-
1e als Himmelslehre In eiıner ausgıebıgen Vorstellun der Iluhmannschen Systemtheorie
versucht Ruster plausıbel machen, dass dazu die Theologie auf diese sozlalwissenschaftli-
che Theorie zurückgreifen kann: In ihr IS der Hımmel ereıits wiederentdec. Mächte und
ewalten sind eshalb nıchts anderes als soOz1lale Systeme, die „DÖSe  66 werden, indem S1€e aus-

schlie  1C der der Selbsterhaltung folgen und > sıich In ihrer Eigendynamı autono-
misierend, dem Menschen schlie  IC als Todesmächte gegenübertreten Der rsprun die-
SCS organgs aber 1e In der Uun: des Menschen. Paradıgma einer olchen Todesmacht ist
ihm die (mit Ziıns und Wachstumszwang verbundene) neuzeitliche Wirtschaft Umgekehrt die
„guten“ ‚Enge entstehen als E1ıgendynamı toracodierter Systeme.“(305) Der Mensch
ist also wesentlicher Mitschöpfer der ngel, während (Gott lediglich Jene Strukturen eschaf-
fen hat, denen die Dynamık der Systembildung anknüp Diese Grundthese ist eingeDbet-
tel In eıne systemtheoretische Relecture des neuscholastischen Angelologietraktats VoNnNn

Heinrich. Es folgen die Diskussion wichtiger Stationen der Weiterentwicklung der Theologıe
der Mächte und ewalten 1ImM 20 Jhdt. (Peterson, al Stringfellow), danach eindringende
Erörterungen eiıner Theologie der Ora als das esuCchte Mittel die Mächte, ber OYa
und ernun und schliefslich eın Schlusskapitel ber die eligen ngel, das alle en noch
einmal aufnimmt. Dieser knappe Abriss kann den Gedankenreichtum und dıe INan den
Prämissen Stringenz der Gedankenführun 1L1UT andeuten. Hat aber Kuster, dem
eigenen nNspruc eiıne „komplette  6 Himmelslehre vorzulegen, überhaupt eıne Angelologıe
geschrieben, zumiıindest >  9 WIe s1e 1M aum eıner sıch als kirchlich verstehenden katholi-
schen Theologie einz1g möglıch st? Es al nämlich auf, dass Ruster auf die zünftige 0O2ma-
tische Diskussion der lehramtlichen Aussagen Z Angelologıe vollstandı verzichtet Cha:
rakteristisch ist, dass dıie wichtigste und srundlegende lehramtliche Aussage ZAUBO Angelologıe

das Bekenntnis des Laterankonzils die Albigenser mıt einem einzıgen Satz In e1-
1ier Anmerkung Anm 2 120) und lediglich Heinrich referierend, erwähnt wird. Rus-
ter hat vermutlich semeınt, dass er sich die nüchterne und sachliche Arbeit einer eigenen
Interpretation der lehramtlichen Aussagen urc seıne systemtheoretische Rekonstruktion
der Angelologıe Heinrichs schenken kann. Aber dieser sicher ungewollte! Mange|l the-
ologischer Sachlichkeit Ist durch nichts entschuldigen und C hat verheerende Folgen Man
s1e dies leichtesten hel den Aussagen ber den Teufel Das Laterankonzil stellt fest
„Der Teufel und die anderen Dämonen wurden ZWAaT VOIN (Gott ihrer atur ach Sut geschaf-
fen, sS1e wurden aber selbst durch sıch böse.“ 800) Genau das starke „selbst UrcC. SICH%
lat. „1DS1 DCY seu) als Grund der Verbosung des ursprünglich uten Engels Z Teufel wird
VON Ruster ausdrücklich anders ausgesagt, z B Anm 52 moralische Ausdrücke 1M IC
auf die Engelsünde als Z Beschreibun VOIN ystemen also Rs ngel) unangemessen (QUd-
lıfıziıert werden. DIiese Ausdrücke würden vielmehr auf die Mitbeteiligung der Menschen
der Verbosung der S5Systeme hinweisen. Oder vgl Se, 187€. mıt Anm 4A28 und
ZUSI VOIN den sozlalen ystemen die Rede ist, deren Sündhaftı  eit VOIl der un: der
Menschen omm und die dann Mächten und ewalten werden. Ruster ist sich des Wider-
pruchs den Aussagen ZU Laterankonzil ohl NIC. ewusst Aber deren Horızont ist
Ja och viel weıter. Analysıert I11lall sS1e sorgfältig In SICH und nımmt den esamten Horizont
der Aussage hinzu, dann omMm INan dem zwingenden Schluss, dass 1M Sinne der
kirchlichen re als eistige Individuen, sprich als Personen seschaffen worden sind. SO
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scheitert auch Rusters systemtheoretische Rekonstruktion der Angelologie Heinrichs
dem Begrıff der „geıistigen Substanz  66 vgl 129) eıstıige Substanzen existieren für die KIas-
sische Oogmaltı ausschliefslich als Indıviduen, sprich als eıstıge Personen und rücküber-
SetzZ In die S5ystemtheorie: S1e sınd NnIC sozlale Systeme, sondern selbst bewusstse1inssyste-

1es edeute aber auch denn der Mensch kann nıemals selbst eıne eıstıige Person her-
vorbringen dass die dem Menschen (nıc Cotf als ihrem chöpfer natürlich) In In
Yrer Kxiıstenz schlechthin vorgegeben SInd. Als diese Vorgabe hat es Karl Rahner einmal
formuliert bestimmen s1e die kreatürliche Sıtuation des Menschen, die NIC positivistisch
verkürzt werden darf, mıt Auf dieser Basıs musste 11U  = eıne zwelıte der Auseinander-
etzung mıt Kusters Entwurf einsetzen, Was 1er MC mehr geleistet werden kann. Ruster
hat In diesem SInn also keine Angelologie seschrieben. Aber Was dann? Rusters eigentlıche
theologische eıstun verhu sıch In eine Selbstverwechslung! DIe des Sanctus sınd
In ihrer Exıstenz dem Menschen immer schon vorgegeben; 1er el iImmer 11UT staunend
und eNTZUC hinzu. Hınzutreten ist 1mM strengsten Sinne der einzıge Akt, der sıch sinnvoll auf
den obpreis der beziehen kann. Aber Götzen werden nach vielfachem biblischem Zeug-
NIS fabriziert Ruster hat diese biblische Grundunterscheidung missachtet Aber In seıner MI1SS-
lungenen Angelologie verhu sıch eıne Rekonstruktion des Werdens und der Wirksamkeit
Von (G‚Ötzen mıt systemtheoretischen Mitteln 1es ist eın unverzichtbarer Beıtrag enn In
der Tat DIe eigentlich biblische Grundunterscheidung, die sıch In der Lebensform VOIN en
und Yısten jeden Tag UU vollziehen INUSS, ist die zwıischen Gott und Göttern, zwischen dem
Goft sraels und den Götzen!

Viel eiıchter agegen ist der Umgang mıt dem kleineren Eucharistietraktat. DIe Yrund-
sätzlichen Rückfragen sınd auch ler tellen Aber ler regt die Systemtheorie infach MX
posıtıve Fragestellungen d die fruchtbar und weiterführend S1Nd. Ruster versucht die Eu-
charıstielehre 1IM Rahmen einer systemtheoretischen Grundthese rekonstruieren, die CT

hauptsächlich 1M IC auf die theologischen Modelle der eucharistischen Gegenwart formt
DIiese Modelle spiegeln eweıils Varlanten der Differenz und Beziehung zwischen Welt und eilcl
Gottes wlieder, fokussiert 1M Verhältnis VON Ökonomie und Eucharistie DIie historisch erfolg-
reiche Transsubstantiationslehre aslert In ihrer Plausıibilität el auf der wahrnehmbaren
Veränderbarkeit der esellschaftlichen Verhältnisse und ZWAaT indem Selbsterhaltungstreben
DOSITIV transformiert wIird. DIiese „sakramentale Ökonomie“ exemplifiziert Ruster anrührend

den Erfahrungen einer Romreılse. Nun habe aber das herrschende ökonomische 5System
ZUT Transsubstantiationsresistenz der Wirklichkeit eführt 1es rkläre Uullsere Schwierig-
keiten mıt der Eucharistie, deren theologische Reflexion Sut eraten ware auf eın anderes Mo-
dell der eucharistischen Gegenwart zurückzugreifen, auf die Annıhilationstheorie 1es ist 11UTr
der ern des och reicheren ÜUC das 7B auch bedenkenswerte Überlegungen ZU Op-
fercharakter der Eucharistie nthält Auch WenNnn srundsätzliche theologische Fragen leiben,
auch Wenn der Weg VON der Eucharistie Z Okonomie und umgekehrt immer arg chnell
seht Das alles ist In einer erfreulichen Sensibilität für die potentielle i1sche Ruster Mäf-
te das nıe formuliert!) Bedeutung und wirklichkeitsverändernde Yra der ıturgıe De-
schrieben. Es bleibtel Bel allen Vorbehalten ist die Stimme Thomas Rusters eıne der wich-
tigsten und orıginellsten 1ImM Konzert der gegenwärtigen Theologie

Martın Brüske
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assend Z 200 Geburtstag ClaretsSchrıieb die Junge eutsche Journalıistin
Porath (Jahrgan 1971) ihren ersten biografischen Roman „Gottes Weber“ EKın In

uUuNnserer Zeıt recC ungewöhnliches Unternehmen, da Heiligenbiografien In Romanform heu-
te NIC. mehr zeitgemäfs seın scheinen: Es Ist eın Wiederbelebungsversuch des Hıstorlen-
1OMAaAaNs Man sich etwas die bekannten hagiografischen Romane wWwI1Ie beispielsweise
„Der Pfarrer Von Ars“ oder „Der Bettler VOIN Cranada* VON Wilhelm Hünermann erinnert, der
eSs In den 50er und 60er Jahren bestens verstand, fesselnde ‚Lebensbilder“ Srolser Persön-
lıchkeiten zeichnen.

Und auch In „Gottes er  66 stehen somıt MC In erster Linıe Zahlen, aten und
Fakten 1Im Vordergrund, diese werden als Anhang In tabellariıscher orm es des Bu-
ches korrekt nachgeliefert, sondern dıe ‚Lebensgeschichte  C4 Clarets SO Sschre1ı die Autorin
„Meın nhlıegen War CD, den Menschen Claret zeıgen. Um dies möglich machen, habe ich
ZU Mittel der Fiktion gegrıffen. SO stimmen Zeitenfolge und die Begegnungen mıt Men-
schen, dıe MIr als Vorlage für die lıterarischen Fıguren dienten, MC immer mıt der ealıta
übereın. Eıniıge Personen In meiInem Buch en WITrKIIC. selebt Manche sınd meıner Phan-
tasıe en  enOTKK  PORATH, Silke  GOTTES WEBER: DAS LEBEN DES HEILIGEN ANTONIO MARIA  Roman.  Waldsolms: Gipfelbuch-Verlag, 2006. - 425 S. - ISBN 3-937591-21-4. — EUR 19.95.  assend zum 200. Geburtstag Clarets (1807-1870) schrieb die junge deutsche Journalistin  Silke Porath (Jahrgang 1971) ihren ersten biografischen Roman „Gottes Weber“. Ein in  unserer Zeit recht ungewöhnliches Unternehmen, da Heiligenbiografien in Romanform heu-  te nicht mehr zeitgemäß zu sein scheinen: Es ist ein Wiederbelebungsversuch des Historien-  romans. Man fühlt sich etwas an die bekannten hagiografischen Romane wie beispielsweise  „Der Pfarrer von Ars“ oder „Der Bettler von Granada“ von Wilhelm Hünermann erinnert, der  es in den 50er und 60er Jahren bestens verstand, fesselnde „Lebensbilder“ großer Persön-  lichkeiten zu zeichnen.  Und auch in „Gottes Weber“ stehen somit nicht in erster Linie Zahlen, Daten und  Fakten im Vordergrund, diese werden als Anhang in tabellarischer Form am Endes des Bu-  ches korrekt nachgeliefert, sondern die „Lebensgeschichte“ Clarets. So schreibt die Autorin:  „Mein Anliegen war es, den Menschen Claret zu zeigen. Um dies möglich zu machen, habe ich  zum Mittel der Fiktion gegriffen. So stimmen Zeitenfolge und die Begegnungen mit Men-  schen, die mir als Vorlage für die literarischen Figuren dienten, nicht immer mit der Realität  überein. Einige Personen in meinem Buch haben wirklich gelebt. Manche sind meiner Phan-  tasie entsprungen ... Dieses Buch ist der Versuch, eine Vision und einen Visionär zu zeigen,  der bis heute Vorbild sein kann.“  Die Autorin erzählt die Geschichte des hl. Antonio Maria Claret, eines jungen spani-  schen Webers zur Zeit Napoleons, der gegen den Widerstand seines Vaters den Familienbe-  trieb in Sallent verlässt und die berufliche Ausbildung aufgibt, um Priester und Ordensmann  zu werden. Auf „Ratschlag“ der Gottesmutter Maria, die ihm seit seiner Kindheit bis zu sei-  nem Tode immer wieder regelmäßig erscheint, gibt er aber seinen Wunsch Kartäuser zu wer-  den schließlich auf und möchte den Menschen von nun an als Wanderprediger helfen: „Mehr  Menschen erreichen, alle erreichen, die Armen überall, ihnen beistehen“, das ist sein sehn-  lichster Wunsch. Und das schreibt er 1839 nieder und sendet sein Gesuch schließlich an den  Bischof. Sein Gesuch wird erhört. Claret wird zu einem begnadeten Volksmissionar in seiner  Heimat Katalonien. Von dort aus beginnt er seine entbehrungsreiche Reise durch das zerris-  sene Land, später durch halb Europa.  1847 gründet er mit fünf Brüdern die „Kongregation vom Hl. Unbefleckten Herzen  Mariens“ und 1849 die „Bruderschaft von der christlichen Lehre“ (Claretiner). Kurze Zeit dar-  auf wird er zum Bischof von Kuba ernannt und muss seinen Konvent verlassen. Gleich nach  seiner Ankunft begreift er, dass eine Erneuerung des christlichen Lebens unbedingt notwen-  dig ist. Er organisiert eine Reihe Missionskampagnen, an denen er sich selbst beteiligt, um  das Wort Gottes in alle Ortschaften zu tragen. Nach einem Attentat ist er lange Zeit mit schwe-  246Dieses Buch ist der Versuch, eiıne Visıon und eiınen Vıisıonär zeıgen,
der bIs eute Vorbild seın kannn

DIie Autorin rzählt die Geschichte des Anton1o Marıa Claret, e1ınes Jungen Spanı-
schen ebers ZUr Zeıt Napoleons, der den Widerstand se1nes Vaters den Familienbe-
Y1e In Sallent verlässt und dıe hberufliche Ausbildung ufgibt, Priester und Ordensmann

werden. Auf „Ratschla  66 der Gottesmutter Marıa, die ihm se1it seiner 1n  el HIS se1-
He  > Tode ımmer wieder regelmäfsıg erscheınt, S1ibt er aber seınen unsch Kartäuser WeTlr-

den schliefslich auf und möchte den Menschen Von 1UN als Wanderprediger helfen „Mehr
Menschen erreichen, alle erreichen, die Armen überall, ihnen beistehen“, das ist seın sehn-
1cCAster unsch Und das schreibt er 1839 niıeder und sendet se1in Gesuch schliefislic den
Bischof. Sein Gesuch wird erhört Claret wird eiınem begnadeten Volksmissionar In seıner
Heımat Katalonien Von dort aus eginnt er seıne entbehrungsreiche Reıise uUurc das ZeYY1S-
SEeIEC Land, später UG halb Kuropa.

1847 ründet EN: mıt fünf Brüdern die „Kongregatıon VO Unbefleckten Herzen
Marıens“ und 1849 die ‚Bruderschaft VON der christlichen re  C6 (Claretiner). Kurze Zeıt dam-
auf wird lZ Bischof VON Kuba ernannt und INUSS seinen Konvent verlassen. Gleich nach
seiner Ankunft begreift CI dass eiıne Erneuerung des christlichen Lebens unbedingt noLwen-
dig ist. Er organısıert eıne el Missionskampagnen, denen er sich selbst beteiligt,
das Wort (Gottes In alle Ortschaften Lragen Nach einem enta ist er an Zeıt mıt schwe-
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ren Verletzungen ans Bett gefesselt Seine Genesung Seschieht aber wundersamerweise mıt

der ungirau Marıa binnen eıner einzıgen aCcC Obwohl Claret In seiner asketischen,
ach innen Serichteten Lebenswelt nıe ach Eınfluss, Rang und un trebt, führt seın
Wegsg weıter ach oben. 1857 wırd Anton1o Claret das spanische Königshaus als persönlicher
Beichtvater der Jungen egentin sSabxbella Il serufen, deren Kinder In der Theologie rzieht
und auch für sabella selbst bald eıner Vaterfigur wWIrd. Die Dienste Hof füllen weder die
Zeıt och den apostolischen els Clarets aus Darum weıtet Sl se1ıne Aktivität auf die
aus Er redigt und hört Beıichte, Schreı Bücher, esucht Gefängnisse und Krankenhäuser.

nfolge der Septemberrevolution VON 1868 seht C mıt der Könıgın 1INSs Exıl Zur Feler
des soldenen Priesterjubiläums VOIN aps Pıus begibt sich ach Kom und nımmt der
Vorbereitun des Ersten Vatikanischen Konzıils teil Nach dem Ende der Sıtzungen ist Claret
sesundheitlich STLar angeschlagen, dass Sl sıch In dıie Gemeinschaft, die seine Miıssionare
In Prades (Südfrankreich) hatten, zurückzieht Selbst dort erreichen ihn seıne Verfolger, die
ihn sefangennehmen und ach 5Spanıen ringen wollen, ihn dort VOoTrT Gericht tellen
und abzuurteilen. Claret I1USS WIe eın Straftäter fliehen und SUC 1mM Zisterzienserkloster
Fontfroide uflucht, Gn umgeben VOTN der Zuneigung der Mönche und einiıger seliner Mis-
10nare Oktober 1870 1mM er VON 63 Jahren stirbt Am 25 Februar 1934 wurde C:
VOI) aps 1US XI seliggesprochen. 1US XM sprach ihn Maı 1950 heilig

Porath elingt CS, die „Lebensgeschichte“ Clarets mıt einer flüssigen, intensI-
Vell und sehr bilderreichen prache umzusetzen und einem angenehm esenden Ge-
amtwerk zusammenzufügen. Allerdings Ist ihr Sprachstil vielleicht manchmal doch eLIwas
„ZU bilderreich“, Was besonders hel den Visionen, beispielsweise bel der Marıenerscheinung
nach dem enta) Clarets Krankenbett au

„Ich chlafe MICHER will Claret doch der IC Verband egt sıch kühl auf seın
Gesicht „Ich üurchte MICHE. denkt Cn und s1e hinter seıinen seschlossenen en das 1ä-
helnde Gesicht selner Schwester. Langsam chweht die Mädchengestalt er und öher, e_
hebt sich In die Luft. umgıbt die Gestalt, 0Sa verblasst, hre Stimme wıird leiser,
verstummt und aus dem orm sıch das lächelnde Antlıitz der eılıgen ungirau UrCch-
te dich NIC Anton10 are ächelt Marıa den Kranken „Fühlst du denn IC mehr das
Feuer der nade, das lück, dass dein Blut 1ImM Namen meılnes Sohnes vergossen wird?“

DIie Erscheinun hebt dıie Hand, als wolle s1e den schlafenden Claäret streicheln Heifls
und wohli$g durchströmt eıne aus 1e und C den KÖörper des Erzbischofs, warm
seinen agen, seın erYz und egt sıch WIe eın cnleıer auf die pochende klaffende un In
seinem Gesicht an cheıint die Heilige Jungfrau hre Hand auf die an des Priıesters
en Wıe ausend Stiche fährt die Berührung Claret INS Gesicht, er kann sich selbst sehen,
WIe C wund und chwach 1ImM bett @ C: sS1e den weiılsen Kieferknochen, der UG das
leisch seıiner an schimmert, den RI1ss, der YyucCcr ber seın Gesicht seht

„Vertraue 6  mır“, flüstert die ungfrau ann wabert der ebel hoch, san STreıic dıe
Krscheinun ber den aufgeschnittenen echten Arm des 1schofs, seine Hand ZUC will ach
der Gestalt reifen Doch der wırd ichter und eS bleibt 1L1UTr och eın Gedanke für Am-
ton10 Claret der Glaube die und na der himmlischen Mutter. S5.300)

Solche Jextpassagen leiben natürlich „Geschmackssache“. Aber vielleicht CS dem
RKezensenten 1er auch infach etwas Fantasıe und Erfahrung), weıl er „verkopf denkt?
Blographische Romane sind für jeden Autoren eiıne schwierige Übung, Sılt eSs doch mOglC.
Nau hel den historischen Fakten leiben und TrOLzdem och pannun Wenn
dann die handelnden Personen auch noch fest 1mM Glauben verwurzelt sind und dazu auch och
Visionen haben, rhöhen sich diese Yrobleme zusätzlich
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Letztendlich hat ilke Porath diese YODIeme aber schr Sut bewältigen ewusst

„Gottes Weber“ bringt uUunsSs den Anton1o Claret als eınen Menschen und eine fasziıniıerende
Persönlichkeit nahe, der seınem Glauben und seıiner erulun YOTLZ der vielfältigen Versu-
hungen und versuchten Einflussnahmen Lreu bleibt und darın die Erfüllung se1nes Lebens
findet Darüber hinaus rfährt INAaN, dank hervorragender Hintergrundrecherchen, viel ber
dıe Zeıt und die Lebensumstände der Menschen 1ImM Umkreis des eılıgen Kın sechr detailrei-
cher, spannender und beeindruckender Hıstorıenroman, den 111lall auch den Jungen Menschen
N1IC. vorenthalten ollte, die CS eute och eınen Roman mıt ber 400 Seiten In die
Hand nehmen. Siegfried Wewers OSR

FROMMEF FRAUEN UNBEQUEME FRAÄAUEN?
Welbliches Reilgiosentum IM MI
Mrsg Von Fdeltraud (Hg  — Hıldesheim /U.a  —_- Ulms-Verlag, 2006 255
(Hıldesheimer Forschungen S) ISBN 3-48 /-130 73-4 FÜR 39.80

1e etzten 150 re der Geschichte der katholischen Kirche In Deutschlan wWI1e auch InD verschledenen anderen Ländern Kuropas sınd StTar. UuUrc die Wirksamkeit weiblicher
zumeılst sOozlal-carıtativ tätıger OÖrdensgemeinschaften epragt worden, dass [Nan sele-
entUıc. VON einem „Frauenkongregationsfrühling“ Sesprochen hat Aber auch In früheren
Jahrhunderten spielten we1libliche Relıgiosen eıne WIC  1ge, N1IC. immer unumstrıttene Rol-
le In der Kirche Der besprechende Band nthält die Referate einer VOIN der Dombibliothek
Hildesheim veranstalteten Tagung, die 1ImM März 2005 stattfand ‚Zielsetzun der JTagung War

CSd, die Probleme Von Frauen In der Kirche des Mittelalters NC exemplarische ForschungSs-
eıtrage untersuchen. Das Interesse Yrıchtete sich €1 VOT em auf die Schwierigkeiten,
die den Irommen Frauen: seıtens der Kurıe und der Ordensleitu  en ereıte wurden, WEl
s1e Inıtiativen Z rundun VON relıgiösen Frauengemeinschaften en  1CKkKelten (Edeltraud
ueln Vorwort, VID)

Zum au Auf das Vorwort der Herausgeberin (S VII£) folgen eun Uu{fIsatze ZAUM

eigentlichen ematı des Buches (S 1-25 Thomas Schilp, „Die Vıta Hathumodae, der ersten
Abtissin der Frauenkommunität Gandersheim 852-874) Lebensform 1ImM Spannungsfeld VOIl
orm und Wirklic  eit“ DA Stephanie Haarländer, ‚Doppelklöster und hre KOor-
schungsgeschichte  O 45-65 Immo erl, „DIe Frauenzıisterzen des Zisterzienserordens. Ent-
tehung und Entwicklung des weıblichen Ordenszweiges 1mM Umifeld des Ordens“; Zl
Christian-Frederik Felskau, „Von Brabant bis Böhmen und arüber hinaus. Zu Einheit und
1e der ‚relıgıösen Frauenbewegung des und des Jahrhunderts  e 105-125 Isnard

ran „DIe Dominikanerinnen als welıter en der Dominikaner“; E Ulrich
aus „Die Frauenklöster In den benediktinischen Reformbewegungen des en und spaten
Mittelalters“; 143-180 Hans-Joachim Schmidt, ‚Wıderstand VON Frauen Reformen“;

181-204 Astrid VOIN Schlachta, „DIie ‚Freiheit der Frömmigkeıt' Volkssprachliche 1CAhtuUN
und Mystik der Begiınen"; 205-2924 Edeltraud WeUWN „Begınen, Mantellaten und Kar-
melıtinnen 1ImM Jahrhundert“) Im Anhang des Buches finden sıch Zzwel weıtere ufsätze,
die eıne Verbindung zwischen Geschichte und Gegenwart herstellen sollen (S DE Au-
relia Spendel, „Frauen In en und ongregationen In der katholischen Kirche heute“; D,
DA Axel Freiherr VON Campenhausen, „Geschichte und Gegenwart der Hannoverschen
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Klosterkammer  6C Eın VON Jochen Bepler erstelltes egiıster, das Informationen Personen,
Ordensgemeinschaften, rten und Sachbegrıiffen jetet, rundet den Band ab

DIe einzelnen eıträge des Buches SPaNnen einen weıten thematischen en und
können er WIe 1mM Vorwort angekündigt als „exemplarisch“ bezeichnet werden. Miıt
deren orten ESs kommt deutlich Z Ausdruck, dass och zahlreiche Forschungsdesidera-
te vorhanden sind, und lässt sıch dass eın Verdienst des vorliegenden Bandes darın
esteht, Schneisen Schlagen Im übrigen zel sıch, dass das weıibliche Religiosentum NIC.
eicht auf einen Nenner ringen ist. Kinıge Autoren kommen beispielsweise dem D
gebnıs, dass mittelalterliche Ordensfrauen zumeılst N1IC unbequem Dgewesen selen erl,
65 „DIie Nonnen aber überwiegend keine unbequemen Frauen. ' DIie /Zisterziense-
rınnen en In der egel die Entscheidungen der männliıchen Ordensmitglieder mı1  Ctnd-
Dgen, ohne ihnen Deteiligt gewesen Sa ran 1924f: „Den betroffenen Frauen cheint
eiıne solche ‚Repräsentation' ausgereıc. haben nen Sıng eS N1IC eıne Kmanzıpa-
tion aus ‚Männerherschaft' und WenNnn schon Kkmanzıpation dann 1L1UT aus beengenden Ver-
hältnissen famıilialer und lokalistischer ustände  C6 aust, 142 „Wiır kennen keine Auße-
rungen aus dem ÄKreIls der Nonnen, dafs diese mıt der Propstelverfassung unzufrieden DeWEe-
SCI) waren Denkbar sınd gelegentliche Kompetenzstreitigkeiten zwischen Propst und KIO=
rin.“). ere Autoren kommen anderen Resultaten Schmidt, 179 „Auf die rage, die
dem Kongreis zugrunde Z eingehend, ze1 sıch, da{fs ‚Iiromme Frauen!' MG 1Ur ‚unbe-
quem Im Miıttelalter seın konnten, sondern auch für UNNs, die WITr als Historiker In der egen-
art eben, ‚unbequem: sınd.“)

Kın Wort nochZ Beıtrag der Dominikanerin Aurelia Spendel Hıer wırd die egen-
wart des weıblichen Religiosentums In Deutschlan In den IC €e1 verschweigt
Schwester Aurelia NIC dass CS YTODleme S1ibt und dass manche Gemeinschaften In ihrer IS
Lenz edroht Sind. „Wilieviele SInd S1e noch?“ (S Z200) Diese Yqa: werde häufig ESLE Es WAa-

Sut, die Autorın, das AnOCH: wegzulassen, weiterführende Fragen nach der kon-
kreten Lebensform ermöglichen Es komme darauf d die Sehnsucht ach Golt beto-
NEN, Vıisıonen en und Widerstand den Tod eisten ann hätten rdensge-
meinschaften Zukunft, auch WenNn sıch NIC alles bewahren lasse, Was 1M und Jahr-
hundert rägend gewesen sel

eım vorliegenden Band handelt sich eın ußerst anregendes Werk, dem eıne
weıte Verbreitun wünschen iste Der historischen Forschung werden moglıche Wege e1-
LleTr tieferen und systematischeren Durchdringung der ematı Sewlesen. Den „einfachen“ lLe:
Sern kann das Buch helfen, sich auf dem Hıntergrund seschichtlicher Veränderungen mıt den
wesentlichen spekten des weıblichen Ordenslebens beschäftigen. Norbert SDB

EIN GEWALTTATIGES FRIEDENSGESCHAFT
Die Sakularisation IM Ruhrgebiet. Vorgeschichte und -olgen.
S VOT) Baldur Hermans Mülheim/Ruhr dıtıon V, 2004 384 ISBN
3886 7-049-7 FÜR 29.00

dS Ruhrgebiet Za sicherlich den eher unbekannten historischen Klosterlandschaf-
ten Deutschlands (von Essen und Werden einmal abgesehen) em ildete das Ruhr-

sebiet Begınn des Jahrhunderts keine territoriale oder wirtschaftliche Einheit Yeu-
Isen (Grafschaft ark und Kurpfalz-Bayern (Herzogtum Berg In der Regıon vertre-
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ten, ebenso das geistliche Kurfürstentum Köln Vest Recklinghausen), das Reichssti ESSeEN,
dıe Reichsabte]l erden und dıe Reichssta OrtimMun Auch In konfessioneller 1INSIC WAar

das Gebiet zersplittert; hier ebten Katholiken, Lutheraner und Reformierte Katholischerseits
ehörte das Ruhrgebiet ZU Erzbistum Köln, welches In den Wırren ach der Französischen
Revolution zunächst einmal unterging apoleonisches Konkordat 1801 In der unter-
STan: CS dem In eutz befindlichen Generalvıkarıat für das rechtsrheinische Kölner Restbis-
D  3 Der Wıener Kongress rachte 1815 die inıgun des Ruhrgebiets unter preulsıscher Herr-
schaft, allerdings auch eıne Aufteilung auf eiınen rheinischen Köln und ZWE] westfälische Re-
Sjerungsbezirke Münster und rnsberg) 1821 wurden diese Regierungsbezirke drel atholi-
schen Bıstümern zugeordnet Köln, Münster und Paderborn)

Welchen Sinn hat CS NUN, die Säkularisation 1ImM Ruhrgebiet einem Industriege-
hiet wurde 0S übrigens erst In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts hre Vorgeschichte
und hre Folgen behandeln? Man kann dass CS 1er Nn1IC L1UT eın nstıtutionel-
les Interesse des seIit 1958 bestehenden Bıstums Essen seht, das 1ImM re 2003 eıne Tagung
Z ema „VOr 200 Jahren Viel verloren, aber auch DIe Säkularisation katholi-
scher Stifte und Klöster 1IM Bereich des Bistums Essen“ veranstaltet elle des Ruhrgebiets
ehören hnehıin weıter den Bıstümern Köln, Münster und Paderborn

Zum au des Buches Auf das Geleitwort des Essener 1SCNOIS eI1lX enn (S 8{1)
und das Vorwort des Herausgebers (S 10-13 der umfangreiche Aufsatztei S 15-40 Bal-
dur Hermans, „DIie Säkularisation VOIN 1803“; 41-76 Claudia Kleimann-Balke/Ute KÜüppers-
Braun, „DIie Essener Frauenkommunitäten“; ((-90 Birthe Marfording, „DIie Residenz der
Essener Fürstäbtissinnen In Borbeck“; 901-94 GCarr] Heinrich ue „Das Stiftsgut Henri1-
CHENMDU des Waisenhauses Steele“; 5-1 Gerhard aC „Das freiweltliche adlıge
Damenstift In erdecke der Ruhr“; 109-116 Engelbert verKo „Das Zisterzienserin-
nenkloster Gevelsberg“; IME15A Gerhard aC „Das Klariıssenkloster Clarenberg“;

135-158 Heınz Finger, „Die Benediktiner-Abtei Werden“; 159-178 Thomas upke, „Das
wirtschaftliche Engagement des es VON erden und der Fürstäbtissin VOI EsSsen“; 179-
198 Florian Uwe Becker, „Die Prämonstratenser-Abtei Hamborn“; 199-2924 eor e1S-
Dauer, „DIie Zisterzienser-Abtei Kam  “ 225-234 Hans Fischer, „Das Zisterzienserinnen-
loster Mariensaal In Saarn“; 235-246 Wılhelm Mattler, „Das Zisterzienserinnenkloster Rı-
vulus ST Marılae In Sterkrade  “ 24 (-260 Florian Uwe Becker, „DIie Klöster In der Du-
isburg“; 2612002 Michael Dörnemann, Das Essener Kapuzıinerkloster  6C 20 8 Carl
Heinrich Lueg, „Das Karmeliterkloster Leuchterhoff bei Marl“; 281-300 Christophuer.,
fred emmiler „Das Franzıskaner- und das Augustinerkloster In Recklinghausen  “ 301-308
„Das Franziskanerkloster In Hamm und die Terziarınnenhäuser In Kamen und Lütgendort-
mund“; 309-328 Friedrich Wılhelm Saal „Die drei ortmunder Stadtklöster“; 329-340)
Hans-Jürgen Dorn, „DIe Kommenden des Deutschen Ordens u1sbur und Welheim“; 341-
348 Canl Heinrich Lueg, „DIie Kommende Hassel(t) des Malteserordens“; 34.9-364 Friedrich
Wılhelm Saal, „Die Deutschordens-Kommende In Brackel“; 365-370 Heınz 0Se Kramer,
„Parıtät und aufkraft“ Im Anhang finden sıch Namenregiıster 5.371-376 und Urtsregister
(S 3(6-378) SOWIEe Angaben den Autoren (S 3(9-381) und den Bildquellen S 3811)

In den einzelnen Beıträgen seht e5 fast immer die Geschichte der eweıls eNan-
delten Ordensniederlassung VON den nTangen her, dıe onkrete Durchführung der Sar
kularisation und die weıltere Geschichte der Klostergebäude en Beıträgen legen sründ-
1C Quellenstudien zugrunde. Historisches Bildmateria (Landkarten, läne, appen, Ge?
ma  ( Fotografien USW.), das jedem Aufsatz beigegeben ist, vermittelt auch ptisch einen g -
ten MWANUC VON der Klosterlandschaft Ruhrgebiet Allein eın IC auf die Überschriften zel
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übrigens, dass S 1M aum zwischen Münsterland, Sauerland, Bergischem Land und eın
ZUr Zeıit des en Reiches vielfältige Formen des Ordenslebens gegeben

Kinıge inhaltliche Schwerpunkt selen e1gens erwähnt Baldur Hermans stellt In SE1-
e Aufsatz die Säkularisation 1ImM Ruhrgebiet In den umfassenderen Kontext der polıtischen
und der Kirchengeschichte und bietet zugleich eine Sut esbare Zusammenfassung des Säku-
larısationsgeschehens. Auifserdem seht er auf die Entstehung eines katholischen Miılieus IM
Ruhrgebiet eın In anderen Aufsätzen wırd die Bedeutung des weıiblichen Religiosentums he-
sonders hervorgehoben Gerade die Essener Fürstäbtissin pIelte Ja eıne MC unwichtige Rol-
le In der Zeıit VOT 1803 Schliefslich werden auch klösterliche Niederlassungen behandelt, die
sich ach der Reformation In evangelısc Sewordenen Terrıtoriıen halten onnten (z.B In der
Reichstadt ortmund)

Von der äaufßeren Aufmachung her WITF. das Buch schr ansprechend, dass INan 0S
gern In die Hand nımmt. Gelegentlich auftretende Flüchtigkeitsfehler S ist 1M Inhaltsver-
zeichnıs „Brake „Brackel lesen; 31 wird als Jahr der päpstlichen Zirkumskrip-
tionsbulle für Preulsen AI MS Z angegeben.) können den überaus posıtıven (2e
samteindruck In keiner Welse schmälern.

Das Ruhrgebiet ist eute eıne Landschaft, die sıch In einem unübersehbaren Irans-
formatiıonsprozess befindet, der auch VOT der Kirche IC haltmacht Wer sıch mıt erarti-
gen Prozessen beschäftigen und diese verstehen möchte Lut Sut daran, die Geschichte N1IC.

vernachlässigen. So kann das vorliegende Buch denjenigen, die sıch für die Säkularisation
VOIN 18503, WIe auch denjenigen, die siıch für die Kırchengeschichte des Ruhrgebiets interes-
sıeren, Z Lektüre nachdrücklich empfohlen werden.

Norbert SDB

KBUCH UND BIBLIOTHEKSWESEN
Ü 2004
Rottenbur  Neckar 2005 Diozesanbibliothe Rottenburg. 3371 ISSN 16 ID/
4674 FÜR 22 SO

el dem anzuzeigenden Band handelt CS sıch eın konfessionsübergreifendes Projekt;
herausgegeben wırd das anNnrbuc VON der Arbeitsgemeinschaft Katholisch-Theologischer

Bibliotheken und dem Verband kirchlich-wissenschaftlicher Bibliotheken (VkwB) In
der Arbeitsgemeinschaft der Archive und Bibliotheken In der evangelischen Kirche DIe vier
Mauptteile des Jahrbuchs (S 9-249 „Aufsätze“; 2512720 ‚Bibliographie“; 281301 „Re-
zensionen“; 083-324 ‚Mitteilungen und Verschiedenes“) dokumentieren aktuelle Entwick-
lungen 1Im kirchlichen Bibliothekswesen und ıIn der Buchforschun

Im Aufsatzteil (S SAngelus aulslın OSB, „DIe (attungen des lıturgischen
Buches In Geschichte und Gegenwart”; 53-68 Dieter Breuer, „Das Rheinfelsische Gesang-
buch VON 1666 Eın frühes Beispiel der Gesangbuchökumene“; 69-83 Marıus Relser, „Das
Buch In der Apokalyps  “ 85-96 Elisabeth Fillmann/Heike Wennemuth, ‚Gesangbuchbi-
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bliographie Eın Projekt der Johannes Gutenberg-Universität Maınz“; Z Michae!l
an „DIie bıiblische Gestalt des IChTters Jephtha Anmerkungen Kapıtel 1 des Rıch:
erbuchs  “ 105-129 Michael Müller, 77P ernhar Havestadts ‚Chilidügü das lıterarische
Vermächtnis e1nes Indianermissionars“; 181 Franz Lüttgen, „Adolph Kolping, eın Ives
ben mıt Büchern“; 149-164 YIC Steinhauer, „Das kanonische Bücherrec In Vergan-
enheit und Gegenwart. EKın Überblick“; 165-175 Jochen Bepler, „Erhalt historischer Buch-
estände  “ IW ZS192 ans Ötte, „Deponıerung VON kiırchlichem Bibliotheksgut he]l N1IC.
kirchlichen JTrägern Erfahrungen und Überlegungen aus der Bibliothekspraxis 193-211
Christian Herrmann, ‚Babylonisches Sprachgewir oder kulturelles Profil In der Theologie?
Beobachtungen ZAUUG Sprachverteilun In wıissenschaftlichen theologischen Aufsätzen“; Z
295 Siegfried Schmidt, „Der Virtuelle Katalog Theologıe und Kıirche VThAhK) eın Meta-Ka-
alo 1ImM nterne für die estande kiırchlicher Spezlalbibliotheken“; DD DA Goran root,
„Ergebnisse des ON Catalogus Vlaanderen DIe erste ase -2003)“ werden
ter anderem orträge der AK  -1agun 2004 ıIn Aachen, die unter dem ema „Buch und
ıturgıe“ Stan wledergegeben

Aus der ] ( einer Ordensgemeinschafi sınd die Aufsätze VON Michae!l Müller, VON
Jochen Bepler und VOIN Hans Otte sehr interessant. Michael Müller (Universität Mainz) be-
handelt einen aus Köln stammenden Jesuıtenmissionar des Jahrhunderts, der W In
Münster eın dreibändiges Werk ber die indianiıschen Ureinwohner Südchıiles SOWIEe ber S@e1-

pastorale Tätıgkeıit veröffentlichte Jochen Bepler Dombibliothe Hildesheim; Vorsıtzen-
der der pricht In seinem Aufsatz Fragen d die sıch OÖrdensgemeinschaften tellen,
welche historische Buchbestände besitzen. Für ihn Ist eSsS wichtig, derartige Buchbestände In
der bestmöglichen Weilise ibliothekarisc erfassen: „Umfang und Uualıtla der Verzeich-
nung sind ZUgQ1e1C der este Schutz der estände, gesteigert och KG deren unbedingte
Öffentlichkeit In sedruckten, In Zettelkatalogen, DaCs oder dem nternet.“ (S 174) Bepler
edauert, dass ESs och immer Pfarrgemeinden und INan darf vermutlıich hinzufügen auch
Ordengemeinschaften Sebe, „dıe siıch VOT einer Verzeichnung verwahren.“ (ebd.) Hans ÖOtte
Landeskirchliches Archiv Hannover) efasst siıch mıt einem Problem, das gerade In der heu-
en Zeıit ktuell ist Kirchliche Einrichtungen sehen sıch auigrun VON Raum-, Geld- oder
Personalmange!l NIC. mehr In der Lage hre Bibliotheken bzw. Archive däquat hbetreuen.
1elilaCc omm s dazu, dass übergeordnete kirchliche tellen (z.B Bıstümer und Landes-
irchen das entsprechende Bibliotheks- und Archivgut aufnehmen. nter Umständen oOMM
es 1er allerdings auch einer usammenarbeit mıt nıcht-kirchlichen Stellen (z.B Kom-

und Universitäten Otte welst auf moOoglıche rechtliche YroODbleme hın und S1bt wert-
Vo Hınwelse für die Abfassung VON Depositalverträgen.

In der Rubrik ‚Mıtteilungen und Verschiedenes“ verdienen der Nachruf auf den 2004
verstorbenen früheren (Jarser Bibliothekar und stellvertretenden KThB-Vorsitzenden Hans
Pfeilstetter CSsR S 305-307) und der Bericht ber dıe gemeınsame Jahrestagun VON
und VkwB (S 311-324), die 1ImM August 2003 In Benedikthbeuern stattfand, besondere eaCcN-
Lung DIe enannte Jahrestagung ZU ema „Konflikt und Kooperatıon Bibliotheken In
Kirche und Staat“ STan: IM eichen des 2003 begangenen Säkularısations-Gedenkjahres

Norbert SDB
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Kurzrezensionen

FENSKE, O  an
DIE ARGUMENTATIO DES PAULUS | FEIHISCHEN HERAUS

Gottingen: Vandenhoeck uprec uniıpress, 2004 341 ISBN 3899 /1-164-5
FÜR 36.00

eınen angemessenen Zugang ZUT paulinischen Argumentationsweilse erreichen, Ist
CS hılfreich, sich mıt den zeitgenössischen Gepflogenheiten vertrau machen. Deshalb

stellt Fenske In seiner Münchener Habilitationsschrift 1ImM Kap die Ergebnisse der n._
wärtigen Argumentatıions- und Kognitionswissenschaft, der etior1 und VOT. ESs ze1l
sich, dass inhaltlıche Brüche us  = NIC. 1L1UT für Paulus typiısch SInd, sondern menschlicher
Argumentatıon überhaupt entsprechen Der Apostel OÖrdert und en Urc se1ine offene Art

argumentıieren die Diskussion In der Gemeinde und führt verantwortlichem Han-
deln Im Kap untersucht Fenske Daulınısche exte, die auf Onkrete Verhaltensweisen In
der Gemeinde reagıeren. Weiıl VOT allem Kor solche Reaktionen aufweist, bildet e den Schwer-
pun der Untersuchun Paulus verbindet seıne 1sche mıt einer theologischen Argumen-
tatıon, dıie fragmentarisch leiben kann, weil seıine Adressaten die Lücken auigrun: der münd-
iıchen Erstverkündigung erganzen können. Das Kap wendet sich den lexten der Umwelt

(Cicero, ato, Musoni1us, 10N Chrysostomos, Hes1i0od, Jesus Sirach, Sprüche, ıIre Deu-
teronomı1um, Uubılaen 55 110, Testamente er ZWO Patriarchen, Qumranschriften s1e
mıt der Argumentatıionswelse des Paulus vergleıchen Im Mittelpun der Arbeit sSTe ent-
sprechend die Rezeption der exte uUurc die Adressaten In ihrer Verschränkung mıt den Ar-
umenten und der Argumentationswelse des Verfassers.

Im Kap fasst Fenske die Ergebnisse und vertiie S1e, eın Ge=
samtbild der paulinischen Argumentatıon erreichen: Paulus omMm es MI ımmer auf das
einzelne ygumen d sondern U die Wirkung seliner Aussage Fragmentarische Argumente
lassen auf Kenntnıis bel den Adressaten schliefßen und ausführliche Argumentatıon umgekehrt
aul deren Unkenntnis Grundlegende Motivkomplexe des christlichen auDens (Christologie,
Ekklesiologie, Soteriologie, Eschatologie, Pneumatologie dienen einzelnen Problemlösungen
Auch Wenn Paulus eıne 1e1za VON Argumenten verwendet, die er aus der Umwelt ennt,
versucht CT, In den Fragestellungen eiıne spezifisch cCNrıstlıche ene erreichen. ugleıc.
bietet er OnNnkrete Lösungsvorschläg In der paulinıschen Argumentationsweilse omMmm es

einer pannun: zwischen dem apostolischen Geltungsanspruch und der Entscheidungs-
freiheit der Adressaten Wenn seın Geltungsanspruch angegrılien wird, bricht Paulus die Kom-
munikation keineswegs ab Der Apostel raum ZWAaTl die reıhel ZUT Entscheidun e1ın, aller-
dings MC bsolut YOLZ selnes Geltungsanspruchs ordert er die Gemeinde dazu auf, pDru-
fen und das ihnen verfügbare Wıssen aktivieren. Paulus omMmMm fast nıe direkt seinem
Ziel, sondern ber viele Umwege, MO viele Argumente den Schluss zwingender
machen. Die Gemeimninde ern 1ImM Nachvollzu der Argumente oder auch In der C ach
Gegenargumenten selbst argumentieren und ihren Glauben mıt dem en verknüpfen

Aus der Argumentatıon des Apostels seht hervor, welche TroObleme In der Gemeinde
eweıls bewältigen sind oder mıt welchen Fragen sS1e sich beschäftigen ollte, Was sS1e ach
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Auffassung des Paulus Jedoch NIC Lut (z.B Verhalten beim Herrenmahl). DIe paulinısche

kann kommunikationsorientierte Gemeimindeethi se1n, we1l seine Grundüberzeugungen
und die der Gemeinde sıch N1IC. oder 1L1UTr wen1$ unterscheiden. Wiırd dieser Konsens verlas-
SCINl, bricht Paulus dıe Kommuntkatıion abh vgl Kor 5) Treten der gemeınsamen Yund-
überzeugungen Meinungsverschiedenheiten auf, SInd sS1e ImM IC des andelns Gottes In
YISCTUS beurteilen DIe ist somıt NIC VO Individuum her bestimmen, sondern
VON der Yywahlun des Individuums UK Gott her. yrwahlun aber ist Yywahlun In dıie Ge-
meinde hinein. Der Glaubende ist NnIC L1UT Empfänger VON Weılısungen; Paulus ıll vielmehr
dazu anleiten, dıe Autonomıie der Gemeinde In der Kommunıikation bewähren. DIie Auto-
nomı1e hat also eıne sozlale Dimension.

Fenske hat überzeugend ezel1gt, dass Paulus mıt seliner Argumentationsweilse die (G@-
meinde dazu ewegen Will, verantwortlich handeln Das geschlieht auch adurch, dass Pau-
lus einerseıits Urc seiıne Argumentation Diskussionsfreiheit einräumt und andererseits fOr-
dert, seinen Weısungen folgen Hiılfreich ist auch seıne Unterscheidung zwıischen Argu-
mentatıon und Argumentationsstrategien, d Strategien, die Paulus einsetzt, über-
zeugen, ohne dass S1e Teil paulınischer Theologıe Sind, auch WenNnn INan 1Im Einzelfall arüber
streıten mag, ob eın ygumen 11UrTr Strateg1IscC. eingesetzt wırd oder N1IC Das Buch SCAILEe

Heınz (Anlesen CSsSRmıt eiınem Personen- und Stellenregister. Leider eın Sachregister.

RELIGIONSWISSENSCHAFT
Rellgionen Uund Ihre zentralen Ihemen Hrsg VOT) Johann LIg!
Innsbruck [U.a  —_- Iyrolla-Verlag 1Ua 2003 SE8O ISBN 3-7(022-2508-60

FÜR (9.00

1e Relıgionen ehören eute den meistgefragten Themen der Theologıe und der Kul-
turgeschichte, In der s1e sıch selbst Wort melden In dieser Siıtuation Sind wesentli-

che Informationen ber die verschiedenen Religionen unverzichtbar. Das Handbuch bietet als
Einleitung eıne Einführung In das Fach der Religionswissenschaft Geschıichte, 5Systematik,
eligionsbegriff) VO Herausgeber elbst, efolgt VOIN den beiden Hauptteilen

„Religionen der Vergangenheı und Gegenwar stellt die Religionen vergangener Kul-
uren und die OcCh heute lebendigen Religionen VOT HIS hın dem ungeheuer weıten Feld
„Neue Religionen“ die In den etzten beiden Jahrhunderten entstanden sınd VOT allem In Asıen,
aber auch 1ImM Umtiteld VOIN Christentum und slam) und dem alle mınder umfangreichen Be-
reich ernatıve Formen des Religiösen“ von Ssoter1 Hermetik und New Age HIS Z Fak-
Lum „  elıg10n aufßserhalb der Religionen  O

99  entrale Themen“ bietet darüber hinaus systematische und komparative /Zugänge,
die In vier Grupplerungen ‚Vorstellungen absoluter DZW. söttlicher Wirklichkeit“ Götter, Gott
USW.), „Dimensionen weıterer zentraler religiöser Vorstellungen  C6 Mythos, Heılige Schriften,
Vorstellungen von Schöpfung, Jenseıts und Zwischenwesen), „Praxıs-Dimensionen“ Ritual,
ebet, 1k) und „Gesellschaftliche und rechtliche Diımensionen“ Gender und eligıon, ecCc
und el1g10n, atur und Technik In den Religionen, Dialog der Religionen USW.) vorstellen

Die einzelnen Themen wurden VON Insgesamt 2 Autorinnen und Autoren erarbel-
LeL, die auch eweıils Ende umfangreiche Lıteraturhinweise en Eın detailliertes erso-
nenregiıster (10 palten und Sachregister (44 Spalten) unterstreichen den Kang dieses AUS-
gezeichneten andbuches Viktor Hahn CSsR
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EXIKON PHILOSOPHISCHE GRUNDBEGRIFF DER THEOLOGIE
Hrsg VOIT] Albert ranz, an aum UnNG Karsten reutzer.

1u.a.| merder-Verlag, 2003 S20 IıSBN 3-451-280-68-X
FÜR 29.90

1e Bedeutung eines olchen Lexikons hervorzuheben eruDprı sich dem, der die AN-D gewlesenheit der Theologıe auf sauberes phiılosophisches Denken WEeISS. Solchem ıll die-
ses Lexikon dıenen, das theologisc relevante philosophische egrılie klären versucht.

€e1 folgen die einzelnen Artikel prinzıpiell folgendem Schema dem Begrıiff Arti-
kelname eıne kurze, meıst etymologische Worterklärung, der sich eıne Begriffsgeschichte
anschlieist, In der sich die Bedeutung des egQr11s entfaltet, worauthin seıine theologische Re-
levanz behandelt WITd. Literaturangaben runden die Artıkel ab

Das Lexikon erhebht keinen NSpruc. auf Vollständigkeit, wohl aber den, die egrılie
erklären, welche dem Herausgeberteam alle drei NSLULUu für Katholische Theologie

der Technischen Unıiversitä Dresden als eute wichtig erscheinen. 1es sind ber 260 Artı-
kel, für die 30 Autorinnen und Autoren werden konnten

FKın Quellenverzeichnis VON Z eın Liıteraturverzeichnis (aus dem die In den YLiıkeln
benutzten Kurzangaben verifiziert werden können) VON 35 und eın Personenverzeichnis VOIN

Seiten en dem Lexikon, das auf eıner mitgelieferten ROM erschlossen Ist, zusätzlı-
che Brauchbarkeit Viıktor ahn CSsR

DIE HANDSCHRIFTENSAMMLUNG DER BADISCHEN L ANDES-
BIBLIOTHEK BEDROHTES KUL
Mrsg VonNn Mıchael und Ute
Gernsbach Katz-Verlag, 200 IıSBN 9 /(8-3-93804 /-25-5 FÜR 19.80

1e Landesregierung VOIN Baden-Württemberg 1M ve  en Herbst die Idee, wert-DVo Handschriften der Badıischen Landesbibliothe Karlsruhe veräuifsern mıt de-
{enNn YIOS das Haus en für vermeintliche Eıgentumsansprüche entschädigen und das
ehemalige Benediktinerkloster alem sanleren. DIe Regierung ohl NIC. mıt dem
Srolsen Widerstand, der sich chnell diese ane formıierte, gerechnet Schri  elIse WUrTr-
de s1e gezwungen ihr orhaben relatıvieren und ScCHAI1e  IC vorläufig zumindest auf-
ugeben DIie Kreignisse den badischen Kulturgüterstreit, die In Ya stehenden egen-
stände und die Jurıstische achlage sind In dem angezel  en Band übersichtlich, ohne Pole-
mik und sachbezogen dokumentier

nter den vielen Stiımmen, die sich erhoben, fand auch eın ffener Y1e eutsch-
sprachiger Benediktinerähte und -äbtissinnen Beachtung, In welchem s1e den Mınısterpräsi-
denten Günther Qettinger eın rgumen gemahnten, das In den bIS eute fortdauernden
Debatten die Säkularisation VON sTaatlıcher eıte immer wleder 1Ns Feld seführt wird: DIe
Zugänglichkeit der Kulturgüter für die esamte Gesellschaft, heilst es ftmals, se1l eine DOSI-
t1ve Folge der Säkularisation Den (‚ewiınn anerkennend konfrontieren die Ahbte und Abtissin-
nNen den Ministerpräsidenten auch mıt den kulturpolitischen Verpflichtungen, die siıch daraus
rgeben Darın heilst CS „Dıie damalıgen Aufhebungskommissare wussten immerhıin, dass die
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Mönchsbibliotheken den Srolsen Schatzkammern des europäischen Gelstes ählten ESs De-
lang eshalb oft enu diese als NsemDle reiten und In dıe pflegliche KHürsorge der Öf-
fentlichen Hand überführen DIe Handschriften wurden mıt Steuermitteln konserviert und
erschlossen. Eın Verkauf In alle Welt käme 1U  - einer zweıten Knteignung Sleich Leidtra-
sender ware 1esmal die Gesellschaft, dıe ihr kulturelles Erbe betrogen wird. on
das Herausreilsen einzelner Stücke Zerstor den ber mehr als eın Jahrtausend Sewachsenen
Zusammenhang der mmlungen Dieser Vorgang degradiert eıne Bibliothek europälischen
Ranges Zentbehrlichen Verpfändungsmasse. Aass mıt dem ‚Schloss alem 1er ausgerechnet
eın zweckentfremdetes ehemaliges Kloster sanıert werden soll, verringert den chmerz nıcht.“

Beachtenswer sind In diesem Zusammenhang auch die Krıterıen, die anfänglich he-
nann wurden, eıne Auswahl für dıe auszusondernden Handschriften reffen. QWettin-
ger sprach davon, „dass auf keinen Fall ‚Schriftgut veräußlsert werden solle, das ler In Baden
entstanden ist oder en 7A01 Inhalt— In der Konsequenz einer olchen Sichtweise
ware alles, Was ber diese Krıterien hinausgeht, verzichtbar, dass auch Handschrif-
ten VOIN CILaN aber ohne hbadischen Regionalbezug NIC Z unveräulfserlichen Bestand
der Landesbibliothe ehören mussten Hätten die Mönche des finsteren Mittelalters beim
Aufbau ihrer Bibliotheken eiınen olchen Provinzlalismus WIe die eutıgen kulturpolıitischen
Entscheidungsträger den Jag selegt der us würde sıch eute N1IC auf dıe ammlun
der Badischen Landesbibliothek ichten DIe fraglichen Handschriften würden dann nämlich
ar MC exIistleren. Philipp Gahn

Claudıa

TRAUERHEILUN
EIN Wegbegleilter.

Auf! Dusseldortf: Patmos-Verlag, 2003 2147 ISBN 3-491-7 (037-8 FÜR 16.00

1e Autorin arbeitet als Heilpraktikerin In Hamburg, begleitet seit Jahren Trauernde ber
ängere Zeiträume hın und hat eınen eigenen Ausbildungsgan für Angehörige VOIN Heil-

erufen als Sterbe- und Trauerbegleiter 1INs en erufen
Aus dieser Arbeit erwuchs das vorlıegende Buch Es bietet ZWO Fallbeispiele, die Je=

weils ach dem eıchen Schema behandelt werden der Fall wird kurz seschildert, In einem
Y1e die betreffende Person wırd dieser eboten, danach das etzıge eiiınden der Be-
troffenen Senannt, eiıne hilfreiche Geschichte oder eın Märchen rzählt, eiıne Deutung Sebo-
ten und Ratschläge für die Betroffenen lund deren Umgebung] angegeben)

Diese Angaben und Hılfen sSind siıcher interessant über einzelnes wird INan siıch strel-
ten können), aber wohl kaum In der Lage, VOIN einem enutzt werden, der In konkreter
Trauer SUC. weil dieser MC weils, CM suchen soll SO ist das Buch wenıger eın Wegs-
begleiter als eın Wegweiser, eıne für solche, die sich auf die Aufgabe eıner Trauer-
begleitung vorbereiten, WIe Ja auch 1mM aChwor eutlic wird, In dem neben eın Dadal e)l-
gänzenden Hınweisen (z.B ber Krankheiten, die aus der TIrauer eboren werden) das Be-
ruiIsb1ı der Sterbeamme vorgestel wIird.

Wıe sehr das Buch auf Praxıs abgestellt Ist, zeigen Ende eın Ddar ONKrete YeSs-
SCN, Nan weıtere Hılfen erhalten kann einschliefslich der Nummer der Telefonseelsorge

Viktor Hahn CSsR
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Vorwort [D1MO0JLDH
er zentralen, GQUNZ unterschiedlichen E, sondern DOT UNSerer Haustür, Jd, n UNSEC-
emen des rYdensiebens widmert sSıch In Hausern STA COSMas Ist Im EeUuULtsScChen

seimem erstien Teil das dritte 'off der Ordens- Sprachraum verantwortic: für den ONaSTI-
korrespondenz Z2U00r, ASS S7Ie IN den anden schen interreligiösen Dialog.

Und zugleic. weısen alle diese Themen „Barmherzigkeit“ das CeMAa des eilrags
ber die renzen des OSLTers IM „Hıer un DVON ermann CNALUC: OM gilt als eIne
Vhinaus. Kernkompetenz der Orden Der Misszto-Präst-
Im Artıikel UVON Gisela Fleckenstein, Histort- dent deutet jene ugend, die als CMNLUSSEC:ZAU
kerin un Archivarin Landesarchiv Verständnis VON Ordensleben überhaupt DVer-
Nordrhein-Westfalen, geht dereber die tanden werden annn S7e ıst der Antrieb für
Grenzen der Gegenwart Ahinaus In die Ge- die Orden, sSıch immMer aufs Neue den Men-
SCHAECMLE Vieles DON dem, WdSs heute ISE, ASS. schen zuzuwenden un die eigenen renzen
sich r:ıur IM Wissen die Vergangenhei DVer- überschreiten. S72 ist zugleich, UCK,
stehen em NAG 21N kritischer un chr- die „Ureigenschaft des hiblischen (‚ottes
licherCauf die eigene Geschichte Ge: Die Aufgaben des Ordens-Charismas IN der
lassenheit verhelftfen Auch Vorgänger hatten ASTLOYA: der MDiözesen hat Christian Henneke
große Projekte DOYT ugen, DVDON denen wenIg In SeINeEM Reftferat hei derJahrestagung der di-
oder Jar nıchts realisiert wurde. Der Artikel Ozesanen Ordensreftferenten 2Y0Orier' Er greift
geht anhand konkreter Beispiele den MÖg- am das Anlıegen einer verbesserten -

sammenarbeit zwischen Orden Un ZSTU-lichkeiten un Problemen der rdensge-
schichtsschreibung ach MMern auf, das auch die 1SCHOTe In ihrem Wort
Die (Grenzen NACI NUrYr des eigenen Ordens, „Gememsam dem Evangelium zZenen  &“ T
sondern der eigenen eligion überschreitet Sprache bringen. Henneke olädier: Für einen
COosmas OITMAanNN OSB mıt sSemmer Deutung Intensmwen pastoralstrategischen Dialog ZWI-
des Konzilsdokuments „Noftrae aetate“, dıie schen rYraden und Ortskirche
hbeim letztjährigen Ordenstag IM Erzbistum DiesemAnlıegen LWUrauch die diesjährige Voll-
Aderborn ontfaltet hat ueller als DOYr versammlung der eutfschen YAdensobern-
ren sSınd dıie wegweisenden Aussagen des konterenz gewidme S7Ie G'l  en 1le des B-
Dokumentes UNSECTIEM Verhäaltnis ZAUN S= SCANOTSWOTrTeS auf. eleralte und eiträge der
lam un den fernöstlichen Religionen. Denn 1agung Sind Inhalt des Dokumentationsteils
längst Hindet der Dialog muıt den nıchtchrist- dieses Heftftes
lichen Heilslehren NACI mehr NUur IN der HFer- Arnult Salmen
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Gelstliches Wort
ememsam dem Evangelium dienen, (emMemSsSam dem kvangelium zenen darınclunter dieser Überschrift hat das sleich- steckt auch eın mehrfacher Auftrag für die

namıge Wort der Deutschen Bischöfe den ukunft
Prozess beschrieben den Bischofskonferenz a) mehr Gememinsamkeit entwickeln,
und en ber Zzwel re siınd wohl der Yrden untereinander als auch

1IM Verhältnis DIiözesen und enund gestaltet aben, der MO die schriftli-
che Standortbestimmun aber keineswegs D) eıne radıkale Rückbesinnun auf Uullsere
eendet werden soll Grundlage das Evangelıum) LIEU W -

gen
(eMeIMSaM dem Evangelium dienen, das ist C) sich VOIN e1s des „Dienens“ wieder LIEU
CS Was uUulls verbindet, das ordert uUulls aber inspırıeren lassen ze1  emalsen For-
auch heraus, das Je e1igene und Spezifische 111e des Ordenslebens und des Zeugnıis-
jedes Einzelnen einzubringen. Darın MUS- 5C5 für das Evangelıum
SeNM DIözesen und en ihren Semelnsa- Wenn Uulls 1er mehr Gemeinsamkeit QEe-
INeN Auftrag deutlich machen, darın MUS- IN mehr Orjentierung Ulserer YUund-
SCeNMN siıch DIiözesen und Ordensgemeinschaf- lage und mehr Mut ZU Dienst, dann QEe-
ten aber auch unterscheiden. Im autTe der wıiınnen WITr sicher mehr Glaubwürdigkeıt
Zeıt hat jeder auf seinem Weılse Kırchenge- und Überzeugungskraft als muıt och VIe-

len tionenschichte seschrieben mıt den Charısmen,
die jeder einzubringen hatı Nur In der (Ge-
samtschau können WIT die Vergangenheı (jememsam dem Fvangelium dienen neh-
und Gegenwart begreifen und die ukunft INEeN WITr den Ansporn der darın steckt auf,
es  en SO ordert das Wort (emMmemsam amı WIT die Gegenwart und Zukunft S —
dem Evangelium dienen uns auf, weiıiterhin gensreich gestalten können.
das Je unterschiedliche und das Je eıgene In
die Verlebendigung des Evangelıums eINZU- Rudiger Klefer SAC

Generalsekretaär der DOKYingen und Z Grundlegung des Reiches
Gottes beizutragen

Gememsam dem Evangelium dienen, unter
diesem Leıtwort STtan die erste gemelnsa-

Mitgliederversammlung der Deutschen
Ordensobernkonferenz In Vallendar. 25(0) OrY-
densoberinnnen und Ordensobere hatten
sich der heol.Hochschule der Pal-
lottiner eingefunden sıch mıt Fragen des
Ordenslebens eute, mıt den Herausforde-
rungen des Ordenslebens für die Zukunft
und mıt aktuellen Fragen auseinander
setzen Davon en die eıträge ein1ıger der
Referenten In diesem Heft Zeugn1s
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©osmas ann 0sB
Sehnsucht nach mMellung
- Wege ZU He1l
Einlejtung der aps enötigt, In der Generalaudienz

kurz VOT dem Treffen In ASSISI,
2() Jahren, 1ImM Oktober 1960, trafen ein1ge klärende orte „Be1l dem,

sich auf Einladung aps Johannes Paul Was sıch In Assısı ereignen wird, handelt CS
In AssıIısı die Vertreter verschiedener Reli- sıch SCeWISS MIC religiösen Synkre-

Sıonen und Konfessionen einem Friedens- t1SsSmus, sondern die aufrichtige Haltung
Dieses KreignIıs VOIN des- des Gebets Gott, In gegenseıtıger Achtung.

SeMN Bılder den beeindruckendsten der KIr-
chen- und Religionsgeschichte dese_
nNen Jahrhunderts sehören, ist In der eltöf- Jubilaumsjahr 2006
fentlichkeit auf eın Srolses posıtıves Echo De- Den Vortrag „Sehnsuchtachclstolsen und leht fort In der bleibenden ähr- Wege U Heıil“ 7E COsSmasichen Tradition eınes Friedensgebetes, Hoftfmann OSB beim aderbornerdem besonders die Gemeinschaft VON San WS1- Ordenstag 2006 In der el ÄKÖO-dio 1mM Auftrag des eılıgen Vaters, gehöri-
ge der verschledenen Konfessionen und Reli- nıgsmMüÜNStTer. Er ST thematisch

INn der Oolge der VOTAUSGCGANGE-Sıonen wechselnde Orte inlädt U9ISOISIJ993UI
SOIeIG

Nen zwei Ordenstage: 2004 „Oku-D Sab aber schon 1mM Vorfeld kritische Stm-
Inen diesem orhaben Manche sahen hler

mmMmene der Yraden  « hbei den Franzis-
kanerinnen In Salzkotten undie Gefahr des Synkretismus, der Ver- 2005 „Missıon ıer und heute  &6 IMMischung der verschiedenen Religionen, atholischen LZentrum In Ort-oder des Relativismus, demzufolge alle Reli- mund.

Sıonen letztlich alle Sleich SINd. So sah sıch
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Deshalb wurde für die begegnung In ASQTS werden, wobel VOT dem Hintergrund aktuel-

ler Kreignısse der Schwerpunkt auf das Ver-dıe Formulierung ewählt se1n,
eten  66 hältnıs der Kirche ZU siam selegt wird. Um

Gerade eute, manche den Religionen den den authentischen Ton bemüht, sollen MÖS-
ichst viele „O-Töne“ des Konzıils und desVorwurf machen, dass s1e eher Urheber VON

Gewalt und Terror als VOINl Frieden Sind, ist kiırchlichen Lehramtes Wort kommen.
dieses Biıld VOIN Vertretern verschiedener Re-
l1gionen, die gemeınsam sind, Das Verhaltnis der O-für den Frieden eten, VOI Srolser Ze1l-
chenhaftı  eit und wurde weltweit als eın ISschen Kırche den anderen
eichen der ollnun und Ermutigung Rellgionen nach „Nostra
wahrgenommen. SO In seinem nlıegen De- Aet IM Allgemeinen‘
stät1ıgt, tellte aps Johannes Paul In seliner
Weihnachtsansprache die Kardınäle VOT
der Römischen Kuriıle (22 Dezember 1986 ogliche Perspektiven aufT dıe
1mM ]® auf das Gebhetstreffen VON AÄSsIs1 anderen Rellgionen dreı Modelle
ankbar fest:
„Die katholische Kirche ist VOT ihren Söhnen In der Theologie der Religionen, In der
und Ochtern und der Welt In Erscheinung Art und Weılse WIe INan die anderen Religio-

als Jene, die hre Funktion ausübt ‘die LIECTN wahrnımmt, S1Dt cS dreIi moglıche reli-
Einheit und 1e unter den Menschen und gionstheologische Modelle, VOI denen L1UTr

amı auch uınter den Völkern Öördern' das letztere der eutıgen IC der MOl
Nostra aetate, Nr. 1) In diesem Sınn I11USS schen Kirche entspricht
INan auch dass die Identität der O_ Exklusivismus: Alleingeltung der Je e1ge-
ischen Kırche und das Bewusstseın, das s1e LIETN elıg10N Nur eıne eligion, die e1ge-
selbst VOINl sich hat, In Assısı] estar und DEe- Ist dıe wahre und kann Heil vermıt-
estigt wurde.[  Deshalb wurde für die Begegnung in Assisi  werden, wobei vor dem Hintergrund aktuel-  ler Ereignisse der Schwerpunkt auf das Ver-  die Formulierung gewählt: zusammen sein,  um zu beten.“  hältnis der Kirche zum Islam gelegt wird. Um  Gerade heute, wo manche den Religionen den  den authentischen Ton bemüht, sollen mög-  lichst viele „O-Töne“ des Konzils und des  Vorwurf machen, dass sie eher Urheber von  Gewalt und Terror als von Frieden sind, ist  kirchlichen Lehramtes zu Wort kommen.  dieses Bild von Vertretern verschiedener Re-  ligionen, die gemeinsam zusammen sind, um  Das Verhältnis der katho-  für den Frieden zu beten, von großer Zei-  chenhaftigkeit und wurde weltweit als ein  lischen Kirche zu den anderen  Zeichen der Hoffnung und Ermutigung  Religionen nach „Nostra  wahrgenommen. So in seinem Anliegen be-  Aetate“ im Allgemeinen'  stätigt, stellte Papst Johannes Paul in seiner  Weihnachtsansprache an die Kardinäle vor  der Römischen Kurie (22. Dezember 1986)  1.1. Mögliche Perspektiven auf die  im Blick auf das Gebetstreffen von Assisi  anderen Religionen - drei Modelle  dankbar fest:  „Die katholische Kirche ist vor ihren Söhnen  In der Theologie der Religionen, d.h. in der  und Töchtern und der Welt in Erscheinung  Art und Weise wie man die anderen Religio-  getreten als jene, die ihre Funktion ausübt ‘die  nen wahrnimmt, gibt es drei mögliche reli-  Einheit und Liebe unter den Menschen und  gionstheologische Modelle, von denen nur  damit auch unter den Völkern zu fördern’  das letztere der heutigen Sicht der katholi-  (Nostra aetate, Nr. 1). In diesem Sinn muss  schen Kirche entspricht:  man auch sagen, dass die Identität der katho-  $ Exklusivismus: Alleingeltung der je eige-  lischen Kirche und das Bewusstsein, das sie  nen Religion. Nur eine Religion, die eige-  selbst von sich hat, in Assisi gestärkt und ge-  ne, ist die wahre und kann Heil vermit-  festigt wurde. ... Wir dürfen in der Tat glau-  teln. Die anderen Religionen irren und  ben, dass jedes echte Gebet vom Heiligen Geist  sind keine Heilswege. Ihre religiösen Ele-  angeregt ist, der auf geheimnisvolle Weise im  mente werden als nicht von Gott kom-  Herzen jedes Menschen anwesend ist.“  mend verstanden und oft sogar als ver-  In diesem Wort zitiert der Papst das Kon-  derblich verworfen. Ein solcher Aus-  zilsdokument „Nostra Aetate“ (NA), in dem  schließlichkeitsstandpunkt war und ist -  die Kirche ihr Verhältnis zu den nichtchrist-  in allen Religionen - Quelle von Intoleranz  lichen Religionen vorstellt. Dieses Dokument  und Gewalt gegen Andersgläubige.  wurde am 28.10.1965, fast genau 21 Jahre vor  Pluralismus: Alle Religionen bzw. mehre-  dem Friedensgebet von Assisi, feierlich ver-  re von ihnen sind gleichwertig. Der Plu-  kündet. Es ist bis heute die Grundlage für al-  ralismus würdigt die Vielfalt der Religio-  le Bemühungen der katholischen Kirche um  nen. Die Religionen sind unterschiedliche  den Dialog und die Begegnung mit den Men-  Annäherungen an das Göttliche, das sich  schen anderer Religionen. Darum soll dieses  zwar erschließt, aber letztlich ganz und  Dokument auch im Zentrum des heutigen  gar unfassbar bleibt. Heilvoll ist eine Re-  Eröffnungsreferates stehen. Dabei sollen in  ligion nur in dem Maß, wie sie den Men-  einem ersten Teil die allgemeine Aussagen  schen für Gott und den Nächsten öffnet.  von NA zum Verhältnis der Kirche zu ande-  Es gibt in den Religionen auch viel Un-  ren Religionen vorgestellt werden. Im zwei-  heilvolles. Christus ist einer unter vielen  ten Teil soll auf das Verhältnis der Kirche zu  gleichrangigen Heilbringern. Er ist ein  den großen Weltreligionen eingegangen  Weg neben anderen.  260Wır dürfen In der lat S]au- teln DIie anderen Religionen Irren und
ben, dass jedes eC VOIN eılıgen e1s sınd keine Heilswege hre relıgıösen Ele-
angere. Ist, der auf seheimnisvolle Weılse 1mM mente werden als NnIC VON (Gott kom-
Herzen jedes Menschen anwesend ist. mend verstanden und oft als Ver-
In diesem Wort ıtıert der aps das Kon- CD verwortifen. Kın olcher ANUIS
ziılsdokument „Nostra Jr In dem schliefslichkeitsstandpunkt WaT und ist
die Kirche ihr Verhältnis den nichtchrist- ıIn en Religionen Quelle VOIN Intoleranz
lıchen Religionen vorstellt. Dieses okumen und Gewalt Andersgläubige
wurde fast 21 reVOT Pluralismus Alle Religionen DZW. mehre-
dem Friedensgebe VOIN Assısı, feierlich Ver- VOIN ihnen sind sleichwertig Der Plu-
kündet ESs ist HIS eute die Grundlage für al ralismus würdigt die 1e der Religio0-
le emühungen der katholischen Kirche 111e  - DIe Religionen sınd unterschiedliche
den Dialog und die Begegnung mıt den Men- Annäherungen das Göttliche, das sich
schen anderer Relıgionen Darum soll dieses ZWAaT erschliefst, aber letztlich Qanz und
Dokument auch Im entrum des eutıgen ar unfassbar bleibt e1lvo ist eıne Re-
Eröffnungsreferates stehen Dabei sollen In lıgıon L1UTr In dem Malis, WIe s1e den Men-
einem ersten Teil die allgemeine Aussagen schen für (Gott und den achsten öffnet.
VON Z Verhältnis der Kirche ande- ESs Sibt In den Religionen auch viel Un-
1enNn Religionen vorgeste werden. Im ZWEI1- heilvolles Y1ISTUS ist einer unter vielen
ten Teil soll auf das Verhältnis der Kirche gleichrangigen Heilbringern Er ist eın
den Srolsen Weltreligionen eingegangen Wegs neben anderen.
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W Inklusivismus: Anerkennung VON Ele- und Würdigung anderer Relıgionen, Ist für

menten der anrhneı und des e1lls In die heutige Theologıe der Reliıgionen VON
deren Religionen verbunden mıt dem ent- Srolser Bedeutung, dass ich die aupt-
schliedenen Bekenntnis ZUT eigenen Reli- edanken hervorheben möchte
S10N. DIiese Posıtion entspricht der katho- Jesus ristus, der Mensch gewordene
ischen re heute FÜr ulls Yısten Ist, Sohn Gottes, Ist der einzıge Miıttler des
wWIe der ame schon Sagt, Christus der einen Gottes; In Jesus YISLUS egegne
Heilsbringer, der Wes und der Mafsstab, der eıne Gott selbst den Menschen In SEj=

dem alle Religionen essen S1INd. Lier sıch auf alle Menschen erstreckenden
Auch In anderen Relıgionen ist Heil MOÖS- lebe; In Jesus YISCTUS konkretisiertsich
lıch, aber letztlich ist 0S Wr Christus somıt der unıversale Heilswille Gottes
vermıiıttelt DIe christliche Heıilsoffenba- DIe Kirche hat ihren rsprun In Jesus
rung umschlie{ist (inkludiert) alle Men- ristus; s1e führt als universales e1ls-
schen. DIiese Posıtion Sibt CS In ZWEeI pIiel- sakrament die universale Sendung Jesu
arten fort.
zn herablassender Inklusivismus: DIe Kirche stellt keinen exklusiven aum

DIie eigene Religion ist die überlegene, für Erlöste dar, sondern konkretisiert
die absolute elıg10N es, Was bel den sıch auf alle Menschen erstrecken-
deren Religionen Sut und wahr Ist, ist 1Im den Heilswillen Gottes X® hre Un1-
Christentum erfekt da Darum en versale Sendung und adurch, dass alle
die Yısten VonNn den anderen hıchtts Menschen auf dıe Kıiırche hingeordnet
lernen, da sS1e Ja schon alles besitzen. sınd vgl 16)
selbstkrisch-offener Inklusvismus: KeIl- Der Sendungsauftrag der Kirche ent-
e elıg10n ist Dsolut, 11UT Gott ist. aD pricht ihrem miss1oNarıschen Wesen.
SOIU Er hat sıch In Jesus Christus De- Mıt ihrem missionarischen Auftrag, der
SCAIC  IC unüberbietbar und endgültig sowohl Verkündigung alls auch Dialog DEe-
seoffenbart. IC unüberbietbar und deutet, die Kirche die Sendung Ne=
endgültig ist jedoch Erkennen und Christi fort
Verstehen dieser Offenbarung. Gottes Mıt ihrer miss1oNarıschen Tätıigkeıt, die
Selbstoffenbarung ist In Jesus Y1I1SCTUS sich alle Menschen ichtet, sSeiz dıie
konzentriert, aber MC auf ihn bDe- Kirche den uniıversalen Heilswillen Got-
Srenzt Es kann In anderen Religionen tes In sich tändıg verändernden 1CUa-
Zeugnisse des eınen Gottesgeistes und tionen
des einen O  OS geben, der uns In Jesus
Y1ISTUS auf unüberbietbare Weılse ahe Bel genauer Betrachtung dieser religions-
sekommen ist Und Diese Zeugn1sse des theologischen Argumetation zel SICH! dass
Gottesgeistes In den anderen Religionen alle Aspekte ihren rsprun In der Überzeu-
vermögen uns helfen, die e1gene Of- Qgung VOIN unıversalen Heilswillen Gottes be-
fenbarung Gottes In Christus tiefer sıtzen, der somıt allis Ausgangspun für die
begreifen und en Aussagen des weıten Vatiıkanums ZAUT Ver-

hältnis der Kirche den nıchtchristlichen
YrukTtur der Religionen bestätigt wird. Dementsprechend

Ilgionstheologischen Argumentation* betont das Konzil In seıiner Erklärung „NOS-
Lra ate Begınn die Verantwortung der

Dieser Standpunkt des Inklusivismus, der Kirche für die Menschen und Völker, die sıch
einerseits 1IM Glauben YISTUS verankert aus der Sendung der Kirche erg1ıbt, da der
ist, aber auch en ist für die Wertschätzung der sS1e sendet, das Heıl aller ll
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Der ortvau VOor) Nostra Aetate em ab, Was In diesen Religionen wahr und

DITZ nıchtchristlichen Rellgionen dus der heilig ist. Miıt aufrichtigem YNSsS betrachtet
der Kırche allgemein sS1e Jene Handlungs-und Lebensweisen, Jene

Vorschriften und Lehren, die ZWarTr In [Nan-
„In unNnserer Zeıt, da sich das Menschenge- chem VON dem abweichen, Was sS1e selber für
SchliecC VON Tag Tag n_ wahr hält und ehrt, doch NIC selten einen
schlıe und die Beziehungen unter den VeI- Strahl Jjener Wahrheit erkennen lassen, die
schiedenen Völkern sıch mehren, die alle Menschen erleuchtet Unablässig aber
Kirche mıt Srölßserer Aufmerksamkeit, verkündet s1e und I11USS s1e verkündigen
In welchem Verhältnis s1e den NIC rıstus, der ist „der Weg, die Wahrheit und
christlichen Religionen sSTe ema ihrer das en  C Joh 14,6), In dem die Menschen
Aufgabe, Einheit und 1e unter den Men- dıe des religiösen Lebens finden, In dem
schen und damit auch unter den Völkern (Gott alles mıt sıch versöhnt hat Deshalb
fördern, ass s1e VOT allem das INs Auge, Was mMa sS1e hre öhne, dass s1e mıt Klugheit
den Menschen semeınsam ist und sS1e Z Ge= und 1ebe, ÜE espräc und Zusammen-
meıinschaft untereinander arbeit mıt den Bekennern anderer Religio-
Alle Völker SInd Ja eıne einzıge Gemeimnschaft, 1len SOWIE durch ihr Zeugnıs des christlichen
sS1e en denselben rsprung, da Gotf das Glaubens und Lebens Jene seistlichen und

Menschengeschlecht auf dem= sittlichen uter und auch die sozlalkultu-
ten Erdkreis wohnen liefs; auch en s1e rellen erte, die sıch bel ihnen finden,
Gott als eın und asselbe letzte Ziel Se1ine erkennen, wahren und Ördern.“ 2)
Vorsehung, die bezeugung selner Güte und
seline Heilsratschlüsse erstrecken sıch auf ale tıtutionelle Entwicklun
le Menschen, HIS die YWa  en vereınt seın
werden In der Heıligen deren IC die 1es SindKGedanken, die dann auch 1ImM
Herrlichkeit Gottes seın WIrd; werden doch Rahmen der kirchlichen Strukturen Fleisch
alle Völker In seinem Lichte wandeln werden ussten
DIe Menschen erwarten VON den verschlede- 1964 rundun des Sekretariates für die
1ien Religionen twor auf die ungelösten nichtchristlichen Religionen

H  \\
Rätsel des menschlichen Daseins, die heute 1966 rundun des Sekretariates für die
WIe VON Je die Herzen der Menschen 1ImM tief- Ontakte Z Judentum (1im Sekretaria
sten ewegen Was ist der Mensch? Was Ist für die Förderung der Einheit der YI1S-
Sinn und Ziel UunNseres Lebens? Was ist das Gul= ten verortet)
Le, Was die Sünde? er kommt das Leı1d, ab 1974 Sibt CS die Kommission für die r_
und welchen Sinn hat es? Was ist der Wes ZU lıg1ösen Bezıehungen Z Judentum
wahren Glück? Was ist der Tod, das Gericht 1988 wırd das Sekretariat für die nıcht-
und die Vergeltung ach dem Und christlichen Religionen ZU Päpstlichenschliefßlich: Was ist Jenes letzte und unsagba- Rat für den Interreligiösen Dialog; ihm ist

Geheimnis uUuNnserer Kxistenz, aus dem WITr die Päpstliche Kommission für die relig1-kommen und wohiın WITr gehen?“ 1) Osen Beziehungen den Muslimen
D sSind auch die (übrigen) In der ganzen eorane
Welt verbreiteten Religionen bemüht, der
Unruhe des menschlichen Herzens auf VeI- Johannes Paul
schiedene Weilise begegnen, indem s1e We- „Redemptoris ISSIO
ge welsen: Lehren und Lebensregeln SOWIE
auch heilige 1ten Vor allem aps Johannes Paul IL hat sich 1Im
DIe katholische Kırche lehnt nıchts VoOoNn all- Bereich des interreligiösen Dialogs nachhal-
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tig und prophetisch eingesetzt Seıin enga- sondern auch die Gesellschaft und die Ge-
jerter Einsatz machte CGS NO den Ort des schichte, die Völker, die Kulturen, die Reli-
Dialogs 1M Rahmen des bleibenden M1SS10- Sıonen. Der els ste ebenso rsprunnariıschen Auftrags der Kirche deutlich er Ideale und en Inıtlativen der
machen. DIiese Einordnung erfolgte In der Menschheit auf deren Wege (e%5) s IS der
Enzyklika „Redemptoris mMI1SS10“ ber eıst, der ‘die Samen des ortes aussaltl, die
die fortdauernde Gültigkeit des mMissionarıi- In den 1ten und Kulturen da sind und der
schen Auftrages VO Dezember 1990 Hıer sS1e für ihr Heranreifen In Christus bereit
el esS 774 Und ennoch iragen sıch e1INI- macht“ 28)
De, auch 1mM Hıinblick aul die Veränderungen Aus dieser INSIC folgert der aps In der
In der modernen Welt und der Verbreitung Enzyklika „Redemptoris Mıss10““: „Das Ver-

theologischer Ideen Ist die Mıss1ion hältnis der Kıirche anderen Religionen Ist
unter den Nicht-Christen noch aktuell? Wiırd bestimmt VoNn eiınem doppelten Respekt ‘dem
sS1e vielleicht durch den Dialog unter den Re- Respekt VOrTr dem Menschen hel seiner UuCcC
lıgionen ersetzt”? Ist die Förderung 1mM Be- ach tworten auf die Jleisten Fragen des
reich des Menschlichen NIC. eines ihrer Zie- Lebens und VO  3 Respekt VOr dem Handeln
le, das enügt? Schliefßt NIC. die Achtung des Gelstes ImM Menschen). Die Begegnung
VOT dem GewIlssen und VOr der Freiheit Jeden zwıschen den Religionen In AssI1sı] wollte
Bekehrungsversuch aus” ann INan NIC. In milsverständlich meılne Überzeugung bekräf-
jeder Religion werden? Warum also 1gen, dass Jedes authentische VO
Mıss1on?“ aps Johannes Paul Il sS1e In den Heıligen els Seweckt ist, der auf geheim-nlıegen Von Dialog und Mıss1ıon weder e1- nısvolle Welse IM Herzen Jedes Menschen
en Wıderspruch noch eine Konkurrenz, gegenwärtı ist'/  d  tig und prophetisch eingesetzt. Sein enga-  sondern auch die Gesellschaft und die Ge-  gierter Einsatz machte es nötig, den Ort des  schichte, die Völker, die Kulturen, die Reli-  Dialogs im Rahmen des bleibenden missio-  gionen. Der Geist steht ebenso am Ursprung  narischen Auftrags der Kirche deutlich zu  edler Ideale und guter Initiativen der  machen. Diese Einordnung erfolste in der  Menschheit auf deren Wege. (...) es ist der  Enzyklika „Redemptoris missio“ (RM) über  Geist, der ‘die Samen des Wortes’ aussät, die  die fortdauernde Gültigkeit des missionari-  in den Riten und Kulturen da sind und der  schen Auftrages vom 7. Dezember 1990. Hier  sie für ihr Heranreifen in Christus bereit  heißt es: „4. Und dennoch fragen sich eini-  macht“ (RM 28).  ge, auch im Hinblick auf die Veränderungen  Aus dieser Einsicht folgert der Papst in der  in der modernen Welt und der Verbreitung  Enzyklika „Redemptoris Missio“: „Das Ver-  neuer theologischer Ideen: Ist die Mission  hältnis der Kirche zu anderen Religionen ist  unter den Nicht-Christen noch aktuell? Wird  bestimmt von einem doppelten Respekt: ‘dem  sie vielleicht durch den Dialog unter den Re-  Respekt vor dem Menschen bei seiner Suche  ligionen ersetzt? Ist die Förderung im Be-  nach Antworten auf die tiefsten Fragen des  reich des Menschlichen nicht eines ihrer Zie-  Lebens und vom Respekt vor dem Handeln  le, das genügt? Schließt nicht die Achtung  des Geistes im Menschen’. Die Begegnung  vor dem Gewissen und vor der Freiheit jeden  zwischen den Religionen in Assisi wollte un-  Bekehrungsversuch aus? Kann man nicht in  mifßverständlich meine Überzeugung bekräf-  jeder Religion gerettet werden? Warum also  tigen, dass %jedes authentische Gebet vom  Mission?“ Papst Johannes Paul II. sieht in den  Heiligen Geist geweckt ist, der auf geheim-  Anliegen von Dialog und Mission weder ei-  nisvolle Weise im Herzen jedes Menschen  nen Widerspruch noch eine Konkurrenz,  gegenwärtig ist’ ... Es ist derselbe Geist, der  vielmehr sind beide ein authentischer Aus-  bei der Menschwerdung, im Leben, im Tode  druck der Sendung der Kirche.3  und bei der Auferstehung Jesu mitgewirkt hat  In seinen späteren Ausführungen lenkt Papst  und der in der Kirche wirkt. ... Was immer  Johannes Paul II. in RM den Blick auf das  der Geist im Herzen der Menschen und in der  Wirken des HIl. Geistes in allen Menschen,  Geschichte der Völker, in den Kulturen und  wie es in Texten des II. Vatikanischen Kon-  Religionen bewirkt, (...) geschieht in bezug  zils beschrieben wird: „Das Zweite Vatikani-  auf Christus, das durch das Wirken des Geis-  sche Konzil erinnert an das Wirken des Geis-  tes fleischgewordene Wort“ (RM 29).*  tes im Herzen jedes Menschen, durch ‘die Sa-  men des Wortes’, auch durch religiöse Anre-  gungen,  durch Anstrengungen  allen  Das Verhältnis der katholi-  schen Kirche zu den anderen  menschlichen Handelns, sofern es auf die  Wahrheit, auf das Gute, auf Gott ausgerich-  Religionen nach Nostra Aeta-  tet ist. (...) überdies ‘müssen wir annehmen,  te im Besonderen  daß der Heilige Geist allen die Möglichkeit  bietet, mit dem Ostergeheimnis in Berüh-  In NA werden insbesondere die vier großen  rung zu kommen in einer Weise, die nur Gott  Weltreligionen näher genannt: Hinduismus,  kennt’ (GS 22)“ (RM 28).  Buddhismus, Islam und Judentum. Diese  Hat das Konzil hier vor allem und nur den  Reihenfolge ist nicht zufällig, sondern ent-  einzelnen Menschen im Blick, so erkennt Jo-  spricht der Nähe dieser Religionen zum  hannes Paul II. auch das Wirken des HI. Geis-  Christentum.° In der folgenden Darstellung  tes in den anderen Kulturen und Religionen:  wird diese Reihenfolge aber durchbrochen,  „Die Gegenwart und das Handeln des Geis-  denn es soll zuerst die Bestimmung des Ver-  tes berühren nicht nur einzelne Menschen,  hältnisses zum Judentum dargestellt werden,  2©3)Es ist derselbe e1ist, der
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DEN Verhaltnis ZA0 udentum brüderlichen Gespräches ist[  da dies der eigentliche Auslöser der Erklä-  „Schulter an Schulter dienen“ (Soph 3,9).  rung NA war. Dann folgen der Reihenfolge  Da also das Christen und Juden gemeinsame  von NA entsprechend der Hinduismus, der  geistliche Erbe so reich ist, will die Heilige  Buddhismus und der Islam.  Synode die gegenseitige Kenntnis und Ach-  tung fördern, die vor allem die Frucht bibli-  2.1. Nostra Aetate 4:  scher und theologischer Studien sowie des  Das Verhältnis zum Judentum  brüderlichen Gespräches ist ...  Im Bewusstsein des Erbes, das sie mit den Ju-  Zuerst hatte man gedacht die Erklärung des  den gemeinsam hat, beklagt die Kirche, die al-  Verhältnisses der Kirche zum Judentum mit  le Verfolgungen gegen irgendwelche Men-  dem Ökumenedokument zu verbinden. Dann  schen verwirft, nicht aus politischen Gründen,  wurde deutlich, dass damit aber auch ein  sondern auf Antrieb der religiösen Liebe des  Wort zum Islam, der anderen monotheisti-  Evangeliums, alle Hassausbrüche, Verfolgun-  schen Religion, notwendig würde, so dass  gen und Manifestationen des Antisemitismus,  man sich schließlich entschloß, ein eigenes  die sich zu irgendeiner Zeit und von irgend je-  Dokument zu verfassen, dass alle großen Re-  mandem gegen die Juden gerichtet haben.“  ligionen anspricht.  Das Grundanliegen ist klar: Die Kirche be-  Da der Abschnitt zum Judentum sehr lang  kennt sich zu ihrer tiefen und einmaligen  ist möchte ich nur die zentralen Stellen zi-  Verbundenheit mit dem Judentum und lädt  tieren: „Bei ihrer Besinnung auf das Ge-  es ein zum gemeinsamen brüderlichen Ge-  heimnis der Kirche gedenkt die Heilige Syn-  spräch. Zudem verurteilt die Kirche, nicht  ode des Bandes, wodurch das Volk des Neu-  zuletzt noch unter dem Eindruck der  en Bundes mit dem Stamme Abrahams geist-  Schrecknisse der Schoah, deutlich alle For-  lich verbunden ist. ... Deshalb kann die Kir-  men des Antisemitismus.  che auch nicht vergessen, dass sie durch je-  2.2. Nostra Aetate 2:  nes Volk, mit dem Gott aus unsagbarem Er-  barmen den Alten Bund geschlossen hat, die  Der Hinduismus in der Sicht der Kirche  Offenbarung des Alten Testamentes empfing  und genährt wird von der Wurzel des guten  Kurz und knapp äußert sich das Konzil zu  Ölbaums, in den die Heiden als wilde Schöss-  den beiden großen östlichen Religionen, zu  *  linge eingepfropft sind. Denn die Kirche  Hinduismus und Buddhismus. Zu ersterem  glaubt, dass Christus, unser Friede, Juden  heißt es: „So erforschen im Hinduismus die  und Heiden durch das Kreuz versöhnt und  Menschen das göttliche Geheimnis und brin-  beide in sich vereinigt hat. ...  gen es in einem unerschöpflichen Reichtum  Wie die Schrift bezeugt, hat Jerusalem die  von Mythen und in tiefdringenden philoso-  Zeit seiner Heimsuchung nicht erkannt, und  phischen Versuchen zum Ausdruck und su-  ein großer Teil der Juden hat das Evangelium  chen durch aszetische Lebensformen oder  nicht angenommen, ja nicht wenige haben  tiefe Meditation oder liebend-vertrauende  sich seiner Ausbreitung widersetzt. Nichts-  Zuflucht zu Gott Befreiung von der Enge und  destoweniger sind die Juden nach dem Zeug-  Beschränktheit unserer Lage“ (NA 2). In die-  nis der Apostel immer noch von Gott geliebt  sem langen Satz sind die drei Wege der Fröm-  um der Väter willen; sind doch seine Gna-  migkeit im Hinduismus, der Weg des rech-  dengaben und seine Berufung unwiderruf-  ten Tuns (karma-marga), der Weg der Weis-  r  lich. Mit den Propheten und mit demselben  heit (jnana-marga) und der Weg der Gottes-  Apostel erwartet die Kirche den Tag, der nur  liebe (bhakti-marga) und der große Reich-  Gott bekannt ist, an dem alle Völker mit ei-  tum von Mythen und Weisheitslehren um-  ner Stimme den Herrn anrufen und ihm  schrieben und gewürdigt.  264Im Bewusstseın des rbes, das s1e mıt den Ju-
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Wiıe die chrift ezeugt, hat Jerusalem die VOoNn Mythen und In tiefdringenden hiloso-
Zeit selner Heimsuchung MC erkannt, und phischen Versuchen Z USArucC und
eın Srolser Teil derenhat das Evangelium chen urc aszetische Lebensformen oder
NIC. angenommen, Ja NIC. wenıge haben tiefe Meditation oder 1ebend-vertrauende
sıch seliner Ausbreıitun wıdersetzt Nichts- Zuflucht Goif Befreiung Von der Knge und
destoweniger sSınd dıe en ach dem Zeus$- Beschränktheit uUunNserer Lage“ Z In die-
NIS der Apostel iImmer och VON Gott eliebt SC langen Satz sınd die drei Wege der YTÖM-

der Väter willen: sınd doch seine (Gna: migkeıt 1Im Hınduismus, der Weg des rech-
dengaben und seıne erufun unwiderruf- ten Uuns (karma-marga), der Wes der WeIls-
lıch Mıt den Propheten und mıt demselben heit (]nana-marga) und der Weg der Gottes-
Apostel rwartet dıe Kirche den JTag, der 1L1UTr liebe (bhakti-marga) und der ro eiıch-
Gott ekannt Ist, dem alle Völker mıt el- Lum VOT Mythen und Weisheitslehren
1ier Stimme den Herrn anrufen und ihm schrieben und gewürdigt
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Nostra Aetate WeCcC und ihnen ergıilt Deshalb en sS1e

er uddcdhismus In der I® der Kırche Wert auf sıttliche Lebenshaltung und vereh-
1en Gott besonders Urc ebet, Almosen

Auch beim Buddhismus versucht die Kon- und Fasten
zılserklärung In knappster Orm die Velr- Da CS Jjedoch 1M Lauf der Jahrhunderte
schiedenen Wege, Schulen und Traditionen manchen Zwistigkeiten und Feindschaften
zusammenzufassen: Al den verschiedenen zwıschen Christen und Muslim kam, C)Y-
Formen des Buddhismus wırd das radikale mMa die Heılıge Synode alle, das Vergan-Ungenügen der veränderlichen Welt aner- gene beiseite lassen, sıch aufrichtigannn und eın Weg gelehrt, auf dem die Men- gegenseıtiges Verstehen emühen und De-schen mıt TOoMMem und vertrauendem Sinn meınsam einzutreten für Schutz und Orde-
ntweder den Zustand vollkommener Be- rung der Ssozlalen Gerechtigkeit, der Siff-
yreljung erreichen oder sel eS durch e1- lichen uter und MIC uletzt des Friedens
gene Bemühung, sel es vermiıttels höherer und der Freiheit für alle Menschen“ S

Z höchsten Erleuchtung gelan-
gen vermögen“ 2)) Hıer ist die IO Er- ZEZ  N Kommentar des Konzilstextes
kenntnis der vier edien Wahrheiten Senannt, Mıt ec hat INan diese Aussagen des Zwe1l-
dass alles Le1id ist und dass cS eiınen Wes aus ten Vatikanischen Konzıils als „kopernikani-diesem Leid S1Dt, ntweder für Sich In den sche ende  C6 In den Beziehungen zwischen
Traditionen des Hınayana oder mıt der katholischen Kırche und den Muslimen
derer Wesen In den verschiedenen chulen und damit dem sSiam bezeichnet. urz De-des Mahayana-Buddhismus. sagt kann INan die durch das Konzıil einge-

eıitete en! darın sehen, dass die Kirche
Nostra Aetate [11UN offiziell beginnt, die Muslime prımär und

Der sIam In der ® der Kirche® „mMıt Hochachtung“ als Partner In der Anbe-
LUNg des „alleinıgen Gotte. betrachten.“

DE Der Konzilsteyxt Dieser Abschnitt aus und die Aussage Von
ann wendet sich die Konzilserklärung dem Lumen Gentium, Nr. „Der Heilswille
siam L Serade auf diesen Abschnitt VoNn Gottes) umfasst aber auch die, welche den
hat sıch aps enedı XVI In seiner Be- Schöpfer anerkennen, unter ihnen besonders
gegnung mıt den Muslimen immer wleder die Muslım, die sich ZU Glauben Abrahams
erufen: „Mıt Hochachtung betrachtet die bekennen“ können ar N1IC oft 1mM
Kırche auch die Musliım, die den alleinigen Glauben edacht werden. S1e sprechen VO
GOott anbeten, den lebendigen und In sich siam MC aDbstra. eher 1ImM Spiegel des De-selenden, barmherzigen und allmächtigen, lebten Glaubens der Muslime
den chöpfer Hımmels und der Erde, der olgende weıtere Aspekte der Konzilstexte
den Menschen Sesprochen na S1e mühen ZU siam verdienen CS besonders unter-
sıch, auch seınen verborgenen Ratschlüssen strichen werden:
sıch mıt ganzer eele unterwerfen, WIe Nostra eate nenn zuerst die Semeınsa-Abraham sıch Gott unterworfen hat, auf den INEN, bzw. einander verwandten Punkte,der islamische Glaube sich beruft. Je- verwelst gleichzeitig aber auch ausdrück-
SUS, den S1e allerdings MC als Golft aner- ich auf den wesentlichen Unterschie: den
kennen, verehren sS1e doch als Propheten, und christlichen Glauben dieelJesu.
sıe ehren se1ine Jungfräuliche Mutltter Marıa, Natürlich ist Von Bedeutung, Was MI De-die s1e bisweilen auch In Frömmı  eıt anru- sagt ist Der muslimische Glaube iıchtet
fen Überdies erwarten s1e den Tag des (3@- sıch den Eiınen und Kinziıgen Gott als
richtes, dem Gott alle Menschen aufer- absolutes entrum der Anbetung und des
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Dienstes. Das re der Yısten öffnet SAaINIMECN, SCAWEeI Jjedoch ber uhnam-
sich ebenfalls auf den Eınen Gott, der Je- mad und selıne Sendung, dıe natürlich W —
doch eiıner ist In der Yreınel der Perso- SeNT=C Z siam ehören
Nen und der den Menschen In Jesus OHhras: Aufserordentlich bedeutsam Ist der zweıte
LUus Z „Teilhabe“ dreieinen söttlichen Teil des Paragraphen VoOoN Nostra Aetate Ka-
en erufen hat olıken und Muslime werden gezielter
„der den Menschen Sesprochen CC CS Vergangenheitsbewältigung und Z ZAU®
handelt sıch also ema der Aussage des sammenarbeit aufgeforder mıt dem aupt-
Konzıils MC eiınen VOoO mensch- ziel, iImmer möglıch Sgemeınsam den Her-
ichen erstan erfundenen oder e — ausforderungen des modernen Denkens, der
schlossenen Gott lelmenr ezieht sıch modernen Zivilisation begegsnen, MI
der muslimische Glaube al den Yans- L1UT den Glauben Gott retten, be-
zendenten Gott, der sich UrCe seın Wort sonders unter den Jungen Menschen, SO1-
kundgetan hat, das er der Menschheıit, den dern auch, amı eın aufrichtiger Glaube be1-
Propheten, anvertraut hat, selbst WEenNn Ya dazu, UulNsere Zivilisation retiten VON
dieses Wort MC asselbe ist, das der efahren, die dem Gottes-glauben VOIN Neu-
christlichen Glaube ekennt, och die heidentum her drohen und Semeınsam
VO  3 Koran und die VON der e_ eıne bessere Welt bauen.
wähnten Propheten identisch sind. Unser
Gott und sind also eın und derselbe
Jesus und Marıa ehören ZWAaAT den ZusammenfTassung
meistverehrten Persönlichkeiten des KO-
Yall, Jesus ist Jedoch für den Koran MIC Zwischen christlichem und islamischem
mehr alls eın Srolser Prophet 1M übrigen Glauben Sibt es Sewlsse Gemeinsamkeiten.
sınd die Muslime SLOI7Z auf diese WIe s1e Gestalten aus dem en Testament z.B
CS sehen ‚Berichtigung“ des XLre- Adam, Noah, Abraham, osef, Mose, H10b, Da-
m1ısmus“ des christologischen Dogmas. v1Id, Salomo und Jona begegnen uns 1mM KO-
Auch die muslimische Verehrung Marılas 1a  = Selbst Jesus Y1ISLUS und der eIs der
als Jungfrau ändert nıchts diesem Tat- Heıiligkeit“ werden dort erwähnt ÄAhnliche
estand Begriffe stehen jedoch NIC unbedingt für
Was die „Letzten Dinge“ angeht, hbe- leiche nhalte
kennen die Muslime mıt den riısten, Gerade Jesus Y1ISLUS werden die zentra-
dass jedem Menschen ach selinen aten len Unterschied zwischen und Koran
vergolten wWIrd, und dass die Welt als De- SIC  ar DIie Erlösungsbedürftigkeit des
schaffene VOIN Gott omm und ihm Menschen, die Gottessohnschaft Jesu, seın
rückkehrt uhneto KÄKreuz und die Dreieinigkeit
Was den Kult der Muslime angeht, Wer- Gottes sSind unaufgebbare Eckpfeiler bib-
den lıturgisches ebet, die Armensteuer isch-christlichen Glaubens, aus der IC
und der Fastenmonat erwähnt und Natur- des siam aber sotteslästerliche Verırrungen.
ich das Bekenntnis des Eınen Gottes Da- Aufgrund dieser zentralen Unterschiede Ist

wird nicht eingegangen auf die offensichtlich, dass das VO  3 Neuen esta-
Wallfahrt ach e  a al uhammad, ment ezeugte und In der Kirche weıterge-
den Verkünder des siam und den Führer sebene eschen des Glaubens den All-
der Umma, och auf den Koran als die mächtigen chöpfer und ater Jesu Christi
Grundschrift des siam Mıt anderen Wor- NIC. dasselbe ist WIe die Unterwerfung, die
ten die Konzilserklärung ass mıt knap- aktıve Hıngabe unter den VO Koran NC
peCN orten die islamische Gotteslehre meılnten CGott Dieser GOött ist ach dem sa
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mischen Glauben dem Menschen ZWAarTr nahe, scheidende der christlichen Botschaft NIC.
aber er befähigt den Menschen NIC als unterschlagen werden, denn letztlich seht S
Töchter und ne In intımer Beziehung die Wahrheit, die In und mıt Christus der
sıch als „Abba-Vater“ en (GOofft bleibt In Kirche und amı einem jeden VON Uulls
sich e1ns, bsolut unabhängig und letztlich vertraut ist, amı WITr sS1e In aten der 1e
VON seinen Geschöpfen etrenn Der All- und orten der Wahrheit auch mıt den Mus-
barmherzige ist (Gott frei und unabhängig In lIımen „teilen“ und die Muslime Z vollen
dem Sinn, dais sein Handeln MIC eindeutig Teilnahme Leben Gottes 1M Sakrament
festzulegen ist: der Kirche einladen.
Mıt seinem nspruch, die eInNzIg wahre Reli- aps Johannes Paul! Il rachte beim inter-
S10n verkünden, auch dıie Wahr- religiösen Treffen VOT uden, Yısten und
heiten und Grundentscheide Gottes, die Je- Muslimen In der en dreien heiligen
SUS als wahrer Prophet verkündet hat, stTe Jerusalem dieses Anlıegen e1ines wirklichen
der siam natürlich die Gemeinde Je- Dialoges auf den un indem Cile „DIe

Ohustı Vor diesem Hıntergrund hat die katholische Kirche möchte eınen aufrichti-
muslimische Gemeinschafl den Auftrag, die gen und fruchtbringenden interreligiösen
elt NIC 11UTr VO Schatten der Gottver- Dialog mıt den Mitgliedern der Jüdischen
gessenheıt und Götzenverehrung, sondern Glaubensgemeinschaft und den Anhängern
auch VON den Irrlehren der en und YI1S- des sSIam fortführen. Kın olcher Dialog ist
ten befreien. DIie „Duldung“ der Christen NIC. etwa eın Versuch, den anderen uUulnsere
Ist somıt keine Srundsätzliche, sondern eiıne Meınungen aufzuzwingen. Was E: VonNn uns al=
pragmatische, die auf die eventuelle Über- len ordert, ist, dafs WIT Uullserem eigenen
windung der Irrtümer der Yısten bzielt Glauben festhalten, dabe] aber respektvoll
Im Laufe der Geschichte bis eute sınd VON einander zuhören, es Gute und Heiliıge In
verschiedenen Gruppen und Denkschulen 1M den Lehren der anderen erkennen suchen
Namen des siam recC unterschiedliche und gemeınsam alle Inıtiativen ZUT Orde-
Miıttel und ethoden vertreten worden, rung des gegenseıtıgen Verständnisses und
der ahrheı des siam WIe s1e s1e sehen und des Friedens unterstützen.“
der Vorherrschaft der Gemeinscha der Mıt diesen Worten ist schliefslich das Anlıie-
Gläubigen In dieser Welt ZAU Durchbruch gen des interreligıösen Dialogs überhaupt

verhelfen. umschrieben: In der Ireue ZU eigenen
Umgekehrt S1Dt CS aber auch einen CHhrIst- Glauben, respektvol einander begegnen, das
ichen Sendungsauftragsgegenüber den Gute und Heilige In den Lehren der anderen
Muslimen. unachns seht 65 darum, 1ImM Dıia- erkennen und gemeınsam alle Inıtiatiıven ZUT
log mıt den Muslimen immer wleder den De- Förderung des gegenseıtıgen Verständnissen
meinsamen Hor1ızont und die Semeınsamen und des Friedens unterstützen
l1ele aufscheinen lassen, die Yısten und
Muslime YOLZ er Differenzen 1mM Glauben Dr COSMAaS Hoffmann OSB ıst Religions-
eınt und dann klug unterscheidend De- wissenschaftler MA) Im deutschen Sprach-
melınsame 1ele auszumachen und 1ImM Han- YTaum ist verantwortlich für den ONaAaSTI-
deln anzugehen. schen interreligiösen DialogSEr
DIieser Dialog verlan VonNn den Christen, WIe leitet das Haus der SHlle derel KÖNIGS-
CS 1mM Petrusbrieel „‚stets bereit se1ın, mMmuUnNSTer
Jjedem Rede und Antwort stehen, der nach
der Hoffung fragt“, die s1e rfüllt, aber „De-
scheiden und ehrfürchtig mıt reinem Ge: Vgl diesem Kapitel die Dokumentation ZU StuU-

dıentag Nostra Aetate unter www.theologische-Wlissen“ (1 Petr 55 €1 darf das nter- kurse.at.
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Vgl Roddey, )as Verhältnis der Kırche den Vgl azu „ Er Gott) MaC sich auf viel-
nichtchristlichen Religionen. DIie Erklärkung „NOs: fältıge Weise gegenwärtig, nıcht L1UTr dem einzel-
Lra Aetate' des /Zweıten Vatikanischen Onzıls und NCT, sondern uch den Völkern 1M Reichtum ihrer
ihre Rezeption durch das kirchliche Lehramt (Pa- Spiritualität, dıe In den Religionen ihren Vorzug-

lıchen und wesentlichen Ausdruck findet“; fernerderborner theologische Studıien, Bd 45), Paderborn
2005, „Saatkörner und Strahlen, dıie sich In den

Personen und In den religiösen Traditionen der
„Christus ist der einzıge Miıttler zwischen (Gott und Menschheit finden“.
den Menschen. (3 ere Mittlertätigkeiten Ver-

schiedener Art und Ordnung, die seiner Tl Vgl Lumen Gentium al6
lerschaft teilhaben, werden nıcht ausgeschlossen, Vgl Christian Troll Sl Der Islam Herausforde-ber s1€e en doch L1UTr Bedeutung und Wert all-
lein In Verbindung mıt der Mittlerschaft Chrıstı und rung und Chance der Deutschen Kirche, 1Im VIY-

können nıcht als sleichrangig und notwendiger Zl tuellen Leseraum der Philosophisch-Theologi-
schen Hochschule an Georgen; vgl hlerzu An

satz betrachtet werden“ 5))) beitshilfen 1L 99  rısten und Muslime In Deutsch-
lan:  € hgg. VOIN der Deutschen Bischofskonfenrenz,
ONN 2003

Hermann CNalucC

AuT dem Weg der Barmherzı  El
elingt

M Vortrag ZUTM Gedenkjahr der Kongregation der Schwestern VON der eiligen
Marıa Magdalena Postel, Heiligenstadt,

BarmherzIı  el eINe MISS- Barmherzigkeıt Forderungen der Gerechtig-
verstandene Tugend keit umgehen, Ja ungerechte Zustände

mentieren wiıll ıne Sewlsse Praxıs der
armherzigkeit eın schönes, aber ‚Mildtätigkeıit mag dieser Assoz1atıonu schwieriges Wort IC selten wird MC Qanz unschuldig se1InN. In der neuzeıt-

doch unter dem Wort ‚Barmherzigkei  C6 eıne ichen Argumentatıon hat S die Barmher-
herablassende und amı 1Im Grunde die Wür- igkeıit unter den ugenden jedenfalls immer
de des Menschen, auch des und le1l- ziemlich schwer sehabt Kant hbeschreibt
denden Menschen, verletizende Haltung Vel- die Barmherzigkeit als „eıne beleidigende Art
tanden Leicht entste der erdac dass des uns  “ Nietzsche sah In ihr einen
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weıchAlıchen F,SO1SMUS, der das Leiden In der ordnet Darın 1e eine höchst sefähr-
elt 1Ur noch vermehrt und den Leidenden 1C Tendenz In einem olchen Argumen-
MC 11Ur ernledrigt sondern auch ntehrt tieren wiırd übersehen, dass die Beachtung
99  anrlıc. Ich mag S1€e NIC die Barmher- Von spekten der ‚Bıllıgkeit“ und des „ Ge-
z1gen, die sell Sind In ihrem Mitleiden schuldetseins“ eın Schutz für chwache und
sehr ECDFIC eSs ihnen am  Ö Also für Minderheiten bedeutet und er
sprach Zarathustra II) DIie philosophischen eın echter Ausdruck VON 1e und arm-
Tugendlehren haben iImmer auch eLWas auf herzigkeit seın kann. Auch das ec Ist eın
die Barmherzigkeit heruntergeschaut. S1e Srundlegendes Kulturgut Erst eın eordne-
wurde MI selten alls S1  IC minderwertig tes Rechtsgefüge ermöglichst eın Zusam:
beurteilt In der Ta kann Z au gestell- menleben, das MC Von Willkür und Gewalt
te Barmherzigkeit den Bedürftigen und Ar- gepragt ist Es chützt die Freiheit und e._
1LE erniedrigen, auch den, der Vergebung MOglıC die Entfaltung VOoNn Lebensmög$-erfährt. Bezeichnend ist Ja auch der negatı- lıchkeiten und Lebensqualität, sowohl DE -
VeC nNnterton des ortes „erbärmlich“. önlich WIe 1mM IC auf eın Gemeilnwesen.

Gerechtigkeit bedeutet den festen ıllen, e1-
Ne Jjeden das zukommen lassen, WasBarmherzIi  el UnNG Gerech hm/ihr usteht eıter umgreı diese U:tigkeit gehoren gend den ıllen, der anderen Person „Recht“

verschaffen, Wenn ihr dieses ec fehlt
DIie klassische Theologie und Phiılosophie oder gar willkürlich wurde. DIie
hält be] der Aufzählung der Kardınaltugen- Tugend der Gerechtigkeit hat das christliche
den (Klugheit, Gerechtigkeit, Mals, Tapfer- Menschenbild VOT der Gottesebenbildlich-
keit die Klugheit als eine überall notwendi- keit und damıiıt die Unveräufserlichkeit der
ge Verhaltensweise, betrachtet ıngegen die Personenwürde jedes/jeder Eiınzelnen ZUT
Gerechtigkeit als Fundament aller anderen Grundlage enn DIe andere Person, sleich
Formen menschlichen Zusammenlebens. welcher Rasse, Sleich welchen Geschlechts,
Der Prophet Jesaja sagt 4ln der uUste WO Ja welcher Religion und welchen Alters sS1e
das CC die Gerechtigkeit weilt In den (3än auch immer seın mag, Ist ebenbürtiger Part-
ten Das Werk der Gerechtigkeit wırd der 1l1eTr N1IC N 1M formalen Rechtsgeschehen,
Friede se1n, der Ertrag der Gerechtigkeit sind beim Abschluss eines Vertrages, sondern
Ruhe und Sicherheit für immer“ S26 f.) auch 1M sozlalen Alltagsgeschehen. „Ge-

das In eıner pannun der Aussage rechtigkeit“ der Moraltheologie aus
des Kvangelıums über die Barmherzigkeit Demmer „legt die unverzichtbaren rund-
und die Gerechtigkeit? „Delg, die hungern lagen für eın menschenwürdiges eben  C6
und ürsten nach der Gerechtigkeit; denn s1e DIe christliche Theologie und Spirıtualität
werden satt werden. SI die Barmherzigen; wırd also immer die Grunderfahrung Ver-
denn s1e werden Erbarmen finden“ 2,6 deutlichen suchen, dass eSs keinen GegensatzO Auf der anderen e1ıte wırd NIC selten zwischen ecund Gerechtigkeit auf der el-
auch Serade In kirchlichen ÄKreisen das ec [leN eıte SOWIE Barmherzigkeit/Liebe auf der
und die Einhaltung VONN nachprüfbaren Nor- anderen e1ıte seben kann und en darf.
Inen gerıng seschätzt, weil S eben oft ober- enn el Pole ehören In die Reich-Got-
fächlich und Dauscha el Das ecC Ist tes-Verkündigung Jesu. Auch In der e_.der 1e und Barmherzigkeit und WOMOÖO$S- matıischen Theologie Sılt DIS heute eın Wort
lich dem „gesunden Menschenverstand und des Thomas Von quın ‚Gerechtigkeit ÖM-
Kmpfinden“ oder etwa den „Dastoralen oder 1le Barmherzigkeit au a Grausamkeit
kirchenpolitischen Erfordernissen“ unterge- hinaus. Barmherzigkeit ohne Gerechtigkeit
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mündet 1ImM a0s  66 (Iustitia sIne m1ser1C0r- er Sılt, WIe sehr WITF eingeladen sind, sel-

ber immer wieder auch Erbarmen VOT ecdia crudelıitas est. Misericordia sine lustıtia
dissolutio) s darf In diesem Zusammen- rgehen lassen. Jeder/jede bleibt Ja Schuldner
hang auch eine Enzyklika VONN Johannes der anderen und auch (G‚ottes Alle en VON

Paul {{ erinnert werden, die he]l Uuns wen1ger der geschenkten Barmherzigkeit vgl 6,36)
eachte wurde: „Dives In Misericordia
eilcC Erbarmen“ 1982 )ort der Gott selber IST barmherzigverstorbene aps „DıIie Erfahrung der
Vergangenheit und auch uUunserer Zeıt ehrt, UnNG gerecht
dass die Gerechtigkeit alleiın MC Senugt, Ja
ZVerneinung und Vernichtung ihrer selbst Barmherzigkeıit Ist die Ureigenschaft des D1ib-
führen kann, Wenn N1IC. einer tieferen Ya ischen Gottes jele orte In der sind

der 1e die Möglichkeit eboten WIrd, uUunNns el sehr seläufig: „Der Herr ist Snädig
das menschliche en In seinen verschlie- und barmherz1g, langmütıg und reich
denen Bereichen pragen Gerade die DEe- nade  66 (Ps 145,8, vel JA „Der Herr Ist
schichtliche Erfahrung hat, unter anderem, Snädıg und erecht, (‚ott ist armher-
ZFormulierung der Aussage seführt Sum- Zlg“ (Ps 116,5 1es bezeugt sich auch 1mM
11U 1US, SUMMUM inıustitia OCNSsSTes Neuen Jestament, WEeEeNl Paulus den weıten
eC OCNstes Unrecht.“ Das will doch De- Brief die Korinther mıt den orten be-

Echtes Erbarmen Ist die j1efste Quel- ınn „Gepriesen se1l der (Gott und ater Ye:
le VON Gerechtigkeit 1e und Erbarmen la Chrıstı, uUuNnseres Herrn, der ater des Dr
den dazu e1n, dem Anderen In der Tiefe barmens und de (Gott allen Trostes“ (2 Kor
egegnen, In eiıner unveräufßerlichen 16S) DIie Barmherzigkeıt Gottes ONKretl-
Würde, die ihm VOIN COl verliehen wurde. sıert sich VOT allem In der Vergebung der
Christinnen und Yısten VOIN eute werden Schuld, s1e ewährt Schutz und en Der
sicherbeim ema ‚Barmherzigkeıt“ Mensch wird n1ıC In seiıner unklen Ver-
biblischen Zeugnıs und der PraxIıs Jesu sangenheit eingesperrt. GOott efreit ihn viel-
orlentieren und selbstverständlich die mehr UG Vergebung einem Le-
‚Barmherzigkeıit“ immer auch In Beziehung ben Jesus selber ist der Offenbarer der arm-
Z „Gerechtigkeit“ setzen Oft hat 111all herzigkeit (Gottes In der begegnung mıt ihm

erfahren Menschen, dass s1e angenommeRecht/Gerechtigkeit und Barmherzigkeıt In
der Tat als Gegensätze esehen 1e und und elıebt Sind. Das Salt NnIC. uletzt für
Erbarmen Sibt cS aber NIC. ohne den Wil- solche Männer und VOor em Frauen, dıe 00)

damaligen sozlalen und religıösen System alslen ZUT Gerechtigkeit Gerecht erscheıint In
UuNnserer allgemeınen Erfahrung das, worauf ausgeschlossen gelten hatten In der Pra-
I1Nan einen Rechtsanspruch hat Jeder/jede XI1IS Jesus ze1 sich eine Haltung, welche WITF

eute als „inklusiıv“ bezeichnen ewohntekommt, Was hm/ihr usteht ugleich WIS-
SCl WITF aus der eılıgen Schrift und uNnserer S1ind: Er ädt alle Regeln der damalı-
Erfahrung, dass niemand VorT der absoluten gen „political” und auch „rel1g10us correctn-

ess  66 Menschen sich e1n, die eigentlichForderung ach Gerechtigkeıit estehen
kann. Wır leiben hinter der Erfüllung des- „Rand“ sind oder „drauilsen“ stehen
SC zurück, Was eboten und Serecht ist. In leiben ussten Er holt s1e VO Rand In die

Er pricht ihnen ın heilenden ortendiesem Sinne VOoTrT em ema dem
paulinisch reformatorischen Verständnis und Gesten Siınn und en und ollnun
die ‚Gerechtigkeıit“ fasf notwendig In die Jesus zelÜ seıne re und durch

se1ine aten, dass 6S für alle, VOT em für die„Sünde“, ZAUDC Verwerfung des üunders Allein
aus Na sind WITe Armen, Räume des Lebens S1bt, die durch (Ge*
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rechtigkeit und Barmherzigkeit erschlossen raucht och eiıne lefere Yra das
werden können. (Gott ıll Barmherzigkeit, menscNAlıche und esellschaftliche en
ecC und Cüte für die Menschen vgl Hos praägen DIe Gerechtigkeit verdan sıch In
6’7 I Sach (,9) DIie Erzählung VO ihrem Wesen och tieferen Quellen des GEl
barmherzigen Samariıter vgl 10,37 ent- stes 1es ÄR sıch VOT em In den ZWI1-
hält In unnachahmlicher Weile emente E1- schenmenschlichen Beziehungen „Eıne
11eS WITrKIIC diakonischen andelns, die Welt ohne Verzeihen ware eıne Welt kalter
auch eute sültig SINd: Das konkrete und SeNM- und ehrfurchtsloser Gerechtigkeit, In deren
S1 Handeln, das religiöse und kultische Namen Jeder dem anderen gegenüber L11UTr Se1-
Grenzen überschreitet und das auch als Rechte einfordert.“ (Nr. 14) DIe Welt kann
‚nachhaltıg“ bezeichnet werden kann, we1l L11Ur dann menschlicher werden, wWIe CS „Gau-
der Samarıter über die spontane „Grundver- dium et Spe.  C6 ordert, „WEeENN WITr In den viel-
sorgung“ hinaus schon das „Morgen“ gestaltigen Bereich der zwischenmenschli-
en und Vorsorge alur trıft In der chen und sozlalen Beziehungen zugleıc. mıt
Auseinandersetzung mıiıt den Pharisäern for- der Gerechtigkeit Jene ‚erbarmende Liebe’
dert Jesus (im Anschluss Hos 6,6) arm- hineintragen, welche die mess1i1anısche BoOot-
herzigkeıt, NIC pfer. SOl chenkt anmm- sScHaft des Evangeliums ausmacht“ (Nr. ]L
herzigkeit In SsOuveraner Freiheit Er ist Gaudium et Spes 40) Jesus Christus selbst
Uurc nıichts gezwungen. Kın Höhepunkt der hat In seinem en und Sterben das Ge-
bıiblischen Verkündigung VO barmherzigen geneınander VONN Gerechtigkeit und YDar-
Gott ist das Gleichnis VO Verlorenen Sohn INnen aufgehoben. el en ihren Ur
vgl 15,11-32) Jesu orte und seın Le- sprung und hre Erfüllung In der 1e Dar-
bensbeispiel lassen sıch In seıinen orten S1bt auch das Erbarmen der Gerechtig-
sammenfassen: „Se1d barmherzig, WIe S keit eıne MNEUE Gestalt Barmherzigkeit und
auch euer ater ıs (Lk 6,36) Erbarmen sınd auch eıne wichtige Klammer

zwıischen der Sozlallehre der Kirche und der
Heıilsbotschaft S1e VON der etzten 1In-FIne rolgerung fur gesell- Yra des Evangeliums und der KırchesSchaftliches Handeln eute Das verstandene Erbarmen kann die Welt
verändern. Erbarmende 1e kann eıne star-

Gerechtigkeit Im Sinne einer blofsen Gleich- ke revolutionäre al se1IN. S1e nthält eın
machung allein MaC das menschliche De tarkes spirıtuelles Potenzıial ZADUr Veränderun
ben noch N1IC menschlich Programme der der zwischenmenschlichen Beziehungen
Gerechtigkeit haben nämlıich auch viel und auch der esellschaftlich-politischen
Feindseligkeit, Hass und Grausamkeit De- Strukturen
führt Yrotzdem esteht keıin Wiıderspruch
zwischen der Gerechtigkeit und dem YDar-
IM  S „ANn keiner Stelle der Frohen Botschaft Konkretionen Tur das heutige
bedeutet das Verzeihen, och seiıne Quelle, Ordensleben
das Erbarrpen‚ eın Kapıtulieren VOT dem BÖ-
SCH dem Argernis, VOoOT der erlittenen Schä- Ich möchte 1UN och kurz versuchen auf-
digung oder Beleidigun In jedem Fall sınd zuze1gen, WIe ema für eıne Or-
Wiedergutmachung des Bösen und des Ar- densgemeinschaft, die das Ort „Barmher-
Sern1ısses, Behebung des chadens, enug- 1gkeıit“ In ihrem genetischen Code führt,
uun für die Beleidigung, Bedingungen der heute aufgegriffen werden kann: Im CArIStlU-
Vergebung.“ (Nr. 14, vgl auch Nr der DE- chen Verständnis ründen Barmherzigkeit
nannten Enzyklıka) DIie Gerechtigkeit und Gerechtigkeit auf der Gottesebenbild-
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TO  el er SOWIE auf der Grundaussage des miıläres Band, ber manche Barrıeren In den
Neuen Testamentes, dass unter dem einen unterschiedlichen Erfahrungs-, Lebens-,
Herrn alle Schwestern und Brüder sind. auDens- und Gefühlswelten hinweg Wır
Wenn Gott siıch In Jesus den Menschen sleich sind gemeınsamen Zielen verpflichtet Wır
mMaC. dann sınd alle Menschen untereın- können N1IC uletzt semeiınsamen eten
ander ur sleich Barmherzigkeıit und und Eucharistie fejern. Yısten und Or

densleute ollten In lledem zeıgen, Was eSGerechtigkeit sind aber Tätigkeitsworte. S1e
sind das en sgemeınsame Ebenen des In einer sıch slobalisierenden und truktu-
Verstehens In der begegnung VOIN Menschen, Al ungerechten Welt heilsen kann, elinan-
ulturen und Religionen S1e edeuten der erecht werden. S1e SCHalien ugan-
Langmut, Anerkennung der eigenen Bedürf- Dge zueinander. Das Bemühen die e1-
tigkeıt und Ergänzungsfähigkeit, also auch, e oder andere Fremdsprache sollte VOTN

Bescheidenheit, erzZ1iCc. auf Durchsetzung Mitgliedern UuNnserer Kıirche und der Ordens-
eıgener Posıtionen mıt Gewalt, BeziehungSs- gemeinschaften NIC. 1Ur als Dienst der

Eiffizienz, sondern als Dienst der „Ge-fähıgkeıt, Nähe den Armen und CAWAa-
chen, Verzicht auf das ecC des Stärkeren, Z  igkeıt“ begriffen werden: ıne andere
INnUDUnN: In die Spirıtualität und Praxıs des Person und Kultur besser verstehen ist eın
Dialogs Gerechtigkeit SCHalien das ist Nn1IC. Weg, der anderen Person erecht werden,
In erster Linıe eıne Aufgabe der Rechtspre- Räume der Verständigun und des Lebens
un und der politisch Verantwortlichen. öffnen ESs ist eın Dienst einer Welt und
Gerechtigkeit AUS Barmherzigkeıt beginnt Kırche, WeEeNn Strukturen und Denkweisen
1mM Kopf, 1M HMerzen, In der Wahrnehmung VOINl „Domiıinanz“ der eiınen ber die anderen
es/der Anderen S1e verzichtet auf Vorurte1li- überwunden würden. Dem anderen erecht
le und öffnet Türen, die SONS sSeschlossen werden edeutetl, Nn1IC uletzt In einer 1In-
leiben würden. S1e hat auch oft den Namen ternationalen und missionarisch ausgerich-
der Toleranz. Aber s1e duldet NIC M muüuüh- Ordensgemeinschaft: «ln den Schuhen
Sd  3 die Andersartigkeit der anderen, sondern der anderen en  “ Mıt den en des
Setz sich auch für die Rechte der anderen deren die Wirklichkeit anzuschauen u_

e1n, die NIC. aUuUs dem eıgenen Hause sind. chen. DIie Wirklichkeit (‚ottes und „Gottes-
Vom wahrhaft „Gerechten“ und „Barmherzıi- ebenbildlichkeit‘ auf vielen e  en suchen
sen  C6 en Kräfte der Heilung und Versöh- und anerkennen. DIe Wege und die Sprache
nung dUS5, WIe bel Jesus selbst Auf diesem Gottes 1M „Anderen“ erfahren.
Hintergrund vier Versuche der Konkretion
für eute (2) „Geschlechtergerechtigkeit”

(L Dem/der anderen „gerecht werden Eınen für manche och ungewoNnnten an
hat das Wort VON der ‚Geschlechtergerech-

Der internationale Charakter UulnNserer Kirche igkeıt“ ICuletzt In der Kırche, ın irch-
und vieler Ordensgemeinschaften hietet SWME- lichen Einrichtungen, Serade auch in den Or-
zifische Möglichkeiten einer posıtıven GIo- densgemeinschaften. Aber auch 1er rechen
balısıerun UnNserer Welt. Brüder und CAWEe- Fragen auch, die sehr erns nehmen sind:
stern völlig verschiedener ulturen und War/ıst eS „gerecht“, unterschiedliche
prachen versuchen, In eiıner gemeıInsamen Standards bezüglıch Ausbildung, eNOr-
Vısıon VO Reich Gottes die Welt gestal- Sa1imnıs- DZW. Freiheitsverständnıis und der
ten Wır freuen unls ber das „einigende „Klausur“ anzuwenden, Je nachdem ob Man
Band“ des auDbens DIe Zugehörigkeıt el- Ordensmann oder Ordensfrau, Priester oder
LIECT einzıgen ‚geistlichen Familie“ Ist eın (a a1ı1e 1mM en war/ıst”? Sicher iıne sründlı-
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che Neubesinnung und auch Erneuerung 1mM (S) ı'lende Gemelnschaft sernmn
Denken und Verhalten ist auf dem Weg In
einer künftigen Gestalt VON Kirche und auch DIe Kırche und hre geistlichen Gemelmn-
ihrer geistlichen Gemeinschaften [NUSS ScChaliten können aus tiefen Quellen schöp-
jedoch die Grundüberzeugung VOoN der fun- fen S1e können In ulserer Welt eıne Haltung,
damentalen Gleichheit er sichtbarere WOYr- eıinen Lebensstil, eiıne „Kultu der Hoffnung
INeN annehmen, al WITr sS1e HIS heute erian- SIC  ar machen, die n1ıemand aus sich her-
Te  S Männer und Frauen Ssind natürlich In aus allein findet DIie Kirche ebt auUus der Über-
ihren alenten, Charısmen, Berufungen und ZeUZuUng, dass Geschichte erst recC die Ge-
Beauftragungen für immer schr unter- schichte christlicher Jüngerschafl och
schiedlich Aber Ausgehend VoNn der atsa- NIC. Ende ist, dass Gottes els immer
che, dass der VON Gott ewollte und eschaf- och aktiv ist, indem Cr MGU Dınge“ chafft
fene Mensch vgl Gen 2) [1UT In eıner kom- und eue Räume öffnet, In denen Menschen
plementären (d siıch gegenseıtı ergan- e  en In Fülle“ Joh 10,10 erfahren kön-
zenden) Welse, Schönheit und Vollkommen:- e  S 1ele Gründerinnen und Gründer haben
heit existiert, die der Mann oder die Yrau für aUuUs innerster ENUIUN zentrale erte des
sich allein MC hat, sınd Mann und Yau siıch Gottesreiches Gerechtigkeit, Frıeden,
sleich ur und damıt der eruiun Barmherzigkeit, Versöhnung verkörpert
und Fähigkeıt, als sein „Bild“ Gölit In dieser S1e tief verwurzelt In der Erfahrung
Schöpfung erfahrbar machen, VOIN ihm des lebendigen und lıebenden (Gottes DIiese
sprechen, In seinem Auftrag handeln Männer und Frauen sınd Zeugen afür, dass
Konkret DIe Rollen, KEıgenschaften, äahlg- gelebter Glaube verwandelnde Ya hat S1e
keiten, Dienste, welche Frauen und Männern sSInd auch für unls 1er und eute eıne Quel-
kulturgeschichtlich edingt zugeschrieben le der Hoffnung darauf, dass 1M persönlı-
wurden und noch werden, sSInd auch aus chen en WIe auch 1mM weltweiten Verhält-
Gründen der Gerechtigkeit überdenken NnIS die 1e und die Solıdarıtä sich als
und vielen tellen ändern. Sowohl tärker erwelsen werden als Gewalt und VMer-
Frauen WIe Männer sind berufen, sıch VON WHI- NıCALUN: er Propheten VOI Verfall
xıierungen und Klischees befreien und und Untergang die siıch manchmal auch In
auch In Formen Verantwortungen für der l1eie Uulseres eigenen Herzens Ver-
das eben, für die Famiulie, 1M Beruf und In tecken Das Ordensleben wird seıne 1efste
der Kirche wahrzunehmen. Es seht el Quelle immer In dem Bewusstsein der all-
NIC. eıne 11ICUE „Machtverteilung“, SOIl- umfassenden Gegenwart des Gelstes des auf-
dern die Wahrnehmung gemeIınsamer erstandenen Herrn finden. Auf diese Weilse
Verantwortung VOT Gott, In uNnseren Ge? werden uUullsere Kırche und uNnsere Gemeın-
meinden, In Verkündigung und e1tungs- ScChaliten leiben, die Freude, die Hoff-
verantwortung. ESs seht die Förderung nung und die heilende Ya auszustrahlen,
der Charismen, die edem/jeder egeben S1INd. die wirkliche Früchte des Gelstes SINd.
Um die Verwirklichung Jjener komple- iıne „heilende“ Grundhaltung nımmt Mafis
entaren und doch eiınen Berufung, die Pau- der Barmherzigkeit Jesu: Heilen beginntlus durch Jesus Christus och einmal 9anz mıt einer posıtıven ICund Beziehung: „Du
[IeU begründet sS1e vgl en F 2(-26; 6,15; bist wichtig In meılnen Augen.“ Was WITr 1er
vgl auch Kol 3,9-11 Es seht Gerech- als „Heilung“ bezeichnen, hat mıt „affırma-
tigkeit NIC [1UT gegenüber Menschen, SONMN- HONT (=Bestärkung) tun Die wiederum
dern auch dem Schöpfungsauftrag (Gottes DE- kommt VON einem lateinischen Wort, das
genüber. ‚star' machen, Yra en  C edeute Affir-

matıon stärkt die Persönlichkeit, indem S1e

Z



©
ihr personlıche Bedeutung S1bt und das (Ge- ten In der Sendung Jesus. Er wollte die „LEer-
{ühl, erwünscht und akzeptiert se1InN. IDMe- schlagenen In Yreınel setzen“. DIie zahllosen

Beziehung wırd als „erlösend“, als „DEe- „Heilungsgeschichte des Testamen-
freiend“ erfahren. S1e wıird eıne Quelle des tes siınd dıe Beschreibung einer „Befreliungs-
Glücks se1In. Man rfährt abel, dass 6S ZU seschichte aus dem Glauben  O Das Wort 79 ®

Wesen der menschlichen Exıstenz sehört, zZog2 In Qanz Galläa umher, lehrte In den D5y-
mıt anderen SEeIN: Es Ist NIC nagogen, verkündete das Evangelıum VOIN

Sut für den Menschen, alleın seın Gen eiIcCc und heilte alle Kranken“ (Mt 4,23) Ist
2,18) Das Sılt für jeden Menschen und für zugleıc. dıie Beschreibun eines beginnenden
MmMenscNhlıche Beziehung sozlalen Veränderungsprozesses ZU Besse-
OIC eıne Gemeinschafi wırd einladend und G:  3 Wo Gott „herrscht“, da herrschen YDar-
hellend se1n, s1e wırd Frieden und Ruhe aus- INCN, KErmutigung ZU aufrechten Gang, Be-
Strahlen S1e kann (Gästen eınen aum ble- relung aus en Kormen der Gefangenschaft.
ten, In dem s1e sıch selbst finden können. Vie- IC uletzt aus den tiefsten CNatten der e1-
le Menschen, dıe Einsamkeit leiden, eele und Lebensgeschichte Vor em
chen ach einem Bruder oder aCh eıner ist festzuhalten, worın der ‚therapeutische
Schwester oder z.B ach einem Kreignıs Grundansatz‘“ Jesu esteht Nämlıich In der Be-
oder einer Feıer, die ihnen hre Einsamkeit anhnıgun Z Kommuntikation (Sprechen,
nehmen. IIC die eiıner l1ıebevollen Öören), In der Befähigung „Bezıe-
Gemeiminschafi können sS1e entdecken, dass In hungen“ und Gestaltungsmöglichkeiten

eigenen unden N1IC. als Quellen VON Ver- mıt anderen. UrzZ DIe Heilung,
zweiflung und Bitterkeit verstanden werden dıie Jesus chenkt und die Glaube schen-
mussen, sondern als Teil UulNnseres ken ollte, ist „Heilung O Beziehung“,
Menschseins und als Anfänge VOIN Befreiung UuUrc COompassıon und 1ebe, Befähigung Z
und Hoffnung eıner ollnun die ber Aufmerksamkeit und „kommunıikatıven
blofßes menschliches Zusammenseın Ihm Kompetenz“, eiıner Fähigkeit, die VON UuNnserer

ührt, der seın Volk aus dem Land der Skla- westlichen „Instant-“ und ‚Spalsgesellschaf c

vere]l In das Land der reıhel und der MC eben hbefördert wird. eute Kirche se1n,
NIC. für die Gesunden, sondern für die Yan- das musste und weltweit auch und
ken kam zuvörderst edeuten, eın belastbares Netz-
Wo immer sich diese Gemeinschafl ildet, werk der Solidaritä: se1In, In dem diıe Ge:
wıird etwas VOIN elcC Gottes eutlıc. d schlagenen sehört werden, In dem S1e weılnen
eıne Erfahrung VOoONn Rettung, Befreiung und und schreien dürfen und ach OglıchkKel
anzneır omm die Oberfläche Isolation, professionelle finden
Teiılung, anhaltende Frustration und Hrag- Von Herzen wünsche ich nen, den CAWEe-
mentierung sınd das Gegenteil VoNn Harmo- stern der Marıa Magdalena Postel, SOWIEe
nle, Wohlbefinden, „shalom“. Unsere Ge- den zahlreichen Männern und Frauen, die In
meıinschaften ollten Orte werden, Men- ren Häusern und Einrichtungen welLwel
schen und erster Stelle WITFr selbst etwas VOIN hre endung mıttragen und mıtverantwor-
dem erfahren, Was ber Jesus gesagt wurde: ten, für ren weıteren Wegsg das, Was Paulus
„ S WATr, als ob eıne Ya VONn ihm ausgıng.“ Im Yı1e Timotheus seinen Adressaten

wünscht „Gnade, Erbarmen und Frieden VOIN

(4) FINe Option fur das Gott, dem ater, und Y1ISLUS Jesus, 1MNSC-
Tem errn“(1 Tim 1 2))

DIie Kirche ist In ihrer Mıssıon der „Optıion für
den leidenden Menschen“ verpflichte enn Dr ermann Schalück OFM ist Prasident
Heilung und Befreiung sind Grundkonstan- VO  S MISsSStIO Aachen
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Gisela Flieckensteirn

Wenn SIch Ordensleute Ihre
Geschichte Machen
Möglichkeiten und ToOlieme der Ordensgeschichtsschreibung*

Deutschland en die Zahlen der Or- und en In Kurzform das wleder, Was
densleute In den etzten Jahren rapıde Autfsenstehende unbedingt erfahren sollen

rück. Sınkende Mitgliederbestände ordern Daneben stehen sleich ZWEI kleinformatigedie Gemeinschaften tief greifenden Mafs- Lexika für weıtere Informationen Z Aus-
nahmen heraus. Traditionsreiche Häuser ahl Das Von eor Schwaiger herausgege-
mMuUsSsen aufgrund VON Personalmangel auf- bene Buch „Mönchtum-Orden-Klöster“?,
egeben werden, zahlreiche Aufgaben kön- welches die Geschichte des christlichen Or-
Nnen MIe@ mehr In bisherigem Umfang wahr- denslebens VON den fängen HIis ZUT egen-

werden. SO unterrichten OY- wart schildert, oder neuerdings das VOIN dem
denseigenen Schulen überwiegend weltliche Dominikaner Isnard ran überarbeitete
Lehrkräfte und In Krankenhäusern sınd Or- „Lexikon des Mönchtums und der Orden‘
densleute OCH 1ImM Management, aber MI Aus der ülle populärwissenschaftlicher =
mehr Krankenbett Provınzen werden: eratur Klöstern und en sel 1Ur das
s1onlert und einıge Gemeiminschaften mMussen 99  andbuc der Klosterheilkunde‘“* heraus-
BDar den Fortbestand ihres Ordens In gegriffen Zum EICNEN Dunstkreis zählen
Deutschland fürchten Ausnahmen bılden die Bücher ber „Kräuter auUs dem Klostergar-kontemplativen Gemeinschaften, die konti- ten  “  9 die „Heilkunst der Mönche‘“ und Z
nulerlich Nachwuchskräfte gewinnen kön- „Heılkraft der Klosterernährung“. Auch die
N6  S Quizlust der Deutschen, NIC. uletzt ent-
In den Buchhandlungen wird eın umge- facht MNO Jörg Pılawa und Günter auc.ehrter Eindruck VO Ordensleben VelI- {indet ihren Niederschlag 1mM Buchhandel SO
muıttelt Zahlreiche Publikationen zeugen hat der St Benno Verlag 2004 eınen Spiral-
VON der Lebendigkeit der en G1ibt eSs doch block mıt einem Taschenquizspiel „Kloster  ‚66
beispielsweise eınen Klosterführer auf CD, In s1ieben Schwierigkeitsstufen herausge-der Angaben ber 200 katholischen Klös- bracht>
tern und evangelischen Gemeinschaften ent- DIiese Aufzählung Zze1 dass Orden WMGN-=-

DIie Klöster auf der Sind ach Or- aus opulär SINd. Der Wegsg Z Ordensge-
ten alphabetisch sortiert und enthalten ıIn der schichte [N1USS allerdings tiefer en

eın Foto, Ansprechpartner, Anrelse-
hinweise, einen kurzen geschichtlichen
Überblick, Lıteratur und Unterkuniftsange- Was ISst Ordensgeschichte?
bote für aste Von höchst unterschiedlicher
Qualität und Güte sınd die Jeweiligen Klos- In der der aktuellen, rıtten Auflage des „LEe=
tergeschichten DIe Angaben aUl der C wel- xikons für Theologie und Kirche“® SUC INan
che die digitale Fassung des früher edruck- den Artıkel Ordensgeschichte vergeblich
ten Klosterführers darstellt, eruhen auf den Dort stTe 11UT der Belıtrag „Ordensge-Selbstangaben der Ordensgemeinschaften schichtsschreibung“ VonNn Kaspar Elm“ DIie-
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SCr eginnt mıt den ersten Formen der Gx schen ONCALUM beginnen. Er schildert
schichtsschreibung, die das vorbildhafte Le- dann, In der gebotenen Kürze e1ınes EX1-
ben der Wüstenväter fes  J]elten und en konartıikels, chronologisc WIC er
mıt den Reformbemühungen und ser- und mpulse für die Ordensgeschichts-
vanzbestrebungen des spaten Mittelalters, schreibung und nenn die VOINl en DEe-
die der Ordensgeschichtsschreibung e1- sründeten Instıtute und Zeıtschrıiften, die
LIC  Z erneuten Aufschwung verhalfen /Zu die- sıch mıt der Erforschung und Publikation der
SCT Geschichtsschreibung ehören ıten, Ordensgeschicht befassen. Sein Artikel
Chroniken, Annalen und hagiıographische det mıt den orten „Wenn die rdensge-
Darstellungen nter dem Stichwort „Klos- SCNICHTE ihren etzten Sınn eriullen Will, wırd
tergeschichte“ findet sich eın Verwels auf S1e, auf dem bisher C die Einzelnen O
‚Ordensgeschichte, Ordensgeschichtsschrei- den erarbeiteten aufbauend, deren un  107N
bung“® Doch dieser VerweIls 1INs Leere. In der Geschichte der Kirche schärfer als HIS-
Der MmMenNriaC untergliederte Artıkel „Orden, her herausarbeiten und für die Ekklesiologie
Ordensstand“ eyrwähnt auch die KACNSLE- fruchtbar machen müuüssen‘‘. INn verankert
schichte, doch hıer Ist [1UT die Geschichte der die Ordensgeschichte 1ImM Bereich der Kır-
en In ihrer chronologischen Erschei- chengeschichte, dıie für ihn Heilsgeschichte
nungswelse semeint”?. Erhellender Ist eın ist „Als (anzes kann die Kirchengeschichte
Blick In die zweiıte Auflage des Lexikons für 1L1UT eilsgeschichtlich begriffen, ihr etzter
Theologıe und Kirche LTAK 1er konnte Sinn 1L1UTr Im Glauben rfasst werden‘‘. 12 DIie
Hubert 1n der „  rdensge- Ordensgeschichte ist Teil der Kırchenge-
schichte  C och 202 Zeilen wıdmen!10 Er be- schichte. *® An der Universitä IST die Kır-
ınn seiınen Beıtrag WIe „  rdensge- chengeschichte eıne Teildisziplin der Theo-
SCAHICHTE 1M wissenschaftsgeschichtlichen logie; doch sS1€e Ist keine ausschliefsliche An-
Sinn wurde 1M wesentlichen als Geschichte gelegenhei1 der Theologen, we1l auch 1STLO-
der einzelnenenund Kongregationen De- riker mıt kirchengeschichtlichen Themen In
schrieben: wissenschaftliche brauchbare Ge? Berührung kommen. DIie Ordensgeschicht
samtdarstellungen wurden biısher 1L1UT ZWEI- Ist, zumindest ab dem Jahrhundert, auch
mal, Ende des Jahrhunderts ÜUKC In eiınen allgemeinhistorischen Kontext
Helyot, In der Gegenwart NC Heimbucher, tellen Gerade die Zeıt des „Frauenkongre-
versucht.“ sationsfrühlings  C6 MaC. deutlich, dass die
Das VON1nenannte Nachschlagewerk des Kongregationen, neben Vereinen, Verbän-
Bamberger Hochschullehrers MVlax Heimbu- den, Gesellschaften und Parteıen, als Perso-
cher „DIe en und Kongre- nenverbände wahrgenommen werden MUS-
gatıonen der katholischen Kirche“ erschien SC  S Auch die Kongregationen verfügen ber
erstmals In zwel Bänden In den Jahren eıgene Strukturen, Satzungen und Regeln
896/97 DIie Auflage VON 1933 wurde Ordensgeschichte als eigenes Fach wurde
mehNnNriacC als Reprint LICU aufgelegt ®) Auf- und wird meılst L1UTr ordenseigenen Hoch-
age 1987 eimbucher ist für die Forschung chulen selehrt**.
immer och eıne Anlaufstelle für Detailfra-
gen, bot C doch erstmals eıne einNeItlic.
elegte, wissenschaftlichen Ansprüchen DE= Darstellungsformen VOT)

Ordensgeschichtenügende Übersicht ZUT Geschichte des geS-
amten Ordenswesens mıt reichhaltigene
raturangaben*‘. Aazu möchte ich zunächst Arbeiten ZUrTr MEU-=
In seınem -Artikel ass Hubert In eren OÖrdensgeschichte Hand VOIN wenıgen
die OÖrdensgeschichte mıt dem orlentalı- Beispielen exemplarisch kategorisieren.
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a)) Nachschlagewerke VON Klöstern WG die Nationalsozialisten und

Fragen der Wiedergutmachung ach 194522
Bereıts enannt wurde das immer och rele-
vante Werk VOIN Max Heiımbucher. Beachtens- ®) Festschriften UnNG Spezlialstudien
ert ist, dass Heimbucher se1ın umfangreiches
erk als Einzelkämpfer erstellte DIieses Nach- Jubiläen werden regelmäfsig ZU Anlass Qe-
schlagewerk wurde auf breiterer Grundlage NOMMEN, historisch Rückblick mal:
Vo  - zehnbändigen „Diz1onarıo STILULI ten Davon zeugen viele Festschriften, die In
dI1 Perfezione“ (Pellicia G7 Rocca G, OMa ihren Titeln die Zahl der feiernden ahre,

abgel10s azu sehört auch die den Ort und die Ordensgemeinschaft [1e11-
el der „Germanıla Benedictina“ OÖttobeu- nen.% Hınzu kommen Spezlalstudien In 0
ren 1970 {f.) oder der „Helvetia SaCcCtas (Bern denseigenen Zeitschriften und 1CLLe1lUNGS-
1972 {f.) In ungster Zeıt erscheinen verstärkt blättern Auch historische ubıiläen, WIe das
Klosterbücher Vom „Westfälischen Kloster- Im Jahr 2003 vollzogene Gedenken den
buch“ Sibt bısher dre] Bände?>, eın vlerter Reichsdeputationshautpschluss 1803 för-
Band für die Gemeinschaften ab 1815 ist In dern die Ordensforschung UE Publikatio-
Planung 2003 erschien das „Württembergi- Nen und Ausstellungen“
sche Klosterbuch“ Eın Einführungsteil hHe-
leuchte die Geschichte der OÖrdensgemein- d) Interdisziplinäre ıten
SCNaliten VON ihren Anfängen HIS ZA UDE egen-
art und In einem zweıten, lexikalischen Teıl, Neuere Ordensgeschichten berücksichtigen
werden die Einzelklöster DZw. enund Kon- thematische Aspekte und interdisziplinäre
sregatıonen mıt ihren Niederlassungen VOT- Herangehensweisen. SO wählte Relinde Me1l-
eSUC Der drıtte Teil schildert die Entwick- Wes In ihrem Buch ber Katholische Yau-
lung VON der Säkularisation HIS ZUTr egen- enkongregationen 1mM Jahrhundert einen
wart. 16 Eın Rheinisches Klosterbuch ist In Ay: geschlechtergeschichtlichen Ansatz S1e
beıit 2006 erschien eıne VOINl YWIN Gatz her- zel Handlungsräume VOIN Frauen In einem
ausgegebene Gesamtdarstellung der eutsch- VOIN Männern dominierten kirchlichen Um-
sprachigen Gemeinschaften VOIN ausgehen- feld auf und analysıiert die Geschichte der
den Jahrhundert bis Z Gegenwar Frauenkongregationen aus WC der Kır-

chen- und Religionsgeschichte.? In „Das
D) VMonographien Konzıil und die en ÄKrıse und Erneuerung

des sottgeweıihten Lebens“ verbindet JOa
Hıerzu zählen Biographien der Ordensgrün- chim Schmied| kirchengeschichtliche, reli-
der, herausragender Persönlichkeiten und S10Nssozlologische und theologische Yage-
Darstellungen, welche die Gesamtentwicklung stellungen.© DIie Ethnologin Gertrud Hü-
eınes Ordens oder VON Ordensgemeinschaften welmeier wählte für die Darstellun der Le-
ber einen bestimmten Zeıtraum abbilden benwelten der Armen Dienstmägde Jesu
wollen Zum e1spie. die Bilographie VON OSa Christi eiınen den Soz1lal- und Kulturwissen-
(Margaretha) Flesch -  D der rün- schaliten verpflichteten Ansatz““.
derin der Franziskanerinnen VONn Waldbreit-
bach!®, die Darstellun VOIN Ostern nach dem
Kulturkampf??, eine Untersuchun ber den robleme der Ordens-
Ausschuss für OÖrdensangelegenheiten und sSEe1- geschichtsschreibung

Widerstandskonzeption?®, das Verhalten e1-
1ier UOrdensgemeinschaft 1ImM Nationalsozia- Kın Problem der Ordensgeschichtsschrei-
lısmus?2! oder ber die planmälsige UuTOSUN: bung War und Ist die Befangenheit ihrer Au:
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oren und Autoriınnen, WEeEeNl s1e selbst dem hbeıtet werden. S1e darf auch beliebten Tabu-

themen nıcht ausweichen, WIe Fragenen oder der Kongregatıon angehören,
ber dıie s1e schreiben. Vielfach ne1gen Dar- der Finanzen, ustrı VON Mitgliedern, Pro-

stellungen ZUT Glorifizierung der eiıgenen eme mıt den Ordengelübden, Ausschluss
Gemeinschaft, oder I1Nall schreibt „betriebs- VOIN Mitgliedern, Verhalten In der Zeıt des Na-
blind“ amı meıne Ich! für Außenstehende tionalsozialiısmus.
unverständlich, In dem beiım Lesepublikum
Insiderkenntnisse ber Ordensleben e_ elche VOo' neuerernN
me1ın, Regeln, Konstitutionen, ewohnheı-
ten, Gebräuche und klösterlichen Verhal- Darstellungen einzelner

Gemeinschaften gIbttensweisen einfach vorausgesetzt werden.
Oder WenNnn der Verfasser/die Verfasserin und welchen Ansatz
weılt In dıe Materie eingetaucht Ist, dass Ur verfolgen sIie”
och die Binnensprache der Gemeinschaft
erwandt wIird. In vielen Darstellungen wird Wenn Ordensleute hre Geschichte schrei-
oft auf die Konstitutionen verwlesen oder Na- ben, kann dies auf vielfältige Art und Weılse
1E der Akteure werden unvollständig De- seschehen. Ich möchte ein1ıge In den etzten
nannt, dass der lLeser mehrmals VOT SY. Jahren erschıenene Monographien mıt ihren
Marıa Aloysıa und ST. Marıa Bernarda und Autoren und Autorinnen, Zielen und MetLNO-

ischen Ansätzen vorstellenJohannes-Baptıs und Beda sSTe Da die
Namen ach dem Ableben einer Schwester
DZW. eines Bruders MEeU vergeben wurden, ist Schwestern Unserer Lieben Frau
eine Identifikation schier unmöglich Aber VOT1 oes Deutschl
für den uUutLor spielt der Familienname keine

Dıie ongregatıon der Schwestern Unsererolle, weil Al weils, Wer emeınt ist. Umge-
enOU der aus der Außenperspekti- Lieben rau VON Coesfeld hat zwischen 1993

ber en Schreibende Spezlalkennt- und 2004 hre Kongregationsgeschichte ıIn
Bänden vorgelegt DIie Kongregatıon istnısse ber die jeweilige Gemeinschaft,

seine Quellen verstehen und hbewerten schwerpunktmälsig 1mM ErziehungSs- und Bil-
können. DIie VOIN bestehenden en dungsbereich atı S1e seht zurück auf die

Französın ulıe Billiart S  JE die 1804und ongregatıonen MaC eın Eintauchen
In diese MaterIıie schwierig und eshalb wagt In Frankreich dıe ongregatıon der Schwes-
eın einzelner utor DZW. Autorıiın sich kaum tern Unserer Lieben Yrau Soeurs de otre

ame SND) ründete und mıt Hılfe der hol-mehr eiıne Gesamtdarstellung.
Ordensgeschichte hat auch hre Tücken, denn ländischen Schwestern (Amersfoorter Kon-
die Wahl der Fachbegriffe ntlarvt den utor Sregation) den ab 1855 selbstständiıgen deut-
DZW. die Autorin So wird die Lust der Lek- schen ‚We1 der Coesfelder Kongregatıon 1INns
ture schon sehemmt, wenn INan beispielsweise en rlef. Der Untersuchungszeitraum
VOIN einem Guardian bel den Benediktinern reicht VON 02 Im ersten Band heilst
oder VOIN einem Generalabt bel den Franziska- CS Z Einführung „Der Plan, eıne quellen-
ern 1es Presseartikel sind voll davon. Jede ma sesicherte Darstellun unNnserer (Ge:
Gemeinschaft verfügt ber eın ausgeprägtes ScCANICHTE schreiben, entstand während der

Vorbereitung des Generalkapitels 1Im JahrEigenvokabular, Was einem Aufßenstehenden
den Zugang nıcht serade erleıiıchter 1980 Im Zusammenhang mıt der Neufas-
iıne moderne Darstellung der NACNSLEC - sung der Konstitutionen wurden WITF uns der
SCHICHTe, INUSS, wissenschaftlichen An- Notwendigke1 bewusst, einıge Unklarheiıte
sprüchen genugen, quellenkritisch QCal- bezüglich der rundun der Kongregatıon
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In oesie aufzuhellen‘“25 Bearbeiterinnen In mehrere prachen übersetzt (Englisch,
des erkes hauptsächlich ZWEI Mıt- Französisch, Portugiesisch, Koreanisch und
slieder der Kongregatıion: SYT. Raphaelita Indonesisc und 1en Vor allem der inter-
Böckmann 2-20 Generaloberin 197/74- nen Information I)arum erschien eSs not-
1986 und SY. ırgıtta Morthorst. Als Quel- wendig, Nichteuropäer In die deutsche und
enbasıs wurden zunächst die eigenen Ar- europälsche Geschichte einzuführen.
chıve VON Generalat und Provinzıialat De- Zu jedem Kapitel S1ibt 0S eınen Anmer-
Nnutz Hınzu kamen Staatsarchive, Kommu- kungsapparat, In dem die zıtierte Liıteratur,
nalarchive und Kirchenarchive. Als Ersatz In der sıch der aKtTuelle Forschungsstand ZU
für Überlieferungsverluste Üre Kultur- Jeweiligen ema widerspiegelt, oder die be-
kampf und Zweıten Weltkrieg onnten die nutzte Quelle enannt wIırd. Bel den Quellen
Archıive der überseeischen Niederlassungen beschränkten sich die Autorinnen allerdings
herangezogen werden. In der Einführung auf die Nennung des Jeweıligen Archivs F1-
nNeNnNel die Autorinnen auch hre aupt- 11e 1Qnatur oder zumindest eın Bestand wırd
sächliche Intention „Mıt Uulserer Arbeit NnIC enannt Diese würde das Auffinden E1-
möchten WITr eın historisch etreues Bild VOIN 11e6S5 okumentes erheblich erleichtern
Werden und irken UunNnserer Kongregatıon DIie an denen auch eıne Biographie
nachzeichnen, zugle1ıc aber Jene pırıtua- der 1969 heilıg sesprochenen Gründerin De-
10a CUIe werden lassen, die mehr als hört sSind 1M Selbstverla erschlenen und
7000 Schwestern 1mM aufTe der Zeıt als WeS$- MC 1M Buchhande!l erhältlich An der Ge-
weisung edient hat und die Kıgenprägun SCANICHTE wurde I5 re lang gearbeitet Al-
WMNSCHEN Geschichte bis eute bestimmt“?2%. le s1ıeben an konzentrieren sıch auf die
DIie Autorinnen ertrinken el der Darstellun reine Darstellun und werten MC DIe Ban-
In der Überfülle des Materials S1e tanden de sınd aus der Biınnenperspektive seschrie-
VOT der schwierigen Aufgabe, Quellen aus den ben, Was auch daran erkennen ist, das VIe-

le der erwähnten Schwestern MIe mıt nordenseigenen Archiven, rühere, VON den
Generaloberinnen eingeforderte erıchte YTem Nachnamen Senannt werden. Letztlich
und allgemeine historische Darstellungen erscheımnt das Werk als eıne rel angelegte
einem Text verbinden. DIie Darstellun e_ und mıt einer VON Informationen

chronologisch und 1mM Text finden sich sSereicherte Chronık der Kongregatıon, die
häufig, auch übersetzte, an wörtliche Z rein internen wecken 1en Für den 1SLO-
tate 1ele Quellen sınd als Faksimile abge- riker dıie historisch-kritische Perspekti-
druckt Ebenso finden sich In allen Bänden DIie vielen wörtlichen Quellenzitate
zahlreiche und Farbabbildungen Viel- chen das Werk fast einem Quellenband ZUT
fach ist die allgemeine Geschichte mıt e1n- Geschichte der Kongregatıon.
gearbeitet, 1ImM etzten Band auch die deut-
sche Wiedervereinigung. Auch anderen D) Geschichte der Franziıskanerinnen
tellen wırd die politische Geschichte VonNn Heythuysen/Niederlande®*‘
Deutschlands oder der we  e1ıte politische
Hintergrund Yklärt Einen anderen Ansatz hat die Franziskane-
DIie ongregation ist inzwischen welLwel rın SY. Ursula Ostermann, die der 1835 DEe-
verbreitet und hat 2500 Mitglieder In EU- sründeten Kongregatıon der Franziskane-
(ODd, Nord- und Südamerıika, Asıen/Ozeanıen rınnen VOIN Heythuysen angehor Anlass für
und Afrıka Das Generalat befindet sich seit Ursula Ustermann, die Geschichte der Yran-
1947 In Rom und die derzeıitige Generalobe- ziskanerinnen VON Heythuysen/Niederlande
Yın ist die nderin Mary Suyıta Kallupurak- In Deutschlan DZw. In Nonnenwerth undD
kathu®® DIie Kongregationsgeschichte wird dinghausen zwischen 0-1 verfas-
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Ordensgeschichte innerhalb derSCN, War ebenfalls eın Auftrag des General-

apıtels VOI)l 1989, die Geschichte der OrY- mMeurell Geschnhichte
densproviınzen schreiben. Tätigkeits- Franzıskaner IM Rheinland
schwerpunkte der Gemeinschaft sind nter-
YIC und Erziehung In eigenen Schulen, Ich habe 1999 eıne Geschichte der Franzıls-
Krankenpflege, Seelsorge und dıe Arbeit mıt kaner 1M Rheinland zwischen 1875 HIS 1918,
Menschen mıt Behinderun DIie erausgz2e- also In der Zeıt zwischen dem Kulturkampf
berıin hat selbst umfangreiche Kapitel e1ge- und dem Ersten Weltkrieg, vorgelegt®. DIe

Arbeit WarTr als Dissertation eıne WISsSen-steuert, doch für viele Fachthemen konnte
s1e auch externe Archivare und Historiker DE schaitlıche Qualifikationsarbeit und keine
wınnen. Alle Beıträger tutzen sich auf O_ Auftragsarbeit einer Ordensprovinz. S1e ent-

STAan:' der Philosophischen derdensinterne Quellen, WIe Chroniken, Kapı-
telsunterlagen, Briefe und atuten und 71e- Heinrich-Heine-Universıität Düsseldorf. S1e
hen ach Bedarf auch andere Quellengrup- beschäftigte siıch mıt der Geschichte der rhel-
DeN heran. Im umfangreichsten Beıtrag DE nıschen Franziskaner. Doch In dem genann-
schrieben VON Ursula Ostermann —_wird auch ten Untersuchungszeitraum ehorten diese,

bedingt durch die Säkularisatıon, Z Säch-die der ongregatıon eigene Spiritualität
dargeste die eıne franziskanische Orıen- sischen Franziıskanerprovınz.
tierung erst wleder ach dem weıten Va DIe Untersuchung verste sıch als eın Be1-
kanischen Konzıil rhielt el In diesem Lrag ZUT Ordensgeschichte innerhalb der
Buch die Spiritualität Vergleich zwischen LEeEUTEN Geschichte Neu daran WAl, sich nıIC
den verschiedenen Ordensregeln, den Kon- auf bestimmte Tätigkeitsmerkmale VOIN (Ge-
SLILULIONEN und Provınzstatuten den Or- meinschaften festzulegen, wWIe 7 B Kranken-
densgelübden und anderen Elementen des pflege oder Schule®°, sondern das irken E1-

LieTr Ordensgemeinschaft In einem egrenz-gemeinschaftlichen Lebens WIe Beichte, u
charistie und Stundengebet wWIrd. ten kirchlich-politischen aum erfassen.
Hıer Sibt dıe Autorın Fehlinterpretationen Es wurden die wichtigsten Arbeitsgebiete der

dıe weıt weg2 VOIN einem franzıskanischen Franziskaner dargestellt und eın detaillierter
elseführten DIe Zeıt ach dem 7 we1l- 1INDIIC ın die /Zusammensetzung und das
ten Weltkrieg WadI, wWI1e bel vielen anderen (G@e Alltagsleben eıner rel1g1ös geprägten Ge-
meinschaften auch, eher jesuitisch dominant meıinschaft egeben us der Arbeit für das
epragt Das Buch Ist ach Schwerpunkthe- en In der Ordensprovınz DIie

Bindung die Ordensregel, Dıie each-InNenNn aufgebaut und berücksichtigt folgende
Bereiche: Stifterin Magdalena Damen, An- Lung der kirchlich-bischöflichen Rechte,
an In Deutschland, Entwicklung der deut- DIie Abhängigkeit VON der staatlichen (ge:
schen Provınzen, Spiritualität, Klosterleben, setzgebung Um Wiederholungen und Sche-
Unterricht und Erziehung, Krankenpflege, matıisıerungen vermeiden, wurde In der
Arbeit mıt behinderten Menschen, azarett- Arbeit auf die Aneinanderreihung VON rün-
1enste und Kriegskrankenpflege, Miıss10ns- dungsgeschichten einzelner Niederlassun-
tätigkeıt In Deutsch-Südwestafrıka, NS-Zeıt, gen verzichtet Es wurde eiıne querschnıittar-

tıge Darstellung vorgezogen und für detail-Künstlerische Betätigung der Franziskane-
rınnen. lıerte Angaben der Anmerkungsteıil, die
DIiese Provinzgeschichte 1IMNUSS mıt ihrem fa ulsnoten enutzt. DIe Arbeitzel wWw1e Yan-
cettenreichtum und ihrer Selbstkritik als zıskaner auf hre Umwelt ewirkt en und
sehr elungen bezeichnet werden. Hıer De- WIe s1e selbst auf die Zeitumstände reagler-
hören ebenfalls OTOS AT Publikation ten Um die Wechselbeziehung zwischen der

inneren YUuKLur der Franziskaner und der
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Gesellschaft aufzuzeigen, wurden die JD@= der rundun VOIN Frauenkongregationen
benswirklichkeit, die Mentaltitäten und das 1mM Jahrhundert beschäftigte und deren
Funktionieren des Ordens untersucht Gründerinnen alls Unternehmerinnen hbe-
Benutzt wurden en des Provinzarchivs, zeichnete‘“>. Der Vergleich Ordensgeschich-
zudem eın unbeschränkter utrıtt Sewährt te und Unternehmensgeschichte ist keines-
wurde, en der Bıstumsarchive Aachen, bwegig, WIe die Ergebnisse VOoN Anto:
Köln und Essen SOWIE die Akten staatlicher n1a Leugers zeıgen. Der Ansatz der Yadıl10-
Archive der ehemaligen preufsischen Rhein- nellen Unternehmensgeschichte slich he]l
DrOVINZ. Eın Glücksfall für die Arbeit war, dass frühen Unternehmenshistorikern menNrnNeıIt-
das Erzbistum Köln In den Grenzen VOTN 1821 lıch einer „Unternehmenshagiographie“. F1-
fast deckungsgleich mıt den Regierungsbe- theoretische und methodische Fundie-
ziırken Köln, Düsseldorf und Aachen inner- rung der Diszıplin Unternehmensgeschichte
halb der preufsischen Rheinprovinz ı und hat sich erst In moderneren Darstellungen
amı eın zusammenhängender geogra- durchgesetzt und sıch eiınen Wes „Zwischen
phisch-politisch-kirchlicher aum abge- Weihrauch und Wiıssenschaft“ Manfred
steckt werden konnte Ordensprovinzen DaASs Pohl sebahnt“®
SC nıe auf staatliche Grenzen, doch 1er War Für dıie Pallottiner War die Darstellungsform,
mıt der zwischen 1804 und 1929 NIC CX1S- die auch keine eu VOT Wertungen hat, De-
tenten Kölnischen Franziskanerprovinz wöhnungsbedürftig. Antonıa Leugers treıft
innerhalb der Sächsischen Franziıskanerpro- die Diskussionen 1mM Vorwort mıt der FOr-
VINZ eın eigener aum abzugrenzen. DIie Ar- mulierung: „Der Geschichtskommission“,
beit setzte Mafsstäbe für dıie moderne Or- den Patres einbay, Manus, Langefeld, EY-
densgeschichtsschreibung. Für eıne deut- hard und Pıeler, ich meıne Überlegun-
sche Dıissertation esteht Publikations- gen In mehreren Gesprächen dar, die sS1e ZWEI1-
pflicht; sS1e wurde In eiıner wissenschaftlichen felsohne mıt einem anderen IC auf hre
el des Franziskanerordens veröffentlicht Provinzgeschichte konfrontierten und

Fragen anregten‘“®“. DIe Arbeit ıng In
0) Ordensgeschichte als Unternehmens- der VON der Autorın vorgelegten Fassung In

Seschichte DIe Pall  ıner KG und ist eiıne O Bereicherung der
Ordensgeschichtsschreibung. Leugers seht

Eınen Qanz anderen Ansatz verfolgte 2004 aul die rundun und Entwicklung der Pro-
Antonia Leugers mıt ihrer Geschichte der VINZ eın und schildert detailreich das All-
Limburger Pallottiner-Provinz VONn deren tagsleben der Gemeinscha mıt enen
Gründung 1892-1923$54 S1e untersuchte das und Tiefen Getreu dem unternehmensge-
geistliche Familienunternehmen „Pallottin- schichtlichen Ansatz stehen ach der 11-
erproviınz“ und analysıerte die BedingungSs- derung der Gründungsphase, das Personal,
faktoren Personal, andort, Gebäude, atıg- dıie Gebäude, die ÄArbeit und die Finanzen 1m
keitsfelder Arbeit), Finanzen SOWIE die Mıttelpun
ternen aktoren aa und Kirche DIe Au-
torın hatte uneingeschränkten utrıtt Z e) erliıner Provinz- UNG Kongregations-
Provinzarchiv der Pallottiner. DIie Arbeit ent- geschichte der EIISabethschwestern
Stan als Auftragsarbeit der Provınz dıie
promovılerte und freiberufliche Historikerin, Der eologe und Hıstoriker Johannes Mer-
die durch ordensgeschichtliche Yrbeıten hbe- Lens, der freiberuflich alı ist, verfasste 1ImM
stens ausgewlesen ist Antonı1a Leugers n Auftrag der Elısabethschwestern deren Pro-
mıt ihrem theoretischen Ansatz eıne nre- Vinz>S- und Kongregationsgeschichte®? DIie
gung VOoONn Relinde Melwes auf, die sich mıt er sind MIC 1mM Buchhandel erschienen,
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sondern 1L1UT über die Kongregatıon he- restagung des bt-Herwegen-Instituts auf
ziehen. Mertens unbeschränkten ZuU- Einladung der „Sektion für die Erforschun
gang ZU Archiv der Kongregatıon und der monastischen Lebensformen“ 1e Im
konnte eıne quellengesättigte Darstellun Vorwort schreıi der Uutor „Ich möchte
lıefern, die sıch überwiegend als eispie nıcht verschweigen, dass CS he]l der Planung
sel die Provinzgeschichte ewählt chro- und Erstellung dieser Arbeit auch warnende
nologıschen auilfen orlıentiert. Stimmen Sab el Stan die or 1Im
DIie Arbeit entstan: als Auftragsarbeit des Vordergrund, CS e1n ausreichender zelt-
Provinzkapitels der Kongregatıon 1mM Maı lıcher Abstand den Ereignissen, die-
1988 In Berlin BIs ZU 150-Jährigen Jubi- SCS ema mıt der otwendigen WISsSen-
aum der Gemeinscha: 1999 sollte die Kon- schaftlichen Sachlichkeit darzustellen  ““ Das
sregationsgeschichte der Provınz LIEeEU bear- Abtejarchiv Marıa aaC In SOIC reich-
hbeitet werden. Johannes Mertens schildert haltiıge Quellen ber dıe N>S-Zeıt, dass er AU-
dıie Provinzgeschichte Qanz dus der Perspek- LOr ängst NIC. alles auswerten konnte, WIe
t1ve der Schwestern Er eginnt mıt der e_ 7 B Predigtkonzepte und Nachlässe VonNn Kon-
sten Niederlassung 1859 In Brandenburg und ventualen, deren Biographie erst och De-

die Geschichte der Berliner Provınz, die schrieben werden 1L11USS Ausgelassen hat en

eng mıt der der Gesamtkongregation Ver- auch die Berichterstattung In der zelt-
bunden ist, HIS 1991 weiıter. Er enutzte fast Senössischen Presse. Marcel Albert omMm
ausschliefslic die en der Kongregatıon. einer vorläufigen bewertung derelMa-
Stifterin der Elisabethschwestern bzw. der r1a aaC 1ImM Drıtten eiIcl und er rest für
„Grauen Schwestern“ War ara eın differenziertes Urteil den Vergleich mıt

anderen Abteien Doch da eSs ochDer UutOor hat erstmals alle Kleinst-
nıederlassungen der sozlal-carıtativ täatıgen der Aufarbeitung“. DIie Laacher Mönche Nal
Kongregatıon aus den Quellen n_ ten 1933 die Machtübernahme ÜUKC! die Na-
ESLE deren ründungsgeschichte, hre tionalsozialisten stürmisch egrülst und Velr-
Oberinnen SOWIE Tätigkeitsbereiche festge- uchten zwischen den Posıtionen der
halten Abgerundet wırd der Band Urc Ka und denen der katholischen Kirche Verbin-
ten, Zeittafeln und eX Das Buch wertet dungen herzustellen S1e wurden darın uUurc
die Arbeit der Schwestern NIC. und ordnet den Abschluss des Reichskonkordats 1933 De-
s1e auch 1L1UTr teilweise In einen ze1l  1STOTF1- stätigt. Die Einstellun der Laacher Mönche
schen Kontext eın S ist eın Nachschlage- nderte sich erst als ach der sog Röhm-Af-
werk ber die einzelnen Niederlassungen der färe 19534 mıt Franz VOIN apen der einzIg
Berliner Ordensprovinz. moOglıche politische Verbündete 1ImM Drıtten

elicl ausschied. Bücherverbrennungen, u
) DIe Benedtıktinerabte|l arıa Uund denverfolgung und die uTl0sun atholi-

dQer Nationalsozialismus scher erbande und Vereine hatten Marıa
aaC och keinesfalls 1M Glauben den

DIie Geschichte der Benediktinerabhtei Marıa Nationalsozialismus erschutter DIie el
AaaC 1mM Nationalsozialismus wurde VON 1e HIC VON den uDlıchen Angrıffen der
Marcel Albert, einem Benediktiner der Abte!i Nationalsozialisten verschont: polizeiliche
Gerleve, seschrieben““. Marce]l Albert hat e1- Untersuchungen, Devisenvergehen, trafta-
11e kirchengeschichtliche Disseration DE- ten 175 des StGB, Steuerforderun-
legt und Ist UK zahlreiche ordensge- gen, Einschränkung der Aufnahme Von No-
schichtliche Arbeiten ausgewlesen. Anlass Vizen eic Da Marıa aaC 1mM pektrum der
für die Entstehung des Buches War eın Vor- Benediktinerabteien einen en Bekannt-
Lrag des Autors, den dieser 2001 anı der Jahi- heitsgrad a  ( tieisen die Außerungen der
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Mönche auf grofse Aufmerksamkeit. Nach LIC  S Grundlagen für alle Forschungen W._
isen hın Lrat dıeel dem ea VoNn Abt 11- ren die Hausarchive, die Uurc andere Ar-
defons Herwegen olgend sechr geschlossen chivbestände aus Dıiı6zesan- und Staatsarchl-
auf. ıne Neuorientierung er  el ZU, WIe ven rganzt wurden. Der Herausgeber Lrug
ereıts erwähnt, erst 1934 eın und die el UuUurc Autorenkonferenzen dazu bel, dass die
entwickelte eıne e1igene OoOrm des 1der- eıtrage einem en andar: verpflichtet
tandes das totalitaristische System“*“ lieben
Wıe ich VO utor der Studie weils, fanden DIie Einzelbeiträge siınd ach folgendem
seıne Untersuchungen ber Marıa aaC hel Schema klar strukturiert Namensformen,
den ortıgen Mönchen N1IC. L11Ur Anklang politische und kirchliche Topographıie, Pa-
DIie Marıa Laacher selbst hatten sich bis da= rone, rechtiche Verhältnisse, Seschicht-
hın MI hre eigene Geschichte Sewagt licher Überblick mit individueller nter-
In der Wissenschaft wurde die Arbeit, dıe In sliederung), Kıgentumsverhältnisse, Bau-
der el der Kommıission für Zeıitgeschich- und Kunstgeschichte, Personalentwicklung,
te erschien, Sut aufgenommen. Für die Zeıt Priorinnen, Klosterkommissare, ektoren,
des Drıtten Reiches mussen ME unbedingt Gründungen, Lıteratur und Archivalien WY-
Fremdautorennwerden. Das hat für wurde der Band durch Bıldauellen, die
die Dominıkaner Raıner Marıa Groothuis DQEe- versuchen, den Alltag der Schwestern abzu-
zel der seıne Dissertation ber die deut- bilden? Das Buch ist NIC. unter dem YUuUC
schen Dominikaner In der S-Dikatur eines Jubiläums verfasst und ichtet sıch
schrieb®. eın ordensgeschichtlich interessiertes 1_

kum In den och bestehenden Ostern der
$) Frauen mMıiIt Geschichte DIe eutsch- Benediktinnerinnen wurde das Buch Velr-
sprachigen Kloster der Benediktinerinnen au und dort vielfach naC  efragt Das

VOoO Melligsten Sakrament Werk ist 1Im Buchhande!l erhältlich und in-
zwıischen In Auflage erschienen.

DIie einzelnen Niederlassungen eiıner Or-
densgemeinschaft stehen auch mıt Miıttel-
pun des Sammelwerkes „Frauen mıt (Ges Ansatze UnNnGd Fragestel-
schichte‘“4*4 ESs handelt sich 1er eın lungen tfur eıne rdensge-
andDucC ZUr Geschichte der deutschspra- SCNICHTE
chigen Klöster der Benediktinerinnen VO

Heiligsten Sakrament Nach einem Über- Aus den genannten erken werden VeI-
blickaufsatz des Herausgebers Marcel Albert schiedene Ansätze und Fragestellungen für
werden ach dem bewährten Gliederungs- eiıne Ordensgeschicht eutlic Zuerst soll-
schema der „Germanıla Benedictina“ Klös- te klar DSIS werden, welche Adressaten
ter mıt ihrer Geschichte dargeste DIie 1mM sıch die Arbeit ichten soll ESs Ist eın nter-

Jahrhundert VOIN Mechtilde de Bar 1614- schied, ob eın Werk [1UT ordensıintern enutzt
1698 Segründete Gemeinschafl ist seit 1854 werden soll, oder ob eiıne Veröffentlichung
1ImM deutschsprachigen aum 1M Buchhandel eplant ist DIe Darstel-
Autoren und Autorinnen dieses erkes sınd lungsform ist In jedem Fall VONn dem Yes-
Benediktinerinnen und Benediktiner SOWIE satenkreis abhangı Es [NUSS auch einer
Lalen. 1C alle sınd professionelle Hıstor1- Entscheidun kommen, ob die eigene (Ge-
ker, doch für alle Autoren und Autorinnen SCANICHTE VON Miıtgliedern der Gemeinscha
dieses Gemeinschaftsprojektes War das Glie- seschrıeben werden soll, oder ob eın exter-
derungsschema verbıindlıc. dass die Ar- 11eTr Historiker. Historikern beauftragt wIrd.
tikel Sut miıteinander verglichen werden kön- Hıer mussen klare Spielregeln vereinbart
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werden. Natürlich mMmussen VOT begınn die DIS- Missionstätigkeit
her vorhandenen Darstellungen konsultier G1bt ESs Bıldqauellen Z en und Wır-
werden; teilweise legen Ja auch schon VOINl ken der Gemeinschaft?4/
aulsen die Ordensgemeinschaften heran-
Setragene eıträge VOT, wI1e he]l dem viele
Gemeinschaften betreffenden deutschen Grenzen der Ordens
Martyrologium des 20 Jahrhunderts Hıer geschichtsschreibung

der Herausgeber Helmut oll el VIe-
len en eıne Beschäftigun mıt oft VeI- Hıstoriker und Historikerinnen tutzen sıch

Brüdern und Schwestern ande. Es bel ihren Recherchen In der auf Quel-
sollte auch vorab festgelegt werden, In wel- len und okumente Aus diesen seht meılst
cher orm die Geschichte der Gemeinscha N1IC. alles hervor, Was eıne Ordensgemein-
erscheinen soll; die Verwendung der 1STO- schaft ausmacht. SO rfährt Nan In dem VOT-
risch-kritischen Methode ist selbstverständ- sestellten Band „Frauen mıt Geschichte“ 11UT
lıch sehr wenıg ber eiıne spezifisch benediktini-

sche Spiriıtualtiät Benediktinisches wırd
Als zentrale Fragestellungen bieten sıich hel- meılst In der künstlerischen Ausgestaltun
spielsweise der Kıirchen und Klöster SIC.  ar. Schwer-

elche Rechtsform hat die Gemeiminscha: ich darste  ar und eshalb aus historischer
(Verhältnis aa Kırche)? 1C MIC bewerten, Ist das Markenzei-
Welchen Einfluss en die Ortsbischöfe chen dieses benediktinischen Zwelges die
al die Gründung? „LKL,WIge nbetung  Gc Innerhalb der rdensge-
Wıe entwickeln sıch die Mitgliederzahlen schichte rlaubt dies lediglich eıne E1ınor-
eiıner Gemeinschaft? dung In die Kategorıe VOIN Ordensgemein-
Rekrutierun der Mitglieder und Berufs- schaften Was hel der „Ewıgen Anbetung“ 9e
ausbildung chıeht eICHES Sılt auch für alle Ytien
Bildungsniveau und Bildungsmöglichkei- klösterlichen Gebetes entzıe sıich den
ten der Mitglieder Quellen und somıt eiıner historischen Dar-
Wer übernimmt welche Ordensämter? stellun Fragen der Spiritualität lıegen In
Wıe lebt eıne Gemeinschaft? der aufserhalb der Reichweite eliner nIS:
Wıe feijert die Gemeinscha hre Liıturgıe? torıschen Darstellun&> &5 S& S Schriftstellerische und wıissenschaftliche
Betätigung der Mı  1eder Was kannn eıIne rdensge-Wıe wurde das /Zweıte Vatikanisch: Kon-
71] rezıplert? SCNICHTE Newırken”?
ontakte anderen Ordensgemein-
Schaiten ıne historisch-kritische Aufarbeitung der
en ach egel und Konstitutionen eigenen Ordensgeschichte kann posıtıve und
Lebenserwartung/ Gesundheitszustand negatıve Auswirkungen en So werden
der Mitglieder liebgewordene Anekdoten UK Quellenstu-
Anteilnahme an politischen und IrCN- dien Sgf. In den Bereich der Legende Vel-
ichen Veränderungen wlesen. SO z B hbel den Anbetungsbenedikti-
Einführung VOIN Technik In dıe Gemein- neriınnen das Glockenläuten der Klausur-
schaft Telefon, Fernsehen, Internet) schwestern be] Lebensmittelmangel. Ubri-
Wıe finanziert sıch die Gemeiminschaft? gens eıne Behauptung, die auch für dıe DüUÜS-
Auisenwahrnehmung der Gemeinschafl seldorfer Klarıssen Salt und N1IC mıt der
UK die Bevölkerun Wiırklichkeit übereinstimmte. Be1l den Yan-
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ziskanern der Sächsischen Franziıskanerpro- Te  3 cCh meıne, die Zeit ist reif afür, In el-
VINZ konnte ich nachweisen, dass der Neu- LIeCT Darstellun auch die Namen HENNEN
hau der ordenseigenen Schule keine unbe- und MIE mıt Andeutungen arbeiten. SO
dingte Notwendigkei WAdIl, aber seıtens des geschehen In einer Festschrift des Franzıs-
Rektors der Schule dann die „Yichtigen“ G kanerkonventes Werl, eın offener Umgang
achten eingeholt wurden, den Neubau mıt diesem ema durchaus OSItIV wahrge-
beginnen“®. Aus den Unterlagen konnte aller- LOINMEN wurde*?. DIie Franziıskaner ührten
In MC eklärt werden, WIe der Neubau In der€keinen planmäfsigen Wıderstand
finanzıert wurde. das -Regime, sondern wurden VOT
Im espräc mıt Franziskanern der O1INI1- allem WE die publizistische Instrumenta-
schen und der Sächsischen PrOVInNZ, die sıch lısıerung der Devısen- und Sıttlichkeitspro-
der ühe der Lektüre ihrer Provinzge- zwischensdıffamiert UrKGe
schıchte unterzogen, rhielt ich Rückmel- die Devisengesetzgebung wurden alle Mis-
dungen, dass sS1e bisher infach übernom- S1onsorden zwangsläufi In die [legalıität De-
INeNe Ordensgewohnheiten Jetz In eiınen riıeben
Kontext einordnen DZw. verstehen konnten. Bel der Durchsichtvon Archivalien stellt INan

die Ordnung be]l Prozessionen und Sitz- auch leicht fest, dass viele Brüder 1mM Rufe
ordnungen ach der heute dort MC mehr der Heıligkeit entscnhlaien Sind, Von denen
gepflegten Präzedenz, die aber VON Iteren eute keiner mehr etwas we1ls. Auch Vor-
Brüdern Qanz unbewusst noch eingehalten ganger hatten ro rojekte VOT ugen, VoOoNn
wurde. Umgangsformen zwischen Patres und denen wen1g oder Dar nıchts realisiert WUrTr-
Brüdern wurden verständlich, WIe z B das de 1es führt elıner Bewertung VOIN
viele ältere Brüder eS ablehnten, einen ater Problemen der Gegenwart.

Duzen. Von Jungen Brüdern Qanz 1mM Eın krıitischer und ehrlicher IC auf die e1-
IC auf die Ördensrege abgelehnte gene Geschichte kann auch ergeben, dass
Rechtsformen (Warum sınd WITr eın einge- [11lall sich als Gemeinscha 1M Aau{ie der JYan-
Yagener Verein?), onnten als Notwendig- VO ea und den Vorstellungen des
keit und beste Lösung 1M Bereich aa  1r- Gründers/ der Gründerin wegentwickelt und
che Anerkennung finden DIie Arbeit Lrug das die Gemeinscha inzwıischen andere Käs
auch einem Verständnis VOI Gehorsam tigkeitsschwerpunkte und eiıne andere AuUSs:
bei Erstaunen rregte die Mobilität der Brü- YıChtun hat Ordensgeschichte iıst auch eın
der, die fast bel jedem Kapıtel versetz WUr- beıtrag Z eigenen [dentitätsfindung. Das
den Ebenso erstaunlich WaAr, dass sıch die treben ach Identität Ist eın wesentlicher
Provınz VoNn vielen Postulanten und Novızen Inhalt des menschlichen Lebens und dies Sılt
wlieder rennte und der Ungehorsam n_ auch für eıne In der Gesellschaft wırkende
über dem Novızenmeister den AusschlussZ Ordensgemeinschaft, die sıch ihrer Wurzeln
olge en konnte eute, 1Im Zeitalter VON vergewıssern INUSS, In der Gegenwart De-
wenıgen Ordenseinstritten, Novizen e stehen können.
Was Besonderes SInd, eıne ungewöhnliche
Perspektive.
In einer UOrdensgeschichte wIird auch deut- Schlussbemerkungenlich, dass die Zeitgeschichte NIC. purlos
Gemeinschaften vorübergegangen Ist und DIe Befangenheit gegenüber der eigenen (J@e=
durchaus be]l Miıtgliedern eıne Nähe schichtsschreibung rachte der Prämonstra-
tıonalsozialistischem Gedankengut vorhan- tenser Norbert Backmund schon 1986 ZU
den WAar, oder dass Gemeinschaften In eVI- USArucC „ES wırd manche wundernehmen,
sSen- und Sittlichkeitsprozesse verwickelt W — dass ich da mıtunter harte Wahrheiten sage,
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die MC In aller ren Sut Iingen werden.

eor: Schwaiger Hrsg.), Mönchtum-Orden-KIlös-Aber ich kann s1e alle verantworten Es ist e1- ter. Von den Anfängen DIS ZANG Gegenwart. Eın [Ve*der uten Folgen des etzten Konzıils, dass xikon, München 1993
INa da Jetz freier reden und die 1ın hbeim
Namen TeMNNeN darf. Ich S ZWAarTr für Isnard ran Lexikon des Mönchtums und der

rden, Stuttgart, 2005
charaktervoller, e1igene Fehler zuzugeben, als
immer UT, WIe biısher üblich, schön fär-
ben und alles egatıve vertuschen. Man Johannes Mayer/Bernhard Vehleke/ Kılıan

S5Saum, Handbuch der Klosterheilkunde, Münchenist Ja andererseits ZU Ausgleich ESLNG 2002die eigenen Leistungen In den Vordergrun
rücken[  die nicht in aller Ohren gut klingen werden.  Georg Schwaiger (Hrsg.), Mönchtum-Orden-Klös-  Aber ich kann sie alle verantworten. Es ist ei-  ter. Von den Anfängen bis zur Gegenwart. Ein Le-  ne der guten Folgen des letzten Konzils, dass  xikon, München 1993.  man da jetzt freier reden und die Dinge beim  Namen nennen darf. Ich halte es zwar für  Isnard W. Frank, Lexikon des Mönchtums und der  Orden, Stuttgart, 2005.  charaktervoller, eigene Fehler zuzugeben, als  immer nur, wie bisher üblich, schön zu fär-  ben und alles Negative zu vertuschen. Man  Johannes G. Mayer/Bernhard Uehleke/ Kilian  Saum, Handbuch der Klosterheilkunde, München  ist ja andererseits zum Ausgleich bestrebt,  2002.  die eigenen Leistungen in den Vordergrund  zu rücken ... mit Recht...‘“%.  Uta Bernecker/ Dieter Bernecker, Quiz-Spiel Klos-  ter. 100 Fragen und Antworten, Leipzig 2004.  Wer heute eine Ordensgeschichte schreibt,  sollte sich selbstverständlich an der histo-  Lexikon für Theologie und Kirche. Hg. von Walter  Kasper, 3. völlig neu bearbeitete Auflage, Bd. 1-11,  risch-kritischen Methode orientieren. Dann  Freiburg 1993-2001.  ist es sekundär, ob ein Ordensmitglied selbst  oder ein Außenstehender schreibt. Allerdings  Kaspar Elm, Ordensgeschichtsschreibung, in:  LThK, Bd. 7, 3. Aufl., Freiburg 1998, Sp. 1101f.  sind schnelle Erfolge nicht zu erzielen. Eine  zeitliche Zielsetzung ist bei jeder Arbeit an-  Vgl. Klostergeschichte Ordensgeschichte, Ordens-  geschichtsschreibung, in: LThK, Bd. 6, 3. Aufl., Frei-  zustreben, doch Geschichtsschreibung soll-  Bürg M99M Spr 145  te nicht unbedingt unter dem Zeitdruck ei-  Karl Suso Frank, Orden. II. Historisch, in: LThK,  nes Jubiläums erfolgen. Für eine Disserta-  Bd. 7, 3. Aufl., Freiburg 1998, Sp. 1091ff.  tion bzw. eine Monographie sind mit der  10  Sammlungs- und Schreibphase gut drei Jah-  Hubert Jedin, Ordensgeschichte, in: LThK, Bd. 7,  2. Aufl. Freiburg 1962, Sp. 1201-1204.  re Arbeit zu veranschlagen. Die vorgestellten  11  Ausführungen über die Priester des Heiligsten Her-  Arbeiten sollten dafür eine Anregung sein.  zen Jesu in Bd. II, S. 428-430.  Einen Königsweg der Ordensgeschichts-  12  Hubert Jedin, Einleitung in die Kirchengeschich-  schreibung gibt es nicht. In Abwandlung ei-  nes Zitats von Karl Valentin (Kunst ist schön,  te, in: Handbuch der Kirchengeschichte Bd. I, hrsg.  von H. Jedin, Freiburg 1985, S. 1-55, hier S. 6.  macht aber viel Arbeit) möchte ich sagen „Ge-  13  schichte ist schön, macht aber viel Arbeit“.  Ebd. S. 38.  14  Reimund Haas, Ordensgeschichte in der postvati-  Dr. Gisela Fleckenstein ist Historikerin und  kanischen Priester- und Theologen-Ausbildung —  Ein Modell ohne Zukunft? in: „Die Hand des Herrn  Archivarin am Landesarchiv NRW sowie Mit-  hat diesen Weinberg angelegt und ihn gepflegt“.  glied des Arbeitskreises Ordensgeschichte.  Festgabe für Karl Josef Rivinius SVD, hrsg. von Rei-  mund Haas und Eric W. Steinhauer (= Theologie  und Hochschule Heft 19), Münster 2006, S. 124-  1562  15  Den hier dokumentierten Vortrag hielt Dr. Giesela  Karl Hengst (Hrsg.), Westfälisches Klosterbuch.  Fleckenstein beim traditionellen Dreikönigstreffen  Lexikon der vor 1815 errichteten Stifte und Klös-  der Herz-Jesu-Priester in Neustadt an der Wein-  ter von ihrer Gründung bis zur Aufhebung. 2 Teil-  straße vom 2. bis 5. Februar 2007.  bände, (Quellen und Forschungen zur Kirchen- und  Religionsgeschichte Band 2), Münster 1992 und  Klosterführer. Christliche Stätten der Besinnung  1994; Teil 3 Institutionen und Spiritualität, Mün-  im deutschsprachigen Raum, Matthias-Grünewald-  ster 2003.  Verlag, Mainz 2004 (CD-ROM). Erstmals erschie-  nen 2002. Der Klosterführer ist auch online ein-  16  zusehen unter:  Wolfgang Zimmermann/ Nicole Priesching (Hrsg.),  Württembergisches Klosterbuch. Klöster, Stifte  http://www.kath.de/gruenewald/kloster/index.htm  und Ordensgemeinschaften von den Anfängen bis  (18.12.2006).  zur Gegenwart, Ostfildern 2003.  286mıt Recht. ..° Ua Bernecker/ Dieter Bernecker, u1z-Spiel Klos-
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nen 2002 Der Klosterführer ist uch onlıne e1Nn- 16
zusehen unter

Wolfgang Zimmermann/ 1cole Priesching Hrsg.),
Württembergisches Klosterbuch. Klöster, Stifte

http://www.kath.de/gruenewald/kloster/index.htm und Ordensgemeinschaften VON den Anfängen HIS
ZAUDG Gegenwart, Ostfildern 2003
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WKlöster und Ordensgemeinschaften. Hrsg. VON D und Erneuerung des sottgeweihten Lebens, Val-

WIN (zafz unter Mıtwirkung Von Marcel Albert und lendar-Schönstatt 1999
Gisela Fleckenstein < Geschichte des kırchlichen A{ Gertrud Hüwelmeier, Närriınen Gottes Lebenswel-Lebens In den deutschsprachigen Ländern seit dem
Ende des 18 Jahrhunderts. DIe Katholische Kır- ten VOIN OÖrdensfrauen, Münster 2004
che), Freiburg 1ImM Breisgau 2006 28 |Raphaelita Böckmann/ ırgıtta Morthorst], Ge-

18 Hans-Joachim Kracht, Leidenschaft für die Men- schichte der Kongregation der Schwestern Unserer
Lieben Yrau Von Coesfeld, Deutschland 17schen. Margaretha KOSsa Flesch Leben und Wiır-

ken, TIrier 2005 Der auf 2() angekündigte ZWEI- 1 Geldern 11993-2004], 1la) aus Bd Eınfüh-
te Band mıt einer Autobiographie der Gründerin Ist rung.
och nıiıcht erschienen. 24 Ebd Einführung.

19 3()eter äger, Klöster ach dem Kulturkampf. Zur Vgl http.//kloster-muelhausen.depreufsischen Genehmigungspolitik gegenüber den
katholischen Männerorden In der Provinz Westfa- 31 Gott wırd sorgen. Geschichte der Franziıskanerin-
len zwıschen 1887 und 1919 (Veröffentlichungen [1e1 Von Heythuysen/Niederlande In Deutschland
Z Geschichte der Mıtteldeutschen Kırchenpro- Nonnenwerth und Lüdinghausen -  ' hrsg
1NZz 11), Paderborn 1997 VON den Provinzen Nonnenwerth und Lüdinghau-

SC der Franzıskanerinnen VOIN der Bulse und derA() Antonı1ia Leugers, ©  en eıne Mauer bischöflichen christlichen Liebe Redaktion: Ursula OÖstermann,Schweigens. Der Ausschulfs für OÖrdensangelegen- unter Mıtarbeit VOIN (:1an Ackermans und Siegfriedheiten und seıne Widerstandskonzeption 1941 bIs Kols, Aachen 19951945, Frankfurt Maın 1996
2

Raıiner Marıa Groothuis, Im Dienste einer über-
Gisela Fleckenstein, DIe Franziskaner Im Rhein-
and (Franziskanische Forschungenstaatlıchen AC DIe deutschen Dominikaner eft 38), erWestfalen 19992unter der NS-Diktatur, Münster 2002

29
A Erwıin Gatz, Kırche und Krankenpflege 1m 19Annette Mertens, Hımmlers Klostersturm. Der An-

Srıff auf katholische Kinrichtungen 1M Zweıten
Jahrhundert. Katholische Bewegung und karitati-
VeTr Aufbruch In den preufsischen Provinzen Rhein-Weltkrieg und die Wiedergutmachung ach 1945 and und Westfalen, München 1971; WolfgangG ran Veröffentlichungen der Kommıssion für Zeıitge-

schichte, Reihe Forschungen, Bd 108) Pader-
Schaffer, Schulorden 1M Rheinland. Eın Beıtrag AD

orn 2006
Geschichte religiöser Genossenschaften 1m Erzbis-
Lum Köln zwıischen 1815 und 18575 A am Kölner Schrif-

23 Franziskaner In Düsseldorf. 150 Jahre „Klöster- ten Geschichte und Kultur Bd 13), öln 1988
chen“(1853-2003), hrsg VOIN auc. Düsseldorf 34
2003

Antonıa Leugers, Kıne geistliche Unternehmens-
Seschichte. DIie Limburger Pallotiner-Provinz

24 Sa Pallottinische Studien Kirche undRKalıner Braun oachım Wiıld, Bayern hne Klös-
Welt Bd (} StT. Ottilien 2004ter? DIie Säkularisation 802/03 und die Folgen. DiI=

Ausstellung des bayerischen Hauptstaatsar- 35
chivs, München 2003:; Klostersturm und Fürsten-

Relinde Meıwes, WIe Anm. Z ZUS
30revolution. aa und Kırche zwischen Rhein und 1la ach Leugers, wWI1Ie Anm 34, 468

Weser 1894/1803 (Veröffentlichungen der AAal 37
lıchen Archive des Landes Nordrhein-Westfalen, Leugers, wWwIe Anm 54 Vorwort,

38hrsg. VO Mınısterium für Städtebau und Wohnen, Johannes Mertens, DIie Berliner Proviınz der Grau-
Kultur und pDor des Landes Nordrhein-Westfalen Schwestern VON der heiligen Eliısabeth 1859-
Reihe Nr. S Bönen 2003 Zum Gedenkjahr: Mar- 1991, hrsg. VON der Berliner Provinz der Kongre-ce] Albert, DIe Gedenkveranstaltungen ZU 200 satıon der Schwestern Von der heiligen Elisabeth,Jahrestag der Säkularisation EKın kriti- Reinbek el Hamburg, 19992
scher Rückblick, In KRömische Quartalschrift 100 39 Johannes Mertens, Geschichte der Kongregation2005), S.240-274

25
der Schwestern Von der heiligen Eliısabeth 18492-

Relinde Me1lwes, „Arbeiterinnen des Herrn“. KWa 1992, hrsg. VOIN der Kongregation der Schwestern
tholische Frauenkongregationen Im 19 Jahrhun- VonNn der heiligen Elisabeth, Bände, Reinbek bel
dert E Geschichte und Geschlechter Bd 3)! Hamburg, 1998 Weitere Informationen und EInN-
Frankfurt/New York 2000 hlick In die Inhaltsverzeichnisse SOWIE weıterer OY-

denshistorischer Arbeiten des Autors unter WWW.JO-26 oachim Schmiedl, Das Konzıl und die en ÄKr1- hannes-mertens.de.
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4() Marcel bert, DIie Benediktinerabte1l Marıa Laach lungen AAEe Geschichte des Benediktinerordens und

und der Nationalsozialiısmus P ME Veröffentlichungen seıner Zweıge 116 2005), 5175543
der Kommissıon für Zeitgeschichte, Reihe FOor- 40 Helmut Maoll Hrsg.), Zeugen für YISLUS |)as
schungen 9)! Paderborn 2004 deutsche Martyrologı1iıum des 20) Jahrhunderts, Bd

41 Vgl Marce!l bert, Marıa Laach, 234 Er nennt M vermehrte und aktualisıierte Auflage, Pa-
als Ausnahme die Arbeit VOINl Jonathan Dürıng, Wır derborn 2006
weıchen 1L1UTr der Gewalt. DIie Mönche VOINl Mün-- 4A7 Gisela Fleckenstein, Dıie Fotografie als Illustration
sterschwarzach 1M Drıitten Reich, Bde — Mün-
sterschwarzacher Studien 4)! Münsterschwarzach der Quelle für die Ordensgeschichtsschreibung?

Beispiele aus der Fotosammlung des Archivs der
1997 Sächsischen Franziskanerproviınz VOIIN Heiliıgen
Mare|l bert, wWwI1e Anm 4, 234-239 AreuZz, 1n „DIie and des Herrn hat diesen Weın-

43 berg angelegt und in sepflegt” Festgabe für Karl
Vgl Anm Zl Josef Rivinius SVD, hrsg. VOIN Reimund Daas und

Ad Frauen mıt Geschichte. DIie deutschsprachıgen Eric Steinhauer 0a Theologie und Hochschule
Klöster der Benediktinerinnen VOIN1L Heılıgsten Sa- eft 19), Münster 20006, ®

krament, hrsg. VOINl Marcel Albert R: Studien und AS Vgl Fleckensteın, WIe Anm SZ 220
Mitteilungen des Benediktinerordens und seiner
Zweıige. Erg.-Bd 42 St. ılıen 2003 Z Aufl 4 Gisela Fleckensteın, Nationalsozialiısmus und

Nachkriegszeıt, In Franzıskaner ın Wer/l. 15() Jah-2004
45 Dienst Wallfahrtsort. Hrsg Vom FranzIıs-

Kın ausführliche Besprechung dieses Bandes: Gi- kanerkloster Wer/l, Wer/| 1999, SA
sel. Fleckensteın, DIie deutschen Klöster der ene-
dıktinerinnen VOo Heiligsten Sakrament 1Im Kon- „ () Norbert Backmund, Geschichte des Prämonstra-

tenserordens, Grafenau 19806, Vorwort.LexTt der Ordensgeschichte, In Studien und Mıtte1-

Christian ennecke

Vernetzung Versaulung
Sendung und ufgaben der (Ordens-)Charismen IN der Pastoral*

Erfahrunge fuhren rragen Perspe  1ve und der pastoralen Aufgabe der
verschiedenen Ordensgemeinschaften 1mM

e1t Jahren nehme ich als Leıiter e1- Bıstum Hıldesheimma I0 Fachbereichs In der Hauptabteilung el ist mı1r schon Anfang deutlich ge
astora UuNnseres Bistums einıge uTgaben worden, dass dieser Auftrag Spannungen In
eines diözesanen Ordensreferenten wahr. sich 1r enn dıe Ya: ACH dem Ver-
Während die Fragen der Gestellungsverträ- hältnis VOIN Ordensgemeinschaften und in-

1EeIN Charısma einerseılts und der Pastoral 1N-De und andere finanzielle Fragen sehr DIO>
fessionell VON anderen Abteilungen des Or- stitutionell verfasster Kıirche War schon 1MM-
dinarlats erled1i werden, ist meın aupt- iIner herausfordernd In einfachen orten es

schwerpunkt die Ya: ach der pastoralen reicht NIC WEl Priesterorden C Ge:
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tellungsverträge hre Existenz absıchern, legt, 1M Bıstum leiben oder sehen,
und 1mM Tausch alur Pfarreien übernehmen. aber auch dann, WEenNn eıne Ordensgemein-
DIieses „JO1N venture‘“ funktioniert ZLWAaAT Sl schaft arüber nachdenkt, Sich 1ImM Bıstum
unterbietet aber VOM Ansatzpun die 1Im zusiedeln perlodisch neben den technıi-
Charısma legende Fruchtbarkeit für die Pas: schen und finanziellen Fragen die pastoral-
toral des Bistums, Ja kann s1e 1ImM EIN- relevanten Fragen nach dem Beıtrag des Cha:
elfall schr verdunkeln Bald wurde mMIr deut- Y1smas für das Bıstum este werden MUS-
lich, dassMimmer e1n echtes inneres Ver- sec  S ist der Ort des Charismas 1ImM Rah-
ständnıs für den Reichtum e1ines Charismas [NEeN eiıner Entwicklung ZUT missionarischen
hbel allen Akteuren In astora und erwal- Pastoral? Aber zugleich ist auch nach der Ra-
Lung vorlıe dass zuweilen auch Verlet- dıikalität des elebten Charismas fragen,
zungen hbe]l Ordensgemeinschaften aufgetre- denn Jedes Bıstum [N1NUSS eın es Interesse
ten SINnd, die sıch NIC. In ihrer Kıgenstän- daran aben, dass die Ordensgemeinschaften
igkeıit und Orıginalıtät Sewürdigt sahen. und geistlichen Gemeinschaften ihrem Cha-
Umgekehrt und dies Sılt paralle auch für Yr1ısma entsprechend en können), amı
nNeuere geistliche Gemeinschaften wurde hre Präsenz auch fruchtbar bleibt oder wird.
mMI1r klar, dass die Gespräche zwıschen en Unterbleibt dies, riskieren die Ordensge-
und Bıstum NIC. iImmer his Z ern des meıinschaften „nebenher“ aufen Jeder
eigentlichen Charismas vordrangen und findet s1e mehr oder wenıger Sut, aber s1e Dge-

einem gegenseıtıgen Verstehen ührten, raten wen1$g In den IC DIe wertvollen Er-
und sleichzeıltig auch, aus welchen Gründen fahrungen der Ordensgemeinschaften Wer-
auch Immer, die Ordensgemeinschaft ihrer- den dann wen1$g gesammelt und für die
seits auch NIC. eutilic formulierte, pastorale Weıterentwicklung fruchtbar De-
Was ihr nlhegen WAar und Was real In ihren MaC. und umgekehrt cheint DD als ob die
Möglichkeiten 1e Pastoralentwicklung en vorbel en
ıne SewIlsse Kommunikationsnot omm kann: „HMauptsache, s1e leiben  &e Dabei WUTF-
hinzu. Mır ist CS passıert, dass VON Seiten des de sich die astora In der Tät eınen spiırıtuell
Ordens WIe VOI Seıiten des Bıstums eklagt und mystisc verwurzelten prophetischen
wurde, dass [Nan NIC. WISSE, Was der eweıls Fremdblick WIe einen visionären Fernblick
andere VON einem selbst Yrwartet Da sıch die- vergeben: denn aus Charismen Sewachsene
SscSs NnOLvolle Schweigen über re hinzog, Ordensgemeinschaften wWIe geistliche Ge-
konnte ich daraus schliefsen, dass 65 eiıne De- meınschaften sınd Ja eLWas WIe Zukunfts-
WISSe Fremdheit 1M Umgang mıteinander laboratorien der Kırche, die (nic imıtier-
S1bt bare) Modelle des Christseins bereithalten,Aber diese Kommunikationsnot wırd och vorausgesetzt, s1e leiben ihrem Charisma

treuanders SIC  ar insofern die Pfarrgemeinden
1IM us der Aufmerksamkeit eines Bıstums
stehen, die kategorialen Felder ebenfalls sehr Ördensprophetie onkretbeachtet sind, kann CS se1n, dass rdensge-
meıinschaften sıch eın wenı1g als Randsiedler Wiıe wachst eueSs In eıner
vorkommen, denn zuweiılen werden S1e alternden Aiırchengestalt
durch die Informationsflüsse der Bıstümer
NIC erreicht das trıfft VOT allem kleinere Ich erinnere mich einen Vortrag VON SY.
Frauengemeinschaften. Judith Jung aus Slessen. Ich erinnere mich
Erst In MEUETENr Zeıit wırd zudem deutlich, daran, dass ihr Thema Allit werden In einem
dass eigentlich mıt jeder Ordensgemein- en In mMIr Qanz andere Assozlationen
schaft Serade auch dann, Wenn s1e über- weckte Je länger sS1e über die Herausforde-
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rungen e1ınes Ordens sprach, dessen Mitglie- eın Vergreisungsprozess den jeder

Pfarrer beobachten kann: während die Klas-der er werden, estO tärker dachte ich
die Aufgabe, die ich In anderen /Zusammen- siıschen Gemeindestrukturen angsam aUuUs-

hängen mıt ollegen edenke dıe astora- dünnen, rücken immer wenıger Junge Ha-
len mMDbDBruche der Gegenwart, schien mMIr, mıilien ach auch WeNl dıe ollnun WI-
en stukturell und systemlogisch schr viel der alle ollnun sich hbe]l jeder Erstkom-

munionvorbereitung LIEU entzündet 1nemıt jenen Prozessen des Umbruchs LUM:
dıe Sr. Judith u15 berichtete Ich Orte DEe- ollnun die übersieht, dass nachkommen-

hın Könnte eSs IC se1n, dass die Um- de Generationen In keiner Weıise mehr In e1-
bruchsgeschichte der Sl]ıessener Franziska- 1IeT Weılse kirchlich epragt Sind, dass sS1e das
nerınnen EeLIWAS WIe eıne verdıchtete Pro- klassiısche Modell der Pfarrgemeinde inner-
zessbeschreibung und somıt eıne propheti- ich miıttragen könnten
sche one der A Zeıt sich zeigenden DC- [)as edeute 1mM en WIe In der Pfarrge-
samtkirchlichen bundesdeutschen Um- meinde nicht, dass die Gestalt des eweıli-

gen Lebens und die ihr entsprechende SPIY1-bruchsprozesse ist. Wäre also, mıt anderen
orten, die Geschichte der Neuorlentierung tuelle Praägung In irgendeiner Weise defizient
der Sl1essener Franziskanerinnen eıne D waren Hıer wird NUrY, 1mM en w1e In der
phetische Zeıtansage, der WIT Umbruchs- Gemeinde, eutlıc dass eın bewährtes MOoO-

blesen und verstehen könnten? dell aufgrund externer aktoren Yaund
Auf dem Hintergrund dieser Arbeitsthese lıe- Glaubwürdigkeit für Außenstehende verliert,
isen sich 11U1 ein1ıge Meilensteine des Um- während dıie In ihm geprägten Menschen In
bruchs entdecken, die möglicherweise für al eınerenPräsenz und Dichte In dieser Ge-

stalterfahrung en und aus ihr schöpfenle Umbruchsprozesse der Kirche insgesamt
VOIl Bedeutung sein Öönnten Aber die jeweiligen Modelle sind n1IC

schlussfähig das langsame Aussterben die-
SCT CGestalt YODas gemeInsame und Massıve

Alterwerden
Im Zentrum die GOo  e

Wer regelmäfsıg erıchte der Ordensrefe-
renten verschiedener Bıstümer ber die Ent- iıch hat 1mM Vortrag VOI) SY. Judith schr be-

rührt, Was S1e VON der spirituellen YODIema-WICKIUN der Ordensgemeinschaften VeC1 -

O dem kann NIC. entgangen se1n, dass tik Iterer Schwestern berichtete Sobald Nnam-
es massıiven Alterungsprozessen In den Or- ich die 1ImM ursprünglichen Gründungsimpuls
densgemeinschaften sekommen ıs DIie Zah- sründende sozlale Aktıivıtät aus Altersgründen
len sind erschreckend, aber inzwischen (Ge- aufgegeben werden INUSS, stellt sich be]l den

er werdenden rdensangehörıgen oft diemeingut Doch Was 1er für die rdensge-
meinschaften Erschrecken auslöst, ahnelt rage, WIe s1e Jenseıts ihrer endung, dıe Ja
doch dem Erschrecken, dass ach der Veröf- eıne zutiefst spirituelle ist, hre Gottesbezie-
fentlichun der Sinusstudien die eutsche hung en können, die dann Ja LIEeU Uur-

Kirche mehr oder wenıger rgriff: auch l1ler zelt werden 1I1NUSS Auch 1er S1Dt bemer-
nämlıich zeigen die aten und Interviews, kenswerte Parallelen In der Gemeindeent-
dass VOT em Altere und verschwindend W — WICKIUN: auch In den klassıschen farrge-
nıg jüngere Yısten der Sewachsenen Ge- meindlichen Strukturen ist Spiritualıtät VeI-

STa der Pfarrgemeinde einen Zugang woben mıt eıner bestimmten Sozlalısatıon,
finden SO schreitet 1mM Modell der gemeı1n- mıt bestimmten Formen untrennbar Ver-

detheologisch aufgestylten und zuweilen knüpft und drückt sich 1Im Engagement „für
auch sechr Sut funktionieren Pfarrgemeinden die Gemeinde“ aus Expressive Kormen der
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Spiritualität, eıne bewusste Frömmigkeits- Geistliche Gemeinschaften sınd für die Um-
DraxXIls, eıne ausdrücklichere Praxıs der Gläu: bruchssituation der Kirche In Deutschlan: e1-
bensgemeıinschaft all das gemeindlic 111e och NIC. hinreichend wahrgenommene
seprägten Christen schr schwer. Doch Herausforderung. Charısmen werden Ja NIC.
sleich auf, dass Serade auch ältere Miıt- „zufällig“ gegeben, sondern sind eın alrolo-
chrıisten In 1eie und häufig MC wahrge- 1SC. verstehendes eschen Gottes Se1-
NOMMTMEINIC Glaubensnot Seraten sobald die 1ier Kirche Dass s1e „anstöfsig“ Sind, ergibt sich
bergenden und milieuhaften Zusammenhän- aus der atur der aCc. 1er reffen Sewach-
De verblassen, verblasst auch die Glaubenser- SemNe Systemlogik und charismatischer Ayıf-
fahrung und hinterlässt eıne O Leere. YUC aufeinander. el seht NIC:
SO sTe auf dem intergrund der MDTFrU- „besser“ und „schlechter, MC „CharIs-
che eıne gemeınsame Ya: 1ImM Zentrum matisch-feindliche Übernahme“. DIie Kirche
welchen existenzbetreffenden Zugang finden WIe In ihr die Yrden tun Sut daran, diese Autf-
Menschen, die zuüeIis VoNn einer bestimmten brüche als prophetische Herausforderungen
KForm epragt sind, Gott, WenNnn diese HOr und Modelllösungen begreifen, deren An-
INeN zerbrechen? Das pricht auch afür, die gesagtheitWIC: Hınweilse auf eıne zuküntf-
unterschiedlichen Gestalten der Spiırıtualität tige Gestalt VOIl Kirche und Spiriıtualität Sibt
erns nehmen und pricht agegen, e1- Ich rfahre weıthin die Kirche In Deutschlan:

eUeE Generatıon In eıne alte Gestalt Inte- als elatıiv hılflos gegenüber diesem anoO-
srıeren wollen, als auch eıne alte ene- MM zumıindest eIwas skeptisch und
ratıon tändıg mıt den Herausforderungen sleich festhaltend keineswegs überzeu-
des Neuen verunsıchern. Es deutet auf e1- senden Modellen ESs Late uns WIe den S1es-

plurales Miteinander VON Gestalt und SpI- SeIMNeETN SuLt, NeUuere weltkirchliche Aufbrü-
ritualıtät hın che und charismatische Gemeinschaften ill-

kommener heifsen, als zunächst immer
Erneuerung urc MeUuUue Charismen wılieder die typısch eutsche ekklesiale Stilfi-

gur des „Bedenkenträgers“ kultivieren
Kın wichtiger Akzent des Umbruchsprozes- Man raucht NIC.es übernehmen, aber
SsPSs der Slıessener Franziskanerinnen Ist eiıne INan darf aus katholischer Freiheit alle ohl-
eC Herausforderung ass CS be] den S1es- wollend prüfen und sıch befruchten lassen
SsSeNern einem Generationenwechse]l kam, zumal dann, Wenn die derzeıtige Kirche und
und His heute immer wıieder Junge Schwes- Ordenslandschaft eher geistlicher Kın-
tern eintreten, hat l1er auch mıt den Be- derarmut leidet
fruchtungen Lun, die das Charısma des
Franziskus UK den Kontakt mıt TNeUuUeren Pluralitat UnGd inhelılt
Charismen (Charismatische Gemeindeer-
9okolare, rhielt. Ür die- Im Bericht ber die Erfahrungen der S1esse-
sen siıcherlich NIC immer spannungsfreien 1LleTr Franziskanerinnen gab s och eiınen
Kontakt, wurde eulUlıc dass Charısmen weıteren un der für die Umbruchssitua-
sıch gegenseıtı befruchten können. DIie - tionen ın uUulNnserer Kirche als Ganzer hilfreich
enheit für eUue Charismen ermoglıchte e1- werden kann. Sr Judith berichtete davon,
Ne 1e VOIN Formen der Spiritualität, die dass mıiıt dem Kommen Junger Schwestern
sıch mehr zeıtentsprechen: ze1ıgte, Als In den altwerdenden Konvent immer deut-
Slessen adurch immer mehr einem Ort licher wurde, dass unterschiedliche Clau-
auch für Jugendliche werden konnte, die bensstile einander gegenüberstanden. Doch
dann auch hre Berufung dort fanden und der chriıtt des Ordens estand MNUN MIdar-
finden. In, die Jungen Schwestern Urc passun
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die vorgegebenen Gemeinschafts- und Über die verschiedenen Akzente habe ich aus-

Spiritualitätsstile integrieren, und ehben- UunNrlıc berichtet, weil ler der prophetische
Sıng 65 NIC darum, dass die Iteren eıchtum eıner Ordensgemeinschaft In die

Schwestern sich umstellen mussten DIe al- Herausforderungen der Kıirche hınelin-
eren Schwestern onnten ihren Stil (n e1- pricht Das MaC CUUIEC welchen (Gewiınn
(  - eıgens geschaffenen Altenheim) weıter eın intensıver pastoraler Dialog en kann.
eben, und die Jungen Schwestern onnten S soll L1UT versucht werden, auf diesem
ihr intensiveres Gemeinschaftsleben weıter- Hintergrund einıge Akzente setzen, die die-
führen „Neuer Weın sehört In eUuUe Schläu- SCI1 fruc.  aren Dialog illustrıeren können.
che  “ C  en eıne einlinıge Homogenıisierung
wagt der en eıne 1e der ebensge-
STa In dem einen Charisma des Franziskus Vernetzung Versaulung
und In der einen Gemeinschaft. adoyer fur eınen IntensIıven
Auch hier ergeht eın wichtiger Hınwels Dastoralstrategischen
die Umgestaltungsprozesse, die UT Zeıt In Dialog zWISCHeEeN en UnNG
der Kirche In Deutschland stattfinden es Ortskırche
kann bel der Zusammenführung der Pfar-
reien WIe bel der Zukunftsorientierung 1ImM „Wır wIlssen MC viel voneinander. Wır reden
IC auf eıne missionarische Kirche MI ZWarTr ber vieles, aber N1IC ber das, Was uns

eıne Reintegration In eıne homogen wirklich Hoffnungen und Sorgen bDewe
efiasste Einheit en Es seht also weder Abt Dominikus eyer hat dieses Wort epragt,

und eS ist als Wanderlogion für die derzeıtigedarum, bel der Zusammenführung VOIN selb-
ständigen Pfarrgemeinden eiıne homogene Sıtuation überall lesen. Und das ist wohl
Gemeindekultu schaffen, noch darum, wahr. DIieses espräc raucht eine eUe Qua:
interessierte uchende infach In das este- 10a /Zu fragen ist also, WIe In den Zeıten des
en! spirituell-kulturelle Milieu einer bür- MDbruchs die Einschätzun und Erfahrung
serlichen Kirche einzubinden. ass dies der en ber die derzeitige Sıtuation wahr-

wird. Das hat amı Lun, dassMC elıngen kann, MaC. auch dıe S*
Studie mehr als eutlc die en als charısmatische Gestaltwerdun-
DIie Erfahrung der Slessener Franziskane- gen des Kircheseins einen wichtigen prophe-

ischen Auftrag en Charısmen sind Ja DEe-rınnen MaC. ingegen ECULIC dass e

auch innerhalb einer Gemeinschaft VeCeI - wissermafsen der Seismograph kirchlicher
schiedene Paradıgmen des elebten YanzIıls- Entwicklung Ihr ekklesiologischer Ort wird
kanıschen Charısma en kann. Serade adurch profiliert, dass der e1s Göt
Der Bericht VOINl SY. Judith Jung endete mıt tes UK dıe Charismen der Kirche he
einem kurzen Einblick In das Franziskusfest, timmte Hınwelse auf zukünftige Entwick-
das alljährlic In Sl1essen gefeiert wird. DIie- lungen SIbt die Charismen eınes Franziskus,
SCT Nachklang wurde mIır Z one der Eın- eines Ignatıus oder e1ines Viıncenz VOINN Paul
heit denn he]l diesem Fest, das In erster I antworteten auf Herausforderungen der Zeıt.
nıe VON Jüngeren Schwestern organısıert und Das gılt en WIT der Entwicklung
durchgeführ WIrd, sind auch die Iteren hbel den Slessener Franziıskanerinnen esehen
Schwestern begeistert abel, und werden VOIN aber auch für die Fragen ach der Kirchen-
den Jugendlichen als slaubwürdig estalt die Gesta  erdungen der Gemeinn-
Zeuginnen des auDens sehört ES S1ibt 1er schaft der Gläubigen zeiısgen In den en und
gerade dann die Erfahrung der Einheit des charısmatischen ufbrüchen In der Kirche
Charismas, WEeN 0S dıe Sendung, den immer auch eıne Zukunftsgestalt der Kirche
gemeınsamen Auftrag seht als Ganzer Es istZ eispie sicher keın
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Zufall, dass die charısmatisch Segrun- Von einıgen Ordensgemeinschaften WUT-
etien Gemeinschaften sıch STIruktiure allls eın de auch och einmal deutlich unterstrI-
Netzwerk leiner Gemeiminschaften präsentie- chen, welche Bedeutung die okale Prä-
ren Von der deutschen Kirche Sind diese Zeılt- SCI17Z hat Je eingewurzelter eıne (Z@=
ansagen bisher wenı$g esehen worden. meılnschaft dem Ort ist, sS1€e ange-
DER edeute MIC dass die Kirche In die- 1edelt wurde, estO eher rgeben sich
SC  > Dialog alles übernehmen sollte ESs seht Möglichkeiten des Zeugn1sses und der
vielmehr darum, angesichts der eichen der missionarischen Präsenz. Das Teilen Al
Zeıt und angesichts der In den enund Ge- täglicher Lebensvollzüge und Bedürf-
meinschaften elebten charısmatischen Anl nIıSse führt einer Naturlıchen Kon-
wortversuche In einer Art apostolischer taktaufnahme und eıner sSselIbstwver-
Unterscheidung den Wesg entdecken, den standlıchen Ansprechbarkei
Gott seiner Kirche Gleichzeitig bilden Ordensgemeinschaf-

ten Personalgemeinden. Solche Ge:
meılnden estehen aus den vielenFIN eispie gelungenen DIia- henden risten, die weder In der e10gS Horen, Was der eIls turgle, och In den Gruppen, och In der

den en Sagl elebten Spirıtualität der Pfarrgemeind
eın Hause finden.

In uUuNnserem Bıstum kam eSs VOrTr kurzer Zeıt DIe Ordensgemeinschaften wlesen Mach:
eıner bBegegnung des Bischofs mıt den Ver- drücklich auf die Bedeutung der sefeier-

retern der Ordensgemeinschaften, be]l der es ten ıturgıe hin 1ele Gesprächspartner
neben dem Kennenlernen auch ZWE]1 der Ordensleute beklagen die gemeılnde-

Leitfragen Sıng Welchen Beıtrag ringen die übliche ıturgle, In der sS1e MI Senu-
anwesenden Ordensgemeinschaften für die send leife {inden, und die NIC als Feler
Weıiterentwicklung der Pastoral? Und Wel- empfunde wIrd.
che Beobachtungen machen die rdensge- Schlie  IC wlesen viele Ordensleute
meinschaften 1mM IC auf die MDBrucnNne In auch darauf hın, dass ucNende WIe
der Pastoral? Yısten oft das Bedürfnis ach einer
Für den aufmerksamen Hörer fanden sich In deutlichen Katechese en und In sıch
den Bemerkungen der Vertreter der Ordens- Lıragener In Gemeinden och In Bil-
gemeinschaften eiıne ülle VON Hınweilsen, dungseinrichtungen findet sich leicht el-
die auch für dıe astora des Biıstums VON NO- Katechese, die Orjlentierung S1bt, und
her Bedeutung S1INd: nıcht L1UTr Möglichkeiten anbıete

Verschiedene Ordensvertreter en In [1L1lall solche Hınwelse hört, spielt kei-
den Berichten über die Entwicklung In S1e bilden aber eıne Herausforderung
1er Gemeinscha die Bedeutung der PCI- für die pastorale Entwicklung eıner Kıirche Im
sonalen Präsenz hervorgehoben DIiese eichen des MDrUuCNAS, Serade auch dann,
Präsenz ist In den Ordensgemeinschaf- WenNnn Strukturmafisnahmen sich unangemes-
ten adurch möglıich, dass mehr als el- SCeI) In den Vordergrun erückt aben Wich-
Ne Person VOrTr Ort lebt. Das en In (Ge= tige Erkenntnisse und Herausforderungen
meılnschaft ermöglicht €S, dass Men- lassen sich aber daraus eicht formulieren.
schen „einfach mal kommen“ können DIie Erfahrungen der Ordensgemeinschaften
und auch einen Gesprächspartner VOTI- tellen zunächst WIC. Fragen den ve:
finden. In eıner mobilen Gesellschaft De- eNnssStl und die USUDUnNn. des Dienstes der
wınnt eiıne solche personale stabilitas eın Priıester und amı natürlich auch die Aus:
Immer höheres Gewicht ıldung Vor em ZWEI Fragen tellen sich
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hier: UNnaCAs stellt sich die Herausforde- ESs SInd explizıte Orte der Glaubenskommur-
rung der Präsenz. DIie Allgegenwart des Han- nıkation, zugle1c. aber oft auch verwurzelt
dys oder e1nes Anrufbeantworters ist darauf 1M konkreten Lebensumtfel DIe Ya: ach
keine überzeugende Antwort Gerade In SYO- dem ekklesiologischen Ort der rden, die
seren pastoralen kKäaäumen, die eute dem neuerdings wıieder intensIiv este wird, ist
Pfarrer anvertraut sind, raucht es deswegen auch die ra ach einer pluralen Kultur
eiıne Antwort auf die rage, WIe denn Pries- kirchlicher Orte 1ImM Rahmen einer Pfarrei
ter rasent seın können. Das ist eıne rage, Orte, denen Menschen sıch pontan VeI-

die zuerst ach der olle, der näheren Be- ammeln.
stımmung der urgaben und Dienste des Doch aus dem inhaltlich Sepragten espräc
Pfarrers Ka und die Klärung dieser Fra- rgeben sichMI L1UTr verheifsungsvolle Pro-
ge sehört den drıngendsten Klärungen der hetien, auch die warnende Prophetie will
nächsten Zeit sehört werden. Immer dort, wurde deut-
Und amı ist zZugle1C. eın welıteres ema lıch, OÖrdensgemeinschaften hre Uur-
enannt die Möglıic.  (Zil der Präsenz Ist ZWEI1- sprunglıche Sendung aufgeben, eginnt eın
fellos daran eknünpftt, welche Perspektiven unautfhaltsamer Sterbeprozess Und überall,
der Gemeinschaftsbildung CS für Priester De- Communı1o0 dQus dem Charisma MG mehr
ben könnte Hıer jegen ebenfalls immense selebt WIrd, seschieht asselbe Diese beiden
Herausforderungen. DIie Ausbildung In den Warnungen und hre tragischen Beispiele
Semiminarien WIe die faktische Erfahrung, die sind auch für dıe derzeitigen Prozesse DAaS-
Priester machen und machen wollen) zı1e oraler Neuorıientierung VOIN Srolser Bedeu-
aufeine Individualisierung und Vereinzelung. Lung dort, die VON Y1ISLUS In der Taufe
Auch WenNn In ukunft Priıester eher selten In ewIırkKte ammlun Z Gottesvolk sıch
eıner vita COMUNIS en wollen, N1IC In onkrete Gestalten der Gemein-
werden und können, stellt sich doch Banz schaft auszeıtigt und ormt, stirbt das YIS-
entschıeden die rage, welche geistlıchen tentum WIe ebenso dort, [1Nall die Sen-
Perspektiven der Kooperatıon und des Miıt- dung IC annımmt, und siıch auf eın Ver-
einanders Priester erlernen und erlernen einswesen egrenzZ

Aber dies Ist L11UT dıe eıne Diımension diesesmMussen SEeWISS ist jedenfalls, dass CS auch In
ukunft sehr daraufankommen wird, dass eın interessierten Gesprächs zwischen Ordens-
Priıester mıt seınen 1lLarbeıter- gemeinschaften und dem Bischof. enn
innen und ıtarbeitern einen Ort geistlicher NIC MG das Bıstum profitiert VOIN der SEIS-
und miıthın menschenfreundlicher Präsenz mographisch prophetischen Anlage charıs-
1etet, dem mıt diesen Zeugen YIS  eyr- matischer Gemeinschaften WIe der en
dung eingeübt und Gemeinscha erfahrbar Auch die en können prolNtieren Es seht
und auch erlernbar sı el MC L1UTr darum, dass Urc das DE-
ine weıltere Herausforderung ist damıit be- melnsame espräc die en tärker Anteil
nann CS wird immer deutlicher, dass die Fra- der pastoralen Entwicklun eines Bıstums
Dge ach einer zukünftigen Gestalt des DE- nehmen können, dıie s1€e SONS 1L1UTr beiläufig
melınsamen Christseins N1IC mıt dem Re- wahrnehmen önnten Das Biıstum INUSS In
kurs auf historisch Sewachsene farrge- diesem espräc auch se1ın spezifisches
meindliche Orte beantwortet werden kann. Interesse dem oNlseın der rdensge-
Dort, die Ordensgemeinschaften aus der meıinschaften Z UD Not auch YIUSC 1NSs
Radikalıtä ihres Charismas eben, dort sind pIe ringen enn die chariısmatische IM-

mens1ıon der Kirche wird auch ULE die (rsS1e Slaubwürdig, und dort wächst Gemeinde.
Diese spirıtuell Sepragten Orte zeugen eUe densgemeinschaften Z Darstellung DEr
Gemeindeformen, die 05 wahrzunehmen Sılt bracht Und deswegen raucht cS VOIN Seıten
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des Bıstums eıne Art Wächteramt WI1Ie und Personen und Vorbilder, Gemeinschaften VON
welcher Weılse kann das Charisma des Ordens Menschen raucht CS,; die ihr en aus el-
ZU Leuchten kommen? 1es IN1USS In einem MN christlichen Radikalität Qanz eben, und
Prozess apostolischer Unterscheidung 1M- denen INan blesen kann, Was Gottsuche
IMeTr wıieder 1M espräc eklärt werden. Wo heilst „Das ist CS, Was WITFr alls Kirche eute
dürten und mussen en ewarnt und brauchen: Menschen, die inmıtten er
efragt werden, ob s1e denn weıter ihrem gegenwärtıigen Umbruchserfahrungen NIC
Chariısma folgen? Das höchste Interesse e1- 11UTr mıt sich selbst beschäftigt Sind, sondern
1eSs Bıstums I1USS CS Ja se1n, dass eıne (Qr= das Vertrauen In die Gröfse und eıte der
densgemeinschafl ihr Chariısma lebt, weil CS christlichen Berufung Z Heıiligkeit und der
erst dann fruchtbar werden kann. KEntspre- Sendung ZU Heiıl aller wachhalte (S 8)
en Ist auch allen Versuchen wehren, Sowohl Einzelne, die In ihrer radıiıkalen e
charısmatische Gemeinschaften und en benshingabe überzeugen können, WIe auch
charismenentfremdend einzusetzen. die etende und miteinander ebende (5@e-

meıinschaft, die eiıne anzıehende mosphä-
ausstrahlt und gastfreundlich MenschenExemplarische

BeruTungspastoral ihrem en Anteil S1bt, können
henden Yısten und Gottsuchern einen
Weg 000e Entdeckung ihrer Je e1igenen eru-

nter diesen Voraussetzungen eines al fung eröffnen. Und MC 11UT das authen-
merksamen Dialogs zwıschen Orden und BIS- 1SC ebende Ordenschristen können (Gol-
Lum und unter der Prämı1sse, dass eın en suchern ullserer Zeıt durch die Gestalten und
seinem Charisma In der ihm eigenen Formen ihrer Praxıs des Lebens und ihrer
Radıkalıtät, omm den Ordensgemeinschaf- Spiırıtualität eiınen Lernraum christlichen
ten eiıne bedeutsame In der eru- Lebens ermöglichen DIie onkrete Praxıs des
fungspastoral 1es legt sıch theologisch Ordenslebens wırd einer Jüngerschu-
nahe, ass sıch aber auch vielTac Be1l- le, einer Schule des Gebets und der Ge:
plelen aus der astora verdeutlichen Im meıinschaft entsprechend der Jeweiligen
Schreiben der deutschen 1SCANOTe „Gemeın- ar des Charsmas.
Sd  3 dem Kvangelıum dienen“ ass sich le- Die aten der Sinusstudie machen mehr als
SC  S „Das ewel1 en hält prasent, dass eutlic dass CS Serade N1IC. die Stärke der
die unzerstörbare Heıligkeit, wWI1Ie sS1e sıch et- meılsten Kırchengemeinden ist, einen ern-

objektiv In den Sakramenten und 1ImM Taum des Christwerdens eröffnen gera-
kirchlichen Amt aufsert, slaubwürdig de auch dann, WenNnn die Suchenden anderen
und authentisch se1ın, eiıner existenzıiellen Milieus als den uns gewohnten ntstammen
Heıligkeit bedarf...Nicht uletzt In den Pılger und Konvertiten, Serade auch Ka-
gegenwärtigen pastoralen Umgestaltungs- techumenen suchen ach der tiefen mMyStI1-
PDrozessen raucht CS das Zeugnıs des DE- schen Gotteserfahrung und den xperten für
weıhten Lebens, amı Kırche und Gemein- diese Erfahrungen S1e suchen ach Xper-
den N1IC 1mM Strukturellen, Ökonomischen ten für eıne Spirıtualität In Gemeiminschafli
oder Funktionalen aufgehen Wır edurien und die Oönnten s1e In Klöstern finden.
eiıner heilsamen Erinnerung daran, dass sıch Wo können Junge Menschen WIe suchende
die Heıilıgkeit der Kirche überall dort manı- Erwachsene ihr Christsein vertiefen und e_
festiert, sich die Getauften In der Kirche ftahren? Abstimmungen mıt den Fülen In
Immer wleder 11ICU Z dreifaltigen Gott, Bıstum zeiıgen die Attraktivıtät Juer
dem allein eılıgen, hinkehren und sich VON NC alle Altersgruppen für die „Jugend-
ihm heiligen lassen“ S (f) vesper”, be]l der die etende Praxıs der ene-
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diktinerinnen VON Marıenrode ZU Anzıe- epragt ist, die andererseits aber eutlic
hungspunkt für Lernende des auDbens De- chen INUSS, dass der Dienst Anderen NIC.
worden ist bezahlbar Ist. ug21le1cC. wırd eutlıc dass
Das „Christliche Oriıentierungsjahr  ‚66 als Jahr aufgrund der Mıliıeuverengungen klassıscher
der Berufungsfindung für Menschen ZWI- Pfarrgemeinden und den D D%  = anstehenden
schen A{() und 5() Ist In Kooperatıon mıt meh- Umstrukturierungen dıe semeıindlichen GE“

OÖrdensgemeinschaften entstanden Da- talten des Kircheseins die „ecclesia NCr
hbel War klar, dass 0S MC darum en konn- vata In se  66 eiıne diakonische NMaC aUus-
Le, dem e1igenen en Nachwuchs VEr - welIlst. Der bedingungslose und hingebende
Schalien Umgekehrt aber tellte sich heraus, Dienst acNsten ist 1IECU entdecken,
dass die Erfahrung etender und tragender und nötiger denn Je
Gemeinschafl einen aum eröffnete, In dem ESs auf, dass Serade auch dieser Dıienst,
die Gegenwart des Auferstandenen erahnbar der Ja professionell VoNn Wohlfahrtsverbän-
wurde. DIe Ansprechbarkeıt der Ordensleute den, kirchlich VOIN Diakonie und Carıtas,
und das einfache 1Uieben In der (Gemeın- durchgeführt wIrd, eın unbezahlbares
schaft machten aus den Wochenendtreffen „Mehr“ raucht, dass alleın U Yen-
„Schulen des Gebets und des aubens  e Und amtlıche und Freiwilligenagenturen NIC
das führte dazu, dass Menschen ihrer eru- e1Istbar ist: ESs raucht Charismen. Der He-
fung auf die Spur kamen und kommen. eindruckende Weg einer Gemeinschafi wWwIe
Solche chulen des Gebets, der Spiırıtualität E$g1d10, die auch In Deutschlan die Freund-
und auch der erulun befördern die 1In- schaft mıt den Armen ezeugt, wWI1Ie auch die
dividuelle ernumun Z Christsein, Ja Erfahrung der Franziskaner In Pankow oder
chen das Christsein slaubwürdig Das Sılt 1mM der Schwestern VON Mutltter Jleresa In Berlin-
übrigen auch für die Erfahrungen der CIty- Kreuzberg, zeıgen die Attraktivität einer SsalE
pastora dıe Liebfrauenkirche In Frankfurt chen charismatisc gegründeten acANsten-
Ist Ja MC 11Ur eiıne Kirche und eın Kontak- 1e DIe Erfahrungen einer olchen (Ge=
LOrt für uchende, sondern die Präsenz der meılnschaft In der Nähe VOIN bremen, die Ju-
Kapuzıner ermöglıcht eben auch eıne DE- gendlichen 1ImM Rahmen der Fiırmpastora e1l-
stufte Teilnahme en dieser Gemeıin- LIETN olchen Wegsg zumuteten, sprechen deut-
schaft, die ihren Glauben 1mM en der EVall- lıch afür, dass Charismen In ihrer Radika-
seliıschen Räte radıikalisiert und erkenn- 10a eıne ungebrochene Anzıehungskraft
bar ist amı Ist die selbstverständliche und ausüben: kann [Nan 6S SONS erleben, dass

Spirıtualität der Engagıerten UuNlsSe- Firmlinge hre Freunde ZU Gottesdienst
en Pfarrgemeinden NnIC abgewertet aber mitbringen, Seschieht CS, dass Jugendli-

I1USS In einem Prozess apostolischer che weiıt über die Fırmung hinaus die
Unterscheidun Immer wleder 1ImM espräc Freundschaft mıt den Armen alls Dauerauf-
eklärt werden In Ordensgemeinschaften Sabe empfinden? Das etz natürlich VOTAUS,
werden solche Wege euulıc erkennbarer als dass Jugendlichen slaubwürdigen Zeugen
In den klassischen Gemeinden VOT Ort und Gemeinschaften egegnen können, die

s1€e entzünden.
Chancen gelébter
Nachstenliebe Ars celebrandi Ist menr als

Iturgie
Wır en In einer Gesellschaft, dıie ZWAarTr e1IN-
erseılts VoOoNn einer staatlich ermöglıchten SOY- Schaut INan auf die Herausforderungen e1-
Dge für dıe Armen, Kranken und Sterbenden nNer missionNariıschen astoral, dann wird
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chnell eutlıc dass die Uuns der ıturgi- des lıturgische Felern 1mM wahrsten Sinne des
schen Feler, die aus einer tiefen Innerlich- ortes „lebendig“ MaCcC MC ÜE
keıt, Ja mystischer Gotteserfahrung her- künstliche Inszenierungen, sondern alls
rührt, zutiefst gesucht und gefragt ist Ehr- dankbare Verdichtung selebter Communio.
licherweise wırd zuzugeben se1n, dass die Hıer 1E eben die vielleicht bedeutendste
Praxıs der lıturgischen Feler 1M Schnitt als Gabe der Orden die Ortskirche die Ek-
N1IC sehr innerlich und mystagogisc e)- klesiologie der Communio verlan eıne EXI1S-
fahren wıird. Entsprechen: verwundert eSs tenzielle Lebensform dieses Kircheseins, oh-
NIC dass Jugendliche WIe Erwachsene sıch die Communio leicht eiıner theologi-dort sammeln, ıturgıe In einer Welse DE- schen Ideologie verkommt.
fejlert wırd, die den Menschen VON innen her
ergreıft
Gerade die Feler der l1turgıe In Ordensge- EIne Spiritualität In Geme!ln-
meinschaften, besonders auch der kontem- SC erlernen
platıven Urdensgemeinschaften, Ist 1er eın
wesentlicher und wichtiger Beıtrag der Chas In den O0er Jahren des ve  n Janr-
rısmen für die notwendige lıturgische Feler- hunderts hat 65 Qanz zweiıfellos eınen eıst-uns el ergeht hier eine WIC Her- liıchen Aufbruch In uUulserer Kirche egebenausforderung. Auf der einen eıte S1bt eSs E1- die Herausforderungen der individualisie-

eC Anzıehungskraft der Rıtuale, VOoOT Al renden und pluralistischen Moderne ührten
lem eıne Sensi1ibilität für die mystagogische dazu, dass die eue Generation der och M1-
1eie der Feler selbst auch und vielleicht 1euchristlich gepragten Yısten sıch
gerade he]l Kırchenfernen ist dies beob- Salnımen mıt ihren Zeıtgenossen auf e1ist-achten Auf der anderen eıte können gera- IC Wege DIe Bıldung VOI vielen
de auch Ordensgemeinschaften In ihrem s seıistliıch gepragten Haus: und Bıbelkreisen,
turgischen Felern eutlıc machen, dass es der weltkirchliche Aufbruch der Erneuer-
eben MIC 1L1UT die stilechte lturgıe und ungsbewegungen und charismatischen
hre korrekte und liebevolle Feler seht DIe Gruppen, aber auch die spiırıtuelle Mobilität
lıturgische Feler eben IC 1Ur die Ars hın geistlichen entren und Klöstern SPIEcelebrandı des Vorstehers VOTdAUS, sondern chen einen deutliche Sprache Zu TeNNen Ist
auch die ars CONvVIvendi der feiernden (Ze- In diesem Lusammenhang auch der Tler-
meinschaft Mindestens wird eispie wartete Erfolg der „Kxerzıtien 1ImM und
VoOoN Talze überdeutlich, aber auch In Jeder die Renalssance der Pilgerwege. DIie SDIN1-ausstrahlenden UOrdensgemeinschaft eıne tuelle C der Eınzelnen ste hier 1M
ragende Lebensgemeinschaft, die lLurgıe Vordergrund, sowohl innerhalb WIe aufßer-
als USdrucCc ihres Lebens mıt dem uler- halb der Kırchengemeinden. Es seht darum,standenen eiert, raucht CS amı die lıtur- „aufzutanken“, Ya finden für den
Sische Handlung eben jenen Zugang ZU Ge=- Alltag, auch für den Alltag 1M engagıertenheimnis Gottes ermöglicht, der In ihr ange- pfarrgemeindlichen Umfeld
legt Ist Weniger In den IC ra HIS heute die SDI-Liturgie ist eben Feler des Gottesvolkes, dass rıcLuelle Dimension der Gemeinscha selbst.
den Herrn In seıner we1ls und dies dank- Was aps Johannes Paul I1 In seiınem Schrei-
bar feiert Von daher verweılst das gemeıln- ben „NOovo 1llen10 neunte“ skizzenhaft als
schaftliche Charisma einer Ordensgemein- „Spirıtualität In Gemeinschaft“ beschreiht
schaft eben auch auf das Wesen sakramenta- (nr 4A3), das cheint für die Zukunftsgestaltler Kirchengestalt, der Gegenwart des uler- der Kirche eute aktueller denn J© selbst-
standenen, die als elebte Voraussetzung Jes verständliche Gemeinschaftsbezüge inner-
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halb der Kirche zeichnen sich oft eben MC re ach dem IL.Vatiıkanischen Konzıil wıird
adurch dU>5, dass sruppendynamische ırk- weıterhıin MUN€evVvo nach einer spırıtuell DEe-
lıchkeiten och einmal geistlich epragt und gründeten Ekklesiopraxıs esucht, dıie dem
Sereimn1gt werden: serade In der Ya: eie rinıtätstheologisch segründeten Modell der
ter Communilopraxıs lassen siıch l1eife Defizi- Commun1o entspricht
te feststellen DIie seistlichen Gemeinschaften kirchliche
Während die Glaubwürdigkeit kirchlichen Bewegungen, aber eben auch die rdensge-
andelns auf allen Ebenen uUurc eıne SOl meılinschaften Lragen In sıch eıne pırıtua-
che Nichtbeachtung ihrer spiırıtuellen Ges lıtät In Gemeinscha und eıne säkulare Kr-
meinschaftsqualität eidet, und weıthın eıne ahrung mıt einer olchen Spirıtualität, Oln
NmMac. gegenüber der weıtreichenden 111e die die Rezeption der Communio-Ekkle-
auch spirıtuellen ndividualisierung duSs- s1ologie des Il Vatikanums MIC n_
zumachen ist, ob es sıch 1U die SDIY1- schreiten wIrd.
tuelle Perspe  1ve synodaler Beratungs- Auch l1er raucht CS Jenes emutıge Lernen
strukturen, In Priesterräten WIe In Pfarrge- der Ortskirche VON den „Kırche“ eICAUr-
meılnden und ihren aten handelt, en sprünglich konstituierenden Charismen
Qanz andere Kreise entdec dass Serade In und andererseits kann und [11USS$S den Orts
authentisch ihr Charisma ebenden Ordens- kiırchen es daran elegen se1n, dass Or-
gemeinschaften eıne strukturell-spirituelle densgemeinschaften gerade auch In ihrer Ge*
eıshel finden Ist, die für das Manage- melinschaftsdimension authentische eprä-
ment komplexer Organısationen schr hılf- sentanten ihres Ursprungscharismas SINd.
reich ISt Jesuılten und Benediktinergemein- ass dies ehben keineswegs immer ist, He-
SChHaiten werden iImmer aulıger VON Mana- en die Herausforderungen, denen Junge

Ordensleute eute In vielen Gemeinschaftengern aufgesucht, die eıne spırıtuelle rün-
dung ihres organısiıerenden Uuns suchen. ausgesetzt Ssind. enn dıe Ordensgemein-
Spirıtualität ist hier MI mehr 1L1UTr indivı- sSschaiten mMussen alle ndividualisti-
ue fassen, sondern umfasst Serade auch sche Versuchung, die immer auch die DUr-
die Gestaltung Semeınsamer Unternehmun- serlıchen Versuchungen der Volkskirche 1e-

gen flektiert die Radikalitä N1IC 1L1UT der EVall-
ESs Ist diese gemeinschaftliche und STIrUKTUr- selischen KRate, sondern auch die Radikalıität
prägende Spiritualität, die In jeder Ordens- geistgewirkter Communi1o wahren und ent-

wickeln Dort das Feuer dieser Radikalıitätsemelnschafi und In jedem charismatischen
Aufbruch 1e und sich In den Ordensregeln erl1sc kann 1L1UT och tote SC eiunden
der Gründer nıederschlägt, die IS truktu- werden und wird die eigentlıche propheti-
re eıshel entdec worden ist sche pannun ZUT Ortskirche aufgelös An-
Vielleicht en auch 1er die rdensge- dersherum aber cheint mMIr In der Realpro-
meıinschaften einen wichtigen propheti- phetie einer Spiritualität In Gemeinscha eın
schen Dienst und eiıne WIC. Gabe für die entscheidender Beıtrag derenfür die Kır-

che der ukunft legenzukünftige Entwick gng der Kıirche fast 5()
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preadigt
anlasslich der Lagung der Deutschen Ordensoberenkonferenz

Juni 2007 IN Vallendar;
Lesungen: KOr/5, 1'; WIe reich s1e ist, reich den enVOIN Cläue

M} A453-48 De, 1e und 1fer, reich Erkenntnis, reich
der Investition, die der Herr In diese Ge=

ebe Schwestern und Brüder 1ImM Glauben, meılnde hineingelegt hat vgl Kor Ö, () So
sehr bın ich eute en! nen

gekommen, mıt nen diese Eucharistie
feiern und nen meılne Verbundenheit DOK-Vollversammlung 200%

ZU USaruc ringen Wenn ich In die- Vom his UNI 2007 fand INn
Atmosphäre eintauche, die S1e Un Ih- Vallendar die OrSstie gemeinsame

6 Gemeinscha darstellen, spure ich den Vollversammlung der Ordensobe-
Sroflsen eıchtum, der diesem en VeI- yinnNen un -obern Der Do-
ammelt ist. Hınter nen stehen viele YauU-

und Männer, die S1e diesemen Ver-
kumentationsteil dieser Ausgabe
der Ordenskorrespondenz widmet

treten S1e machen den oanzen eiıchLum des sSıch dieser Veranstaltung. OKU-
Ordenslehbens In UunNnserem Land eutlic
Wenn WITFr euteen für SöS1e und füreinan-

menZer‘: werden das Hauptreftferat
DON Dr. Florian Schuller, die Pre-

der beten, dann sınd al] diese Schwestern und

dem
NN
19110

digt, die Bıschof Dr elLX enn IM
Brüder mıt eingeschlossen. ugle1ıc können Rahmen der Eucharistiefeier
WITr NNUNE ankbar seın für das eschen das UNI 2007 7e. SOWIE /USAM-
S1ie mıt Yrer Lebensgestalt darstellen menfassungen und weiterführen-
Ich denke das Wort des postels Paulus aus de Erörterungen sechs derzehnder heutigen Lesung. In diesem Abschnitt Workshops des Studientages.stellt er der Gemeinde In Korinth VOT ugen,
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ist auch mıt nen Welcher eıchtum ist ist aber nıiıcht efragt, S1e als Lückenbü-

iser einzusetzen den Stellen, WIT VOIN1er versammelt, eın eıiıchtum Investition
ÜUre den Herrn und durch dıe vielen Men- unserer Personalplanung nıIC. mehr weıter

kommen. Ich möchte das sehr eindeutig 1erschen, dıe das, Was S1e darstellen und eben,
ın nen segründet en Paulus kann es festhalten und etonen Vielmehr sind S1e
sich leisten, In seiner Rede dıie Gemeinde VOIN einer anderen Perspe  1ve her efragt,

nämlich VOIN rem lebendigen Daseın undVOIl Korinth davon sprechen, dass CIl das
es In ihnen segründet habe vgl ebd.) SO Zeugnı1ıs Deshalb bın ich dankbar, dass eS

kann ich nen Nn1IC. sprechen. Vielmehr S1ıe Sibt Deshalb aber auch ist CS MIr wich-
werden S1e viele Menschen denken, durch L1g, immer wieder festzuhalten ES seht nıcht
die die Investition (‚ottes In Ihr en hıneın hre Funktionen, hre Dıienste, SOI11-

dern Ihr Seın, Ihr Zeugnıs (‚enaueCLC ist. Zugleich en ich die vielen,
für dıe S1e Verantwortung Lragen, und die das brauchen WIT In der pastoralen Land:
UE ren Dıienst, Ur Ihr eben, urc schaft UuNnsereTtT Bundesrepublik. Gäbe CS das
Ihr ebet, durch Ihr Leiden und Opfern, nicht, würde eLIwas Wesentliches fehlen
durch ren FEınsatz erührt werden und be- An dieser Stelle kann ich Sut eine Beziehung
ru worden sind. ESs ist menschlich kaum den beiden Schriftstellen aufnehmen, die
möglıch, das zahlenmäis1ig überschauen, WITr diesemen sehörten Ihr Zeug-
Seschweige denn VOIN seıner inneren Kraft nNIS, Ihr Daseın kann ich 1ImM IC auf die bel-
her. den exte mıt dem Stichwort Übergebühr
1e Schwestern, 1e Brüder, diesem charakterısıeren.
en: komme ich voll Dankbarkeiıt nen, Der Apostel Paulus pricht In seiner Rede

die Gemeinde VOIN Korinth davon, dass dieserade auch In meılner Eigenschaft als Ver-
treter der Kommıissıon der Bischofskonfe- anderen Gemeinden EeLIWAaS Lun, Was ber ih-

Kräfte seht vgl Kor 8,3) (‚enau dasYCeNZ, der S1e ıIn besonderer Weıise zugehörıg
Ssind. Zusammen mıt meılnen Mitbrüdern 1ImM meınt Ihr Zeugnıs Ks seht nämlich Nn1IC da:
bischöflichen Dienst, aber auch mıt den Be- ru. EeLIWAaS en oder LUnNn, Was S1e und

WIT mıt uUuNnserelil eiıgenen Kräften können. Esraterınnen und Beratern sind WIT bemüht,
dem Prozess weiterzuarbeıten, der durch den seht vielmehr darum, ELIWAaS Lun, das ber
Studientag, die Fachgespräche und das Z uUuNnsere Kräfte seht, Was aber möglıch ISst, weil

der Herr In uns und In S1e investiert hat (;e*kunftsgespräch uns semeınsam auf einen g —
ten Wesg ebrac Mal Wır en In der etz- 11aUuU eshalb kann Paulus die Gemeinde In

Korinth auffordern, eLiwas eben, Was iN-ten Sıtzung der Kommissıon arüber E
sprochen, dass die Von Weihhischof eor:! normalen Verhältnisse übersteigt
Weinhold geleitete Arbeitsgemeinschaft „InN- Übrigens Sılt das auch 1mM 1(OM auf den Ab

chnıitt aUuUs der Bergpredigt. Das ort Jesutıtute des seweınhten Lebens“ für die Kom-
mıssıon dıie Weiterarbeit diesem Prozess VON der Feindesliebe übersteigt jedes NOT-

wach hält. Das Sılt auch 1ImM ICauf den etz- male menschliche und bürgerliche Verhal-
ten Studientag In der Frühjahrsvollver- ten Wır en die Beispiele sehört, die der
sammlung. In dieser Konferenz en WITF Herr Wa. das anschaulich machen.

Neın, hbel der Übergebühr seht eS die Voll-ber dıe Veränderungen In der pastoralen
Landschaft unserer deutschen DIi6zesen DE- kommenheit des himmlischen Vaters Vom
sprochen und ewusst die sgemeınsamen (Ge= Menschen her sesprochen seht cS darum, aus

präche unter den Akzent esetzt: „Mehr als der Selıgpreisung eben, die den Armen
Strukturen“ 1ImM Geıiste Silt Gerade dıe sind In der Lage,
Gerade ın dieser Hinsicht ist Ihr Zeugnıs, l1e- sich auf die Spur der 1e Gottes
be Schwestern und Brüder, sechr efragt Es NEN, die hre Sonne scheinen ass ber GuE
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ten und bösen, die regnen assber erecnte werden, weil WITr diese Atmosphäre der Über-
und Ungerechte vgl Mt , 45) DIie Voll- sebühr völlig aUuUs demCverloren aben,
kommenheit, VoOoNn der Jesus hier pricht, Ist weil s das Sensoriıum für hre Lebensgestalt
MI der Perfektionismus, VOIN dem WITr Uuns kaum och S1bt Aber dieses Senso-
manchmal In eiıner erapie freimachen rıum Ist überlebensnotwendig für die Kirche
mussen ESs seht auch NIC eın Voll- (Gott hat sich N1IC. umsonst eingesetzt und
kommenheitsidea der alten Griechen, CS ist In seinem Sohn für uns al  Z seworden.
nıiıchts Gebrochenesndarf. Neın, Del der Deshalb sınd S1e als Ordenschristen Qanz be-
christlichen Vollkommenheit seht cS die sonders herausgeforder
Liebe Das Ist die 1ebe, dıe der ater Inves- Mır scheınt, dass dieses Zeugnıs In 9anz el-
jert, aus der heraus Jesus selbst sich für uns Weılse eute och einmal VON der SEe1-
verschenkt te des Gehorsams und der Verfügbarkeit her
Liebe Schwestern und Brüder, eshalb Wa betont werden 11USS Ich mache ler INan-
der Apostel Paulus auch, die Gemeinde che negatıven Erfahrungen, die mır mıtun-
In Korinth anl  M das eispie des ter den INArucC erwecken, als sel1l diese orm
wunderbaren Tausches: dass Jesus, der als der Yrmut, oder besser Sesagt, dieses Fun-
Gott unendlich reich WAdIl, unseretwillen dament für die YTmMu bel Ordensleuten ar
ar  > wurde, amı WIT In ihm reich werden N1IC. mehr 1Im 1C Sich 1M Gehorsam Qanz
können vgl Kor 8,9) (‚enau aus diesem Z Verfügung tellen und N1IC auf das
wunderbaren Tausch enWIT, In dieser Spur eigene Ich schauen und sich das eigene
stehen WIrd. Das ist das, Was Ihr Zeugnıs aus- Gehäuse zuerst errichten, das ist eute
MaC und womıt S1e andere anstacheln mehr denn Je gefordert Aber hier mangelt CS

können, hervorlocken, reizen können, Y1S- auf jeden Fall Deshalb ich S1e, gerade
ten werden. S1e en Ja sehört, WIe der diesem un besonders sensibel In den
Apostel Paulus die Gememnnde VON Korinth eigenen Reihen se1In.
OC indem sSIEe auf diese Dımen- 1e Schwestern, 1e Brüder, mıt dem
S10N hınweist und ihnen vor Augen führt, dass Dank für Ihr Zeugnıs und Ihr Sein verbindet
S1e UuUurc das eispie anderer anstachelt und siıch also dıe herzliche der Kırche, die
reizet WIYd, ebenfalls 0 und siıch Hingabe des Herrn S1e, seıne Investition
verschenken. In S1e, der eichtum, AauUus dem S1e en kÖön-
1e Schwestern und Brüder, aus meıner NenN, In die Hıngabe für viele einflieisen
Verantwortung als Di6zeanbischo möchte lassen und begründen, dass WITF der Voll-
ich dieser Stelle eıne OT: aulsern. S1e kommenheit des Vaters In uUuNnserem eigenen
betrifft allgemeın lıma In der astO- en viel zutLrauen können. men
ral unNseres Landes S1e etr1ı aber auch das
Zeugnıs der Ordenschristen Mır MaCcC MC Dr CN enn IstSOofvon Essen und VOr-

schr orge, dass UuUNseTe Finanzen und sitzender der Kommuission für Geistliche Be-
Strukturen Uull$s arg bedrängen 1lelmenr rufe un Kirchliche Dienste der Deutschen

Bischofskonterenz.ürchte ich, dass WITFr eıne bürgerliche Kirche
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Florlian cNAnuller

Schwellentraume eINeSsS Dorfpfarrers
bDer rden und dıe Zukunft der Kı z'rchej"
Zur Einführung: den der cCAhwelle Formen, die

sich allerdings MN schemenhaft abzeichnen.y limina apostolorum”
Auch die rden, stehen IM auch sS1e der

„Ad limina apostolorum“ darum seht CS chwelle KFormen ihrer ExIistenz?
MC 11UT be]l den fünfjJährigen Berichtstref- Und WAadsS ich da Jetz LUe, ist Ja auch eıne Art
fen, den Sogenannten Ad-Limina-Besuchen, Schwellengeschichte Ich, eın Qanz normaler
der 1SCNO{Te beim eılıgen ater. DIie ımm Dorfpfarrer, sol] den Vertreterinnen und Ver-

apostolorum“, die „ScChwellen der Apos- retern der en In Deutschlan etwas WIe
e das meınt den Teil für das (anze DE- eiıne „Zeiıtansage“ zusprechen. Da ste ich
LLOTNIMNEN dıe Wohnungen der Apostel, den auch VON außen her der chwelle den
Ort der Apostelfürsten Petrus und Paulus Räumen der sicher schr unterschiedlichen Le-
und ihrer Nachfolger), denen hın sıch die bens- und Glaubensweisen ach den Kvange-
anderen Nachfolger der Apostel, eben die B1- ischen äten, blicke hineın und we1lls doch
schöfe, auf den Weg machen. zugle1c. dass ich maxımal Rand, der
Aber arüber hinaus faszıniert mich dieser chwelle eben, sSTe und NIC. drinnen bin
Begriff Ha lIiımina apostolorum“ schon an Aber sSe1s drum. S1e Ssind schuld, S1e en
AAmeınt, wWIe Sesagt, WOTrIlC „SChwel- mich eingeladen Und für diese Einladung
le  “ und der chwelle der Apostel, der Banz herzlichen, auflserordentlichen Dank
chwelle des apostolischen auDens sSTe- Ich habe miıch sehr arüber efreut und CIND-
hen, dort der Grenze stehen, eventuell 1n s1e als ro Ehre Verantwortlich da=
hıneln Cn wollen In die Wohnung des für ist sicher Ihr stellvertretender Vorsıtzen-
aubens, aber doch NIC. WIS- der, mıt dem mich eine 1U schon an
SCH,; ob [11lall da hinein passt, beschreibt das rückreichende sehr gute Bekanntschaft Ver-
ICpräzıse die Sıtuation vieler uUullserer Zeif- bindet, seıt ich als Studentenpfarrer In AugSs-
genossinnen und Zeiıtgenossen? burg den äaulßserst ktiven KHG-ler und He-
In meınem biısherigen priesterlichen Dienst geisterten Theaterspieler Hermann-Josef EY-

en durftebın ich vielen olcher Miıtmenschen egeg-
net lls Jugendpfarrer, als Studentenpfarrer, Weıil mır die Rede VOIN den Schwellen, de-
seıit s1ieben Jahren In der Katholischen AKa- LieN WITr stehen, und der Schwellenzeit DAadS-
demie bayern, aber auch nıcht wenıgen In den send seın scheint, eshalb habe ich auch
9anz normalen Pfarreien, In denen ich Pfar- meıne 1UN folgenden Ausführungen über-
er seın durfte und es auch Jetz och bın schrieben mıt dem 1te ‚Schwellenträume
Vielleicht ware CS ar NIC falsch e1ines Dorfpfarrers ber en und die ZAl-
mindest kirchlich esehen uUunNnsere Zeıt un der Kirche“. Ich ll Ihnen sıieben sol-
überhaupt als eıne Schwellenzeit he- cher Schwellenträume nahebringen, dıe aus-
zeichnen. Menschen der chwelle des en eweıls VOTN einem mMI1r wichtig schei-
aubens, VOIN aulsen mıt dem ]((@) nach 1N- nenden Aspekt In dieser Schwellenzeit, VOINl
NEeN, VOoNn innen mıt dem IC ach draufsen; der WIT allerdings MCwIssen, wohın s1e uns

och führen wIrd.die Sozlalgestalt der Kirche In UunNnseren Lan-

S0



D
ıne Warnung noch: erwarten S1e keine ab- nach einem 200 Yre dauernden Marsch
serundete Theologie oder Spirıtualität des Or- durch die gelIstigen Instıtutionen und diver-
densstandes VON MIr. Was ich nen welılter- SeNMN Schichten der Gesellschaften beim Qanz
en möchte, sınd mıt subje  1ver Kınseltig- normalen westlichen) Menschen, Christ
kelit einzelne KEındrücke, Erfahrungen, oder eide, Städter oder Dörfler, ngekom-Schlaglıichter, die S1e dann, WenNnn CS nen INeN, auch Wenn NIC jeder VOoONn uns Chris-
sinnvoll seın scheint, In hre weılteren Über- ten sıch ber diese Ankunft der Aufklärunglegungen und theologisch-spirituellen Refle- In seinem Herzen samt aller Konsequenzen
xlonen mıt einbeziehen können. enn ich will Rechenschaft egeben Mat
NIC. In Jene tappen, die allzu näufig In Das alles we1ls [Nan In der Kıirche Man pricht
UuNnserer Kıirche zuschnappt, WenNnn 7 B Zöl- auch VO „Mıssionsland Deutschland“ und
hbatäre 1ImM YTUusStton bester Überzeugung Ver- Sreift damıiıt eın Wort VON Lvo Zeiger SJ auf,helrateten eıne Theologie der Ehe vorlegen, das aber schon VOT diesem VON Alfred Delpdie aD und In der Gefahr stehen wird, all- formuliert worden WAar. Aber WITKIIC

wen1g eerdet se1ın, WEeNnNn da Jemand sekommen ist diese Erkenntnis doch och
über eıne ihm fremde Lebensform pricht MC Ich erschrecke manchmal, WIe wiıirk-

lıchkeitsfremd, WIe wirklichkeitsabstinent
WITr SINd. Eben komme ich VON einer TagungWiırklichkelitssinn ZUrTr immer tärker wachsenden Bedeutung
der Kvangelıkalen DIie Zahlen In Lateiname-

Meın erster Traum: dass 0S denenelingt, Yıka sınd für die Kirche erschreckend. Aber
den Wiırklichkeitssinn In uUulserer Kirche dann werden irchlicherseits Statistiken Ver-
schärfen. Ich habe den INdruc. dass WITFr In öffentlicht, In denen CS sich Dgar IM®
der Kirche den radikalen ande!l 1Im eıstig schlimm 1est, die aber kein Sozlologe VO
kulturellen WIe 1M allgemein-gesellschaft- Fach nachvollziehen kann. Und chreit
ichen Kontext und den brutalen Abbruch In Jemand auf, bzw. wird eın olcher Auf-
der Weıtergabe des Glaubens immer och schrei sehört, dass häufig die engagıertestenMIC zumindest einıgermalsen däquat Z und rel1g1ös ansprechbarsten Jungen Men-
Kenntnis nehmen. schen ich wei1ls das selber aus meılner Zeıt
DIie Fakten Sind ekannt, die Schwelle hın In der Hochschulgemeinde Freikirchen
eıner kulturellen Sıtuation ist defini- sehen?
1V überschritten. DIe meılsten Von uns In der amı S1e miıch N1IC miıssverstehen: eSs sehtun hıer, ohl alles Menschen überzeu$g- mMır überhaupt MC eıne Dıllıg na
ten, christlichen, katholischen, kirchlichen bende chelte [1UT In eiıner ichtung. DIe
Glaubens, werden dies aus Erfahrungen 1ImM Wiırklichkeitsferne stelle ich auf allen Ebe-
e1genen, Famıilien-, erwandten- oder HEn uUullserer Kirche fest oben WIe unten,Bekanntenkreis bestätigen können. 1n WIe rechts, be]l Hauptamtlichen WIe be]
Unumkehrbar ist der Prozess der Aufklärung. Ehrenamtlichen. anchma treffe ich dann
Und Jeder rel1giöse, kirchliche Versuch, kr1- auf Übereinstimmung In der Analysetische Nachfragen des Verstandes bzuweh- der Sıtuation Aber bel der nachfolgenden
KCN, DZzw. eın VOT olchen Nachfragen SE rage, Was eshalb tun sel, erlebe ich dann
schütztes Reservat religöser Wahrheiten aus- als Antwort es beiım en lassen, also
zuweılsen, schlägt ber kurz oder lang fehl weıtermachen WIe bisher.
Kür Reflexion und Krıtik S1bt CS kein relı- rıngen NO ware also die klassische Kar-
S1ÖSes Tabu dinaltugend der Klugheit als srundlegendeDieser Prozess der Aufklärung ist In den 660er Fähigkeit des Menschen, sehen, Was ist!
DISs den Y0er Jahren des 20 Jahrhunderts Als eın Teilelemen der Klugheit 1UN
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Thomas VO quın die „docıilıtas“ d die Be- Eın eispie für diese trostlosen Konsequen-

VÄAR! hietet das Buch VON Christoph Schulte®reitschaft, sich EeIWAas lassen, sich
elenren lassen. ber die udısche Aufklärung, die sich In der
Man hat den en doch NnıIC. Unrecht zweıten Hälfte des Jahrhunderts VOT-

immer auch eıne SewIlsse prophetische Funk- nehmlıc. In Berlin abspielte, aber dıie DEe-
t1on innerhalb der Kırche zugesprochen. Wıe samte europälsche Judenheit betraf: „ S ZeY-

schärfen WITFr den Wirklichkeitssinn In der YaC der alte Traditionszusammenhang des
Kirche? Ich traume davon, dass S1e 1er VOT- Judentums, In diesen 25 Jahren wurde die In-
ngehen tellektuelle Welt des Talmud diskreditiert, die

Ausbildung säkularısıert; die Jungen ÜdI-
schen ntellektuellen verloren ihren en

Erinnerungskraft Halt, s1e konvertierten oder wurden AS-
nostikern; und die alten Tradıitionalisten, für

weiıter Traum. Wır alle kennen nıicht L1UTr die In dieser Zeıt das Feindbild der Jüdischen
schöne Träume, Wunschträume, sondern Orthodoxie epräagt wurde, verschlossen
auch Albträume ıne eruhnmte Radierung sıich der Modernisierung.““*
Francısco Oyas ze1l bekanntlic den Schlaf Dıie hbeschriebene S1ituation des Judentums
der Vernunft, der Monster ebiert Aber N1IC. Begınn des Jahrhunderts erinnert
MG WenNnn s1e chläft, kann ernun Monster mich mıt fast allen ihrer aCetiten ala
sebären, WeNln s1e eilwacC. agıert, Sere augenblickliche inner-katholische Ge:
nämlich den raum, das Monster der mengenlage Aufklärung ist NIC. harmlos
Trostlosi  eıt Deren konsequenteste Vertreter sind eben
ES seht also die andere e1ıte der MI die liberal-optimistischen, sondern Je=
hinterge  aren Aufklärung DIie kritische LIC mıt den schwarzen Sätzen
ernun ist L1UTr In der Kritik UunsSChlagDar, Von C10ran, dem Sohn eines sriechisch-
mıt ihr ass sıch aber keine Welt deuten und orthodoxen Priıesters aus Galizien, stammt
kein Sınn entschlüsseln Werner Scheiders der Satz „Frel seın heilst, sıch auf ew1$ VON
tellte 1M (& auf die Geschichte der Auf- der dee der Belohnung lösen, nıchts VON den
klärungen ber Aufklärung fest „Aufklärung Menschen och VON den (‚Öttern erwarten,
ist eın trostloses escha und ZWAaT mI1n- ES heilst, N1IC L1UTr auf diese Welt und A als
estens In vierfacher Hıinsicht.‘ S1e sSe1 e_ le elten verzichten, sondern auf das Heil
sStens rostlos, weil s1e endlos sel, mıt jedem elber, CS heilst seıne Vorstellun Ze1-
Menschen LICU eginne und bel keinem Pro- brechen, diese der Ketten.“
blem eın Ende komme. S1e sS@e1 zweıtens Weil es aber diese trostlose eıte der a_
rostlos, we1l s1e langweılıig sel, indem s1e die rung S1Dt, eshalb wuchern Religionen und
unte Vielfalt UuNnserer individuellen und kol- wachsen Neomythen on Thales VON MI1-
1ven Ilusionen zerstore und deren let wusste les Ist voll VON (‚Ottern.“ Und
Stelle ein1ıge dürre Prinzıplen Setize S1e se1l eute sınd Ss1e zurückgekehrt, In unter-
Yıttens rostlos, weil s1e wesentlich negatıv schiedlichster Gestalt DIie Yqa: bleibt U  —

sel, sıch als egatlıon und Destru  10N Ver- elche (‚Otter sind es?
sSTe und sleichsam Darasıtär VOIN der och Der Wıener evangelische Systematiker und
bestehenden Dunkehheit ebe Und die Auf- Ethiker Ulrich Körtner Schre1i „Die NEeEUE

lärung sel viertens rostlos, wei]l s1e hoff- Religiosıtät wird NO einen massenhaften
nungslos mache. Ihr 1C habe MC 11UTr die Gewohnheitsatheismus relatıviert, der mıt
bösen, sondern auch die Gelster Velr- dem kirchlich repräsentierten Christentum
Jagt (G1aC0MO eopardı nannte das „das Mas- ede elı210N überhaupt verabschiedet...So-
saker der Ilusionen“. fern NIC. es und jedes für rel1ıg201 Yklärt
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wIrd, kann [11all VON einem Megatrend meınschaft, dereJahrhunderte und ber
elı210N mıt sleichem ecC VON einem Me- die hınwegs diachron und synchron Ver-
satrend Gottvergessenheit sprechen.“® netzten Kirche Wır en Kırchenräume auf
Ich seche tatsächlich als die drängendste Her- und profanieren S1e, die Erzählgemeinschaft
ausforderung Jene, die Johann Baptist et7z über die Generationen hın ist auf weıte Stre-
die ‚Gottesfrage“ des modernen Menschen cken zerbrochen, Studierende der Kunstge-
nennt, über deren Radikalität WITFr Uu1ls$s immer SCHıICHTe oder der Germanıistik brauchen e1ge-
noch hınwegmogeln „In dieser Zeıt der reli- 1Ie Anfängerseminare, überhaupt die wiıich-
sionsfreundlichen Gottlosigkeit“ ist Ja „die tıgsten bildlichen oder textlichen Symbole
‘weıche Lösung' eıner Religion ohne Gotts christlicher Identität identifizieren können,
scheinend „viel toleranter und pluralismus- WITr schaffen 0S auch poliıtisch NIC. das christ-
verträglicher als die Erinnerung den bibli- liche Erbe als eine der Wurzeln KLUuropas In den
schen Gott, der schliefslich als GColt der (Ge- hohen JTexten der verankern.
schichte und der Gesetze überliefert istn DIe en sehe ich als zentrale Erinne-
Noch eın Satz den Zahlen Detlev Pollack, rungsgemeınschaften, die das kollektive Ge-
der evangelische Religionssoziologe aus Le1Ip- dächtnis unter den ledern der Kirche auf
z1$, der sıch ohl mıt intensivsten die Je hre Welse wach halten, ermöglichen, fÖr-
NEUE religiöse Szene bemüht, welst nach, dass dern, tärken können. S1e In Person Velr-
die Zahl derer, die sıch rel1g1ös ansprechen Jası gegenwärtigen eweıils lebendig die Verwur-
SCIl, MIC| oder kaum wesentlich wächst. Was zelung des Glaubens In einer reichen, weıten
sich verändert, ist vielmehr, dass sıch Inner- Geschichte der Deutung und des FEngage-halb der Gruppe der rel1g1ös Ansprechbaren mMents aus christlichem els heraus, In der
die Verhältnisse verschieben: die Zahl der beispielhaft UK konkrete Gründergestal-
kirchlich Gebundenen wiırd wenıger, ES steiıgt ten, mögen S1e 1UN offizielle Heılige seın
die Zahl der freı floatierend Religiösen oder NIC gelingende menschliche Lebens-
Was also, sıch der Unausweichlichkeit geschichten ZAUIMG Sprache kommen.
der Aufklärung OSItIV tellen und die Yel-
heit, auch die Glaubenswahlfreiheit uUullserer

LZeıtgenossinnen und Zeiıtgenossen innerlich Strukturoptimismus
ejahen, aber zugleich MIC der Trostlo-

ıgkeit und Leere aufklärerischer Krıtik oder DIe Erinnerung die Gründungsgestalten
Mythengeschwafel verfallen? Es der en und kirchlichen Gemeinschaften

könnte eıne neben der „docilitas“ weıtere bringt miıch meınem rıtten Traum. Ich
Handlungsdimension VON Klugheit afılt Tho- gehe aus VON den innerkirchlichen otwen-
INas VON quın helfen, nämlich die OSI MOS digkeiten, strukturelle Konsequenzen aus
aa  “ das richtige Gedächtnis den veränderten esellschaftlichen Rahmen-
Das Gedächtnis In der Kirche ist allerdings bedingungen ziehen.
ziemlich kurz geworden. DIie eınen denken Be1l uns ore ich dann häufig einen Qanz be-
11UTr bis Z Vatıcanum Il zurück, sehen die stimmten Begrıff. Es ist der VoNn der „Tlä-
Zeıit davor ab Kalser Konstantin als einzıge chendeckenden Präsenz“. Den ore ICch!
Verfallsgeschichte, die anderen verabsolutie- WenNnn ecS die ukunft der katholischen Er-
ren das Trıdentinum, wleder andere verklä- wachsenenbildung seht, eue Pfarrei-
1en die Urkirche als eıle chrıstlıche Welt strukturen, dıie pastorale Nähe den
Was ehlt, ist der lange Atem, das Wıssen Menschen, beim amp befürchtete
die bewegte roßse, ange, mıt Schuld und Ver- oder reale kirchliche Zentralisierung.

Tapferkeit und slühendem Glauben ‚Flächendeckende Präsenz“ eın unda-
durchwirkte Geschichte Uullserer ebensge- mentaler Rechtfertigungs-, begründungSs-
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oder Einforderungsbegriff. „Wır sind noch) VOTL, dass ure erufung, UNnsere semeınsame
flächendeckend räsent. FKür miıich ist die- Berufung In 15 Jahren onkret aussehen soll-
SCr Begrıff, DZW. dessen rechtfertigender Ge: te? onder heilige Benedikt chloss Ja In S@1-

1ier Regel NIC| dU>, dass der Heılıge e1ls auchbrauch, die Lebenslüge der Kıirche In
Deutschland. Wır sind schon an MC einmal den üngsten eingeben könnte, Was

mehr flächendeckend räsent. Sicherlich, stTe Aass das dann eventuell sehr viel Yau-
erarbeıt und dem Aufgeben VOIN bisher sehrWIT sind flächendeckend organısıert. Aber,

CS ironisch überspitzen: WEeNl jeder Wichtigem führen könnte, ist klar. Aber War 6S

der Yateıle der Welt eıne Pfarrei ware, dann ander eigenen Geschichte des Ordens,
waren WITFr auch flächendeckend organısıert. der Kongregatıon NIC: hnlich Sewesen? Der
Doch flächendeckend räsent DIiese Selbst- Gründer, die Gründerın sS1e aben ihres

Ideals willen sehr vieles auf. Vielleicht bestün-beschreibung sollte 111all SICH iIm ka
tholischen bayern abschminken Ich preche de der Rückbezug auf die Spiritualität der
1er N1IC. uletzt auch aus meılner Erfahrung Gründung und des Gründers, der Gründerin

gerade darın, eute Qanz eUe Wege der Prä-als an In eiınem ländlichen Dekanat Wır
sind NIC. mehr flächendeckend he]l den Men- SCI17 en
schen rasent Der zweıte Teil meılnes Strukturtraumes Ist
Genau l1er Setiz meın rıtter Schwellentraum och erwegener. Er ruft die Orden Z Hıil-
eın rden anders allls die Territorial- fe auf für die mühsam ihren Wes suchenden
STIruktur In DIi6zesen und Pfarreien nıe auf Diözesen mıt ihren Strukturreformen, Zäe
flächendeckende Präsenz angelegt S1e sammenlegungen, au oder Verstärkun
und sind punktuell räsent. Diözesen mussen der mittleren Ebenen us  =

Ich traume davon, dass sich alle rden, die DIS-versuchen, UE Zusammenlegen, Fusilonlie-
YeN, Kooperleren das finanzıiell und VOT em her In eıner DIi6zese raäsent sind, einen DEe-
personell personell 1M Bereich der eelsor- meıiınsamen, riesengroisen Tisch setzen VOIl

ger und Seelsorgerinnen, aber auch 1Im Be- mır Aauseach Männer- und ach YauU-
reich der Gläubigen ausgedünnte Netz der enorden und dass S1e überlegen, erstens
flächendeckenden Yruktiur halten welchen Yten und WIEe s1e bisher rasent Sind,
Aber das wird wahrscheinlich auf Dauer zweıtens welche personellen, finanziellen,
N1IC funktionıieren. Wır können dies l1ler räumlıiıchen Ressourcen ihnen voraussichtlich

ın 15 Jahren Z Verfügung stehen werden,MCweıter ausdiskutieren. Doch beım YAl-
INeN ber die Strukturen der Kırche, Yıltens WIe dıe Planungen der DI6zese-
und besonders der strukturellen Präsenz der hen und viertens, WIEe sich die enunter die-
Yrden, traume ich dann zweiteilıg. SCeI) Umständen eıne moOglıche Verteilung inN-
Im ersten Teil traume ich, als Auflßenstehen- KEn Charısmen vorstellen könnten, die 0S EY-

au dass In einem Srölßseren Gebiet, AUAIder, davon, WI1e sich die enstrukturell selbst
WIEe 11lall eute pfle LIECU auf- ue eiınem Dekanat oder einer Regıon, CS

tellen Ich en dann nicht wenıge Jun- unterschiedliche Anlautfstellen für aubıge
DE, hoch motivierte Ordensfrauen, aus denen Sibt eistige Zentren, kirchliche Leuchttür-
Resignatıon pricht, weiıl sS1e wenI1$ ukunfts- INGC, Ausrufezeichen, Tankstellen, WIe iImmer
perspe.  1ve sehen. Vielleicht könnte 1a Ja 11lall dann diese Orte bezeichnen würde.
traume ich, einmal die Fragerichtung umdre- ESs 1INUSS Ja nıcht unbedingt se1n, WIe In der
hen Nicht fragen wWIe können UuNnsere — We_ en iriıschen Kırche Da hielt sich ekannt-

ich der Abt eınes Osters einen Bischof fürnıgen Jungen Schwestern das weiterführen,
Was hre Vorgängerinnen unter FEınsatz er die entsprechenden Funktionen Aber der
ihrer Kräfte aufgebaut haben? Sondern die geistliche und weltliche Chef des ganzen Ge:

bietes War der Abt, Nn1IC der Bischof.Jungen selbst fragen Wıe stellt Ihr euch
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Wır sind och In einer vergleichsweise SUun- 65 schön el Umbau des Sozlalstaats
stigen Sıtuation Diözesen und en sicher wiırd In kirchlichen ÄKreisen intensIiv m1  e_
jeweıils dann aUch 9anz unterschiedlich Wır aCcC Auch hbe]l bioethischen oder friedens-
en och starke Jahrgänge, die die Kirche politischen Herausforderungen sind die
tutzen und Lragen, eın Heer VON ren- kirchlichen Posıtionen ecklar und
amtlichen WIe kaum Jjemals In der Kirchen- überhörbar. Aber hbe] den Bildungsreformen
seschichte. Aber diese Generationen werden zumındest der Anschein hat ESs der Kır-
alter, und keine 11UT hnlıch tarken wach- che die Sprache verschlagen, des vielen
SeIl ach Wır en och Gebäude, Räume, Geldes und des en personellen Eınsatzes
Geld In 15, spatestens In A() Jahren s1e S für Schulen In kirchlicher Trägerschaft, für
Danz anders aU.  S_ Religionsunterricht, für Kindergärten!
Deshalb lautet UunNsere Verpflichtung, Jetz Es Sibt ZWarTr alle möglichen oliden Denk-
überlegen und Jetz handeln, olange WITFr schriften Z ema Bıldung, aber die en
noch kreative Gestaltungschancen en denschaft für dieses ema cheint mı1r MC
Die leiben Uulls NnIC ewlg. Leider Ist dies sehr ausgeprägt sSeInN. Vielleicht nehmen die
kein Iraum. Kirchen und WITFr Yısten en VOIN

Sgesamtmenschlicher Bildung innerkirchlic
gar NIC ernst, WIe WITr CS esellschaftlichBildungsoffensive einfordern; Bildung hat Ja immer mıt dem In
dividuum tun Und siıcherlich entwickeln

Lassen S1e mich meılnen vierten Iraum mıt WIFr kaum Kreatıvıtät, die Strukturdebatten
einem e{was längeren 10a des Berliner EeVall- Z Thema „Bıldung“ eigenständig und
selischen Kirchenhistorikers Christoph kunftsweisend begleiten
Markschies, augenblicklich Rektor der Hum- Ich en L11Ur die Schulreformen der letz-
boldtuniversität, einleıten: ten re oder die das Wesen der Universitä-
„Das Christentum War eiıne elıgıon, die Al ten ftundamental verändernde Umstellung
der einen e1ıte eıgene Bildungseinrichtun- der Studienordnungen und deren Neuaus-
gen ufbaute und darın mıt der zeıtgenÖSssIi- rYıchtun unter dem Schlagwort „Cluster“
schen Philosophie wetteiferte, auf der ande- oder „Excellence“.
ien eıte aber seine ethischen Weisungen In Und angesichs dieser S1ituation ass mich, S1e
Qanz einfachen Sätzen formulierte, die jeder werden überrascht se1n, das Stadtbild der WUull-
verstehen konnte DIiese colincidentia ODDO- derschönen, en bayerischen Herzogss
sSıtorum, der Zusammentfall VON Reflexion auf Landshut NIC. l0s Einıge VON nen werden
allerhöchstem wissenschaftlichem Nıiveau CS kennen. In deren ern Sibt ZWE] paralle
mıt einer 9anz schlichten Version der Leh- verlaufende Stralsenzüge, die sogenannte „Al
KENM für einfache Menschen War eiıne ro stadt“, und die enannte „Neustadt“
Besonderheit In der ntiken Welt die übri- DIie STa: eın geschwungerer Strailsenzug
gen ntiken Religionen, VO udenLum eIN- mıt prächtigen Häusern, 1M ern wohl g —
mal abgesehen, verfügten alle nıcht ber der- 1SC häufig barockisiert, und dann Qanz Ze1-
artıge Bildungseinrichtungen, dass das tral, unübersehbar, das Münster ST Martın
Christentum In diesem 10la eın ÜUC die mıt dem OCANAsSten Backsteinkirchturm der
dSegmentierung der ntiken Gesellschaft und elt SO stellt INan sIch klassischerweise die
eine selbstverständliche Trennung VOINl Bil- Vergangenhei VOT. ebendig, geschwungen,
dungs- und Kulteinrichtungen aufhob.“ dıe 1e des Lebens, auch In all ihrer
DIiese RO Tradition des etzens auf Bil- Schönheit; und In der das Sinn-
dung scheint mı1r augenblicklich In der Kir- bild des katholischen Glaubens, es über-
che NIC sehr forciert werden. eım WIe ragend und alle verbindend
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Eın Ddalr etier paralle]l dazu: die „Neustadt“, nNer Verbeugung und dann auf keinen Fall die

Visitenkart: In die Gesäfstasche teckender Erweiterungsteil des historischen Adt=-
zentrums Schnurgerade, langweıilige Fassa- sondern ereits In UuNnserer ulserst plural DEe-

wordenen eigenen Umweltden eintönıger Häuser, kein atZz ZU Ver-
weillen. Typisch Moderne, würde 111all viel- Was CS für uUunls alle braucht, ist interkultu-
leicht Aber eınen Ende erhebt sıch relle Handlungskompetenz he]l uUuns hier, mıt

uUuNnserelil Zeitgenossen. Um solche Zeıtgenos-das ehemalige Kolleg der Jesuıten für die Un1-
versıtäre Ausbildung, und anderen Ende senschaft mıt der Moderne auszudrücken,
der Neustadt, In Sichtweite davon, der OYO- kann ohl auch das hohe Wort „ÖOkumene“
Ise Komplex der Ursulinen für die Ausbildung ewählt werden, eıne Verwendung dieses Be-
der Mädchen ieses Bıld hat mich bleibend rıffs, die der YIurter Theologen ernar‘'

Tiefensee Ins piel eDraC. hat.?faszınıert. Das War Gegenreformation In iıh-
rer Reinkultur eın Bildungsgeschehen, DE= Welchen Beıtrag Öönnten spezle en das
Lragen VON rden, ausgerichtet den KY- für leisten, dass Yısten In diesem Sinne

nterkulturell kompetent Sind, DZW. werdenfordernissen für die Menschen, auf dem best-
mögliıchen Nıveau. für das Zusammenleben, das Kritisch-Nach-
Und amı ware auch schon meın Traum fOY- fragen und das Kritisch-Nachgefragt werden

In unserer Gesellschaft?muliert: ird eSs den en elingen, dıie
Srofsartıge Tradition des Kınsatzes für Bil- Und eıne zweıte rage, mehr formal, unter

dem Stichwort ‚Bildungsoffensiv Kıne,dung unter eutıgen Umständen fortzuset-
ZCN), vielleicht eleben oder LIEU WIe mır klar Ist, N1IC uletzt diesem Ort
zugehen? 7 wel Überlegungen dazu, eıne fOY- etwas Sewagte VOrSIC Ya: Können

sich die en In Deutschland auf eın Ver-male und eıne materlale.
DIe materiale: Für alle, die eute In Zeıten bindliches, VOIN en mıtgetragenes Konzept
selbstverständlicher Globalisierung Be- einıgen, wWIe ordenseigene Hochschulen, DbZwW.
triebswirtschaft oder auch Technik studie- Ausbildungsstätten In Deutschland auf Z4d-
Yen, ehören Kurse „interkultureller kunft hın aufgestellt seın ollen?
Handlungskompeten  66 alls Schlüsselaqualifi-
kation fast schon ZAU UG selbstverständliıchen
Ausbildung; sS1e ‚ze1g sich In der Fähigkeıt, Solidaritatszeugnis
kulturelle Bedingungen und Einflussfakto-
TeNMN 1mM Wahrnehmen, rte1ılen, Empfinden Meın unfter Traum. Ich pflege ihn dann
und Handeln be]l sich selbst und be]l anderen Lraumen, WEeEeNl ich erschrecke über meıne
Personen erfassen, respektieren, e1igene Bequemlic  eıt, ber die nıcht selte-
würdigen und produktiv nutzen 1es DEC- Kleinbürgerlichkeit kirchlichen Lebens-

stils, ber die sogenannten Sachzwänge, de-schieht 1M Sinne einer wechselseıtigen An
assung VOIN Toleranz gegenüber Inkompatıi- HEn WIT uns unterordnen (müssen), ber die
bılıtäten und einer Entwicklung hin SYI1- Konsequenzen der Abhängigkeit VoNn der Kır-
ergieträchtigen Formen der Zusammenar- chensteuer, die ich aber NOLZ em für SIMME
beit, des Zusammenlebens und handlungs- voll ohne die gäbe ES auch UuNnsere Ka-
wirksamer Orı:entierungsmuster In eZu tholische ademıe Bayern MICHÜ) wenn ich
auf Weltinterpretation und Weltgestaltung“®. erschrecke, dass 7A5 Verantwortliche bel der
ıne solche Deutung „interkultureller Hand- Diskussion ber die zukünftige Yuktur der

katholischen Erwachsenenbildun freimütiglungskompetenz Sılt sicher n1ıIC [L1UT für
uniItge Manager hei der rage, WIe ich In dazu würde überhaupt keiıne theolo-
apan eıne Visiıtenkarte entgegenzunehmen Sische Prioritätendiskussion eführt, eSs sın
habe nämlich mıt beiden Händen, mıt e1- ge allein K  CN Geld und die Strukturen
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Be1l olchen Albträumen taucht dann das QYO- kritische un  10N monotheistischen CGläu«
se, elbe „M“ auf, das S1e alle kennen, das „M“ bens wachzuhalten gegenüber en bsolut
VOIN McDonalds Im Jahr 1995 veröffentlichte gesetzten Formen, Bilder, edanken, Vorstel-
der amerıkanische Sozlologe George Rıtzer E1- lungen, auch wach seın gegenüber olchen

Untersuchun mıt dem 1Ce «lme CcDOo- Versuchungen In der e1igenen Glaubenswelt
naldisatiıon of Soclety  e Er beobachtet, WIe eın (Gestatten S1e, dass ich als Aufserstehender
McDonald’s-Restaurant funktioniert. l1er meınen posıtıven Iraum formuliere: die
pische Krıterien Ykennt und beschreibht GI- gelebten evangelischen Räte waren für mich
KErstens Effektivität; es I11USS estens aufen neben er hohen spirıtuellen Bedeutung
Zweıtens Berechenbarkeit; weder die Kunden SC eLWAaSs WIe eın innerkirchliches Ania-
noch die uCproduzieren Überraschungen, dotum alle McDonaldisierung der Kır-
immer und überall auf der Welt ScChmecC e1n che, das WITF dringend brauchen alls Zeug-
amburger gleich YıLtens Vorhersehbar- NIS der Solidarıitä mıt den Menschen und ıne
keıt; die an natürlich mıt den fehlenden 1E Lebens, das eben IC ufgeht In Ef-
Überraschungen Und vliertens fektivität, Berechenbarkeit, Vorhersehbar-
Kontrolle; all das ist effizient, berechenbar keit und Kontrolle er und ede VON nen
und überraschungsfrei, weil eıne charfe Kon- könnte da den Lebensbezug der eigenen Ge-

meılnschaft einzeichnen.trolle für reibungslosen Ablauf
DIe NIC unınteressante ese des amerıika-
nischen Sozlologen lautet (Genau unktio-
nıert WMSCFE Gesellschaft Auch S1e ist auTge- Bindungszeiten
hbaut auf den vier ÄKrıterien Effektivität, ere-
chenbarkeit, Vorhersehbarkeit und Kontrolle Wenn ich ber UuUnNseTre Zeıtgenossen (damit
Im Jahr 2000 1Un der SCANOTLsSCHeEe Theo- auch ber S1e und ich und hre Art le-
loge John Drane seinerseıts eıne Streıitschrift ben, weıter nachdenke, steigt In mIır eın SeCcCh:
verfasst und ihr den 1Ce egeben „The cDo- ster Iraum auf. DIe Sıtuation cheint schli-
naldısatıon Church‘“9. Darın konstatiert ophren Mühsam die Kirche eg0on-
S für die Kirche die eıchen Tendenzen, wWIe NCN dıe Moderne differenzierter, NIC. 1L1UT
s1e für die allgemeine westliche Gesellschaft ablehnend betrachten und 1mM Konzil de-
KRıtzer mıt dem treffenden Schlagwort aus der HEn Grundprinzipien VON reiheit, Nd1V1dU-
Fast-Food-Szene bezeichnete lıtät, Rationalıität kreativ aufzugrei-
S seht eiınen rationalisierenden, VeI- fen, da hat sıch die eistes- und kulturge-
einheitlichenden ren auch In der Kıirche schichtliche Lage erneut gewandelt Inner-

Effektivität, Berechenbarkeit, Vorherseh- kirchlich führen WIT ZWAaT iImmer och rechts
arkeit und Kontrolle Ich habe überhaupt WIe J0nl moderne Nac  utgefechte
nıchts diese vier Krıterlen. Auch WITr Wır en MIG| verstanden, dass eıne 9anz
In der Katholischen Akademie en u1nls eUe Asenda ntellektueller Reflexion nsteht
gar dem Prozess einer JTestierung nach DIN Und die Yra einen konkreten Namen: Post-
ISO 9001 unterzogen; da seht ESs moderne. Der TECUE lon klingt Es Sibt kel-
diese Fragen letztgültige ahrheit; vielmehr 11USS ede
Aber Christen ollten sıch immer jenem An- Zeıt und Jjeder Mensch dıe Welt, das eben,
spruch des yriıkers Günther Eich verpflichte sich selbst iImmer LIECU interpretieren, und
WISSen: „de1d Sand, N1IC. 1mM etrı1eDe der ZWAaT ausgehend VON deren früheren Interpre-
Welt“ Oder biblisch formuliert mıt Thomas tatıonen. Während die Moderne also nach VOTI-
Kuster „Den eigenen Erfahrungen NIC trau- MC; In die ukunft schaut, entdec die Post-

remden bıblischen Erfahrungen An moderne das Erbe der Vergangenhei wleder.
teıl Sewmnnen“ und die Sötter- und SÖtzen- es bleibt Interpretation VOIN Interpretatio-
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LIC  z Friedrich Nietzsche War der erste Pro- auch Bindung auf Zeıt und NIC für ew1$.

Vor allem, WeNn ich mich mıt asıatischer Re-phet eıner verstandenen Postmoderne
Natürlichwird die Wahrheitsfrage N1IC In dem lıgiosität beschäftigte, fragte ich mich,
Sinn este. WIe s1e uns die Offenbarun Yru WITF hbe] uns keıin Modell, sOoweılt ich CS

UrC. Jesus ristus, dıeanrhel des Lebens, sehe, aben, das 748 der buddhistischen e
chenkt Mıt olchen Posıtionen tun WITFr Uulnls bensweisheit entspricht DIe el das en
In der Kirche reCcC sehr schwer. Und doch des Menschen In verschiedene Phasen mıt
liegen In deren YTuktur auch unerwartete unterschiedlichen Schwerpunkten und Al
Chancen, die mıt der ublıchen Retourkutsche, en eın Und da S1bt CS Nn1IC 1Ur ach der

Familien- und Berufsphase Jjenes Sich Za1er sehe es NULüheE Beliebigkeıit und Unver-
bindlichkeit 1ImM Sinne des berüchtigten Sa rückziehen In Meditation, sondern auch In
InSoes“, NIC: däquat beantwortet waren der ase der Bildung die Möglichkeit, für
Meıine Yıvate ese autet Während sich das e1n, ZWEI re In eın Kloster ehen,
Katholische, die katholische Kirche mıt der CS dann wieder verlassen.
Moderne eher schwer Lal, mıt Jjenem Pathos Sicher, WITFr en Kloster auf Zeıt Aber das
individueller reiheit, der Emanzıpatiıon VOINl Ist etwas anderes. (‚enNauso WIe eıne Bindung
inhaltlichen WI1Ie strukturellen orgaben, mıt zeitlicher Profess Ich traume VOINl Or-
könnte Wenn s1e eS reC verste und densgemeinschaften, In die INan 7B 11UT für
durchaus kritisch, aber eben auch ONSIrUK- die Zeıt des Studiums eintrıtt, dort aber voll-
t1V amı umgeht die Postmoderne hre Zeıt wertiges Mitglied ist, die Gemeinschaft ach

dem Studienabschluss des Master wieder Ver-werden, eine katholische Epoche werden.
enn die Postmoderne, sehr schematisch De- ässt, und ZWarTr ohne diesen tempel „Neın,

das ist doch nıchts für mich“. Also eC Or-sprochen, nımmt Qanz NEeu die Tradition der
Deutungen erns und ass sich auf S1e eın densmitgliedschaft, aber VOINl vornehereın auf
Genau darın 1e die Srofßse Chance und Her- begrenzte Zeıt Ich Lraume, dass sich en
ausforderung: eıne NEUEC, VO Denken her etwas einfallen lassen, und ZWarTr eweils DE-
notwendı sich ergebende Hinordnung auf L1aAU In der i.Inıe ihrer e1genen Spiritualität
das eistige Erbe, die unsererseılts dann
weitergeführt werden INUSS, dass die Wahr-
heitsfrage däquat In den Blick omMm Einsamkeitsschulun
Gleichzeıitig aber Sılt In Zeıten plurıformer
Orientierungslosigkei sind überschaubare Eın 1ebter und etzter Schwellentraum
Gemeinschaften wichtig, die ohne angen Er- Wenn die nalysen, die ich nen vorgetLra-
klärungsbedarf dentitätsangebote j1efern gen habe, zumiıindest einigermaisen zutref-
Aus der Selbstverständlichkeit persönlicher fen der Mensch In der Postmoderne, der
reıhnel heraus suchen die Menschen Dera- aus sich gegenseıtı relativierenden Sinnan-
de In der Unübersichtlichkeit unserer Zeıten eboten auswählen und siıch entscheıden

eLIWAaASs WIe Geborgenheit, eın Stück He1- INU>SS, der aufgeforder ist, sıch se1nes Ver-
mat Diese He1ımat finden s1e für siıch aller- tandes bedienen, der aber auch die YOSLT-
1ın kaum In festgefügten ystemen VOIN (je: losen Konsequenzen der Aufklärung u._

meinschaft, sondern eher In zeitlic befris- halten hat, der sich ZWAaT auf Netzwerke e1INn-
etien Gruppilerungen, die untereinander In ässt, aber eher doch Bindung TG für De-
Kontakt stehen „Netzwerke“ ist das ent- renzte Zeıt einzugehen ewillt ist WEeNNN

sprechende Schlagwort all das stiımmt, dann omMmm der moderne,
Netzwerk ist aber etIwas anderes Als festes 5yS- postmoderne Mensch, also auch S1e und ich,
tem, auch als ebenslange Bindung und Han dann omMmm dieser postmoderne Mensch,

WEeNnNn en eute und morgen als katholischerrdnung eLizwer meınt, unter anderem,
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Christ bestehen und enwill, dass er geistlicher Lebenshilfe erscheinen WIe solche
der seinen erstan oder seın weltliches WIS- mıt Wegerfahrungen auf dem Camino de
SCTIL, och seiınen konkreten Glauben a_ antlago, einem anderen geistlichen ode-
Le, NIC. darum herum, Einsamkeit u_ ema der etzten ahre, das die spirıtuelle
halten on Romano Guardını]ı hat 1M Buch Ya selınes Sujets leider SLar beeinträch-
„Ende der Neuzeıit“ mıt doch erschreckender tigt. Aber symptomatısc und bedenkenswert
Resignation seschrieben „DIe Einsamkeit 1M sSiınd solche Schwerpunktsetzungen llemal
Glauben wırd furchtbar sein.“ S1e deuten aul Bedürfnisse und Notwendig-Und meın TIraum: die en mıt ihrern_ keiten hin, sınd mehr als Zufall oder arke-
über „normaler“ astora unvergleıichlich ting Die uste als Ur-Topos der Eiınsamkeit
besseren, intensiveren Möglichkeit, NO cheint 1INS aKtuelle Bewusstseıin erneut VOT-
personale, lange Begleitung Menschen In e1- erückt sSeIN.

eigenständige Orm der Glaubenspraxis Was der Ur-Wüstenvater schlechthin, Anto-
führen, waren prädestiniert, diese funda- NnıUS der ro  e, als Versuchung Urc die Das

mentale Fähigkeit des Aushaltens der EIN- erlebt hat, beschreibt einer der ech-
amkeit einzuüben. el stehen mIır sowohl ten spırıtuellen Einsiedler des ahrhun-
die Ordensangehörigen selbst VOTen WIe erts, Thomas Merton, „Die e des
Menschen VON auflsen, mıt denen Ordensleu- KEınsiedlers ist geistlicher atur. Oft Ist er
te In beruflichen oder zwıischenmensch- fähig eten, begreifen, hoffen. Z
ichen oder freundschaftlichen oder ZeUSQ- weilen chlägt der Einsiedler mıt dem Kopf
nısgebenden Kontakt Lreten eiıne Wand des Zweifels Vielleicht he-
Gerade Wenn INan mıt katholischer Tradition ste darın se1ıne Kontemplation Das
den Glauben des Eiınzelnen [1UT In unlösba- mıt ist N1IC eın ntellektueller weifel De-
1er Verbindung mıt der Kirche sS1e erst meınt, NIC das erlegen theologischer,
recC dann werden die Individualisierung und philosophischer oder anderer Wahrheiten. ESs
das radıkale Zurückgeworfenwerden auf den seht hier etwas anderes: eiıne Art
eigenen erstan die Eınsamkeit 1ImM Glauben Nicht-mehr-verstehen-Können dessen, Was

verstärken. Aber schon ach einem In [Nan selbst ist; eınen Zweifel, der die
der muslimischen Tradition überlieferten Wurzeln der eigenen Existenz ru und der
apokryphen Jesuswort esteht die Gottsuche den SInn des eigenen Lebens und Uuns unter-
des Menschen aus zehn Teilen aus eun Tel- Sräbt.“
len Schweigen und einem Teıil Einsamkeit
SO are die 1INSIC Klaus bergers, des He1- Zum Abschlussdelberger Neutestamentlers, heilsam und hbe-
reilend. Er Sschre1l „DIe Kirche omm AaUuUs Wiıe das aus retten Ist
der uste Kirche sınd Menschen, die sıch In
der Uste setroffen haben und das Schwei- Ich komme ZU Schluss DIe „l1mina dDOS-
gen Gottes Semeınsam aushielten.“ iIne tolorum“, das Haus der Apostel, das Haus des
wunderbare Definition, meılne ich, auch für apostolischen Glaubens, WIe ste ec5 da, Wenn
Orden und religiöse Gemeinschaften WIT uns ihm eute und morgen nähern? Über
Eremiten scheinen heutzutage eliebt welche Schwellen mussen WITr Lreten, In el-
SeIN. „Als die Religion noch MC langweıilig 1ler Schwellenzeit wWIe der unseren” elche
war  66 heifßt eın höchst lesenswertes, iIronisch Schwellenängste können eınen da befallen?
WIe einfühlsam geschriebenes Buch VON Ich habe nen Von s1ıeben TITräumen Yzählt,
ans Conrad Zander. ESs Yrzählt die (Ge- die mır sekommen SINd. Klaus Thomas, der
schichte der Wüstenväter, über die Wenn evangelısche Pfarrer, wesentliche Promotor
ich S recC sehe fast viele Bücher mıt des autogenen Tramnıngs und Gründer der
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Berliner Lebensmüdenbetreuung, hat In e1- In Verbindung bringen mıt UunNnsereln 7l
111e Gedicht ZU christlich-biblischen Sinn mına apostolorum“, deren ukunft WIT be-
VOIN JIräumen, einmal formuliert acen COR ScCAhrei HMugo LLOet-

scher, „Warlr MC mehr einer, der sıch unter
TIräume Sind nıemals der Spuk, eın Dach tellt, WEl CS regnen beginnt,

sondern er ehörte denen, die sıch el E1-muıt dem gaukelnde (eister UNS grülßen;
S7e leiben dem Weisen 21n We9g, 111e urm aufs abgedeckte) Dach setizen,
Der eele das Ziel erschueben amı hinterher och eınes da SE

SO ungelahr waren auch meıne Iräume DE Dr Florian Chullier ısf 1reKTtor der 0_
Aac Um mich mıt einem lIıterarıschen Bıld ischen ademıe In ayern un Pfarrer IN

das kann Ja auch eın Iraum se1ın Ve1I- Stralsberg/Bobingen
abschieden, will ich Hugo Loetscher zıtieren,
den bel Uuns In Deutschlan: leider immer och

Vortrag, ehalten 18 Jun1 2007 1M Rahmen derviel wenı$g gewürdigten Schweizerischen
UTtOTr. In seıinen Roman aus dem Jahr 19806 Vollversammlung der Deutschen Ordensobernkon-

ferenz.
„Dıie Papıere des mmunen“ hat Loetscher die

Wesentliche Anregungen für das Konzept ThomasGeschichte VOIN schweizerischen „Sünden- VOINl Aquins ber dıe Kardinaltugend der Klugheitpriester“ eOor: eingebaut‘!. Warum „DÜün- klassischerweise bei Josef Pıeper, Das Vıergespann.
denpriester“, können S1e SICH denken, tut aber München 1964, 13-64
hıer nıchts ZAUDE aCcC Nach vielen Irrungen Werner Scheiders, Aufklärungsphilosophien. In:
und Wırrungen andet der Sündenpriester Siegfried üttner, Jochen Schlobach Hrsg EUuroO-

päische Aufklärung(en). Einheit und nationale Viel-CON als Mıss1ionar auf den Philıppinen DIie
falt EB Studien ZU Jahrhundert, Band 14)Geschichte en mıt einem Taifun ber Ma- Hamburg 1992,nılar eOor:! eilt mıt seiınem Freund Godefire-

do In den Schutz der Wellblechbude des Mäd- Christoph Schulte, Die jüdische Aufklärung. Mün-
chen 2002, 279chens Corazon mıtten In einer Favela

Godefredo Sagt, en MUSSe OWIEeSO hın, das Wıilhelm Schmidt-Biggemann, Aufklärungsgewit-
ter. Christoph Schultes emanızıplerte Studie berDach abdecken „Da korrigierte ih eor: la= die Haskala In Süddeutsche Zeitung 16 Juli 2002en das el NIC. abdecken  “ Aber (J@e-

Org ernt, dass CS WITrKIIC darum seht, VOT C10ran, DIie verfehlte Schöpfung. Frankfurt
1979einem Tailfun „Godefredo machte sich dar-

d die Klammern lösen, mıt denen das Ulrich Körtner 1Im Einladungsfolder der Katholi-
schen ademıe bBayern für eıne VeranstaltungWellblech den Seitenbrettern befestigt 15 September 2004

war...Der Wınd ruttelte den MELLCLM., dıe
kein Dach mehr Lrugen. Corazon OSTe dıe Johann Baptıst Metz, Christentum 1M Pluralismus,

mE Z debatte Themen der Katholischen Akade-Postkarten VON der Wand und ahm VO BO- mıe In Bayern 2000 Nummer 5/6,
den eın Ddal Ilustrierte  C6 Dann, rzählt Alexander Thomas Interreligiöö6se KompetenzLoetscher lakonisch weıter, en s1e die Ma- als ftundamentaler Aspekt Internationaler and
Lratze auf das Dach, das 11U mıtten In der lungskompetenz. Nordhausen 2006,

auf dem en Jag und decken sıch ernar'! Tiefensee, Lebendiges Zeugnıs 2001)mıt einer Plastikplane eor:! bleibt bel 202
den beiden Philippinos, sich neben s1e, 1() John Drane, The McDonaldisation of the Church.die zusammenrücken. Spirituality, Creativıty, and the Future of the Curch

London 2001Und der Schlusssatz der Erzählung soll auch
meın Schlusssatz se1n. Es wIird nen MC Hugo Loetscher, DIie Papıere des mMmmuUnen. Zürich
schwerfallen, die Wellblechhütte 1mM Taıfun 19806,
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Katharına Klultmann OSF

„Denn WIT 1SSE@N WONIN WIT

(Formaltion als Vorbereitung aufdie Zukunft des Ordenslebens ‚,Dokumentation der beiden Workshops 79 Juni 2007
er Workshop War mI1T Teilnehmen- Jemand bezeichnete die aktuelle Sıtuation als
den ewusst überschaubar ehalten „spannend“ doppelten SIinn VOI „aben-dass eSs möglıch War mıteinander 1118 (G@e= teuerlic  G und „Nerv1ıig” Einerseits IST NIC-

spräch kommen Überwiegend nahmen atıve efragt manches aber kann MG e_Ordensfrauen apostolisc tatıger Gemeiın- halten werden da siıch das eue och sehr
SCNHaiten teıl aber auch Eınzelne aus kon- verhalten
templativen Gemeinschaften einı2e Kormation [11USS dieser Sıtuation WUT-
Männer unterschiedlichen Berufungen de gesagt eiINe Priorität SCIN Es wurde deut-
Im ersten Teil wurde WIEe der AÄusschrei- ich dass S1e sSerade olchen Um-
bung angekündigt eINe aKtuelle Studie ber bruchsituation die Aufgabe maitı Kandıdatin-
die Sıtuation Junger Frauen apostolisch- en und Kandidaten tärken dass S$1e
atıgen Ordensgemeinschaften Deutsch- ktiver Mıtgestaltung der Lage sınd
land vorgestell Für diese Studie und hre IC unerwähnt 1e dass es auch SCeIN
Ergebnisse se1I auf die entsprechende erol- kann dass Gemeinschaften nıemanden mehr
fentlichung Im Folgenden sollen aufnehmen können Insgesamt aber
Schwerpunkte des sıch anschliefsenden (Ge: ÄKreIls VOr allem solche anwesend de-
prächs zugänglich emacht werden {eN Gemeinschaften noch Kandidatinnen
DIe Unsicherheit eZUu auf dıie ukunft und Kandidaten aufgenommen werden Der
WIEe der Überschrift des Workshops DE- kritischen Auswahl kommt einNne WIC.drückt War auch ber direkt die Forma- Funktion WIEe es verstärkt geschieht
LOn betreffende Fragen hinaus eln WICHt: psychisch kranke Menschen Aufnahme
Des ema Das are Erkennen der aktuel- bitten eıle all ihren Diımensionen INUSS
len Sıtuation kann helfen Perspektiven für estar werden JC individuell angemessendie ukunft entwıickeln Unabhängig Von DIe Studie bot dazu interessante Anhalts-
Alter und Aufgabe SInd alle Schwestern VoOonNn punkte die espräc verte wurden So
den derzeitigen Umbrüchen betroffen In die- S1bt S eiNe el schr reifer Junger
Sse  3 Zusammenhang wurde auf die otwen- Ordensfrauen aber auch solche mıt Sroisen1gkeit VonNn Versöhnungsarbeit für die ältere Schwierigkeiten während das erwartete
Generation el  en die Neuerungen Mıttelfeld weitgehend Wer INUSS WIe De-
ZWar HIC ktuell miıtvollziehen aber Ördert werden? Wo 1ST Herausforderungideel]l miıttragen 1NUSS WenNnn diese Schritte gesagt Unterstützung der Jungen Or-

die ukunft elıngen sollen Wıe kann 65 densleute? DIe Ordenschristen VON morgengelingen Neues und darın sleich- werden flexihe] und beweglich SCIMN [NUSSen
zeit1g dem Überlieferten treu eıben K1- Wıe kann Nan alMenschen mIt olchen D

Teilnehmerin WIEeS auf eiIn 10a VON Gus:- genschaften anzıehend wırken und lejeni-LaVvV Mahler hın „Tradıtion IST die Weıitergabe gen die den en sınd darın fördern?
des Feuers NIC die Anbetung der SC 4 Was Ist tun bBeweglichkeit ME Qe-
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und Authentizıtät, Ist aber unerlässlich. Hıer-wol ist, manchmal durchaus auch be]l YUÜnM-

seren? el sSTe Formatıon In der 5Span- he]l omMmm der Ordensleitung eıne WIC
nung zwischen der reiheit, amı die FKIın- Vermittlungsfunktion Nicht uletzt Ist
zelnen ihren Wegsg finden können, und einem Kommunikation _und schliefslich wohl auch
„Geländer“, das serade In der ersten Zeıt In Zusammenarbeit zwischen den (Gemeln-

sSschaiten eın unsch vieler für dıie ukunfteiner Lebensform Halt S1bt Unerläss-
lich Ist CS, die Personen In der Formatıon mıt der Ordensformation
dem, WAas sS1e mıt In die Gemeinschaft e1n- Insgesamt wurde der orkshop als ermuti-
bringen, erns nehmen. Es rgeben sich gend erlebt, weil neben den vielen Schwie-
viele Fragen die Formatıon, die sıch mıt rıgkeiten auch deutlich wurde, wWIe viel POoO-
der jeweiligen Zeıit auch selbst u_ ential, menschlich, geistlich und Cn  1C.
ern LL11LUSS ESs wurde diskutiert, ob eSs el eS auch In der Jüngeren Generatıon Sibt und
eher hılfreich oder eher hinderlich ist, WEeNl wWIe wichtig es ist, die uns eute gegebenen
dıie Formationskommunität dem Mutterhaus Chancen nutzen, kreatıv In die Ze
angegliede ist. Einigkeit herrschte, dass ON- un en EKın Wort des eılıgen Au-
111e eıne an  ME Ausbildung für Ausbil- gsustinus, das eiıne Teilnehmerin einbrachte,
der und Ausbilderinnen die Gefahr der Über- mag Ende zeıgen, dass ede einzelne He]

sich anfangen kann, dem Neuen den Wesforderung für diejenigen esteht, die den
spruchsvollen Dienst der Formatıon tun bereiten: „Nur Was In dir brennt, kannst du
Der Übergang aQus der Formatıon In das ves In anderen Z Brennen bringen“.
ben 1ImM „normalen“ Konvent ist e1n wıichti-
ger chritt, der IC ımmer elingt, dass Sr Dr Katharina Kluttmann OSEF ıst Psycho-
S eıner Integration omMmm D tellte sich 0gin IM „Centro Psychologische Beglet-
auch die rage, ob CS Sut ist, Wenn mehrere [UNGg für Menschen IM Dienst der Kirche“ des
üngere Schwestern oder Brüder Bıstums Münster.
In einem Konvent en Fördert das eıne NI-
schenbildun Wo Ist 5 überhaupt möglıch,
angesichts der Schwierigkeit für viele GC@e:
meinschaften, Arbeitsstellen für dıe Jungen
Mitglieder finden? Erwähnt wurde auch,
dass CS serade innerhalb der Gruppe der ün

oft „Unverträglichkeıite untereinan-
der Sibt und dass auch Kleinkonvente, In de-
1eN die überwiegende Zahl der Jüngeren Or
densleute lebt, oft einfordernd sind.
Be1l aller Ungleichzeitigkeit sowohl bel den
Jungen Menschen, die eute den chriıtt In
en als auch he]l den (emeıln-
Schaliten selbst zeichneten sıch Semeınsame
Linıen ab
iıne dieser Linıen War die Notwendigkei In-
tensiver Kommunikation innerhalb der (G@e-
neratıonen und ber Generationsgrenzen
hinweg, Kommuntikation auch mıt solchen, Katharina Kluitmann, „DIie Letzte macht das Licht

mP EKıne psychologische Studie AT Sıtuation Jun-die die Gemeinschaften wieder verlassen na Der Frauen in apostolisch-tätigen Ordensgemeın-
ben Solche Kommunikation kann schaften In Deutschland, Dialogverlag Münster

2007chen, ist anstrengend, erfordert Ehrlic  el
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Anneliese Herzig SSR

„Das eispie uNnseres Erlosers
EeSUSs /ISTUS welterfuhren“
Die evangelischen ate IM Geheimnis der Erlösung‘

Die Lebenstorm ach den ECUUÜNGE-1e Senannten evangelıschen Räte
Yymut, Gehorsam und Ehelosigkeit ischen alen istAntwort auf einen

des Hımmelreiches willen® sınd VO ‚Van- VOTANGEGANGEN Ruf Golttes aQDer
sSind die „drei  « evangelischen Rdatesel1um inspirierte ptionen bzw. Entschlüs-

se* die als Symbol die Entscheidung der Or- als en Symbol verstehen un
densleute, hre Taufweihe In ülle leben NUC. als voneinander getrennte
wollen, sichtbar machen?. Das konkrete Ver- Wirklichkeiten. Dieses SymbolDer-
ständnıs und die Praxıs der evangelischen Rä- el dem eDben IN el (G@-
te werden dabei wesentlich eformt VON der meinschaft Sendung 2Ine he-
Spirıtualität der Jeweıligen Kongregation timmte Gestalt un wird gleich-
Für die Ordensgemeinschaften In der Yadı- zeılig VON Jenen Grundmomenten
t10N des heiligen Alfons VOIN LiguorI, KIr- des Ordenslebens geprägt“. Die
chenlehrer und Gründer der Redemptoris- Protfess der evangelischen date ıst
ten, esteht die Aufgabe darın, die evangeli- en Bindeglied zwischen den Der-
schen Räte 1Im 1C des Geheimnisses der schiedenen Formen des geweinhten
rl1osun sehen, das 1mM entrum selnes Lebens (siehe 573 Ö] AÄC) Sze
Glaubens und selner Verkündigung STan: verwirklich Sıchjedoch eLts IN 01-
Entscheidende Fragen lauten dann: Wıe le- Ne:  S bestimmten geschichtlichen,

kulturellen un soztalen Umteldben WITr die evangelischen Räte als Menschen,
die sıch als Erlöste lauben und wIlssen? Wıe undwirdauch mitgeformt DO: Ge-
en WITr s1e als Menschen, die erufen Sind, SECHICE derer, die evangelische
die Erlösung NIC MN UGorte, sondern

0II
TE
UJEU
den
UayYyISIJISULAF
mLKa

Räte geloben Verständnis und Pra-
Ur en und Uullsere aten Ver- MS der aäte erhalten schließlich
künden, indem WIT „redemptiv“ (erlösend) le- ihrkonkretes Gesicht innerhalb @21-
ben und wirken®? Nner bestimmten Ordensgemein-

Schaft muıt der ihr eigenen SpIrttu-
alıtat und Sendung. Der nebenste-DIe Inıtlative Gottes UNGd hendeBeıtrag hat zum Zıel, dasLe-

UNsSere Antwort die EVarll- ben ach den evangelischen atien
gelischen Rate als AUS- für eInNe bestimmte Ordensspiritu-
FfuC uNnserer befreiung alıtdat zer diejenige der UE

demptoristischen Ordenstamilie“
auszubuchstabieren. Er versie.Im Verständnis VonNn Alfons VON LiguorI ist

„Erlösung immer eıne Inıtiative Gottes Sıch damiılt auch als NYECQUNG,
der uns auf eiıne Art IC die sıch Jeder Ähnliches FÜr die Je eigene Or-

densspiritualitat versuchen.Menschlichen Vorstellungskraft entzıe
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und der UuUuNnsere Gegenliebe möchte“ Com- DITZ drel evangelischen

Rate Symbo! fur eınmunicanda 10) Dıie Gelübde der elos1g-
keıt, der YMU und des Gehorsams sınd E1- en aqus dem GeheıIm-
11C Möglıc  eıt, dass Menschen diese DEr NnIS der rlösun
sönlıche Liebesantwor (Gott segenüberZ
USdruc bringen Diejenigen, die diesen UunaCcCAs soll die Trıas VOIN Ehelosigkeit Ar-
Schritt Lun, „sind“ dann sleichsam selbst die- mMut Gehorsam als solche 1M Mittelpunkt

der Betrachtun stehen Um s1e als 21nAntwort den Herrn, der „S1e zuerst DE-
1e 66 (1 Joh A 10: Konstitutionen GCSsSR Symbol näher In den TC bekommen,
56) Wır sind 11UTr eshalb al ema den kann INa eıne christologische und eıne
evangelischen aten CDECM, weil YISTUS thropologische Perspe  1ve einnehmen:
uns zuerst ergriffen hat und nicht, we1l WITr
ihn VON uns aus erwählt hätten Phıl SLlZ: |)Ie christologische Perspektive
Joh 15,16 In alfonsianischer Spiritualität ist
e In besonderer Weılse Y1SLUS als Erlöser, |)as eue Testament bletet weder eıne e_
der Menschen sich ruft DIie Antwort, die matische IC der drel Räte noch sagt CS

evangelischen Käate als Lebensstil über- explizıt, dass Jesus ewusst eınen Lebensstil
nehmen, ist deswegen für Ordensleute der übernommen hat, der darın esteht, keusch
„redemptoristischen Famıilıe“ motiviert und und ehelos, ar  Z und sehorsam en

Dennoch ist die kirchliche Tradıition aufdurchtränkt VON der Erfahrung, eliebt, De-
rel und erlöst seIN. Gleichzeıitig öffnet Yrun des (G(Gesamt des Evangeliıums davon
uUuns Y1ISCTUS Sla den evangelischen aten]  und der unsere Gegenliebe möchte“ (Com-  2. Die drei evangelischen  Räte: Symbol für ein  municanda 10). Die Gelübde der Ehelosig-  keit, der Armut und des Gehorsams sind ei-  Leben aus dem Geheim-  ne Möglichkeit, dass Menschen diese per-  nis der Erlösung  sönliche Liebesantwort Gott gegenüber zum  Ausdruck bringen. Diejenigen, die diesen  Zunächst soll die Trias von Ehelosigkeit — Ar-  Schritt tun, „sind“ dann gleichsam selbst die-  mut — Gehorsam als solche im Mittelpunkt  der Betrachtung zu stehen. Um sie als ein  se Antwort an den Herrn, der „sie zuerst ge-  liebt hat“ (1 Joh 4,10; Konstitutionen CSsR  Symbol näher in den Blick zu bekommen,  56). Wir sind nur deshalb fähig, gemäß den  kann man eine christologische und eine an-  evangelischen Räten zu leben, weil Christus  thropologische Perspektive einnehmen:  uns zuerst ergriffen hat und nicht, weil wir  ihn von uns aus erwählt hätten (Phil 3,12;  2.1. Die christologische Perspektive  Joh 15,16). In alfonsianischer Spiritualität ist  es in besonderer Weise Christus als Erlöser,  Das Neue Testament bietet weder eine syste-  der Menschen zu sich ruft. Die Antwort, die  matische Sicht der drei Räte an noch sagt es  evangelischen Räte als Lebensstil zu über-  explizit, dass Jesus bewusst einen Lebensstil  nehmen, ist deswegen für Ordensleute der  übernommen hat, der darin besteht, keusch  „redemptoristischen Familie“ motiviert und  und ehelos, arm und gehorsam zu leben.  Dennoch ist die kirchliche Tradition auf  durchtränkt von der Erfahrung, geliebt, be-  freit und erlöst zu sein. Gleichzeitig öffnet  Grund des Gesamt des Evangeliums davon  uns Christus „in den evangelischen Räten ...  überzeugt, dass Jesus Christus selbst das Mo-  den Weg zu einem Leben in Freiheit und Fül-  dell eines Lebens nach diesen so genannten  le“ (Konstitutionen MSsR 31). Auch unsere  drei evangelischen Räten ist. Deswegen hält  konkrete Art, Keuschheit, Armut und Ge-  das nachapostolische Schreiben Vita Conse-  horsam zu leben, sollte deshalb von der Er-  crata (1996) fest, dass durch die evangeli-  lösung zeugen und ein „redemptives Milieu“  schen Räte, welche die Kirche als besondere  (Hermann Stenger) schaffen. Dazu gilt es,  Lebensform anbietet, Christus uns einlädt,  aufmerksam zu sein, dass die Freiheit, die wir  seine eigene Erfahrung von Keuschheit, Ar-  durch die evangelischen Räte gewonnen ha-  mut und Gehorsam zu teilen (VC 19). Wer  ben, nicht wieder beschnitten wird durch  sich auf diese Räte verpflichtet, möchte zum  neue Zwänge wie Legalismus, bloßen For-  Ausdruck bringen, dass er oder sie entschie-  malismus, Konsumzwang oder unerbittli-  den ist, Jesus Christus nachzufolgen, in sei-  ches Leistungsdenken. Die immer neue Be-  ne Fußstapfen zu treten (VC), „mit und wie  gegnung mit Christus, dem Erlöser, be-  Jesus“ zu leben.  sonders in den Glaubensgeheimnissen von  Auf seinem geistlichen Weg war für Alfons  Menschwerdung, Passion-Auferstehung und  von Liguori die Person Jesu Christi zentral.  Eucharistie, die für Alfons von Liguori zen-  Wenn wir seine Spiritualität verstehen wol-  tral waren, ist dabei grundlegend, um sich  len, „dann müssen wir im Auge behalten, dass  stets neu der Liebe des Erlösers zu verge-  der entscheidende Blick für ihn nicht auf der  wissern. Nur so ist es möglich, sich für ein  Erlösung als einer abstrakten Kategorie, son-  Leben lang auf die evangelischen Räte als  dern auf der Person des Erlösers liegt. Für  dankbaren Ausdruck der Befreiung zu ver-  Alfons ist der christologische Ansatz uner-  pflichten.  lässlich, denn der Erlöser gibt uns Kunde von  der Erlösung“ (Communicanda 13). Sein Le-  ben ist es, das illustriert, was Erlösung be-  deutet: seine Menschwerdung, seine Ver-  316überzeugt, dass Jesus YISLUS selbst das MO-
den Wegs einem en In reınel und Fül- dell eines Lebens ach diesen genannten
le  C6 (Konstitutionen SsR 31) Auch UuNnsere drel evangelischen aten ist Deswegen hält
onkrete Art, Keuschheıit, YMU und Ge- das nachapostolische Schreiben Vıta (ONSeE-
horsam eben, sollte eshalb VOIN der - CYaLQa 1996 fest, dass durch die evangeli-
lösung zeugen und eın „redemptives Mılıeu“ schen Kate, welche die Kirche als besondere
(Hermann Stenger Schalten azu Sılt CS, Lebensform anbietet, YISLUS uns inlädt,
aufmerksam se1n, dass die reiheit, die WIT seıne eıgene Erfahrung VON Keuschheit, Ar-
Urc. dıie evangelischen RKaäte na- mut und Gehorsam teilen (VC 19) Wer
ben, nıcht wıieder beschnitten wird WrO sich auf diese Räte verpflichtet, möchte ZU

eue Zwänge WIe Legalismus, blofisen FOY- USdrucCc bringen, dass er oder s1e entschie-
malısmus, Konsumzwang oder unerbittli- den ist, Jesus YISLUS nachzufolgen, In S]
ches Leistungsdenken. DIie ımmer eUuUe Be- Fulsstapfen treten (VC), „mit und WIe
gegnung mıt Yıstus, dem Erlöser, be- Jesus“ en
sonders In den Glaubensgeheimnissen VOIl Auf seinem geistlichen Weg War für Alfons
Menschwerdung, Passion-Auferstehung und VOIN LiguorI die Person Jesu Chriıstı zentral.
Eucharistıie, die für Alfons VON LiguorI Ze11- Wenn WITF seıne Spiritualität verstehen wol
tral ist el srundlegend, sich len, „dann mussen WITr 1ImM Auge ehalten, dass

IN der 1e des Erlösers DE- der entscheidende 1C für ihn MIC auf der
wIlssern. Nur ist ES möglıch, sich für eın Y10sun als einer abstrakten Kategorıe, SOI1-

en ang auf die evangelischen Räte Als dern auf der Person des Erlösers 1e Für
dankbaren Ausdruck der Befreiung VeC1I - Alfons ist der christologische Ansatz Ner-

pflichten asslıc denn der Erlöser SIbt uUuns Kunde VOIN

der rlösung  66 (Communicanda 13) Se1in Le
ben ist €S; das illustriert, Was Y10sun be
deutet seıne Menschwerdung, seıne Ver:

SS
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kündigung, seın Leiıden und Tod, seıne Auf- tern VOmM Heiligsten Erlöser“ heißen Allein
erstehung und eben seiıne konkrete JG UuUrc diese Namen wırd ausgedrückt, dass
bensform, die die geistliche Tradition In Ehe- WIYF dem Erlöser ehören. DIiese totale „Wel-
losıgkeıt, YTMUu und Gehorsam kristallisiert he“ den Erlöser als einzelne und als Kon-
sieht EKın eben, das sıch In der Nachfolge Sregatıonen Ist wichtigstes und e_
Christi ausdrücklich darauf verpflichtet, Ver- sSTes Zeugnıs In Westeuropa en WITr dies In
mag eshalh das en des Erlösers SIC  ar eiıner Seschichtlichen Situation, In der viele

machen SOWIEe selne Art, das Heiıl brin- Menschen ZWAaT offen SInd für relig1öse Er-
gen DIe Profess der evangelischen Räte ist fahrung, aber sıch NIC eın bestimmtes
eine konkrete Möglichkeit, Leben mıt Bekenntnis binden wollen Eın eben, das In
dem des Erlösers verbinden vgl Com- den drel evangelischen aten „gebunden“ und
munıcanda 499 „Anschluss seın Han- „nhingegeben“ ist, ist In olcher Zeıt eın DYO-deln, se1ıne Haltungen und Verhal- vokantes Zeugnis Ure das eschen
tenswelsen“ SewInnen, amı „auch Lebens soll dabei „die göttliche Mal
Sser Hören und Sprechen, unNnsere Art einan- Ve für die Menschheit immer deutlicher
der begegsnen, redemptive, erlösende Wır- werden“ (Communicanda SW Jene söttliıchekungen“ hat“ Inıtiative, die Heil und Erlösung umfasst EY-

Öösung erreicht ihr Ziel, WenNnn sS1e „ZUr freien
DIie anthropologische Perspe  Ive Hıngabe eines Menschen wird| In Staunen

und Dankbarkeit für die 1e Gottes, die unls
DIe Zahl „drel“ steht traditionellerweise für In Jesus Christus durch den eılıgen els
Ganzheit, für Totalıtät Bereıts In den Schritf- Seschenkt SE (Communicanda 13) ESs Ist
ten Von Thomas Von quın {findet sich die sere Sehnsucht, Christus sehören,Überzeugung, dass Besıtz, Sexualıtät und Frucht Yingen vgl Röm (6A) An 1I1SC-
Selbstbestimmung SOWIE die ihnen ntspre- r1em en In den elu.  en der IOOMNUNL, des
chende Trlas VOTIN rmut, Keuschheit und Ge: Gehorsams und der Ehelosigkeit des Hım-
horsam In SewIlsser Weilse für die Ganzheit melreiches willen als Einzelne und als Ge:
des menschlichen Lebens stehen Aufbauend meılnschaft soll dabei deutlich werden, dass
auf dieser Basıs kann INan drei verschiedene „ungeteilte  C Christusnachfolge NIC. TIEU Ver-
Dimensionen des Lebens ach den evangeli- klavt, sondern Im Gegenteil fre] MaC Lie-
schen aten verstanden als Y1aS) unter- be empfangen und €n und siıch In
scheiden: Freiheit für die erte des Gottesreiches e1n-

zusetzen vgl Konstitutionen SsR SaDD Totale Hingabe
Wer rmut, Ehelosigkeit und Gehorsam VeI- ZZ  N Umkenhr
prıicht, drückt damıt den illen und das Vor- Das menschliche Streben ach besıtz, SEexu-
haben dUS, sıch ganz (GOofit hinzugeben, ON= eal und Selbstbestimmung Ist VoOoNn (GOoft. De-
111e etwas dabeid  10L Er oder s1e möch- schaffen Deswegen sınd diese Bedürfnisse 1ImM
te NIC länger sıch selbst oder anderen De- Prinzıp Sut Doch sS1e ohne Rücksicht auf
hören, sondern UuUrc Jesus Christus Qanz Goßt und die Schöpfung ausgelebt werden,Gott Christus soll der einzıge „Meıster“ des verkommen sS1e zerstörerischen Kräften
Lebens seın vgl Mt Zr Das Sılt NnIC MD DIie Theologie pricht dieser Stelle Von der
für das einzelne Ordensmitglied, sondern „Konkupiszenz“, welche den Menschen ZAUT
auch für eiıne ongregatıon ESs ist IC Bösen hinneigt und aus ihm einen Sklaven
unerheblich, darauf hinzuweisen, dass MNSEe- seiner Leidenschaften MaCcC Wo die deut-
re Kongregationen „Kongregation des er- sche Kinheitsübersetzung VOT der „Welt und
heiligsten Erlösers“ oder „Missionsschwes- ihrer egierde  « warn (1 Joh Z 19-17), pricht
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die lateinische Übersetzung der Vulgata VOIN keın ec andere Menschen dazu einzula-
der „Konkupiszenz des Fleisches, der en den, Herz und Sınn äandern und sıch auf
und des Stolzes“ (1 Joh 2,16) DIie seistliche Jesu Lebensprogramm auszurichten, also s1e
Tradition hat In den dre]i evangelıschen RÄä- einzuladenZBekehrung eın Element, das
ten eın Heilmittel diese Ye1laCc. DEe- traditioneller Weılse Z redemptoristischen
ahrdete Sıtuation des menschlichen Lebens Predigt sehört vgl Communicanda 10; Kon-

SLILULLIONEN CSsSR J9 In dieser Predigt Sindesehen Der Entschluss, nach ihnen le-
ben, ist eshalb sleich bedeutend mıt der Be- S uUuNnsere eigene Geschichte und e1ge-
reitschaft, sich einem dauernden Prozess der 11CS eben, denen aufscheint, Was Umkehr
Umkehr, der metano1d, des radiıkalen Um- und Yl1OSun: meılnen. Ohne dieses Zeugnı1s
enkens und des Sinneswandels 1mM Sinn Von bliebe die Verkündigung knöchern und blut-
Röm 12,2 auszusetzen „Gleicht euch IC eer. „Bel Alfons wird Goßt Nn1IC. aDstra. Ver-

dieser Welt sondern wandelt euch und EeY- kündet, sondern mıt Geschichten, die Gottes
neuert EUWEN Denken, amı ihr prüfen und persönliche 1e jedem Einzelnen zeıgen

und ihn Z Bekehrung einladen. Dıie Um-erkennen önnt, Was der Gottes ist Was

ihm efällt, Was Sut und vollkommen ists wandlun der Welt Seschieht Urc. eıne DeIls
vgl auch 15) Das edingt, dass WIT uns sönliche ÄAnderung der Herzen und durch den
immer LIEU UuNnserer eigenen Erlösungsbe- Gehorsam segenüber dem VONN Jesus Seof-
dürftigkeıit ewusst werden und „dUS dem fenbarten Plan (Gotte. (Communicanda 16)
Glauben die erbarmende Liebe Gottes le- Umkehr etr1elMI L1UT das einzelne
ben (Konstitutionen SsSR A 49) enn „Wıe Ordensmitglied, sondern auch die Struktu-
sehr WIT uns auch bemühen, In uNnserem Be- Tren der Hausgemeinschaften SOWIE der Qan-

Ze Kongregatıon Deswegen ist eın erNSsSt-gegnen Nachfolgende se1n, immer sınd WIT
zugleich auch Nicht-Nachfolgende oder Dar hafter und kritischer IC auf die Struktu-
Verfolger“®. Altfons VON LiguorI War eın YeN, In denen WIT en und Uu1ls bewegen,
Mensch, der sich ewusst WAaIrl, „WI1e schr er NO amı WIT sehen können, WIT auch
selbst der Bekehrung edurfte, WEeNl er dem 1er der Bekehrung und Verwandlung hın
Ruf Gottes hrlich folgen WO (Commu- einem In YISLUS erlösten en bedürfen
nıcanda 2 Wıe Alfons sind deswegen „aUch
WIT ZUrTr Umkehr berufen, einer Umkehr, die D  SD  die lateinische Übersetzung der Vulgata von  kein Recht, andere Menschen dazu einzula-  der „Konkupiszenz des Fleisches, der Augen  den, Herz und Sinn zu ändern und sich auf  und des Stolzes“ (1 Joh 2,16). Die geistliche  Jesu Lebensprogramm auszurichten, also sie  Tradition hat in den drei evangelischen Rä-  einzuladen zur Bekehrung - ein Element, das  ten ein Heilmittel gegen diese dreifach ge-  traditioneller Weise zur redemptoristischen  fährdete Situation des menschlichen Lebens  Predigt gehört (vgl. Communicanda 10; Kon-  stitutionen CSsR 11). In dieser Predigt sind  gesehen. Der Entschluss, nach ihnen zu le-  ben, ist deshalb gleich bedeutend mit der Be-  es unsere eigene Geschichte und unser eige-  reitschaft, sich einem dauernden Prozess der  nes Leben, an denen aufscheint, was Umkehr  Umkehr, der metanoia, des radikalen Um-  und Erlösung meinen. Ohne dieses Zeugnis  denkens und des Sinneswandels im Sinn von  bliebe die Verkündigung knöchern und blut-  Röm 12,2 auszusetzen: „Gleicht euch nicht  leer. „Bei Alfons wird Gott nicht abstrakt ver-  dieser Welt an, sondern wandelt euch und er-  kündet, sondern mit Geschichten, die Gottes  neuert euer Denken, damit ihr prüfen und  persönliche Liebe zu jedem Einzelnen zeigen  und ihn zur Bekehrung einladen. Die Um-  erkennen könnt, was der Wille Gottes ist: was  ihm gefällt, was gut und vollkommen ist“  wandlung der Welt geschieht durch eine per-  (vgl. auch Mk 1,15). Das bedingt, dass wir uns  sönliche Änderung der Herzen und durch den  immer neu unserer eigenen Erlösungsbe-  Gehorsam gegenüber dem von Jesus geof-  dürftigkeit bewusst werden und „aus dem  fenbarten Plan Gottes“ (Communicanda 16).  Glauben an die erbarmende Liebe Gottes“ le-  Umkehr betrifft dabei nicht nur das einzelne  ben (Konstitutionen MSsR 4; 49). Denn: „Wie  Ordensmitglied, sondern auch die Struktu-  sehr wir uns auch bemühen, in unserem Be-  ren der Hausgemeinschaften sowie der gan-  zen Kongregation. Deswegen ist ein ernst-  gegnen Nachfolgende zu sein, immer sind wir  zugleich auch Nicht-Nachfolgende oder gar  hafter und kritischer Blick auf die Struktu-  Verfolger“8. Alfons von Liguori war ein  ren, in denen wir leben und uns bewegen,  Mensch, der sich bewusst war, „wie sehr er  nötig, damit wir sehen können, wo wir auch  selbst der Bekehrung bedurfte, wenn er dem  hier der Bekehrung und Verwandlung hin zu  Ruf Gottes ehrlich folgen wollte“ (Commu-  einem in Christus erlösten Leben bedürfen.  nicanda 12). Wie Alfons sind deswegen „auch  wir zur Umkehr berufen, einer Umkehr, die  2.2.3. ... mit allen unseren Kräften  Ein Leben nach den evangelischen Räten be-  uns an der Dynamik der Liebe und kenosis  Gottes teilhaben lässt“ (Communicanda 32).  deutet keineswegs, alles Leidenschaftliche in  Nur wenn wir bereit sind, unsere eigene  sich zu ersticken oder alle Lebensenergien  Schwachheit und Fehlerhaftigkeit zu akzep-  zurück zu fahren, weil man deren Macht  tieren, nur wenn wir einen wachen Blick auf  fürchtet. Das Gelübde von Armut, Keusch-  die Kräfte, die in uns selbst der Nachfolge  heit und Gehorsam drückt vielmehr aus, dass  Christi entgegen stehen, haben, werden wir  wir diese Lebensenergien einem Prozess der  auch fähig sein, „die Mächte [zu] erkennen,  Läuterung aussetzen wollen, damit sie, so er-  die dem Reich Gottes entgegenwirken, wie  neuert und aktiviert, Frucht tragen für das  z.B. die Kultur des Todes mit ihrer Verherr-  Reich Gottes. Wir überlassen Gott unser Lie-  lichung von Gewalt, Reichtum und Vergnü-  bespotential, unseren Besitzinstinkt und un-  gen bis zur Menschenverachtung, Verskla-  seren Wunsch nach Macht mit all den ihnen  vung und massenhaften Verdrängung ganzer  innewohnenden Kräften. Gleichzeitig wün-  Gesellschaften“ (Communicanda 31). Wo wir  schen wir, dass sie von Gottes erlösender Lie-  als Mitglieder der redemptoristischen Fami-  be durchtränkt werden, damit wir Zeugnis  lie nicht in einen ernsthaften Prozess der ei-  geben können für die „überreiche Erlösung“  genen Umkehr eintreten, haben wir auch  (vgl. Ps 130,7). Wir brauchen diese Lebens-  318mıt en UNSeren Kräften

Kın en ach den evangelischen aten he-uns der Dynamıik der 1e und kenosIıs
Gottes teilhaben Aiscf® (Communicanda S deutet keineswegs, alles Leidenschaftliche In
Nur WEl WITr hbereıt Sind, UunNnsere eigene SICH ersticken oder alle Lebensenergıen
Schwac  el und Fehlerhaftigkeit akzep- zurück fahren, weil I11lall deren aC
tıeren, LUr WEeNnNn WITr eınen wachen 1C auf fürchtet Das Gelübde VOIN rmut, Keusch-
die Kräfte, die In Uulls selbst der Nachfolge heıit und Gehorsam drückt vielmehr dU»>, dass
Christi stehen, aben, werden WITr WIT diese Lebensenergıen einem Prozess der
auch se1n, „die Mächte 1ZU| erkennen, Läuterung aussetzen wollen, amı S1e, EY-

die dem eicl (Gottes entgegenwirken, wWI1e neuert und aktiviert, Frucht Lragen für das
7A5 die Kultur des es mıt ihrer Verherr- elilcl Gottes Wır überlassen Gott |Ie-
ichung VOI Gewalt, eiıchLum und Vergnü- bespotential, UuNnseTEeINN Besitzinstinkt und
gen DIS ZAUUG Menschenverachtung, Verskla- unsch ach Ac mıt all den ihnen
vung und massenhaften Verdrängung ganzer innewohnenden Kräften Gleichzeitig WUN-
Gesellschafte (Communicanda Sl Wo WITr schen WIT, dass sS1e VOIN Gottes erlösender LIie-
als Mitglieder der redemptoristischen amı- be durchtränkt werden, amı WITr Zeugnıs
l1e MI In eiınen ernsthaften Prezess der e1- en können für dıe „überreiche Erlösung“

Umkehr eintreten, en WITr auch vgl Ps 130,7 Wır brauchen diese Lebens-
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energıen rıngen alls Menschen
„auf der Jagd ach Got leiben, WIe es
Alfons In einer Geschichte ber einen KIN- Gott verwirklicht das Werk VON Heilung und
siedler 1M Wald ausgedrückt hat (CommunIi1- Befreiung MIC „VOTN oben“, sondern „VONn
canda 3() Und WITr brauchen sS1e für den Eın- unten“, NC das „arme‘“ en eines Men-
satz für die Menschen, Wenn er „der Befre1i- schen, WIe CS Kor 6,9 ))Er‚ der reich WaArl,
ung der ganzen menschlichen Person und ih- wurde euretwegen arın, euch UG S@1-
rer Lebensbereiche dienen“ soll (Konstitu- YTMUu reich machen“) und Phıil 28510
t1onen SsR 50; Konstitutionen CSsSR 5)) Es er entäuifserte sıch und wurde WIe eın
ist Auftrag, SIC  ar machen, dass Sklave und den Menschen sleich SeIin en
rl1osun den ganzen Menschen ergreı und War das e1ınes Menschen; C eEMIeCAK  e sıch
alle menschlichen erte vollendet und Velr- etonen DIe Konsequenz daraus ist,
ar nstitutionen CSsSR O; Konstitutio- dass auch Uulnsere Teilnahme Werk der Er-
NeNMN SsR 5) er Mangel Lebensener- lösung sıch „VON unten her“ verwirklicht, auf
SIe SCAWAC die endung, das Geheimnis der sleicher Augenhöhe mıt den anderen, MC
Y10sun In „Leben, Wort und Dıienst“ Velr- VON einer höheren arte aus Auch für unls
künden (Konstitutionen SsR 49) Des- Silt, dass Erlösung NIC seschieht OTZ

enWIT uUunNnsere Lebenskräfte pfle- 1600W0L und Schwac  eit, sondern
oen, S1€e gegebenenfalls revitalisieren und WG uUullsere A0 als menscCc  IC Wesen,
UuUnNnserelil Brüdern und Schwestern helfen, denn: Gottes Na „erweıst hre Ya In der
asselbe tun 1es SeschiehtZ eispie Schwachheit“ (2 Kor 12,9) DIe Anerkennung
1M ebet, In Exerzıtien und geistlicher Be- uUulnserer 100 RO und Armseligkeit ist die Be*
eıtun In uße und Freizeıt, In Be- ingung, dass die rlosun als Werk Gottes
ziehungen innerhalb der Gemeinschafi und offenbar wird und N1IC als e1igenes.
arüber hinaus, und auch durch psychologi- DIe redemptoristische Familie Ist dazu hbe-
sche ilfe, eıne solche no  en ist rufen, den Menschen, besonders den Armen

und Verlassenen ahe seın (Konstitutio-
1lenNn GCSsSR 1;3-9; Konstitutionen SsR 6)Wie rlösun „g ht“ Dieser Ruf drängt UunNns, als Yrme unter denrmut, Ehelosigkeit UnNG Armen eben, NIC. 11UrTr als einzelne Or-

enNnorsam als Wege denschristen sondern auch al (emeınn-
redemptiven Lebens ScChaiten nstitutionen CSsSR 653 und 09;

Konstitutionen SsR A1) Wır Ssiınd Jjedoch
Nach dem IC auf die symbolische edeu- MI M dıejenigen, die en und lehren,
tung der Irl1as der evangelischen Käte 1M (Ge* sondern gleichzeıtig diejenigen, die empfan-
heimnis der rlösun und In der Sendung der gen und lernen VOIN (Gott und VON den Ar-
redemptoristischen Gemeinschaften will ich IN  S ICNUur wır evangelısıeren die Armen,
versuchen beschreiben, WIe rmut, Ehe- sondern WITr sind S die ebenso VON ihnen
losigkeit und Gehorsam als „Instrumente“, evangelisiert werden. Solıdarıtä ist el el-
als „Gehwerkzeuge‘“ der Erlösun dienen und entscheidende Dımension unserer Armut.
Z Schaffung e1nes „redemptiven Miılieus“ ‚Solidaritä ist Menschenliebe, denn s1e
Hermann Stenger beitragen. Es seht also drängt ulls ZUT Teilnahme amp der AT

die rage, welche olle die einzelnen INen und Schwachen dieser Welt und Ver-
evangelischen Räte spielen, damit die Kon- bindet Uul1ls mıiıt denen, die ohne Hoffnung und
gregatiıonen In redemptoristischer Tradition verlassen sind“ (Communicanda 4 1) Teil
hre dendung, die ,  Yrlosun. In Fülle“ (Ps YTMUu als Nähe den Armen ist CS
S0 verkünden, verwirklichen können. auch, Uulls wWwI1Ie andere dem „Gesetz der Arbei
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unterwerfen und selbst uUuNnsereill Le- Ehelosigkeilt Keuschhnhelt

Jungfraulichkeitbensunterhalt beizutragen vgl Konstitutio-
MNel CSsSR 64)

Alle dre1 Begriffe, die für diesen evangeli-Evangelische Armutbesteht NIC L11UT 1ImM Te1l-
schen Rat verwendet werden, sind notwen-len der materiellen üter, sondern auch 1ImM

Teilen des geistlichen Besıtzes. DIie persönlIı- dig, seıne Wirklichkeit einigermaisen In
den Blick bekommen. DIie Schwierigkeitche Erfahrung, geliebt und erlöst se1n, ist

für uns der entscheidende „Reichtum“, den el Ist, dass sowohl Jungfräulichkeit als
eES teilen Silt innerhalb der Gemeinschaft auch Keuschheit reichlich antiıquiert wirken.

Ordensmädnner tun sich zudem schwer,und mıt den Menschen, mıt denen WIT au
dem Wegsg sind vgl Konstitutionen SsSR 5) „Jungfräulichkeit“ für sich reklamıeren.
Zur YMU In diesem Sınn sehört 65 auch, Yrotzdem Sılt, dass dieser evangelische Rat

MC verstanden werden kann, WEeN einerZeılt mıt anderen teilen und, Wenn 05 NnO-
L1g Ist, eıgene Interessen Z Wohl anderer dieser dre1 Begriffe 9anz ausfällt es die-

SCcrT drel Momente hat auch seinen Qanz SDC-hintan tellen atuten SsR 32)
Die Sendung der redemptoristischen amı- zifischen Beıtrag In der Verkündigung der KY-
lie verlan VOIN jedem, VOI jeder VON uns die lösung
Bereitschaft, Flexibilität zeıgen und
dere Orte ehen, der Dienst der Ver- Ehelosigkeitt des Himmelreiches willen

Ehelosigkeıt ist motiviert UK und e_kündigung der Y10sun. enOUwird Kon-
sSLILULONeEN SsR 52.55 AazZu kann eS auch ichtet auf das eilcC Gottes vgl Mt 19,12
sehören, In eıne andere Kultur als die e1ge- Wır können auch Ehelosigkeit 111USS

L11C einzutauchen und In ihr wırken Sta- motiviert seın urc und ausgerichtet seın
SsR 19) Nur WEeNl WIT uns el De- auf die Yr10sun. ıne auf Lebenszeıt Velr-

WUSS SInd, dass uUuNnsere eigene Kultur nıcht sprochene Ehelosigkeıt verlan eshalb,
dass WIF unsere Motivationen In einem Pro-erfekt ist, sondern 9ENAUSO „arm und De-

„reich“) wWI1Ie andere, können WITr Men- 76855 der Umkehr reinıgen, amı UuNnsere Ehe-
scher anderer ulturen und Mentalıtäten mıt losigkeit tatsächlich eın eichen für uUuNnsere

wertschätzender Haltung egegnen leidenschaftliche Liebe Gott und seınen
„Erlösende rmut“ en edeutet, den Geschöpfen wird, die für Alfons VOIN LiguorIi

Triebfeder erVerkündigung, enwirklichWegsg der kenosIiSs, des Sst1e9S, der Entäulse-
rung ehen, WIe eS der Erlöser Chat redemptiven andelns WAar. Wır mussen uns

Es War seıne leidenschaftliche 1eDE, die ihn deswegen einem Prozess der Bekehrung
dazu eführt hat (jenauso wird leiden- unterziehen alle anderen Motive, die
Schaitlıche 1e ZU Erlöser und den auch In uUunls eben, ZU eispie Furcht VOT

Menschen uns olcher kenosts führen SO- Beziehung und Partnerschaft oder bBequem-
wohl unsere endung als auch Ge: IC  el Evangelische Ehelosigkeıt wird
meinschaftsleben verlangen ach ihr Com- ernsthaft beschädigt, WenNnn WITF uns selbst

unterfordern, das Sil WenNnn WIT MI allemunicanda A2) Wır werden uns MC selten
der e1ıte der „Verlierer“ wieder {iiınden, auf uUNnsere Lebenskräfte für die endung einset-

Widerstand stoflßsen und al rungen Velr- ZEN, der WITFr serufen S1INd.
DIie Sadduzäer näherten sich Jesus mıt derichten mussen Auch semeinschaftsinterne

Prozesse des Abschieds, des Loslassens, der Yagze, WE  3 eıne Yau 1M Hımmel ehören
Neustrukturierun können als eiıne Art „Eint- wird, deren s1ieben Ehemänner VOT inr DE
aufßerung“ verstanden werden (Commun1- torben sind vgl Mt 2,23-33) Jesus stellt In
canda 43) seiner twor klar, dass solche partikulären

Beziehungen 1Im CTIC Gottes MC dasselbe
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Gewicht en wWIe In der irdischen Lebens- Der Sonnengesang des Franzıskus esingt
ze1lt. Während die Ehe Symbol für die Innıge das „keusche Wasser“, das el das are,
Verbindung zwıschen YISLUS und der KIr- reine Wasser, das durchsichti Ist. Keusch-
che ist vgl Eph S antızıpıer elosig- heit umfasst deswegen auch die Transparenz
keit die unıversalen Beziehungen, welche die In WMNSETEN Beziehungen, sowoh| In der Ge:
Gemeinschafl 1ImM Hımmel pragen Deswegen meılnschaft als auch Jjenen Menschen hın,
ist s1e eın Zeichen für dıe endgültige ukunft mıt denen WITr In Kontakt S1Nd. Diese UNCHN=
In Gottes Vollendung. Freundschaftliche Be- sichtigkeit und arhneı Ist eıne Bedingung
ziehungen, VON denen auch die Ordensleute für die Verkündigung der Yrl1osun In einer
eben, sollen dabei en seın und Yra De- Welt, die VOIN Lüge und falschen Vorspiege-
ben, die Y1o0sun eben en Menschen lungen : gekennzeichnet s S1e ist eın Mar-
verkünden, denen WIT esandt SINd, und kenzeichen des „redemptiven Milieus“, VOIN
uns NIC. [1UT auf auSgewa und dem Hermann Stenger pricht „Gott ist
ehütete, also „unsere“ ÄKreIlse konzen- ÜKe Jesus für unls Menschen transparent‘
rleren. Unsere Ehelosigkeitma uns auch, geworden. Er hat sich eze1gt, hat sıch e_
die Menschen HIC unls binden, SOIl- kennen egeben Ich Jesus nach, Wenn
dern s1e ZAUE Erlöser führen WIe YISTUS ich keineasaufsetze, Wenn ich MC Ver-
se1n Volk, das Cl durch seın Blut erlöst hat, STeEeC. spiele ann ich VOIN einem Menschen
Z ater führt vgl Offb 1,5f) mıt dem kenne ich mich dU>, da weiıls

ich, WIe ich daran bıin, der Ist en und eCcht.
Keuschheit dann ruft diese Wahrnehmung In mır Ver-
DIie ursprüngliche Bedeutung VONN Keusch- trauen und Zuneigung hervor. Gott hat
heit (castitas) erührt NIC. [1UT die SEeXUAa- sıch uns offenbart und C wartet darauf, dass
1la des Menschen. S1e esteht ZU eispie WITr en VOT ihm, VOoOT uns selbst und offen
darın, dieuranderer wahren, s1e HIC VOT und mıt den uns ahe stehenden Men-

beschämen, vielmehr hre Grenzen, auch schen leben‘“?
hre Schamgrenzen akzeptieren und
respektieren. S1e meılnt auch, die andere Per- Jungfräulichkeit
SOn mıt ihrem eigenen illen respektie- DIie Jungfrau ist eın Symbol für Ollnun: und
e  > Im Evangelium wird einıgen Stellen Yrwartun S1e ist sıch bewusst, dass ihr LEe-
berichtet, dass Jesus Menschen In Not die ben selıne Erfüllung L1UTr Uurc Jemand
rage stellt „Was soll ich dir tun?“ vgl deren, den Bräutigam, findet. Als Jungfräuli-
0S Diese ya ze1l WIe sehr Jesus die che Menschen en WITr aus der Überzeu-
Armen und Notleidenden als Personen äaCch: gung, dass Jemand 1ImM Kommen ist, der
tet, als Gottes elıebte Geschöpfe, die ihren Sser en Z bringen wIird. In UuUNse-
eigenen ıllen en Keuschheit In diesem rem Einsatz für andere sınd MC WITFr CS die
Sinn Ist eın entscheidender Aspekt UuNnserer absolute Befreiung bringen, sondern es ist
Sendung, denn sS1e bedeutet, die Armen NnıIC dieser Gott In Jesus Christus, der die end-

beschämen, WenNnn sS1e erhalten S1e ültige Erlösung heraufführen wird. Diese
dürfen NIC. ihren illen mıt S_ Überzeugung wiıird unls fähig machen, War-
bereitschaft überwältigt und letztlich be- ten, Geduld en und en seın für
vormundet werden. enn hat auch Goft ihn und seın erlösendes Tun S1e wırd Uulls
In Jesus Christus seın Werk der rlosun. Ver- helfen In Zeıten des Misserfolgs und der YUS-
wiırklicht: er überwältigt uns NIC sondern ratıon S1e wırd uns daran hindern den-
Mac uns fähig, auf eigenen en STe- ken, dass WITr unersetzlich waren DIie „Fein-
hen und Mıtwirkende itlıebende  G deu der Jungfrau sind Resignation, Hoff-
werden. nungsl0sı  eit, Lebensüberdruss, erdadrıels-
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l1c  eit, Todesfurc und elbstverliebtheit Menschen, die Gehorsam selobt aben,
S1e bleibt IIC Enttäuschungen hängen chen WIT ach diesem illen Gottes und sınd
und bındet hre Energıen NnIC nach hinten, bereıt, ihn In die Dat umzusetzen, auch Wenn

In die Vergangenheıt, sondern treckt sich uns dies viel kosten mag Aus dieser Art @7
aus auf die Zukunft!®. SO Sılt auch für uUu1ls als horsam heraus möchten WITr „UNSCY en
‚Jungfräulic.  C6 ebende Menschen: „Unsere en für die überreiche rlösung  66 ema
Visıon ist] MC auf die Segenwärtigen Mög- des Sexenn1i1ums der Redemptoristen 2003-

2009liıchkeiten beschränkt, und WIT Sestatten uUunls
weder Zynısmus noch Wunschdenken Gott Der Erlöser ist einz1ıger „HMerr'  6 Wr ist
MaC alles MEeUu und WITFr sind aufgerufen, mıt der eINZ1ISe, der Gehorsam ohne Einschrän-
ihm arbeiten, wobel UuLllsSere kung wert Ist, weil seın Ziel einz1g und allein
en auf eiınen Hımmel und eıne darın esteht, e  en In Fülle“ ringen
eUe Erde Serichtet SINd, die ul MIM Joh 10,10 Wır sınd deswegen gerufen, alle
YISLUS versprochen sind“ (Communicanda Möglichkeiten auszuschöpfen, seinen
45) Jungfräulich Menschen können die oft illen erkennen. E, der Erlöser, wırd Uunls

verborgenen eichen des Reiches (Gottes De- el fre] machen VOINl AÄngstlichkeit. SO Wer-

reıts alls gegenwärtı entdecken ungiIirau- den WITFr ela ohne ro
1G  el als Haltung der Hoffnung und der Uuls selbst Unterdrückun protes-
Yyrwartun ass uns vertrauensvoll aufbre- tieren und Unrecht anzuprangern, eSs 1M
chen In eıne unbekannte ukunft hınem. Auf 1C des Evangelıums und der Botschaft VON

diesem Weg leiben WITr jedoch sefährdet der Y1osun nNOT1L IS
Materielle 1Inge, Arbeit oder Erfolg können Alch habe das en melnes Volkes ıIn ASyp-
uns „satt“ machen und Erfüllung vorsple- ten esehen und hre aute über hre
seln Doch L1UTr Wer „hungrig“ ist WIe eiıne Antreiber habe ich sehör (Ex 3, () Mıt die-
Jungfrau, kann ach etIwas oder besser: ach SCI) orten MaC. sıch Gott hel der Ersche1i-
Jemand Größerem Ausschau halten Nur die- nung 1M brennenden Dornbusch Mose be-
SCcT „Ausblick“ ela auch, wirklich Erlö- annn Wer diesem Gott, der den SchreIl S@1-
sung den Armen und den Rand Gedräng- 11eS$ Volkes hört, sehorsam ist, wıird auch den
ten verkünden. Schrei der Armen und Verlassenen VON heu-

te NIC. überhören können. Das Alte esta-
enorsam ment enn interessanterweilise kein e1genes

Wort für „Gehorsam“, sondern sebraucht
Gehorsam el vie] mehr als 1L1UT den Obe- Wendungen, die ZWEeI emente hein-
TenN und ihren Entscheidungen folgen oder halten „hören“ und „(danach) handeln  “ Bel
sıch In das Gemeinschaftsleben einordnen. des sehört fundamental Man
Doch omMmm uUunNns Im täglıchenenmanch- kann Seradezu9dass eSs allererst Gott
mal eın tieferes Verständnis des Gehorsams selbst Ist, der „gehorsam“ ist. Er ist derjent-
abhanden Es ist deswegen wichtig, einıge De, der hört und seın Tun ach dem AaUS-

Überlegungen anzustellen, WIe Gehorsam ichtet, Was er hört In seinem Dienst sSTEe-
mıt dem entrum UuUlNseres geistlichen Jye* hend bedeutet Gehorsam deswegen für UNs,
bens, der rl1osun verknüpft ist hören und Tun ach dem u_
Das eigentUıche Ziel des Ordensgehorsams, richten, Was WITFr hören und wahrnehmen. Wır
auch In seinen Qanz konkreten Kormen, Ist enel auch die „stummen Schreie“ und
CS Gottes iıllen finden und tun und die „unausgesprochenen Sehnsüchte“ der
ZWar als KEinzelpersonen und als Gemeıln- Menschen nach Befreiung und vollerem LLe-
SCHNaiten ema Tım Z Ist CS Gottes Wil- ben hören. Wıren den Schrel ach Er
le, „dass alle Menschen werden“. Als lösung hören, der uUunls aus „der 11110S1
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keılit und Frustration der Randexistenzen, der
Ausgegrenzten und der Senannten ‘neu- DIie Überlegungen wurden 2006 vorgetragen 1mM

„Sekretariat für Spirıtualität“ der GeneralleitungArmen)’“ entgegentönt (Communicanda der Kongregation der Redemptoristen. Daraus er-Z Um WITKIIC redemptiv wırken kÖön- seben sıch der persönlich gehaltene Sti1] SOWIEe die
MEN,; brauchen WIT dazu jedoch eiıne „ange- mehrfach erwendete Wır-Form
MesseNe Kenntnis und Erfahrung der Ala Vergleiche azu als Grundlage für den vorliegen-Deshalb Sılt CS „zuversichtlich den MISSIO- denArtıkel: Herzig, Lebenskultur ach den CVall-
narischen Dialog mıt der el pflegen Selischen atenor Symbol Gestaltungs-

prInZzI1p, In Gruber, M., Kiechle, (H9g.), (‚ottes-(Konstitutionen CSSR 19), VON ihr ler-
Ne und se1ın für den Dienst tlIreundschaft. Ordensleben heute denken, Würz-

burg 2007 (im Erscheinen).den Menschen.
Wıe In den Konstitutionen der Redemptoristen undGehorsam meılnt schlieislich, alle uUunlnseren der Mıssıonsschwestern VO Heiligsten Erlöser be:Fähl  CLEn und en bereitwillig für die vorzuge ich diese Imas. Zu den Begriffen „Keusch-

endung der Kongregation ZUT Verfügung heit“ und „Jungfräulichkeit“ vgl unten
tellen Es S1bt die Gefahr, Talente 1M Ver- Das lateinische Wort consdlium ann sowohl mıt
borgenen halten oder s1e 11UT für pezıiel- 99  66 als uch mıt „Entschluss  66 übersetzt werden.
le Interessen reservleren. Der Dienst In Das öffentliche Versprechen, die „Profess“ versteheder Nachfolge des Erlösers, der aus 1e ale Ich dabe!] als unterscheidendes Merkmal Z e
les eingesetzt hat, den Menschen e_ ben anderer Christen, die Serufen sind, auf eıne In

Hen Lebensform gemäflsen Weise ihre Taufweihereichen und Z 1e bewegen, verlangt leben und darın uch die evangelischen Räte Ver-jedoch VOIN U1ls, ach seinem Beispie es wiırklichen.
en Vgl azu Stenger, H7 Erlösend („redemptiv“) eM-

ander begegnen. Pastoralpsychologische Überle-Was immer WITr als Vorgehensweisen, Rege- gungen ZAUUG Nachfolgeaufforderung, In InhG 25
lungen und Strukturen instıtutionalisieren, 1982) 139-145 exte 1MmM Hıntergrund der fol-

genden Überlegungen sind die Konstitutionen undste 1M Dienst dieser und anderer Diımen-
s1ionen des dreifachen elu  es amı die- Statuten der Redemptoristen (1m Folgenden: Kon-

stıtutionen CSsR und der Mıssıonsschwestern VOäaulseren Hıltsmittel hre Aufgabe erfüllen Heiligsten Erlöser (1im Folgenden: Konstitutionen
und auf hre Welse einem „redemptiven bzw. Statuten MSsSR SOWIEe das offizielle Rund-
Miılieu“ beitragen können, mussen s1e VOTN schreiben VOINN Generalsuperior Joseph Tobin ber

die Erlösung aus dem Jahr 2006 (1im FolgendenZeıt Zeıt überprüft und gegebenenfalls C1- „Communicanda“ senannt), In Corriwveau, R) Deneuert werden. Kvangelische Räte aber sınd INgO Kamınouchit,OReadings Redemp-
NIC blofßse Regeln, die befolgen sind, SON- t10N, Rom 2006, e Im selben Band uch weıte-
dern sS1e sind eiıne Lebensform, eine Lebens- Hınweise Z redemptoristischen Spiritualität.
kultur, Urc die WITr „das eispie UunNseres Stenger 140
Erlösers Jesus Christus weıterführen“ und Stenger 144f.
die mıt anderem SIC.  ar MaC.
WIe Erlösung AOeMEL Stenger 1A2

10 ach einer Mıtschrift bel einem Vortrag VON Trau
Theresia Hauser.ST Dr Anneliese Herzig MSSR ıst General-

oberin der Misstonsschwestern DO  SI Hetlig-
sten Erlöser.
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Margareta Gruber A
Freundschaft als | ebenstorm der
NachftTolge
ZU: orkshop I9 UNI In Vallendar

Der olgende Text ist en AUSZUG au einem SAgl. Er hat eiInen Däaimon. Fs kam der Men-
Beıtrag IN dem Buch, das UaUS dem YMDO- schensohn, der als un ran un ihr Sagtl.
SIUM Ordenstheologie 2007 entstanden ISE. ZeNe, 2n Fresser un Weinsdufer, 2n Freund

der Zöllner undStinder IUmnd doch ıst die WeISs-Die Oolgende „Leseprobe“, die gleichzeitig 01-
Nen INDLIC gibt IN das, IDdSs IN dem Work- heit UNCı iıhreKinder gerechttertigt worden.
sShop auf der DOK-Versammlung hemaltıi- E vgl. AT171,16-19)
sıert worden IS sSoll also Geschmack Dieser Text ist rekonstrulert aus der NnIC. CI -

chen auf: Margareta Gruber, Freundscha altenen Spruchquelle Q, und diese Samm-
als Lebensform. ZÜFr jesuanischen Fundie- ung VOIN Aussprüchen Jesu lag, immer
YÜUNG eiIner (Gestalt DON Nachtfolge, In (l och der Konsens der xegeten, als selb
ber, M., Kiechle, H9.) Gottestreundschaft. standıge Quelle neben dem Markusevange-
Ordensleben eule denken, Ürzburg 2007. 1UumM den Evangelisten as und aus

VOTI. DIie Spruchquelle ist N1IC automatisch

eSUuSs „Freund der Zollner mehr „O-Ton“ Jesus als die Evangelien; auch
S1€e ist eIormte Überlieferung. Dennoch istUNG Sunder  c (LK ( 434 Mt mıt Gründen anzunehmen, dass WIT

11,19 mıt diesem Text schr ahe den salıläischen
Jesus erankommen.

Sibt eınen kostbaren Rohdiamanten In Wır hören 1er eıne Beschimpfung, die ihm
der Jesusüberlieferung seıne eIDsSt)be- nachgerufen wurde: Jesus, eın Fresser und

zeichnung als „Freund der Zöllner und SUNn- Säufer, Freund und Kumpel der Zöllner und
der‘  66 (Lk 0,SA: Mt 19 mıt der en wohl, MIS- Süunder. Worum seht 6585 dabe1?
orisch gesehen, auf eıne Beschimpfung Ye@aA- Um das Konsumverhalten Jesu” Er hat MNIGC
Sierte „Saufkumpan der Gesetzlosen“. Er ist gefastet, sondern este efelert, CI“ War keıin
Uulls NIC Qanz 1mM Rohzustand erhalten, SO1N- sket, wI1Ie INan ihn sich vorstellte und WI1Ie€e
dern wurde Sriechisch übersetzt und damıit der Täufer ihn repräsentierte. Der Vorwurf
schon eın wenIıg seschliffen Wr die spiege jedoch einen viel srundsätzlicheren
Spruchquelle und leicht efasst Urc die Konflikt, der sich aus dem Sozlalverhalten
Synoptiker as und aus Jesu er In Dtn 21,18-21 ste dass eın
„Wem soll ich diese (‚eneratıon vergleichen, Sohn, den seıne Eltern als Schlemmer und
und We:  SI gleicht Sze” SIe gleicht Kindern, die Säufer anzeıgen, gestein1gt werden soll, denn
auf den Marktplätzen Sılzen, die den anderen er verweigert sıch dem Generationenvertrag
zurufen und Wır en für eouch mıt und rebelliert die Ordnung der Gebo-
der Ole gespie. und iIhr habt NACı getanzfl, te In diesem Sinn Ist Jesus kein uter Sohn;
Wr haben einen Klagegesang angestimmt er omMm seinen Verpflichtungen nicht
und ihr habt NUC geweint,. Denn Q kam JoO- nach, CTr hat sich aus dem Arbeitsleben und
hannes, als NACI und ran NUC. und ihr aUuUs dem sozlalen Netz ausgeklinkt
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Interessan ist NUn}\n, WI1Ie Jesus reagıert: Er Velr- aus unterschiedlichen, oft sozlalen Gründen
eidigt sich NIC sondern Sreift die Be- das Nıveau der Reinheitsvorschriften MC
schimpfung auf und wandelt S1€e In eiıne DYO- halten onnten und eshalb der Identität
vozlerende Selbstaussage: Ich bın das, Was der Gemeinscha wiıllen ausgeschlossen
ihr mMI1r nachschreit, eın Fresser und Säufer, wurden, wI1Ie z Prostitulerte (n Mt
eın Freund der öllner und Sünder el ES eshalb „Zöllner und Dirnen“).
DIie Spruchquelle die zıt1erte Selbst- DIie Zöllner udısche Steuerpächter,
charakteristik Jesu anls Ende eiınes Gleich- die für onı Herodes Antıpas die indirekten
nN1ISSeS, In dem Jesus die Menschen selıner (Gge* teuern eintrieben, also auf Brücken, €  en
neratıon mıt Kindern vergleicht, dıe als und Märkten salsen. Gerade diese Gruppe War
Spielverderber Jedes Angebot ablehnen, ob ozlalgeschichtlich gesehen der natürliche
Hochzeitsspiel oder Beerdigungsspiel DIe eın der Armen, die Jesus nachfolgten. DIe
Spielführer sınd €e1 Johannes der Täufer Vorstellung, mıt seinem Steuereintreiber
Mal seliner Urc Askese unterstützten Bot- einem 1SC legen mUussen, mag auch für
schaft VOI Umkehr und Gericht, und Jesus, den einen oder anderen Bauern oder Fischer
der sıch als Flötenspieler und Tänzer hbe]l e1- die Gruppe also, aus erJesu Jünger STtamm-
Her OCNZzZel zeichnet. Interessan ist, dass ten eıne umutun gewesen SeIN. Da die
die beiden Alternativen, fasten und feiern, Ööllner wohlhabend ehorten S1e
einander NIC. wertend oder konkurrierend ben den Pharisäern auch der Gruppe der
gegenübergestellt werden. el NZeDOote Gastgeber Jesu (Levi ‚2(-29; Zachäus
ehnen die Splelverderber auf dem ar 7]—_2 ) Insofern die Festmähler
platz Jjedoch ab; s1e verwelgern sıch dem Pro- mG Jesus durchaus brisante Veranstaltun-
pheten Johannes WIeEe dem „Menschsohn“, Je- gen, und Wenn die Integration der unter-
SUS Nun enennt der Vorwurf Ja ZWE] Sach- schiedlichen Gruppen gelang, War das eInM-
verhalte enn esS seht N1IC QU0NE darum, dass drücklich, dass die Verbindung von „Zöllnern
Jesus Festgelage eiert, sondern darum, mıt und Sündern“, dıie SONS nırgends 1ImM frühen
We  - er sS1e feiert. Und 1er sınd WITr unbe- udenLum nachgewiesen ist, Z arakte-
STrıLten auf dem en des historischen Je- ristikum der Gesellschaft Jesu ehörte
SUuS D S1ibt sıch mıt Sündern ab und Seh Freundschafi Jesu! DIie Aufsenperspektive der
gar mıt ihnen“ (Lk Zvgl par) Gegner ist. Gleichmacherei mıt den Veräch-
Dieses breit ezeugte und In Gleichnissen tern des Gesetzes, Selbstdisqualifikation
mehNnrIiacC thematisierte Verhalten Jesu War UG diese Art Freunde Das Neue, das da
programmatisch und wurde auch Velr- entste wırd entwertet und soll amı
tanden Wo er auftauchte, In den Dörfern schädlich emacht werden.
Galıläas, fanden Festmähler STa bel denen DIie Innenperspektive der Freunde ist eln-
Jesus und seıne Jünger aste Jesus en Gemeinscha VON Menschen und
legte ert darauf, dass alle nnl diesen Gruppen, die c5 SONSs N1IC miıteinander kön-
Tafelrunden hatten, die Nan sich eshalb OKSINIE Serade MC die Armen unter sıch, SO11-
NIC eın vorstellen darf, allerdings dern Steuerschuldner und Steuereintreiber
1SC wohl L1UTr als un VON Männern; dıe einem ISC DIe Voraussetzung dafür, das
Frauen haben vermutlıich gleichzeıtig, aber Fest mitfeiern können, ist die Bereitschaft,
unter sıch sefeiert Yrme und Kranke Werlr- sich au Jesu srenzüberschreitende Freund-
den regelmälsig erwähnt sS1e olgten ihrem Schaliten einzulassen.

Warum verhıe sich Jesus so” In der eben-Therapeuten ohnehin von Dorfzu Dorf -, aber
auch andere, die das Establishment der „Ge- Yrel überlieferten Parabel VON Sroisen
rechten“ konkret die Pharisäer) als „Sünder“ estma (Lk 14,15-24; Mt ‚1'1 9 vgl auch
lıeber ausgrenzte. azu ehorten eute, die „‚16-21 und EvTh 64!) MaC Cl es
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eutlic ESs seht das Fest, das mıt seiner sofern seht CS 1mM Wort VO Freund der Z6N-

Lier und Sünder Jesu Weıise, srenzüber-Ankunft begonnen hat; die Hochzeıtsgäste
fasten nicht, 2,19 Und dieses Fest m- schreitend Beziehung en und darın die
det SLa weil GOf£ das Verlorene wiederge- 1e Gottes en Menschen erfahrbar
funden hat Der Hırt sein (Mt 18,10- machen: jebe, die dem Verlorenen Nach:
ja 15,1-5), die Yrau hre Drachme (Lk seht
-  » der ater seıinen Sohn (Lk !)
Immer wird e1n Freudenfes eieler (Lk
5,6.9.29) ST Dr Margareta Gruber OSE ıst Dozentin
DIie „Zöllner und Sünder“ repräsentieren al= tfür Neutestamentliche Exegese der1l0-

MI prımär bestimmte sozlale Gruppen, sophisch-Theologischen Hochschule Vallen-
sondern das verlorene Haus Israel In- dar.
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el urm

Lebenswerte
Dokumentation des Workshops UNI 2007 hei der Mitglieder-versammlung der DOK IN Vallendar

Kontext gegenwärtiger pluralıstisch Wer siıch der Aufgabe tellt, sıch mıt erten
strukturierter Gesellschaft und VOT dem und Wertevermittlun befassen, omMmm

Hintergrund des spruchs auf individuell NIC. umhın, das Umtfeld, In das hinein die
konzıplerte Lebensgestaltung formuliert erte vermıitteln Sind, betrachten Das
sich die ra ach verbindlichen erten Schlagwort, das sich mıt der eutıgen Zeıt
und deren Verm1  un als komplexe Her- verbindet, Ist das der Postmoderne Wenn-
ausforderung. Was bestimmt die edıngun- sleich sich dieser Begrıiff einer xakten In-
gen, Chancen und Grenzen CUHBET erte haltlichen Bestimmung entzieht, kann die
und Wertevermittlung? Was Mac einen mıt dem Phänomen der Postmoderne ia
ert „wert-voll“? Wıe ass sich die Bestän- snostizıerte Pluralisierung VON Meınungen
igkeıt VON erten In den Dialog führen mıt und Lebensentwürfen als ambivalent DEe-
der Dynamıiık heutiger Lebenswirklichkeit? stimmt werden: Zwischen ZUTr Kreativitä
Und Wıe können erte In der postmoder- herausfordernder reıhe1l und VeErUNST-
NeN Tendenz Z „Gleich-Gültigkeit“ noch chernder Orientierungslosigkeit ist der E1IN-
plausıbel als Orjentierung vermuittelt Welr- zelne geworien, seinen Lebensentwurf Jen-
den? Diesen Fragen wollte der Workshop seits DbZw. In zunehmender Abwesenheit VON
ter der Überschrift „Lebenswerte“ nachgehen traditionellen Bindungen und orgaben
und dabei die angesprochene Thematik In konstruieren. DIe Möglichkeit, über die De-
den Hor1zont der Wertevermittlun In der ebenen Freinheitskontingente verfügen
Jungen) Erwachsenenbildung tellen können, entspricht ohne weiıfel dem

unsch des Menschen ach Autonomıie und
Individualität, verlan aber ihrerseits auchAspekte eıner eın erheDblıches Mafis persönlichen anlg-Gegenwartsdiagnose keiten und Ressourcen, dieser Kon-
struktionsherausforderung für das eigene

DIie Komplexitä eutıger esellschaftlicher en däquat entsprechen können. Eın
Gegebenheiten Im Rahmen eiıner hinführen- Defizit In diesen Befähigungen führt auf-
den Einleitung entfalten wollen, ware el- run der vorhandenen reıhel oftmals

kaum bewältigende Aufgabe Mıt der einer lebenshinderlichen Belastung, da die
Absicht, eiıne Sgemeiınsame ‚Wırklichkeitsfo- Wahlmöglichkeit sıch als Pflicht ZWahl In
e  C als Hıntergrund für die sıich anschlie- nahezu allen Bereichen des Lebens entwI1-
Isende gemeınsame ‚Wertarbeit“ konzIi- Angesichts der fehlenden Orılentie-
pleren, konnte er Begınn des OYrKS- rungsmögliıchkeiten einerseıits und dem NO-
NOops IM eine ro und sicher auch Ver- hen Mafis Verantwortung, das dem Kın-
kürzende Charakterisierung der eutıgen S1- zelnen für seıinen Sewählten Lebensentwurf
uatıon skizziert werden, die sich insbeson- und dessen elıngen zugeschrieben wird,
dere auf ZWEI Gedanken fokussierte: dererseits, esteht die Gefahr, dass die
EIN erster Gedanke führte der Ya: nach nehmende Überforderung In eiıne Resigna-der Struktur heutiger Lebenswirklichkeit tıon oder ZUT Flucht In fundamentalistisch
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Vorstellungen darüber, Was ichtig und Wasorlentierte Geborgenheı1 wobel dies

1L1UT Zzwel VOINl vielen möglıchen Alternativen falsch ist Gerade für den Jungen Erwachse-
Sind, WEeNl die hetroffene Person sich auflser- NEN, der die ase des spielerischen AuSspro-

blerens VOIN möglıchen Lebensgestaltungenstande sS1e. den umfangreichen Anforde-
rungen entsprechen. zugunsten einer zumindest vorläufig getrof-
Wenn diese Diagnose stiımmt, dann ist die oft fenen Entscheidung für einen konkreten Le-

bensentwurf zunehmend abgeschlossen hat,sestellte rage, ob 065 überhaupt och eiınen
Sınn hat, ber erte und Wertevermittlung seht cS die Ya: ach der Formung e1l-
nachzudenken, bsolet. ann ist S serade 1es Fundamentes für se1in einz1ıgartıges, DE-

lungenesen DIe Wertevermıittlun ist datder Zeıt, diese Grundlagen wieder bzw.
LIECU thematıisıeren, den Her- muıt eıne Vermi  un zwischen Sein und Sol-
ausforderungen egegnen, die sich den len, zwischen reıhel und Bindung, ZWI-
Einzelnen tellen schen Lebensfülle und uberiulltem en
Eın zwelıter Gedanke führte diese Überlegun-
gen fort Wenn INa VON erten und erte- |)ıe ra nach dem Wert
vermittlung pricht, dann sollte die rage DEe- nhaltlıche und ormalestellt SeIN: „Wozu?“ Wozu soll dıe Vermittlung,
WOZU sollen erte dienen? ine erste, aber
richtungsweisende Antwort darauf könnte
heifßen: S1e sollen el dem Menschen die- nter der Leitfrage, welche erte sıch fürJun-
NEN, der eın gelungenes en anzltelt. De Erwachsene als Orıentierung für das e1ge-

ME en finden lassen, wurde ME eıne DEe-Wertevermittlung wird verstanden Z

einem gelungenen en DIiese Vel- meınsame „Wert-Stoffsammlung“ eutlıc
heifsungsvoll klingende Beschreibun kann dass ber dıe einer individualısıerten Gesell-
ZUT Erfüllung dieser Verheilsung zumindest schaft zugeschriıebenen SelbstentfaltungSs-
dann beitragen, WE Wertevermittlung dıe werte hiınaus durchaus auch tradıitionelle
Schlüsselkompetenz VON Unterscheiden und erte eiıne ro Bedeutung en Über
Bewerten beinhaltet Der Kontext der Ge: Selbstverwirklichung, das treben ach Er
sellschaftsbeschreibung eutete dies schon folg oder Unabhängigkeıit hinausgehend DE

Der Einzelne ist mehr denn Je gefordert, det die Eingebundenheit In Freundschaft,
Partnerschaft oder Familie eıne zentraledie wert- und sinngebenden emente se1nes

Lebens selbst ermitteln und einer 1N- Quelle für die Gestaltung des eigenen Lebens
dividuellen ynthese führen DIie amı einhergehenden Verpflichtungen
Kın semeinsamer Wertekanon kann N1IC. z B 000e Jreue, Zuverlässigkeıt, Wahrhaftig
mehr als Quelle vorausgesetzt werden dies keit oder Hilfsbereitschaft werden als el-

überrascht angesichts der VON Sinn- zichtbare erte postuliert, wenngleich dıe
und Wertangeboten nicht Das Gestalten- ealıta die sich 75 In der en CcNel-
mussen ist jedoch unverzichtbar die KY- dungsquote manıfestiert) davon abzuweichen
möglichung eines Gestaltenkönnens rück- cheint ESs handelt sich deale, deren
ebunden, und amı formuliert SICH dıie Verwirklichung der Junge Erwachsene se1in
wertvermittelnd Begleitung der „ZUQgeMU- Möglichstes beitragen ıll das Scheitern
etien  C reıhel als zentrale Aufgabe T  = diesen dealen zel bisweilen die Grenzen
WIe ist diese lösen? dieses Möglıchen, die sich ftmals als Resul
erte und Wertevermittlung biılden keinen tat aus der e1igenen negatıven Erfahrung DE
klassıschen Lehrstoff, der rein auf der WIS- hbıldet en ESs ware verie wurde In
sensebene vermitteln ware, und s1e sind der Diskussion eutlic den Jungen Er
mehr als die Weitergabe der tradıtionellen wachsenen die Bereitschaft ZUG UÜbernahme
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VOINl Verantwortung für sıch, andere Men- se1ıne Inhaltlıche Stimmı  el hinterfra
schen oder die Umwelt abzusprechen. hre werden) edurien Jjedoch noch tärker eiıner
Hinwendung ZUenund hre uC nach kritischen Reflexion als sS1e CACLAT VONN Wert-
horizonterweiternden Erlebnissen stehen austausch zugrunde legen sollte Ohne die
nıcht una|  ingbar In einem sıch ausschlie- posıtıven Seiten medialer gebote unzuläs-
Benden Wiıderspruc einer sozlalen KoOom- SIg umfassend negıeren wollen, eröffnet
petenz, die sich In Toleranz und Solida- sıch Serade 1M Medienbereich die Möglıch-
YıLa ZeI Unbeantwortet, weil 1Im Einzelfall keit der Manıpulation und damıt der Gefähr-

prüfen, 1e die Yage, ob die Verwendung dung der eigenen Werten  ıcklung
VON traditionellen Wertbezeichnungen auch
noch eıne Übereinstimmung mıt dem her-
kömmlichen Wertinhalt edeute DIie DISkusSsIONn die DY-
Ergänzend konkreten Wertbeispielen NnamMmı der ertie
konnte festgehalten werden, dass eiıne inhalt-
lıche Bestimmung des Begriffs ZWAalT — der Post- ESs wurde schon angesprochen, dass sich E1-
moderne entsprechend vage le1ibt, erteJe- 1le Widersprüchlichkeit zwischen Wertforde-
doch als bewusste oder unbewusste OrJentie- rung und Wertverwirklichun erkennen
rungen fungieren und einer (indıviduellen) S1Dt, etwa WenNnn es die Ya: der Ireue
Vorstellun USdadrucCc verleihen, welche seht Wenngleıich es unzutreffend ware, den
Grundaxiome das Mıteinander pragen sollen Jungen Erwachsenen eıne Wertlosigkeit oder

-beliebigkeit unterstellen, kann als [n
sebnis der berichteten Erfahrungen doch for-Quelle UnNGd Vermittiun der muliert werden, dass eSs eiınen Wertewande„Lebenswerte“ S1ibt, der ZU Teil darauf zurückzuführen ISst,
dass dıie heutige Lebenswirklichkeit hre KOr-

Der sıch anschliefsende Arbeitsschritt suchte derung ACch Flexibilität auch 1ImM Bereich der
nach der erkKkun der benannten erte Wel- erte deutlich werden ass Galt CS och VOT
che Autorität, welche Strukturen gelten für einıgen Jahren als besonders lobendes
Junge Erwachsene als „  ertbezugsorte  “ Z Kennzeichen, nahezu lebenslang einer e
sammenfassend ass sıch dass einem angehor aben, sSTe der Junge -
Wertbezug wesentlich die Wertbeziehung wachsene heute VOTr der Erfordernis, sıch
Srunde 1e Der Jeweilige Wert erschliefist UG Mobilität und Flexibilität eıne Berutfs-
sıch aUuUs eınem Mıteinander, das CS vermag, blographie erarbeıiten, die der aktuellen
den ert als Element der Beziehung kon- Wertschätzung des Wandelbaren entspricht
stiıtuleren. Persönliche Werterfahrungen, el entste eıne Wert-Spannung, die der
NIC abstrakt eingeforderte Wertansprüche Einzelne balancieren hat Traditionelle
bilden somıt die Hauptquelle VOIN existentiell erte mMussen mıt (post)modernen ertvor-
bejahten erten und den daraus resultieren- stellungen verbunden werden, dass die
den Orlentierungen Famlılie, Gleichaltrige, Z Teil inhärente Diskrepanz (z.B ZWI-
Begegnungen el gemeıInsamen eranstal- schen Zuverlässigkeit und Spontaneität)

MC einer Zerrissenheit der Persontungen sınd als ausgewa Beispiele NeN-
Ne  - iıne weıtere, wenngleich zunächst dis- Besonders sefährdet für eine dauerhafte Kon-
tanzlerter anmutende Vermittlungsquelle fliktsituation ist die Verknüpfung VoNn Prıvat-
bilden die Medien nterne und Fernsehen und Berufsleben die seforderte Mobilität
pragen die Zeıt des Erwachsenwerdens. DIe Sschran ZU Teil das Sgemeınsame All-
dort vermittelten erte die Verwendung des tags(er)leben In der neugegründeten aAm
Begriffs INUSS In diesem Kontext bisweilen auf l1e erheblich eın
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mehr, Wenn INa hre WesensbestimmungDIie uUC nach zentralen

-lementen der ertever- en „Zur reınel berufen“ heilst 6S In (ja®
ater IS ESs Ist eıne seschenkte, zugetrau-MI  u te reınel Es ist keine den Menschen a
leinlassende Freiheit, 6S ist keine 1Indung2sS-

Vermittlungsgeschehen en miıindestens losıgkeıt, sondern eın Freisein In Beziehung,
ZWEI beachtende ‚Dialogpartner  66 DIie m: In Beziehung Gott, anderen und der
stände und die Adressaten selbst. Den UrcC. Welt SOWIE sich selbst.
seine Lebensumstände gepragten Adressaten Gleichsam gegenläufig ZAURG Gesellschaft Ver-

erreichen wollen, edeute für die eutl- mag der Christ aus dem Sein (ın Yıstus)
Dge Zeıt, VONN der Annahme Abstand nehmen das Sollen sestalten DIie gesellschaftliche

mussen, eıne unhinterfragbare Vorgabe 1N- Forderung setiz beiım Sollen d he]l der
stallieren können. 1elmenr INUSS siıch der Pilecht. das e1ıgene Sein sestalten Da die
Wert mıt seinem Vermittlungsgeschehen den Tendenz eıner Reduktion des Se1ins auf das
Regeln des aufgeklärten Verstandesmenschen Diesselts beobachten ist, ist die Erfüllung

des Se1ins Stress Alle Potentiale, alle Anlagentellen, der 1Ur bereıt Ist, EeLIWAS akzeptie-
YCIl, WeNn ES für ihn Üe Plausibilıtät, mussen 1Im Hıer und etz entfaltet werden;
Transparenz und dialogoffene Interaktion, alle eS Silt ze1gen, Was INan hat und kann,

rechtfertigen, Wer INan ist Auch Yıstender Möglichkeit Z individuellen ZeD-
Lanz Sgf. Uurc Varlanz, strukturiert Ist An- en den Auftrag, sich entfalten, hre „ 19-
ders als bel den benannten Wertauellen Stam- ente  C6 en einzusetzen, doch n1IC 1L1UT

den bel dieser Arbeitseinheit die Rahmenbe- für sich und N1IC ihres ertes willen
dingungen für das mögliche elıngen auch Den Wert Sab S, WIe die ürde, he]l der Fr
institutioneller Wertevermittlun ZUT DIS- schaffung sleichsam „gratıs“ 1mM wahrsten

Siıinne des ortes HIinNzu.kuss1ion. Wertevermittlun: als personbegle1-
tendes Angebot auf der ucC ach Orientie- ıne christliche Wertevermittlun wartet al
rung die genannten emente bılden die Be- NIC. mıiıt Lösungen auf, sondern bemüht
dingungen dieser Weggemeinschaft. sich, 1ImM Prozess der ‚Lebenswertfindung  66 e1-

111e Horizonteröffnung hın auf das Sein des
Menschen als Geschöpf (‚ottes mıt all denDIe Antfrage nach eınem darın enthaltenen Implikationen aufzu-

„Mehrwert“ des welsen. Man könnte auch Christliche
Christlichen Wertevermittlun ]C eın für die „Men-

schwerdung des Menschen“ (A. Lob-Hüde-
DIie Ya ach dem „Mehrwert“ musste die pohl Im orkshop wurde dies K eın
Ya: ach den „Mehrwerten“ heilsen, doch Fallbeispiel illustriert, welches als rgebnı1s
War e5S für die begrenzte Zeıt des Workshops für die christliche Wertevermittlun den
nO  en sich auf einen ert fokussie- „Rückruf In die seschenkte reiheılit“ als (Gas
1C  S Angesichts der vielfältigen ingebun- be und Aufgabe benennen konnte
denheiten und Abhängı  eıten ist die Ye1-
heit als eın besonderer Wert 1mM Christentum DFr el Urm ist Dozentin für Moralthe-
hervorzuheben. ologie der Philosophisch-Theologischen
DIe reiheit, dıe 1mM Kontext der Gesellschaft Hochschule SE ugustin
angesprochen wurde, ist eiıne Uurc den De-
sellschaftlichen andel nahezu erzwungene
und zugemutete Freiheit DIe Werthaftı  eıt
VON Yreıhnel erschliefist sich theologisc weıt
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Herbertis Wılhelm l  mp

Krankhelt der Abhängigkeit
Einführung Wesensmerkmal des Alkoholismus Das 1I1USS

INan Qanz infach lauben, fest für wahr hal-
oh und ankbarenWITr die Einladung ten, auch WenNn das MC Yrklärt Welr-
ngenommen, Vor Ihnen ber die Alko- den kann und VOT allem, weil das UulNsere Vor-

holkrankheit sprechen. Es Ist notwendı tellungskraft übersteigt.
Im wahrsten Sinne des ortes Not wendend, Was In der Krankheit der Abhängigkeit VON
dass WITFr In diesem Zusammenhang einem Alkohol, Medikamenten und illegalen Dro-
Bewulstseinswandel kommen. Wır hoffen, gen In und mıt einem betroffenen Menschen
dass e1ines ages die atsache voll akzeptiert dessen Willen seschieht, das( völ-
wird, dass die Abhängigkeiten VOIN chem1- lıg aufserhalh des Erfahrungsbereiches eines
schen Substanzen mıt wesensverändernder Menschen, der IM abDhangı ist und das
Wirkung Krankheiten SINd, die siıch VON 1U kann INa sıch dies NIC WITKIIC VOT-
deren Krankheiten UrC nıchts anderes tellen oder CS nachempfinden
unterscheiden als eben UKO die einer jeden
Krankheit eigenen Gesetzmälsigkeiten, die
sich auswirken De]l der Entstehung, 1Im Ver- Abhangigkeitstypen
lauf, In den Krankheitssymptomen und auch
hinsichtlich der Folgen der Krankheit Alkohol, genauer Athylalkohol, der In Velr-
amı insbesondere die Alkoholabhängigkeit schiedensten Getränken enthalten Ist, ist el-
als eıne MIC selbstverschuldete Krankheit toxische chemische Substanz mıt
Ykannt werden kann, dazu sınd Qanz sicher sensverändernder Wirkung, die eıne an-
sachliche und fachliche Informationen NO- ıgkeit verursachen kann. Dıie Weltgesund-
Ug Von jedem Eiınzelnen ist gefordert, dass heitsorganisation (WHO) hat, entsprechend
er sıch Qanz mıt Herz und erstan auf ihrer pharmakologischen toxischen Wir-
die Kıgengesetzlichkeit dieser Krankheit eIN- kung, eıne Typeneımtellung der Substanzen
läßt und sS1e vorurteilsfrei respe  ICN Dem mıt Abhängigkeitspotential org  me
aber tellen siıch be]l Jjedem Menschen e1lls DIiese Eınteillung In Abhängiıgkeitstypen
unbewufte emotionale und rationale rÜGC die spezifische Wirkung einzelner che-
Wiıderstände und Hındernisse In den Weg, die mischer Substanzen mıt wesensverändern-

VOr allem beim Betroffenen eıne Yank- der Wirkung In uUuNnseren )(@) und Be-
heitseinsicht und Behandlungsbereitschaft wusstseıin und Srenzt diese Formen der Ab-
verhindern. hängigkeit gegenüber Jjenem Bereich ab, der
Man kann sich Ja infach MI vorstellen, mıt schillernden Begriffen wWIe *SUCHt .
dass es das Sibt den Trinkzwang, dass also “SUÜCHS ‚Süchtigkeıit“, „süchtiges Verhal-
e1n Mensch MIC mehr WITKIIC frei ist In ten  “ „süchtig entartetes Verhalten“, (Süch:
seiner Entscheidung, ob und Wann CI Alko- te“, „Suchten  C6 sekennzeichnet ist Es S1Dt
ho]l rınken will, und dass er dann unter dem hier keine klaren Begriffsdefinitionen und
Kinfluss Von Alkohol also edingt UG VOT allem keine Abgrenzungen Segeneilnan-
dessen toxische Wirkung NIC. mehr be- der. Der eutsche Begrıiff ‚Sucht“ verleitet
stimmen kann, wWIe viel er trinkt und Walll)l uns meılst sehr geistreichen Spe-
er aufhört. Dieser Trinkzwang aber ist das kulationen Diese Abgrenzung wird auch Dger-

SS



D
angedeutet UKO die Einteilung In ‚stoff- Erst ImM Yre 1968 hat SICH das Bundessozial-

sebundene Süchte und „stoffungebundene erıcht der WHO In der Anerkennung des Al-
Süchte‘“‘! koholismus als Krankheit 1M Sinne der
Für den deutschen Sprachraum hat die WHO Reichsversicherungsordnung angeschlos-
schon VOT ber vier Jahrzehnten die EMD- SEeN, dass die Behandlungskosten VON den
ehlung ausgesprochen, miıt IC auf die Kranken- und Rentenversicherungsträgern
sechs Abhängigkeitstypen auf den Begrıff übernommen werden mussen
‚Sucht“ Qanz verzichten und immer HOSI
VOIN ‚Abhängigkeit“ sprechen.

Entstehungsbedingungen
Alkoholismus Ist Krankhelt Hıinsichtlich der Entstehung der änglg-

keit errsc heute weıthın Übereinstim-
Im Yre 19592 hat die WHO den Alkoho- mung darın, dafs Alkoholismus eıne multi-
lI1ısmus als Krankheit anerkannt und die An- faktorielle Krankheit Ist, hbe] deren Entste-
erkennung weltweit empfohlen Alkoho- hung also mehrere Teilursachen In einem
I1ısSmus iıst adurchE eiıner Krankheit gen Bedingungsgefüge zusammenwirken 1M
Yklärt worden; er wurde als das, Was er MOS Sinne eiıner ‚strukturellen opplung  Gc DIie
SACNAILIC: ist und iImmer WF, anerkannt: als Vorstellung, dass CS Personen mıt pezifi-
eıne Krankheit schen ‚Suchtstrukture  C6 S1Dt, ist eute all-
Es handelt sıch eiıne Krankheıit, deren gemenn aufgegeben worden.
Entwicklun voraussehbar und voraussagbar Als Grundregel Sılt Ohne Alkohaoal kein Al-
ist, also aACH einer Kıgengesetzlichkeit Ver- koholismus In der Umkehrung dieser egel
au DIiese Entwicklung eginnt Qanz edeute das, dass jeder, der überhaupt /Alle
scheinbar, zunächst unauffällig, und erreicht ohol]l trınkt; das Rısıko einer Abhängigkeit
nach einem langen Zeitraum eınen olchen ingeht Alkoholismus ist MC eiıne ele-
Grad, dass sS1e schliefislic. unübersehbar wird. enheit der Quantıität des konsumierten Als
DIie Krankheit WIT. SICH In allen eDbensDe- kohols, weder hel der Entstehung, noch 1mM
reichen des Menschen mıt negatıven Folgen Verlauf der Krankheit
dU>, s1e durc.  Y alles
Dieser Entwicklungszeitraum dauert bel Körperlicher Bereich (körperliche Teilur-
Männern oft 10 15 ahre, manchmal DIS 2() achen)
re Be]l Frauen Ist dieser Zeıtraum 1L1UTr et- Hıer en die biologischen und medizinıi-

halb lang Mediziner vermuten, dass schen Forschungen besonders der etzten
das der Andersartigkeit des Fe  ewebes Jahrzehnte deutliche Ergebnisse erDrac.
der Yrau 1e Kın erster Hınwels auf eıne dass eute Alkoholismus ohne Berücksichti-
körperliche Komponente be] der Entstehung gung dieses Bereiches MIC mehr gültig C1-
und 1mM Verlauf dieser Krankheit! klärt werden Kamn. Wer sıch ewusst MaC.
DIie Entwicklung der Krankheit kann L1UTr dass Alkoholismus entscheidend MNO eıne
UuUrc eıne dauernde Totalabstinenz VOIN Jeg- körperliche, genetische Dıisposition hervor-
lıchem wesensverändernden Miıttel mıt AD erufen wird, kann leichter den Alkoho-
hängıgkeitspotential ZU Stillstand DE lIIısmus als Krankheit anerkennen und auch
bracht werden. DIe Abhängigkeitskrankheit das Verhalten e1ines Alkoholikers als yrank:
ist also eine unheilbare Krankheit In dem heitsbedingt einstufen. Dadurch elingt CS
Sıinne, dass die Fähigkeit, mıiıt dem üucht:” Desser, sıch einem Alkoholiker segenüber
mıiıttel normal umzugehen, verloren n_ ichtig und damıit auch hilfreich verhal-
gen Ist und NnIC wliedererlan werden kann. ten
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Seelischer Bereich (psychische Teilursa- Spirıtueller Bereich (£heologisch deut-
en hare Peilursachen)

UunaCcCcAs einmal ist hier auf eıne Art 1SDO- Hıer Ist NECNNEN, Was 1M Zusammenhang
s1ıt10N hınzuweisen, die In eıner besonderen mıt Sinn- und Wertvorstellungen ste ass
Sensibilität sehen ist, dıe natürlich auch das „Leiden sinnlosen en  C6 ran
besonders anftallı MacC für ede Art psycho- chende Wirkung hat, Ist allgemeine YIa
somatischer Erkrankung. Um CS infach rung In diesem Zusammenhang Sind sicher

Menschen mıt Schwielen auf der See- auch die Menschen NENNEN, die ihren r —
le siınd VOT Schäden sicherer'! l1g1ösen Glauben verloren aben, deren Gläu:
1er [11USS sodann alles In Krwägung QEZO- be die Tragfähigkeit für den Alltag eingebülflst
gen werden, womıt sıch Psychologen be- hat oder die unter wirklichen Glaubenszwei-
schäftigen, angefangen VOT vorgeburtlichen feln eiden Auch das Leiden der NSsI-
und frühkindlichen entwicklungspsycholo- cherheit, welche erte denn och gültig Sind,
ischen Gegebenheiten ber lerntheoretisch ist ler LeENNEN Das Sılt selbst dann, Wenn

erklärende Verhaltensweisen und ede Art diese Unsicherheit HIe ZU bewussten Pro-
VOIN Lebensproblemen DIS aktuellen DSV- blem Seworden ist, dass be]l diesen Perso-
chischen Nauerzuständen, und da sowohl en eher der INArucCc entste ihnen sel Sl
Zuständen posıtıver WIe negatıver Art Bald les gleichgültig. .anz siıcher [1USS ler auch
vorübergehende starke Belastungen scheil- das Leiden unter eiıner Schuld enannt Wer-
en sıch wenıger auszuwirken. den, die Jemand auf sıch eladen hat

Sozialer Bereich (soziale Teilursachen) All diese unterschiedlichen Faktoren en
In diesem Bereich spielt die Eınstellun ZU krankmachende Wirkungen S1e würden aber
Alkoholkonsum und -missbrauch der Jewel- N1IC. eiıner Suchtmittelabhängigkeit füh-
en Gesellschaft ebenso eıne olle, WIe die KEM: WEeNn der betreffende Mensch NIC. die
gesellschaftlichen Trinkgewohnheiten. Nach genetische Veranlagung Z Abhängigkeits-
UuUNnserer Beobachtung sınd die Regelmäfsig- krankheit hätte, WenNnn MC die D1ISpOSI-
keit des Alkoholkonsums und das allgemein tıon dieser Krankheit mıt auf die Welt DEe-
als normal angesehene Quantum hbel em: bracht Diese Dısposition Z Yank-
sprechender physischer und psychischer DISs- heit der Abhängigkeit Ist vererbbar.
posıtion die siıch häufigsten auswiıirken- DIie hier geschilderten möglichen Teilursa-
den Teilursachen be]l der Entstehung des Al- chen und Sıtuationen sind MC [1UT ee1$-
koholismus. Mee vermehrten Alkoholkonsum oder Me-
Anders Sesagt DIie meılsten alkoholkranken dikamenteneinnahme) auszulösen, aus-
Menschen sıind krank geworden, indem s1e zugleichen, auszulullen oder vergessen.
SeNaUSO mıt Alkohaol umgegangen SInd, WIe eım Fehlen der körperlichen Dıisposition
die anderen auch! IC unerwähnt leiben oder ohne Eınnahme abhängigkeitserzeu-
dürfen Zl Jene Belastungen, die sich AaUs der Sender Substanzen kann CS vielmehr durch
gesellschaftlichen, sozlalen Sıtuation der die genannten Ursachen leicht anderen
Menschen ergeben. Genannt selen: Arbeits- psycChıschen oder psychosomatischen Er-
losigkeit, Arbeitsüberlastung, Gestaltung des krankungen kommen.
Arbeitsplatzes, Mobbing, Mangel Ausbil- Welche aktoren aus welchen Bereichen sich
dungsplätzen, treıiks 1mM Einzelfall ausgewirkt haben, INUSS eweıls
Be] diesen Belispielen handelt CS sıch ZWar In oft mühsamer Kleinarbeit NO Gesprä-
psychische Auswirkungen aus dem sozlalen che während des therapeutischen Prozesses
Bereich, die sıch aber als psychische elas- herausgefunden werden, sS1e dann, Wenn
tungen Im en der Menschen auswirken. möglıch, eiıner Heilung zuzuführen. Längst
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MC Hel jedem Abhängigkeitskranken sind Bend Dıie Entstehung der Abhängigkeıit ist
Ursachen aus jedem Bereich für die Kntste- NnIC. voraussehbar und an Zeıit auch MC

festzustellen und auch eshalb ist diesehung seıner Krankheıt auszumachen.
Krankheıt hbesonders heimtückisch.
DIie Behandlungsbedürftigkeıt des Alkoho-

Krankheitsverlautf lI1ısmus ist ach Mafsgabe der WHO dann Of-
fenkundig, WEeEeNl ntweder der „Kontrollver-

DIie Anerkennung des Al  holismus als lIust oder die „‚Abstinenzunfähigkeıit“ auftre-
Krankheiıt durch die WHO fulßt auf eıner ten Diese beiden Bezeichnungen sind jedoch

missverständlich: Mıt „Kontrollverlust“ istfangreichen Untersuchun des amerı1ıkanı-
schen Soziologieprofessors VIN Morton Jel- semeınt, dass jemand evtl schon ach el-
ıne der ach dem Weltkrieg die Yan- OD gerıngen en Alkohol, ach dem eYr-

kenakten VOI) mehr als 2000 abstinent le- sten Schluck oder der Weinbrand-Bohne
benden Alkoholikern ausgewertet hat“ Seine MI mehr selbst bestimmen kann, wI1e viel
Studie führte Z Erkenntnis VOIN Überein- Cn rinken will und Wanllll er mıt dem Trinken

aufhören ll Der ‚Kontrollverlust“ wiıird Alstımmungen bel einer sehr langenel VOIN

Krankheıtsphänomenen und In ihrer ze1it- WKE den Alkohol 1M Körper biologisch-
lıchen 1M Siıinne VOI) typıschen Ver- chemisch ausgelöst und bringt spater NZU-
laufskriterien der Alkoholabhängigkeıt rechnungsfähigkeit mıt sich.

Das Phänomen des „Kontrollverlustes“ wirdDieser umfangreichen sründlichen Untersu-
un verdanken WITF die Sraphische besonders ausgeprägt beobachtet be]l er10di-
Darstellung des Krankheitsprozesseses, die schen Trinkern, die 1Im Volksmund als uar-

talssäufer ekannt SINd. Be1l Alkoholikern 1mMauch eute och eıne entscheidende Hılfe bel
der Diagnosestellung und für die Erkenntnis Siınne des periodischen Trinkens wird aber
des Krankheitsverlaufes bel Alkoholikern ist 1ImM Laufe der Zeıt beobachtet, dass die Zeıt-

abstände zwischen den Trinkperioden angZu diesen Krankheitsphänomenen aber MUSS

aber angemerkt werden, dass Sa aber sicher kürzer und die TrinkperIl1o-
(a) nıC bel jedem Alkoholiker alle anO- den beständig länger werden.

INEeIleE auftreten mussen, DIe ‚Abstinenzunfähigkeit” ist das untrug-
(b nıcht bel en Alkoholikern die auftre- ichste eichen für eıne ausgeprägte körper-

tenden Phänomene völlıg sleich sind lıche Abhängıgkeıt Mıt dieser Bezeichnung
C die Phänomene MC immer In der al soll 7A00 Ausdruck eDraCc werden, dass der

seführten Reihenfolge auftreten und Körper des Alkoholkranken den Alkohol In
(d die einzelnen Phänomene MI exXxa einer bestimmten, 1mM Laufe der Zeıt immer

voneinander en auftreten höheren Dosierung raucht Der Alkohol ist
also einem festen Bestandteil des Stoff-DIie einzelnen Phänomene sind NIC. plötz-

ich da, sondern entwickeln sich ach und wechselhaushaltes seworden; er ist ın eiınem
nach, edingen, verstärken und durchdrin- gewilssen Sınne L1UNMN ebensnotwendis. Wenn

dann der Blutalkoholgehalt unter den VOINgen sich gegenseıtı Mıt den Krankheits-
phänomenen ist es hnlich WIezmıt dem der Krankheit Seforderten Spiegel bsinkt,
Fieber bel anderen Krankheiten Das Vor- treten Entzugserscheinungen auf (deshalb:
handenseın ass auf Abhängigkeit schlieisen, Abstinenzunfähigkeit!), die durch Neuautf-

nahme VOIN Alkohol rasch ehoben werdendas Fehlen einzelner Phänomene aber De-
welist nıcht das Freisein VON Abhängigkeıt können. Abstinenzunfähige Alkoholkranke
Die Alkoholabhängigkeit entste völlıg sind 11UTr funktionstüchtig und fühlen sich
auffällig und der Übergang VO (GeNuss ZU L1UTr wohl, WenNnn s1e den benötigten Alkohol
zwanghaften Konsum ist buchstäblich flie- plegel 1ImM Blut en Wird eiınem absti-
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nenzunfähigen Alkoholiker plötzlich jeder de des Krankheitsverlaufes wird auch ihm das
Alkohol entzZOogen, dann können die Ent- Versagen dieser Systeme ewusst.
zugserscheinungen eiınen eDensDe- Besonders auffällig SInd die kürzeren oder län-
drohlichen Grad erreichen. Perioden vollıger Enthaltsamkeit. Der

Entschluss olchen Enthaltsamkeitsper10-
den omMm meılstens aus eiıgenem Antrieb,

Krankheitssymptome weil der Betroffene dumpf ahnend befürchtet,
dass S abhängig seın könnte Diese Perioden
sind für ihn und oft auch für die Mitbetrof-1er können aQUus Platzmange die Yank-

heitsphänomene MC 1M Einzelnen Despro- fenen eın BeweIlIs dafür, dass e N1IC. abhan-
chen werden. Es soll 11UT auf einıge wenıge 61g Ist, denn SONS könnte er Ja N1IC. ohne Al-

auskommen. In der aı aber Sind diesePhänomene ELWAS näher eingegangen WelI-

den, Phänomene, die eES hbesonders schwer Enthaltsamkeitsperioden In sich eın BeweIls
machen, die Alkoholabhängigkeıt als Yank- für die Abhängigkeit. Wer tatsächlıic In kel-
heıit erkennen und aufzufassen. Lier Weılse abhangı Ist, omm N1IC auf den
Zunächst Sibt S Phänomene, die den Eın- edanken beweisen, dass er NIC. abhan-
druck erwecken, als handle S sich beim Al- 91g ist Wer aber se1ıne Unabhängı  eıt durch
koholiker MI die Auswirkung eınes totale Abstinenz hbeweilsen versucht, hat S@1-
Trinkzwanges, sondern Cla könne, WEeNl C 11UTr Freiheit ereıts verloren.
ichtig wolle, mıt dem Alkohol ichtig umge- annn sınd da Verhaltensweisen des etrolie-
hen, oder WIe das ausgedrückt wird kon- HCM die als Krankheıtsphänomene eingestuft
trolliert rınken Jede Kontrolle verrat schon werden mussen, aber Qanz besonders arger-
UK siıch, dass da etwas NIC klappt, denn niserregend, verletzend und frustrierend
SONS ware Ja die Kontrolle NIC. NO iıne S1ind. en ist das Verhältnis
zeitweılige, auch Jänger andauernde, aber VOTI- des BetroffenenZanrneı NENNEN, das
übergehende willentliche Einflussnahme auf sich In Abwehrmechanismen WI1Ie Leugnen,
den Umgang mıt Alkohol ist jedem ONOlI- Beschönigen, Vertuschen und Verharmlosen
ker tatsächlic möglıch Kr selbst istanZeıt ze1 Der entscheidende run alur ist die
zutueis überzeugt, letztlich die ache, das fortschreitende Unfähi  Ch realistischer
Trinken, och 1M Griff zuenDeutlich wir Selbs  ahrnehmung Der Alkoholiker sS1e
dies heimlichen Trinken, das die Über- sıch und seiıne Sıtuation alsch, z d  9 w1ı1e
zeugung des Alkoholikers anze1gt, dass S mıt ich meılne Umwelt wahrnehme, WEeNn ich eın
Alkohol umgehen könne. DIie cCham- und ernglas umgekehrt VOoOT die en
Schuldgefühle, die doch meılnt INall harmlos, eın und nı1eAdlIiCc. und soweılt weg
MC waren, WenNnn eSsS keine Schuld gäbe, sind erscheıint alles Ferner sind 1er LieEMNTNEN

Krankheitsphänomene S1e aukeln dem Be- Vermeiden VOIN Anspielungen auf Alkohol;
troffenen VOT, MIC) abhangı se1n, och übergroise Selbstsicherhei nach auflsen; Al
frei seın 1mM Umgang mıt Alkohol S1e sind fällıg aggressives Verhalten und der schein-
der unbewusste Versuch, einen Rest Selbst- bar Srundlose Unwille
achtung retten DIie Erklärungen, „Warulnl
INan trınke“ (Alkoholausreden lıngen, als ST Herbertis OFS ISt ztglie des
entscheide der Betroffene elbst, ob, Walnlll und SC  esternkonvents SE Raphael, Essen. Er
wlieviel En rinken will UG „Trinksysteme“ hietet Ordensfrauen und Frauen IN IrCN-
versucht der Betroffene das letztendlich Un- lichen Beruten Hilte hei problematischem
mögliche das Triınken, das seinem willent- Umgang mıt Alkohol oder Medikamenten
lichen Zugriff längst entglıtten Ist, wlieder In DPfr Wilhelm ztetkamp leiteft die bistumsin-
den Y1 bekommen. Erst Oanz En- ferne Suchtberatungsstelle Essen.
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Wilhelm

DIEe Wesensveranderung die
Abhängigkeitskrankheit

icher eıne der schrecklichsten und eY- sSich immer irreparable FolgeschädenS schreckensten Folgen der Alkohol-, Das Bild VO „Persönlichkeitskern“ und die
Medikamenten- und Drogenabhängigkeıt Vorstellung VOIN der ‚Ausstrahlun der Per-

sönlichkeit“ können Uu1ls Menschen 1Im Zeıt-ist das, Was als „Wesensveränderung“ oder
„Persönlichkeitsveränderung” bezeichnet alter der Kernenergıe helfen Der Kern sol]
und als Verelendung der menschlichen Per- eın Bild seın für das Wesen und die der

Persönlichkeit, In dem alle Fähigkeiten undSOI empfunden wird. Ursache alur IS die
toxische Wirkung der Abhängigkeitssubs- Fertigkeiten des Menschen, alle se1ine MöÖS-
Lanz auf das Gehirn und die hervorgeru- lichkeiten und Anlagen versammelt sind. e-

ren Auswirkungen machen die Ausstrahlunfene Hirnfunktionsstörung und Reduktion
der Hirnleistungsfähigkeiten. Wıe intensiıv eiıner Persönlichkeit au  S

dieses als Wesensveränderung bezeichnete Mıt Fortschreiten der Krankheıt, beginnend
aber schon muıt dem ersten Augenblick derSymptom empfunden wird, mag In dem e1n-

fachen Satz deutlich werden: „DEer, den ich Abhängigkeıt, wird die Kernwand härter und
1er Z Behandlung bringe, Ist eın Qanz immer dicker, da{fs die Ausstrahlun der

Persönlichkeit ımmer schwächer WIrd. Allederer als der, den ich VOT A() Jahren eheira-
tet habe.“ Fertigkeiten und Fähi  eILeN vermogen sıch
Dieser einfache Satz aber deutet auch schon N1IC mehr voll auszuwirken. es wird 11UI)

d dass sich dıe „Wesensveränderung“ L1UTr für den Betroffenen unsagbar schwer. Er
Danz allmählich vollzieht. Wer einem auf sol- 11USS sich zunehmend mehr anstrengen,
che Weise verändertem Menschen egegnet, och schaffen, Was vorher eher mühelos
kann diesen Menschen gar IC ichtig ken- Sıng O  ar seıne Hobbys kommen ach und
MnenNn lernen, weil seın eigentliches Wesen achZYrlhegen Auch die Fähigkeıt, YIe-
samıt aller Fähl  eıten nıcht mehr klar und be und Neıigungen steuern, nımmt ab,
eutlic. ın Erscheinung Y1 Der Betroffe- dass sS1e sich ungehindert entfalten und aUuUS$S-

selbst emerkt diese Veränderun: IC en können.
er ekommt 11UTr die Reaktionen der andern Dafs etwas In und mıt dem Betroffenen GE-
auf se1ine beeinträchtigte Ausstrahlung mıt chieht, ekommt nıemand reCc mıt, We-

Hıer mag auch eutlic. werden, dass der Be- der C selbst och seıne Mitmenschen, denen
Yoliene krankheitsbedingt krankheıtsuneıln- er aber verändert erscheint. Er selbst merkt
ichtig ist, weil Cl eıner echten Realitäts- wohl, dass seın en N1IC mehr elingt,
wahrnehmung NIC. mehr In der Lage ist aber NIC dass der run aIiur In seiner
Wıe kann 11anl sich vorstellen, WIe kann och n1IC erkannten und eingestandenen
schaulic emacht werden, Was mıt „We- Alkoholabhängigkeit sehen ist er
sensveränderung“ emeınt ist”? SUC. 11UIN auf seıne Weılse Erklärungen und
Oft wiıird das 1Im Bild VOIN der „Entkernung der Zz1e aus solchen Erklärungen Konsequen-
Persönlichkei  C6 oder der „Zerstörung des Per- ZEN, die aber der persönlichen Sıtuation der
sönlichkeitskerns versucht. Diese Bilder Betroffenen MC erecht werden. Hilfe ist

erst möglıch, WeNnNn 111all eginnt, es alsgen eiıne Endgültigkeıit dU>, als handle CS
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Auswirkungen der Krankheit der ang19- thropologische und theologische Überle-
keıt aufzufassen. QungZ mag uns da helfen denn dıe an-
Es ST schwer, das notwendige MmMdenken e1IN- 91  eitskrankheit Ist deutlicher als andere
zuüben. Er 111 nıcht“ 111USS 6S he1- Kran  eıten eın sanzmenschliches, e1DBlıch-
isen A kann MICHT“ In der Praxıs kann als seelisch- geistiges Geschehen, das völlıg
Orientierung die Ya helfen ‚Würde ich aufserhalb des Erfahrungsbereiches und des-
oder hnlıch Del einer anderen Krankheit halb auch aufßerhalb des Vorstellungsver-
auch vorgehen?“ enn darauf omMm es mOgens eines Menschen 1e der NnIC ab-
dem Betroffenen helfen, dass S seıne 1LUaQ- hängıg ist
tion AI behandlungsbedürftige Krankheit C1I- Wır Menschen sınd VOIN Gott als krönenden
kennen kann, amı r bereit WITd, sich hel- Abschluss sel1nes ganzen Schöpfungswerkes
fen lassen ach der „Nur du kannst 1INs en erufen worden. Gott gab dem
CD, aber du kannst eSs N1IC allein!“ Aass Hıl- Menschen den Auftrag, der auch die ent-
fe tatsächlich möglıch ist, zeigen die vielen Ssprechenden Fäh1i  CIn und Begabungen
abstinent ebenden Alkoholiker. vOoraussetzt, ber die übrige irdische
Es ist Qanz erstaunlich, WIe chnell mıt IM- Schöpfung herrschen und sıch die Erde
Y1 der Abstinenz der Genesungsprozels untertan machen, sS1e In ihrer chöp-
pürbar und SIC  ar wird, MC uletzt auch fungsordnung bewahren. Wır dürfen die
Wr die Rüc  un der Wesensverände- Erde gestalten, WITr können die Naturgesetze
rung erforschen und sS1e UuNnserer Freude Uutz-
Iie einzelnen Krankheitsphänomene, die rıngen anwenden. Gott hat „UNS alles
UuUuNnsere üblichen Vorstellungen auf den Kopf en elegt!“
tellen, sind 1L1UT verständlich aus der Yank- Das ist e1ılhabe der Schöpferkraft und
heit heraus. Von aufßserhalb der Krankheit Schöpfermacht Göoles DIiese un des
sind s1e MC begreifen Aus der 1gen- Menschen In der Schöpfungsordnung He-
gesetzlic  eit der Krankheit heraus aber ist ründet seiıne Yro und Würde, se1ıne Yel-
alles, Was eın Suchtkranker selbst und se1ıne heit und Selbständigkeit
Mıtmenschen mıt ihm erleben, der OoOrm der Unserem innersten Wesen ach omMm uns

also dıe des Herrschers Es ent-Krankheit entsprechend, also normal,
normal das es VON aulsen esehen auch pricht dem Wesen des Menschen, Subjekt,
WIT. Und 1er en WIT In UNSeTEIN freı Handelnder se1n, sich In reıiınel
Bemühen, UE Informationen Verständnis entscheıden und seın en selbständig Man-

wecken, unNnsere Schwierigkeiten Es S1ibt ein gestalten können. Gerade darın
ämlich kein Anschauungsmodell, das deut- omMmMm seıne Verantwortlichkeit Z Inas-
liıch MaC und verstehen aSSLT, Was an- gen, adurch ist er auch schuldfähig Und DEe-
igkeit SICH ist und für den Menschen be- gen alles, Was diesem UunNserel Wesen ent-
deutet gegensteht, wehren WITr uUu1lSs intuıtiv. Dieser

Abwehr sSTe OSItIV ganzes en
durchziehend das treben nach elIbstan-Was edeute Abhaängigkeit digkeit und Erhalt der reıiınel segenüber.fur UNSs Menschen”? Dieses treben ın uns ist Star. dass WITr
immer In der Versuchung stehen, ber die

Warum ist eESs denn schwer, zunächst schon (Grenze der Kreatürlichkeit hiınaus nach ech-
ter Autonomıie trebendie atsache der Abhängıgkeıit VOINl Al-

kohol wahrzunehmen, s1e für sich aNzUCT1 - In der Abhängigkeitskrankheit aber DEe-
kennen und gelten lassen und dann diese chieht die Katastrophe Da findet anthro-
Tatsache als Krankheit einzustufen? ıne pologisch esehen langsam, schleichend,
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aber unaufhaltsam e1n verhängnisvoller Betroffenen zunächst 9ar N1IC wahrgenom-
Wechsel averliert der Mensch die ihm INEeN werden. eım Suchtkranken unktio-
wesentlich eigene olle, Subjekt seIn. Er nıert, Was WIT Menschen SONS auch kennen,
wird Objekt der inge, des Suchtmittels Er mıt erstaunlicher Perfektion Verdrängung
wırd seınen Willen Sklave des ucht- dessen, Was U dann wahrnimmt. DIie Ver-
mittels Er wıird immer mehr wWI1e eıne Ma- rangun negatıver ın sehört selbst-
rıonette, die VO Suchtmittel eführt wird. verständlich UunNnserell Verhaltensweisen,
Er hülst seıne Selbständigkeit dıe Ab- dass sich das auch sprachlich klar ausdrückt
hängıgkeıit eın Er kann MC mehr WIe eın ch nehme etwas wahr!“ Der ogisch Näche

sTe Schritt musste lauten „Ich habe eEs wahr!“Schauspieler In freier Gestaltungskraft der
„Regıe Gottes 1ImM Sroisen We  eater  ‚66 folgen Doch „Ich habe wahr... du hast wahr... er

oder sich der ©  1e€ schuldhaft wıdersetzen. hat wahr“ diese Formulierungen kommen
Er kann L1UTr noch WIe eıne Marıonette das In UuNnserer Sprache Sut WI1e ar NnIC. VOT.

Lun, Was das Suchtmitte mıt ihm MaC dessen aber aulıger MC
inıtlatıv agıeren können, kann er L1UTr wahrhaben wollen“'

noch mechanisch reagıeren. sıch frei Der entscheidende Schritt 1Im en e1ınes Al-
entscheiden können, ist Ch gezwungen, koholikers esteht darın, dass er das, Was ISst,

die Abhängigkeit, wahrnimmt, s1e für sıchsich seıne Entscheidun verhalten
Er ist In einem Teilbereich seınes Mensch- gelten ässt, s1e als wahr anerkennt, dass en

sSe1INS eın Nic  -Mensch vgl dazu den 1bli- s1e wahr mat em Jjemand diesen Schritt
schen USaruCcC „Nicht-mein-Volk“, der die vollzieht, rfährt CY, dass die anrneı fre]l
yrwahnlun MNO Golt MC zurücknıimmt, MaC und dass, Wer die ahrheı LUL, anıs

aber doch vernemnt!). IC omMm vgl Joh
ESs Ist unbeschreiblich viel schwerer, für sich
diesen verhängnisvollen katastrophalen
Wechsel einzusehen und sich einzugestehen,
als eine och schwere Schuld eken-
INe  - enn auch als schuldbeladener Mensch
bın ich immer noch Mensch, ubjekt, ich ha-
he dıe Freiheit der Entscheidung, auch WEeN
ich darın versagt habe Ich bın aber Mensch

und MC eın Nic.  -Mensch Bezeichnend
Ist MIuletzt auch, wWI1e eın Schuldiger sich
ausdrückt aiu sSTe ich serade!“ Und DE>
11aUu das kann Ja der NIC. mehr, der C
mıittel „hän
ESs Ist unerträglıch, VON sich das Bild eiıner
Marıonette sehen mussen In dieser Lage
rfährt der Betroffene adurch, dass
sSeIN Unbewusstes cCAham- und Schu  CHu
le produziert, dıie ih In der Überzeugung be-
stärken, eben MC Suchtmittel „Nän-
“  Sen“, sondern für seın Verhalten und CNeIl-
tern 1Im Umgang mıt Alkohol immer och DEe-
rade stehen können.
DIie ZWaT immer deutlicher werdende atsa-
che der Abhängigkeit VO Alkohol kann VO
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AL UUTE der Ordenskorrespondenz
.}

#A

AUS dem Vatıkan
eutsche Ordensobern- Heilungswunder CO® amı ist der SPE-
kontferenz kanoniIsch errichtet l1ıgsprechungsprozefß formal eendet DIie SEe-

lıgsprechun wird 1M Iriıerer Dom STa  1N-
Mıt Schreiben VO  > Juli 2007 hat die Walı= den Kın Termın für die Feierlichkeiten stan
kanische Religiosenkongregation die atu- be] Redaktionsschluss noch MIC fest
ten der DOK senehmıigt amı iıst die Deut- Auch das Verfahren ZUT Seligsprechung der
sche Ordensobernkonferenz als öffentliche Düsseldorifer Ordensfrau ST. Emilie Schne1l1-
Juristische Person päpstlichen Rechts e_ der kam entscheidend
ichtet DIie kirchliche Rechtspersönlichkeit Der Vatikan bestätigte In einem Dekret den
deren Vereinigungen Ist erloschen. Auf OY- Heroischen Tugendgrad 1es Ist gemeınsam
en In der Rubrık 99  66 stehen die Sta: mıt einem kirchlich anerkannten under

öffentlich ZAUP OWN103A! Z erIU- Voraussetzung für eiıne Seligsprechung.
gung Emiulie Schneider Lrat 1545 der Kongregatıion

der Töchter VOIN eılıgen Kreuz hel und WarTr
VON 1852 HIS ihrem Tod Oberin The-

Sellgsprechungsverfahren resıien-Hospital In Düsseldorf. S1e Sılt als
Schreiten derne Mystikerin

Unterdessen en der Vatikan und die Ge*
Kıner Seligsprechung VOIN 0Sa Flesch neralleitung der Steyler Mıssıonsschwestern
(  Sl  )). der Gründerın der Wal  Ye1LlDa- den Selıgsprechungstermin der Mitbegrün-
cher Franziskanerinnen, sSTe nıchts mehr derin des Ordens, Mutter Josefa (Hendrina)
Im ege aps enedı XVI bestätigte Stenmanns, bekanntgegeben DIe Feler wırd
Ü Juli 2007 die Veröffentlichung e1ınes De- 2 Jun1 2008 1MmM Freilichttheater Dool-
krets der Heılıgsprechungs-Kongregation, ho  egelen ahe ey] STa  ınden Bereıts
wonach auf Vermıittlun der Ordensfrau eın 30 September 2007 wırd dıe erste Mıt-
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sründerın und Oberin der Elisabethschwegs- eUe 1rekTtor lehrte uletzt Journalismus
tern (Graue Schwestern), Marıa Merkert, 1M der Salesianer-Universität In Rom Die LEV ist
schlesischen Neılisse 1Im Auftrag VOIN aps Be- der offizielle Verlag des eılıgen Stuhls S1e
nedıkt WIKC Erzbischof Alfons Nossol VOIN verwalte die Urheberrechte sämtlicher
Oppeln Ssell gesprochen ex{te und Schriften der Päapste. (TV)
Der Augsburger Bischof alter Mıixa hat

August 2007 1ImM Vatikan die Unterlagen
1M Seligsprechungsverfahren für den rün=- OoONCANLUM des asSıllus DE-
der der Regens-Wagner-Stiftungen über- lehender ern der Ortskirche
reicht BeIl den Unterlagen handelt 6S sich
dıe enannte Posıt1o VON Johann Kvange- In der Generalaudienz VOTITL Julj] 2007 hat
1ıst Wagner.also die umfassen- aps ened1i das VoOoNn Basılius dem GL
de Untersuchun ber seın en und Wır- Isen (+ 3(9) epragt ONCALUM vorgestell
ken Wagner rundete 1847 mıt den Dıllın- Er erinnerte daran, das Basılius die Entste:
ger Franzıskanerinnen die erste VOIN mehre- hung vieler Fraternıtäten und Kommunıitäten
1E Gehörlosen-Schulen Das Seligspre- ermöglıcht und gefördert habe In besonderer
chungsverfahren für Wagner wurde 2001 e_ Welse hob der aps die Verbindung des frü-
öffnet hen önchtums mıt der Ortskirche hervor:

s  ‚Aus selinen (Basılıus’) Werken aben VeI-
schiedene Gesetzgeber des en Mönchtums

L eıter des Vatıkanıschen Seschöpftt, unter ihnen enedı der Basılius
Gehemarchiv ZU  3 BiSchof als seiınen Lehrmeister betrachtete vgl Re
ernannt gula 73,5)) Tatsächlic hat der Basılius e1n

sehr besonderes Mönchstum seschaffen IN
Der Präfekt des Vatikanischen Gehe1imar- verschlossen gegenüber der Gemeimnschafi der
Chivs, der Barnabitenpater Sergi0 Pagano, Ist Ortskirche, sondern en für s1e Seine Mön-
VoON aps enedı XVI mıt der 1SCNOIS- che Teıil der Ortskirche; S1e ihr
würde ausgezeichnet worden. Das Sab der Va- belebender ern DIes, insofern S1e den ande-
an August 2007 ekannt Der aus TE Gläubigen MC [1UT 1ImM Glauben sondern
(enua stammende Ordensmann leitet die auch In der Nachfolge Christi vorangıngen
zentrale Dokumentationsstelle des Kirchen- und VOT em In erken der Nächstenlie-
staats seit 1997 Seıit 2000 Ist er I© der he die este hängerschaft und 1e ihm
Monumenta Germanılae Hıstorica, des Deut- zeiıgten. Diese Mönche, die Schulen und Hos-
schen Instıtuts für Erforschung des Mittel- ıtäler hatten, stellten sich In den Dienst der
alters mıt Sıtz In München (kna) Armen unden christliches en In SEI-

1ier demonstriert.“

Gluseppe OSTa SDB
ıIrektor der Ilnorerıa ITtrıce DIEe Alte ESsSSsSECe und die en
atlcana

aps enedi XVI hat mıt dem otu Pro-
DIie vatikanische Verlagsbuchhandlung hat el- DIO „Summorum pontificum“ die islang NUur
1enNn 1reKTor. Auf Claudio KOSSINI, der In Ausnahmefällen moglıche alte orm des
seın fünfähriges Mandat vollendet hat, katholischen Gottesdienstes wieder ugelas-
1useppe OSTa der Spiıtze der „Librerlia Edi- SC  > DIe tridentinische Messe In lateinischer
trıce Vatcamnar (LEV) Sowohl Rossını alls auch Sprache kann künftig allls „aufßserordentliche
OSTa ehören dem Salesianer-Orden Der orm der ıturgie  6 sefeiert werden. In der
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Einleitung des apostolischen Schreibens apostels VOT 2.000 Jahren erinnern. 1ıne ent-
Vo  > Julj 2007 eriınnert der aps die sprechende Ankündigung machte aps Be-
Päapste, und hre Or eınen würdigen nedikt XVI Jun1 2007 hbe]l einem Ves-
Kult In besonderer Weılse hebht aps Gre- per-Gottesdienst In der asılıKka an Paul
DOr des Grofisen und seıne Anordnung Nner- VOr den Mauern ZU Fest etier und Paul
AU>, dass die In Rom sefeierte orm der LE Das „Desondere Jubiläumsjahr“ soll VO
turgıe sowohl der Messe als auch des Offie Jun1 2008 his Zl 29 Jun1ı 2009 dauern.
c1um Dıvınum „festgestellt und ewahrt“ Paulus habe mıt seinen 1mM Neuen Testament
werde. Er stellt eınen eZu zwischen dieser überlieferten Schriften eın „Menschheıitser-
Oranun. und dem Benediktinerorden her be“ hinterlassen, begründete der aps seline
„Eıne aufserordentlich ro Stütze WAar sS1e Inıtiatıve em sSo das Paulus-Jahr die
den Mönchen und auch den Nonnen, die Einheit er Yısten voranbringen.
ter der des heiligen Benedikt 1enten Zentrum der Felern SO Rom und besonders
und überall zugle1ıc mıt der Verkündigung die asılıka an Paul VOT den Mauern mıt
des Evangelıums UKC ihr en auch Je- dem Grab des eılıgen se1n, enedı
NEeI ulserst heilsamen Satz veranschaulich- XAVI Bereıts Jetz stellt die Okumene einen
ten, dass „dem Gottesdienst nıiıchts VOrzuzle- Schwerpunkt der Tätigkeiten des ortıgen
hen  66 se1 Kap A E Benediktinerkonvents dar. Für das Paulus-
Für die Feler der Messe ach der Ausgabe des Jahr undıgte der aps eiıne el VON In
Römischen Messbuchs VON 1962 In Ordens- turgischen, kulturellen und ökumenischen
gemeinschaften werden 1IM Artıkel des Mo- Veranstaltungen Ebentfalls ollten Pilger-

Propri0 Regelungen getroffen „Wenn (Ge- ahrten und wıissenschaftliche tudien De-
meıinschaften der Instıtute des geweihten Le- Öördert werden. Ahnliche Inıtlatıven sollen
bens und der Gesellschaften des apostoli- nach dem illen des Papstes weltweit-
schen Lebens selen s1e päpstlichen oder 011e finden
0Ozesanen Rechts cSs wünschen, hel der Kon-
vents beziehungsweise ‚Aommunıitäts’-Mes-

1ImM eigenen Oratorium die Feler der e1lll- Kunden VOIT) Prostitulerten
gen Messe ach der Ausgabe des Römischen strafrec  Ich verfolgen
Messbuchs halten, die 1ImM Jahr 1962 DYO-
mulgıer wurde, ist ihnen dies rlaubt Wenn Der Vatikan hat sıch für eıne Bestrafung der
eiıne einzelne Gemeiminscha: oder eın Qanzes Freler VON Prostitulerten ausgesprochen.
NSTILU beziehungsweise eıne Gesell- Man stelle sıch hinter dıe schwedische (G@=
schaft solche Felern oft, auf Dauer oder stan- setzgebung, die NIC. L1UTr den Schutz der hbe-
dig egehen will, iıst eS aCcC der höheren treiffenden Sexarbeiterinnen, sondern auch
Oberen, ach der orm des Rechts und De- Sanktionen für deren Kunden vorsieht, Sag-
mäfs der Gesetze und Partikularstatuten te Kurienerzbischof OSUNO Marchetto
entscheiden.“ DIe Bestiımmungen des otu Jun1i 1ImM Vatiıkan In chweden Sılt seıt
Proprio werden VO September 2007 1999 das „Gesetz ZU Verbot des käuflichen
gültig und rechtskräftig Erwerbs sexueller Dienstleistungen“. Frelier

riskieren eiıne Geldstrafe oder Freiheitsent-
zug bıis sechs Monaten Der ekretiar des

Paulus-Jubiläumsjahr Päpstlichen Mıgranten-Rats erläuterte amı
angekundigt einen Abschnitt der eıchen Tag veröf-

fentlichten Leitlinien für eıne „eelsorge der
DIie katholische Kıirche wird mıt einem Pau- Straße Das organısıerte escha mıt SEeX
lus-Gedenkjahr die Geburt des Völker- sel eıne moderne „Form VOIN Sklaverei“.
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In der Kirche In Deutschlan wurde das Do- der Sut bekannten Haltung des eılıgen
kument vIelTaC egrülst Sr. Gudula USC Stuhls hinsichtlich der Beziehungen ZWI-
RGS VOIN der Gemeinschaft der Schwestern schen Katholiken und en  C6 gebe
VO uten Hırten, dıe mıt dem Ziel DEe- Zuletzt hatten mehrere 1SCNOTIe und Politi-
ründet wurde, Prostitulerten beizustehen, ker öffentlich die Abberufung Rydzyks De-

segenüber 10 Vatikan „ICch habe ordert. Anlass angebliche antısemlıiti-
ichtig innerlich frohlockt! Das ist über- sche Außerungen Rydzyks SOWIE eıne Belei-
fällıg! enn die Frauen SsInd diejenigen, die digung VON Staatspräsident Lech Kaczynskı
estra: werden, indem sS1e hier z.B keın Aug DIie Staatsanwaltschaft ermittelte DIie polni-
enthaltsrech aben, während die Freıer, die sche Ordensleitung der Redemptoristen
sS1e herüberholen, frel herumlauten.” kna/rv tellte sich allerdings ZU wıiıederholten Mal

hınter den Ordensmann. Miıt einem arkt-
ante1l VOI Z Prozent 1€ 10 aryJa aufI0 MaryJa-Leiter Tadeusz atz fünf der Rundfunkstationen In olen

RYOZYK GSSR DEe| aps ene- na/ok)
dıkt XVI

aps enedıiı XVI hat August 2007 Gebetsaufru fur Ina
den Leıiter des umstrıttenen polnischen Sen-
ders 99  10 aryJa”,  “ Redemptoristenpater aradaına Ivan 1ASs hat die Klausurnonnen
Tadeusz Rydzyk, In Castelgandolfo empfan- allıens Z für China aufgerufen In
gen Man habe das Treffen aber HIC he- einem Brief 600 Gemeinschaften chrieb
kanntgegeben, da 0S sıch eiıne „Drıvate der Präfekt der Kongregatıon für die ‚van-
Angelegenheit handle, hiels 5 zunächst 1mM gelisıerun der Völker kurz VOT Erscheinen
Vatikan Rydzyk sel VOlIN sıch aus mıt OTOS des Papstbriefes dıe Katholiken In ina,
VOIN der begegnung die Öffentlichkeit De- die Schwestern ollten eten, amı dieser
treten Nach Darstellun polnischer Medien Brief In 1Nna Sut aufgenommen werde, sich

er den aps seınen e  en für „Ra- das Land dem Evangelıum ne undVo Re-
d10 aryJa  6 und seın irken ebeten Nach 1gionsfreıiheit für alle Gläubigen verwirk-
heftiger Jüdischer Kritik tellte der Vatikan 1C werde. (asıanews)
spater klar, dass es „keinerlei1 Veränderun In
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AUS der Weltkirche

orwegen Das bisherige Priıorat mal seiıne Wurzeln In
der lutherischen Staatskirche Schwedens

Ystimals seıit der Reformation entste In 1957 wurde die „Schwesternschaft Marıens,
Norwegen wlieder eın Bırgitten-Kloster. DIe der Mutltter Yesu“ Jesu er Marılas DVS-
Grundsteinlegung War für den 20) August traskap gegründet Bald übernahmen die
2007 eplant Ende 2008 wollen die erzeıt Schwestern die egel des enedı als
vier Bırgıtten-Schwestern dort einzıehen. S1e Grundlage ihres Lebens und auch das Chor-
kamen VOT rund zehn Jahren ach Norwegen In monastischer Tradition DIie (Gge-
und en erzeit In einem Einfamilienhaus. meinschaft suchte iImmer mehr den An
/ZuUu dem Kloster-Zentrum sollen neben der chluss die katholische Kirche und die De-
Kirche und den Schwesternzimmern eın nediktinischen Klöster. el eistete VOT al=
Pfarrsaal, eın Ya für aste SOWIE Betreu- lem die deutsche 21 Marıendonk ilfe; sS1e
ungsräume für Kinder ehören Das Projekt begleitete die Kommunıität In chweden auf
kostet rund Miıllionen Euro, denen sıch dem Wege der Konvers1on, die 1M Okt-
auch das Bonifatiuswerk der deutschen Ka- er erIo 1984 wurde das Kloster
Oolıken beteiligt Dem kontemplativen Bır- Konventual-Priora errichtet und kurz dar-
Sıttenorden ehören heute weltweit rund 570 auf ÜUKe Abtprimas Viktor Dammertz der
Schwestern DIie heilige 1rgıtla VOIN benediktinischen Konföderation konsozliert.
Schweden 1303- ISS mıt 36 Jahren 1990-91 wurde In der Nähe der südschwedi-
eıne Wallfahrt ach Trondheim unternom- schen Tomellila das heutige Kloster Ma-
MS  S Norwegen hat eıne protestantisc 1avall nach den Plänen VON Johannes Vall
Staatskırche, verzeichnet aber UK Eın- der aan OSB, aals, errichtet Das Kloster
wanderung eine wachsende Zahl VOINl O_ ist eın entrum der ÖOkumene. DIe Gemein-
lıken Derzeıt 1e ihr Anteil laut Schätzun- schaft Za erzeit Nonnen.
gen hbel rund vier Prozent mıt ater1a aus Erbe Auftrag)

chwedcden SchweIiz
Am Zl Aprıil 2007 fand In Marı1avall In SÜüd- eue Vorsitzende der Vereinigung der Ordens-
schweden dieel der ersten Abtissin oberinnen der deutschsprachigen Schweiz

Tyra Antonia Andersson rhielt Ure den und Liıechtensteins ist Sr uth
Bischof VonNn Stockholm Anders Arborelius Grünenfelder Provinzoberin der Schwestern
OCD dieelund wurde amı die erste he- VO Heiligen ÄKreuz In Menzıngen. S1e Ist In
nediktinische Abtissin In chweden seıit der diesem Amt Nachfolgerin VonNn STr Edelina Uhr
Reformation, berichtet die benediktinische VON den Ingenbohler Schwestern. Im Rah-
Zeitschrift Erbe und Auftrag Das Kloster Ma- INen ihrer Generalversammlung VO 25 HIis
1avall War Oktober 2006 NO die Re- Juni 2007 en auch die Mıtglieder der
ligiosenkongregation ZUTel rhoben WOT- Vereinigun der Höheren Ordensobern der
den und Januar 2007 hatten die Be- chweiz VOS/USM) In La Pelouse In Bex eın
nediktinerinnen hre Jangjährige Priorin Z Präsıidium ewählt Neuer Präsident
ersten Ahtissin ewählt der VOS st P Ephrem Bucher OFMCap, Pro-
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vinzlal der Schweilizer Kapuzıner. Er löst lem Jugendliche 1M Uurc israelische perr-
nlagen VON Jerusalem abgetrennten Be-Franz Müller OP ab, der das Amt In den Velr-

drei Jahren versah. hlehem sollen UK das Angebot VON Sut
einem Dutzend 5Sportarten NEUE Freizeit-
möglichkeıten finden Schmuckstück desDer katholische Medienpreıs 2007 der Me-

dienkommission der Schweizer Bischofs- Zentrums ist eıneo Basketballhalle:; die
konferenz wırd August 2007 der auch einz1ıge ach internationalen Standards dUuS$S-

in Deutschlan: verbreıteten Zeitschrift „Fer- seruüstete für Basketball-Wettkämpfe
ment“ verliehen. Se1it 1959 die VOIN den auf palästinensischem Gebiet DIie Kırche s —

Pallottinern herausgegebene Zeitschrift he den por als Möglichkeıit, die Jugend-
alsstabe mıt der Publikation VOIN OTOS und ichen fairem Verhalten und Respekt
Texten, dıie Z uhigen Betrachten und Be- erziehen, Pfarrer mJa Sabbara OFM
sinnen einladen. DIe Fotoarbeit der Zeıt- der Katholischen Nachrichten-Agentur. HI-
chrift, die Begründung der Kommı1ss1on, nanzıert wurde das Projekt unter anderem
lege NIC L11UTr Wert auf äasthetische und auUs Mitteln der Franziskaner-Kustodie und
atmosphärische Wirkung der me1lst schwarz- des Deutschen Vereıns VOoO eılıgen Land
weilsen Biılder, sondern erschliefse mıt SOrg- DIe Sportveranstaltungen tünden en
fältig darauf abgestimmten Texten die SDIY1- Interessenten offen, etonte Pfarrer mJa
tuelle Dimension der Bildaussage uUurc in- Allerdings würden die Organısatoren Y1IS-

„Schule des Schauens“ setize sich die Pu- ten den Or{rı lassen! Mıt ihrem Engage-
blikation ab VOIN der In UunNnserer Zeıt kunter- ment für sportliche Freizeitgestaltun wolle
bunten und zerhackten Bilderflut die Kirche auch der Abwanderun der Y1IS-

ten aus der Geburtsstadt Jesu entgegenwiır-
ken (kna)

Frankreıch

Im französischen Marienwallfahrtsort OUr- Irak
des errsCc eın akuter Mangel e1ıchLWwWwa-

lTerrorısten en das chaldaısche Klostertern Bereıts 1M Sommer 2007 wurden drin-
send mehr Prıester für das Buflssakramen der „Schwestern des eılıgen Herzens” In
enoOt1 berichtete die französische O_ Bagdad angegrılnen Der Angrıff se1l 1ImM Vor-
lische Jageszeıtung JL CYOX - run selen feld der Synode der chaldäischen Kirche In
die schon Jetz steigenden Pilgerzahlen Z der irakischen OSC durchgeführt
ab Jahresende gefelerten 150 Jahrestag der worden, befürchten laut Pressedienst S1a:
Marienerscheinungen. Derzeıt wechselten ECWS irakische Yısten eım Angrıff WUT-

sich rund 25 Geistliche ab; das reiche aber de nıemand verletzt, Jjedoch entstan er
MIC dUS, die Zeıtung Täglich würden Sachschaden Be1l der Synode der haldäi-
mehr als 1.000 eıchten sehört (kna) schen Kirche Sıng ESs dıe Sicher

heıitslage der Yısten 1ImM rak (asianews)

srael
Nigeria

Der Franziskanerorden hat In Bethlehem eın
SrOolses Sportzentrum eroMIine Der (AU( Bau In Nıgerı1a ist eın entrum für Frauen eröff-
auf dem Gelände der franzıskanischen Pfar- net worden, die sich In taliıen prostitulert ha-
reı wurde Juniı 200 unter Srolser Be- ben WEeC dieser Einrichtung Ist, Hiılfe ZUT

teiligung der Bevölkerun eingeweıiht Vor Al Wiedereingliederung der Frauen In hre Fa-
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Y  A d
milıen und ihr ursprüngliches Umifeld anzu- eitdem wurden mehr als S() Zeugen befragt
bleten Das Projekt ist aus einer Zusammen- Mehrere sagten dUS, der Mıss1onar sel VOT SOl-
arbeit zwıischen der ıtalıenischen Vereıini- 111e  z Tod aus en kegjierungskreisen he-
gung der Ordensoberen, der italienischen (Ja 180} worden. Vor einem Jahr erlieh eıne
rıtas und weılteren kirchlichen Einrichtun- kenilanische Kommission Kalser postum e1l-
gen entstanden (TV) Ten Menschenrechtspreis für selinen Einsatz

(kna)
enlıa

ndiıen
er VOT sieben Jahren In Kenla LOLt auIge-
undene US-Missionar John Anthony Kalser In Indien Ist es Ende Juli 2007 mehreren
ist ermordet worden. Das befand nach vier- Übergriffen auf Christen sekommen. Im Os-
ähriger Untersuchung eın kenianisches Be- ten des Landes wurden ZWEeI Nonnen festge-rufungsgericht. Es wlidersprach damıt Yrune- LLOTINMEN nen wurde /Zwangsmissionierung
ren Ermittlungen mıt Unterstützung der US- und Misshandlung VOINN Schülern vorgewortien.
Bundespolizei FBI, die als Todesursache DIie ndische Bischofskonferenz zeigte sich
Selbstmord In VON Depressionen schockiert. Ihr Sprecher Babu Jospeh der
eführt hatten Katholische Kirchenvertre- Katholischen-Nachrichten-Agentur In anga-
ter hatten dies bezweifelt und eın Auf- lore, es handle siıch willkürliche Verhaf-
rollen des erzwungen. Das Gericht be- tungen. Er ulserte die Vermutung, dass die
fand NUN, CS sebe „hinreichende Bewelise“ für Polizei auf Geheifs VOIN fundamentalistischen
die Annahme VON ord Dafür sprächen MC Hindus gehandelt habe, die den Ruf der KIr-
M mehrere Zeugenaussagen, sondern auch che beflecken wollten Schülerinnen der
forensische und physische Befunde DIe Schwestern hatten ohl berichtet, dass diese
Richter empfahlen der Polizei dringend, EUC SIEe ungen hätten, Gebete aufzusagen. ZUe
Ermittlungen einzuleiten. BeIl der Urteils- sleich wurde ekannt, dass militante Indu-
verkündung zahlreiche Kirchenver- Fundamentalisten 1Im Norden des Landes eiıne
treter anwesend. Der Vorsıtzende der DI- VoNn Franzıskaner-Schwestern geleitete Schu-
schöflichen Kommission USTLILa el Pax, Bı- le überfielen und verwusteten Wıle der vatıka-
SC etier Kalro Von Nakuru, ulserte sich nısche Pressedienst „Fides“ ebenfalls 1ImM Julli
sechr zufrieden ber den Rıichterspruch. DIie meldete, belagerten rund 25() Miıtglieder der
Umstände VON Kalsers Tod sSIınd myster1ö6s. radıkalen 1ang_ Parıyvar“-Organisation
Der Mıssionar wurde August 2000 e_ nächst das Schulgelände ahe der Deh-
schossen einer Schnellstraße In der Nähe Dun 1Im Bundesstaa: Uttaranchal und skan-
der Naivasha aufgefunden. Der 6/-Jäh- 1erten Drohungen das NsSUtu und die
rıge Priester, der 35 Jahre ang In Kenla a Leıtung. annn drangen sS1e In das Terrain eın
ig WAr, hatte immer wleder die kKegıerung und zerstorten Einrichtungsgegenstände. Ob-
SOWIEe den damaligen Staatspräsidenten Da: wohl die Schulleitung ach mehreren Dro-
nıel arap Mo1 Korruption und illega- hungen 1Im Vorfeld die Polizei Unterstüt-
ler Landenteignungen kritisiert nter ande- zung ebeten atte, lieben die Sicherheits-
re  3 warf er führenden Politikern des Landes Ya laut Bericht untätig DIe Drahtzieher
VOY, ethnische Spannungen schüren. Das se]len lediglich verwarnt, aber MC festge-FBI hatte mıt seinen Ermittlungen die LOTINMEN worden. SeIit Jahresbeginn hat CS „ F 1-Selbstmord-Theorie YSLULZ Nach dem des  C6 ufolge bereits mehr als 100 ÜbergriffeAusscheiden Moı1s aus dem Amt wurde der VOINN Hindu-Fanatikern katholische FAn-
Prozess 1Im Sommer 2003 Teu aufgerollt rıchtungen In Indien egeben (kna)
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ına Sıngen verloren; ehbenso eıle der Bibliothek
SOWIEe Vorratsräume.

China hat zwischen Aprıl und Jun1 2007 mehr ESs handelt sich den vierten Srolsen Klos-
als 100 Mıssıonare ausgewlesen. DIe Men- erbran der In diesem Jahr ekannt WITrd.
schenrechtsorganisation Ina Ald AÄASS0ocI- Nach dem ran der Benediktinerabtei
atıon” S1e diese Massenauswelsungen aUuUsSs- Waegwan In Korea prıl rannte
ländischer Yısten 1M Zusammenhang mıt priıl die französische Benediktinerinne-
den Olympischen pielen 1mM August 2008 nabte1l aın Miche!l de Kergonan hel Lorient
DIie chinesische Regierung WO die el1g1ö- Auch 1ler wurden ro eile der Abteikir-
SC1I) Aktivitäten 1M Rahmen der offiziellen r —_ che und des Abteigebäudes Zerstor Zudem
lıgiösen Urganısationen kontrollieren Jede chmolz die Glocke der Kirche DIeel, die
unabhängıge religiöse Aktivıität werde mıt ZUT Kongregatıon VOIN Solesmes sehört, WUT-
Geld- und Freiheitsstrafen belegt DIe Orga- de 1898 erbaut
nısatıon bezeichnet dıe ampagne als SYÖls- Bereıts prıl rannte In Südafriıka eın
te Auswelsung VOIN Mıssıionaren seit 1954 ı1ds-Hospiz der Mallersdorfer Franziskane-

(aslaneWS/TV) rınnen vollstandı aus eım Versuch, Pa-
1enten retten, verlor die 30-Jährige Sr
Ann Rosanne ole ihr en

Vietnam

Das südostasiatische Land erhält eıne eigene Brasıilien
Jesulıtenprovinz. Das Sab der Generalobere
des Jesulıtenordens, Peter-Hans Kolven- „DIie Produktion VON senannten ASTO-
bach, ekannt Kolvenbach besuchte 1M Ju- Treibstoffen ist angesichts des Hungers In der
|1 das band Se1it dem Ende des Vietnamkrie- Welt unverantwortlich und unmenschlich.“
Des und der Revolution VOI 1975 hatten die Das der Dominikanerbruder Yrel Bet-
Jesuıuten eiıne schwere Zeıit Alle Häuser In LO gegenüber der Nachrichtenagentur ADI-
Vıetnam wurden Seschlossen, darunter auch TAL Der 00M el diesen fälschlicherweise
eiıne theologische akultät, und dıe MI1ss10- als 10SDr1 bezeichneten Produkten DTYO-
Llare ausgewlesen. Etliche der einheimischen vozlere weltweit einen Preisanstieg hbel Le-
Jesuılıten 1ImM Gefängnis 1des) bensmitteln In Brasılien elbst, das die Her-

stellun VOI Ethanol aus Zuckerrohr nach
Kräften fördere, habe die Bevölkerun 1ImM el-

Tımor/Frankreich/Suüdafrika sten albjahr dieses Jahres für ahrungs
mıittel reimal soviel ausgeben mussen WIe

In Timor ist Ende Juli eın Kloster der Stey- 1mM eiıchen VorjJahreszeitraum. Der Steige-
ler Mıssıionarinnen abgebrannt. Als Yand- rung des Zuckerrohranbau ewirke aut Frel
ursache wurde eın Kurzschluss vermute zudem eine gewaltige Bınnenmigra-
Das Feuer wurde spat entdec und brei- tıon, Slumwachstum, dıe unahme VON Mor-
tete sich sehr chnell au  S Dennoch kam den und Rauschgifthandel SOWIEe Kinder-
glücklicherweise nıemand Un  N en nter prostitution Der Dominikaner orderte dıie
den Bewohnerinnen des Klosters ist auch die Regiıerung des Landes auf, sich die Hun-
eutsche Schwestern aulana. die eicht ernden des Tropenlandes kümmern, STa
verletz wurde. DIe Bılanz des Brandes O dıe Zuckerrohrunternehmer reicher m..
/Zimmer für Schwestern und Kxerzitien, ZWEI chen. (rv/adital)
Schlafsäle mıt 23 Betten SOWIE die Klasse und
Kapelle für Novızınnen und Probandinnen
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Aus der
Deutschen Ordensobernkonferenz

Personelles DIe Gemeinschaft der Nazarethschwestern
VO Franziskus hat Jul] 2007 Sr

Das Generalkapitel der Schwestern des Erlö- Theresia öst ZUT Generaloberin
Sers In urzbur hat 05 August 2007 Sr ewählt S1e übernimmt das Amt VON Sr

Juliane Friedrich CSR (64) Z Huberta Kuttner.
Generaloberin ewählt S1e olg 1ImM Amt ST.

Veronika Stauch ach| SY. uliane stammt Das Provinzkapitel der Franziıskanerinnen
AaUSs Prölsdorf 1mM Steigerwald BIs Ende des VOoNn Ylenba hat 31 Maı 2007 Sr. G(a-
Schuljahres 2006/2007 War s1e Schulleiterin briele Löffler SSS Z Provinzobe-
der Berufsfachschule für Hauswirtschaft Ma- rın ewählt S1e öst Oktober 2007 SY.
rla-Theresia-Heim In Schweinfurt. 2001 WUT- Magdalene Onı SSSF 1mM Amt ab
de sS1e als Generalassistentin In die Ordens-
eıtung ewählt Sr Hiltrud Baumer (68) ist U ene-

raloberin der Mallersdorfer Schwestern. Das
Das Generalkapitel der Mıssıonsschwestern Generalkapiıtel der Armen Franziskanerin-
Vo kostbaren Blut hat Juli 2007 In 1lien VOT der Famiılie wählte Ss1e Maı
Südafrıka die aus Mannheim stammende Sr. 2007 ZAUDE Nachfolgerin VOT Sr Marıon
Ingeborg Müller CPS Z General- Schnödt (70  — SY. Hiltrud War bisher Ge}!
oberin Sewählt S1e War ereıts bisher AIls Ge* bietsoberin In Rumänien. S1e leitet die Or-
neralvikarın 1ImM Generalat der Gemeinschaft densgemeinschaft, die erzeit 1078 Schwes-
In Rom alı und löst 1ImM Amt die Amerika- tern Za für die kommenden re
nerın ST Nacy lampıietro CPS ab

Am Maı 2007 haben die Schwestern VONn
Sr Gisela Buüsgen hat Juli 2007 In Bad der Heimsuchung Marıä (Salesianerinnen)Neuenahr-Ahrweiler das Amt der General- des Osters St 0OSe (Zangberg) Str. Clau-
oberin der Kongregation der Ursulinen VO dia-Maria Seitz OVM ZUuUu Oberin De-Calvarienberg übernommen. S1e War beim Wa S1e Lrat das Amt als Nachfolgerin VON
Wahlkapitel der Ursulinen prı 2007 SY. 10 Zezulka OVM August die-
Im Kloster auf dem Calvarienberg (Ahrwei- SCS Jahres
ler) ewählt worden. ST. Gisela (Jg 1939 trat
1959 INs Novızılat der Ursulinen eın S1e War Dıie Mıssıonarınnen Christi der Regıonuletzt als Schulleiterin der ordenseigenen Deutschlan und Österreich haben
Mariıenschule In Krefeld all und 1Im Maı 2007 Sr Ulrike Richter MC ihrer künf-
Amt Sr Verıiıtas Albers nach. SY. Verıtas naf- en Regionalleiterin ewählt S1e olg In
te das Amt der Generaloberin seIit 1995 nne diesem Amt ST. Hildegard Schreier ach DIie
In dieser Kigenscha War s1e VOIN 2003 HIS Amtsübernahme wird Im Oktober 2007 se1In.
2006Ides Vorstands der VOD und a_
eitete In der „Kommission Biıldung und Er- Zur Priorin der Augsburger OM1-
ziehung“ der VDO mıt. nıkanerinnen wurde Maı 2007 Sr Dr.

Benedikta Intersberger ewählt S1e
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löst 1M Amt SY. Dr. Aurelıa pendel aD Dıie Chorfrauen 1mM Michaelskloster Paderborn
eue Priorin War uletzt Schulleiterin der bestätigt worden. DIie 4A8-jährıige sebürtige
hemals ordenseıgenen Realschule Von Paderbornerıin leıtet das Haus seit sechs Jah-
1995 DIS 2005 WarTr s1e geistliche Beirätin des TE  S DIe Ordensgemeinschaft wird 1ImM Jahr
Katholischen Frauenbundes. 2008 auf 35() re se1it ihrer Gründung In

Paderborn zurückblicken.
Das Generalkapitel der Solanusschwestern
hat Maı 2007 Sr. Hedwig Schar- Andreas Hasenburger CPPS ist Pro-
nagl Z Generaloberin ewählt S1e vinzial der Deutschen Provınz der Mıss1ona-

VO Kostbaren Blut Kr wurde 1mM Rah-In diesem Amt SY. Lioba Reiliser ach
INEeN der Provinzversammlung ewählt, die

Zur Regionaloberin der Paulus- VO 11 DIS Jun1i 2007 In uisteın{
schwestern wurde Anfang prıl 2007 Sr. Te- fand Er ist Nachfolger VOIN Ferdinand Zech
Yyesd Mele FSP ernannt S1e 1mM Amt SY. GPPS Hasenburger Ist bislang Leıter des
nes Irucco ach FKxerzitienhauses Marıa Hılf In ulisteın

DIie Mönche derel Schweiklberg be]l Vils-Das Generalkapitel der Schwestern der
Christlichen Liebe, das VO Juli Hıs ANDIS oien en Jun1 2007, ADAaAnus
Sust 2007 In Paderborn a  e; hat dıe aus erı OSB (44) aus St ılıenZsechsten

Abt VOIN Schweiklberg sewählt Am Jul]Deutschland stammende Sr Adalberta Mef-
fe für eiıne weıtere mMtszeıi als Generalobe- wurde Gr VO Passauer Bichof chraml ZU

rın wiedergewählt. S1ıtz des Generalats der Abt eweıht Abt aDanus wurde 1963 In BO-
Gemeinschaft Ist Rom enheım eın (Dıiözese alnz) eboren

Am September 1982 trat Sl In St ılıen
Der Konvent der Ursulinen Breslau In Bıe- 1INS Novızıat eın und wurde 1990 ZAUI Pries-
lefeld/Winterberg Maı Juli 2007 Sr. ter eweıinht Se1it 2004 War abanus NO-

vizenmelıster der Erzabtei St ılıen ErCarola Kahler OSU für eıne MISZEI Z
erın wiedergewählt. 1ImM Amt Altabt Chrıstian Schütz, der die

el 20 re eführt und 1mM eDru-
Sr. Elisabeth Freudig OCD wurde Ju- ar zurückgetreten WAIrT. Altabt Chrıistian WarTlr

11 2007 für eın zweıltes Triennıium Z Prio- VOIN Z zugleich Vorsitzender der
rın des Karmel St Michael In Dorsten-Lem- deutschsprachıigen Ahbtekonferenz. Be1l seiner

ahl 1ImM Jahr 1982 folgte er dem damalıgenbeck wiedergewählt.
VDO-Vorsitzenden Abt Dr. Anselm Schulz

Auf dem Generalkapitel der Barmherziıgen OSB 1ImM Amt ach
Schwestern VON der Elisabeth ssen)
wurde Sr. Heriburgis Veltter 28 Jun1i 2007 Dr. Hubert en (48) ist Juli 2007
als Generaloberin wiedergewählt als Provinzial der eutsche Ordensprovınz

der Mıssıonare VON arıannn1ı auf dem Pro-
DIie St Josefskongregation Ursberg hat vinzkapitel 1mM Piussemiminar In UrzZDUur: be
Pfingstmontag, Maı 2007, eiıne eu«e Ge* tätıgt worden. 2001 War el erstmals ıIn die
neralleitun ewählt Für eıne zweıte Amts- Aufgabe ewählt worden. Am Oktober

2007 Y1 El seıne drıtte MmMtszeıerlode Destätigt wurde Generaloberin Sr.
un Gruber.

Auf dem 54 ordentlichen Provinzkapitel der
Sr. Ancilla Ernstberger Ist Maı Bayerischen Kapuzıner In Itötting wurden
2007 Im Amt als 30 erın der Augustiner I Juli 2007 Josef Mittermeiter OFM-
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Cap für eıne drıtte Mtszeıl Z Provinzial- ten iıh Maı 2007 In onnn als De-
minister der Ordensprovinz wiedergewählt nannte Eınzelpersönlichkeit In das Lalen-

Komıitee
Auf dem Provinzkapitel der Rheinisch-
Westfälischen Kapuzınerprovinz VO 10.-15 Der aus der Nähe VON alzbur. und amı
Juni 2007 In eute wurde Jun1 2007 aus dem Gebiet der MEeuUu errichteten Miıttel-
Provinzialminister Christophorus G(G0e- europälschen Provınz der Hünfelder Oblaten
dereis OFMCap (42) für eiıne weıtere Amts: stammende Philipp Pöllitzer OMI (67)
ze1t wiedergewählt ist VOIN aps enedi XAVI Z Bı-

schof von Keetmanshoop In Namıbıla ernannt
Im Anschluss das Generalkapitel der Ka- worden. Er wurde Julij 2007 eweiht
millianer Ist 1ImM Maı 2007 Dietmar eber Nach Ausbildung und Studium der och-
OSC für eıne vierte MmMtszeıl als Provinzial schule des Ordens In Hünfeld Hessen) CIMPD>
der deutschen Ordensprovinz bestätigt WOT- fing Pöllitzer 1965 die Priesterweihe und
den Zur deutschen Provınz ehören neben Sıng eın Jahr spater als Pfarrseelsorger 1INs
drei Niederlassungen In Deutschlan die De- rühere Südwestafrıka Bıs 2001 War Pöllit-
legationen Niederlande (Roermond) und Zer In der Erzdiözese 1Nnadah0o€e als Pfarrer
Tanzanıa Dar CS Salaam) SOWIE eıne es1i- alı Danach wurde er Super10r se1Nes Or
denz In Kolumbien (Barranquıilla) dens und übernahm Aufgaben auf Diözesan-

ebene. ZUu selner Diözese ehören
Abt Albert Altenahr OSB (Kornelimünster) Katholiken (27,9 Y der Bevölkerun
ird 1mM Oktober 2007 mıt der kanonischen In 21 Pfarreien. rv/om!i)
Visıtation derel VO Abtsamt zurücktre-
ten Er ejerte 25 Julij diesen Jahres seın
25-Jähriges Abtsjubiläum Abt Albert War S@1- DOK-Mit llederversammlung
nerzeıt als ONC VON Gerleve ach Korne- esC  e Einrichtun VOT)
lIimünster postuliert worden. Er ist Visıtator Oberen-Foren
der deutschen Pro-Provınz der Sublazenser
Kongregatıon des Benediktinerordens und Nach der Verschmelzung der Ordensobern-
sehört amı Z erweılterten Leıtungsgre- vereinıgungen 1mM Jahr 2006 sınd erzeıt die
mıum der Kongregatıon. Diese Aufgabe wırd Arbeitsgremien und Handlungsmöglichkei-
er voraussichtlich weıter wahrnehmen. ten In der DOK LIEeEU ordnen. DIie Arbeits-

gemeılnschaften, die vielen Themenberei-
DIe Mitgliederversammlung der DOK wähl- chen ereıits VOoT dem Zusammenschluss,
te Jun1i 2007 den Generalleiter der (Zas häufig verbandsübergreifend, Sut searbeitet
nıslaner, Br. Ludwig Rensing, In den C)Y- aben, sollen, der Beschluss der DOK-Mit-
weıterten Orstan der DOK DIie acChwa glıederversammlung, In bewährter Weilse

weiterarbeiten.War no  en geworden, weiıl Fr. Rudolf
NOopp 1mM vergangenen Herbst In die Ges DIie VDO kannte die Arbeit In Obern-Kom-
neralleitung selnes Ordens ach Rom Heru- m1ssıonNenN, die In Anlehnung die Kom-
fen worden WArl. m1ss1onen der Bischofskonferenz

sammengesetzt ESs bestanden die
Neues 1e 1M Zentralkomite der deut- Kommıissionen „Weltkirche“, „Pastorale
schen Katholiken (ZdK) aus dem Bereich der Grundfragen  e „Bıldung und Erziehung“ und
Orden ist 2 ausertes SJ, Rektor des Ber- „Medien“. Mitglieder der Kommıissionen
Iiner Canisius-Kollegs. DIe Delegierten der ren STeLts M Höhere ere DIe zugeordne-
Diözesen und katholischen erbande wähl- ten Arbeitsgemeinschaften hatten 11Ur hbera-
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en Stimme In der Tradition der VOD gab „Zukunft der weltkirchlichen Arbeit In
s eıne solche Kommissionsarbeit MI Deutschland“ entsan: DIie Kommıiss1iıon
Der Orstan der DOK machte 1M Rahmen (Weltkirche der DBK einem Vor-
der dıesjährıgen Vollversammlung eutlic. schlag der Steuerungsgruppe des rojekts
dass CS wünschenswert sel, die Oberen In die zugestimmt, eine/n VOI der Konferenz der
programmatische Arbeit einzubeziehen. Um deutschen Ordensobern benennende/n
sowohl projektbezogenes WIe auch langfris- Vertreter/in als hberatendes 1E€ In die
es YDeıten bestimmten Themen C)Y- Steuerungsgruppe aufzunehmen.
möglıchen, schlug der DO  -Vorstan VOT, Das auf Zzwel Yre angelegte Projekt wırd seit
stelle der bisherigen Kommıissionen SOQ2e- dem ve  en Jahr seıtens der Deutschen
nannte „Foren“ schaffen, denen umgrel- Biıschofskonferenz, der kiırchlichen Hılfswer-
en! Themenbereiche zugeordnet werden. ke und der deutschen DIiözesen durchgeführt
Diese Foren sollen Oberinnen und Oberen Sowohl In der Vollversammlun des Deut-
die Möglıc  el bieten, sich In den verschle- schen Katholischen Mıssı10onsrates DKMR)
denen Themenbereichen vernetzen und WIe auch In der Kommıissıon Weltkirche der
auszutauschen. Vertreter DZW. Vertreterin- DOK es 1ImM Vorfeld Kritik daran Dgege-
MenNn der Arbeitsgemeinschaften sollen und ben, dass die Ordensgemeinschaften In die-
können olchen Koren teilnehmen und SC Prozess nıcht eingebunden wurden.
die fachliche 1(© mıt einbringen. DIie Le1l-
terınnen DbZw. Leıiter der Koren sollenZTeil-
nahme den Sıtzungen des erweıterten Vor- DIEe Zukunft der Ordens- uUnNnGd
stands eingeladen werden, amı auch 1er MIissionspresse
die Vernetzung gewährleistet ist
DIie Mitgliederversammlung beschloss, Über 30 Vertreter der deutschen Ordens- und
vorgeschlagener Weise beren-Foren Missıonspresse trafen Anfang Jun1i IM WÜUÜürz-
SCNalien burger Exerzitienhaus Himmelspforten

Forum „Bildung und Erziehun „AUS- einer zweltagıgen ‚Zukunftswerkstatt‘
und Weiterbildung“ Val- SaIlliNEeEIN Auf Inıtiative des Katholischen Me-
lendar) dienverbandes und In gemeınsamer Leıtung
Forum „deelsorge und Evangelısation“ mıt der Deutschen Ordensobernkonferenz
Forum „Leıtung und UOrganısation“ „Or- wurde VOIN Redakteuren und Verlagsmitar-

eitern die Sıtuation dieser wesentlichenden als Dienstgeber  66
KForum „Fine elt“ 99“  YrmMu und 1QYra- Pressegruppe des katholischen Zeitschrif-
tıon  c tenangebotes erorter In eıner Diskussion

mıt dem Vorsitzenden des Katholischen Me-Forum ‚Spiritualität und theologische
Grundfragen  C6 dıienverbandes, Alfons Friedrich SDB,

mahnte dieser die notwendige Posıtionile-
rung der Ordens- und Miss1ionspresse In der

Projekt „Zukunft der weltkiırch- kirchlichen Mediendiskussion
Ichen Arbeıt In Deutschland“ Gemelnsam die Teilnehmerinnen und
eru standiges l  D aUuSs Teilnehmer der Überzeugung, dass MNO ih-
dem Ordensbereich Publikationen zukunftsrelevanten The-

INenNn Posıtionen Verbreitun erfahren, die
DIie eutsche Ordensobernkonferenz hat den vIiellacC In der deutschen Medienlandschaft
Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschafi der wen1$g (0)4 finden YIUSC hinterfragt
Missıonsprokuratoren, Br. ean-  au Muller wurde andererseits, ob sich redaktionelle In
SDB, In die Steuerungsgruppe des rojekts ausreichend den Interessen der Le-
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ser orlentlieren. Daneben wurden Verbesse- srundsatz 1mM Grundgesetz vereinbar. USCN-
rungsmöglichkeiten In den Bereichen Ver: ke WIes darauf hin, dass selbst der Prozess-
Y1e und Marketing angesprochen. vertreter des Landes dies offensichtlich e_

kannt habe Deshalb habe das Tragen el-
MEn Ordenstracht MIC eCHMeErE für recCKopftuchverbot fur enrerın- ma rklärt, sondern als 'historisch De-

nelT] In NR  S Silt auch Tfur dingten Eınzelfa bezeichnet. DIieser a_Ordensgewand rungsversuch ste In vollständigem 1lder-
spruch den Zusicherungen der arla-

Das Kopftuchverbot für Lehrerinnen mentsmehrheit, dass das Gesetz christliche
nordrhein-westfälischen Schulen Sılt auch und udısche ymbole In keiner Weılse he-
für das Ordensgewand Das seht aUuUs einem treffe Z raCc sıch, dass S1ie alle War-
Urteil des Düsseldortfer Verwaltungsgerichts nungen In den Wind geschlagen e tellte
hervor. ESs wWIes Jun1 2007 die e1- Kuschke fest kna/epd)
WEn Duisburger Muslimin ab, deren Eıinstel-
lung als Beamtıin auf YTO VON der u_
aUuUiTisSıc. abgelehnt worden WArl. Mıt dem TIra- Kreuzschwestern runden
gen des Kopftuchs aus religiösen Gründen „Provinz Europa ILLE ch

sebe die 28-Jährige eutsche eın Bekenntnis
Z siam ab und verstofse damit das DIe Barmherzigen Schwestern VO heiligenstaatliche Neutralıtätsgebot den Schulen, Kreuz en ach einem mehrJährigen Pro-
elanden die Richter KEntsprechend dem Z0SS5 mıt den betroffenen Provinzen die Za
Gleichheitsgebot des Grundgesetzes sınd VON sammenlegung der Provınzen Oberöster-
dem Verbot auch andere Religionen betrof- reich-Salzburg, Steiermark-Kärnten, 1rol-
fen In diesemAwidersprechen die Ver- Vorarlberg, Wıen-Niederösterreich, Bayernwaltungsrichter der Landesregierung Nord- (bisheriges Provinzlalat: emünden), Un-
rhein-Westfalen. Nach Angaben des Schul- garn und des Vikariates Slowenien einer
mıinısteriums S1ibt CS nordrhein-westfäli- einz1ıgen, Provınz beschlossen. DIe
schen Schulen zurzeıt M ZWEeEI Nonnen, die eUue Provinz heifßt „Barmherzige Schwes-
In Ordenstracht unterrichten. In einem Fall tern VOoO heiligen KTreUZ, Provınz Kuropaandele eS sıch eıne katholische YUund- Mıtte“ Sıtz der Provinzleitung wird
schule, das Iragen religiöser ymbole Wels In Österreich sSeIN. S1e nımmt hre { a=
ohnehin zulässig sel Darüber hinaus eıte Ee1- igkeit Oktober 2007 auf. 1C In der
Ne Ordensfrau eiıne Paderborner Sonder- Provınz aufgehen wırd das Provinzla-
schule für Blinde und Sehbehinderte. Da s lat €  ne In Allensbach Bodensee.
sich ler eıne ehemalige Klosterschule
handele, könne sS1e eın „historisch Sewach-

Sonderrecht“ reklamieren. Europalische MaristenprovinzDer kirchenpolitische precher der SPD- geplant
Landtagsfraktion, Wolfram Kuschke e_
innerte daran, dass ereıits In der nhörun DIie Marısten In Kuropa planen die rundun
ZU  3 Schulgesetz 1M vergangenen Jahr eiıner europälschen Provinz. Das seht aus el-
die katholische Kırche, Gutachter und die Ne Artıikel In der aktuellen Marıisten-Aus-
SPD-Fraktion auf diese Problematik ın  e Sabe der Zeıitschri Kontinente hervor. Ge-
Wwlesen hätten. Nach USC  es Ansıicht Ist eın plan Ist eiıne Provinz mıt s1ıeben Regionen.einseitiges Verbot des Kopftuches MC mıt Nach dem erzeit vorgesehenen eitplan sol]
der Religionsfreiheit und dem Gleichheits- die „E.uropälsche Provınz der Gesellschaft
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Marlens“ Pfingsten 2008 errichtet werden, derung des publizistischen Nachwuchses
wobel die segenwärtigen Proviınzen eg10- (IFP) der katholischen Kırche, das 1ImM kom-
MeN der Provınz werden sollen In JE menden Jahr In Räumlichkeiten des Klos-
der der künftigen Regıonen soll eın semeıln- terkomplexes umzieht Mıt LA Brüdern haf-

europäisches Projekt entstehen te die bayerische Provınz im Jahr 1935 ihren
OCANAsStTen Mitgliederstand; eute esteht S1e
mıt Novızen und Postulanten aus rund S()

Steyler Missionare Konzentra- Mitgliedern DIe Rheinisch-Westfälische Pro-
tıon und Internationalisierung VINZ Za rund 100 Mitglieder.

Bereıts 1mM Jahr 2008 werden künftigen
Dıie Steyler Miss1i0onare en sich entschlos- S1t7z des Provinzialats Kaume für dıe DEe-
SCN, neben St Arnold iIm Münsterland und melınsame Verwaltung der sich vereiniıgen-

den Provinzen bereitgestellt. Rechtlich Qgese-St Xaver In Bad Driburg 1Im Jahr 2008 be-
reıts Ende dieses Jahres das Missionshaus St hen treten die Mitglieder der Rheinisch:
eter In Tirschenreuth verlassen. )as Westfälischen Provınz In die Körperschaft
Haus War Oktober 19177 als erste der Bayerischen Provınz eın In das eue (Ge:
Niederlassun der Steyler Miıssıonare In Bay- hbilde sollen auch In Deutschland tätıge indi-
CM segründet worden. LLaut Pressemiutte1i- sche Mitbrüder integriert werden. Das Daye-

rische Provinzkapitel hat beschlossen, eıinenlung des Provinzialats sınd die Entscheidun-
gen notwendig, eıne missionarische Neu- semischten Konvent bilden, In dem die
positionıerunNg und Akzentulerung der Stey- begegnung der ulturen VON den Brüdern
ler Mıssıonare In Deutschland realisıeren ewollt und ermöglıicht wird.

mıt ater1a. VOIN kna)können mıt eichtem Gepäck. Prioritäten
sollen In der Präsenz 1mM Missionsland
Deutschland esetzt werden. Zugleich wird

eues Nutzungskonzept furIn den Niederlassungen der Steyler MIiss10-
arc In Deutschland zunehmend Internatio- Redemptoristinnenkloster
nalısıerung als der Normalfall’ selebt Be1l Puttlingen
den diesjährıgen ahlen der O_
ren und Präsides In den Niederlassungen In Püttlingen tarten Bıstum Trıer, Dekanat
des Ordens wurde das deutlich 35% der Ge- Völklingen, Landesentwicklungsgesellschaft
wählten tammen nıcht aus Deutschland. (LEG) und die Carıtas eın bislang einmalıges

Projekt die Ergänzung des OsTters der Re-
demptoristinnen (www.redemptorIistin-

Kapuzinerprovinzen nen.de) mıt betreutem ohnen, Soz1lalsta-
tı1on und Geistlichem entrum Am Julifusionlieren 2010
2007 fand für die anstehende Baumafsnahme

DIie bayerische und die rheinisch-westfäli- der erste Spatenstich STa Anwesend
Weihbischof Robert rahm, Trıer, Vertretersche Provınz des Kapuzinerordens sollen bIs

Z Jahr 2010 zusammengelegt werden. der Landesentwicklungsgesellschaft (LEG)
Diesem Grundsatzbeschluss en el Saar, der Carıfas und der Ordensgemein-
Provinzkapitel zugestimmt; uletzt die Dele- schaft der Redemptoristinnen
Jerten des bayerischen Provinzkapıtels In Alt- Rückblick 1955 konzıplerte Architekt GyÖTr-
öttıng Im Juli 2007 Sıtz der künftigen deut- QV Lehoczky das Kloster muiıtten 1ImM Gr
schen Provınz wird das Kapuzinerkloster 1E  S DIie Zahl der Ordensfrauen ist In den Ver-

München ST ntion sSeIN. Dort sind die Ka- Jahren sesunken, das Kloster mıt
puzıner dann aCcC  arn des InstitutsZ FÖör- seıner kontemplatıven ruktur, eprägt VON
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Stundengebet, Eucharistiefeier und Arbeit In eues Institu UNG Koopera-
Haus, Garten und angeschlossener Hostien- tion der Hochschule
bäckerel wurde für dıe Gemeinscha Srols der Kapuziner In Munster
Im Kloster soll LUN eın geistliches entrum
als „Oase der Stille und der begegnung“ ent- Am Maı 2007 wurde 1ImM Kapuzinerklos-
stehen DIe LEG als Partner hbaut zudem he]l ter Münster eın NSULUu für Kırche, Manage-
Heilıg Kreuz Z LIECEUE Senı10ren-Wohnungen. ment und Spiritualität der Philosophisch-
S1e sind zwıischen 5() und 100 Quadratmeter Theologischen Hochschule PTH) offiziell e_

öffnet. DIie Schirmherrschaft des In-Srofs und können 1M Wege des Erbbaurech-
tes erworben werden. DIe Bewohner en tıtuts hat Prof. Hans Tietmeyer, früherer
mıtten 1M Grünen und können das Geistlıi- Präsidenten der Bundesbank, übernommen.
che entrum In einer Mınute Fuls errel- Bereıts Februar dieses Jahres WarTr
chen barriere- und schwellenfrei der Päpstlichen Unınversitä Antonı1anum In
„DIie Erfahrung zel dass alten Menschen Rom eın Kooperationsvertra zwıischen der
21n selbstbestimmtes en wichtig IS e_ Päpstlichen Universitä: Antonianum und der
läuterte Oose Burgard VOI der BG Saar „DO PTH Münster unterzeichnet worden. Der
sind die Wohnungen mıt Küchen ausgestat- Vertrag s1e eiınen semeınsamen Arbeits-
LeL, dass die Menschen, dıe das och kön- plan VOT allem 1M Bereich der Theologie der
CM WIe ewohnt ihr Essen selbst zuberel- Spirıtualität VOTl, führen doch beide MS
ten Dank der senl]orengerechten Bauwelse t1onen Je eın entsprechendes NSLUtU DIie
können üstige Rentner auch ihren ausna Philosophisch-Theologische Hochschule
eigenständig führen.“ Hınzu omm das nBe- wırd VOIN den Kapuzınern der Rheinisch-
treute Wohnen“, eıne Aufgabe für die Al- Westfälischen Provınz CM} DIS 1998 He-
tas-Sozialstation Püttlingen-Riegelsberg, die STan: eıne gemeınsame Trägerschaft mıt der
ebenfalls 1M Kloster angesiedelt wird. Franziskanerprovinz Saxonila.
Miıt der Eröffnung des Geistlichen Zentrums
ırd 1ImM ersten Quartal 2008 gerechnet Weih-
ischof Robert ra „Gerade In einer Zeıt, Studienbeitra der
In der WITF uns auf eCUu«eC 1ele bewegen, PIH enedQdI
brauchen die Menschen Kristallisations-
punkte Hıer entste einer.“ Das esamte En- Die Philosophisch-Theologische Hochschule
semble einschlieflich der denkmalgerechten der Salesianer Don BOoscos Benediktbeuern
Krweiterung des Klostergebäudes soll bIs Mıt- (PTH) führt Z Wıntersemester 007/08
te 2009 fertig este SseIN. In dem zukünfti- Studienbeiträge eın Rechtzeitig VOT den
gen Kloster soll das 11ECUE Geistliche entrum ommerftferien ist eıne Studienbeitragssat-
des Dekanates Völklingen einziehen. 1es sol- zung In Yra esetzt worden, die sich laut
le, Dechant eıst, eın Ort werden, Rektor Prof. ater Dr. Lothar Bily SDB ZU
dem Menschen aus dem ganzen Dekanat „auf eiınen den gesetzlichen orgaben des Baye-
unterschiedliche Welse mıt Gott In erun- rischen Hochschulgesetzes orlentiert und
rung kommen können“. ZA0 anderen In ehnun die e1ıtrags-
Alle nNgebote machen das SEe- satzung der mıt der PTH eng kooperierenden
nıorenzentrum 1mM Kloster ach Angaben der Katholischen Stiftungsfachhochschule für
Planer eıner einmalıgen ACc Burgard Sozlalwesen KSFH formuliert worden ist
„DIie Verbindung VOIN senı1o0rengerechtem Im kommenden Studienjahr en die Stu-
Wohnen, Geistlichem Zentrum, Kloster und dierenden eıträge In Höhe VOIN 300,;,- Uuro
Caritas, eLwas Sıbt es SONS nırgends In DIO Semester zahlen; ab dem Studienjahr
Deutschland“. (paulinus) 008/09 dann 4.00,- Uuro Ure verschiede-
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Befreiungsmögliıchkeiten möchte Nan die Innsbrucker Jesult uberniımmt
rhebun der Studienbeiträge sozlalverträg- erIıner Guardini-Professur
lıch sestalten Angehörige katholischer (Ir2
densgemeinschaften unterlıegen In ene- Jesuıtenpater Edmund Runggaldier (60),
diktbeuern keiner Beitragspflicht „DIie PIH Innsbrucker eologe und Philosoph, über-
hat siıch 1er den Bestiımmungen der KSFH nımmt die Guardini-Stiftungsprofessur für
angeschlossen“, erläutert Rektor Lothar Bily. Religionsphilosophie und katholische Welt-
DIie Studienbeıiträge sollen der Sicherung anschauung der Berliner Humbo  - nl_
und Verbesserung der Studienbedingungen versıtät. Ab dem Wıntersemester ist Ch Nach-
zugute kommen. er flielßsen sS1€e Je ZUT folger des Bonner Philosophen Ludger Hon-
Hälfte In die Grundfinanzierung der Hoch- nefelder, WIe die Guardini-Stiftung In Berlın
schule und In einen Sonderhaushalt, ber ankündigte Seine Antrittsvorlesung hält
den der ena der Hochschule entscheidet Runggaldier November ber 99  eele und
iıne Kommissıon, die sich parıtätisc aus Unsterblichkeitshoffnung“.
Professoren und Studierenden n_ Runggsaldier als ordentlicher Professor

der Universıitä Innsbruck philosophischeSetZtT, unterbreitet dem ena VerwendungSs-
vorschläge Von Seıiten der Studierenden ist Anthropologie, Sprachphilosophie und
ereıts der unsch eaulser worden, die Philosophiegeschichte Für die Berliner Pro-
Zalhll der Computerarbeitsplätze rhöhen fessur wurde er VON seiner für ZwWe]
iıne Benediktbeurer Besonderhe1l esteht re beurlaubt Runggaldiers Vorgänger
darın, dass eın Doppelstudium der Katholi- Honnefelder WarTr erster nhaber der (Guardı-
schen Theologıe (an der PTH) und der SOZz1a- nı-Professur. S1e ist be]l der evangelisch-theo-
len Arbeit (an der KSFH möglıch 1SE Auf- logischen angesiede Benannt ist
Hun der Kooperatıion der beıden Hoch- s1e ach dem promınenten katholischen The-
chulen zahlen Doppelstudierende eweıls ologen und Philosophen Komano Guardıni
die Hälfte der Studienbeiträge „Hıer werden -und sol] dessen Lehrtätigkeit
Z7WEe] Studiengänge ZU Preıis VONN einem DE- der Universitä fortführen
boten“, PTH-Prorektor und Pressespre-
cher Prof. ater Dr. Norbert O der siıch
eıne Attraktivitätssteigerung des Doppelstu- Promotionskolleg Ordensge-
diıums rhofft. SCNHICHTE In Fiıchstatt

DIe Katholische Universıitä Eichstätt-Ingol-
ISSIONarın Christi erste Frau STa! hat eın Promotionskolleg Durch
autT deutschem N I-Exegese- Fördermittel des Stifterverbands für die
Lehrstun! Deutsche Wissenschaft können Junge WIS-

senschaftler mıt einem exzellenten Ab-
SY. Prof. Dr. Marıa euDbran: (51) ist als chluss ünftig In Eichstätt eıne Dissertation
erste Trau Inhaberin eines Lehrstuhls für Al ordensgeschichtlichen Grundlagenfor-
Neutestamentliche Kxegese einer o_ schung anfertigen Aufserdem wird eın Pro-
lısch-theologischen ıIn Deutschlan m aufgelegt, das anrlıc. fünf e_
An der Universitä Paderborn Ist sS1e Nach- wlesenen Ordenshistorikern aus dem In- und
folgerin VON Prof. Dr. Hubert Frankemölle, Ausland einmonatıge Gastaufenthalte Ce)l-

dessen Lehrstuhl s1e se1it dem Wıntersemes- mMOglC. Das Projekt wurde der 2005 1INSs
ter 006/07 vertreten Zuvor wiıirkte s1e en serufenen Forschungsstelle für VeTl-

den Universıtäten Eichstätt und Au$gSs- sleichende OÖrdensgeschichte eingerichtet.
burg (kna) (dt)
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rsStmals Ausbildung ZU Krmittlungen hätten ergeben, dass die Klä-Kinderurologen In ordensge- Serın tatsächlic Kınder geschlagen habeKlınık Das Verfahren könne aber aufgrund gerınger
Schuld eingeste werden, da die 1sshand-

Als erstes und bisher einz1Iges deutsches lungen sıch der unteren Grenze ZAUIN: Yal-
Krankenhaus darf die Hedwigsklinik der arkeit befänden und die Kinder keine Ver-
Barmherzigen Brüder In Regensburg AÄrzte letzungen oder psychische chäden davon-

Kınderurologen ausbilden. Eın ntspre- ragen hätten. estTutz auf Inhalt und Be-
hendes Zertifikat rhielt die Regensburger rundun der staatsanwaltschaftlichen Ver-
Klinık nach eigenen Angaben VO Maı fügung forderte das Landratsamt die Schwes-
2007 Von der europälschen Fachgesellschaft ter In einem Bescheid auf, In Zukunft Von
für Kınderurologie. DIie Ausbildung, die sıch körperlichen Züchtigungen der Kıinder Ab-

Kinderchirurgen und Urologen ichtet, stan nehmen, da sS1e SONS mıt einem be-
dauert mindestens ZWEI re und erfolgt fristeten Beschäftigungsverbot rechnen
nach einem europaweıt einheitlichen Lehr- mMuUsSse Dieser Bescheid wurde auch die
plan Eın weıteres europälsches Ausbil- Generaloberin der Schwester seschickt, und
dungszentrum Sibt CS lediglich 1M holländi- ZWar mıt der Kenntnisnahme und
schen Utrecht Im Gegensatz den USA Ver- der Anheimgabe, eıgene Mailsnahmen pruü-Deutschland bisher über keinen e1ge- fen e  en diese Mıtteilung die General-
MEeN Fachbereich Kınderurologie. DIe Re- oberıin er die Schwester Klage VOrTr dem
sensburger Spezlalisten Chefarzt Wolf- Verwaltungsgericht.
9ang OSC versorgten 1ImM vergan  n Jahr Dieses urteilte, die Bekanntgabe se1l MIC mıt
rund 4.000 Junge Patiıenten aus Qanz den Vorschriften des Verwaltungsverfahrens-Deutschlan und dem benachhbarten AUS- esetzes vereinbar. DIe Ordensgemeinschaftland (pm) se1l nämlich weder Beteiligte och etirolie-

111e des Verfahrens. Insbesondere sel S1e N1IC
Trägerin des Kındergartens und VON dahernformationelles Selbstbestim- auch NIC. beteiligen Dgewesen, da eınMungsrecht VOIT) Ordensleuten rechtlich geschütztes Interesse NIC vorlie-
ge Eınem olchen stünde nämlich das

Kıne OÖrdensschwester, die als Kindergarten- Grundrecht der Schwester Sl informatio-
eiterin arbeıte und Kınder geschlagen ha: nelle Selbstbestimmung ©  en Das In
ben soll, rregte kürzlich In rechtlicher m- AAyl Abs verbürgte allgemeine Per-
SIC. Aufsehen, obwohl s1e Dar NIC bestraft sönlıchkeitsrecht gewährleiste die daus dem
wurde. Das staatsanwaltschaftliche Ermitt- edanken der Selbstbestimmung folgendelungsergebnis War der zustandıgen General- Befugnis des Kınzelnen, Srundsätzlich selbst
oberin mıtgeteilt worden. Das zuständige entscheıden, Walln und innerhalb welcher
Verwaltungsgericht entschied, dass diese Be- Grenzen persönliche Lebenssachverhalte Of-
kanntgabe dıe Generaloberin, verbunden enbart werden. em sah das Gericht e1-
mıt dem H1iınwels auf eın mögliches Berufs- en Verstofs die Geheimhaltungs-verbot, rechtswidrig WAr. pflicht Das Datenschutzgesetz lasse hier kei-
Aufgrund diverser Anschuldigungen Ausnahme
die Urdensschwester, s1e habe 1mM Kındergar- DIe Formulierungen der Staatsanwaltschaft
ten Kinder Seschlagen, eıitete die aatsan- wurden übrigens späater VO Bundesverfas-
waltschaft eın KErmittlungsverfahren e1n, das sungsgericht beanstandet DIie Staatsanwalt-
allerdings eingeste wurde. In der Eınstel- schaft habe damit strafrechtliche Schuld fest-lungsverfügung hie{fs CS unter anderem, die este obwohl das Verfahren och MIC bis
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ZUrTFr Schuldspruchreife durchgeführt worden kommen und Vermögen ezahlt, dass he-
WArT. 1es verstofße die IM Rechts- YOTIIeNe Ordensleute ZWAaT nNspruc auf L ans
staatsprınzıp wurzelnde Unschuldsvermu- desblindengeld aben, aber NIC auf die CI -

Lung gänzende Blindenhilfe

Sozlalleistungen Tur Krankenversicherung fur Aus
Ordensleute landsruckkehrer
1ele Ordensleute sind der Auffassung, sS1e DIie ersten gesetzlichen Krankenkassen Na-
hätten keinen Nspruc auf Sozlalleistun- ben Ordensleute als Pflichtversicherte au
gen Diese Aussage Sılt jedoch [1UT einge- 9die nach dem prıl 2007 aus

dem Ausland zurückkehrten und VOT ihrerSschran In einer bel der Beantragun VOIN

Sozlalleistungen erforderlichen Einkom- Ausreise uletzt hel ihnen gesetzlich kran-
menserklärung reicht dıe Angabe, dass das kenversichert Zuständig für die Aus:
betreffende satzungsmäfsige Ordensmitglied landsrückkehrer Ist immer die sesetzliche
kein persönliches Einkommen und/oder Ver- Krankenkasse, bel der die betreffende Person
mogen hat, MIC AQU:  S_ Auch die Versor- VOT ihrer Ausrelse uletzt sesetzlich kran-
Qu  e des Ordens auIigrun der Or- kenversichert WArT.

densprofess sehört 1er den relevanten Ordensleute dagegen, dıe VOT ihrer Ausrelise
aten Der Leistungsträger [11USS nämlich prıvat krankenversichert oder überhaupt
prüfen, ob jemand vorrangıg leistungsver- ME krankenversichert MuUsSsen e1-
pflichte ist, alls keıin elgenes Eiınkommen Hen Vertrag he]l eiınem prıvaten Krankenver-
DZW. Vermögen vorhanden ist Be1l SatzZung@S- siıcherungsunternehmen abschliefßsen 1es
mäfsigen Ordensmi  jedern ist die Ordens- können S1e zukünftig ohne Rısı  zuschläge
gemeinschaft vorrangıg eistungsverpflichtet und Leistungsausschlüsse: Ab Julli 2007
er sind einkommensabhängige Sozlal- sSTe ihnen der erweılterte Standardtarifen
leistungen Ordensmitglieder 1M 1(@®) auf und ab Januar 2009 STe ihnen der Bası1s-
die vorrangıge Versorgungspflicht des Or- arı Z Verfügung Versicherungen, die ah
dens entweder VoNn vornherein Nn1IC DE- JYanuar 2007 IM Standardtarif abgeschlos-
währen oder CS esteht Im Fall eıner Ge: SCl werden, werden ZU Januar 2009 Al
währung eın Rückforderungsrecht matisch In den Basistarıif überführt.
Be1l einkommensunabhängigen Leistungen
agegen spielt der Versorgungsanspruc dus

dem Professvertrag keine Diese BayeriIschen Kırchensteuer-
Rechtsauffassung des DOK-Generalsekreta- SESETZ Korperschaftsrechte
rlats hat VOT kurzem der Landschaftsverband
Rheinland (LVR) vollumfänglich bestätigt Am Januar 2006 ist das (Gesetz Z Ande-
und einem Ordensmitglied Landesblinden- rung des Bayerischen Kırchensteuergesetzes
Seld ewährt Das Landesblindengeld In In Ya KEUECM: amı wurde erstmals e1-
Nordrhein-Westfalen wird unabhängig VOIN 1E gesetzliche Grundlage für die Verleihung,
Einkommen und Vermögen ewährt Wenn die ücknahme und den Widerruf VONN KöÖr:
Einkommen und Vermögen bestimmte perschaftsrechten geschaffen Dıie wohl he-
Grenzen NIC überschreiten, erhalten dıie deutendste Bestimmung ist die, wonach die
betreffenden Personen zusätzlich eıne EeY- Verleihung VON Körperschaftsrechten, sofern
gänzende Blindenhilfe nach SGB AIl sS1e ach Inkrafttreten des Reichskonkordats
Diese Blindenhilfe wird abhängig VON Kın- 1934 erTo  © unter Sewlssen Voraussetzun-
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gen (u be] drohender Zahlungsunfähig- Rechtlicher Hintergrund: des GmbH-Ge-
keit wılderrufen werden kann. setzes ass als Abkürzung 1L1UTr eıne solche für
Nachdem die en ereıits während des (Ge- die Bezeichnung „Gesellschaft mıt Des
setzgebungsverfahrens hre Bedenken eider schränkter Haftung“ DIe Hinzufügungvergeblich eltend emacht hatten, hat dıie weıterer Bestandteile der allgemein Ver-
eutsche Ordensobernkonferenz eın (Sutäch: ständlichen Abkürzung „GmbH“ IM
ten des Verfassungsrecht-Professors Stefan das ILG München die Gefahr, dass die Ge:
Korioth aus München eingeholt ESs ist In der sellschaft 1M Rechtsverkehr als Sonderform
Ordenskorrespondenz 272007 vollständig do: der GmbH angesehen wırd und Unklarheit
kumentiert. Professor Korioth omMm darıin arüber EMLSTE ob und In welchem Umfangdem rgebnıs, dass die Möglichkeit des s1e den für die GmbH geltenden Regelungen,Widerrulfs der Körperschaftsrechte verfas- insbesondere ber die Haftung, unterliegtsungswlidrig Ist Eın Erfolg VOT dem Bundes- DIe VOIN der Rechtsbeschwerde hervorgeho-verfassungsgericht kann aber NIC mıt hın- bene Verbreitung der Abkürzung ‚gGmbH“reichender Siıcherheit vorausgesagt werden. In Fachliteratur und Medien ändere nıchts
nter anderem ware alur die gegenwärtige daran, dass diese als Kennzeichnung der
und unmittelbare Betroffenheit eıner Ordens- Rechtsform nach MC zuläss1ıgsemeınnschaft erforderlich Diese ist aber ohne ist. Das auch für den Umstand, dass In
weıteres erst egeben, WenNnn eın Widerrufauch anderen Fällen dieser Zusatz 1M Handelsre-
tatsächlic rfolgt ist. Unabhängig VOIN Erfolg Sıister eingetragen wurde.
oder Misserfolg könnte der bayerische Lan-
desgesetzgeber 1Im eines Serıchtlichen
Vorgehens erwäagen, den Körperschaftsstatus Heım 1INMUSS NIC Tur
überhaupt IM mehr verleihen. Der VOr- Beerdigung zahlen
Stan: der DOK hat eshalh beschlossen,

diesem Zeitpunkt noch keine Klagean- Das OVG Rheinland-Pfalz hat entschieden,
strengungen unternehmen, sondern erst, dass die Betreiberin eines Alten- und Pflege-
ennn eın Widerruf tatsächlich erfolgt, die he- heims die Kosten der Bestattung elines mıittel-
treffende Gemeiimnschafl unterstützen losen früheren Bewohners MC tragen I1USS

Nach dem Tod eiınes Heimbewohners, der
mittellos War und keine erwandten €Bezeichnung 7  mMbH“ Kann forderte die beklagte Verbandsgemeinde dieNIC INnS Mandelsregister EeINn- Leıterin des en- und Pflegeheims auf, die

werden Beerdigungskosten In Höhe VON 1.200 Uuro
erstatten Der hiergegen erhobenen Kla-

Das Oberlandesgericht (OLG) München hat Dge Sab das Verwaltungsgericht Das OVG
mıt Urteil VO Dezember 2006 entschie- Rheinland-Pfalz bestätigte [1UNMN diese Pint-
den, dass die Abkürzung ‚gGmbH“ auch be] scheidung
einer gememmnützigen GmbH keine Zzulässi- DIe Pflicht, Bestattungskosten Lragen, set-
De Angabe der Gesellschaftsform darstellt eiıne enge persönlıche Nähe dem Ver-
und NIC. 1mM Handelsregister eingetragen storbenen VOrFauSs, die über den Tod hinaus
werden kann. elche Entwicklung die wırke. Eın olches Näheverhältnis estehe
Kechtsprechung SOWIEe die Handhabung der en und Verwandten, MC hingegenHandelsregister hinsichtlich ereıts als der Betreiberin e1inesen- und Pflegeheims,‚SGmbH“ eingetragener Fıiırmen nehmen In dem der Verstorbene DIS seinem Tod De-und ob Umfirmierungen erforderlich seın ebt habe Das eım erbringe aufgrund Ver-
werden, bleibt [11UNMN abzuwarten. traglıcher Verpflichtung gegenüber dem
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Heimbewohner dessen Lebzeiten ntgelt- des Mınısteriums kann aus VereinfachungSs-
1C Hilfeleistungen, die zudem keine DL ründen davon au  en werden, dass

eın Zweckbetrieb MG In erster Lınıe der Er-sönlichen Bindungen voraussetzten (OVG
Rheinland-Pfalz, Urt. jelung zusätzlicher Einnahmen jent, Wenn

Pressemitteilung des OVG der Gesamtumsatz 1M Sınne des 19 Abs
Rheinland-Pfalz VO Jun1i 2007 UStG des Zweckbetriebes die BesteuerungSs-

grenze des Abs insgesamt MIe
übersteigt uUulIbauen: auf diesen YundSsat-
ZCEIN werden VOIN Seiten des MıinısteriumsZur Anderung des Umsatz-

StTeuersatze DE| WeCk- dann Einzelfälle aufgeführt und insbesonde-
Hetrieben für Integrationsprojekte Anhaltspunkte

alur genannt, dass eın Zweckbetrieb In EY-

Der ermäfsigte Steuersatz VON Y% sollte ach ster I ınıe der Erzielung zusätzlicher E1IN-
bisherıiger Planung ab dem O1 Januar 2008 nahmen urc Steuervorteile 1en Das

Schreiben kann 1M ntierne unter11UTr och ZUT Anwendung kommen, Wenn e1-
111e Körperschaft mıt den Zweckbetriebsleis- http://www.bundesfinanzminister1um.de/
Lungen die steuerbegünstigten 7Zwecke abgerufen werden.
mittelbar verTIO oder die Leistungen nıcht mit Materialien der Solidaris-Information)
Bereiche betreffen, In denen andere nter-
nehmen dıie sleichen Leistungen ar
mıt einem Steuersatz VOIN 19 Y% erbringen. nser WebtIipp: „Musiime Tra
Mıt Schreiben VO 09 Februar 2007 hat das gen, rısten antworten
Bundesfinanzministerium (BMF) der An-
derung Un und ausgeführt, Der Jesuit und Islam-Experte Yıstan
dass siıch für Zweckbetriebe ach 65 Yoll S} ma eıne informative online-Version
DZW. ach den dS 66-68 zukünftig keine selnes Buches „Muslıme iragen, Yısten
Änderungen rgeben werden, sofern mıt den antworten“ Ins nterne ESLO DIe Home-
1ImM Rahmen des Zweckbetriebs erbrachten page hletet unter http://www.antwortenan-
Leistungen selbst steuerbegünstigte Zwecke muslime.com/ die Möglıc.  ei das Buch

1ıne lesen. ulserdem beinhaltet die Ho-verwirklicht werden. Leistungen VON WeCK-
betrieben, mıt denen selbst N1IC steuerbe- mepage auch nNntiworten au weıtere Fragen
sünstıigte Zwecke verwirklicht werden, der Leser. DIie exte sind für Christen DE-
unterlıiegen [1UT dann dem ermälsigten Steu- schriıeben, bleten fundierte Informationen
ersatz, WEl der Zweckbetrieb insgesamt und ZUT eigenen Reflexion S1e el-

MC In erster Lınıe der Erzielung VOIN möglıchen die Vorbereitung auf christlich-
sätzlichen innahmen durch die Ausführung islamiısche bBegegnungen. Thematisiert WEl -

VON Umsätzen jent, dıe In unmittelbarem den auch FragenZOrdensleben WI1Ie „Was
Wettbewerb mıt den dem allgemeinen Steu- sind dıe katholischen Orden? elche davon
ersatz unterliegenden Leistungen anderer sınd die wichtigsten?“ oder ‚Gottgeweıihte
Unternehmer ausgeführt werden. Einnah- Ehelosigkeit heliraten Priıester und
iInen aus derartigen Umsätzen werden ach Ordensangehörige nıcht?“ Über die ntier-
Auffassung des BMF zusätzlich erzielt, WEln netseıte können eıgene Fragen Z YIS-
die Umsätze N1IC lediglich Hılfsumsätze tentum und ZU christlich-muslimischen
SINd. EKın Zweckbetrie 1en In erster Linıe Dialog den Verfasser esandt werden. Als
der Erzielung zusätzlicher Eiınnahmen, Taschenbuch Ist „Muslıme fragen, Yısten
WenNnn CM SICH mehr als 5()% aus erarti- Antworten 1M T  verla: erhältlich.
gen Einnahmen finanziert. Nach Auffassung
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Kloster auf der UNESCO-Welt- nomen“ eispie Westfalens Wemhboff e_

kulturerbeliste verstarken wartet etwa Besucher ahrlıc „ZUu
Zusammenarbeiıt den Sonderausstellungen während der Balı-

arbeiten kamen schon HIS GAÄsten
Eın seit 2002 hbestehendes eLizwer VOIN Im West- und Gästeflügel der Anlage sınd

eCUu«cC Ausstellungsräume entstanden Auchöstern, die Z UNESCO-Weltkulturerbe
sehören, umfasst Sl einem Bericht der der arocke Ehrenhofwurde restaurıert. „Da-
deutschen Tagespost zurzeıt vier Klöster aus mıt en WITr dıie Bausubstanz für (Generaä:s

tiıonen erhalten, die viele Generationen DE-vier verschiedenen Religionen und ulturen
Das Kloster Geghard In Armenıen aus dem prä @AL Sa Kirsch Der erste 1UN fer-
Z Jahrhundert, die Benediktinerinnenabteil tig gestellte Bauabschnitt ostete 6,0 Millio-

1leN uro Für den zweıten, der och NIC.Müstair In der Schweiz, das buddhistische
Kloster Haeın-Sa In udKoOorea SOWIEe das seIit beschlossen Ist, echnet der LWL mıt weıte-
dem Jahrhunder säkularisierte Kloster 1enN e Millionen uro „Dazu brauchen WITFr
Lorsch der hessischen Bergstrafse. Das och die Förderzusage des Landes“,
Netzwerk entstan auf Inıtlative des Mu- Kirsch Der laufende Betrieb sol1] aus dem WY-
seumszentrums Kloster Lorsch Es verste 1ös der un Kloster Dalheim finanziert
sich In erster Linıe als KForum für den inter- werden. DIie anvısıerten I2 Millionen uro
relıg1ösen Dialog en ereıits aufgeführ- Stiftungskapital selen fast erreicht. Das Geld
ten Konzerten estehen läne eiıner DEe- omMm VO Landschaftsverband, ÄKreıls Pa-
melinsamen Ausstellun SOWIE einem erborn und bislang A() ıltern
gelmäfsigen Austausch In usammenarbeit Den FestvortragZ Eröffnung des Museums
mıt dem NSULU für Religionswissenschaft 1e Abt Domminıcus Meıler OSB, KÖön1gs-
der Universıitä Marburg (dt) munster. Er unterstrich, das eUuUe Museum

könne den Spiegel der Geschichte vorhalten
und Lösungsansätze aus früheren Zeıten Ze1-

Europas erstes Kloster- gen eutiges Ordensleben dürfe aber N1IC.
UuUSeUM) eroTTINEe „museal“ epragt se1ın, sondern mMuUsSse WEeI-

ter ach Vısıonen suchen. (kna)
Das Klostermuseum Dalheim hat Ende Maı
1M westfälischen Lichtenau seıne Pforten DEe-
öffnet Auf fast 1.000 Quadratmetern AuSs: Bundeswehr-Ehrenmallstellungsfläche werden 240 sakrale Uumnmst: klosterliche y  ella  Cn
gegenstände ezeıgt. DIie xponate tammen
aUuUs östern, Kirchengemeinden, Museen Kın Raum, einer klösterlichen ‚Cella“ annn
und Privatsammlungen, WIe Museumsdirek- lıch, als Ort des Rückzuges und der Stille, der
LOr 1AaSs Wemhbhuoff VOT Journalisten Sag- ewusst die kKaumgrenzen verschwimmen
te DIie Spuren klösterlicher Kulturgeschich- ässt, wird der ern eiınes künftigen Bundes-
te seılen ZWarT eute och überall sehen, wehr-Ehrenmals In Berlin Das eriıche die

der 1reKTIor des Landschaftsverbands Rheinisch Post. Das Monument soll direkt
auf dem Gelände des genannten Bendler-Westfalen-Lippe WD an Kirsch

Doch die wenıgsten Menschen Önnten s1e blocks erreichtet werden, der 1der-
lesen. Das eue Museum werde erWIe e1- standler des 20 Juli 1944 sedacht wIrd. Der

„Lesehilfe“ se1IN. Während Ausstellungs- Architekt Andreas eck s1e eınen
häuser ıIn Klöstern sich meıst auf die Ge- baren us VOIN 40 mal zehn mal zehn Me-
schichte des eigenen Ordens konzentrıerten, tern VOT. Durch eın wandartıges Schiebeele-

ment aus Bronze kann CS entweder Z Stra-zeıge Dalheim „das europäische Gesamtphä-
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(senseite oder ZUTr OISsSeITLeEe hın abgeschlos- philosophischen und geistlich-  eologi-
sen werden. Der einzelne Bürger ICn In den schen Schriften eın wurde I2
klosterzellenähnlichen aum Ü eıne Oktober 1891 als Tochter einer Jüdıschen
kleine Öffnung, die ihn UL einen abge- Kaufmannsfamilie In Breslau eboren S1e
dunkelten aum einem Monolıith führt studierte Philosophıie, Germanistik, Ge*
Wırd die and verschoben, öffnet sich dıie SCANICHNTE und sychologie 11922 trat s1e ZU

Anlage mıt Srolser este katholischen Glauben ber. 1949 wurden sS1e
Mıt der Entscheidun für ecCc Entwurf ist und hre Schwester OSa verhaftet Als 1O-
der mehr als einJährige Streit das destag 1ImM KL Auschwitz wırd der August
Bundeswehr-Ehrenmahl In Berlıin eendet 1942 angenommen. (DM)
Verteidigungsminister anz 0OSse Jung
(CDU) tellte In Berlin den Entwurf VOT. Das
renma soll öffentliches Erinnern erlau- Flektronische Opferstocke NEe|
ben und zugle1ıc. indiviıduelles Trauern und Benedliktinern UnNG esunen
edenken ermoglıchen BIs Ende 2008 soll
eSs fertiggestellt se1In. Nach der Benediktinerabtei Schäftlarn hat

mıt ater1a der Rheinischen Post) 1UN auch die Münchener Bürgersaalkirche
der VON Jesuıten geleiteten Marılanıschen
ännerkongregation eınen elektronischen

Restaurierun VOT) Ith- Opferstock eım Grab des eligen KupertStein-Handsc rıften gesichert ayer S} 1876 bIis 1945 werden ab sofort
auch penden DCY Euroscheck- oder Kredit-

DIie Essener Alfried-Krupp-von-Bohlen-und- arte angenommen. Der kleine Terminal Ist
Halbach-Stiftung finanziert vollständig die In eın olzpu eingearbeitet, das zwischen
Restaurierung der Edith-Stein-Handschrif- den Kreuzwegstationen „ Jesus stTe VOT P1-
ten 1ImM Kölner Karme!l Marıa VO Frieden atus  C6 und „ Jesus nımmt das ÄKreuz auf siıch“
Mıt 400.000 MO sSo das WIC. Kultur- stTe Das Grab wird täglıch VON hunderten
Sut VOT dem Verfall ewahrt werden, teilte Menschen esucht ıne Gebrauchsanwei-
das Erzbistum Köln mıt Der schriftliche sung2 für „Spenden In vier Schritten“ ist In
acNlass der 1942 In Auschwitz ermordeten deutscher und englischer Sprache ehalten
und 1998 VON aps Johannes Paul Il he1- DIie ausgedruckten Quittungen werden auch
l1ıggesprochenen Ordensfrau umfasst rund he] Kleinbeträgen VO Finanzamt aner-

adie S() Prozentversäuert STa annn Herkömmliche Opferstöcke sollen
DIieunIst einzıge Förderin des rojekts weıter estehen leiben na/ok)
Der aCcNlass esteht unter anderem aus
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Rezensionen
Gabriel

AUF DEN SPUREN DER VATER
Erneuerung des abendländischen Monchtums dUusSs dem Uund Buchstabe
der Regula Benedlieti
Beuron euroner Aunstverlag, 2006 (Weilsungen der eln SO IL))

ISBN 9 ( 8-3-87071-136-8 FUR 9.9  S

ist hıer auf eıne 1EUE und viel versprechende el hinzuwelisen. DIe beiden Herausge-
ber Gabriel un und akobus Kaffanke TeNNeN s1e Weisung der aler und wollen In ihr

doch VOT em den geistliıchen Wert „dıe egel Benedikts Sleichsam WIe iınlen| strahlende[n|
Kranz umgeben“, der Beuroner Abt Theodor Hogg In seinem Geleitwort @ Aass kein
Wıderspruch, sondern eın tiefer Zusammenhang zwischen „den Vätern“ und „dem Ordens-
sSründer“ esteht, zZe1 dieser Band Sein nlıegen ist CD, die enge Verbundenheit Benedikts
mıt den Schriften der irühen orlentalischen Mönche aufzuzeigen. S1e das betont der Ver-
fasser die Grundlage für seine eıgene egel, und seıne © strebt d wlederum
ihnen hinzuführen Wenne also VOIN der Erneuerung des önchtums pricht, ist VOIN
vornhereıin klar, dass er nıchts Neues intendiert, sondern auf diese Quellen hinweist.
In zehn kurzen apıteln, die mıt ıtaten aus der Benediktsregel überschrieben SINd, ruft er
den heutigen Mönchen das Oolgende In Erinnerung:

DIie Gemeinschaft, In der der OMNe lebt, Ist NIC 1L1UT der onkrete Konvent, SOI1Nl-
dern nat ber die Erstreckun auf die Horizontale hınaus VOT em eınen vertikalen ezu
Der Novıze ruft In der seıne Aufnahme auch den Kırchenpatron und S1Dt schon
allein adurch erkennen, dass en sıch elıner Srölseren Gemeiminschafl einbeschrieben sS1e
Konsequenterweise ezieht diese all Jjene mıt e1n, dıe Uuls 1ImM Glauben vorangegangen, darın
ZUrFr Vollendung elangt sind und uns den eigenen Weg erleuchten können. „DIiese ‚Heılı-
sen und ‚heıligen Väter' sSInd Uunls aher, weiıl auf immer In rıstus gegenwärtiger als
sSere lebenden Glaubensbrüder, und eben eshalb rufen WITr s1e auch eıstan und Fürbıit-
te be] Gott an  66 (291.) SO ist € auch folgerichtig, dass SICH das „Mören“, VON dem berühmten
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Anfang der die Rede Ist, MI allein auf diese selbst oder auf die Weısungen des Jewel-
Cn es bezieht, sondern auch auf das Hören auf die ater. 5  enedı ISt, bel er Hoch-
schätzung der ‚göttlıchen Schriften', dıe spater die westliche Theologie DIS auf den eutıgen
Tag bestimmende pannun zwischen ‚Schrıi und ‚Tradıtion och vollkommen iremd ‚Auf
den ©  en des errn uıntier der Führung des Evangelıums voranschreiten! (RB Pro|l 21) ist
olflenDar nichts anderes als ‚Beobachtung der Lehren der eılıgen äater, die den Menschen HIS
Z Höhe der Vollkommenheit führen (RB MS Z Wenn sich dieser Rückbezug auf die Orm
der Früheren allgemeın auf die Kirchenväter verstehen ässt, ZSU un doch auf, dass
mıt „den Vätern“ VOT em die Orientalen emeınt sind, auf die sich Seographisc und eist-
iıch der rsprun. des önchtums ründet

Diesem Gehorsam den Vätern segenüber entspricht CS, diejenıge Haltung einzuüben,
dıe auch srundsätzlich die der ersten Mönche WAarT S1e verstanden sıch als Umkehrende UK
diese erstrebten s1e ZUT Vollkommenheit elangen, deren Siegel das ist. Im Rückbe-
zugQ auf Johannes Cassıan hebt er das „Verharren 1M Gebet“ als das Ziel des Mönchseins Ner-
VOT und resümılert: „Convertere IN melius edeute 1er also, Jenes Ziel des Mönchseins WIe-
der entdecken und als olches anzuerkennen. Es edeutet, die eigene Kxistenz Srundsätz-
ich auf dieses Zie]l hın ‚orientieren'[der eser soll l1ler auch den eZu Z Hımmelsrich-
Lung heraushören]. )as IS eiıchter als 111all vermute Es SenügtT, Qanz ‚unten anzufangen,

sich wıieder all jener Miıttel bedienen, die die ater anwandten. eien ern 111all UnKO
oratıonı frequenter ıincumbere.‘“ (48  = Den Dienst den Brüdern, den un SCHAI1e  IC och
anführt, verste er VOoOrTr em 1M Sinne der geistliıchen Führung, weil CS das sel, „Was
die Menschen wirklich VONN einem ONC erwarten Genau das nämlich, Was sS1e STEeTts el ihm
Sesucht en  66 (49) Den Abschluss bilden edanken ber das eremitische en

Der uUutor KÜUC dem ONC VOIN eute Krıterien INs Gesichtsfeld, „dıe S ihm erJau
ben, miıtten In seiner Zeıt und doch frei VOINl dem Diktat einer rein profanen ‚Zeitgemäflsheit'“
(1.716) seıne Identität wahren. S1e sınd infach und doch mıt einem en nspruc Velr-

bunden Kın nspruch, der siıch aber seıit Je her mıt dem Onchtum verbunden hat Im Her-
Zel der Kirche 1M verharren. Philiıpp Gahn

Sophronia OSB FFANKE, akobus OSB

SICH TAGLICH DEN TOD VOR HATLTEN
Beuron euroner Kunstv  ]  y 2006 (Welsungen der eaten: Ba

IıSBN 978-3-87071-1  5 FÜR 19©

uch die zweiıte Veröffentlichung der Reihe bietet dem interessierten La1en einen eichtAverständlichen Zugang der en Mönchskultur.
el sıch die Herausgeber eıne hbesonders für den modernen Menschen

unbequeme ematı das Sterben Das Werk der Benediktinerin Sophronia orn72
da hin ich Das Zeugnits eiliger aler un Onche DON der etzten Stunde (Erstveröffentli-
un Düsseldorf, 1964 bildet hierfür die Grundlage

Der Tod Uns rasent auf en Fernsehkanälen und In den Nachrichten, dıe VonNn Op-
ferzahlen und lebensbedrohenden Informationen übervoll sind und ennoch beharrlich aus-

Seschlossen eıben aus UNnserem Alltag ass Sn doch gar MG In ohl organısıer-
tes und behütetes en ass dieser Auffassung NIC. L1UTr Junge eute SINd, dıe mıt (G‚ott und
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Kirche nıchts Lun en wollen, daran erinnert orn In ihren einleitenden edanken
ZU Mysterıum des odes, Wenn s1e auch die Yısten anspricht, die eSs sich hıer aufen alle

bequem emacht en und auf das eigentliche Zie] ihres Lebens vergessen und MIC mıt
Freude „ausschauen ach Jjenem eben, das WITr Jenseıts der Todesschranke erwarten  “

Im ersten Teil des Bandes führt die Autorin den Leser eNutsam Z ematı des
es 1M christlichen Sınn und Z terben eılıger Frauen und Männer hın S1e nımmt mıt
ihren Betrachtungen ZAR0 Tod diesem die chärfe ohne sein Faktum eın reden. DIie Un
erbittlichkeit des Schicksals e1ines jeden Menschen beschönigt s1e NIC. ermöglıcht aber dem
eser Schritt für Schritt einem weıteren, GCoßt und seiınem Heıilsplan gegenüber ffenen
Verständnis des es elangen und der Unfähigkeit des modernen Menschen terben
können ntgegen wırken. €e1 seht sS1e auch auf den theologisc. sehaltvollen und für Lal-

MC leicht zugänglıchen Inhalt der aufTte und deren Verbindung mıt dem Sterben eın
SO vorbereıtet, können dıie 1Im zweıten, umfangreicheren Teil des Bandes abgedruckten exte
über das Sterben christlicher eılıger aus den ersten Jahrhunderten ach Christiı Geburt wahr-
liıch Zeugnıssen christlichen erbens werden. enn werden diese, wWwI1Ie orn emmpfiehlt,
einzeln betrachtet, kann „eIn leiser, ferner, aber sehr tröstlicher Widerschein eınes In Gott Ver-

borgenen Lebens und erbens  C6 aufleuchten. (27)
Anzumerken Ist, dass CS für den Leser, der den Jeweiligen Texten tiefer interessiert

ist, keın Quellenverzeichnis S1bt Da der erste Band durchaus In gedrängter Oorm auf Quel-
len verwIıes, ist diese Unausgewogenheıt besonders unverständlich iıne Aufführung der Quel-
len ist keine Überforderung, sondern eıne für den Leser und arüber hiınaus eın
der Redlic  el

DIe Sterbeberichte, die die etzten Lebensphasen VOIN Augustinus, Antoniıius dem
Grossen, der aula, der Melanie DE beschreiben Ssiınd YOLZ ihres Alters und ihrer Z
verklärten prache auch eute och wahre „Schätze“ für alle, die sich mıt der bBegegnung mıt
dem Tod auseinandersetzen möchten Sich äAglıich den Tod vor Augen halten ist eın üchleın,;
das einem ermutigende Zeugnisse VON „Lehrmeistern des erbens  « (25) chenkt, deren Art

terben die Meinung vieler, Tod sel die „absolute Verneinung des Seins“ ( ad absurdum
führt SO finden 1er MC [1UT Seelsorger und Hospizhelfer, die tändıg In Kontakt mıt dem
terben kommen eıne stärkende und inspirıerende Lektüre, sondern jeder spirıtuell interes-
sierte Mensch, der sıch mıt dem unabänderlichen Teil seınes Lebens, der ihn doch eıner
Qanz „anderen ualıta des eins“(17), der ‚WI1  eit, führen wird, auseinandersetzen ill

Manuela ora

ANOLLMEYER, ornella INne

AUS KRAFT
Exerzitien mMıit eın
urzburg: EChter-Verlag, 2/0)0)7A 119 ISBN 9 / 8-3-429-0287(8-7 FÜR 9.9  S

uch WEeNn INan sich vielleicht schon des Öfteren mıt dem Lebensweg und Schicksal der
eılıgen eın beschäftigt hat, erührt eSs doch immer wleder LICU,

In diese Lebensgeschichte einzutauchen. S1e Ist WIe eigentlich ede Lebensgeschichte eın
NIC. auszulotendes Geheimnıis zwischen (Gott und diesem einmalıgen Menschen. Edith eın
Sibt In ihrer schnörkellosen, seradlınıgen Spiriıtualität Zeugnıs VOINl einem persönlichen Re1i-
lungsweg, der sS1e VO Judentum ber den Atheismus hın eıner die Existenz Uumftas:
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senden Christusbeziehung hineinführt Cornelia Knollmeyer und valdıne etteleren die-
SCeMN Wegsg In den Mıttelpun ihrer Exerzıtien este und euchten die verschiedenen Wes-
marken und Wendepunkte In feiner, unaufdringlicher und Qanz IM Sinne des Titels DEe-
sammelter Sprache aus el ringen Jangjährige Erfahrungen ıIn Schule, Bildungsarbeit und
xerzitientätigkeit mıt und en In einem Haus der Stille 1MmM Schwarzwald Man Spurt, dass
das Konzept dieser Exerzıtien VON Frauen zusammengeste wurde, dıie selbst auf dem eIst-
ichen Weg beheimatet Sind. Gerne würde I11lall noch e{was mehr ber s1e erfahren, die Ans
merkungen hlerzu Ssind SDardsSdlıl.

Nach einer Einleitung und Anregungen den Exerzıtien ImM Alltag allgemeıin wırd
die Biographie Steins In vier Abschnitte, entsprechend der vier Exerzitienwochen, De-
leder Vor Jjeden Tag ist eın ausführlicher Text ber die Jeweilige Lebenssituation der Heili-
gen vorangestellt, der me1lst unterbrochen Ist UG Reflexionsiragen, die den Leser, dıe L/e:
serın innehalten lassen und den IC auf die eigene Erfahrungswelt lenken Dadurch wırd el-
e Brücke gebaut zwischen der Vergangenhei und der Gegenwart. Das eweıils nachfolgende
Schriftwort und e1ın beziehen sich auf den biographischen Abschnitt und münden In e1-
1enNn Impuls für den Tag, der den Kxerzıtanten, die Exerzıtantın begleıten kann. Auf diese Weilise
erhält das Gelesene und edachte einen S1t7 IM eben, 1mM Alltag on ist, dass die mpul-
SC infach ehalten sıind und sıch eicht nachvollziehen lassen, WIe überhaupt die chlicht-
heit des esamten ONnzepts wohltuend WITr. segenüber manch anderen oft überladenen)
odellen.

Sowohl für sich persönlıch als auch für Gruppen In Pfarreien oder Hausgemeıin-
ScChHhafiten eignen sıch diese Ekxerzıtlien. S1e Cn wertvolle Einblicke In den Weg VON

eın, die immer geprägt War VON eiıner Srolsen gelistigen Ya und arheı Und s1e ermuti-
gen Z Wahrnehmung und Reflexion des eigenen eges, Z spirıtuellen Vertiefung und
nüchternen Umsetzung der Gebetsfrüchte mıiıtten hinein In den unspektakulären Alltag

Elisabeth In  erese inter

GOSEBRINK, Hildegard
DAS GEHEIMNIS SCHAUEN
Grundkurs II MySstik.
Munchen KOosel-Verlag, 2007 RA IıSBN 9 / 8-3-466-36 /44-3 FÜR 15.95

Is eıne wahre Fundgrube erwelst sıch das Praxisbuch „Das Geheimnıis schauen“ VON Hiıl-
degard Gosebrink, Fachreferentin für theologische Erwachsenenbildung mıt dem Schwer-

pun Spiriıtualität 1mM Biıldungszentrum Kardınal-Döpfner-Haus In Freising. S1e legt eınen
Grundkurs VOT, der In vielerle1 1NS1IC eiıne wertvolle Handreichung darstellt für Referenten,
Referentinne_n der Praxıs. Das Buch vereıint exte der geistlichen Traditionen, theologische
Begriffsklärungen und Anregungen für die Arbeit mıt Gruppen Es stellt inhaltlıche SAd-
sammenhänge her zwıischen der christlichen Tradıtion und den Fragestellungen eutiger Men-
schen. Auch Wer als Referent, Referentin mögliıcherweise selbst Berührungsängste mıt dem
komplexen ema der Mystiık a  e ewınnt 1er Inspiıration und Durchblick, Was CS mıt dem
Phänomen der Mystik auf sıch hat DIe Autorın holt den eute inflationär gebrauchten Be-
1sowohl AaUSs der Ecke der Wellness-Spiritualität und dem einseltigen Erfahrungsbezug, als
auch daus der Schublade des Irrationalen, Dunklen oder ysterı10sen Wohltuend erganzen sich

364



AT
In den Texten und Anregungen Denken und Erfahrung, und INan SpUrt, dass hıinter den Kas
piteln eiıne langjährige e1igene Praxıs der rwachsenenbildun steckt

Im ersten Kapıtel wırd efragt, Was 65 mıt dem Jungen und VvIelTacC belasteten Be-
Sriff der Mystik auf sich hat, herkommt und In welchem Zusammenhang er beispiels-
welse ZUT PoesIie, Z Theologie, Z Geheimnis sSTe Rahner OoMM mıt seinem erühmt
gewordenen 10a ber den Frommen VON morgen ebenso Wort WIe Dionysius Areopagıta,
Johannes VO ATrEeUZ, Thomas VON quın oder Hildegard VoOoN Bıngen. Leere Zeilen zwıischen
den Abschnitten en den Leser, die Leserin e1n, eigene edanken notieren oder kleine
Rituale pflegen, den e1ıgenen eZu Z ema ZU USdrucCc ringen Am Ende
jedes apıtels stehen konkrete Bausteine für die Umsetzung der ematı In der Gruppe Hılf-
reich sıind die Angaben einsetzbaren Medien, einem Verlaufsplan für einen Kurstag oder e1l-

Abendveranstaltung
Das zweiıte Kapıtel reflektiert Meditation und Kontemplation 1M Dialog mıt der Schrift

Es wırd efragt, WasSs das eigentlich sel meditieren und orte der chrift verinner-
ichen, dass sS1€e wirken können und Wirklichkeit werden 1Im Vielerle1 des Alltags Um das
ort Gottes aufmerksam hören und wahrzunehmen, Ist ESs hilfreich, den Leib mıt eINZU-
beziehen. Praktische Beıispiele olcher Leibarbeit erganzen die edanken den Psalmen
und meditalıven Gebeten, die In en Religionen ihren wichtigen AUZ en

Gottsuche ist letztlich NnIC zuerst eıne aCcC des Kopfes, sondern des ganzen Men-
schen. Das drıtte Kapıtel lädt e1n, Cott suchen mıt Leib und eele, mıt der Vielzahl der S1IN-

DIie angeluhrten exte verwelsen darauf, dass Leibverachtung ZWAaT immer wieder eiıne Ver-
uchung der Theologıie War, be]l authentischen Gottesfreunden und freundinnen aber MC

finden ist Als Zeugen werden Hıldegard VON Bıngen und Jgnatıus VoN Loyola angeführt
DIie Sakramente sind, recCc verstanden, sinnenfällige eichen dieser Leibbezogenheit des Gof=
tesgeıstes.

Wege des aubens sind ME immer dıe leuchtend Strahlenden reiten Stralsen, SO1-
dern S1€e führen N1IC. selten In 1ICK1IC und Unbegreiflichkeit Das vierte Kapıtel beschäftigt
sich mıt der Erfahrung der Dunkelheit 1ImM Glauben, und 6S ist durchaus MUuUtL VOTIN der Ver-
fasserin, 1er mıt der schwierigen Passage Gen Z Die pferun des saak) beginnen. Amn-
hand dieser „ZUumMutun Gotte wiıird der Wegsg des Opferns, des Loslassens, des Liebens und
Leidens reflektiert und auf seinen Sinn hın efragt Es S1bt enugen Zeugen, die Von Gottes
seltsamen und oft nıcht durchschaubaren ©  en berichten (Mechthild VON Magdeburg, O-
hannes Tauler, Johannes VO reuz), welche s1e aber tiefer In das Geheimnıis dieses unklen,
remden Gottes hineinführen.

Das fünfte Kapıtel erinnert den wichtigen Zusammenhang VOIN Mystik und Welt-
verantwortung. Mystık und Spirıtualität, die Innerlichkeit und Selbstbeziehung waren,
verkümmern, WenNnn s1e MS dıie Aufßenseite der Wirklichkeit wahrnehmen, den konkreten
Menschen 1M Hıer und etzt, die Bedürfnisse und Nöte dieser Gesellschaft, die Aufgabe der
Weltgestaltung. eispie VoOoN Marıa und Martha wırd aufgezeigt, dass das Hören und das
Handeln unlösbar ehören Christliche Lebenskuns verlan Entschiedenheit und
den Mut, immer wıieder wählen, Was dem en 1en S1e edeutet, die Welt anzu-

schauen, dass INan mıt dem miıt-leidenden Gott In 1ese1lbe 1Chtun blickt und daraus Kon-
SCQuUeENZEN z1e

Längst STe auch das Phänomen der Mystik 1mM Umkreis vieler Religionen, eiıner Viel-
zahl Von Glaubenswahrheiten. Das echste Kapıtel lädt e1n, die eigene Identität wahrzuneh-
Inen und zugleıc den Dialog mıt anderen Religionen einzuüben. ESs betont die Chance der
Mystik, Verständigun und Frieden Öördern Christliche Spirıtualität ist dabei kein abge-
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schlossenes Denk- und Glaubenssystem, sondern eın lebendiger PrOZzess, der nıe eın für alle
mal fertig ist vgl 201)

Den Abschluss des Kursbuches bıldet eine lexikalische Aufstellun VONN Mystikern und
Mystikerinnen, dıie 1ImM lext erwähnt und 1er och einmal kurz zusammengefasst SINd. Ins-
Sesamt ist das Buch VOIN Hildegard Gosebrink eıne schr empfehlende Lektüre für dıe DE
sönliche Auseinandersetzung mıt dem ema der Mystik, aber VOT allem eıne wertvolle Hand-
reichung für die Onkrete Kursarbeit mıt Erwachsenen und In der Gemeinde, mıt einer Fül-
le VON Anregungen, Hınweılsen, Textbeispielen und Übungen.

Elisabeth Therese inter

Helmut OFM

DEM HERZEN TRAUEN
Mıt HIısabetn VOor'T) Ihuringen das Yanr
urzburg!: ECchter-Verlag, 2007 133 ISBN 9 / 8-3-429-028 ( 9-4 FÜR 1000

nlässlich des S00 Geburtstags der eillgen Elisabeth VOIN Thüringen hat der ekannte
Franziskaner und geistliche Schriftsteller Helmut eın Übungsbuchn_

este das geistliche Anregungen S1Dt für eın esamtes Jahr. Miıt ecCc welst er schon
Anfang darauf hın, dass Elisabeth den eılıgen Za die In ihrem en „alles  C6 erlebt na
ben Liebesglüc und Partnerverlust, LUXuUS und Hungersnot, Leidenschaft und Askese, uCcC
und Einsamkeıit, Freude und chmerz „Dass s1e ihr en ausgerechnet auf diesem Hınter-
TFun einem humanen und relıgıösen uns  er gestaltet, ass uns ach ihrem Web-
muster fragen.“ (7) Tatsächlich Ist fragen, welches die Quellen aus denen Elisabeth
In den vielfältigen Sıtuationen ihres kurzen Lebens seschöpift hat S1e hat sıch Qanz VO e1ls
Jesu prägen und umgestalten lassen. S1e ist In ihrer Liebesfähigkeit und ihrer Ausdauer eiıne
Heıilıge des „Trotzdem“, dıe alle Widerstände ihren dealen der Nächstenliebe und
der Gottesfreundschaft es Von er ass sıch vieles lernen VON dieser Yau

ermutı einem nachhaltigen Übungsweg, der sich ber den Zeıtraum
eines ganzen Jahres erstreckt Ür S1ibt Hınweilse auf eıne sute Zeıteinteilung und deutet die
inhaltliche Yruktiur der Übungen 1M (& der Emmausgeschichte 1Im Lukasevangelium Dar-
In findet er „eıne Art Gehmuster für die Nachfolge Jesu  66 (14  — dıe sıch In sieben Schritten be-
schreiben ass Gestalt der Begleiterin nNiragen des Alltags Übung der Stille Öffnung
der Sinne Meditation der Schrift Dialog mıt Y1ISLUS Lebendige Mitfeier der EucharIis-
tie Für jeden 0Na findet der Verfasser einen geistlichen Grundbegriff, der sich eitmotivisch
MC diese sieben cNrıtte durchzieht (Z innehalten, Srofs werden, wıiderstehen, dem Her-
Z trauen USW.). Diese Grundhaltungen werden eingebunden In die Lebensgeschichte der
eılıgen Elisabeth und anschliefisend übertragen auf den eigenen Weg Auf diese Weılse ist eın
Übungswegs mıt e1ıner VON Anregungen entstanden, die helfen, hbewusster und intensiver
den Alltag wahrzunehmen und sestalten on ist CS, dass el dıie Sinne, der Leib und
der els mıtgenommen werden, die geistlichen Übungen also nıe 1Ur 1M Kopf passıeren. 1es

sehr Sut einer Frau, die ZWarTr 1L1UTr eın kurzes en a  e aber eın leidenschaftliches
und Sanzheıtlıches Gewinnbringend ist auch die kurze bıographisch Zusammenfassung die-
SCS Lebens Ende des Buches und eıne Zeittafel, dıe eıne historische Übersicht hbietet

Elisabeth Therese Wınter
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DEBBRECHT, Gerhard

DIE PFARRGEMEINDE |EBT MIT UND OHNE
Erfahru  n und Aonsequenzen IM Umbruch der Kırche

Auf! Munster AschendorTff-Verlag, 2004 0 ISBN 9 /8-3-402-03433-0
FÜR 98  ©

utor, seb 1935, War Schulseelsorger und Religionslehrer und dann seit 1985D Satzlıc. Gemeindepfarrer In eppen-Hemsen (Niedersachsen ahe der nıederlandı-
schen Grenze) Sein Buch verste er als eıne „Bılanz VOIN Jahren GemeindearbeitN  Pastoral  DEBBRECHT, Gerhard  DIE PFARRGEMEINDE LEBT — MIT UND OHNE PRIESTER  Erfahrungen und Konsequenzen im Umbruch der Kirche.  2. Aufl. - Münster: Aschendorff-Verlag, 2004. - 207 S. - ISBN 978-3-402-03433-0.  =EUR 9180  er Autor, geb. 1935, war Schulseelsorger und Religionslehrer und dann seit 1985 zu-  D  sätzlich Gemeindepfarrer in Meppen-Hemsen (Niedersachsen — nahe der niederländi-  schen Grenze). Sein Buch versteht er als eine „Bilanz von 15 Jahren Gemeindearbeit ... un-  ter dem Vorzeichen des gemeinsamen Priestertums aller Gläubigen“ und zugleich als ein „Mut-  machlied“ (Vorwort, 8) angesichts der gegenwärtigen Krisenlage. Und tatsächlich liegt hier  ein engagierter und ehrlicher Erfahrungsbericht eines Gemeindepfarrers vor, der um die Glau-  bensbildung und -vertiefung seiner Gemeindemitglieder ringt und dabei immer wieder neue  Wege versucht. Bei aller Praxisorientierung enthält das Buch aber auch anregende theolo-  gisch-spirituelle Überlegungen und Reflexionen.  Ausgehend vom eigenen Einstieg im Jahr 1985 schildert der Autor zunächst den Ist-  Stand seiner Gemeinde, die damals Gottesdienstgestaltung und Glaubensweitergabe weitge-  hend als exklusive Aufgaben des Pfarrers betrachtete. Weil er da „Nachholbedarf“ sieht, ver-  sucht er, seine „sesshaften“ Pfarreimitglieder (vgl. 26) zu einer „Gemeinde im Aufbruch“ um-  zuformen. Dazu greift er auf zwei „entscheidende Wegweiser“ zurück, die Hl. Schrift und das  Zweite Vatikanische Konzil und entfaltet daraus eine theologisch fundierte und sehr anspre-  chende Gemeindetheologie, die er mit folgenden Stichworten charakterisiert: „Richtendes Got-  teswort“, „Feier des Lebens“, „Einheit in der Vielfalt“, „Vom Gesetz zum Gewissen“, „Sexua-  lität und Partnerschaft“ und „Weltoffene Gemeinde“ (vgl. 28-37). Mit diesem Konzept versucht  er, einen neuen Geist in seiner Gemeinde lebendig werden zu lassen, indem er mit Hilfe von  Pfarrbrief und Predigtreihen seine Gemeinde an ein vertieftes und zeitgemäßes Glaubensver-  ständnis heranführt und mit Unterstützung seiner Gemeindereferentin ein katechetisches Pro-  gramm zur Vorbereitung auf die Sakramente entwickelt. Ein besonderes Anliegen ist ihm ein  menschennaher Gottesdienst mit möglichst viel Mitbeteiligung, eine vertiefte Feier der Sa-  kramente und die Förderung von ehrenamtlichem Engagement von der Jugendarbeit bis zur  Eine-Welt-Arbeit.  Eine Zwischenbilanz nach fünf Jahren ergibt allerdings, dass zwar Vieles in Bewe-  gung gekommen ist, dass aber gerade die jungen Familien kaum erreicht wurden und der  Glaube bei vielen Gemeindemitgliedern offensichtlich weiter zu „verdunsten“ droht. In dieser  Situation kommt der Autor mehr zufällig in Kontakt mit der Cursillo-Bewegung und mutet  sich, inspiriert von einer persönlichen Begegnung, selber einen Glaubenskurs bei Cursillo zu.  Dies wird zum Ausgangspunkt, verstärkt geistliche Lernprozesse in seiner eigenen Gemeinde  nach diesem Modell zu initiieren. Zwar lassen sich nur wenige Gemeindemitglieder auf die-  sen Weg ein, aber dennoch wächst die Überzeugung, dass sich eine „Gemeinde, die Zukunft  haben will“, „in erster Linie um Glaubenserneuerung und -vertiefung“ zu bemühen hat (vgl.  72-83). Ein anderes lobenswertes Anliegen des Autors ist, die Priesterfixierung der Gemeinde  SOter dem Vorzeichen des gemeiınsamen Priıestertums aller Gläubigen“ und zugleıc als eın „Mut-
machlied“ Vorwort, 8) angesichts der gegenwärtigen Krisenlage Und tatsächlich 1e€ ler
eın engagıerter und ehrlicher Erfahrungsbericht eines Gemeindepfarrers VOTlI, der die Glaäu:
bensbildun und -vertiefung seiner Gemeindemi  lıeder rın und dabei immer wleder eUue

Wege versucht. Be1l aller Praxisorientierung nthält das Buch aber auch anregende theolo-
Sisch-spirıtuelle Überlegungen und Reflexionen.

Ausgehend VO eigenen instıe 1IM Jahr 1985 schildert der utor zunächst den Ist-
an seıiner Gemeinde, die damals Gottesdienstgestaltun und Glaubensweitergabe weıtge-
hend als exklusive uIigaben des Pfarrers betrachtete Weil er da ‚Nachholbedarf“ sS1e Velr-
SUC. Cn seıne „sesshaften“ Pfarreimitglieder vgl 26) eliner „Gemeinde 1M Aufbruch‘“
zuformen. AazZzu Sreift GJI: auf ZWEeI „entscheidende Wegweıser“ zurück, die chrift und das
/weıte Vatikanisch Konzıil und entfaltet daraus eıne theologisc fundierte und sehr AaNSPrC-
chende Gemeindetheologie, die er mıt folgenden Stichworten charakterisiert „Riıchtendes Go0t-
teswort“, „Feıier des Lebens“, „Einheit In der jelfalt“, „Vom Gesetz Z GewIissen“, „DdEeXUAa-
10a und Partnerschaf C6 und ‚Weltoffene Gemeinde“ vgl 28-31 Miıt diesem Konzept versucht
G einen els In seiner Gemeinde lebendi werden lassen, indem mıt VON
Pfarrbrief und Predigtreihen seıne Gemeinde eın vertieftes und ze1  emalses Glaubensver-
ständnis heranführt und mıt Unterstützung seiner Gemeindereferentin eın katechetisches Pro-
mZ Vorbereitung auf die Sakramente entwickelt Eın besonderes nlıegen ist ihm eın
menschennaher Gottesdienst mıt möglıchst viel Mitbeteiligung, eiıne vertiefte Feıier der Sar
kramente und die Förderung VOIN ehrenamtlichem Engagement VOIN der Jugendarbeı bIis ZUT
Kıne-Welt-Arbeit

ıne Zwischenbilanz nach fünf Jahren ergibt allerdings, dass ZWAarT Vieles In eWe-
gung sekommen ist, dass aber Serade die Jungen Familien kaum erreicht wurden und der
Glaube bei vielen Gemeindemitgliedern offensichtlich weıter „verdunsten“ Yo In dieser
Sıtuation omm der uUutOor mehr ZUuTallı In Kontakt muıt der Cursillo-Bewegung und
sıch, inspiriert VOIN einer persönlichen begegnung, selber einen Glaubenskurs De]l Ursıllo
1es wırd ZAusgangspunkt, verstärkt geistliche Lernprozesse In seıner eigenen Gemeinde
nach diesem Modell inıtıuleren. /war lassen sich L1UTr wenıge Gemeindemitglieder auf die-
sen Weg e1n, aber ennoch wächst die Überzeugung, dass sıch eıne „Gemeinde, die ukunft
haben will“, AIn erster Linıe Glaubenserneuerung und -vertiefung“ emühen hat vgl
(2-83 Eın anderes lobenswertes liegen des Autors ist, die Priesterfixierung der Gemeinde
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überwinden. Aazu bletet das Buch sowohl theoretische Erklärungen (z.B Hınwels auf

Defizite In der Priesterausbildun oder mangelndes Glaubenswissen der Laien) WIe auch Qanz
praktische Vorschläge und rojekte VOIN der Einführung VOI priesterlosen Wortgottesdien-
sten Hıs hın Z Auszug des Pfarrers AQUus dem Pfarrhaus Der Uutor SCHAI1Ee se1ın Buch mıt
einem elatıv umfangreıichen und mehr theoretischen Kapıtel ab, das als theologische Skıizze
selnes Pastoralkonzepts verstanden werden könnte Nach einem kritischen IC auf dıe hNeu-
tige elt „Eıne Welt ohne Gott SUC. ihren e (:) wırd darın eın ebenso kritischer IC auf
die heutige Kirche Seworfen „Eine Kirche ohne Volk SUC ihren Glauben“), dann „Kenn-
zeichen“ einer Gemeinde entwerfen, die den biblischen orgaben Maf{Iis nımmt. Anspre-
en! und theologisc 1C sınd 1er besonders die Ausführungen ZU Stichwort „1IM Tod
ist. das en  66 199-207)

Der Wert des Buches liegt VOT allem darın, dass der uUutOr seıne eser eigenen
pra  ischen Suchen und Rıngen eıne biblisch-theologisch stimmıge Gemeindereform teil-
en ass und el auch seın Scheitern NIC verschweigt en vielen lehrhaften PraxI1s-
beispielen werden WIC theologisch-spirituelle Aspekte Senannt, die für eiıne Gemeinde-
reform unverzichtbar SINd, wWIe der Rückbezug 0 biblischen Botschaft, die personlıche Clau*
bensvertiefung der Gemeindemitglieder oder die UÜbernahme VOI)l Verantwortung Wr alle
Getauften für Verkündigung, lturg1e und Diakonie. WAas zwlespaltı erschemint allerdings
das Bemühen des Autors, die Priesterfixierung seliner Gemeinde aufzulösen und s1e mehr
E1ıgenverantwortung hinzuführen; denn die eıgene fachtheologisch-klerikale kxpertenper-
spe  1ve bleibt sowohl bezüglıch Situationswahrnehmung WIe pastoraler Zielvorgabe do-
minlierend, dass die erwähnten Rückmeldungen VON der Gemeindebasis her viellacC. MNa die
eıgene Meınung OSItIV WIe negatıv bestätigen oder unterhaltsamen Anekdoten verkom-
INETN, Nn1IC aber als eigenständige Basis-Theologie der Gemeinde selber ZUr Kenntnis-
8971A8 werden. Ebenso omMm auch die säkulare Gesellschaft, In der die Gemeinde lebt, weiıIt-
sehend L1UTr als Negativ-Folı „Welt ohne Gott“) VOT. amı wird der uUutor ma{isgeblichen Vor-
en Serade der Pastoralkonstitution „Gaudiıum et spes  66 MI Qanz erecht, wonach die Kır-
che MIC 1L1UT VON der säkularen Welt lernen hat, sondern auch einem solidarıschen „Le-
ensort für alle  C Herbert Haslınger) werden soll Kar! BOpp SDB

Christian

KIRCHE, DIE UBER DEN JORDAN GEHT
Expeditionen Ins Land der Verheißung.
Munster AschendorTf{i-Verlag, 2006 239 (Aschendorfti-Paperbacks).

ISBN 3-402-002 2458 -UR 12.80

er utor, In der Wissenschaft mıt einer Dissertation ber dıie ekklesiologischen Perspek-
tiven des Bonhoefferschen erkes hervorgetreten und eute als Pfarrer und Leıter des

Fachbereichs Verkündigung Im Bıstum Hildesheim atı egt mıt dem angezel  en Buch das
ädoyer für eıne „V1s1onäre Aastoralt VOT. Seinen ıtel verste er ewusst doppeldeuti d
ürlich befinden WITr uns In einem wichtigen Übergang, he]l dem vieles, Was WIT ewohnt sind,

Ende omm TC weil es ScCHhIeC Ist, nıcht we1l CS sıch NIC ewährt hat Das e  en
teıl ist der Fall Hınter Uunls 1e eıne Erfolgsgeschichte S1e begann mıt Kalser Konstantın und

ihren etzten Höhepunkt In den fünfziger Jahren des Jahrhunderts.“ (9) SO die
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knappe Zusammenfassung VON Sut 1700 Jahren Kırchengeschichte In ihr klingt die Per-
spektive des Buches programmatısch Es möchte eın „Kundschafterbericht“ des Neu-

Verheilsungsvollen seIN: siıch also wen1ger mıt der Analyse des Status qUO uUulserer Wüs-
tenwanderung befassen. „Geht CS ZU einen also darum die Erstlingsfrüchte sichten, die
erste Einblicke und Spuren auf die verheilsene Wirklichkeit ermöglıchen, sollen dann ach
den deutenden rwägungen des zweıten e1lls abschließend Perspektiven eroiIine werden,
WIe WIT ıIn diesem Neuland Gottes Volk seın können.“ (5))

Hennecke berichtet VOI einer Fırmvorbereitung ach dem Vorbild der römiıschen
Communıitä an Eg1d10, VON den Erfahrungen mıt dem Taıze-Gebet, VON Orı1entierungstagen
mıt einem italienischen Prämonstratenserpater, VON den eutıgen Möglichkeiten des Kol-
pingswerkes dessen Charisma wleder Z Geltung bringen, VOIN einem e1gens inıtınerten
sog Christlichen UOrjentierungsjahr vgl dazu auch 4(/(2006 38[.), VON der Vısıtation
e1ınes ischofs, VON dem Modell einer Bildung leiner „Gemeinden“ In einer Pfarrei Über letz-
tere heilst esS „Diese Unterscheidung VOIN Pfarrei und Gemeiminde ist für die ukunft zweiıfellos
eın Wegsg der Befreiung des Denkens, denn DUbl  - kann ede Einzelne der Gemeindegestalten ih-
YeI eigenen Wesg ehen, In mehr oder wenıger Vernetzung mıt anderen Gestalten,
bel klar Ist, dass sS1e hingeordnet siınd auf die Kırche stiftende der Eucharistie und hre
Gemeiindlic VON dort her Gewicht ekommt.“ (60)

Desweiteren Yrzählt Ch VON konkreten Katechumenatsprojekten, davon, Was C aus
freikirchlichen Missıionstagen für dıie eigene astora elernt hat; entwickelt mıt
den Benediktinerinnen VON Marıenrode anspruchsvolle ngebote für Jugendliche, die den Wesg
der Nachfolge Christi entdecken möchten:; er rzählt VO Alltag des pfarrlichen Lebens, VO
‚BıbelTeilen  e  s1ic!), VOIN der mystagogischen Sakramentenpastoral; stellt dar, Was UunNnsere Pfar-
relen VON den geistliıchen Gemennschaften lernen können und nenn schliefslich och
die „Kinderkirche“, also Sondergottesdienste für Kınder, die ftmals aralle ZUT Messe DEe-
feljert werden, als Möglichkeit der Katechese für Erwachsene.

Vor em ZWEI Prämissen sıind für den utor eitend MacC sich ber den fak-
ischen „Katechumenats-Status  C ( der damalige ardına Ratzınger be]l einem Vortrag 1M
Jahr 2003 keine Illusionen und verste Cl das Wort Johannes Paul I die Jugend „Ihr
se1d die ukunft der Kirche“ In dem Sınn, dass [1L1all an ihrer praktischen christlichen XI1S-
tenz blesen können WIrd, wWI1e Kırche seın wIıird.“ (20)
Hennecke bewegt eın echtes Anliegen und er s mıt Sroisem Enthusiasmus VOT IC
mehr bereit das „Murren“ ber alle Mängel In UMNSCHET: kirchlichen Sıtuation hınzunehmen,
ıchtet AG den IC ach auf sogenannte „Visıonen“, also auf konkrete KreignIısse und
Bewegungen 1mM Bıstum Hildesheim, die ihm Anlass ZUT Hoffnung en Das Ist aller Ach-
tung wert und verdient Sympathıie, denn die 1cChtun se1nes Plädoyers stimmt Wer darum
Kritisches einwerfen möchte, sollte MC In die Gegenrichtun zeıgen wollen

Das Buch vertrüge aber doch eıne ruhigere Gangart Vieles ist chnell seschrie-
ben Sehr ausführlich dargestellte Beispiele stehen recC nappen, unüberlegten Reflexionen
gegenüber. 1ıne binnenkirchliche, manchmal Dgar binnendiözesane Sprache ist aufßserdem
bemängeln. Manche Abschnitte oder Anspielungen verste DL Wer die heutige Diskussio-
Nnen über die Pastoralentwicklun intensiv verTIo

Verständlich Ist, dass der utor be]l seiınem liegen den IC In eiıne posıtıve Za
kunft richten, die negatıven Beurteilungen der Gegenwart Serıng WIe möglich halten
möchte Ohne eıne Analyse des Status YUO, die mehr ist als eın Beiseıtewischen der Eınwän-
de 129-135) wırd [1Nall aber auch die ukunft MC ıchtig einschätzen können, selbst dann,
enn Nan S1e 1M IC der deuten versucht. DIiese sebraucht der Verfasser
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daraus Gegenwartsbilder entwickeln IC selten eraten diese aber schief. Denn, ist
fragen, handelt e5 sıch he]l der Titelwahl eigentlich eıne slückliche endun Impliziert
s1e NIC dass sich die Kirche VOT dem Konzıil In agyptischer Gefangenschaft befunden en
müsste? Wer aber War dann Pharao, WeT die Sklavenschänder? Und WIe vertra: sich diese Vor-
aussetzung mıt der zıti1erten Einschätzung der volkskirchlichen Sıtuation der 1950er re
als Höhepunkt eiıner Erfolgsgeschichte? Und schliefslich Sollen WITr aus dem Titel schliefsen,
demnächst 1M elobten Land angekommen se1ın? Ist das behaupten, nıcht doch recC
ewagt?

Zu dem mangelnden Geschichtsbewusstseın, das aus dem nfangs angefiuhrten 10a
pricht, esellt sich eıne vage Analyse der Gegenwart und eın etwas unbekümmerter Umgang
mıt dem Wort „Visıon“. Ist die astora eın „Visionsmanagement””? „DIe erste Aufgabe der ADpDOS-
te] ist 65 ‚V1iSs10nNär' seın“ (158), el CS mıt VerweIls auf Apg 0, )as ist euphorisch for-
muliert und klingt riffig und modern, Ist aber urc den zıt1erten Text nıcht recCc edeckt
und ır die Gefahr In sıch, einerseıts den theologisch sefüllten Begriff „Visıon“ banalıi-
sıieren und andererseıits uniItge Seelsorger, mıt dem nspruc Visionäre se1n, über-
ordern Philipp Gahn

WIMMER, Stetfan LEIMGRUBER, Stephan

VON ADAM BIS
UnNG oran IM Vergleich. Mıt eınem B  lel VOT) ISa Guzel Hrsg VO LDeut-

sSchen Katecheten-Verel e Munchen
Stuttgart: Katholische BIibelwerk, 2005 256 ISBN 3.460-331 /5-5 19.90Ö0 FÜR

der gegenwärtigen Auseinandersetzung zwischen dem Christentum und dem In seiner
Bedeutung weltweit und auch In UuNnserem Land wachsenden siam ist die vorgelegte,

fangreiche Darstellung beider Weltreligionen und Im IC auf den notwendigen Dialog bel-
der ulturen VON rölster Aktualıtät. el werden dıe anstehenden Fragen für den Umgang
miteinander, VOT em 1ImM IC auf die eılıgen Schriften hbeider Religionen In sachlicher
Weılise dargestellt. Der Abschnıitt ber Fragen des jeweiligen Textes und der unter-
schiedlichen Wege der Interpretation werden zuerst besprochen Sodann wird In der
Reihenfolge der alttestamentlichen Bücher In synoptischer Darstellung, sleichsam als aupt-
teil des Buches, Gemelnsames und Unterscheidendes VON und Koran einander n.-
übergestellt 5.89-221) azu sehört auch eın eigener Abschnitt ber die Bedeutung Jesu 1mM
Koran 199-215), wobel die Ya des christlichen Verständnisses der YINnıta Exkurs 4) und
die ablehnende Posıtion des Koran VonNn besonderer Brısanz ist Be]l diesem Vergleich ist auch

eachten, dass der Koran sich als Weiterführun der In der Biıhbel enthaltenen Offenbarun
Gottes, Ja als Überbietung des dort enthaltenen ortes Gottes verste Auf Z=109 werden
die für das interrelig1öse Lernen notwendıgen chnrıtte enannt: Religıöse Zeugnisse wahr-
nehmen; religiöse exte deuten und verstehen; ME Begegnung lernen; die bleibende Fremd-
heit respektieren; sich In eiıne existentielle Auseinandersetzung verwickeln lassen. Jeder Ab-
chnıitt des Vergleichs zwischen und Koran ass das rgebnıs Schluss kurz
INeN und bietet für die Praxıs In Religionsunterricht und relig1öser Erwachsenenarbeit did-
i1sche mpulse EKın umfangreıicher Anhang S.222-256 bringt eıne Aufstellun VOI1 L1
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eratur und Medien den einzelnen apıteln, eiıne vergleichende Namensi/iste für und
Koran, eın Glossar den verwendeten arabischen Fachbegriffen SOWIEe Sach- und Namens-
regiıster. 1er Exkurse behandeln kurz die Themen rbsünde, eılıger TE Psalmen und TY1-
nıta

DIieses VO Deutschen Katecheten-Verein herausgegebene, VO Orientalisten Stefan
Jakob Wımmer und VO Münchner Professor für Religionspädagogik Stephan Leimgruber
fachkundig verfasste Buch nenn als seın Ziel die Befähigung beider Religionen Zl Dialog
SOWIE die Verm1  un einer interreligiösen Kompetenz als Schlüsse]l für eın friedliches und
respektvolles Zusammenleben VOIN Yısten und Muslimen. azu schreıi Isa üzel, die Vor-
sitzende des Islamischen Dialogzentrums München, In ihrem Geleitwort „Dialog aslert auf
Vertrauen, das Toleranz führen kann, und mehr och Respekt und Akzeptanz der
deren eıte, mıt all ihren Unterschieden  c (5.9)

Das umfangreiche Werk ist sehr Sut für das Erreichen des selbst gesteckten Zieles
ee1gnet, WIe c5 das Vorwort wünscht, „dass dieses Buch eıne ro Bereicherung für den
interreligi1ösen Dialog seın wiıird.“ (S.10) Zu diesem Weg einem friedlichen Zusammenle-
ben VON Christentum und Islam S1bt eSs keine Alternative. ESs STUtzZT sich dabei schon auf Vor-
arbeiten aus der ungsten Zeılt, die S.13 enannt S1Nd. .anz IM Sinne VOIN Vatikanum I1 NOos-D

tra aetate“ Nr.3, verste CS seline Aufgabe, „sich aufrichtig gegenseıtıges Verstehen be-
mühen“. er Ist diesem Buch wünschen, dass S erreicht, Was die beiden Autoren
chluss ihres Vorwortes als Ziel ihrer Arbeit aussprechen: „Möge das Buch den CASTEHCHIS-
lamischen Dialosg anregen, vertiefen, den gegenseıtıgen Respekt Ördern und die religiöse Bil-
dung UKe wechselseıtige Kenntnisnahme der eılıgen Schriften vorantreiben und amı el-
Llell effektiven beıtrag ZUT Verständigun In eliner multikulturellen Gesellschaft eisten.“ (5.13)
SO ist dieses VorDxD1ı  IC gestaltete Sachbuch In einer Zeıit Srolser Spannungen zwischen Y1S-
tentum und siam mıt seliner umfangreichen und kompetenten Darstellun der einschlägigen
Fakten und Fragen als sehr hilfreich egrulsen und ihm eıne weıte Verbreitun 1ImM Reli-
gjonsunterricht SOWIEe In der relıgiösen Erwachsenenbildung eıne segensreiche Wiırkung
wünschen be] dem notwendigen Bemühen eın gegenseıtıges Verstehen und Sich-respek-
tieren beider Weltreligionen Otto Wahl SDB

KIRCHE
50 re oliısche Militärseelsorge In der Deutschen Bundeswehr
Hrsg Vo Katholischen Militärbischofsamt Berlın
Meiligenstadt Verlag Cordler, 2006 655 ISBN 3-92941 3-94-9 FÜR 24.90

It der Ernennung des Münchener Kardinals Joseph endel Z Katholischen Militär-
ischof für die kurz segründete Bundeswehr begann Februar 1956 die (Ge-

schichte der Katholischen Militärseelsorge In bewusster Absetzung VON der Seelsorge In der
Reichswehr und Wehrmacht wurde die eue Instıtution einen Diözesanbischof ebunden
DIie deelsorge wurde Von Diözesan- und Ordenspriestern, spater auch VON Pastoralreferenten
ragen, die 1L1UTr zeıtwelse für diese Aufgabe ZUT Verfügung SSS wurden. Bindung die
Tradition und sleichzeıitig Neuanfang zeiıgen sıch In den Personen des ersten Militärbischofs
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und des ersten Generalvıkars eor: erthmann Kirche sollte inmıtten der oldaten rasent
se1n, ohne jedoch In militärische Dienstgrade eingebunden seIN. Kür Je 1500 Oldaten soll-
te eın Seelsorger ZUT Verfügung stehen HUr dıe Pfarrer bedeutete das eıne eNOormMe Belastung,
weil amı oft weıte Fahrten verbunden

Mehrfach musste die Militärseelsorge LIEU sestaltet werden. Nach der rundun der
Bundeswehr und der Klärung der recCc  ıchen Grundlagen musste die Seelsorge In dıie ethi-
schen Ausbildungskonzepte des 1lıtars eingebunden werden. Lehbenskundlicher Unterricht
und das el der nneren Führung bedurften der Mitwirkung der Seelsorger. DIie sesell-
schaftlichen und kirchlichen mbruche Sıngen ehbenfalls HIC purlos den Seelsorgern
vorbel. Besonders das Zweiıte Vatikanische Konzıil und die friedensethischen Posıtionsverän-
derungen UL ‚Pacem In terris“ und „Gaudıum et spes  66 verlangten Neuorientierungen, WIe
s1e e  S In den Soldatengesangbüchern nachvollzogen werden können. Soldatenseelsorge hıels
aber auch Seelsorge den Familien, die des aulgen Ortswechsels schwer In eIO:
rlale Gemeinden eingeglieder werden konnten EKın Netzwerk begleitenden Instıitutionen
und Vereiniıgungen helfen el entral ist die „Gemeinschaft Katholischer Soldaten“ (GKS)
als Lai:enorganıisation der Angehörıgen der Bundeswehr.

Seıit 1958 sind die internationalen Kontakte eın wichtiger jährlicher Referenzpunkt.
DIe Soldatenwallfahrt ach Lourdes War MC L1UTr eın bedeutender chrıtt auf dem Wes Z
deutsch-französischen Freundschaft, sondern auch Z Integration der Bundeswehr In eın
ropälsches VerteidigungSs- und Sicherheitssystem DIie Internationalisierung der Seelsorge ist
zudem MKO die Auslandseinsätze och einmal IIeCU herausgefordert.

eue Herausforderungen tellen sıch für die Bundeswehr ach dem Fall der Maueker.
Die Zahl der nichtchristlichen oldaten hat In den etzten Jahren beträchtlich zugenommen,

dass L1UT och napp Zzwel Drittel überhaupt einer der beiden christlichen Grofßskonfessio-
LE angehören.

DIie vorliegende Festschrift bletet In 39 Artikeln eiınen umfassenden Überblick ber
5() re deutsche Militärseelsorge aus katholischer Perspe  1ve mıt Seiteninftormationen auch
ber die evangelische Pastoral Historische eıträge, rechtliche Klarstellungen SOWIE O_
rale und theologische eıträge zeıgen die Vielfalt der Miliıtärseelsorge auf. 75 Abbildungen und
eıne chronologische Übersicht lassen die Ereignisgeschichte ebendı1 werden. Das Katholi
sche Militärbischofsamt hat aber nıIC Ur eıne historisch ausgerichtete Festschrift vorgelegt,
sondern Sewissermailsen eın Handbuch den zentralen Themen und Ausfaltungen der Pas-
oral unter den Soldatinnen und Oldaten Was die Bedeutung der Ordenspriester und Schwes-
tern für die Militärseelsorge angeht, wird ZWAaTr immer wlieder darauf hingewılesen, dass auch
die relig1ösen Gemeinschaften Personal Z Verfügung ESLEC en und tellen; eiıne SPADIS-
tische Übersicht ber die kirchliche Herkunft der Seelsorgerinnen und Seelsorger ware aber
wünschenswert. oachim cCAMmMI1@€:! Sch
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Ordensgeschichte

WINTERFELD, Dethard VOT')

DIE
Geschichte ur uns Bedeutung.

Mitarbeit Von Monchen der arıa
Regensburg/Marıla Lach Schnell Steiner  rs IIturgica, 2004 160

ISBN 3-/954-1681-7 FÜR 29.90

1e Benediktinerabte1l Marıa aaC Laacher See zwıischen onn und Koblenz, zwischen
ıfel und eın elegen, sehört den melistbesuchten Ostern Deutschlands Bekannt

geworden ist sS1e unter anderem MO die eindrucksvolle romanıiısche Kirche WIe auch WLK
den Beıitrag Lacher Mönche Z Liturgischen ewegun des Jahrhunderts Im re 1967
s dıe letzte Gesamtdarstellung Z Baugeschicht der Kıirche erschienen, dass S sich als
notwendı erwıes, diese Geschichte auf der Grundlage Jüngerer Forschungsergebnisse erneut

thematisieren.
Zum Aufbau des anzuzeigenden Buches Auf das Geleitwort des Marıa Laacher es

ened1i Untinıc (7) die Einführung ÜUNO den UutLor (9f) Der historisch-kunsthisto-
rische Hauptteil nthält die Abschnitte „DIie rundun der el und hre tifter“ 11-18
‚Beschreibun und un  10  C 19-35 ‚Kunstgeschichtliche Bedeutung und Baugeschichte“
36-96); „Ausstattung“J ‚Klosteranlage 114-123) Fünf kürzere eıträge VOIN baa
cher Konventualen erganzen die Darstellun Angelus au  1ın „Die Laacher Kirche als Ort
der Liturgiefeier  66 124-131); Drutmar Cremer, „Bild gewordener Glaube“ 132-138); NNO
Schoenen, „DIie Glasfenster 1M Laacher Münster“ 140-145); Willibrord Heckenbach, „Orgeln
1M alten und Laach“ 146-152); Michael keuter, „DIe Glocken der Abteikirche Marıa
kaach“ 0655 Am chluss des Buches finden sich Anmerkungen 154-157) und Bıbliographie
1581)

Dethard VOIN Winterfeld, emeriıtierter Kunsthistoriker der Universitä Maınz und
Spezlalist für Architekturgeschichte VO Mittelalter bIs 1INSs Jahrhundert, schildert detail-
1er die Gründungs- und Baugeschicht der el Marıa aaC insbesondere natürlich der
Klosterkirche. Diese wird VO utor In den Kontext der ober- und nıederrheinischen 0OMa-
nık eSLE) (vor em Speyer und Bonn Zahlreiche, qualitativ hochwertige Fotografien und
LZeichnungen illustrieren die Darstellung, dass der Leser siıch als Teilnehmer einer Kır-
chenführung fühlen kann. D elingt Winterfeld, eıne Sprache finden, die einerseits WIS-
senschaftlich präzise beschreibt, andererseits auch die Nichtfachleute unter den Kunstlieb-
habern ZAUDE Lektüre anımıert.

Aus den Beıträgen der Laacher Benediktiner se1 L1UTr kurz der Aufsatz des ıturgle-
wıssenschaftlers Angelus aulslın erwähnt. Dieser efasst sich mıt der Klosterkirche alls Got:
tesdienstort und seht el unter anderem auf die lıturgischen Neuerungen des Jahr-
hunderts e1n, die vIelTacC Neuentdeckungen DIie Yypla der Laacher Klosterkirche Ma-
be sıch seinerzeit als „1dealer aum  66 für eıne orm der Eucharistiefeier erwlesen, die Z
„Mitsprechen und Mıttun aller  ‚66 inlädt „DIiese orm der lıturgischen Feler der Eucharistie
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wirkte sich LU auch VON der Laacher rypta Hıs weıt In die Christenheit aus und bereıtete,
Was natürlich och nıemand wIlssen konnte, eıne der Grundlagen VOT für die Reform der LA
turgıe durch das ro Konzıil des 20) Jahrhunderts, das Z welte Vatikanische Konzil 1962-
1965).“ 129f)

[)as vorliegende Buch ermuntert dazu, Marıa aaCc selbst besuchen, dort In die
Geschichte einzutauchen, sich der uns erfreuen und Gott en Abt enedi
Müntnich sSschre1i 1mM Vorwort „Letztlich aber, en ich, an die Anziehungskraft die-
SCr Kirche amı 1I1, dass s1e eın Haus des Gebets IS(. (7)

Norbert SDB

Teresio SDB

AMA MARGARETA
DIEe Mutter Don BOSCOS
Aus dem talıenıschen VOT)] eınha Helbing.
Munchen Don-Bosco-Verlag, 2006 208 ISBN 3.7698-1602-1 FÜR 12.90

„Mır ist eS jeber, einen Bauern ZU Sohn en als eınen Prıester, der seıne IC
ten vernachlässigt.“ (103) Margherıta OSCO eb Occhiena -  ), die ihrem Sohn die-

orte mıt auf den Wes 1INSs Priesterseminar Sab, übte zweifelsohne einen entscheidenden
Einfluss auf die religıöse Entwicklung des spateren Turıner Jugendapostels au  S In Vorberei-
Lung auf die Felier ihres 150 Todestages Ist das ucnleın des italienischen Salesianers Teres1o0
BOscoO entstanden, das MUN In deutscher Übersetzung durch den Salesianerpater eiınhar Hel-
bing vorlıe

Wer War die Mutltter Don Boscos? Mama Margareta tammte aus kleinbäuerlichen Ver-
hältnissen Geboren wurde s1e pril 1788 im piemontesischen Capriglıo, etwa 30 Kilo-
meter stlich VON Turın. 1812 heliratete sS1e den 1twer Francesco BOSCO aus dem nahegele-

eiler Becchı, der den vierJähriıgen Sohn Anton1o mıt In die Ehe rachte 1813 bzw.
1815 erblickten dıe gemeınsamen Kinder luseppe und (10vannı In Becchi das Licht der elt
Nach 11UTr napp fünfährıger Ehe wurde Margherita selbst Wıtwe und Ssich fortan allein

ihren Stiefsohn, hre ZzweIl1 eigenen ne und die pflegebedürftige erste Schwiegermut-
ter ihres Mannes küummern. Aus dem christlichen Glauben heraus s1e die dre1 hunz
gen ugle1c. sorgte sS1e den Widerstand Antonios afür, dass G1ovannı, dessen aulßer-
sewöhnliche Anlagen und Fähigkeiten schon früh erkennbar9 die Schule besuchen und
Theologıie studieren konnte Am Jun1ı 1841 wurde Glovannı In Turın Z7U Priester seweilht,
und fünf Tage später ejierte C: 1mM Beisein seiner Mutltter die Primiz In der Pfarrkirche Von Cas:
telnuovo "Asti (heute Castelnuovo I)on 0SCO)

DIie re ach derel für „Don  C6 bBOSCO, wWI1e der Sohn als Priester MUN De-
nann wurde, eiıne Zeıt der pastoralen Weıterbildung In Theorı1e und Praxıs. Se1in Jugendwerk
begann siıch entwickeln, wobe!l eines der Hauptprobleme WadÄdl, dass G1lovannı mıt seınen Jun-
gen häufig umziehen musste, weil 1Nall och NIC. ber eıne feste Bleibe veriugte Z/10) eıner
en 1mM en Mama Margaretas kam S 1Im re 1846 (G1ovannı wurde schwer ran
dass mıt seinem aldıgen Tod rechnen WAar. Ohne zögern e1 seıne Mutltter ihm,
ihn pflegen und für ihn eten Nach der Genesung des Sohnes selang es diesem, eın
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aus 1M Norden Turıns mıieten. on BOsScCO hat seiıne Mutter, die bisher 1ImM ausha ihres
Sohnes luseppe gelebt a  ©, ihn In ukunft he]l seinem Jugendapostolat unterstutzen
Am November 1846 traf die inzwischen 58-Jährige In der pIemontesischen Hauptstadt eın
Rund zehn re lang WAar Mama Margareta In der Hauswirtschaft des Turiıner „Uratoriıums“
alı wobe!l s1e en und Tiefen mıiterlebte on 1848 wollte S1e beispielsweise Turın WIe-
der verlassen, we1l Jugendliche den VON ihr In mühsamer Kleinarbeit angelegten Gemüsegar-
ten hbeiım pielen Verwuste hatten Mıt dem Hınwels auf das Kreuzesleiden Christi konnte ihr
Sohn sS1e ZAUI Bleiben bewegen. Als 1M re 1854 eıne Choleraepidemie die heimsuch-
Le, War Margherita BOSCO unermüdlich In der Krankenpflege atı S1e verkörperte 1M YatO-
rı1um das weibliche, das familiäre Element und sorgte insbesondere afür, dass die ]1er unter-
sebrachten Waisenkinder sıch daheim fühlen onnten. S1e STar November 1556 und
wurde eınen Tag spater u dem Turiner Friedhof bestattet Ihr Grab ist NIC. erhalten

Teres1i10 BOScCO egt mıt dem besprechenden Werk eıne interessante und Sut esDa-
re Bıographie der Multter Don Boscos VOT. Er ezieht auch den historischen Kontext e1n, InN-
dem Cz die Napoleonischen Kr1ege, die Revolution VOTIN 1848, das ländliche Pıemont und
die beginnende Industrialisierung In der Metropole Turın thematisiert. Zahlreiche oten
lassen das Bild „einer tief gläubigen und zugle1ıc 1M Alltag verwurzelten rau  &6 (Umschlag-
text entstehen ESs wırd deutlich, dass der vaterlos aufgewachsene Sohn wichtige mpulse für
se1ın weıteres en VON der Mutter mpfing Und CS wırd IC dass Mama Margareta, die-

einfache Frau, die N1IC. einmal lesen und schreiben konnte, auf hre Welise eiıne emanzı-
plerte Yau des Jahrhunderts WAdl, die en Wiıdrigkeiten Z 0 YOLZ konsequent ihren Weg
SIng, we1l sS1e ihr Fundament 1ImM christlichen Glauben

Zum Aufbau des Buches Auf das Vorwort des salesianischen Generalobern Pascual
Chävez Villanueva (7-9) folgen eiıne VON ater einhar Gesing, dem Leıter des Benedi  eu-
rer Instıtuts für Salesianische Spirıtualität, Pädagogik und Geschichte stammende OrDe-
merkung ZUT deutschen Ausgabe und eın Prolog des Autors (111) Der eıgentlıche Darstel-
lungsteil umfasst die Seliten HIS 194 Eın tabellarischer Lebenslauf Mama Margaretas 195-
200), eın Glossar ZUT Erläuterun ein1ıger Spezlalausdrücke 201-203), SOWIE eine für die deut-
sche Ausgabe erweıterte Bibliographie bieten dem Leser WIC Hılfen

Im Prolog Sschre1i Teres10 BOSCO, dass er VOT einıgen Jahren ardına Joseph Raf-
zZinger, der die tätten Don BOSCOs esuchte, Sesagt habe „Wenn es eine Heıilıgkeit der Ek-
STLAasSe und der Vıisiıonen S1bt, dann Sibt es auch eiıne Heıilıgkeit des Töpfeabwaschens und des
Hemdenflickens. Mama Margareta War eıne solche Heıilıge.“ (12) Der UtOor eriınnert mıt die-
SM Worten daran, dass die Mutltter Don BOoscos wahrscheinlich ohne sıch dessen ewusst
seın den Grundsätzen des Franz VON ales des „Namenspatrons“ der Salesianer Don BOs-
COS) folgte, der VOT em In seıner „Philothea“ eine Spirıtualität des Alltags propagıerte. Kar-
Ina Ratzınger, Teres1o0 BOScCO weıter, habe efragt „Aber weshalb habt ihr diese Mutltter
NIC. einer eılıgen emacht?“ (ebd.)

Der Seligsprechungsprozess Mama Margaretas Ist och NIC abgeschlossen. Im Jal
Ie 2006 ist ihr heroischer Tugendgrad festgestellt worden, und sS1e Sılt eıtdem als „vereh-
rungswürdig“. Vorem die Salesianischen 1tarbeıter Don BOscos die Angehörigen des „Drat-
ten Ordens“ der Salesianer Don BOSCOS) sehen die Mutltter Don BOoscos als Vorbild für ihr e1-
nes Wirken In der Welt. Der Generalobere Pascual Chävez Villanueva bezeichnet In seiınem
Vorwort Mama Margareta als „eIn eschen das WITr och NIC enugen für die salesianı-
sche Familie entdec en  C (7) DIie vorlıegende Biographie kann sicherlich dazu beitragen,
dass die salesianische Famiılie und MIC L1UT s1e dieses eschen immer mehr entdec

Norbert SDR
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SCHLOSSER, arlanne

VON
uSankt-Ulrich-Verlag, 2006 176 Zeugen des aubens) ISBN 978

23.936484-65-6 FÜR 1190

der el Zeugen des aAuUDeEeNS des Sankt-Ulrich-Verlages ist eın weiıiterer lesenswerterWE Band erschlenen: DIie ediavıstın Marıanne Schlosser, Professorin für Theologıe der DIr-
tualıtät der Katholisch-Theologischen In Wıen hat eın Lebensbild der Patronın
alıens und Luropas und Lehrerıiın der Kıirche Katharına VOIN Sıena erarbeıtet Katharına VOIN

S1ena, Kınd eines Färbers In Sıena, wurde 1347 seboren, s1e starb mıt 33 Jahren 1380 In

Rom, 1461 wurde s1e heiliggesprochen. S1e sehört den Sroisen Frauen, dıe die Geschichte
FKuropas In besonderer Weılise beeinflusst en Wıe irgıtta VON Schweden hat s1e In für die

Kirche angefochtenen und kritischen Zeıiten der aps weilte 1Im Kxil In Avıgnon, die Kıirche

verspielte In den politischen Verwicklungen hre moralische und geistliche Kraft dem aps
und vielen anderen geistlichen und weltlichen Würdenträgern 1INSs Gew1lssen seredet 381 e

fe Katharınas aus den Jahrenssind erhalten geblieben. Auch WEeNl s1e selbst wäh-

rend der Zeıt des Schismas sestorben ist und ihr Lebenseimsatz scheinbar ohne Erfolg De
lieben IST, hat s1e doch entscheidend eıner Reform und Erneuerung der Kırche e1ge-
Lragen Durch ihr en zieht sich wWI1e eın roter en das Leiden der Not der Zeıt und in-
Yrer Christusferne und eıne immer stärkere Angleichung den gekreuzıgten Y1ISTUS Ka

harına wurde 1999 mıt ırgıtla VON Schweden und Edith eın Z Patronın Ku-

ernannt; E$S sind Serade ihr tiefes Gespür für dıe Not der Zeıit und inr Hiıneingenom-
menwerden In das stellvertretende Leiden Jesu Chriıstı ZUT Versöhnung der zerrissenen elt
und Kirche, dıie s1e gerade auch eute ls Patronın Kuropas attraktıv machen.

Marıanne Schlosser hat sich als Historikerin und Theologıin Katharına angenähert:
Zunächst macht s1e die Quellenlage deutlich (9-26) und verweıst auf die exte, dıe Grundlage
ihrer Studie S1nd: die RBriefe Katharınas, ihr Buch Von der söttlichen Vorsehung und die @-

genda MALOY des wichtigsten Beichtvaters Katharınas, Raimund VONN apua, dıe fünf re
ach ihrem Tod 1385 erschıenene „ausführliche Lebensbeschreibung“. DIie Annäherung
Katharına ist In Zzwel Teile gegliedert: Der erste Teil des Buches, 9  e  en eiıner eılıge  66 (
1S2) hat historischen und biographischen Charakter, die drel Srofsen Stationen ihres Lebens

Sıena, Avıgnon und Rom seben die Stuktur VOT. S1ıena sSTe für ihren Berufungsweg, ihr
en des Gebetes und die Ya die sS1e aus eıner tiefen Gottesbegegnung schöpftt: „DIe mach-
te sich auf Eingebung des eılıgen Gelistes eıne Zelle ıIn ihrer eigenen Seele  6 (Schlosser, Sal
ıtıert ach Legenda Maior) Katharına schliefst sich den „Schwestern VOIN der Bufße‘“ den

Mantellatinnen, die, Schlosser, historisch das „Zwischenglied“ bildeten, aus dem sich der

regulierte „Drıtte en  I der Dominkaner entwickeln konnte (D  — DIie Gottesliebe eht Ka

harına als „Herzenstausch“ mıt Jesus Y1SLUS, als Hineinwachsen ıIn eıne Christusförmi1g-
keıt, die gerade ZAUU Dienst den achsten NL Z Liebesdienst Kranken und Ster-
benden CS ist die Zeıt der O  en Pestepidemien el entwickelt s1e eın politisches be

wusstseın, das s1e 00 Brief- und Gesprächspartnerin der Mächtigen ihrer Zeıt werden ass
13706 reist s1e selbst ach Avıgnon Gesprächen mıt dem aps Katharına ist sich bewusSstT,
dass Intrıgen und Machtstreben auch ihren geistliıchen Vermittlungsdienst missbrauchen,
s1e eeC diese auf ın ihren Briefen, s1e stellt die Mächtigen blofs und kann doch nichts ande-

SC



N
res als hre NMaAaC Gott hinhalten SO SCANreli sich das stellvertrete Leiden Jesu Y1S-
{1 In ihr en eın hre Ya werden die aglıche Kommunılon und Beichte

er zweiıte Teil des Buches „Lehrerin der Kirche“ 133-173) sSschlı1e diese geistliche
und theologische Tiefendimension des Lebens Katharinas auf. Marıanne Schlosser ezieht sich
el auf Briefe Katharinas und ihr Buch „Dialog VOIN der Göttlichen Vorsehung“, eın Werk,
das Katharına 1377/1378 1er hat ESs sind die Sroisen Lebensthemen Katharıinas, die 1er
gesammelt S1INd: Fragen ach dem Heil der Welt, der Vorsehung (Gottes und der ukunft der
Kirche, ihr Apostolat 1ImM Dienst des Friedens und der Versöhnung, ihr seistliches eben, die
Christusförmigkeit und ye eUu«eC Erfordernis der Unterscheidung der Gelster. Marıanne Schlos-
Sser stellt drei Themenblöcke anhand VOIN ıtaten und Interpretationen VOT das en AdUus

der Gotteslıebe, der IC auf den menschgewordenen Gottessohn und den Versöhnungsge-
danken S1e stellt den Erlösungs- und Versöhnungsgedanken als das zentrale Lebensmotiv Ka-
tharınas heraus. DIie „Brücke des menschgewordenen Sohnes“ und der Wes der Nachfolge
Chrstı alls Wegsg ber diese Brücke verdichten sıch el In der Feler und Teilhabe der Pu-
charıstie, dem „Schatzhaus der rlösung  CC Zie] des Lebens VOINl Katharıiına ist dıe Eucharistie
99  YıSLUS Sieist seın Blut fortwähren aus für U1ls, 1SC des Altares, nıcht seinetwillen,
sondern unseretwillen. Wır, dıie WIFr diesem ISC C  9 und dıie WITr werden WIe die De-
1NOSSEIIC 5Spelse, beginnen handeln WIe MIe unseretwillen, sondern für Gottes Eh-

und das Heil UunNnserer aCcCANste  “ IS 10a aus dem Brief Nr. 208)
ESs ist ereits der zweiıte Band, den dıe ediavısin Marıanne Schlosser In der el

Zeugen des aAUDenS vorgelegt hat; 1M Jahr 2000 Ist hre Studie Bonaventura egegnen e -

schienen. Der an Ulrich Verlag tut Sut daran, Wissenschaftlerinnen WI1Ie Marıanne Schlos-
Sser als Autorinnen Sewınnen. DIie Reihe „Zeugen des aubens  C6 versucht, eın breiteres Pu-
blikum anzusprechen und doch einem wissenschaftlichen spruch erecht werden. Wıe
dıe anderen Bücher der el ist der Fliefßstext unterbrochen NC kurze Erläuterungen VON

Fachtermini und hıstorischen Ereignissen SOWIE UrcC. bibliographische Hınvwelse. Das Buch
stellt eıne Banz hbesondere Einladung dar, Katharina VOINl Sıena I1ICU entdecken und den
Versöhnungsgedanken, der In der Tiefe des Herzenstausches mıt Jesus Y1ISLUS verankert Ist,
al das Yro christliche Erbe Kuropas In Uullserer Gegenwart erschliefßsen

Margıt Eckhaolt

MODERNISMO
Cappuccini ira riformısmOoO antımoderniısmo
n Laurentianum Z005 FasSC oma 2005 b69 ISSN

100 Jahre ach der Veröffentlichung der Enzyklıka „Pascendi Dominicı Sregıs“ MaC dıie Inter.
nationale Forschung Z Modernismus ro Fortschritte DIe Publikationen 1m Umkreis
des Jahres der hundertsten Wiederkehr der Enzyklika zeigen die Komplexıtä VON Modernismus
und Antimodernismus auf und erhellen UrG Detailuntersuchungen die differenzierten Re-
aktionen ın theologischen und kirchlichen Kreıisen. Der besprechende Sammelband der
Kapuziner-Zeitschrift „Laurentianum““ bletet dazu einen wichtigen Beıtrag

Dıie ersten drel Artikel tecken die Forschungslandschaft Z Modernismus ab GI6O-
vannı Miccoli (3-25) arbeıte die zentralen Themen der „Synthese aller Häresien“ heraus, WIe
aps Pıus den Modernismus charakterisıert Der aps Sıng VOIN einer negatıven Be-
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AT
urteilung.der Zeıitsıtuation aus Theologische Neuorıientierungen ihm ehbenso uspekt
WIe eın „praktischer Modernismus“. Derau einer „geheimen Splonagevereinigung“ Kar-
inal|l Gasparrı 1M Seligprechungprozess für 1US X.) sollte der Bekämpfung eıner als für die
Kirche Sefahrvoll angesehenen Entwicklung dienen. Aass 65 auch In Deutschlan IC L1UT

einen Reformkatholizismus, sondern ebenso eC Modernisten egeben habe, ist das ema
des Forschungsberichts VON Otto Weils 27-065), der amı seıne vorausgehenden Studien C1-

weıtert und aktualisier D unterscheid 1UNMN die Reformkatholiken VON den eigentlichen MoO-
dernisten und einem sozlalen, politischen und lıterariıschen Modernismus. DIe internatıona-
len Verflechtungen theologischer Posiıtionen werden 1M Beıtrag VOIN Frederic Raurell
eutlic Anton1o Rosmıinı, John Henry Newman und VorT allem VOIN Harnack werden In
ihren Rückwirkungen auf italienische Theologen dargeste Alfred LO1Sys „L'’Evangeli et l'E-
1se  C6 VON 1902 als Gegenschrift Harnacks „Das Wesen des Christentum  C6 1900 beein-
flusste insbesondere Ernesto Buonaılut1 und OYderte kritische Studien In den Bereichen der
Bibelwissenschaft und Kirchengeschichte

DIe folgenden Artikel exemplifizieren die ewonnenen Forschungsergebnisse auf die
Auseinandersetzungen innerhalb des Kapuzinerordens. Wıe die emühungen eıne
fassende Reform des Ordens auf dem Generalkapitel 1909 In einer Neufassung der ONSTILU-
tionen unter dem Stichwort ‚Nıhıl innovetur, 1S1 quod YradılLum  66 ndeten und die Studien-
nhalte der Kapuzıner unter den erdaCc des dem Modernismus subsumıierten Rosminla-
NnISMUS serlıeten, ÄR die quellengesättigte Studie aus der er VON Salvatore Vacca 209-
316) el War die vorherrschende theologische Posıtion innerhalb der Kapuzıner der Anti-
modern1ismus, WIe Fil1ppo antı Cucınotta 31 7-347) anhand des Briefwechsels zwischen ZWEeI
italienischen Patres ze1 Vermittelnde Posıiıtionen „zWIlIschen ZWE] geıistıgen elte finden
sıch S hbeim deutschen Kapuzıner Johannes Chrysostomus Schulte, der ZWAaY, WIEe Andreas
Henkelmann 349-384) betont, einer Versöhnung VONN Kirche und moderner Kultur OSItIV
gegenüber Stan aber mıt Kritik etwa der Liturgischen ewegun IM ZUruC  1elt In
talien entschied sich die kırchenpolitische Einordnung als Modernist oder Antimodernist
weıtgehend der Haltung Z Theologıe Anton10o Rosmıinıis. Beispielhaft arbeıte diese Be-
Jjehung 1LLOr10 Carrara 385-411) Trentino heraus, Kenato Raffaele Lup1 413-439), RO-

Zecchin! 441-470) und Annalısa Capuzzı 471-481) kapuzinischen und barnabiti-
schen Theologen Eın Durchblick Urc italienische franziskanische Zeitschriften unter dem
Aspekt Modernismus-Antimodernismus beschliefst den Band Roberto Cuvato, 483-948)

Mıt dem vorliegenden Sammelband werden eUuUe Bausteine 0W Erforschun des MoO-
dernismus geliıefert IC  ar wıird das Rıngen eıne an  ne Haltung segenüber der
Moderne, einen theologisch verantworteten und verantwortbaren Dialog auch mıt der DYO-
testantischen Theologie, VOT em aber die internationale Verflechtung der Reformkräfte, die
In ihren eigenen Umtfeldern oft allein tanden eNriacC angeschnitten wird die Yage, ob die
sogenannten Modernisten Vorläufer des weılten Vatikanischen Konzıils Gerade Be1l-
spie des deutschen Kapuzıners Johannes Chrysostomus chulte wird aber klar, dass eiıne
gemessene Beantwortung dieser Nal ohne eiıne Berücksichtigun der theologischen und
pastoralen Aufbrüche der Zwischenkriegszeit und Nac  riegszeit NIC. möglıch ist.

oachım cCcCAmMI1€e Sch
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„DIE HAND DES HAT DIESEN GT.“
©fur Kar/|! se IVINIUS SVD
Hrsg VOT) Reimund aas und ErIC Steinhauer Munster Verlagshaus Monsenstein
und Vannerdat, 2006 (Theologie Und Hochschule; BC 19 AIl, 348 ISBN 978
2.-86582-359-5 FÜR 27 50

1e est2aDe für den Steyler Mıss1ıonar und Kırchengeschichtler Karl 0OSse Rıvinius ist der
erste Band einer VON der Inıtiatıve Religiöse Volkskunde (IRV) herausgegebenen el

mıt dem ıtel „Theologie und Hochschule‘“ DıIe Inıtiative ist aus dem VOI CON Schreiber
82-19 begründeten Münsteraner NSLILU für relıg1öse Volkskunde hervorgegangen. Ver-
antwortlich für die el zeichnen Reimund Haas, Stefan Samersk] und IC Steinhauer.
Den Herausgebern seht eS angesichts des Bologna-Prozesses eiıne „Besinnung aul (G@e-
schichte, Gegenwart und ukunft katholischer Hochschultheologie“ (Einführung In die eUuUe
eihe, VII S1ie sehen optimistisc die Theologie der Hochschule als eiınen „relevan-
ten Faktor gegenwärtiger Religiositä ebd VID)

Angesichts dieses Anspruches sınd die Hürden für die Bewährungsprobe des ersten
Bandes der el hoch ESLCO DIe estgabe ZU 0 Geburtstag des ehemaligen Rektors
der Philosophisch-Theologischen Hochschule ST ugustın Karl 0SsSe Rıvyinius VerSsalnl-
elt VOT em eıträge Z Mıss1ions- und Ordensgeschichte, z.B ber den chinesischen Kle-
Y1UuS und Episkopat VON Henke!l OMI oder die Anfänge der Steyler Mıssion auf der nNnse
an VoNn erZy Skrabanıla SVD Reimund Haas ma die Berücksichtigung der rdensge-
SCNICHTLE In der gegenwärtigen Reform des Theologiestudiums und plädier für die EIN-
führung e1ines Master-Studienganges Ordensgeschichte. Eınen wichtigen und Srolsen aum
nımmt der umsichtig und präzıs erarbeıtete IC auf die esamten Schriften VON Karl 0Se
Rıvinius eın Der Rektor der Hochschule und Professor für dogmatische Theologie oachım

Piıepke SVD stellt die Schriften des Geehrten ach vier wIissenschaftlichen Schwerpunkten
VOT die katholische Kirche In der Auseinandersetzung mıt der sozlal-politischen Siıtuation
Deutschlands 1mM und Jahrhundert, kırchenreformatorische Eınzelgestalten und Be-
9Mıssıonsgeschichte mıt Schwerpunkt China, Geschichte der und der n_
wärtigen Kirche Rıvinius" irken mıt dem Aufbruch und den Reformen der Konzilszeit

seıne ‚Leidenschaft für die Wahrheit“ und se1ın „beredtes Zeugnı1s christlicher Kr
neuerungskraft“ (288) sind serade auch eute Auftrag für die ukunft der Ordenstheologie
1ImM Rahmen der unıversitären Theologıe und der interdisziplinären Verortung der Theologie
In der E entstehenden Wiıssensgesellschaft DIe Ehrung eiıner der Sroisen Gründergestalten
Jüngerer Ordenstheologie ist Motivatıon für die Schülergeneration, In Verantwortung dieses
Erbe wahren und CS In Zeıten reativ fortzuschreiben. Margıt Eckholt
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QUALBRINK, Andrea Stetfan

EIN JUBELT UBER GOTT
Von eınem Gott, der anspricht.
Mıt Beitragen VOTlT] Abtissin aıre Hickey OSB, Abt Martın erle OSB UnNG Bıldern Von

Patrıck Schoden Stuttgart: Katholisches BIobelwerk, 2006
IıSBN 3-451-29093-6 FÜR 10.90

aASs Magnıificat, das Siegeslied der (Gottesmutter VON y6'5; erKlın seit vielen Jahr-
hunderten In der ıturgıe der Kirche, VOT allem äglıch als Cantıcum In der Vesper. DIie-

SCcT Text, der ME erst seit der Theologie der Befreiung als eın brisantes politisches Programm
empfunden wurde, aber doch vielmehr „als Programm elıner Revolution der Liebe“ (Si7Z)
verstehen Ist, erfuhr VON der Zeıt der en Kirche bIis eute eine vielgestaltige Auslegung
und entwickelte eıne unglaublich NO Wirkkraft für das Glaubensleben der etenden Y1S-
ten „FÜr die, dıe das Stundengebet regelmälsig eten, ist das äglıch wıederkehrende agnı

WIe eın Refrain 1mM Srolsen, vielschichtigen Loblied auf Gotte? (5./4) Auf dem rückwärti-
gen Buchumschlag schreıi er Abt Martın erler OSB „Der diese 1IChtun einmal ent-
ecC hat, den ass sS1e NIC. mehr los  C6 DIie das Magnıificat etenden und Meditierenden
chen die Erfahrung „Man kann sich 1M vertrauten Text niıederlassen, kann Atem olen, und
die Eindrücke, die INan unterweg2s aufgenommen hat, ZUT Ruhe oder ZU Nachdenken kom-
MAECM lassen.“ (ebd) ıne eue Auslegung dieses zwischen em und Neuem Testament ST
henden Liedes bieten 11U1M In moderner, aktualisierender Sprache die Theologın Andrea Qual-
Yın und der Historiker Stefan O  es S1e LEeENNEN als nlıegen ihres Buches, „das Magnıfikat
als geistlichen Gebets, Gebrauchs- und Routinetex VonNn wahr- und erns nehmen.“
(StA0) Nach ihrem eigenen Meditationstext den einzelnen Versen und Halbversen des Mag
nıficat, eweıls In verständlicher, eher moderner Sprache abgefasst und mıt Sriffigen Über-
schriften versehen, en s1e eiınen passenden Text VOINl Theologen und 1ıchtern aus Ver-
schliedenen Jahrhunderten (Im Textnachweis S.79{f sind diese aufgeführt ZUu jedem Ab-
chnıtt sehört zudem eın modernes Bild VOIl Patriıck Schoden Yrer Publikation wünschen
die Verfasser „MÖöge dieses uchleın dazu beitragen, dass die Leserinnen und Leser aus
ihrer persönlichen Glaubenserfahrun heraus In den Lob und Dankgesang Marılas einstim-
INen können.“ Darüber hinaus soll dieses Buch auch „eıne seın be]l der Vorbereitun und
Gestaltung VON Gebetszeiten und Gottesdiensten (78) SO ist dieser Gebetshilfe für eın le-
endıges und fruchtbringendes Lesen und Meditieren des Magnıificat, dieses Srolsartigen DI-
iIschen Textes, eıne weıte Verbreitun wünschen, amı viele etier adurch einen

Otto ahl SDBZugang seiner uralten Botschaft gewınnen.
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Christoph

SEHNSUCHT NACH SPIRITUALITAT
üurzburg!: Echter-Verlag, 2007 (Ignatianisché Impulse 20Ö)

ISBN 9 / 8-3-429-02875-6 FÜR T

„Sehnsuc  d ISt Z Schlüsselwort spırıtueller UC Seworden. Oft ersehnen WITFr Jedoch 1L1UTr
diffus und vage eın besseres Lebensgefühl, eiıne Art spırıtuelle eilness
Dieser SSay ber die Sehnsucht eın urıgnatianısches Thema Srenzt chrıstlıche Sehnsucht
davon ab Er entfaltet anhand VON Texten und Personen auUs der Geschichte hre Jeife
und Ya Z theologischen Unterscheidun der Gelister bei Praktische Anregungen en
e1n einem Weg Gott und Z Menschen.

DIELE Alfred S J

| ANGESICHT DES
Hrsg VOoOT) Andreas Batlogg Uund Hıcharad uller. urzbur. Echter-Verlag, 2007
(Ignatianiısche Impulse Za IıSBN 9 / 8-3-429-02860-2 FUR 79  S

„Ich NIC daran edacht, dass dies meın Wegs seın könnteN  BENKE, Christoph  SEHNSUCHT NACH SPIRITUALITÄT  Würzburg: Echter-Verlag, 2007. — (Ignatianisché Impulse ; 20). - 80 S.  - ISBN 978-3-429-02875-6. — EUR 7.90.  „Sehnsucht“ ist zum Schlüsselwort spiritueller Suche geworden. Oft ersehnen wir jedoch nur  diffus und vage ein besseres Lebensgefühl, eine Art spirituelle Wellness.  Dieser Essay über die Sehnsucht — ein urignatianisches Thema - grenzt christliche Sehnsucht  davon ab. Er entfaltet anhand von Texten und Personen aus der Geschichte ihre ganze Tiefe  und trägt so zur theologischen Unterscheidung der Geister bei. Praktische Anregungen laden  ein zu einem Weg zu Gott und zum Menschen.  DEF-Aliree SY  IM ANGESICHT DES TODES  Hrsg. von Andreas R. Batlogg und Richard Müller. - Würzburg: Echter-Verlag, 2007.  - (Ignatianische Impulse ; 21). — 80 S. - ISBN 978-3-429-02860-2. —- EUR 7.90.  „Ich hatte nicht daran gedacht, dass dies mein Weg sein könnte. ... Ehrlich und gerade: ich  würde gerne noch weiterleben und gern und jetzt erst recht weiterschaffen und viele neue  Worte und Werte verkünden, die ich jetzt erst entdeckt habe. Es ist anders gekommen. Gott  halte mich in der Kraft, ihm und seiner Fügung und Zulassung gewachsen zu sein.“ — Eine  Auswahl von Reflexionen und Meditationen, die Delp während der Gestapo-Haft mit gefessel-  ten Händen schrieb.  BALLEIS, Peter SJ  LEIDENSCHAFT FÜR DIE WELT  Würzburg: Echter-Verlag, 2007. —- (lgnatianische Impulse; 22). - 95 S.  - ISBN 978-3-429-02885-5. — EUR 8.90.  ie können wir Notleidenden in fernen Ländern sinnvoll helfen? Welche Verantwortung  haben wir für die Gestaltung einer solidarischen Welt? Was bedeutet heute noch der  Missionsauftrag „Geht hinaus in alle Welt und verkündet das Evangelium“?  Pater Balleis SJ schöpft in seiner Antwort aus vielen persönlichen Erfahrungen und Begeg-  nungen sowie der besonderen ignatianischen Sendung, die den Einsatz für den Glauben im-  mer verbindet mit dem Ruf nach Gerechtigkeit, der Wertschätzung anderer Kulturen und dem  Dialog mit Andersglaubenden.  381Ehrlich und Serade ich
würde och weiterleben und gern und Jetz erst recCc weiterschaffen und viele euUue
orte und erte verkünden, die ich Jetz erst entdec habe ESs ist anders sekommen. (Gott

mich In der ra ihm und seiner Fügung und Zulassung Sewachsen sSemM. iıne
Auswahl VON Reflexionen und Meditationen, die Delp während der Gestapo-Haft mıt eieSSeN-
ten Händen chrieb

BALLEIS, er S J

LEFÜR DIE WELT
urzburg: EChter-Verlag, 2007 (Ignatianiısche Impulse; 22))

IıSBN 9 / 8-3-429-02885-5 FÜR 8 .9  O©

1e können WITr Notleidenden In fernen Ländern sinnvoll! helfen? elche Verantwortun
haben WIT für dıe Gestaltung einer solidarischen el Was bedeutet eute och der

Missionsauftrag „Geht hinaus In alle elt und verkündet das Evangelıum“?
ater Balleis SJ chöpft In seiner Antwort ausSs vielen persönlichen Erfahrungen und eges$-
Nnungen SOWIE der besonderen ignatianıschen Sendung, die den Eınsatz für den Glauben 1M-
Iner verbindet mıt dem Ruf nach Gerechtigkeit, der Wertschätzun anderer ulturen und dem
Dialog mıiıt Andersglaubenden
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Paulus OFM BIRKHOFER, eter

ICH BIN GERUFEN
Munsterschwarzach Vier-Turme-Verlag, 2007% 120 (Münsterschwarzacher
Kleinschriften; RC 159) ISBN 9 7 8-3-8 ( 868-6 FUÜR 749

1e Kleinschrift Sreift dıe Ya: ach der eigenen erulun auf und ll Antwort en
auf die Fragen: Wozu bın ich serufen? Welcher Beruf ist der richtige? en In Partner-

chaft? Meın alz In Kirche und Gesellschaft?
DIe Ausführungen bieten be]l dem pektrum Fragen und dem Sserıngen aum

einer erschliefsenden Antwort 1Ur Allgemeinplätze mıt wenıgen Beispielen, wWwI1e denn prak-
ISC mıt den aufgeworfenen Fragen umzugehen ist eım Lesen der Kleinschrift drängt sich

manchen tellen die Vermutung der Vereinnahmung und der Hinlenkung des Lesers auf
einen seistlichen eru auf. Das ist nıcht verwerflich, WEeNn denn der ıtel und der formulierte
spruch 1M Vorwort anders lauten würden.

DIie biblische Durchdringung des Themas sSetiz VOTaUS, dass der Leser eınen bıblı
schen Hintergrund mitbringt und seht dem Allgemeininteresse dieser Ya vorbel.
Der Buchtitel MICh bın serufen“ Ist In den Ausführungen ftmals mutiert AICh bın beru-
fen  “
Wer eC Auseinandersetzung mıt der Ya: SUC ach dem Sinngehalt selnes Lebens und
seiner Lebensgestaltung, wıird In dieser Schrift 1L1UT einen „Türöffner“ entdecken können und

weiterführender Lıteratur reifen es In em aber sel den Autoren edankt, dass sS1e
sich In Orm der Kleinschrift eiıne schwierige Materı1e herangewa en

Rüdiger Kiefer SAÄAC

KOLLIG, ManfTred SSCC

UBERALL
DGI des Weltjugenadtages 1eDt welter.
Munster AschendorTf{i-Verlag, 2006 M IıSBN 3.402-00414-3 FÜR 9.9  O©

Ist die ber dem des arlıenfeldes abgebau Doch die ıturgıe des
Weltjugendtages In Köln 1mM Sommer 2005 ebt weiıter: An Beispielen aus dieser 1turgıe

wIrd verdeutlicht, WIe Gottesdienste MC L1UTr eiıne vergangene Geschichte (‚ottes mıt den
Menschen erinnern, sondern „hier und heute  66 das iırken Gottes spuren lassen. Der Arnsteiıi-
ner ater Manfred Kollig S1ibt solche Erfahrungen weıter alle, die In der Vorbereitun und
Felier VON Gottesdiensten mitwirken und ermutı s1e dazu, die ıturgıe spirituell und theo-
ogisch verantwortet und mıt 1e€ Z Detail vorzubereiten.
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RAFFELI, Albert

FOLOGIE STUDIEREN
Wissenschaftliches eıten UnNG Medienkunde
reibu Herder, 20058 IX, 260 ISBN 3-451-28066-3 FÜR 1490

1e Neubearbeitung der bewährten Einführung ist schon seıit einer eıle erschienen. ESs
ist ennoch VoOoN Vorteıil, s1e der Leserscha: dieses Organs In Erinnerung rufen. ESs

Sibt Ja NIC viele Bücher dieser Art für andere Dıisziıplinen, die hinsichtlich der en Qua-
1Ta „des Raffelt“ einem Vergleich sStan  en önnten

en dem didaktischen eschA1CcC des Autors, der klaren ruktur, der wertvollen
kommentierten Bıbliographie und dem komprimierten Abkürzungsverzeichnis ist besonders
seıne Fähigkeit hervorzuheben, srundsätzliche Unterscheidungen ichtig reffen und die-

eutlic markieren. Jemand, der selbst Einführungskurse für Studenten der Theologie
abhält, ist Jedenfalls für Hınweilse WIeEe den bezüglich der Informationstechnologie gemachten
„Das Medium ist NIC. die Botscha  C6 überaus ankbar „Neue Medien und Techniken
chen keinesfalls Kenntnisse ber Bücher und Bibliotheken überflüssig.“ (9)

Buch ist NIC. L1UTr Jjedem, der das Theologiestudium eginnt empfehlen,
sondern sollte allen theologisc. Interessierten ekannt seın und auch In keiner och kle1-
en Ordensbibliothe fehlen Philipp Gahn

WAGNER, Valerie

DIESSEITS
Nonnen und Monche In HMamburg EIN Totografischer arcours
Hamburg St.-Ansgar-Verlag, 2005 ISBN 3-9323 /9-99-3 FÜR 9.5  ®

ersten Mal werden Bilder VOIN Nonnen und Mönchen Im öffentlichen aum e_
stellt hre Persönlıic  eıt wiırd uUurc Profil- und Detailaufnahmen deutlich Anders als

auf Werbeplakaten, die Ordensleute, hre eıdun und Lebensform meıst pla und plump als
Eiffekt nutzen, begegneten viele Menschen eindrucksvollen und eindringlichen Darstellungen
auf Srolsen Segeltüchern In der Hamburger City.
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KORNER, OCD

UNTERWEGS MIT DIR,
Ermutigungen ZUT Nachfolge.
LEeIPZIg Benno-Verlag, 2007 193 9’7 8-3-7462-2183-0 FÜR 9.9  O©

und den Erdbäll ist nıemand ekannt WIe Jesus VOIN Nazaret ehr als Milliar-
den Yısten erufen sıch auf iın Und doch ist er der NO Unbekannte

Der erfolgreiche Uutor und FExerzıtienmeilster einnNar Körner ze1l dass eSs siıch
ohnt, Jesus und seıne Botschaft wiederzuentdecken. Miıt der ra „Wer hıst du, Jesus?“ ädt
er einem spirituellen Weg eın Wır egegnen Jesus als dem „Revolutionär“ Gottes und als
dem Lehrmeister eıner Art, Mensch seIn. ıne bebilderte Kreuzwegandacht 1mM ZWEI-
ten Teil des Buches Z meditierenden und etenden Zwiesprache mıt Jesus, dem Rab-
b1 aQus Nazaret

WAGNER, z

PHILOLOGIA GISTERGIENSIS
Untersuchungen Zur mMittelalterlichen Dichtkunst der Zisterzienser UunGd inrer ITradıtion
Langwaden: Bernardus-Verlag, 2005 Al, 176 UnNG Studien ZU Zister-
zienserllıteratur; Ba 9) ISBN 9 /8-3-93 /634-4 /-O FÜR 18.00

us dem Geleitwort des es Kassıan Lauterer, Wettingen-Mehrerau „Prof. Dr YICZ Wag-A HC Leıter des Semminars für Mittellateinische Philologie der Freien Universıtä Ber-
m hat eın Faible für spätantıke und mittelalterliche chrıstlıche ICAhtuN Seıit mehr als 3()
Jahren veröffentlichte Sl In verschiedenen Zeitschriften, die MC für jedermann reifbar SInd,
wissenschaftlich solide nalysen Gedichten und Hymnen, die sıch aber NIC. In eiıner rein
philologischen Zerpflückung der exte erschöpfen, sondern ihren geistlıchen und lıturgischen
Gehalt und hre poetische Schönheit aufstrahlen lassen. Anders als INa CS SONS bel akade-
mischen Darlegungen ewohnt ist enlert sich der utor NIC. eıne Schwingung des Herzens
spuren lassen und seıne Fachkenntniss auch für den philologischen Lalen nutzbar und
verständlich machen. SO finden WITr In diesem Sammelband N1IC 11UrTr lateinısche Hymnen
und Reimgebete bearbeitet, sondern auch Betrachtungen en deutschen Weihnachts- und
Osterliedern  C6
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Vorwort 7DLMOJLDE
o1t 2000 Jahren ıS der ständige 'anndel Dialog“ zwischen raden un Ortskirche. Der
der Strukturen markantes Kennzeichen ICichtet sıch auf die Zusammenarbeit IN

der Kirchengeschichte un auch der Go* der ASTLOYA: der Diözesen. Möglichkeiten,
SCHhIiCHhTe der raden Das Leitmotiv, dem zer die Chariısmen der rYrden einzubringen,
sıch olcher 'andel orientieren ollte, hat werden 2Yr0rier.

Beginn dieses Jahres das Zukunftsge- Die Überalterung besonders IN v»ielen weib-
spräch zwischen raden und Bischöten IN lichen Ordensgemeinschaften und AUTONO-
Deutschlan aQufs Neue IN den ICgerückt. mMen Klöstern nehmen Rudolf Henseler
den „gemeinsamen Dienst FEvangelium C GSSR un Christoph eIgge, Ordensreferen-
Im gleichnamigen Bischofswo Hindet sSıch fen IN Öln und Münster, mıf ihren Beıitrd-
eInNe 72 AngregungenZGestaltung GEN IN diesem 'oft IN den 76 Hıer wird
dieser Gemeimsamkeiten zwischen den Or- Strukturwandel Z twendigkeit 1
den, den Diözesen un deren Einrich[ungen. Sind sowohl die Je konkreten MSTLANde als
Die Ordenskorrespondenz hat In den Heften auch die Fragen des Kirchenrechts he-
des Jahrganges 2007 dieses nliegen aufge- achten Anhand konkreter Beispiele werden
griffen un ihrerseits begleitet. SO ruft der diese erläutert. Wıe OrYNS. die yersonelle S77
Generalsekretär der Deutschen Ordens- ualıon ieler Ordensgemeinschaften IST,
obernkonterenz, Rüdiger Kiefer SAC, IM MAC. die rhebung DON Jürgen Olschewskıt
orsten 'oft dieses Jahrgangs die ydensge- IM Erzbistum AderDorn CeuUuTlLIC SOl In der
meinschaftten „Mut Aufbrüchen ASTOYAa. verstärktzusammengearbeitet Wer-
auf. Anhand konkreter Beispiele ordert den, Sind IN der Personalplanung der DiÖöze-
die Bereitschaft, Viszonen für die Zukunft SC die Möglichkeiten, dıie Ordensgemein-
entwickeln un SicCh der Ze. der Heraus- SCHAaitTen In zehn Jahren voraussichtlich ha-
forderungen tellen. hben werden, berücksichtigen.
Unter juristischerPerspektive nımmt das GCefe
ach DON Prof. Heribert Hallermann un  O_ In seinem Vortfrag DVOT den Bischöfen, die dem
ach Heckel OSB INn der zweıten K-Ausgabe Franziıskanerorden angehören, hebt Her-
nekte des bayerischen Körperschaftsrechtes Mannn Schalück OFM hervor, ASS dieY
IN denCEs hat MMelTaCı Bedeutung fürden uren NAC. das erstie Kennzeichen der KIr-
Strukturwandel HA den fortschreitenden che SINd. zeimenr ist Zes die „Sendung
Zusammenschluss DON Ordensprovinzen IN UNC: den Herrn“ und der Dienst nEspre-
Deutschlan und Zentraleuropa en dem Evangelium die „MISSIO Dei“.
In off reı und IM vorliegenden oft er CNALUC: formuliert adıkal. „Die Kirche iSt
der Ordenskorrespondenz erörtern Ordens- 1SSION oder SZe ıst NAC. die Kirche CeSsSu
retferenten verschiedener Diözesen die MÖg- Christi “ ieses Franziskanische Kirchenver-
lichkeiten versiarkKlier Zusammenarbeit sStandnıs den Auftrag, DOY dem
wohl VON Ordensgemeinschaften untereinm- raden und Diözesen IN der Kirche auch heu-
ander als auch mıt den Diözesen. NTLer dem fe stehen (ememsam dem Evangelium
1le: Vernetzung Versäulung“ plädier dienen.
Regens Dr Christian Henneke, Hildesheim,

Arnult Salmenfür einen Intenswen „pastoralstrategischen
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Ordensleben

$  ‘
H S

n

Hans Schalk CSSR
Sendung des OÖrdenschristen eute
In einem erstien Teıl mMeIneES Ortrags u_ In einem dritten Teil stelle ich die rage. Was
che ICHh, dem Sendungsauftrag CeSsSu nachzu- können Wr Fun? elche CArıLte sind fällig?
SDUreN: „Wie mich der aler gesandt hat, Wenn GE einen Vortrag auch keine kon-
sende ich ouch“ (Joh ES lieben sSiıch kreten Antworten IN Fkinzelprobleme hinein
manche kirchen- und ordensgeschichtliche gegeben werden können, sehe ich UNSs doch
Anmerkungen machen. Ich möchte aber IN DOT eIne gemeinsame Aufgabe geste. mMIL-
diesem Teil hei der leiben un bezie- einander IN einem Bewusstseimn un
he mıch besonders auf das UKAS- und JO- IN Aufmerksamkeit leben
hannesevangelium.
Im zweıten Teil nreche ich den umgreifen-
den gesellschaftlich-religiösen Kontexyt DIe Sendung Jesu und die
IN dem WWr eben Dabei Ist klar, ASS ich ur Sendun der rdens-)Chris-
eInNIGE grobe Linien zeichnen 'ann elche ten „Wıe MIC der ater SEbesonderen en hat das Ordensleben heu- Nat, SEeNde Ich
Fe IN UNSEeTE Gesellschaft einzubringen? euch  e6 (Joh Z

Ich habe „Ordens-“ In Klammern esetzt,
sende INS we1l mıt der endung WKC Jesus alle Y1S-

ten emeınt SINd, eingeschlossen die Ordens-Den Vortrag „Sendung der Yaden-
schristen heute  «“ 12 Hans chrıisten. S1e dürfen sıch aber auch In be-
Schalk CSSR beim Ordenstag der sonderer Welse angesprochen wI1issen!S1917 Erzdiözese München und Freising

Unı 2007 IM Ardınal- ESUS, der Freund der Zoöllner UnNd Sunder
Döptiner-Haus auf dem Freisinger chauen WIT auf Jesus be]l der usübung SeIsDomberg. Der edesit hleibt IN
UNSerer Veröffentlichung weilge- HCT endun Ich Sreife eiıne für das 5E
hend erNnalten kasevangelium charakteristische Szenen-

heraus: Nach der Ablehnung In seıner
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Heimatsta Nazaret seht Jesus ach alar- nıssen: „Im Hımmel“, also el Gott, Ist Yeu-
aur hinunter. In der ortigen ynagoge de ber das Finden des einen verlorenen
SI eın Mann, VOoON einem Dämon besessen. Schafes und der eınen verlorenen Drachme
Der chreit iın ‚Was en WITr mıt dır und die eiımkenr des verlorenen Sohnes!
Lun, Jesus VON Nazaret?’ Jesus eile Und der Gipfel die Erzählung VO erwa
pricht mıt ‚Vollmacht’' ‚ScChwelg und Ver- ter, der das Vermögen se1nes Herrn Ver-

ass mMa Und der Mann iıst eheilt Jesus hat schleudert Der sSsetiz infach die Schulden
keine ngst, sich SOMUE Dämonen onfron- der Gläubiger se1nes Herrn herunter. Und
tieren. D el die vielen Kranken, ‚dıe alle dann el CS der Herr den Ver-

möglichen Leiden Matten. r will utes für schwenderischen Verwalter! Jesus recC  er-
s1e! Ür will heılen, will Heil ann beruft er tigt In diesen Gleichnissen seın Srolszügiges
Menschen In seıne Nachfolge ESs SInd H1- Handeln, seın Verschleudern der Zuwendung
scher! Er heilt einen Aussätzıgen und einen (Gottes Er weıls, dass Cn recC tut Er IS der

Freund der Zöllner und Sünder. enn WIeGelähmten Kr beruft den Zollpächter eVvVI
und sSeiz sıch einen ISC mıt den kOr- Jesus diesen Menschen ste sSTe (Goltt
rupt handelnden (!) öllnern, also Sündern! ihnen. SO ist (oltt WIe der ırte, der dem
Kr Sef und trinkt mıt ihnen. In der elidrede eınen nachgegangen ist, WIe dıe FTrau,
der lukanischen Entsprechun der berg- dıe die eıne Drachme 1ImM ganzen Haus QEe-

SUC hat, WIe der aLen, der dem verlorenenredigt he]l AuUS) verkündet CI dass dıe
Armen, die Hungernden, dıe Weinenden und Sohn entgegeneilt, wWI1Ie der Herr, der den VeEeTI-

Verfolgten die Glücklichen S1ind. Wird [11all schwenderischen erwalter obt (Lk (,30-
diese se1ıne Botschaft, wırd INa ihn, den Mes- 50;  8)
S1AS, den VON Goft Gesandten, annehmen? ESs
Sibt Widerstand ih Jesus verweılst auf esus nımmMm SsSeINne reunde
Johannes den Täufer DDie Öllner en sıch mMIt au den Weg
VOIN ihm taufen lassen, die Pharisäer und Ge-
setzeslehrer nicht! Niemand kann CS ihnen „Wer mich esehen hat, hat den ater DQeSse-
recC machen: Johannes hat eIaste YOLZ- hen  64 Joh 14,9) Im Gesandten ist der Sen-
dem en s1e ihn MI anerkannt. „Der en gegenwärtı „Wıe mich der ater DE-
Menschensohn ist sekommen, eN: sst und San hat, sende ich euch!“ Uns? IC DIie
rinkt; darauf sagt ihr Dieser Fresser und Fischer Simon und akobus und Johannes,
Säufer, dieser Freund der Zöllner und SÜUN- der Öllner LevI, Marıa VOIN Magdala, „dUuS der
der  66 (Lk SA Jesus STLe diesem s1ıeben Dämonen ausgelahren waren“, und
Schimpfwort Ja, er ist en Freund der ZON- andere Frauen, „dıie Gl VOIN bösen (Gelstern
LiIeTr und Sünder! Anschlielsen wırd die Be- und VOIN Kran  eıten eheılt hatte‘“ (Lk Z
gegnung mıt der stadtbekannten Süunderın werden Freunden und Freundinnen Jesu.
rzählt Während des 1ImM Haus des Pha- S1e folgen Jesus. S1e sendet Er sendet UN.  9

1säers Sıimon omMmm sS1e iınfach dazu. S1e Kr sendet U1ls, WIe WIT Sind, WIe er

ÄR hre 1e Und Jesus ass s1e ewah- Freund und Freundın der Menschen WEl -

ren, Ja rechtfertig ihr Tun VOT dem aylı- den In uUuns und UKO u1ls möchte G auch
sSaer. Jesus vertel das Erbarmen (Gottes auf eute dazu stehen, Freund der öllner und
verschwenderische WeIılse. Darf er das? Er hat Sünder, der VON Kran  eıten und I)ämonen
Auftrag dazu! Programmatisch das Kapı- Geplagten werden.
tel und der Anfang des apıtels he]l Hu Seine Sewonnenen Freunde und Freundin-
kas Als wieder „Zöllner und Süunder“ Je- LIETN nımmt er YEeILC In seıne besondere
SUS kommen und A mıt ihnen ISSt, rechtfer- Schule WEr entschloss sıch, ach Jerusalem
tigt Jesus dieses seın Handeln In vier Gleich- en  c (Lk 9,51) Seine Freunde und
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Freundinnen en mıt ihm nen Yklärt Aber CS ist noO  en ihn anzunehmen! Wer
el, Was dieser Weg edeutet, amı sS1e sich dazu erufen ist, der Sendung Jesu teil-
nıchts vormachen: 9  1ele Menschen begle1- zuhaben, I111USS sich den Dienst Jesu sich,

iIhn; da wandte C} sıch s1e und Sag- seinen en, elallen lassen: „Wenn ich
te Wenn jemand mır omMmm und N1IC diıch N1IC wasche, hast du keinen Anteil
ate und Mutter, Trau und Kınder, Brüder mI1r  66 (Lk 13,8D Jesus wäscht uUunls die Fülse
und Schwestern, Ja seın en Serıng Er AA WIe en uns ste W1Ie ETr uns lıebt
achtet, dann kann el NIC meın Jünger SeIN. Es 1e UunNns, das anzunehmen. Er S1bt uns

Wer NIC seın ÄKreuz und mır Nach: erkennen, WIe er seiınen Tod verste als
0 der kann IC meın Jünger se1n.“ (Lk Hingabe für seıne Freunde
AU25-20) Jesus erkennt, dass seın Wes als annn seht er einen Chratt weıter: „Begreift
Freund der Zöllner, Süunder und usge- Inr, Was ich euch Ihr sagt
renzten In die Ausgrenzung hinein und Z mır Meiıster und Herr und ihr nenn mich
Verurteilung ZU Verbrecherto Wr mıt ec5 denn ich bın CS Wenn 1U  } ich,
chenkt arüber denen, die ihm folgen und der Herr und Meıster, euch dıie Fülse QEeWAa-
ZUr Fortsetzun seiner endung erufen schen habe, dann MUSS auch ihr einander
sind, reinen Weıin eın Er wird etauft Wel- dıe Fülse waschen“ (Lk 13,12-14). Aufdie Piras
den mıt der autTe des Leidens Ür wird den DE, WIe WITr das Werk, das Jesus hat,
Kelch des es rınkenen Jesus seht auch UunNnserem Werk machen können, e -

mıt klarem Bewusstseıin darauf Ür möch- halten WITr ZUuU Antwort indem WITFr einander
te das „Werk“ Ende führen, das ıhm der „die Füle waschen“.
ater ‚aufgetragen  « hat Joh IA

KennzeIcCcNnen der reunde Jesu
DIS Z Vollendung

Am en VOT seinem Leiden ist Jesus mıt
Wıe vollbringt Jesus das „Werk“ Joh 1 %4, denen die en seıne Freunde
das ihm aufgetragen ist? S Sibt keine SYO- nenn AICh euch MI mehr nNneCcN-
ere 1ebe, als WeNn eıner Sem en für SE1- Le; denn der Knecht wei1ls NIC Was se1n Herr

Freunde hingibt“ Joh S T Jjelmenr habe ich euch Freunde De-
Jesus nımmt 1M Sterben seıne Sendung NIC. nannt; denn ich habe euch es mitgeteilt,
zurück, Freund der Menschen, Freund der Was ich VON meınem ater sehört habe‘“ Joh
Sunder SeInN: „Vater, verg1ib ihnen, denn 15 Jesus, der esandte des Vaters, hat
sS1e wIssen NIC Was sS1e aml (Lk 285 MC [1UT eıne Botschaft, C iSt dıe Botschaft,
Zum Verbrecher neben ihm sagt Cile eute Cn ıst das Wort Er hat sich den Seinen mıt-
noch wırst du mıt mır 1mM Paradıes sein“ (Lk eteilt SO sind s1e seıne Freunde seworden.
245 Jesus verwandelt die Sıtuation DIie „Wıe mich der ater esandt hat, sende ich

euch“: Wıe können WITr seıne oten werden?Leiden, die ihm ngetan werden, den Tod, der
ihm auferlegt wIrd, wandelt er ın Liebe! In Wıe können WIT seın Worft, seıne Botschaft
der Szene der Fulswaschung MaC Cla ecS5 Sem, WIe Cr das ort des Vaters, die Botschaft
deutlich „ IS War VOT dem Paschafest. Jesus des Vaters st? Er Sibt Z Antwort „Daran
wusste, dass seıne Stunde sekommen WAdIl, werden alle erkennen, dass ihr melne Jünger

aus dieser Welt Z ater hinüberzuge- se1d: WEeNnNn ihr einander 72 Joh [r
hen Da er die Seınen, die In der Welt9 DIe gegenseıitige 1e ist das Kennzeichen
jebte, erwIes er ihnen seıne 1e HIS ZUE der Seınen, die überzeugende Apostolatsme-

thode! Unser Seın, Miteinander-seinVollendung“ Joh &IL S1imon Petrus ıll
diesen Dienst MC annehmen: „Niemals überzeugt VOT allem Tätıgwerden ach
sollst du mır die Fülse waschen!“ Joh 13,8a sen!
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er el eTa  I Z Sendung reden...“ Aps 1,3{1) Dıie Jünger und Jünme

Serınnen, die Freunde und Freundinnen Je-
Ist das NIC überfordern einander l1e- > sind versammelt: miıteinander, gemeın-
ben, WE A0 uUuns eliebt hat? S ist überfor- Salll, „einmütıg 1mM Gebet“ Apsg 1,14) Der
ern wenngleıch CS all UNSeTEC ähıgkel- els omm auf S1e, da s1e 1M Namen Jesu

versammelt vgl MT 18,20 sind, aber auf Je-ten, UNnsere Phantasıie, Qanzes Denken,
Fühlen und Tun, erz herausfordert den und ede omMmm eıne eigene Zunge! Je
und serade uns Sut BUE WITr können uUunsSs der erhält seimme Gabe, ede erhält ihre Gabe,

doch WIT ernalten sS1€e IM Miteinander'!Ja Serade S In der jebe, voll verwirklichen!
Aber WITr iragen Uuns mıt eC ob WITr dazu

S1INd. Wır brauchen den eIist, der Je- Ordenschristen In der EUTtI-
SUuS eIa und angetrıeben hat, seine Sen-
dung eriullen gen gesellschaftlich-religiosen
Als Jesus seıne OTIentlıche Mıss1o0n, seine Sen- Situation
dung, begann, unterzo G sich der ONan-
nestaufe. Bel der Taufe aber kam der els
auf ihn era und 1e bel ihm vgl Joh Gott W  l enschen nalten
652 In der Ya des Gelstes wurde Jesus dıe Gottesfrage wach
der Freund der Menschen. In der Kraft des
Gelstes Ist Jesus seinen Wegs HIS Z Der Atheismus Ist MI LOL en dem Neu-
Hingabe se1nes Lebens für seıne Freunde heidentum S1IDt S eLWAaSs wWI1Ie einen
NC seıne Lebenshingabe Kreuz WUT- Atheismus, YEeINNC auch eiıne iıffuse GOottes:
de der els frel. Im Kapıtel be]l Johannes sehnsucht
el eSs „Der e1ls War och N1IC egeben, Neuheidentum Man ist MIC elıg10nN
we1l Jesus och ME verherrlich war  66 Joh und Kirche und Gott; INan enn s1e MC
(,39) Im Sterben gab C den e1s hın Der oder meınt, sS1e MC brauchen.

Neuer Atheismus Der britische Evolutions-Sriechische uSarue „paredoken DU
kann heilsen en Sab den e1s NL aber Diologe Richard Dawkins versucht In seiınem

auch: ET gab den els „hin  “ DIe ro (a Buch „Der Gotteswahn  C6 elıg10nN und
he des Auferstandenen ist jedenfalls der els als ‚Nebenproduk VOINl et[was anderem“, nam-
„Friede sel mıt euch! Wıe miıch der ater DC- ich VON Evolution IM Darwinschen Sınn,
San hat, sende ich euch. Nachdem C das erklären. Aufdem Einband der deutschen Aus-
Sesagt a  e hauchte er s1e und sprach gabe Berlın 2007 wird das Buch als „fur10se
ihnen: mpfan den eılıgen Geist!“ Joh Streitschrift wıder die el1210N  C6 hbezeichnet.

Atheist seın Ist für Dawkins eın „tapferes,
In der Apostelgeschichte wırd die eiıstmıiıt- Srolsartiges Znels Vorwort) Daneben Sibt CS

eılung entfaltet Am Pfingsttag Alles einen pra  iıschen Atheismus In der westT-
Apg Z.) die Apostel, mıt 1ASs wieder lıchen Welt esteht die Tendenz ZUT Relatiı-
ZUTr Zwölfzahl erganzt, „die Frauen mıt Ma- vierung aller erte Bekannt ist die bemer-
Y13, der Mutter Jesu, und mıiıt seınen Brüdern“ kung VOI) aradaına Ratzınger In seiıner An-
vgl Apg S einem Ort versammelt, prache ZAU Auftakt des Konklaves VOINl 2005,
alls eın kräftiger un VO Himmel dieser Realıtivismus werde mancherorts e1-
und das Haus, In dem sS1€e Sind, Yfüllt vgl LIEeT Art iktatur, „die nıchts als endgültig
Apg Z 10) „Und 0S erschlenen ihnen Zungen rkennt und die als etztes Malis L1UTr das e1ge-
WIe VON Feuer, die sich verteilten; auf jeden L1IC Ich und seinen illen gelten lässt
VOIN ihnen l1efs sich eiıne nleder. Alle wurden Diffuse Gottessehnsucht Ist CS andererseıts
mıt dem eılıgen els rfüllt und begannen HIC S  9 dass sich viele auf Religionsreisen
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begeben, auf Wallfahrten, verschiedene An- ten Nöte der Jeweıligen el Denken WITr
sebote VON Spiritualitäten wahrnehmen, die hreer für Jugendliche, für Mädchenbil-
7!gUt tun  &S „wellness“ fördern, Qanz sleich, dung, für Kranke, für Behinderte, für Ster-
aus welchem religiösen oder psychologi- bende! 1ele, vieleerwurden gegründet
schen Kontext s1e sind? den Rändern und Bruchstellen
Und sind WITr Ordensleute da N1IC mıtten INUSS Nan vielleicht keine er
drin? Verstehen Ur Yiahren Wr ründen Ordensleute können In Gruppen
Ist nıcht auch für Uulls dieser Goft oft und Einrichtungen der Zivilgesellschaft ake
hınter einer unklen verborgen? Wır t1vV werden, mıt Lalılen zusammenarbeiten
en unls In UuNnserer „Profess“, Uulserem Be- und diese In ihrer Tätigkeit sozlalen
kenntnıs des auDens („DrOfess10 {iıde1“ Brennpunkten Öördern
durch das eben, auf diesen Gott eingelas- Und en UuNnsere internationalen Gemeıln-
Ssec  > Wır stehen VOT der Herausforderung, das schaften MI eıne langjährige Erfahrung 1mM
Gottes-Dunkel auszuhalten, auch für andere Umgang mıt Fremdem, mıt Verschiedenheit,
Menschen, für dıe Fernen und Suchenden mıt Interkulturalität? Sınd sS1€e NIC. Spezla-
Vielleicht reicht CS, Orte und Zeıten bereit lısten, bel denen INan In die Schule en
stellen, da seın 1Im aum des Gottes-Dun- kann, den echten Umgangsstı In eıner
kels (Gott ewel Menschen halten die Got- oObalen Gesellschaft lernen?
esirage wach, Gottewel Yısten das Be-
kenntniısZ l1ıebenden Gott, Ja Gott, der Ordensleute SIN Fachleute
1e ist fur Gemennschaftt

Ordensleu sSuchen das verborgene Das Single-Daseıin nımmt In UulNsererT Gesell-
Antlıtz Christı den Randern UnNG schaft el seht 5 NnIC L1UT das au-

Bruchstellen der Gesellscha ere Faktum, dass eute lleine wohnen,
sondern auch darum, dass sS1e sich ısoliert e_

DIie täglıchen Nachrichten en NIC L1UTr en Im chNatten der Internetgesellschaft
Deutschland, sondern die elt 1MT Die hat sich eiıne deutliche ndividualisierung
Srolsen Konzerne und Geldinstitute sınd vollzogen Dıie Hauptsache, mır seht’s sut!
weilitlwer organısıert. Der Arbeitsmark ist 1ele halten das Anderssein des Anderen N1IC
international VON ihnen abhangı nterna- aus! Laufend zerbrechen Ehen und freund-
1onale Hedge-Fonds rıngen auf posıtıve SCANa  IC Beziehungen
Rendite Menschen rängen VO en her Zum Ordensleben sehört die CommunI10, das
nach Kuropa VOT. Das Ausländerrecht und e1- en In und als Gemeinschaft YEeINC hat

Mindestlohnregelung stehen ZAUDG Debatte In den Ordensgemeinschaften eın erte-
IC L1UTr die Sonneneinstrahlung, Luft und wandel stattgefunden Waren bisher Arbeit-
au und CO2-Ausstofs beeinflussen samkeıt, Gehorsam, Bescheidenheit, Zl
Kliıma; Globalisierung, Mıgration, Interna- rückgezogenheıt und Frömmi1  eıt die Spit-
fionalıitat pragen menschliches „Kli- zenwerte, sınd 0S 11UNMN eit, Mitden-
mMa  “ Dabei S1bt es Unterlegene, Benachte1i- ken, Verantwortung und Selbstverantwor-
E, Boat-people, Obdachlose, Jugendliche LUNg, Interesse füreinander, Achtung voreın-

ander und Selbstachtung, Offenheit undohne Schulabschluss und Ausbildung, VOIN
AIDS Infizierte, Menschen den Rändern Achtsamkei urden früher freundschaftlıi-
der Gesellschaft, den Bruchstellen NSC- che Beziehungen zwischen 1ledern der
res Globus Gemeinschafl eher als ‚Partikularfreund-
Waren HIC die Ordensgründer und Or- SCHhaite  « desavoulert, sehen WITFr eute die
densgründerinnen eiIlwaCc für die konkre- posıtıve Möglıc  eıt, dass Aaus der gemeı1nsa-
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INnNen Freundschaft mıt YISTUS eın freund- ra WIe 65 mıt bestimmten Einrichtungen
schaftliches Mıteinander WITd. Kn miıttelal- und erken weıtergehen soll, könnte der
terliches klösterliches Freundschaftsideal nächste Schritt se1n, eın Prozessdesign eY-
omMm wlieder ZU! Geltung DIie geistliche arbeıten, Entscheidungen kom-
Freundschaft Ist „eIn Dreierbund zwischen INECN, die der konkreten S1ıtuation angemes-
den Freunden und YISTUS In ihrer Miıtte“ SCI) und zugle1ıc In Gebetsatmosphär: eYr-

Aelred VON Rıeval, 09-1 DIie Kongre- folgen sOdass sS1e Ende könnte
Wır en VOT Gott mıt bestem Wıssen undsatıon für die Instıtute des geweıihten Lebens

und die Gesellschaften des Apostolischen Le- (Gewlssen entschieden! Oder eine rdensge-
hbens drückt 65 dU.  SN „Der Bruder und dıe meıinschaft Ka sıch, welchen a_
Schwester werden ZA U Sakrament Christi ben sS1e sich tellen soll annn könnte INan
und der Begegnung mıt Gott, werden Z fragen elche Not ze1 sich? Was tun
konkreten Möglıc  el und mehr noch, Z dere auf diesem Gebiet? Was ist el NSse-
unverzıichtbaren Notwendigkeıt, das (Z6i res”? Können WIT das mıt UNseTrTEelN Kräften, oh-
bot der gegenseıtıgen 1e und somıt der e uUuns überfordern? Was WIT tun, I1USS In
trinitarıschen 1e en  66 (Instru  10N der Freude des (Gelstes anwerden können!
Neubeginn IN YISTUS Eın euer Aufbruch In welcher S1ıtuation sıch auch einzelne Ge
des sewelhten Lebens 1ImM Drıtten ahrtau- meinschaften konkret hefinden: ich möchte
send, I Maı Z002 Nr. 29) 1M Folgenden auf innere orgänge hinwei-
FEın olcher christlicher Freundschaftsstil SCIL, aus denen äaußere CNrıtte entstehen
WIY. ach aulsen, Wenn die Ordensleute können und Was für U1l alle gelten kann.
ich zıtiere Lumen Gentwum 46 alle Zeıtge- Eıner meıner Professoren Vıktor Schurr
MNOSSEeN „auf 1efere Welse In der 1e Y1S- CSSR) meınte einmal: Wenn der Teutfel etwas
{1 gegenwärtig” en und mıt ihnen e1st- erreichen will, spuckt er die alschen edan-
lıch zusammenwirken, „dass der Bau der 1r- ken 1INs Hırn! Umgekehrt sa IM VOT Jan
ischen Gesellschaft iImmer In Gnl sründe KEenM meın Beichtvater und geistlicher Beglei-
und auf ihn ausgerichte se1 und seıne Kr- ter DIie 1e eginnt mıt dem Den-
bauer MC vergeblich arbeiten“. DIe Or- ken ber die Anderen
densleute werden In Vıta Consecrata 40 „ X- Was dran ist und Was WIT können: mıtelinan-
perten der Gemeinschaf 66 enannt Als SOl der In einem Bewusstseıin und In MEU-
che en s1e eine besondere Aufgabe er Aufmerksamkeit eben!
Knüpfen VoNn echten Beziehungen Jede Be-
mühung eın Lransparentes Gemeıln- Sich der Grundsendung der nsleu
schaftsleben, alle oft mühsame Bezle- In der Kırche EeWUSStT senımn
hungsarbeit, Ist eın Beılıtrag für WSCHE Sen-
dung, „Zeugen und Baumeiıster Jenes Planes ESs SIbt dazu einen klassıschen Konzıilstex
VOINl Gemeinschaft“ se1n, „der ach Gottes „DIie Ordensleute sollen sorgfältig daraufach-
illen Höhepunkt der Geschichte der ten, dass WKO sS1e die Kirche WITrKIIC VON
Menschen telht“ Tag Jag mehr den Gläubigen WIe den Un-

gläubıgen Christus SIC  ar mache, WIe er
auf dem berg In der Beschauung wel oderMitelınander In eınem WI1Ie Aı den Scharen das eicl (Gottes Ver-Bewusstsern UnNG In kündigt oder WIeEe er die Kranken und CAWAa-

Autfmerksamkeit en chen el und die Sünder Z uten he-
oder WIe N: die Kinder segnet und ale

Wenn eıne Ordensgemeinschaft Serade In e1- len Wohltaten erweılst, immer aber dem
111e Entscheidungsprozess stTe und Ssich illen des Vaters Sehorsam ist, der ihn De-
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sandt C6 (Lumen Gentium 46) Es wırd auf Heıliıgung Seschieht, ste darum MIC
dıe gemeınsame Grundsendung hıngewie- für sıch, sondern 1en der ‚unıversalen Be-
sec  S YISLUS SIC  ar machen. DIie Ver- rufung Z Heıiligkeit In der Kırche) (Lumen
schiedenen Ausprägungen VON Ordensleben Gentium 39) Im Anschluss diese IC des
werden als Weılisen sesehen, eıne Haltung, el- Konzıils kann INan die spezifische Gabe des

eıte, einen Aspekt des Lebens Jesu le- Ordenslebens In der Kirche einen Dıienst
ben und A0 Aufleuchten bringen. der Heılıgkeit des Gottesvolkes nennen.“
ap. enedı hat he]l der Begrülsung der Die Deutschen 1SCANOTe Nr. 50, (‚emelınsam
Ordensleute begınn selner sprache ZU!T dem Evangelium dienen, 20
Amtsübernahme auf dem Petersplatz die Or
densleute Zeugen der verwandelnden DIie enschen mMiıt den u  en Gottes
Gegenwart (rottes enannt DIie Ordens- sehen Uund Ihre Wunden wahrnehmen
christen sınd Zeugen afür, dass Gott da ist
und WITr. und Menschen verwandelt Das ESs S1bt eıne Federzeichnung VON Johannes
Zeugnıs, dass Gottes iırken Uu1lSs verändern, VON Kreuz. Er hat das Kreuz, dem der Ver-
uns wandeln kann, brauchen die Menschen wundete Jesus an gezeichnet, dass S
In der Kirche und brauchen die Menschen, ZWEI Perspektiven ulässt Ich kann VOIN
dıie der Kirche begegnen Wıren diese (ja= ten Z erwundeten Jesus aufschauen:
he für uns und für die anderen empfangen meın IC alls verwundeter, auch VoNn der
Deshalb Ssind WIT In der Pflicht, s1e auszule- un verwundeter Mensch, seht Jesus
ben und gestalten Wır sınd In der Kirche hın, der meıne unden seınen unden
dıe für diese Aufgabe Freigestellten Mır emacht matı Und ich kann auf den n_
omMm das Bild des Symphoniteorchesters. eten Jesus VON oben her schauen, SOZUSa-
|)a sind Menschen beisammen, die dıie Gabe gen mıt den en des Vaters Wır sınd e1INn-
der Musikalıitä bekommen aben, diese Be- eladen, mıt den en Gottes auf die Wun-
gabung wahrgenommen, mıt ihr eu Na: den Jesu, des Menschensohnes, schauen,
ben und Vırtuosen seworden SINd. Die der alle unden der Menschen auf sıch De-
Kirche raucht für ihr Zeugnıs, dass Golt da LOTININEN hat und In sich
ist und verwandeln WIT. „Virtuosen“: Men- Ich habe den Eindruck Die Ordensgründer
schen, die das ihrer Lebensaufgabe und -Sründerinnen en die unden der
chen. Menschen entdec und en die unden
Schlie  11(@)| eiıne Aussage aus dem Wort der der Menschen In den unden Jesu entidec
deutschen 1SCHNhOolTe VO Februar 2007 Franziskus und Elisabeth Von Thüringen
„Dienst der Heılıgkeit des Gottesvolkes Z eispie en den Jesus In der
Der Text begründet die Aussage „Das IC Krıppe und den völlig entblöfsten Jesus
Vatiıkanische Konzil hat In selıner ogmati- Kreuz und den In den Armen und Notlei-
schen Konstitution ber die Kirche die all- denden anwesenden Jesus wahrgenommen.
gemeıne erulun ZAUDE Heiligkeit wieder 1INs Meın Ordensgründer, der Alfons, hat den
Bewusstsein ehoben und die Sendung der VoOoNn Goft verlassenen Jesus Kreuz be-

Yachte un dabei die VONMN der kirchlichenOrdensleute In die Nähe e1Ines wichtigen, 1M
Glaubensbekenntnis verankerten Kennze1li- Seelsorge verlassene arme Landbevölkerung
chens der Kırche, nämlıich ihrer Heiligkeit 1mM Hıinterland VONN Neapel sehen elernt
erückt amı soll eutlıc werden, dass das elcheun der Menschheit hat Ihr Yrün-
Geheimnis der Heilıgkeit MC auf eine DeCI - er  re Gründerin wahrgenommen? elche
sönliche Vollkommenheit eingegrenzt WeTlr- Wunden entdecken S1e eute In Jesus und
den darf, sondern eın ‚unzerstörbares’ Y1- In den Menschen?
but der Kirche ist. es, Was In der Kirche
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Sie Heriıchteten alles, Was Gott mMIt nen den für eue Berufungen D sind In den etz-

ten Jahrzehnten eıne ulle VON rün-
dungen entstanden, KO) und kleine Im Maı

DIe Apostelgeschichte ze1l UunNs, welches Be- 2007 en sıch In Stuttgart 25() eUu«C Christ:
wusstseın dıie Gesendeten hatten und Was in- IC Gemeinschaften, bewegungen und
NeN wichtig War „Was Goltt mıt ihnen Gruppen versammelt, ihren illen ZU

Samnmen hatte“ Apsg 15,4) Golit ist der Ausdruck bringen, In einem christ-
ırkende, aber Cr arbeıte mıt uns I11- liıchen Miteinander für Kuropa en
INe  S ESs omMmM auf uns wei1l (Gott UunlsSs Undwas hat sıch In der eigenen Gemeinschafi

entwickelt? Was Ist Neuem entstanden?einbeziehen will In se1ın Tun GOoft raucht
Menschen. Er möchte nıchts ohne u15 tun Und Was können WITr In einem Mıt-

einander? DIie Ordenschristen der Erzdiöze-Wr 111 königliche, priesterliche Menschen,
die Ye1Ilic WISSen, dass s1e erKzeu In der München und Freising bilden mıtelmnan-
Hand dessen Sind, der In und MK dıe Ge* der einen wunderbaren (Garten mıt einer Yrel-
sendeten da ist und wirkt! chen Blumenprach In einem anderen Bild
Und sS1e erzählen. Vieles VOIN dem, Was Gott sS1e bılden eın Symphonieorchester, das al

horchen ass Ich chlage VOT Wır en 1M-mıt uns LL seht unter, weil WITr
eS N1IC. erzählen. ESs ist eın dankbares Be- INnNer MNEeU den Herrn und seiınen e1ls ın
ichten Auch dıe zentrale Feler UunNnseres sereeS dirıgieren. enn der Pfingst
auDens rfolgt In einer Danksagung, In der Lag enn keinen en und der en
Eucharistie! mManlsaa hat keine Grenzen.

Hellhörig fur alle rten VOTlT]

Berufungen seınn Dr Hans Schalk CSSR, geb 1952, tudier-
fe Theologıe, Pädagogik unPsychologıie. Er

S1e mogen Wır sınd wenıge oder WeTr- IS$t SUDErVISOT un Geistlicher Beglet-
den wenıger. Was können WITF denn och tun” fer SOwIE Schriftleiter der Zeitschrift WCNa:
Ich möchte Wır mussen hellhörig Wer- riısmen C4
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Ulrıch

„Wegen geschlossen”
Lum Ort der rden IN eIner globalisterten olt

.‚Ausgangssituation: „Wegen ten wollen, ware sicherlich verfrüht
Etwa 300 Ordensmänner en In Ge:au geschlossen“ meıinschaften der Brüderorden S1e Lragen
Napp 100 erke, VOT allem Einrichtun-

OT Jahren diagnostizierte der gen für behinderte, alte und kranke Men-
flämische eologe Edward chiılle* schen. In diesen Einrichtungen sind INS-

eeckx die S1ıtuation des Ordenslebens In Sesamt Mitarbeiterinnen und Miıt-
Westeuropa „Wenn ich oshaft seın ollE arbeiter beschäfti
te oder musste INan cS eher optimistisc Besonders dramatisch ist die Entwicklung
NEeENNEN dann würde ich dass Im Au- In den Frauenorden. eute en In
senblick den Kingangstüren er Klöster Deutschlan nNapp Ordensfrauen,
die Mitteilung angebracht ist ©  enau 1965 es noch 100.000 ngelahr

drei Vierte] er Schwestern In Deutsch-seschlossen’.““ 1993, eın jerte] Jahrhunder
pater, antwortete ater Schillebeec auf die land sind ber 65 re alt, das UurcCch:
ra nach dem an der klösterlichen Res- schnittsalte 1 In vielen Gemeinschaf-
taurıerungsarbeıten: „EIn olcher au ist ten be]l 7h Jahren Etwa 60% der Ordens-
unmöglıch In einem Zeıtraum VON S0 oder frauen In den genannten tätıgen Ge*
5() Jahren abzuschlieflßen.‘2 meılnschaften sınd altersbedingt NIC.

mehr atı Innerhalb VON wenıger als 5()
Die Krisenphänomene, welche die Bauarbei- Jahren Ist die Zahl der Novızınnen der kon-
ten damals NOLWeENd1 machten, en sich templativen und apostolischen Gemeıin-
inzwischen dramatisch verschärtft. DIe Zah- schaften 96,3% ZUruC  egangen VON
len sınd bekanntermafen mıl1es und der ang- 3500 1M Jahr 1955 auf sage und schreibe
fristige ren katastrophal DIe ımmun 125 1ImM Jalr 2003 DIie In tätıge The-
ebenfalls. Eın DaaYr statistische Daten® ologın Ute Leimgruber resüumtlert: „Das de-

Ca 5.200 Ordensmänner S1iDt es In mografische Problem, das ‚Methusalem-
Deutschlan Im Vergleich Oen omplott’, das für die Gesamtgesellschaft
die Männerorden einen uCKgan. ihrer erst für die ukunft (wenn auch die na-
Miıtgliederzahlen 47% verzeichnen. here Sezeichnet WIrd, zel sıch eute be-
55% der Ordensmänner sınd älter als 65 reits In den en DIie Alterspyramide ist
Jahre Mıt Z 3.500 Ordenspriestern keine yramıde mehr‘4.
tellen die en rund 2() Y% aller Priıester
In Deutschlan 65 Y% der Ordenspriester DIie Lage cheint hoffnungslos und die Zeit
sınd mıt einem Ssenannten Gestel- der Orden‘“® vorbel. In dieser Siıtuation seht
lungsvertrag In diözesanen Dienstenatı CS vielen Ordensmännern und -frauen wWI1e
DIe Zahlen der Eıintritte 1INs Novıizıiat und Hı0b, der auf dem Misthaufen safls und VeI-
der Ordenspriesterweihen sınd In den letz- ündete, dass seın Erlöser ebe vgl 1J0D
ten drei Jahren eicht gestiegen. Daraus 19,25 Bloifs, dass Wr manchmal ME auf dem

Misthaufen sıtzen.allerdings eiınen langfristigen ren!: aDle1-
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Wenn ich mıt nen eute ber zukünftige Nur WenNnn ich weils, der andere Ort be-
Orte und Gestalten des Ordenslebens nach- ınnt, kann ich auch der eıne Ort
enke, dann tue ich dies also In eiıner Zeıt der endet „Grenzen verwelsen auf eın Diesseılts
Krıise MS CHEN: Lehbensform. Deshalb vorab e1- und Jenseıts der (Girenze In der Weılse, dass

kurze BemerkungZStichwort „Krıse“: eın Bereich VOIN einem anderen ISS
ist das Wichtigste, diese ÄKrıse NnIC urz und Sut Eın Ort (griechisch 0DOS) ist

fürchten.® Unsere Mıssıon ist verwurzelt In nıemals allein Er definiert sıich immer In Re-
der e1lhabe en Christı Und Christiı atıon anderen rten, Fremdorten
en War VOIN der Krıse sezeichnet (griechisch heterotopoi Nach Miche!l FOU-
eım Letzten Abendmahl erreichte diese KrI1- cault dieser andere Ort (firanzösisch: e_

ihren Höhepunkt Jesus seıne Mümn- DUCE autre) eın „DSystem VON Öffnungen und
ger sich versammelt, doch dıe Gemeiin- Schliefsungen“” VOTaUSs, das ihn zugle1c. ISO:-
schaft STLan kurz davor explodieren Ju- 1er und durchlässig MaC. uIigrun der
das seinen Herrn schon verKau Pe- Isolation e1gnet dem Ort Stabilität; auIigrun:
Lrus War 1ImM Begrıiff ihn verleugnen. DIie der Durchlässigkeıit kann er In Dialog mıt
meılisten anderen Jünger ollten hbald schon deren treten Erst ist entitätsbildung
weglaufen Sse1InN. Jesu en Yıltete auf Ver- möglıch enn mıt Jacques Derrida

und Niederlage Doch In die- sprechen es „glbt keinen Selbstbezug, kel-
SCI1) Moment ollzog Cl die hoffnungsvollste Identifikation mıt sich selber ohne
aller Gesten Er ahm Brot und eichte 0S eıne Kultur des Selbst als Kultur des ande-
seiınen Jüngern „Das ist meın Le1b, der für ren“10 Wıe dieser Dialog näherhin QUAdA-
euch hingegeben wırd.“ In dem Augenblick, lıfizieren ist, dazu spater och EeIWAas ehr.
In dem die Gemeinschaft In Stücke bre- Identität kann also ML der ausbilden, der eın
chen drohte, verkündete Cl den Bund Auge für Unterschied hat, für den Anderen,

für Alterıtät )as Fremde erscheint der 0aJede Eucharistie, die WITF felern, inszenılert
diese for  ahrende und transzendierte KrI1- holica dann NIC als Bedrohung, sondern

Wır brauchen dıe Krisen MI uUurcn- als Bereicherung. Noch mehr Sılt das für die
ten Dıie Kirche wurde In einer Ärıse Sebo- Fremden und die Anderen auch die Jen-
C  S DIe Nachfolge Christi INUSS uUurc KrI1- seıits der deutsch-niederländischen Grenze!
SeNM hindurchgehen Ausnahmslos alle en
en Krısen durchlebt Timothy Radcliffe
OP, hemals Ordensmeister der ÖOrt remdor

topos) (heterotopos)Dominikaner, hat S einmal übrıgens VOT
Stabı  'atFranziskanern formuliert „Krısen sind UrcC| Offnung

Dialog
urcl Schließung

die Trıttsteine des Reiches Gottesui« („Durchlässigkeit”) („1solation”) _  A

Konstellationen Orte UnNG Iden

Hremdorte
DIie Vermessung, Darstellun und Beschreil-

Über den Ort der en In einer slobalisier- bung olcher Ortskonstellationen ist SeNUl-
ten Welt will ich eute sprechen. Deshalb Aufgabe der Topographie.*' Wenn ich 1mM
möchte ich In einem zweıten Schritt eın Ddadl Folgenden ach dem Ort bzw. nach Yrtien der
srundlegende edanken ZU ema 99 en In der globalısıerten Gesellschaft fra
Z Besten en DE, dann Ist meın orgehen In methodischer
EKın Ort Ist eın räumlich lokalisierbarer atz iMSIC topographisch angele
Er hat se1ıne Posıtion In einem Bezugssystem. Es unterscheide sich jedoch srundlegend
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VOINN den ktuell diskutierten Entwürfen E1- L11UTr historische Phänomene. Argwöhnisch
nNeT „1opographıie der Pastoral“, insofern CS beobachten erzeıt diverse vatıkanısche Be-
dort vorzugswelse die räumliche Neuor- hörden die en und unterstellen prom1-
sanısatıon VOTN Pfarrgemeinden und eelsor- nenten Theologen In uUullserer Reihen doktri-
geeinheiten seht Mır dagegen ist 65 Kon- are Unzuverlässigkeit Erinnert sel
stellationen Lun, die sich aUuUs dem Zl erst den bekanntesten Fall TeMNnNen die
sammentreffen VON Kiırche und Welt, näher- römiısche Notificatio ber dıe Christologie des
hın VO Yrden und Gesellschaft rgeben In Salvador täatıgen Jesuitentheologens Jon
Nıicht iImmer ist CS eicht, Konstellationen Sobrino VOIMN November 2006.5
auszumachen, die sıch anelinander reiben, Andere, öffentlich kaum wahrgenommene
dass WITrKIIC die Funken prühen Allzu oft Maisnahmen trafen Jüngst den Engländer 7
I:machen WITr In uUunNnseren pastoralen nter- MO Radcliffe und den Franzosen Claude
nehmungen missvergnügliche und eshalh Gefftre Beiden Dominikanern wurde seıtens
entmutigende Erfahrungen etwa wWwI1e DE der Glaubenskongregation eın ihnen ZUQe-
11US VOINl den Peanuts achtes Ehrendoktorat verwelgert: Radcliffe

IM Oktober 2006 1M französischen nger,
15 THE
CHWUST Geffre 1M Maı diesen Jahres 1M kongolesi-

AN$S schen Kınshasa. Radcliffe seıne aus-Va HAT Ag  THE  ;T10K3 Sewogen-posıtıven Außerungen Z ulas-
sung homosexueller Männer ZZUI priıester-

—. — ”“

Y © ö —

me lıchen Dienst Z Verhängnis geworden,
Geffre seiıne VOIN Fachkollegen hoch De-

ristus Antwort. Der. Ä„Was W  w  Ia dıe Frage? ühmten ForschungenZTheologie der Re-
lıgionen.*®

Da funkt nichts und sprüht nıchts aulser Spannungen, die aus dem Aufeinandertref-
Langewelıle! „DIe Vermittlun zwıischen den fen unterschiedlicher Akteure und ihrer
herausfordernden eichen und der twor Interessen resultieren, S1ibt CS aber MC 1L1UT
des auDens bleibt schwier1g“>, konstatier- innerkirchlich!“‘, sondern und das interes-
te ardına Lehmann VOT ein1ıger Zeıt einmal sıert miıch eute vornehmlich überall
1M Rheinischen erkur. ecC hat
Wenn jedoch Konstellationen NUC. belang- Hermeneutik DIe aStTtO-10s sind, dann kommen s1e {ftmals SDahl-
nungsgeladen daher. Das Sılt nnerkirchlich ralkonstitution „Gaudium
WIe In der Aufsenbeziehung. eTt spes  C
Von olchen innerkirchlichen Kontroversen

beispielsweise der mıittelalterliche Zur ekklesiologischen Ortsbestimmung der
Mendikantenstreit: „Als die Dominikaner 1Im en eziehe ich mich auf das Zweıiıte Vatı-
IS Jahrhundert die Unıiversitä VOIN Parıs kanische Konzıl Mıt eiıner revolutionär
kamen, ussten Iruppen erufen werden, mutenden revidierten die Konzilsväter

S1e VOT dem Diözesanklerus SCHÜT- dıe DIS dato ültige Überzeugung, ach der
zen!“14 Das ist natürlich die Geschichts- das Heil allein In den Grenzen der Anl
schreibung der Predigerbrüder! Wıe sich der- schen Kirche finden se1l „Dalus extra EC-
se Sachverhalt aus der Perspe  1ve der clesiam 11011 est‘“8 WIe CS seit Cyprian VON
französischen Bıstumspriester lest, sel da= atharg20 (} 258) el „Aufserhalb der KIr-

che keın Heil.“hingestellt.
Allerdings handelt sıch be] den innerkirch- Im aggiornamento des Konzıls iıst die Kırche
lıchen Konfliktkonstellationen keineswegs 1M wahrsten Sinne des ortes ZWelt De-
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kommen. amı wurde das Konzıil ZUT (Je- schaft VON einem menschenfreundlichen
burtsstunde für eiıne 1ECUE Rede VonNn (Gott und Cott ® sıich selbst findet
Mensch DIie zentrale Yra damals autete alle Orte menschlichen Lebens und alle
„Kirche, WAas du VOT dır selbst 1mM An- le exıistentiellen Erfahrungen sınd Orte der
esicht eiıner krisenhaften Welt 1M Wandel?“ Offenbarung, eshalb auch Orte der Kıirche
Auf diese rage, die m.E auch eute och und amı selbstverständlic sleichermalsen
ktuell und vielleicht dringlicher denn Je Orte der Orden.<0 amı ist der überkom-
VOT ist, S1ibt das Konzıil In der Pastoralkon- ITrennungen zwischen Innen der sog
stıtution Gaudium SDES eıne pastorale Anı „Kerngemeinde‘“‘) und en den sog
wort VonNn dogmatischem Gewicht Das Wesen ‚Fernstehenden zwıischen Mystik und PO-
der Kirche wırd el MIC VOoNn metaphysı1- TUl mMMmManenzZz und Transzendenz, atur
schen Theorıien, sondern VON realen Prakti- und nade, Kirche und Welt definıtiv eın Pn
ken her estiimm das Volk Gottes Ist keine de esetzt nstelle des alten Dıktums „Salus
überzeitliche und rtlose [dee, sondern CS EexXTtra Ecclesiam 11011 esf Sılt nunmehr mıt
verkörpert pastorale Tätı  eıten VOT Ort und Edward Schillebeec formuliert ulser-
In der Zeıit iıne Kirche des Konzıils wiıird OC halb der Welt keıin Heil“21! Oder WIe 6S Jon
mäls Gaudium of SDES SO11darısc unter den obriıno Jüngst In Münster (anlässlich des
Menschen wohnen, VON ihrem Brot und Herausgebertreffens der Zeitschrift CONncCI-
VON ihrem 1SC und den Schatz ihrer 1Da lium In befreiungstheologischer Zuspitzung
dıtionen verbünden mıt den Iräumen der formuliert hat „aulserhalb der Armen kein
Menschen. DIie Pastoralkonstitution ruft das Heil2“

Volk Gottes uns! auf, mıt den An-
deren das eılen, Was beide brauchen: Zeıiıtzeichen Seismische„Freude und ollnun TIrauer und der
Menschen VOINl eute, besonders der Armen Graben IM 0oDbalen Dorft
und Bedrängten aller Art, sind auch Freude
und Hoffnung, Trauer und der Jünger Geradezu seismische Ausmalflse hat CS, WEeNnNn
Christi ESs SIbt nıchts wahrha ensCAIll- innerhalb des Obalen OYIS Arm und eIe
ches, das MC In ihren Herzen seınen 1lder- SUud und Nord, der siam und der esten auf-

einander reffenhall fände  C6 (GS 1) SO sSTe CS 1Im Kapitel
der Pastoralkonstitution seschrıeben Pıerre ClaverI1e, eın französischer Dominika-
Um dem nspruch, den die Konzilsväter VOT HE War Bischof VONN ran In erıen Er

wurde 1996 VOIN muslimıschen Fundamen-mehr als A() Jahren formuliert haben, erecht
werden, INUSS kirchlicher Ort hei alısten ermordet aufgrund selnes 1der-

den Menschen SeIN. „FÜür die Kirche edeu- tandes die Gewalt Nur einıge ochen
VOT seinem Tod chriebtet dies, In einer individualisierten und

pluralen Welt den Biıographien der einzelnen „DIie Kıirche rfüllt hre erulun WEeNNN sS1e
Menschen kommunikative Erlebnisorte In den Brüchen französisch: ruptures|
ermoglıchen und In der e1genen Sozlalgestalt gegenwärtı Ist, die die Menschheit In ihrem
1eund punktuelle Erfahrungen Fleisch und ihrer Einheit kreuzigen. Jesus
zulassen und diese fruchtbar gestalten STar. ausgestreckt zwıischen Himmel und Er-
DIie Freuden und Leiden der Menschen 1M de, se1ıne Yrme ausgebreitet, die Kinder
esellschaftlichen Umfeld, die VOT (G@e: Gottes einzusammeln, dıe VOTIN der ONM ZeY-
walt, Arbeitslosigkeit und YMU SOWIE die STreut wurden, die sS1e Lrennt, sS1e isoliert und
Sehnsucht nach sinnenhafter und siınnvoller sS1e gegeneinander und Goötft auIDrın
Bedeutung des eıgen Lebens führen dann Wr tellte sıch selbst auf die Bruchstellen, dıe
Erfahrungs-Orten, Kıirche mıt ihrer Bot- diese un hervorbringt. In Algerien stehen
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WIFr AIn einem dieser seismischen Gräben, die HMerausforderungen:die Welt durchziehen Und WITFr sınd l1er
wahrhaft echten Ort, denn diesem Ort Grenzuberschreitungen

zwischen Kloster und Weltkann INan das IC der Auferstehung erha-
schen.“
Im Sinne der Pastoralkonstitution G(Gaudium Vor diesem Hıntergrund sınd WITFr Christin-
of SDES des weıten Vatikanischen Konzıils 1ien und Christen herausgefordert, die
verstehe ich solche ‚seiısmıischen Gräben als Grenzen en Das Generalkapitel des
„Zeichen der Leils (GS A) „die konkret Domiinıkanerordens hat üunf Bruchstellen als
vorhandene esellschaftliche Wirklichkeit ekklesiologisch relevante Orte markiert:
iırd emnach als ethischer Appell das die Grenze zwıschen eben un Tod,chrıstlıche GewIissen interpretiert.‘“* Des- die Grenze zwıschen menschlich und
halb 1er schliefse ich mich einer alten KOr- menschlich,
derung me1lnes Lehrers Johann baptıst etz die Grenze des Christentums

Ist CS Uunls Ordensleuten NIC rlaubt, und die der religiösen Erfahrung üÜber-
1Im gesellschaftspolitischen Abseits Ver- haupt,
harren.? WIe auch schliefslich die Grenze der Kır-

che.2'DIe Beschleunigung der Globalisierung Ver-
chärft die bestehenden Gegensätze Lagtäag- 1ele Ordensleute Ssind schon Grenzorten
liıch DIe ökologische Gefahr nımmt bestän- rasent DArS DTO fotfo Jesuıiten In der
dıg Z der klassische ME ist wleder eın Flüchtlingsarbeit, Franziıskanerinnen el
Mıttel der natıonalen und internationalen Nıichtsesshaften, Salesianer In der umwelte-
olıtık geworden, terrorıstische Gruppie- thischen Forschung, Dominikanerinnen mıt
rungen können weltweit und aller ZeitAn- ihren Kıinderdörfern, Weilse ater In Schu-
chläge letztlich Jedermann führen. len in Afrika, Benediktinerinnen für spırıtuellDas WOr. wide web verschafft dem reichen Unbehauste, Kleine Brüder In Solıidarität mıt
Teil der Weltbevölkerung Kommunikations- Langzeıtarbeitslosen und Karmeliterinnen
und Bildungsmöglichkeiten, VOIN denen WITr In eiıner ‚politischen’ Gebetsexistenz für AUS-
Vor 2() Jahren och NIC eiınmal um söhnung und Frieden
hätten Zugleich bleibt eın Groifsteil der A Im Geliste des Ordensdekrets Perfectae Caı
Inen VOrTrT allem In Afrıka VON diesen tech- aLISs ber die zeiıtgemälse Erneuerung des
nıschen Errungenschaften ausgeschlossen. Ordenslebens Sılt es m.E eXa. den DE-Allein die 00% aller Menschen hat noch nannten Bruchstellen das aggiornamentonıe eın Telefon enutzt die moderne Welt mıt dem aggiornamentoMigrationsbewegungen 1Im Immer sröfßeren das Evangelium reativ verbinden. Sol-
St1] sınd die 191 Millionen Menschen, len also die „presence monde“#S sprichder Weltbevölkerungsbericht 20006, en das Gegenwärtigsein In der Welt auf der el-
aulserhalh ihres Geburtslandes.?26 Kast die NEN, und die „Rückkehr den Quellen Je-Hälfte der Mıgranten sınd Frauen. S1e alle des christlichen Lebens“ (PC 2) auf der
fiehen VOor Gewalt oder Hunger und hoffen deren eıte IC beziehungslos auseiınander
auf eın besseres Leben und Wenn IM für allen, dann bedarf CS eines verlässlichen
sıch elbst, dann doch wenıgstens für hre links zwıischen beiden.
Kinder. Zwar en sich Immer schon Men- Funktional betrachtet seht 5 den link
schen auf Wanderschaft egeben (müssen), zwischen Kıirche und Gesellschaft, Kvange-aber noch nıe Es viele WIe eute In 1UmM und Politik eben: zwıschen Kloster
den etzten fünfzig Jahren hat siıch hre Zahl und elt. el ist der eine Pol NIC mıt
nahezu verdoppelt dem anderen identisch und erst rec MC
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verwechseln, denn die „Welt IS kein Klos- Kapıtalısmus ergeht DIie Welt wırd N1IC.

ter )e aber die Klosterwelt erneuer sıch änger VOoO Austausch schwerer üter, VON

eute VOIN innen UNC. außen.“2 Stahlexporten beispielsweise angetrıeben
Be1l dem VOIN mIır anvısıerten VerlinkungSs- Aa Ist NnIC. Jlänger vorwiegend industriell
DYOZCSS ist unter allen Umständen Ver- nutzbar semachter amp aus Kohlekraft
meıden, dass es machtpolitisc unlaute- 1ıne eUuUe Welt entstie nIC. 11UTr 1M MLe-
TE Übergriffen omMmM enn 1ImM Kontext net und Was In ihr VOT em zirkuliert, sSiınd
zialer Raumkonstellationen und die een und Zeichen
handelt CS siıch 99  edeute ede Ortsane1g- Kulturtheoretisch WIe esellschaftspolitisch
nung, die dem Kıgenen zugute ommt, eıne esehen en WITr In eıner „semilotischen
Ortsverdrängung, die auf Kosten remder Landschaft“*. Es ist eıne Welt von Bildern und
Möglichkeiten seht.‘“ ymbolen iıne erfolgreiche Fırma verKau
urz und Napp, aber wen1ger kompliziert eutewenıger Waren als vielmehr 0$0S, Mar-
se1 das leiche In einer leinen Geschichte kennamen, Uurc die Menschen Identitäten
Yrzählt, die sich kurz ach der „Wende“ aufbauen. OCa-  Ola ist IC11UrTr eın Getränk,
Ruhrgebiet ereignet en soll sondern eın Versprechen Und McDonald’s
Eın Ehepaar, ehben aus der früheren DDR DE verbindet Jugendliche VOINl Pekıing ber Ber-
kommenes, ste In der samstägliıchen lın und Nairobi HIS ach Mexı1ıko-  adt.
chlange VOT der LDI-Kasse Vom lan- In der en Welt der industriellen Revolu-
gen Warten zermürbt, beginnen die hbeiden tıon konnte das Christentum oft chwach e)-

X_  er eutlic vernehmbar sch1mp- scheinen. elche abrıken esalsen WIr?
fen Schließlich seien SIe NUC. hierher IN den elche Kräfte onnten WITr ausüben? SO WIe
esten gekommen, wieder IN endlosen Stalin seıne eruhmte Ya: tellte „Wıe VIe-
Schlangen anzustehen! Da resich eın VOT le Divisıonen hat der Papst?“ Natürlich: Ar-
ihnen stehender ur und Mau „Wır INeeN und Geld zählen immer och In dieser
ouch NX INS Land gerufen!“‘ Welt, WIe WITFr Beispiel des rak-
Um solcherart Agsgressionen erst gar n1IC Krıegs sehen.
aufkommen lassen, LL11US$ das rekäre In- YroOtzdem und Serade angesichts VON e
nen-Autfsen-Wechselverhältnis zwischen Terroriısmus und Gewalt bın ich überzeugt:
Hıer und Dort dialogisch strukturier sSeIN. Wır können Gottes Gerechtigkeit und (‚üte
Dialog’ definiere ich IS eıne „spezifische überzeugender predigen, Wenn WITr auf die
Welse, Einheit und Unterschiedenheit Ver- schwachen eichen und Symbole setzen
mitteln‘“2. enn Symbole und Bilder sprechen macht-
Wıe aber soll dieser Dialog seschehen, ohne voll Der Fall der Berliner Mauer War mehr
dass WITr Ende wieder alls tragisch-traurI1- als die Zerstörung einer physischen Barrıle-
ge Linus-Gestalten astehen, denen keıin IC  9 das Bild des schmächtigen Studenten auf
Mensch Aufmerksamkei und or dem Tiananmen-Plat In Pekıng hat letztlich
schen mehr aC als zehn Panzer zugle1cC.

In der symbolischen Repräsentation UuNnserer
cChwache könnte UunNsere zukünftige StärkePerspektiven: G aC lıegen WenNn WITr denn den Plätzen waren,der sSchwachen Zeichen UNnsere eichen ‚zünden‘’ würden. enn
erst den richtigen Yrtien z auf dem

Miıt Timothy Radclıffe slaube ich, dass WITr latz des Friedens ZUrTr riıchtigen Zeıt 7B
eute In eine eUue Kultur eintreten, die Im Angesichts der übermächtigen Panzer
hochgradig empfänglıch seın könnte für das entfalten die kleinen eichen und sebrech-
Evangelium.“ Das Zeitalter des industriellen lichen Symbole hre Vo Wirkmächtigkeit
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'©us  IC Gesellschafts Dr Ulrich Nge ist 1rekKtor des „ ANSTI-
dialog als Selbstvollzug fuf -Dominique Chenu ESDACES Berlin“
der en (IMDC) un Priwvatdozen für FundamenLal

£heologie der Philosophisch-Theologi-
Wo WITr Christen den Grenzen Ge- schen Hochschule Benediktbeuern Er ist
sellschaft den Anderen gegenübertreten, auf Schriftleiter der Zeitschrift Wort und Ant-

WOort“.sS1e hören und Von ihnen lernen, da Seschieht
„Dialog als Selbstvollzug der Kirche“>>. Im
Siınne des Konzıils ist eın olcher Dialog e1In-
deutig „eıne aCcC der Aufsenbeziehung“.
Krst In diesem Dialog ach aulsen den Vorlesung der PIH Benediktbeuern Theologi-
schönen und schrecklichen, den wertvollen sche Fakultät Juniı 2007 Vgl Z Fol-

genden uch Ulrich Engel, Ort und Auftrag der Or-und analen Gegebenheiten, die den Men- den In der Gesellschaft heute, In Berufung und Sen-
schen Freude un Hoffnung, Irauer und dung der Gemeimnnschaften des Seweihten Lebens In
NIS machen vgl GS 1) werden die Kır- der Kirche heute ArbeitshilfenZWort der deut-

schen 1SCHNOTe „Gemeinsam dem Kvangelıum die-che und In ihr die en ihrer selbst nen  s (Arbeitshilfen Bd Za Bonn 2007, 33-46ichtig Das Sılt auch und gerade dort, WITr
ein, asSslıc und unwahrhaftig Sind, kurz:

WIT scheitern. enn WK „dıe Wechsel- Schillebeeckx, Das Ordensleben In der Auseın-
seitigkeit VON Dialog ach aulsen und dıe Fa- andersetzung mıt dem Menschen- und Gol-

tesbild, 105 Im Orıginal erschien der Text 19671gkeit, ach innen Scheitern ders., Het nı1euwe INeNs- Godsbeeld In onfktlictkönnen, entste eın e1gener Ort für die Dar- met het religieuze leven.
Sstellun. des Kvangeliums, der seinem Schillebeeckx, Zur Zukunft des Ordensle-entrum sehört Umkehr.“>' ens In Kuropa, 158
ese IC die permanente Selbstbesin- Vgl eutsche Ordensobernkonferenz, Zahlen undnung 1M Sinne e1ines Au Dauer gestellten IDi- Fakten VOINl Ordensgemeinschaften; Lehmann,alo ach innen bringt die 1UN schon Jahr- Pressebericht des Vorsiıtzenden der Deutschen BI-
zehnte dauernden klösterlichen Umbau- schofskonferenz; weıterhın Leimgruber, Frauen-
malisnahmen ihr Ende und ettete den orden In der ÄKrIise.

en hre Zukunft.°® „DIie Kirche darf NIC Leimgruber, Ordensfrauen In der Spätmoderne,
S haben, sıch selbst verlassen oder Metz, Zeıt der Orden?, formulierte VOT nunmehr Desıch selbst preiszugeben.“ 11aUu 3() Jahren „noch mıt einem besorgten, ber
1lelmenr ist anders anzusetzen bei der Sen- uch zuversichtlichen Fragezeichen“ ders Pe-
dung die Grenzen und seismischen KUCH- ters, (Gottespassion, 3 Vgl Aazu uch Derksen, Zeıt

der Orden Zeıt der Solidarıtät.tellen uNnserer Slobalisierten Welt, orthin,
Zum Folgenden vgl Radcliffe, Freude und e-CS für viel viele Menschen en den, bes 5loder Tod seht.“ Erst Wer sich dem Fremden
EDbd.,auslıefert, findet sich selbst 1ImM Anderen und

darın den Herrn. enn der ist 1Im Sinne der Waldenfels, Topographie des Fremden, 186
These Marıe-Dominique Chenus Von erfort- oucault, Andere Räume, 154
gesetzten Inkarnation“! inmitten dieser 10
elt anwesend, und ZWar aul ihren Derrida, Das andere Kap,
runtures Wenn WITr Ordensleute es dem DIe Topographie (griech. 0DOS Ort; graftein
Herrn Sleichtun und Uulls diesen Grenzen zeichnen, beschreiben) ist eın Teilgebiet der Kar-

tographie DZw. der Geodäsile und befasst sıch mıtnıederlassen, dann S1ibt CS quası als eben- der Vermessung, Darstellung und Beschreibungprodukt des Engagements auch ukunft für VOIl Gelände, Orten und Landschaften
UNSsere Lebensform!42 12 Keul, Das Kvangelıum verorten In pluralen ILe=
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benswelten. eıter Aazu siehe Zulehner, Kirche 1Im A{ Sander, Scheitern können, 354
au (kritische Perspektive); Entrich, Pastoral 1Im 38 Vgl azu uch Entrich, Orden zwischen Salz und
Umbruch (spirituelle Perspektive).

13 Lehmann, DIie amme MEeEU entfachen, 3U Lehmann, Dıie Flamme LIEU entfachen,
14 Radcliffe, Dialog und Commun10, 61{f.
15 Vgl eın, Der Glaube Jesu VOINl Nazaret; Mickens, A() )as entspricht der Überzeugung des Thomas Von

Iron fist, but velvet Slove; Hünermann, Moderne quın, ach der „dıe sozlalen und pastoralen Her-
Qualitätssicherung? ausforderungen SOWIE E die ekklesiologischen

16 Vgl Berten, Le retour du aın office“? und politischen Konstellatiıonen  \eM (Horst, Wege In
die Nachfolge Chriıstı, 2140 einer bestimmten Zeıt

17 Zur hlier nıcht weıter thematisierten) kritischen eınen Typ des Ordenslebens ZU Desiderat
Solıidarıtät In innerkirchlichen Konstellationen vgl machen. Entsprechend estimm sich VOIN Ziel des
Lggensperger, DIie theologische Bedeutung der Or Ordens her ufßsen) seıne Identität nnen) vgl z.B
den In der katholischen Kirche; Pesch, Mönchtum STh 1-I11 SO Siehe azu uch Eggensperger, We-
In der Kırche. Fınen historischen Einblick bletet De In dıe Nachfolge
OFSL, Bischöfe und Ordensleute

Vgl 7D enu, 5 Parole de DIieu. M, „Car
18 Cyprıan VOIN Karthago, Brief (73) Jubalan, Kap Incarnatıon de DIieu, dont elle Cchretiente nouvel-

21L 3} vgl &02 le; UE| est le sıgne el le mystere la {O1S, s’est
19 Karrer, Orte der Kirche: dıe Menschen, 156 DdS faıte une fO1S DOUTF Loutes ans COln de Ju-

dee; elle ure touJours, elle aut touJours, elle aut
A() Vgl ngel, Charismatisch und katholisch. partout” azu uch PotworowskiIi, Contempla-
Z Schillebeeckx, Menschen, D t1on and Incarnatıon,

A Ahnlich Schillebeeckx, Das Ordensleben In der Aus-P Sobrino, Predigt 3.6.2007 In der Petrikirche. einandersetzung mıt dem Menschen- und
Gottesbild, O der darauf insıstiert, ass „dıe Neu-D3 ClaverI1e, Chretiens Algerıe aujourd’hul, z1ıt. ach

Perennes, Pıerre Claverı1e, 2853 301 Evangelısıerung des klösterlichen Lebens [1UT

In Konfrontation mıt unserer heutigen säkuları-
24 Schillebeeckx, Von der theologischen Tragweıte s]ierten Welt verwirklicht werden annn  e

lehramtlicher Verlautbarungen ber gesellschafts-
politische Fragen, 415

25 Meftz, Zeıt der Orden?, D26 Vgl United Nations Population Fund, State of World
Population Report. Gu1do Bausenhart u DIie Dokumente des /Z7weıten

27 Vgl Act. Cap Gen Avıla 19806, Nr. Vatikanischen Konzıils: Theologische Zusammen-
schau und Perspektiven (Herders Theologischer

28 enNu, La Parole de Iieu. IL, Vgl azu uch EN- Kommentar ZU! Zweıten Vatikanischen Konzıl Bd
gel, Theologale Mystik 1Im Konflıikt. 5)) Freiburg/Br. 2006

29 Hochschild, Rendezvous mıt Gott, 11/ |Hervorhe- Ignace Berten, LLe retour du aın OMICE., 1n Lettre
bung 0Ua d’informatıon (ed Dominicamins de Belgique sud)

30 Waldenfels, Topographie des Fremden, 201 Nr. Juni 2007),

Wiedergegeben ach Ebach, Über Freiheit und He1- Marie-Domin1ique enu, b Parole de Iieu. IL P
vangıle ans les empSs, Parıs 1964maLt, 149

Piıerre Claverı1e, Chretiens Algerıe aujourd’hu!l (CON-32 Siebenrock, Was heilst „Dialog“?, 342
ference de Montpellier, inedit, fevriıer 1995

33 Zum Foléenden vgl Radcliffe, Freude und Frieden,
bes 56f. Kar]l Derksen, Zeıt der Orden Zeıt der Solıdarıtät, IN}

Kdward Schillebeeckx Hrsg.), Mystik und Politik.
34 Klein, NO ‚0$0!, 507 Theologıe 1Im Rıngen Geschichte und Gesell-
35 Schavan, Dialog als Selbstvollzug der Kırche. schaft (FS Johann Baptıst Metz), Maınz 1985, 245

255
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Hermann-Josef Kugler O.Praem

|)as Chrıstiı scheımt auf alle
zOauT Erneuerung UnNnGd FInneıt
n Europa‚O,  Hermann-Josef Kugler 0.Praem  Das Licht Christi scheint auf alle —  Z  B  Hoffnung auf Erneuerung und Einheit  in Europa .  3. Europdische ökumenische Versammlung in Sibiu/Hermannstadt, Rumä-  nien, 4. - 9. September 2007 —- Ein Erfahrungsbericht  on Papst Johannes XXII., der auf katho-  der zu finden.‘“ Ich denke, diese Versamm-  lischer Seite durch die Einberufung des  lung in Sibiu/Hermannstadt, an der ich als  II. Vatikanischen Konzils, das im Dekret über  Delegierter der Deutschen Bischofskonferenz  den Ökumenismus („Unitatis Redintegratio“)  und zugleich Vertreter der Deutschen Or-  einen Perspektivenwechsel im Verhältnis zu  densobernkonferenz teilnehmen durfte, war  den anderen christlichen Konfessionen vor-  eine Gelegenheit, sich in diesen Perspekti-  genommen hat, stammt das geflügelte Wort:  venwechsel einzuüben, einmal mit den Au-  „Man muss der Zeit Zeit lassen.“ Damit bringt  gen der anderen Konfession zu sehen, zu hö-  er zum Ausdruck, dass es den richtigen Kai-  ren, was der Andere denkt. Insofern waren es  ros braucht, wenn Dinge sich entwickeln sol-  für mich interessante und wertvolle Tage, die  len. Und dazu braucht es mitunter viel Ge-  geprägt waren von vielen Begegnungen, von  duld. Und das beschreibt — meiner Meinung  Austausch und Gespräch.  nach — auch die Situation der Ökumene bzw.  Geduld brauchte man in diesen Tagen ohne-  der ökumenischen Bewegung. Es braucht  hin. Die Tatsache, dass an die 3000 Teilneh-  Zeit und Geduld, wenn sich verschiedene  merinnen und Teilnehmer das Stadtbild Her-  Konfessionen aus unterschiedlichen Lebens-  mannstadts prägten, erforderte eine ent-  welten in Europa näher kommen wollen. In  sprechende Logistik. Bis jeder bei der An-  die gleiche Richtung zielt Stefan Tobler, Pro-  kunft ein Zimmer hatte, brauchte es Geduld.  fessor für Systematische Theologie an der  Bis alle Teilnehmer bei den Veranstaltungen  waren, brauchte es Geduld. Bei den Essens-  Universität Lucian Blaga in Sibiu, wenn er  über die „Ökumene in Rumänien“ schreibt:  zeiten in den zugeteilten Restaurants  „Ja, es braucht Geduld. Es braucht manch-  brauchte es Geduld, bis auch die Teilnehme-  mal sehr viel Geduld, um in diesem Land zu  rinnen und Teilnehmer des Treffens das rich-  arbeiten. Aber wie anders soll Vertrauen  tige fanden. Beim Hören der verschiedenen  wachsen können? Und wie anders als auf der  Vorträge, Reden, Grußworte und State-  Basis eines soliden Vertrauens kann man es  ments, die mitunter die Zeit weit über-  gegenseitig wagen, gelegentlich die Perspek-  schritten, brauchte es Geduld. Doch es hat  tive zu wechseln und die „Welt“ und „Kirche“  sich immer irgendwie eine Lösung gefunden.  Keiner musste auf der Straße schlafen. Der  mit den Augen des Anderen zu sehen zu ver-  suchen? Denn das ist Ökumene: die Fähig-  Shuttle-Service klappte hervorragend. Kei-  keit zum Perspektivenwechsel einzuüben und  ner blieb hungrig und das Essen war reich-  dabei nicht nur die Unterschiede besser ver-  lich und gut. Selbst der Konferenzstil wan-  stehen zu lernen, sondern letztlich auch die  delte sich in diesen Tagen. Die Teilnehme-  eigene Identität vertieft und bereichert wie-  rinnen und Teilnehmer konnten sich im Lau-  405Europdische ökumenische Versammlung IN Stbiu/Hermannstadt, Rumd-
nıen, September 2007 Fın Erfahrungsbericht

aps Johannes AAIIL., der auf O_ der Hnden. ‘“ Ich enke, diese Versamm-
ischer eıte uUurc die Einberufung des lung In Sıbiu/Hermannstadt, der ich als

Vatikanischen Konzıils, das 1M Dekret ber Delegierter der Deutschen Bischofskonferenz
den Ökumenismus („Unitatıs Redintegratio und ZUugQI1e1C. Vertreter der Deutschen Or-
einen Perspektivenwechsel 1ImM Verhältnis densobernkonferenz teilnehmen durfte, WarTr

den anderen christlichen Konfessionen VOT- eıne Gelegenheıit, siıch In diesen Perspekti-
hat, stammıt das seflügelte Wort venwechse]l einzuüben, einmal mıt den AÄu-

„Man 1INUSS der Zeıt Zeıt lassen.“ amı bringt gen der anderen Konfession sehen, hÖ-
ZU USdrUuC dass es den richtigen Kal- KCM) Was der ere en Insofern c

10S raucht, WE In sich entwickeln SOl- für mich interessante und wertvolle Tage, die
len Und dazu raucht es mıtunter viel Ge: eprägt VOINl vielen begegnungen, VOINl

duld Und das beschreıibt meıner Meınung Austausch und Gespräch.
nach auch die Sıtuation der Okumene DbZw. Geduld Yrauchte INan In diesen a  en ohne-
der ökumenischen ewegung@. Es raucht hın DIe atsache, dass die 3000 Teilneh-
Zeıt und Geduld, Wenn sich verschiedene merınnen und Teilnehmer das Stadtbild Her-
Konfessionen aus unterschiedlichen Lebens- mannstadts ragten, erforderte eıne emi«
welten In Kuropa näher kommen wollen In sprechende Og1ISst1 Bıs jeder be]l der An-
die leiche 1CENUUM zıe Stefan Tobler, Pro- kunft eın Zımmer a  © Yauchte es Geduld
fessor für Systematische Theologıe der BIs alle Teilnehmer bel den Veranstaltungen

Yrauchnte eSs Geduld Be1l den ESssens-Universitä Luc1ı1an In 1blu, WenNnn C

über dıie „Ökumene In Rumänıien“ schreibt: zeıten In den zugetellten Restaurants
JA raucht Geduld. ESsS raucht manch- Yauchte eS Geduld, HIS auch die Teilnehme-
mal schr el Geduld, In diesem Land rınnen und Teilnehmer des reilens das YICH:
arbeiten. Aber WIE anders soll Vertrauen tige fanden eım Hören der verschiedenen
wachsen können”? Und WIE anders als auf der orträge, eCdenN; Gruflsworte und ate-
Basıs 2INeES oliden Vertrauens annn Man ments, dıe mıtunter die Zeıit weılt über-
gegenseitig gelegentlich die Perspek- schrıtten, Yraucnte eSs Geduld Doch es hat
Hwve wechseln un dıie olf“ und „Kirche“ sich immer irgendwie eıne Lösung eiunden

Keıiner musste auf der Stralse Schlaien. Dermıt den ugen des Anderen sehen DVDer-

suchen”? Denn das ist OÖkumene: die Ahlg- Shuttle-Service Jappte hervorragend Ke1l-
keitU  IPerspektivenwechseleinzuüben und McT: hblieb hungrig und das Essen War reich-
dabei NUC: YUTr die Unterschiede hesser Der- lich und Sut Selbst der Konferenzstil Wall-

stehen lernen, sondern letztlich auch die elte sich In diesen a  en DIie Teilnehme-
eigene Identität DerTie: und bereichert WIE- rınnen und Teilnehmer onnten sich 1M Lau-
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fe der Tage weıt hesser In die Diskussion e1n- der derzeitigen ökumenischen ewegun
bringen, Was sıch dann auch 1IM Schlussdo- skizziert. ich hat dieser Vortrag me1lSs-
kument seäufßert hat, In das viele Anderun- ten angesprochen, we1l er mır wıleder INsS Be-
ogen und Vorschläge der Delegierten aus al- wusstseın eDraCc hat, dass Okumene kel-
len Kirchen eingeflossen SINd. Angesichts der nebensächliche Aufgabe der Kirche dar-
esellschaftlıchen Situation In Rumäniıien Na tellt, sondern eıne Aufgabe Ist, die WITr VoNn

ben sich die Verantwortlichen VOIN und Y1I1SLUS ernalten haben! Deshalb möchte ich
aal, das UOrganıisationsteam, die vielen eh- dieser Stelle se1ıne Hauptgedanken wleder
renamtlichen Helferinnen und Helfer, wırk- en ardına Kasper hat allererst hbe-
iıch ro ühe egeben und eın vielfälti- LONL, dass 5 In dieser Versammlung N1IC das
Qes, reichhaltıges Programm auf dıie Füle De- DA en solle, sich In den Unterschieden,
stellt Hermannstadt hat als europälsche Kul- die zwischen den Konfessionen estehen,
turhauptstadt 2007 seinem Namen alle Ehre verhaken, sondern siıch auf das Semeınsame
emacht Erfreulich War für mich auch die Fundament besinnen. „Das eSCAen der
deutliche Präsenz VOIN Ordensleuten Das Okumene UNS ISt dıe AaLlsache, ASS Wr
franziıskanische entrum Ist 1er besonders dieses grundlegende Gefühl der /usammen-

erwähnen. Es War eın fester Anlaufpun gehörigkei rkanmnt und wiederentdec. ha-
mıt verschiedenen Angeboten Im Plenum ben, AaSS Wr einander V Fremde oder
wWIe auch In den Foren, den Hearıngs und Konkurrenten sind, sondern Schwestern un
Asora’'s Sab c5 eıne el Schwestern und Brüder IN YISTUS. Wır können Gadr NAC.GE
Brüdern aQus den verschiedenen Yrdensge- NUG dankbar SCIN für diese (iabe Unsere
meinschaften In Kuropa. Freude darüber ollten Wr NıE vergehen las-

SENM, Wenn Differenzen un Tobleme auf-
DIe Situation der okumenischen DBEeWEe- auchen Wır ollten UNSs diese Freude auch

guUNg Stillstand Ooder Fortschritt? NAC: ausrede lassen DON all Jenen, FÜr die
Okumene 21n Fiasko IS Er Sıng €1 auch

]C wen1ge, die diese Versammlung erlebt auf dıe üngste römische Erklärung der GClatß
en und bewerten, tellen fest, dass sich In enskongregatıon e1n, die die Unterschiede,
Sachen Okumene MC viel ach he- dıie zwischen den Kirchen eider estehen,
wegst hat Vieles Was In den vorausgehenden herausgestellt und uns amı die Aufgabe
Versammlungen In ase 1989 und Yaz erinnert hat, dıe och VOT uns 1e Er hat
1997) anger: wurde, cheıint HIis eute In hıer auch se1ine eNrlıche personlıche Betrof-
den einzelnen Kirchen L1UTr teilweise umge- enheit 7A01 USArucCc eDrac etonte 1E
Setiz SeIN. Auch die 1ImM Jahr 2001 ıIn Ya  © doch, dass 5 NIC darum seht eiıne „ÄKU-
burg verabschiedete Charta “DecumenıICca ist SCAEL- oder Schummelökumene“ betreli-
In vielen Teilen der unterzeichneten Kırchen ben, die blofs nett zueinander se1in will Ihm
och gar NIC. der Basıs angekommen, sehe eSs einen „Dialog IN der anrnei
Seschweige denn das kirchliche en un IN der arheit“ el etonte CT, dass
VOT Ort Hıer ist sicher och ein1ges INZU- In dem Senannten OoKumen durchaus klar
setizen und auch dafür War dieses Treffen In Za USaruc komme, dass Jesus Y1ISTLUS
Hermannstadt Sut Es ist manches 11USS auch In den VOINN Uunls getrennten Kirchen und
[11lall er und mehrmals und betonen, kirchlichen Gemeinschaften heilswirksam
amı eS auch nkommt Das raucht Zeıt gegenwärtı sel, Was VOT wenıgen Jahrzehn-
und Geduld ten och undenkbar Dewesen sel Und er sel-
ardına alter Kasper hat In einem VOIN al ber ware sıch MC sicher, ob alle ökument-
len Seıiten beachteten Vortrag Qanz persön- schen Partner eıne solche Aussage auch über
lıch, en und klar seıne ICber denan die katholische Kirche machen würden. DIie
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Unterschiede etralien also NIC das Chrst: [u  3 Und uns Yısten verbindeel dıe dee
se1ın, die beträfen N1IC die Ya des eils; der sottgegebene ur: e1ınes jeden Men-
dıe Unterschiede ezögen sich auf dıie Ya: schen, VOIN der Heiligkeit des Lebens, VON e1-
der konkreten Heilsvermittlun und auf die e  > Zusammenleben In Gerechtigkeit und
sichtbare Gestalt der Kıirche Und er nannte Solıdarıtät, VOINl der Achtung VOT der chöp-
die och ungelösten Trobleme In ezu auf fung und VOIN einer Kultur des YDar-
das Verständnis der Kırche und In Sroisen 1LEeNS und der 1e
Teilen auch ber das erstandadnıs der uCcCNa- DIie verschiedenen Gruflsworte und ate-
ristie. s auch die unden en le- MmMents der Vertreter der anderen christlichen
gen und MC verdecken; L1UT dann kön- Konfessionen efifonten die Bedeutung des

I1all s1e behandeln und mıt Gottes ökumenischen Dialogsel traten nbezug
heilen Gleichzeitig machte ardına Kasper auf das Ziel ökumenischer Zusammenarbeit
deutlich, dass 65 eın ökumenisches eıter- unterschiedlich Sichtwelsen zutage Bı-
kommen N1IC sebe ohne Umkehr und Bu- SC Dr. an Huber, Ratsvorsitzender
Ise, denn einseıtige Schuldzuweisungen hel- der Evangelischen Kirche Deutschland, be-
fen N1IC weıter. Es rauche eıne „Reinigung Oonte, dass die evangelische Kıirche Deutsch-
des Gedächtnisses DIie Bereitschaft Z Er- anwirklich interessıiert sel einer „Sicht-
neu und Reform se1 In jeder Kirche NO- baren FEinheit“, während der Präsident der
Ug und ede Kirche MUSSe Del sich selber Gemeinschafi evangelischer Kıirchen In Ku-
fangen Dennoch OÖnnten WITr voneinander YODd, Pfr. Thomas Wipf aus der Schweıiz, als
lernen. Y  a UNS auf dem kleinsten g_ Ziel der Okumene die „versöhnte Verschie-
meiImsamen Nenner reffen können WWr denheit“ herausstrich. Selbst dıie Orthodoxie
UuNS mıt den UNs geschenkten Reichtümern Ist keineswegs einheitlich geschlossen, wIe
gegensettig bereichern“, Kasper. Am En- hbel dieser Versammlung eutlic wurde.
de se1Ines ortrags lenkte er den IC auf dıe Zeigten der ökumenische Patriarch der Sri1e-
endung der Kirchen DIe Einheit der sel kein chisch-orthodoxen Kırche, artholo-
Selbstzwec. DIie Einheit der Yısten sel hın- mMaus, und seine Vertreter eıne ro en-
eorane auf dıe Einheit der Welt, In UulNserer heit für die Fragen der Okumene und der
Sıtuation hbesonders auf das Einswerden Eu- dernen Welt, machten die Stimmen aus

Man könne Luropa MI denken oh- dem russisch-orthodoxen Patriarchat wWwIe
die vielen christlichen Zeugen. DIie christ- z Metropolit Kıriıll! VON mMolens und

lichen Wurzeln Kuropas selen augenschein- Kalıningra eutlıc. dass eiıne ökumenl-
lıch eute aber stTe Kuropa In der Gefahr, sche Entwicklung zweıtrangıg sel, [11all MUS-
die eigenen Ideale MC L1UTr verraten, SO11- In erster Linıe In ethischen Fragen
dern vergessen. Kasper wörtlich: „NIC: Samımen ankämpfen Fehlentwicklun-
der atheistische Widerspruch ist die yrımMÄäre gen der modernen Welt Manche Außerun-

gen aus der russisch-orthodoxen Kıirche 1ÖS-(‚efahr, sondern die Gottvergessenhett, die
über (‚ottes .2D0 infach hinweggehlt, die te bel manchen Delegierten etwas iırrıtiıerte
Gleichgültigkeit, die Oberflächlichkeit, der Gesichter AauU.  S Und ich auch l1er den

INArucC Man IMNUSS der Zeılt Zet lassen. AusIndiwvidualismus un der angel Bereıt-
schaft sich FÜr das gemeinsame Wohl CINZU- IC der orthodoxen Kirchen In den OSTeU-
sefzen und dafür Opterzu ringen “ K1ıne eue ropäischen Länder, die Ja erst In Jüngerer Ver-
Kvangelisierung sel In dieser Sıtuation ange- gangenheit aus den kommunistischen Dik-
sagt Es rauche das überzeugte und elebte aturen den SCAIUSS dıe westliche Welt
Glaubenszeugnis. Das Zie] sel die Einheıt, sefunden aben, 11US$S sıch vieles anders und
aber keine Einheitlichkeit Europas DIie Ver- Aaus einem anderen Blickwinke darstellen
schiedenen ulturen darın selen eın ei1cNAN- [)as War In UuNnseretr Kirche MC anders. E1-
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L1IC posıtıve und konstruktiv Auseimander- In eiıner Sgemeiınsamen Verantwortung für die
etzung mıt der modernen Welt STa kate- Welt, insbesondere für UunNnsere Gesellschaft In
Sorische Abgrenzung hat Ja In Uullserer Kas Kuropa Auf verschiedenen Foren wurde das
tholischen Kirche auch erst 1mM Il atıkanı- unter den Stichworten Spirıtualität, Eınheit,
schen Konzıil stattgefunden.“ Zeugnı1s, Religionen, Mıgration, Frieden, Ge-
Wenn ich ach den erlehten d  en In Her- rechtigkeit, Schöpfung und Kuropa konkre-
mannstadt auf die zukünftige ökumenische 1sıert Ausgangspun und Gesprächs-
Entwicklung schaue, dann omMm mMI1r das srundlage die Aussagen der Charta Qe-
Bild einer Sgemeınsamen Bergwanderung In cumenı1ca den einzelnen Themenschwer-
den SINN. Und da el die Der Lang- unkten Alle Ergebnisse der Koren wurden
samste S1bt das empo Das mag für die zusammengetragen. Einiges davon ist In die
Anderen manchmal beschwerlich se1n, WEln Abschlusserklärung eingeflossen. Eın-
sıch das empDoO angsam dahinzieht Aber drucksvoll und mıt Srofser Begeıisterung
1L1UT omMm [11all auch semeınsam oben wurden die Ergebnisse der Jugend In die Ab
auf dem Gipfel nterwegs wıird cS INan- schlusserklärung aufgenommen, die sıch
che Diskussion arüber eben, welcher Wegsg schon 1ImM Vorfeld mıt den Themen eschäfe
der kürzeste ZU Gipfel ist ESs kann se1n, tigt en und In kurzen Sriffigen FOormu-
dass der eıne oder andere eıne Pause raucht lierungen manches auf den un sebracht
oder aber, dass en eiınen anderen Gipfel be- en ESs würde wahrscheinlich den Rah-
steigen möchte Je ach Zusammensetzung INenN9auch auf die einzelnen Punk-
der Gruppe kann CS viel Zeıt, Ya und ner- te näher einzugehen. DIie Abschlus-
S1e benötigen, HIS eıne Gruppe Semeınsam serklärung, die VO Plenum etzten Tag
den einen Gipfel erreicht. Als christliche Kır- verabschiedet wurde, ist aul der omepage
chen SINd WITFr mıteinander unterwegs e1- der EEA3 (www.eea3.0rg) bruftfbar. Darın
LIC  3 Sgemeınsamen Ziel Auch da wırd CS DIS- enthalten sınd Empfehlungen die Kır-
kussionen en mussen, welchen Wegsg WITr chen, dıe dann VOT Ort umgesetzt werden sol-
enwollen Manche werden eher bremsen, len Vor em beiım ema Schöpfung WUr-
das empoO verlangsamen. Auch hier raucht de dringend eıne NEUE Ausrichtun des ILve-
ES Zeıt und Geduld Aber die Ökumene seht bensstils gefordert Dıie christlichen Kırchen
weiıter. Die Tage In Hermannstadt für sınd aufgefordert, sich auf eiınen verantwort-
mich N1IC Tage der Resignatlion, sondern [a= lıchen und nachhaltigen Lebensstil kon-
ge der Ermutigung. Das gemeiınsame und 1mM- zentriıeren und bDeispielhaft vorzuleben. In
INer sehr ansprechend gestaltete ebet, das diesem Zusammenhang fand die dee posıt1-
alle Plenarsitzungen begleitet hat, hat mMır Kesonanz, In allen Kıirchen Sep-
sehr deutlich emacht, dass eSs das Semeın- tember oder einem S5onntag 1M ONa
SAaInNe Bekenntnis dem einen CGolt ist, dem September/Oktober) Sgemeınsam für die Be-
einen Herrn, die eıne aute und der eiınen wahrung der Schöpfung eten 1l0nen
Kırche, der WIT uns 1mM gemeınsamen Or und OnkKrete rojekte OÖnnten damıit Ver-
do bekennen. „We elieve and confess“ bunden werden.

klingt CS mır och In den Ohren Bel en diesen Überlegungen kam mır In
den Sıinn, In WIe vielen Bereichen Klöster und

Weltverantwortung UnGd SgemeInsames Ordensgemeinschaften schon Jetz sıch
Zeugnis der rısten gagıeren und einsetzen, 1ImM interrelig16-

SC Dialog und In Fragen der Mıgratıion, In
DIieses gemeınsame Bekenntnis aller Y1S- der Ausrichtun auf eınen ökologischen Jye2
tinnen und Yısten wırd aber NıIC 11UTr 1M bensstil, 1ImM Eınsatz für die Armen, 1M Über-
Semelınsamen eten deutlich, sondern auch winden ungerechter Strukturen Klöster sind
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entren VON Bildung und Spiritualität, die Ol

Tobler, Stefan, Okumene In Rumänıien, In Okume-fen sind auch für Menschen anderer Konfes- niısche Rundschau ZU00/5, 301/392s1onen und Weltanschauungen Hıer findet
nıcht selten eın fruc  arer Austausch Interessan ist in diesem Zusammenhang, Was 'aps

Johannes In seiner Ansprache, die bel derSo S1bt CS 1ImM Ordensbereich viele Beispiele Eröffnung des Vatikanischen Konzıils u Okt-
auch elebter OÖOkumene VOT Ort €e1 Sılt ber 1962 sehalten hat, Sa: „In der fäglichen
eSs YEeILNC MC stehen leiben, sondern Ausübung HUNSECTES Hırtenamtes verleitz: UNS,

IDenn Wr manchmal Vorhaltungen DON Leutenweiterhin mıt Phantasıie und Kreatıivıitä auf
hören MUSSEN, die War voll Eiter, ber nıcht GE>-der Grundlage der Charta OQecumenica We- rade mıl einem chr groben SInnn für Differenzie-

ge semeınsamen auDens en YUNG und Takt begabt SInNd. In der Jüngsten Ver-
Manche werden siıch fragen Hat siıch [1U  z die gangenheit hıs RET Gegenwart nehmen SIe NUur

Missstände und Fehlentwicklungen E Kenntnis.Srolse Versammlung WITKIIC rentiert”? War
S7e GEeN, dass UNSEeTE eılt ich IM Vergleich ZUurdas Ergebnis diesen Aufwand wert? Ich den- Vergangenheit Ur ZUM Schlechteren hin ONnNT-

ke, WITF brauchen Orte der sgemeınsamen Be- wickle. S7e un SO, als b S7e nıchts aAUS der G@e-
gegnung auf verschiedenen Ebenen, Uulls schichte gelernt hätten, die doch INe Lehrmeiıste-
als Christinnen und Yısten immer mehr In des Lebens ISl und als ob hei denC

OÖkumenischen Konzılıen SINn undLIS.und hesser kennen lernen, Orte der Be- des Christentums, gelebter Glaube und InNe GE-
gegnung, Vertrauen wachsen kann, rechFe Anwendung derFreiheit der Religion SICH In
WITFr mıt denen der anderen sehen lernen. allem hätten durchsetzen können. Wır MUSSEN die-

SeN Unglückspropheten widersprechen, die ımmerDie ökumenische ewegun. raucht Zeıt
und Geduld Deshalb lasse ich miıich NnIC ab- ”nur Unheil VOTUUSSUGYET!L, als ob der Untergang der

Welt unmıttelbar bevorstünde. e ıtıert dAU.:  D Bühl-
bringen VON der ollnun auf Erneuerung INann, Walbert, Johannes Der schmerzlıche

Weg eınes Papstes, Maınz 2000, Aufl S. 118und Einheit In Luropa, VON der WITr Chris-
tinnen und Yısten beispielhaft Zeugnıs DEe-
ben wollen Und das War eSs wert Ich bın und
bleibe eın unverbesserlicher ptmıs und
vertraue auf Gott, der die Herzen der Men-
schen en und versöhnen kann, der die E1IN-
heit schaffen kann!

Abt ermann Josef Kugler OPraem SZe der
el indberg DONY. Er g stellvertretender
Vorsitzender der Deutschen Ordensobern-
konterenz.
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nternationales ETZW VOoO'T Ordensleuten l\/lenschenhande! (Hrsg)

Offentliche Erklarung ZU
Menschen  nde|
Institut Marıa Bambz'na‚ Rom, Oktober 2007

Katholische Ordensschwestern aus 206 SInd mıt Euch Ihr se1d NIC allein Wır
Ländern und VOINN allen Kontinenten has ämpfen mıt Euch ure Befreiung aus

ben sich In Rom ihrer ersten internatıio- dieser Sklaverei In Solidarıitä mıt Euch WeTlr-

nalen Konferenz ber Menschenhandel Ver- den WITr die enschenhändler ange-
ammelt Laut Statistik Sibt 6c5S weltweitz hen Wır echten sowohl die ungerechten

5Systeme als auch diejenigen, die Euch aus-S00 Ordensgemeinschaften mıt ber einer
Miıllion Ordensschwestern. DIe Delegierten, beuten Gebt die ollnun nıIC ST
welche der Konferenz teilnahmen, Lraten
alur e1n, Personal, Miıttel und FEngagement
ema den Erfordernissen der Zeıt für Jjene An dıe Menschenhandler
einzusetzen, die In Siıtuationen VONTI le-
ben, Menschenhandel eıne moderne Wır Ordensfrauen aQUus der ganzen Welt fOr-
Orm der Sklaverel auszurotten ESs dern die enschenhändler auf: „Hört auf mıt
1er hre Erklärung die Weltöffentlichkeit der Ausbeutung! Seht die Kinder, Frauen und

Männer d die Ihr uUurc körperlichen und
psyChıschen Missbrauch Zerstor ÜK die

Definition Verletzung ihrer Menschenrechte verletzt,
verleugnet und zerstor Ihr hre Identität, in

Menschenhandel Ist dıe werDbun Beförde- ren Namen und ihren Status Wır verurte1l-
rung, Verschiebung, Unterbringung oder der
Empfang VON Personen Ure Bedrohung, (Ge-
walt, Öötıgung, Betrug, Täuschung oder MiI1ss- Vom 3is 20 Oktober 2007fand
brauch VON AC Urc Zahlungen, da- In Rom oInNe Fachtagung ZAUIG DYO-
ÜrC das Einverständnis eıner Person e_ phetischen DON Ordensfrau-
langen, amı diese ausgebeutet werden KaMın. IM amp den Men-
Kinderhandel Za WEeC der Ausbeutung e_ schenhandel Bei dieser ÄKOon-
ordert allein die werbun Beförderung, ferenz wurde das ‚Internationale
Verschiebung, Unterbringung oder den EmMpD- eilzwer. DON Ordensleuten
fang e1ınes Kindes Ausbeutung edeutet, Menschenhandel“ geschafften. Aus
ter anderem, sexuelle Ausbeutung, häusliche Deutschland nahm ST argıtFOr-
Dıienste, Zwangsarbeit oder die ninahme VOIl

TE
ISDUEYUDYISUIYNM

Sfer CMS DON Solwodiz Deutsch-
Körperorganen Palermo Protokoll) land (Solidarity with IN

distress) der 1agung In Rom
teıil. Solwodi selbst 2r0ine

An die pfer November 2007 eINeE eCUEec era-
fungsstelle für Frauen IN Not IN

Den Opfern VON Menschenhandel, besonders Berlin
den Frauen und Kindern rufen WITr „Wır
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len dieses Iun WIe auch al] die SUu  ılen Vor- Verantwortlichen, dafür SOorgen, dass rel1i-
gehenswelsen, die Ihr enutzt, ure Op- S1ÖöÖse Bräuche und Gewohnheiten ufgeho-
fer auszubeuten.“ ben werden, die Frauen und Mädchen @IS

krimıinieren und ZUT Ungleichbehandlun
VOIN Frauen und Männern beitragen, welche

An die Freier UnNGd Ausbeuter dem Anwachsen des Menschenhandels In
eutıgen Welt zugrunde 1e

Wır appellieren alle, die Frauen, Kinder Wır drängen alle religı1ösen Autorıitäten Z

und Männer für käuflichen SX oder /wangs- Verurteilung VON Ungerechtigkeit und Ge-
arbeıit ausbeuten: „Hört auf, Menschen walt Frauen, Kinder und Männer, dıie
kaufen, denn ohne ure Nachfrage gäbe CS ausgebeutet oder für den Verkauf VOINl KÖr-
das Übel des Menschenhandels N1IC Wır perorganen enutzt werden. „Wır ermutıgen
pellıeren Euch Erkennt doch, dass alle Euch, aus Eurer pastoralen Verantwortung
Frauen, Kinder und Männer die eıchen heraus, unermüdlich und entschlossen dıe
Rechte und Würde en und dass Ihr UE ur der VON diesen Formen der Sklavereı
ure Nachfrage N1IC mehr gutzumachen- ausgebeuteten Menschen verteıdıigen und
den Schaden verursacht und ure eıgene Öördern.“
Würde verliert.“

An alle enschnen
An dıe kKegierungen ıllens

Wır würdigen, dass viele Kegıerungen (Ge:2 Wır ermahnen alle Menschen Willens
setize den Menschenhandel erlassen „Öffnet ure Herzen segenüber den Opfern
en Gleichzeıitig ordern WIT eıne stärke- und werdet atı dıe Grundursachen des

Durchsetzung dieser Gesetze Ferner d Menschenhandels rmut, Ungleichheit der
pellieren WIT alle Regiıerungen der Welt, Geschlechter, Diskrıiminierung, Habgier und
die Trobleme der wirtschaftlichen ngleich- Korruption bekämpfen Jede kleine Al
heit, der YMUu und der Korruption anzuge- t10N, dıe der Wiederherstellung der ur‘
hen, die ZUT Zerstörung vieler en Auln- eines Mıtmenschen 1ent, Öördert die ur'‘
e  S Die körperliche, emotionale, spiırıtuelle e1ines jeden VOIN Unl  S Unsere ollnun beruht
und psychische Folter VoNn Miıllionen VON auf einem Menschenbild, das den Grundsatz
Menschen, die In Gassen, Ghettos, Hotels und ehrt, dass keine Frau, Kınd oder Mann eın
Salons versteckt sind, ist eın Verbrechen Wır Handelsgut ist. Im Vertrauen auf die 1e
drängen die Regiıerungen, Bestimmungen Gottes bitten WITr Euch, mıt uUunls eten und
und trikte Gesetze Z Bestrafung der Aus- handeln, dieses sozlale und moralı-
euter erlassen und vollziehen (Gute sche Übel beseitigen.“
Regierungsführung verlan dass Men-
schenhändler MI VOIN der Verwundbarkeit
anderer proNnteren

An die religiösen Autoritaten
Wır schätzen alle religiösen Autorıtäten, die
UunNns 1mM amp den Menschenhandel
unterstutz en Wır appellieren alle
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Hermann CNaluc OFM

„DIES IST Fure EeM(WWUNEL..  CL
Kirche und bischöfliches Amt IN franziskanischer Perspektive
Vortrag DOT den Kardindlen, FErzbischöten und Bischöfen, dıe dem Franzıs-
kanerorden OEM angehören Juni 2007 IN ASSISZ

(A8! Menschen frei atmen und hre Lebens-HınNne Vorb94herkung Seschichte er Dunkelheiten als Ge
mınenzen, Exzellenzen und Brüder In schenk aus Gottes Hand und MI als Be
Franziskus und ara, Ihr alle habt Euch astung erfahren können. S1e sehnen siıch

schon an VOT diesem Tag mıt der Ya he- ach einer Kirche der evangelischen reıhnel
und brüderlich-geschwisterlichen Beziehun-schäftigt, wWIe das Charısma VON Assısı und

der charismatischen Gründer UuNnserer amı- Dgen, ach einer Kırche, welche die YIa:
ıe dıe Kirche und auch Euren Dienst als Hır- rungen VONN Unterdrückung, Anonymıität, Ayry-
ten Unsere Famililıie IS ankbar für den mMut, Unfreiheit und Exklusion, die viele Men-
Dienst, den Ihr In der Kirche eistet, für die schen eute machen mussen, MC infach
Ermutigung 1M Glauben, dıe In en ONUÜ- koplert und unbewusst imıitiert; eıner Kır-
nenten und In vielen ulturen zahllosen che, In der er Grenzen VOIN sozlalem
Männern und Frauen, Yısten und IC an RaSSe, elıg10nN und Kultur die
christen eute daraus yrwächst Ihr 1en der veräufserliche ur jeder Person eaChte
eınen Kıirche Jesu Christ]ı In tiefer Verwur- wIrd. DIie Kirche des rıtten Millenniums
zelung 1M Evangelıum, WIe Franziskus sSTe VOT sroisen Herausforderungen: Er-
und ara diesem ihr Gesicht und ihr en reicht hre prache die Herzen der Men-
egeben en uer Dienst hat eın r_ schen? pricht s1e unmıissverständlich VOIN

kennbares geistliches und menschliches Pro- einem Gott des Lebens und des Friedens, Qe-
{il, das Euch ure Mitgliedschaft In Uulserer rade im eutıgen Kontext der zahllosen Be-
Bruderschaft seschenkt Nal 1ele Menschen drohungen für das en und der tödlichen

Gewalt? chenkt s1e suchenden MenschenMC [1UT Yısten suchen Serade eute,
In der Welt und manchmal auch In der WITKIIC die Erfahrung e1ines l1iebenden und

Kirche die Erfahrungen VONN Anonymıtät, serechten Gottes? Ist UnNsere Kirche WITKIIC
Eiınsamkeıt, innerer Zerrissenheit, Unfähig- eın Ört, In der Erfahrungen VOo GOoßt Jesu
keit fruc  arer Begegnung und ZAUT )1- Christi emacht und weıiıtergeschenkt WEeTI-

alog, Exklusion und Domınanz der (Gsrossen den? Alle Männer und Frauen, die der e1ist-
ber die Kleinen und der Reichen ber die lıchen Famiulie des Franziskus angehören,
Armen 1Im Vordergrun stehen, In Gestalten und sicher N1IC 1L1UT die 1SCNOTe In ihr NÖ-
WIe uUuNnserenm Franziskus eıne Alternative S1e Kn se1ine mahnenden Oorte 1M ämmerleın
möchten In 1e und Respekt wahrgenom- des eigenen (eWIlsSSsens, aber auch 1mM eutl-
INEeN und sehört werden. S1e möchten Sub- gen Kontext VON unıversaler Kirche und S10-
ekt ihrer eigenen Geschichte seın und NIC aler Weltgesellschaft: „DIies Ist CeUTE eru-
die Objekte Kräfte, selen s1e polı- fung erwundete heılen, Gebrochene
tischer, wirtschaftlicher oder gar religiöser verbinden und Verıirrte zurückzurufen“ (3
atur. S1e halten AMSSCHAU ach Formen der efiLe 58)1 Ich bın überzeugt, dass diese
begegnung und Räumen des Lebens, In de- Definition des Franziskus, die Qanz In der e
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nıe der Predigt Jesu In der ynagoge VON Na- der privilegierte Ort, dem das authentı-
zareth1vgl Lk4) für U1l alle eın Schlüs- sche Wort Gottes erklın und Jesus sich In
se] ZU Verständnis dafür se1n kann, welche den Sakramenten manıtestiert. HZ Sesagt
fundamentale erulun franziskanische Der ekklesiale Aspekt 1mM Lebensprojekt des
Männer und Frauen Serade eute aben, se1l Franziskus esteht aus folgenden Elemen-
c5 In ihrer Jeweiligen Dienstifunktion inner- ten In der 1eZ Evangelıum, der Ehr-
halb der Kirche, In der ıvilgesellschaft oder furcht gegenüber den Priıestern und Yalaten
1m weıteren Kontext der E1ınen Welt Wıe al® und dem Anpell diese, heilig se1n), In
en franziskanische Männer und Yau- der Hochachtung für das Sakrament der Bu-
inrer Berufung heute eıne Gestalt und eın Ise, dem Engagement für „den Glauben, WIe

es1iCc. DIiese Ya: ichtet sıch natürlich ihn die heıilıge römische Kirche und
auch Euch, als Brüder uUulnserer Famıilıe, hält“ LegMag Ar BReg 2) und VOT allem
dıe zugleich „Hırten“ des Volkes Gottes SINd. auch In der Verehrung des ÄKreuzes UNnseres
Und Ihr se1d auf Yrun Eurer eruiun als Herrn Jesus Y1ISTUS Franziskus wollte S@1-
Hırten In besonderer Weılise berufen, uns Nen en der Kirche anvertrauen, und
„einfachen“ Brüdern und Schwestern des erwartete seinerseıts VON ihr 1ebe, Autf-
eılıgen Franziskus WIe das fran- merksamkeit und Schutz. Aass In diesem
ziskanische Charisma heute In der Kirche le- Verhältnis des Franzıskus ZUT sichtbaren 1In-
bendig seın sollte stitutionellen Kirche MC eın Rechtsver-

hältnis beschrieben WITrd, sondern eiıne leie-
Der ekklesiale Charakter K affektive Beziehung und eın unbegrenz-

tes Vertrauen, omMm VOT em In ZWEI Aus-Charısmas ZAUT USAaruc In Cel wıird be-
ichtet, Franzıskus habe sıch selber 1m

Wır wollen diesem Tag ler In ASsI1ısı VON Traum 1mM einer leinen schwarzen
der Kirchlichkeit ulseres Charismas und Henne („gallina 1cCCola nera‘“) gesehen, die

sechr viele en ehüten und schüt-Bruderschafi sprechen und Uullsere
unterschiedlichen Erfahrungen dazu aus- VÄAR| Aber die Henne konnte MC allen
tauschen. Nach meılner Meınung können WITr enugen: Schutz unter ihren Flügeln bie-
In eiınem doppelten Sinn VON ihr sprechen. ten Aus dem Traum Zg Franzıskus seine
Auf der eınen eıte esteht der kırchliche ‚ekklesiale“ Konsequenz: Ich 111 mich und
Charakter der Berufung des Franziıskus In meılne Brüder 1Im Schutz der römischen Kır-
seinem illen und seliner erulun In Treue che bergen „Ich will mich er aufmachen
und Gehorsam eın Teil der sichtbaren rÖöm1l1- und sS1e der heiligen Römischen Kirche CIMNPD-
schen Kirche se1IN. fehlen, NC deren machtvolles Zepter die
Wır WIssen, dass Im und Jahrhunder Bösewichter zerschmettert werden, die Kın-
MC wenıge Evangelıum orlentlierte Be- der CGofttes aber Vo reınel senleflen,

angesichts der robleme und der Schätze ewlgen Heiles häufen“ (2 Cel 2A\)
Skandale 1mM dieser Kirche CS O_ Eın weıteres Wort, das zel WIe sehr Yan-
gen, Posıtion die Kıirche oder aulser- Zz1skus mıt seiner Bruderschaft Teil der inst1-
halb ihrer beziehen. S1e der An- tutionellen Kirche seın Will, findet siıch In der
SIC. dass die Kırche dem Evangelıum Regula Bullata “ICh efehle den Mınistern
gegenüber, das sS1e en wollten, untreu De- 1mM Gehorsam, VO Herrn aps einen aus
worden sel Franziskus agegen wollte, ob- den Kardinälen der heiligen Römischen KIr-
wohl ChH sıch ihrer vielen Schwächen ewusst che erbitten, der diese Brüderschaft en
WATr, In voller Gemeinscha mıt der Kirche In Schutz und In ÜUC nehme, auf dass WIT,
leiben. Für ihn War die Kirche allem alleze1 den en dieser heiligen Kirche
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untertian und unterworfen, feststehen 1mM ka- antwortung \ D Sılt, die rmut, die emu
tholischen Glauben, dıe YMUu und emu und das heılıge Evangelıum beobachten
und das heilige Evangelıum uUuNseres Herrn Im Unterschie anderen bewegungen ist
Jesus YISLTUS beobachten, Was WITr fest Ver- Franziskus überzeugt, dass CS; das ‚Van-
sprochen en  C6 BReg 25) selıum eben, der Lebensform des AY-

D S1bt aber noch eıne andere Möglichkeıit, 8091A0 und demütıgen YISLUS möglıchst 11ld-

VO eslalen Charakter der franzıskanıi- he leiben, Seradezu noO  en ist, „Ka-
olisch“ SseIN. DIe Kirche stellt das Wortschen erulun sprechen. enn WEl

Franziskus sich und seıne Bruderschaft auch des Lebens, den Le1ib und das Blut des Herrn
ohne Einschränkungen der Kirche und in In UNnserelil Dienst, dıie Kirche ist der Ort der
TEell Päapsten, Bischöfen und Priestern Y_ Begegnung mıt dem eıst, der ÖOrt, dem
Lraute, War die Entstehung und das aCNAS- die trinıtarısche Liebe SIC  ar WIrd. In ihr
tum der Bruderschaft selber doch kein ler- en Menschen 1M Lob, In Danksagung und
archischer Akt, sondern eın charısmatisches In der nbetun Gottes S1e Ist der aum für
Geschehen Im lestament pricht Franziskus ammIlun und Sendung, Erinnerung und
VONN einer persönlichen Inspıration und Be- Prophetie Franziskus verspricht Gehorsam,
rufung „Der Herr selbst hat mich eführt“ we1l die vertrauensvolle Selbsthingabe der
„Nachdem mMI1r der Herr Brüder egeben 66 Wes ist, STCH mıt Y1ISCTUS vereinıgen. Zn
Test Z 14) DIie Entstehung der frühen Bru- sleich ebt Franziskus, ohne andere Ver-

derschaft kann [11all WIe übriıgens jeden urteijlen oder Streıit erregen, mıt seinem
wirklichen charısmatischen Neuanfang bIis evangelischen Lebensstil und der NnmıtCtel-
EUtE; Talze und andere moderne eIst- arkeit selıner erulun die sich Zel In FOr-
1C bBewegungen als „Ekklesiogenesis  C6 mulierungen WIe „ohne Glossen“ und „Der
bezeichnen, als eın irken des für alle el Herr hat mich eführt‘“) eıne Kırchlichkeit,
ten verheilsenen Geistes, der Menschen IM die verschieden ist VON der eudalen und In
Hören des ortes, 1mM Brechen des Brotes und VOIN der Kreuzzugsmentalität mıtgeprägten
In einem solidarischen gemeınsamen Le- Kirchlichkeit Während er ohne Einschrän-
bensproje immer LICU zusammenführt. Es kungen se1ine enge Bindung die römisch
sind bIs eute immer Männer und Frauen, katholische Kirche betont, ist C sıch auch
dıe Gott auf Je LIECUE Weılse erfahren, die dem bewusst, dass manche En  icklungen und
Evangelıum und der Nachfolge Christ!] eıne Personen der Kirche 1ImM Widerspruch ZU

Je eue Gestalt en und als eıne 1ImM Namen Evangelıum stehen Franzıskus, der ehr-
Jesu vgl Mt 18,20 versammelte (Gemeıln- furchtsvo segenüber apst, Bischöfen und
schaft die Kirche immer LIEU begründen und Priıestern ist, übernimmt NIC unkritisch die
In die Geschichte inkarnieren, NnIC uletzt Entscheidungen und die Polıtik der eudalen
auch uUurc das offentlıche personlıche und Kirche seıiner Zeıit Er ist mıt seiınem kohä-

renten und friedlichen Lebensstil Im Stande,ommunıitäre Lebenszeugnıis.
Die beiden Aspekte der franzıskanischen die Autorıtät der Kirche mıt den erten des
Kıirchlichkeit, das nstitutionelle und das Evangeliums konfrontieren, WIe Ver-

charısmatische Element, die ich l1er unter- schiedene Hınwelse In den Predigten VOT
schleden habe, ehören jedoch In UunNsereM aps und Kardınälen zeiıgen vgl Cel (
Lebensprojekt In eıner dynamıschen Weilse Cel 25 Legmag 2 Der Gehorsam des
n7 die HIS eute N1IC ohne 5Span- Franziskus verwelst eutlic auf den SE
nungen ist Wır stehen 1er VOT einem We- horsam Christi, der sıch dem ater CHON:
sensmerkmal franziskanischer Kirchener- Salıı In der Inkarnatıon, In seiınem en
ahrung, unabhängig VON edweder nter- und seinem Leiden emütig und Z  3 mach-
scheidung ach Geschlecht, Rang und Ver- te (1 Cel 84) Wır wIssen auch, WIe Franzıs-

AL ] Al



C
kKus die emu Gottes In der Eucharistie, dem amı ich die Zerschlagenen In reıhnel seli-
zentralen, die Kırche begründenden Gesche- und eın Gnadenjahr des Herrn ausrufe“
hen, Detrachtet, bewundert und erehrt vgl (Lk 4, 18-19 MMNZIIG habe ich diese Orte
Erm 1) Seinen Brüdern schreihbt „Der gelesen „DIe cANrıstlıiıche Kirche SUC und
err des Alls, Gott und Gottes Sohn, hat siıch S1bt sıch NIC eıne Mıssıon. Das Gegenteıil

ernledrigt, dass l sich ullserem Heil ist wahr. DIe „MI1SS10 Del“ SUC und chafft
unter der anspruchslosen Gestalft des Brotes sıch eın erKzeu nämlıch die Kıirche.“ DIie
verbirgt! Seht Brüder, die emu Gottes!/  kus die Demut Gottes in der Eucharistie, dem  damit ich die Zerschlagenen in Freiheit set-  zentralen, die Kirche begründenden Gesche-  ze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe“  hen, betrachtet, bewundert und verehrt (vgl.  (Lk 4, 18-19). Kürzlich habe ich diese Worte  Erm 1). Seinen Brüdern schreibt er: „Der  gelesen: „Die christliche Kirche sucht und  Herr des Alls, Gott und Gottes Sohn, hat sich  gibt sich nicht eine Mission. Das Gegenteil  so erniedrigt, dass er sich zu unserem Heil  ist wahr. Die „Missio Dei“ sucht und schafft  unter der anspruchslosen Gestalt des Brotes  sich ein Werkzeug, nämlich die Kirche.“ Die  verbirgt! Seht Brüder, die Demut Gottes! ...  Kirche ist ihrem Wesen nach Mission, Sen-  Demütigt auch ihr euch, damit ihr von ihm  dung, d.h. Epiphanie der Liebe, die in Gott  erhöht werdet! Behaltet nichts von euch für  ist. Daher sollte man — meiner Meinung nach  euch zurück, damit euch als Ganze aufneh-  — nicht länger sagen, dass die Kirche Chris-  me, der sich euch ganz hingibt“ (vgl. BrOrd  tiunter vielen anderen Kennzeichen und Auf-  27-29).  gaben einen missionarischen Aspekt und Auf-  trag hat. Die Herausforderung ist viel radi-  kaler: Die Kirche ist Mission oder sie ist nicht  Die Kirche —- Geschenk des  die Kirche Jesu Christi. Es ist klar, dass es in  Geistes und „Haus, das im  dieser Perspektive möglich und nötig ist, den  Entstehen ist“ (H. de Lubac)  missionarische Charakter des franziskani-  schen Charismas tiefer zu begreifen. In den  Für die franziskanisch-klarianische Familie  vergangenen Jahren haben wir die Formu-  ist die Kirche also nicht an erster Stelle ein  lierung geprägt, dass wir eine „Bruderschaft  „Gebäude“ oder eine hierarchische Struktur,  in Mission“ sein wollen. Das bedeutet doch  sondern ein Raum des Lebens, der Bezie-  wohl an erster Stelle, dass wir wie Franzis-  hungen, der Gemeinschaft und der Liebe, die  kus und Klara die heilende und befreiende  ihren Ursprung in der sich „verströmenden“  Liebe Gottes in der Welt und in der Schöp-  Liebe des einen und dreifaltigen Gottes hat,  fung sichtbar machen. Aber das bedeutet  die sich unter dem schöpferischen Wehen des  auch, dass wir als Glieder der Kirche dazu  Geistes ständig in der Geschichte inkarniert.  beitragen, dass die gesamte Kirche der „mis-  In der Theologie und Spiritualität franziska-  sio Dei“ treu bleibt, so wie Jesus sie gelebt  nischer Inspiration ist die Kirche ein Ge-  und in der Eucharistie sichtbar als Mandat  schenk des Geistes. Sie entsteht aus einem  hinterlassen hat. Die Kirche und alle ihre Äm-  Mysterium der Beziehung, nämlich der Be-  ter sind kein Selbstzweck. Sie ist ein univer-  ziehung zwischen den göttlichen Personen  sales Sakrament zum Heil aller Menschen,  einerseits und zwischen Gott und dem Men-  damit sich durch sie der göttliche Wunsch  schen andererseits. In der Kirche erfahren  verwirklicht, der der tiefste Grund für die  wir uns als Personen in Beziehung: mit Gott,  Sendung des Sohnes ist: Dass alle Menschen  mit der gesamten Schöpfung, untereinander.  gerettet werden und zur Erkenntnis der  Diese Kirche ist immer heilig und sündig, ei-  Wahrheit kommen und auch zur Erfahrung  ne Quelle von Gnade, aber nicht ohne Dun-  echter Freiheit in der Gerechtigkeit. Es ist  kelheiten und Widersprüche. Sie befindet  die Berufung aller Franziskaner, also auch  sich in der Spur der Berufung Jesu, wie es  die „unserer“ Bischöfe, in der Kirche die pro-  im Lukasevangelium formuliert ist: „Der  phetische Berufung lebendig zu halten, im-  Geist des Herrn ruht auf mir. Denn der Herr  mer die Herzen und Tore offen zu halten für  hat mich gesalbt. Er hat mich gesandt, da-  das Wehen des Geistes, in allem „die unheil-  mit ich den Armen eine frohe Botschaft brin-  bare Unruhe“, wie sich H. de Lubac aus-  ge; damit ich den Gefangenen die Entlassung  drückte, lebendig zu halten für die noch kom-  verkünde und den Blinden das Augenlicht;  menden Dinge. „Franziskus, geh und stelle  215Kirche ist ihrem Wesen nach Mıss1ıon, Sen-
emütı auch ihr euch, amı ihr Von ihm dung, Epiphanie der 1ebe, die In Gott
erhöht werdet! Behaltet nıchts VON euch für ist ersollte [Nan meılner Meınung ach
euch zurück, damit euch als Ganze aufneh- N1IC. länger dass die Kirche Y1S-
MIC, der siıch euch Qanz hingibt“ vgl {1 unter vielen anderen Kennzeichen und Auf-
27-29 saben einen missionarischenAspekt und Auf-

trag hat DIe Herausforderung ist viel radi-
aler DIie Kirche ist Mıssıon oder sS1e ist MCDIE Kırche eschen des die Kirche Jesu Christi Es ist klar, dass CS InGelstes Uund „Haus, das IM dieser Perspektive möglıch und nOt ist, denFntstehen Ist  ß (H de ubacC) missionarische Charakter des franziskani-
schen Charismas tiefer begreifen In den

Für die franziskanisch-klarianische Familie ve  n Jahren en WIT die Formu-
ist dıe Kirche also MG erster Stelle eın Jjerung epragt, dass WITFr eıne ‚Bruderschafi
„Gebäude“ oder eiıne hierarchische YUK(LUur, In Mıssion“ seın wollen Das edeute doch
sondern eın aum des Lebens, der Bezle- wohl erster Stelle, dass WIT WIe Franzıs-
hungen, der Gemeinschaft und der 1ebe, die kus und ara die eılende und befreiende
ihren rsprun In der sıch „verströmenden“ 1e Gottes In der Welt und In der Cchöp-
1e des eiınen und dreifaltigen Gottes hat, fung siıchtbar machen. Aber das bedeutet
die sıch unter dem schöpferischenendes auch, dass WITr als Glieder der Kirche dazu
Gelistes tändig In der Geschichte inkarniert. beitragen, dass die Sesamte Kirche der „MI1S-
In der Theologie und Spiırıtualität franziska- S10 De1i“ Lreu le1ibt, WIEe Jesus sS1e gelebt
nıscher Inspıration ist die Kirche eın Ge: und In der Eucharistie SIC  ar als Mandat
schenk des Gelistes S1e entste aus einem hinterlassen hat DIie Kirche und alle hreAm-
Mysterıum der Beziehung, nämlich der Be- ter sınd kein Selbstzwec S1e ist eın unıver-
Jjehung zwischen den göttliıchen Personen sales Sakrament Z Heil er Menschen,
einerseımts und zwischen Gott und dem Men- amı sıich O s1e der göttliche unsch
schen andererseits. In der Kirche erfahren verwirklıicht, der der jefste Tun: für die
WITF unls alls Personen In Beziehung mıt Gott, Sendung des Sohnes ist Aass alle Menschen
mıt der esamten Schöpfung, untereinander. werden und ZAU Erkenntnis der
Diese Kirche Ist immer heilig und sündig, e1- Wahrheit kommen und auch Z Erfahrung

Quelle Von nade, aber MIC ohne Dun- echter reıhel In der Gerechtigkeit ESs ist
kelheiten und Wiıdersprüche S1e eiinde die Berufung aller Franzıskaner, also auch
sıch In der Spur der erulun Jesu, WI1Ie eSs die „unserer“ ischöfe, In der Kirche die DLO>
Im Lukasevangelium formuliert ist „Der phetische erufun ebendı halten, 1M-
els des Herrn ruht auf mMIr. enn der Herr INer die Herzen und ore en halten für
hat miıch esalbt. Er hat mich esandt, da das en des Geistes, In allem „die unheil-
mıt ich den Armen eiıne frohe Botschaft brin- bare Unruhe“, WIe sıch de aC aus-
De; damit ich den Gefangenen die Entlassung rückte, lebendig halten für die och kom-
verkünde und den Blinden das Augenlicht; menden ın „Franziskus, seh und stelle
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meın aus wieder her““ ieser Auftrag He- der Höchste selbst ihm en seoffenbar
deutet, sıch VO iırken des Gelistes formen hafte* vgl Test 14) In seiner Grundhaltung

iıst Franziskus eın überraschend freierlassen, der weht, Wallil und wWIe er ll Er
edeutet, die Erfahrung des Gelstes In der Mensch, Serade In seinem iıllen, Teil der 1IN-
Kirche wach halten, die SONS stitutionellen Kıirche se1InN. 1es ıst der
Gestein oder einer monolithischen ru  S Schlüssel, der seınen Mut verständlich
tur ohne en würde. macht, als Cl eiıne Lebensform annımmt, dıie

sehr auflserhalb der seltenden instıtutio-
Vor einıgen Jahren habe ich eıinen kurzen nellen Normen 1e dass s1e den kiırchlichen
Text eiunden, deruder Weltversammlung Autorıitäten seiner Zeıt eınen SewIlssen CcCNre-
des OÖkumenischen ates der Kirchen 19685 cken einJagt. S1e versuchten, ihn überre-
In Uppsala vo wurde. er lext den, eıinen „wenıger beschwerlichen W€g“
stammt VOIN dem orthodoxen Bischof Igna- en vgl Cel 32) S1e rieten ihm, eıne
t1us VOIN Latakıa und sSTe ach meılner Me1l- „bewährte“ Lebensftorm wählen Er WIeS
nung In voller Übereinstimmung mıt einer solche Ratschläge ZWaTl zurück und wählte
franzıskanischen Ekklesiologie „seine“ Lebensform, doch er er für eine

solche Option die Anerkennung der Kirche
„Ohne den eiligen LIS. Ist (G(olt fern, Franziskus hat also N1IC. infach das wieder-
bleibt YISTUS IN der Vergangenheit, holt, Was die Kırche und In seilıner L.DO-
ıst das Evangelium OlTe: Buchstabe, che an Er erneuerte In der Kirche Ele-
un die Kirche 2INeE hlofße Organiısation, mente des Lebens ach dem ea des Vvan-
Autoritat DUTE Herrschaft, elıums Dem eıiıchtum und der institutio-
die 1SS1ON Propaganda, der ult Beschwö- nellen Stabilität Zog Ch die rmut, das ntier-

wegsseın und die Unsicherheit VOT. In eiınerVUNG
und das christliche Handeln oIne Sklaven- Zeıt, In der die Kirche einen Teil der Welt be-
moral. herrschte und eıne starke und oft repressive

zeitliche aCcC ausübte, wollte Franziskus
Im eiligen LIS. aber wird der KOsmos GYE- für sich L1UTr das Yıyıle des Minderseıins.

Wenn er VON XC sprach, dann 11UTY,
Der erstandene WASTUS ist IN iIhm n_ dass die Brüder s1e nıemals ausüben
wärtıg ollten vgl 5,9)

DIie Kirche jener Epoche War sekennzeich-Das Evangelium iSt oIne Lebenskraft,
die Kirche ıst Zeichen der trinitarischen (g net VOIN einer tarken Institutionalisierung
meinschaft, patriarchalischer Art Franziskus dagegen
die Autoritat 2n hefreiender Dienst, 1SSION sründete die Yuktiur und amı auch den
21n Pfingsten, ‚ekklesialen  C6 Stil se1ınes Ordens auf der brü-

derlichen Dımensıon. Wenn die Quellen VOINdie ıturgıe ist edenken und Vorwegnahme,
das menschliche Handeln wird vergöttlicht. der Autorität des Franziskus sprechen, Velr-

wenden s1e oft eiıne prache, die auf einen
mütterlichen Stil VOIN Beziehung des eili-

Kırchlichkeit und gen seiınen Brüdern anspielt (2 Cel 32)
evangelische reinel ulserdem begleitete Franziskus den Begınn

der ang dauernden emühungen Klaras, als
Obwohl C immer dıe Ireue ZUT Kırche be- S1e, WenNnn auch mıt Syrolser innerer KEMECIE
wahrte, verstand ES Franziskus auch, immer Ehrerbietung und Beharrlichkeit, re lang
ıIn innerer Yreıne1l die orm des evangelı- darum ämpfen musste, die Meınung
schen Lebens suchen und eben, „dıe und die ausdrücklichen Ratschläge VOIN Päp-
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sten und Kardinälen, das OSTDare ,  Yıyıle bBegegnungen mıt Brüdern 1M Bischofsamt
der rmut“ erreichen und verteıdıgen sind für mich fast immer eiıne eindringlicher
ara musste offizielle tımmen Lektion In emu und evangelischer mM1nO-
darum ämpfen, hre eigenee haben, Yıtas Dewesen, als sS1e manchem Cuardıan
Was ihr ndlich nach vielen Mühen und „ LES- oder Kaplan elingt Ich Slaube allerdings
pektvollem  C6 Kampf gewährt wurde. Eın schöÖö- dennoch, dass die erulun INs Hırtenamt
11eS und auch humorvolles eIspie VONN Ge: der Kirche für eınen Franzıskaner eın be-
horsam und evangelischer „parrhesia“ findet sonderes Paradox ist und eın olches leiben
sich he]l Celano Der Bischof VOI Mola 111 INUSS, ebenso WIe für die esamte Kirche e
Franzıiskus zunächst MC die Erlaubnis ZAU Christi und für alle hre Dıenstämter, VO
redıgen eben, die er bıttet Der Bischof aps HIS ZAUNG Mutltter Abtissin, die are We1-
sagt „ES Senugt, dass ich selber meınem Volk sung Jesu eın Paradox leiben [11USS$S Ihr So
redige.“ Bruder Franzıskus seht wegß, ist euch MIC Meiıster und Lehrer DE Nur
aber bald wıieder zurück 1ImM Palast Auf die einer Ist GWEN: err und Meiıster. Ihr alle se1d
rage, Was er denn schon wlieder wolle, aMl Brüder und Schwestern. 1es Ist mıt Sicher-
wortet „Herr, Wenn eın ater seınen Sohn heit für Uuls alle ob 1SCHOTe oder „einfa-
WE eıne Tür hinaustreibt, [NUSS er ÜUre che“ Schwestern und Brüder des Franzıiskus,
eine andere wlieder eintreten.“ Und weıter ob Priıester oder Lalen, ob Männer oder Yau-
heilst es urc diese emu esiegt, chloss eine zentrale Aussage ber eıne YanzIıls-
der Bischof den eılıgen freudig In seıne Ar- anısch inspırıerte ‚Kirchlichkeit“ Franzıs-

und sprach „Du und alle deine Brüder kus und ara en WIe ich CS sehe eın
sollen In ukunft In meınem Bistum allge- Verständnis VON Leıtung, eıne parado-
meılne Erlaubnis ZU Predigen aben; denn xale und manchmal, WenNnn herkömm-
die heilıge emu hat dies verdient“ vgl ichen kirchlichen Modellen9 fast
Cel 147) asymmetrische Verhältnisbestimmung ZWI-
Franziskanischer Gehorsam ist nıemals schen „Oberen“ und Untergebenen  « gelebt,
1N: ESs S1ibt In der franziskanischen Yadı- auf jeden Fall eıne spezifische Mıtverant-
t1on HIS eute auch eiınen kritischen IO auf wortung er für alle und amı eıne dem
faktische En  icklungen In der konkreten Evangelium gemälse Relativierung er
Kirche Franziskanische Kritik [NUSS jedoch Hıerarchien, weil, WIe oben Sesagt, der Dienst
immer zusammengehen mıt Treue, Geduld, und die Hıngabe Jesu HIS In den Tod der e1In-
einem langen Atem und mıt dem illen, zıge ültige Malisstab für alle ist Vergessen
mehr Urc das eıgene Lebensbeispiel als sollte INan NIC. dass Franziskus die eru-
durch Rhetorik überzeugen. fung VOIN Brüdern In kirchliche Leıtungsäm-

ter tatsächlic MC sewünscht en
cheint In Cel 148 wird berichtet, wWI1Ie der

EIN TIruc  ares Paradox ardına Hugolin den heiligen Franziskus
und den eılıgen Dominıkus mıt der Ya

ass Ihr Brüder uUulserer Familie und amı konfrontierte, hre Brüder MI In
hohe Amter der Kirche erufen werden soll-Brüder der Armen und zugle1cC. als Hırten

der Kırche mıt einer bedeutenden „DOteStas ten Hugolıin argumentierte el sehr De-
Sacra  66 und einem hierarchischen Status aus- chickt enn er eZO sich, WIe CS auch Yan-
Sestattet se1d, mag manchen Menschen als ziskus gern Lal, auf die In vieler 1NSIC ide-
eın Paradox erscheıinen, das INan WIe altypische YKırche und hre Nähe Z Uur-
manchmal vermute wird NIC. ohne 1In- sprünglichen eiınhe1l des Evangeliums SO
Tere Dychotomie oder Qar Schizophrenie e fragte Hin der YKırche die Hırten
ben könne. Ich selber sehe das MC DIie der Kirche ar  Z und Menschen, die VOIN LIe-
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e
hbe erglühten, NnIC. VON Habgier. Warum neh- die erulun aller franzıskanischen Frauen
InNenNn WITr MC aus Brüdern 1SCAHNO{fe und Männer und also auch der Bischöfe In
und rälaten, dıe WK Yre und eispie Uulnserert Famılie DIe Geschichte der Bruder-
den übrigen voranleuchten?“ Die Antwort des schaft hre eigene Dynamık undO
Franziskus Ist WIe dıe des Dominikus nach der doch viele Brüder 1SCNO{Ie und E1-
sehr klar „Herr, Mindere sind meılne Brüder nıge Päpste wurden. Franziskus konn-
deswegen genannt, amı sS1€e siıch N1IC her- te dies nıcht mehr kommentıieren, we1l er CS

ausnehmen, Höhere werden. hre eru- MC mehr erleht hat Ich slaube aber, dass
fung S1e, den etzten atz einzuneh- 65 für ihn eın Yun himmlischer Freude seın
INEeN und den Spuren der emu Chriıstiı wird, Brüder sehen, die auch das Amt der
folgen, amı s1e einst, WEl den eılıgen Bischöfe und Hırten VOIN innen her mıt der
vergolten wiırd, mehr als die anderen erhöht eıshel des Evangeliums, der 1e den
werden. Wenn ihr WO dass s1e In der Kır- Armen und der solidarischen Verbundenheit
che Gottes Frucht bringen, dann erhalte und mıt em Geschaffenen eriullen
ewanhre s1e In dem Stande, dem sS1€e he- 1es mich einem weıteren edan-
rufen SINd, und S1e, selbst wıder ihren ken ber die olle der franzıskanischen SpI-
ıllen, auf den etzten Platz zurück. Ich bit- rıtualıität In einem kirchlichen Leıtungsamt
te aher, ater, ass s1e unter keinen Um: und zugle1c ber die eines Bischofs In
tänden kirchlichen AÄAmtern emporstel- der Kirche
gen, amı s1e MC tolzer werden, Je
armer s1e sind, und sich die übrigen FIN Dienst der Gemeln-überheblich zeigen“ vgl Cel 148) Auf Je=
den Fall hat Franziskus 1M Amt des Bischofs SC
eıne Versuchung aCcC und eiıchtum De-
sehen und amı eıne Gefahr für die „MI1NO- Franziskus verste den Leitungsdienst In
YIGası Das ommt, wieder auf eiıne sehr Orl der kirchlichen Gemeinschafl und In der Bru-
inelle Weıise, In der Überlieferung „Von der derschaft der Minderen als Dienst der KEIN-
vollkommenen Freude“ ZUT prache Dort heit In der COMUNIO. Der Y1e „Antonius,

meınen Bischof“ und der KIe einen Mi1-werden ihm dıe Oorte In den und gelegt,
dass eın eventueller 1ntrı er Erzbischö- nıster“ sind Beispiele afür, welche ‚Fählg-
fe und Bischöfe und Yalaten der römiıschen keıten“ Ch In den Brüdern sehen möchte, die
Kirche dQUus den transalpınıschen Ländern In anderen Brüdern vorstehen, und welche
die Junge Bruderschaft kein YTun wirk- Dienste diese eisten mussen, damıiıt die Kır-
licher und vollkommener Freude seın WUTrF- che und auch die Bruderschaft innerlich
de, ebenso wen1$g WIe die eventuelle Verstär- wachsen. UunaCAs eıne Bemerkung ZAUN

kung U CIeHE Professoren der Uni- Brief Antonius. Warum nenn Sl den AM-
versıtäten VON Parıs und Oxford oder gar ton1ıus überhaupt „Bischof”? Er War ecS Ja
WE Mitglieder aus Fürsten- und KÖnNI1gS- nıcht Man darf die Vermutung aufstellen,
häusern (VollFreud, Dıiktate, e) Franziskus dass Franziskus einem Bischof, franzıska-
möchte seıne Bruderschaft In der Radikalitä nısch oder NIC die un  10N zuschreibt
des Evangeliums und In der paulınıschen oder zuschreiben würde, die Cils 1ImM Y1e
eıshel des Äreuzes begründet und ernal- Antonıus formuliert „Dem Bruder Anto-
ten sehen. DIie eıshel des Evangeliums und nN1us, meınem Bischof, wünsche ich, Bruder
des Kreuzes soll die Welt und auch al- Franziskus, Heil Es efällt mMIr, dass du den
le Beziehungen unter Menschen eriullen Brüdern die heilıge eologie vorträgst,
(„Die Welt mıt dem Evangelıum YI1S- WenNnn du G NIC. Urc dieses Studium den
{1 erfüllen“,  e Cel 97) Das Ist für alle Zeıten e1s des Gebetes und der Hingabe aus-
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öschst, WIe CS In der ege] steht“ rAnt) des eılıgen Gelstes ihren unverwechselba-
Man kann In heutiger Sprache Yan- ren Platz findet Der Bischof iıst darın Garant
ziskus erwartet von „seinem Bischof“ eıne klas der Einheit In der 1E  a aber auch der (Zar

und verständliche Unterweisung IM Glaue rant der evangelischen Freiheit, mıt der der
ben, eıne wirksame und kompetente SDIT1- einzelne Mensch seıne persönliche eruluntuelle Begleitung Der Yı1Ie ist [1UT Kurz, und erkennen und verwirklichen kann.
ZUu viel darf INan NIC. hinein interpretie- Das fIranziskanische Charısma chenkt der
re  S Man kann aber den „Stil“ des Antonius Kıirche das Modell einer tarken geistliıchen
selber, VOT allem Hand seiner zahlreichen AutoriItät, die, WIe das e1spie des Franziskus
Predigten, analysieren und daraus nNndıre und auch der ara Ä eıne sowohl I1as-
ableıten, Was dem Franziskus daran efTal- kuline WIe auch feminine Ausprägung hat
len en könnte Nach Beobachtungen VON Diese AutorIıtät zel siıch Jedoch N1IC. VOT-
Raul anselllı ist der „antonlanısche“ Stil mıt rangıg In der vertikalen Linie, als patrıarcha-
seinem beständigen eZUu: auf die be- le oder matrıarchale „Domıinanz“. S1e
sonders klar, onkret, einprägsam und vielmehr In eiıner 1elza VON interpersona-kurlal Antonıius lıebte, Ssagt CY, „Kerns- len Relationen einer „familıären“ Orm
9welche überflüssige Redundanzen und Erfahrung VON Kirche Im Dienst der
vermeliden“. Aufserdem „bemühte Cl sıch, Gemeinschaft durchdringen sıch die Züge e1-
überzeugend und praktisch seın  “ Anto- ner väterlichen Ausdrucksform VOIN Autorität
nıUS wollte immer „den Menschen Qanz und mıt Hınweisen auf die mutterlıche Art der
gar einbeziehen“, wollte NIC L1UTr den Ver- Fürsorge: Im Y1e alle Gläubigen rklärt
Stan sondern auch das Gefühl und die Phan- Franzıiskus, dass alle Gläubigen Söhne und
tasıe ansprechen. Sein St1l esteht In der Töchter des himmlischen Vaters sind, dessen
„Übertragung der Gebote In das alltägliche ers1e tun S1e Ssind auch Anverlobte, Wenn
en  “ Diese „Dischöflichen“ KEıgenschaften die eele sıch mıt Jesus verbindet S1e sınd

also für Franzıskus wichtig Brüder Jesu, Wenn s1e den illen des Vaters
Franzıskus hegte, WIe oben schon gesagl, tun S1e sınd Mütter Jesu, Wenn S1e Y1STUS
rölsten Respekt für den hierarchisch-sakra- 1Im Herzen und el Lragen. In dieser Weise
mentalen Charakter der Kirche und des Bı- entste eiıne oppelte Beziehung An erster
schofsamtes Aber er füllte diesen Rahmen Stelle entste die familiäre und brüderliche
mıt einem Verständnıs, das CSr aUs dem Le- Beziehung der Gläubigen mıt der YINIıCa als
bensbeispiel Jesu und seliner Hıngabe aDble1- öÖhne, Anverlobte, Brüder und Mütter. An
ete Franziıskus pricht Von einem Bischof zweıter Stelle entste eiıne Bezıiehung, die
gern als ater und Herr der Seelen“. DIe Le- sleichfalls familiär und brüderlich ist, mıt
enPerugına ass Franziskus Cn Na und unter den Gläubigen selbst, we1l sS1e ZIS
hbe seine Berufung UKC® Vermıi  un des 5i solche alle ne und Töchter desselben Va-
schofs Von Assısı sefunden „Der Herr ters und Brüder und Schwestern Jesu SINd.
seın ort In den und des 1SCHNOIS VON AS- Wenn auf diese Welse die Berufung unter dem
SIS1, damıit er MI1r welse rate Im Dienst Y1S- Impuls des Gelistes selebt wIırd, entste eıne
t1“ (Legper 15) Aus dieser Erfahrung heraus, intime Famıiliarıität der Beziehungen. Es ent-

fährt cr fort, wolle e MIC L1UTr ischöfe, sSte könnte [Nan eıne brüderliche-
sondern auch einfache Priester immer als S@1- /geschwisterliche Kirche vgl BrGl L, 1-10).

„Herren“ In ren halten ebda Der BI- In der NIC. bestätigten egel legt FranzIlis-
SC ist also für Franziskus eın CGaranıt da kus eın Lebensmodell In Familiarität VOTr
für, dass die Glaubensgemeinschaft hre ter dem pe. der Mütterlichkeit wobel
geistliche Fruchtbarkeit ewahrt und dass auf diese Welse die Notwendigkeit vertrau-
die einzelne Person In diesem Lebensstrom ensvoller Bezıiehungen und Srolser Segensel-
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cn Sensibilität unterstreicht „Vertrauens- sehr vitales, posıtıves Verhalten zel Er will
voll soll einer dem anderen seıne Not Olen- ZWesentlichen durchstoisen Bel der Su-

che ach (Gott und den Zeichen des Gelistesbaren, amı Cn ihm das otwendige ausfin-
dig mache und verschaffe nd jeder 1e und [11USS der Mensch frei sSe1InN. Es Senugt NIC.
ernähre seinen Bruder, WIe eıne Mutter ihren „eEINZIS die orte wIlIssen“ Erm () Man
Sohn 1e und ernährt“ (N 9,10) Das I11USS tun, Was der Apostel Paulus In Kor
Brudersein drückt sıch für Franziskus In der 3,06 sagt „Der Buchstabe OteL, der els
mütterlichen 1e dUS, einer 1ebe, die das MaC lebendig“ Andernfalls waren WIT AUON
en entstehen und wachsen ass und CS Ün den Buchstaben“ Erm 70) Wır WISsen,
na er Bruder ist also aufgerufen mıiıt- muıt welchem 1liIer und mıt welcher Glut
zuwirken, dass In den anderen das en des Franziskus sıch dem edran fühlte, Was
Gelstes entste Diese mutterlıche erulun Cl für das Wesentliche 1e Er wollte das
verwirklicht Jeder Bruder MG seıne EIn- Evangelıum „ohne Glosse. Er suchte und
gliederung In die Kirche und Bruderschaft, fand den und leidenden Y1ISCTUS Im
indem Cr auch se1ın eigenes en für dıe Aussätzıgen. DIie Anwesenheit e1nes Pries-
deren hıngibt SO Lal CS auch Jesus, als er den ters, mochte Ck auch eın Sünder se1n, eYrY-

Jüngern die Fülse wusch und dıie Eucharistie innert ihn die Anwesenheit Christi In der
schenkte, als eYT seın en für die anderen Schönheit und Mannıigfaltigkeit der Schöp-
hingab DIe Kirche entste und wächst STAan- fung erfuhr er die Gegenwart des „Höchsten,
dig da, INan dieses Mysterıum des Lebens allmächtigen und Herrn“. em ich
und des auDens feiert diesen Schlüssel für die Lektüre und nter-

pretatiıon der kirchlichen Verhältnisse und
Personen verwende, WIe Franziskus eSKonzentration auf das

Wesentliche selıner Zeıt (ALL= se1 S mMır Sestattet, eıne N1IC.
Zspekulative Ya tellen elche We-
sentlichen Kennzeichen würde Franziskus

Im Markusevangelıum d wird VO he]l einem Bischof eute suchen? Ich me1ıne,
Disput zwischen Jesus und einıgen arl- Cl hat 6S schon In der N1IC bestäti  en Re
saern und Schriftgelehrte berichtet, die gel Sesagt Miıt orten aus dem Petrusbrie
wIssen wollen, die Jünger sich NIC (2 25) pricht En VON der Notwendigkeit, 1M-
mehr SewIlsse „Überlieferungen“ halten, InNer vertrauensvoll beım WLn Hırten Y1IS-

Sewlsse Reiniıgungsriten, die Rel- LUS, der „der Bischof Ulserer Seelen“ Ist
nıgung VON Bechern, Krügen, Kesseln us  = Z Zuflucht suchen. In der
Jesus antwortet selbst und MaC eiınen kla- Kirche Christi Ist die Autorı1tät berufen,
e Unterschie zwischen „Jatzungen VONN „Dewahren“, e1s unden seben“, „die
Menschen“, die Sewlsse Überlieferungen he- Brüder stärken“, die „COMUN10“ unter ajle
wahren sollen, und dem e Gotte len 1edern OÖrdern und arüber Wa-
Schliefislich tadelt C seıne Gesprächspartner chen, dass alle aufmerksam sind für das, Was
mıt den orten „Ihr Gottes der e1s eute der Kirche Will, und

dass s1e dieses auch artıkulieren können. istser Ya und haltet euch CUTE eigene
Überlieferung“ (Mk /,9) Be1l der Vorberei- In der Welt VOIN eute, In eiıner Kirche, die
LUung meıner Überlegungen, die ich euch heu- selbst auch den unden der Einsamkeit,
te vortrage, erschien mIır dieser Text WIe el- der Unfähi  H Beziehung und Kommu-
11C biblische Interpretation des „ohne G los: nıkatıon und der Dialogverweigerung
se  “ Ich meıne, dass Franziskus mıt dieser eidet, soll der Bischof von atur Aaus und U
Formulierung NIC sehr eine Zurück- run seiner Berufung eın „Stifter VON GE
weisung Z Ausdruck bringt, sondern eın meıinschaft‘“ (communıicator), eın Brücken-
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hauer (pontifex), eın Lenker (moderator) und ratıon des Evangelıums und der verschiede-
Anreger (inspirator se1n, eıner, der ber NenNn Formen des christlichen Lebens auT2e-
Grenzen hinausblick: Aber anders als el den rufen, In allen ulturen und Kontexten Im
Erfordernissen der medialen Welt finden sich etzten seht 0S el doch NIC L1UTr die
für den, der eın Hırt, eın Führer, Wächter kırchliche prache und hre ıten, für uUunls

und Diener In der Gemeimnschafi des Gla auch IC vorrangıg die Weitertradie-
bens ISL, dıie Krıterien für dıe Beurteilun der rung und Inkulturation der historisch De-
ualıtät, der KHormen, der nhalte, der Praxıs wachsenen Ausdrucksformen des franzıska-
VOIN Kommunikation 1M Evangelıum, Im Be1l- nıschen Charısmas als solchen, sondern
spiel Jesu selbst, der In seınen orten und die Inkulturation des Wesens des vangelı-
Tun Achtung und Wertschätzun für dıe Un  CN und seiner Grundwerte dıe Gottes-
Würde der Kleinen und Ausgeschlossenen kindschaft er Menschen, dıe unveräufßer-
zei und eiıne besondere 1e für sS1e hegt ICür aller ohne Unters  1E e1-
Für Franzıiıskus ist Kommunikation 1Im Yrun- leidenschaftliche und eılende 1e Z

de eın Werk des Gelstes und seınes eılıgen elt iIm Gelste Jesu, der seiınen elIs esandt
Wirkens In ihr ze1 sıch das Handeln des e1- hat, amı dıe Kirche eıne orwegnahme des
neln und dreifaltigen Gottes, und das ANE Reiches und der Schöpfung sel Es ist
MNUr innerhalb der Kirche und einem De- die Verantwortung der ganzen franzıskanı-
schlossenen iırkels der 99  YWa)  en“;,  e SOI11- schen Famaiulie, Kirche Jesus Christi] seın
dern 1Im der Geschichte Sıch mıtte1- und die zerilallende Kirche wıieder aufzubau-
len (kommunizieren) können, edeute dann und amı beizutragen einer ımmer

erster Stelle, das Wort hören können, „Ekklesiogenese  “ Unsere „dynamı-
en seın für den eıst, dann ande- sche Treue“ Z Evangelıum wird sich daf-
rTenN e1ls und en mıitteijlen können. In In zeıgen, dass WITr WIe ara und Franziskus
diesem tiefen Sinn ist „Kommunikation“ der die Spiriıtualität und Mystik einer Kıirche
Existenzgrun der Kıirche Darum esteht eben, die ach dem Beispiel Marıas, die

ach einem Wort des Franziskus selberder geistliche Grun  1ens e1nes „Bischofs
und Hırten der Seelen“, abgesehen VON allen „Kirche“ seworden ist (GrMar), VOT allem
anderen historisch-Juridischen Attrıbuten der Ort des Hörens und der Aufmerksam-
und sekundären, vielleicht menschlichen keit Ist, der Ort, dem Goft siıch inkar-
und „kurlialen“ Tradıtionen, darın, eıne SOIC nıert und der els Jesu ebendı leibt;
menschlich-göttliche Kommunikation In all UunNserelil uTlgaben und Dienstämtern
ermoglıchen und „garantıeren”, die ihren die Spiritualität der Selbstentäufßserung
sichtbaren-sakramentalen USArucCc findet Jesu SIC.  ar machen, Von der der Pau-

lus Im rıe die Philipper pricht PhılIn der Kommunılion der Gläubigen und hof-
fentlich auch In der seschwisterlichen Ge- Z ff)
meıinschaft der franzıskanischen Famılie In der Kirche eiıne eucharistische Spırıtu-

alıtät en versuchen, die Gottes „de
mütıge“ (Franziskus) und eılende
Gegenwart 1M sebrochenen bBrot, aberSchlussfolgerungen
auch in der zerbrechlichen Schöpfung e_

Zum Abschluss meılner Überlegungen und enn und feiert und 1M leidenschaft-
den anschlieisenden gegenseıtıgen Aus- lıchen Dienst Menschen dazu eıtra

tausch anzuregen, möchte ich einıge PräzIi- dass „Gebrochenes“ und „Zerrissenes“
sıierungen versuchen, die zugleich Fragen wlieder heil wird;
unls alle seın wollen dazu beitragen, dass dıie Charısmen aller,
Wır SInd eute eıner wirklichen nkultu- der erıker und der Lalen, der Männer
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wWIe der Frauen gewürdigt und sefördert worten, dıe WIT brauchen, 1L1UT {inden, WEeNn

werden, dass CS keine Herrschaft der e1- WITr Semelınsam auf das ÄKreuz VOTN San Da-
LIEeEN hber die anderen mehr S1bt, dass mMl1ano0 hören, immer mıt der „unheılbaren
alle lebendige Steine In der Kırche, dem Unruhe“ Herzen, die schon Uulserelil Br
Tempe!l des eılıgen Gelstes seın können der Franziskus l1eis „Herr, Was willst
vgl Cel] SS u dass WITr CS eute tun?“
In eıner Spirıtualität der Komplementa-
Yıa und des gegenseıtıgen Gehorsams
miıteinander Uulserelil Wesg In die ukunft
en In meıInem Beıtrag auf der Synode
für das ewel en 1994 habe ich

ausgeführt VorensSTe uns als Che=
dern der Franzıskanischen Famılie dıe
‚fundamentale Gleichheit, die alle, ler1-
ker und Lalen, Männer und Frauen, Kon-
templative und Aktive, vereinıgt In eıner
einzıgen erulun u WIe der Yran-
ziskus CS Sesagt hat, ‚dıe heilige 1e Die Abkürzungen für dıe Zitation der franziskanıi-
bezeugen, mıt der Gott Uulls eliebt hat’“ schen Quellenschriften sınd durchgängig dem

ter „Bibliographie“ genannten Standardwerk VonNnvgl 255 ardıck/E (GTrau entnommen.verstehen, In ”  ughe1 und ühnheit“ (J
arballo) Za Weg, au und ZUT Re1i-
nıgung und Heılıgung der Kirche De1lZU- BL  —
Lragen Und das mıt einem beständigen Acta apıtulı Generalıs Ordinarıl OFM 2003 (RomaeBlick auf das Wesentliche („sıne Sl0ossa“‘), 2004
mıt Zuwendung den Aussätzıgen und Bonaventura, Franziskus, ngel des sechsten Siegels.Ausgeschlossenen uUuNnserer Zeıt; mıt 11SC- eın Leben ach den Schriften des heiligen 0ONa-
T1eInNn DIienst, Bedrängte befreien und ventura, Einführung, Übersetzung, Anmerkungen,
unden heilen helfen, denen DDr. Sophron1ius Clasen, OFM Wer/l, 1962
auch eute die Kırche, die Gesellschaft Celano, Thomas VOTI), en und under des Heıiligen
und die Schöpfung leiden Als Botinnen Franzıskus VOINl Assısı, Eiınführung, Übersetzung,
nd oten Nachrichten In einer Welt Anmerkungen, Engelbert Grau, OFM, Wer/|] 1955

voller Schreckensbotschaften und uste- DIie Dreigefährtenlegende des eılıgen Franzıskus VoOonNn

1eTr Prognosen; ASsSsIsIı. Einführung, Übersetzung und Anmerkun-
gen VON Engelbert Grau, OFM Wer| 1993NnIC. MG orte und Dokumente sprechen

lassen, sondern VOT allem das Zeugnıs des Eiser, K., Anfänge und ursprüngliche Zielsetzungen
des Ordens der Minderbrüder (Leiden 1966eigenen Lebens und uUulseretr Gemeıln-

Hardıck, Lothar OFM und Grau, Engelbert OFM, DIieschaften, dass viele Menschen auch heu-
te und morgen VON einem Gott erfahren, Schriften des heilıgen Franzıiıskus VOIN AssIsı, Sech-

ste, völlig LIEU hbearbeıtete Auflage, 1980, Werlder lebe, Frieden, „Freude und Fröh-
lic  eit, emu und Gedu vgl VoOob- Matura, Th., Franco1s d’Assıise »Auteur Spirituel» (Pa:

Y1IS 1996Gott ist.
Mansellı, R‚ San Francesco d’Assıisı] (Cinisello Balsa-1e Brüder, ich bın mır Dewusst, dass ich

bel dem Versuch, ber den kırchlichen Ohar- 2002
er UunNnseres Chariısmas nachzudenken, Schalück, H 9 Rıempire la lerra de] Vangelo d1 Cristo
mehr Fragen als Antworten formuliert habe Roma 1996), eutsch: Zwischen Erinnerung und

Prophetie, Wer| 1996Ich bın auch überzeugt, dass WIT die Ant-
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Ulrıch Rothacker

Ordenswechse!l mMIt dem
Ortiau des 684 GIC
„Sodalis ”OoTtIS yerpetults nequıit DrODrIO ad gen Provinzıial VON seinem orhaben, In E1-
aliud mnsttutum religiosum Tansıre, ST LIECTN monastischen Orden In dieel über-
concessSIiONE suprem! Oderatorıis utrıusque wechseln wollen Der Provinzılal ist für S@e1-
nsLitukz ef de SCULUSQUE Consılır. IIC Provınz als SUpneri0r MAILOY 1mM Siınne des

620 OI verstehen; modera-
ıt dieser scheinbar klaren Oorm regelt for des esamten Ordens, dem die ProvınzM 684 (AC den Übertritt eınes KWIS- sehört, ist ema 0622 GCIC der Ordens-

professen VOIN seınem NsSUtLu In eın anderes seneral, der In Rom residiert.
Institut, das MC demselben Verband ange- ass siıch Severus muıt seiınem orhaben
hört Es seht also NIC. den In 084 seınen zustandıgen Provinzıial wandte, wırd

zunächst einmal IMN beanstanden se1n,CIC seregelten Fall, dass beispielsweise eın Be-
nediktiner der Beuroner In die Schweizer Be- ist en doch derjenige, dem CT als seiınem super-
nediktiner-Kongregatıon übertreten möchte 107 MALOT direkt untersteht Aass auch

informative ontakte A0 als Aufnahmeklos-Im Fall des erwähnten ist gemeınt, dass
beispielsweise eın Franziskaner den Zs* ter 1INs Auge sefassten Abte!I aufgenommen
terziensern übertreten und amı um2ang@s- worden Un sich VON selbst verste-
sprachlich den en wechseln möchte.! hen und ist für die Behandlung des vorlie-
Auch WenNn diese Art des Institutswechsels senden YTODIemMSs NIC. VON Bedeutung

Der zıt1erte 684 CIl verlan. 1M VOT-NnIC. unbedingt den häufigsten be-
S  en Za omm der Fall doch liegenden Fall die CONCESSIO suprem! mode-

immer wieder VOT. Der Verfasser wurde selbst ratorıs utrıusque Instituti, die wiederum
WKZIIE mıt einem olchen Vorgang efasst die Zustimmung der Räte der suprem!
und konnte feststellen, dass die rwähnte deratores utrıusque institukz ebunden Ist
orm keinesfalls klar und exXxa formu- Hinsichtlich des Übertrittsgeschehens WEeT-

1er Ist, wWI1e es zunächst den schein hat den dann weıtere Einzelheiten In den 8Q
SO wurde En mıt einem Fall eines Cl sel aus und desselben Canons festgelegt SO sagt

684 CI dass der Übertrittswillige eıneGründen der Diskretion Im Folgenden als
Severus bezeichnet Professen aus eiınem Mindestzeitvon drei Jahren ZUT Yro 1Im NEeU-

zentralistischen en konfrontiert, der dus NSULU lebt, ehe Z seıne Profess übertra-
eliner der deutschen Proviınzen dieses Ordens gen kann, sofern die nötıgen Zustimmungen
(Provinz A) In dieel einer monastischen vorliegen. In dieser Zeıt ruht ZWar N1IC die
Kongregatıion übertreten wollte Mitgliedschaft 1mM bısherigen Instıtut, ohl
esagter Ddeverus, der In der Provınz VOT aber die mıt der Mitgliedschaft verbundenen
vielen Jahren feierliche Profess al  ele Mat= Rechte und 1ıchten (C 685 CIC) Wenn
Le, dieser Provınz also endgültig inkorporiert CD aus welchen Gründen auch iImmer, MC
worden WAdIl, und später dort auch dıe 1AaKO- eiıner Professübertragung ommt, hat er

1eN- und die Priesterweihe empfangen und spatestens nach Ablauf der dreijährigen oder,
damit der Provınz inkardinıiert worden WAaIl, WenNnn das Eigenrecht des aufnehmenden In-
unterrichtet 1ImM Jahr 2002 seınen zuständi- McEts eiıne ängere Zeıt vorsehen sollte @©
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084 A längeren Probezeit wieder In mıt seinem e1igenen Rat dıe dreiyährige Pro-
se1ın ursprün  iches NSLULU zurückzukeh- bezeıt und die amı verbundene Abwesen-
YCI, sofern er sıch NIC. Saekularisation heit für Severus.
bıttet und diese ewährt worden ist.% Wie 1ImM Folgenden och auszuführen seın WIYd,
Während für den Fall des Ausfritts also MIC stellt sich dieser Stelle die rage, ob der Pro-

vinzıal des Severus den Antrıitt und die foldes 1er behandelnden Übertritts) die Vor-
lage schwerwiegender und VOT Gott e_ enProbezeit überhaupt genehmigen konn-
11eTr Gründe verlan wırd @ 691 (IO), te und durtfte bzw. das tat oder tun wollte
werden 1M des Übertritts diese VO GE: 684 GIC formuliert „Sodalıs(@,  684 $ 4 CIC), längeren Probezeit wieder in  mit seinem eigenen Rat die dreijährige Pro-  sein ursprüngliches Institut zurückzukeh-  bezeit und die damit verbundene Abwesen-  ren, sofern er sich nicht um Saekularisation  heit für P. Severus.  bittet und diese gewährt worden ist.?  Wie im Folgenden noch auszuführen sein wird,  Während für den Fall des Ausfritfs (also nicht  stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob der Pro-  vinzial des P. Severus den Antritt und die fol-  des hier zu behandelnden Übertritts) die Vor-  lage schwerwiegender und vor Gott erwoge-  gende Probezeit überhaupt genehmigen konn-  ner Gründe verlangt wird (c. 691 $ 1 CIC),  te und durfte bzw. das tat oder tun wollte.  werden im Falle des Übertritts diese vom Ge-  C. 684 8& 1 CIC formuliert: „Sodalis ... nequit  setzgeber nicht explizit gefordert, obwohl  ... Fransire, nisi ex concessione supremi Mo-  man vermuten darf, dass bei der Vorstellung  deratoris utriusque instituti ...“. Diese mit  eines Übertrittswunschs derartige Gründe  doppelter Verneinnung (nequit - nisi) kon-  sowohl seitens des bisherigen als auch sei-  struierte Aussage wird, klarer als in der von der  tens des aufnehmenden Instituts zur Spra-  Deutschen Bischofskonferenz in Auftrag ge-  che kommen dürften.?  geben Übersetzung, im Münsterischen Kom-  In c. 665 $ 1 CIC wird ausdrücklich gesagt,  mentar zum CIC entsprechend zum Ausdruck  dass es eine Pflicht der Religiosen ist, inner-  gebracht: Ein Mitglied kann nicht übertreten,  halb einer rechtmäßig errichteten Niederlas-  außer mit Genehmigung des jeweils höchsten  sung des eigenen Instituts zu wohnen (habz-  Oberen eines jeden der beiden Institute.  fent). Anders gesagt bedeutet dies, dass ein Re-  Diese Formulierung macht deutlich, dass der  ligiose nicht nur rechtlich zu einer Nieder-  Übertritt nur mit der genannten beidseitigen  lassung gehören muss, die dann seinen kano-  Genehmigung rechtsgültig erfolgen kann. Es  nischen Hauptwohnsitz abgibt (c. 103 CIC),  handelt sich also um ein Erfordernis zur Gül-  sondern dass in dieser Niederlassung auch sein  tigkeit eines solchen Aktes. Im Art. 1 des Ca-  tatsächlicher Wohnsitz sein muss, sofern  put VI des CIC, unter dem die hier in Rede ste-  nicht einer der in demselben Canon genann-  henden Normen zu finden ist, lautet die Über-  schrift: De fransitu ad aliud institutum. Der  ten Gründe vorliegt, dessentwegen der Reli-  giose nicht de /acto in der Niederlassung  Übertrittsprozess ist ein fransitus und somit  wohnt, de iure ihr aber zugeschrieben ist.“  ein Geschehen, das sich erst nach Ablauf ei-  Nicht eigens genannt ist in c. 665 $ 1 CIC die  ner zeitlichen Abfolge einzelner Rechtsakte  Abwesenheit von einer Niederlassung für den  vollendet und auch erst dann seine Rechts-  Fall, dass die im Rahmen eines Übertritts ein-  kraft voll entfalten kann. Der Übertritt erfolgt  zuhaltende Probezeit (c. 684 88 2, 4) in dem  also nicht durch einen einzelnen und auf ei-  aufnehmenden Institut abzuleisten ist. C. 684  nen bestimmten Zeitpunkt fixierten Rechts-  akt. Fehlt einer der zu setzenden Akte oder  CIC kann in gewisser Weise aber als /ex spe-  cialis zu c. 665 $ 1 CIC gesehen werden, zu-  wird diese Abfolge an irgendeiner Stelle un-  mal eine solche Probezeit nicht ohne — wie  ter- oder abgebrochen, kommt der Übertritt  immer geartetes — Einverständnis der zu-  rechtsgültig nicht zustande. Nicht klar wird  ständigen Oberen beider Institute denkbar ist.  aus dem Wortlaut des c. 684 $ 1 CIC, wann die  Nach längeren Überlegungen und Gesprä-  notwendige concessio supremi moderatoris  chen stand der Provinzial des P. Severus des-  utriusque instituti zu erfolgen hat.? Es lassen  sen Anliegen eines Übertritts nicht grund-  sich hierfür mehrere Alternativen denken:  sätzlich ablehnend gegenüber. Nachdem sei-  tens des Abtes der Abtei B signalisiert wor-  ®  den war, dass man dort einer solchen Probe-  zeit offen gegenüberstehe, genehmigte der  Entsprechend dem Vorgehen im konkreten  Provinzial im Jahr 2002 nach Rücksprache  Fall würden die supremi moderatores nach  424nequit
setzgeber NIC. explizı Sefordert, obwohl(@,  684 $ 4 CIC), längeren Probezeit wieder in  mit seinem eigenen Rat die dreijährige Pro-  sein ursprüngliches Institut zurückzukeh-  bezeit und die damit verbundene Abwesen-  ren, sofern er sich nicht um Saekularisation  heit für P. Severus.  bittet und diese gewährt worden ist.?  Wie im Folgenden noch auszuführen sein wird,  Während für den Fall des Ausfritfs (also nicht  stellt sich an dieser Stelle die Frage, ob der Pro-  vinzial des P. Severus den Antritt und die fol-  des hier zu behandelnden Übertritts) die Vor-  lage schwerwiegender und vor Gott erwoge-  gende Probezeit überhaupt genehmigen konn-  ner Gründe verlangt wird (c. 691 $ 1 CIC),  te und durfte bzw. das tat oder tun wollte.  werden im Falle des Übertritts diese vom Ge-  C. 684 8& 1 CIC formuliert: „Sodalis ... nequit  setzgeber nicht explizit gefordert, obwohl  ... Fransire, nisi ex concessione supremi Mo-  man vermuten darf, dass bei der Vorstellung  deratoris utriusque instituti ...“. Diese mit  eines Übertrittswunschs derartige Gründe  doppelter Verneinnung (nequit - nisi) kon-  sowohl seitens des bisherigen als auch sei-  struierte Aussage wird, klarer als in der von der  tens des aufnehmenden Instituts zur Spra-  Deutschen Bischofskonferenz in Auftrag ge-  che kommen dürften.?  geben Übersetzung, im Münsterischen Kom-  In c. 665 $ 1 CIC wird ausdrücklich gesagt,  mentar zum CIC entsprechend zum Ausdruck  dass es eine Pflicht der Religiosen ist, inner-  gebracht: Ein Mitglied kann nicht übertreten,  halb einer rechtmäßig errichteten Niederlas-  außer mit Genehmigung des jeweils höchsten  sung des eigenen Instituts zu wohnen (habz-  Oberen eines jeden der beiden Institute.  fent). Anders gesagt bedeutet dies, dass ein Re-  Diese Formulierung macht deutlich, dass der  ligiose nicht nur rechtlich zu einer Nieder-  Übertritt nur mit der genannten beidseitigen  lassung gehören muss, die dann seinen kano-  Genehmigung rechtsgültig erfolgen kann. Es  nischen Hauptwohnsitz abgibt (c. 103 CIC),  handelt sich also um ein Erfordernis zur Gül-  sondern dass in dieser Niederlassung auch sein  tigkeit eines solchen Aktes. Im Art. 1 des Ca-  tatsächlicher Wohnsitz sein muss, sofern  put VI des CIC, unter dem die hier in Rede ste-  nicht einer der in demselben Canon genann-  henden Normen zu finden ist, lautet die Über-  schrift: De fransitu ad aliud institutum. Der  ten Gründe vorliegt, dessentwegen der Reli-  giose nicht de /acto in der Niederlassung  Übertrittsprozess ist ein fransitus und somit  wohnt, de iure ihr aber zugeschrieben ist.“  ein Geschehen, das sich erst nach Ablauf ei-  Nicht eigens genannt ist in c. 665 $ 1 CIC die  ner zeitlichen Abfolge einzelner Rechtsakte  Abwesenheit von einer Niederlassung für den  vollendet und auch erst dann seine Rechts-  Fall, dass die im Rahmen eines Übertritts ein-  kraft voll entfalten kann. Der Übertritt erfolgt  zuhaltende Probezeit (c. 684 88 2, 4) in dem  also nicht durch einen einzelnen und auf ei-  aufnehmenden Institut abzuleisten ist. C. 684  nen bestimmten Zeitpunkt fixierten Rechts-  akt. Fehlt einer der zu setzenden Akte oder  CIC kann in gewisser Weise aber als /ex spe-  cialis zu c. 665 $ 1 CIC gesehen werden, zu-  wird diese Abfolge an irgendeiner Stelle un-  mal eine solche Probezeit nicht ohne — wie  ter- oder abgebrochen, kommt der Übertritt  immer geartetes — Einverständnis der zu-  rechtsgültig nicht zustande. Nicht klar wird  ständigen Oberen beider Institute denkbar ist.  aus dem Wortlaut des c. 684 $ 1 CIC, wann die  Nach längeren Überlegungen und Gesprä-  notwendige concessio supremi moderatoris  chen stand der Provinzial des P. Severus des-  utriusque instituti zu erfolgen hat.? Es lassen  sen Anliegen eines Übertritts nicht grund-  sich hierfür mehrere Alternativen denken:  sätzlich ablehnend gegenüber. Nachdem sei-  tens des Abtes der Abtei B signalisiert wor-  ®  den war, dass man dort einer solchen Probe-  zeit offen gegenüberstehe, genehmigte der  Entsprechend dem Vorgehen im konkreten  Provinzial im Jahr 2002 nach Rücksprache  Fall würden die supremi moderatores nach  424TANSILTE, ZS7 CONCESSIONE sSuprem! TNO-
INan vermuten darf, dass be]l der Vorstellun: deratoris utrıusque NSTILUT “ Diese mıt
eines Übertrittswunschs derartige Gründe doppelter Verneinnung nequit NIST) kon-
sowohl seıtens des bisherigen als auch S@e1I- strulerte Aussage wird, klarer als In der VON der
tens des aufnehmenden Instıtuts Z S5Spra- Deutschen Bischofskonferenz In Auftrag De
che kommen dürften.® en Übersetzung, IM Münsterischen Kom
In 665 CIC wıird ausdrücklich Sesagt, mentar ZU GIC entsprechend ZU USdruc
dass CS eıne Pflicht der Religiosen Ist, inner- ebrac Kın I©kann NIC übertreten,
halb eiıner rechtmälsig errichteten Niederlas- aulser mıt Genehmigung des eweıls höchsten
sung des eigenen Instıtuts wohnen habıi- Oberen eines jeden der beiden Institute
fenters Sesagt edeute dies, dass eın Re- Diese Formulierung MacC. eutlıc. dass der
1g10se NIC. [1UT rechtlich einer Nieder- Übertritt M mıt der Senannten beidseitigen
assung ehören INUSS, die dann seinen kano- Genehmigung rechtsgültig erTolgen kann. Es
nischen Hauptwohnsitz abg1ıbt (@ 103 CIC), handelt sıch also eın Erfordernis ZUr Gül
sondern dass In dieser Niederlassun auch seın igkeit eınes olchen Aktes Im Art. des Ga
tatsächlicher Wohnsitz seın INUSS, sofern put V1 des CIC, unter dem die hier In Rede STe-
NIC. eıner der In demselben Canon genann- henden Normen finden Ist, autet die Über-

chrift De transıtu ad al institutum Derten Gründe vorlıe dessentwegen der Reli-
S10Se NIC de ACLO In der Niederlassung Übertrittsprozess ist eın transıtus und somıt
wohnt, de IUre ihr aber zugeschrieben ist.“ eın Geschehen, das sıch erst ach Ablauf el-
1C e1gens enannt Ist In 665 GIC die MN zeitlichen Abfolge einzelner Rechtsakte
Abwesenheit VOIl einer Nıederlassung für den vollendet und auch erst dann seiıne echts-
Fall, dass die 1ImM Rahmen elınes Übertritts SIM Ya voll entfalten kann. Der Übertritt rfolgt
zuhaltende Probezeit C 684 Z A) In dem also NIC. UK einen einzelnen und auf E1-
aufnehmenden NSULU abzuleısten Ist. 684 LIEeEN bestimmten Zeıtpunkt fixierten Rechts

akt einer der setzenden Akte oderGE kann In SewIlsser Weılse aber als lex SDE-
CLalis 663 GIC esehen werden, wiırd diese Abtfolge irgendeiner Stelle
mal eıne solche Probezeit nıcht ohne WIe ter- oder abgebrochen, omm der Übertritt
iImmer Seartetes Eiınverständnis der rechtsgültig NIC. zustande. 1C klar wIird
ständıgen Oberen beider Instıtute enkbar ISIE aus dem Ortlau des 684 CIC, WAallllı die
Nach längeren Überlegungen und Gesprä- notwendige CONCESSIO suprem! moderatoris
chen STLan: der Provınzıal des Severus des- utrıusque NSLITULTC erTolgen hat.> Es lassen
SCMN Anlıegen e1ines Übertritts MIe@ Yund- sich hlerfür mehrere Alternativen denken
Satzlıc. ablehnend gegenüber. Nachdem S@1-
tens des es der el signalisiert WOT-
den WAYr, dass INan dort einer olchen YODEe-
zeıt offen gegenüberstehe, genehmigte der Entsprechen dem orgehen 1mM konkreten
Provinzıal 1M Jahr 2002 ach Rücksprache Fall würden die sSuprem! moderatores nach
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DZW. VOT Ablauftf der vorgeschriebenen YTODEe- antwortlich erst dann reifen, Wellln ihm die
zeıt hre LZustimmung angegangen. Stellungnahme des unmıttelbar betroffenen
Der Provıinzılal der Provınz und der Abt der Instıtuts also hier der Abte!i B) vorliegt
aufnahmebereiıten Abte!i sınd 1mM Sinne des DIe Formulijerung des 684 A E

620 GCIE superi0res AOreES. Im des CesSSsSiONeE suprem! moderatoris utrıusque IN-
zentralistischen Ordens, dem die Provınz S ist 1ImM ıngular mıt dem hervorhe-

sehört, ist moderator der Or- benden uUfrıusque formuliert und NIC oh-
densgeneral, 1M des monastischen Or- 111e und 1ImM Plural Das legt den chluss
dens, dem die el sehört, der zustan- he, dass die betroffenen suprem! moderato-
dıge Abtpräses Nur mıt ihrer beider Zl res el In Je einzelnem Entscheidungsakt
stiımmung unter den In 684 GE DEe- sleichwertigalıwerden. Voner ist NIC
nannten weıteren Voraussetzungen kann eın einzusehen, zwıischen heider (ONCES-
Übertritt gültig erfolgen bzw der Übertritts- SZO eıne ro zeitliche Spanne lıegen soll
DrOZCSS Ende eführt werden. ers konkreten elspie ausgedrückt
Hintergrund dieser Vorgehensvariante ist, Der Abtpräses wiıird seıne Zustimmung erst
dass eıne Entscheidung, ob der Übertritt DC- eben, nachdem ihm UuUrc den Abt der auf-
nehmigt werden kann oder MIC erst dann nehmenden el mıitgeteilt wurde, dass
sinnvoll getroffen werden kann, WenNnn ab- INan dort die Probezeit als bestanden nsıeht
sehbar Ist, dass die für einen Übertritt VOT- Umgekehrt MacC. 5 keinen Sınn, würde der
geschriebene Probezeit erfolgreich eendet OÖrdensgeneral des abgebenden zentralıstili-
werden wird. ıne solche Entscheidun trıfft schen Ordens die ZustimmungZÜbertritt
sinnvollerweise das Institut, In dem der Über- eben, olange überhaupt MC klar ist, dass
trittswillige diese Zeıt ableistet Im vorlie- die Probezeit elungen und amı selıtens des

aufnehmenden monastischen Ordens keinesenden Fall werden über die Kıgnung des
Kandidaten der Abt der el und se1ıne Einwände estehen, sondern die Zuie
Ratsgremien eiınden Diese Entscheidun stiımmung /ADE Übertritt rfolgt
wird, hnlıch wWIe hel einer Zulassung Z ur dıe Zustimmung des Ordensgenerals
Profess, die CS hier Ja In einem Spezlal- des zentralıistischen Ordens vorher egeben,
fall auch geht, Ende der Probezeit würde C eın Praerogatıv sgegenüber der Ent-
reffen se1InN. Stellt der übertrittswillige Kan- scheidung des monastischen Ordens setzen

oder das aufnehmende Kloster 1ImM Ver- und sich zugle1c In die Gefahr egeben, E1-
lauf dieser Probezeit fest, dass eın Übertritt 11C Übertrittswilligen sıgnalisieren, Cr
NIC unlich ist, dann wiırd ntweder der habe keine Einwände den Übertritt, he-
Übertrittswillige den Versuch abbrechen und üurworte ihn und wird Nan N1IC.
sıch möglicherweise eıne Saekularisation ausschlieisen dürfen De]l eiıner Zustimmung
bemühen, oder das NSLULLU wird die YODEe- gebe den Betreffenden auch ab das
zeıt als MC bestanden feststellen In beiden aufnehmende NSLILU ur dann dort die
Fällen esteht seıtens des abgebenden NSsta= Probezeit als misslungen beurteilt und eıne
LUtS keine Möglichkeit, den Übertrittswilli- UÜbernahme abgelehnt, ware die hnehin

während elnes olchen Prozesses immergen Z Übertritt zwıingen DZW. ihm dıe
Rückkehr In seın ursprün  ıches NSLULU sıchere Sıtuation des Übertrittswilligen och
verweıigern. problematischer.
Der moderator des Instituts, ıIn
dem die Probezeit abgeleıste worden Ist, wiırd
kaum S  en der Meınung dieses MSÜcU-
Les den Kandidaten ZAUN Übertritt zulassen. ıne andere Alternative, die 1M konkreten
etzter kann diese Entscheidun also Ver- Fall MIC ZUUCI könnte Se1N, dass die Za
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stımmungen beider suprem! moderatores mung erst ach Ende DZW. kurz VOT Ablauf
VOT Begınn der Probezeit egeben werden.® der Probezeit überhaupt en kann.
In einem olchen Jjedoch würde dies die Insofern 684 CIC ausdrücklich formu-
vorgeschriebene Probezeit In ihrer innhaf- 1ert, competentibus superioribus, bedeutet
igkeit In Ya: tellen, denn WEelNl VOT de- dies, dass auch der moderator des
YeN begınn die zustandıgen kepräsentanten abgebenden Instıtuts NnIC vorher se1ne Zu-
beıider Institute ereıits hre Zustimmung stımmung en kann. Es S1Dt Jleine schon
ZU Übertritt egeben aben, kann er voll- VON der Formulierung der orm her keinen

werden. Wozu soll dann och eıne Pro- Yrun: ZUT Annahme, dass der eıne
bezeit abgeleıste werden, ber deren este- moderator vorher und der andere nachher
hen oder Nichtbestehen keine Entscheidun seine Zustimmung en kann oder soll
mehr setroffen werden könnte? em Wa- Das edeute YEeINC auch, dass selbst ach el -

eıne solche Interpretation, WIe 1M folgen- folgreich abgeleisteter Probezeit und Zuie
den un zeigen Ist, kaum mıt dem Wort- stimmung ZU Übertritt seıtens des aufneh-
aut des Gesetzes In 1InKlan ringen seIn. menden Instituts der moderator

des abgebenden Instituts die Möglıc  (Zil hat,
seine Zustimmung doch verweıgern. In
diesem kann der Übertritt NIC. erfol-

Schlie  IC Ist eıne zeıitliche Differenz ZWI1- gen, dass dem Übertrittswilligen L1UT die
schen der Zustimmung des Alternativen leiben, wlieder In seın ange-
derator des abgebenden Instıtuts und der des STtammtes NSLULu zurückzukehren oder eıne
aufnehmenden Instıtuts enkbar. Ersterer Saekularisation beantragen.‘ Eın Rechts-
würde dann VOT Begınn der Probezeit se1ine anspruch, die Ablehnung des
Zustimmung eben, letzterer deren moderator DrODYIUS S1ibt CS auch aus der Bın-
Ende hın dung des Gehorsamsgelübdes nicht.®
Allerdings sS1e der GE NnIC VOT, dass eın

moderator explizı die e_ Angesichts der skizzierten Alternativen ZU

schriebene Probezeit genehmigt Von der Zeitpunkt der CONCESSIO suprem! moderato-
CONCESSIO suprem1moderatoris uUfrIusSque IN- YIS uUErIUSqQUE InStTitukz ass sıch vermuten,
tıtutkı Ist In 084 GIC die Rede, VOIN der dass der Provinzlal 1Im vorliegenden Fall SEe1-
abzuleistenden Probezeit jedoch erst In den 11e Zustimmung ZUTF Probezeit en und da
Ö und mıt dıe Abwesenhel VON der bisherigen
em formuliert 684 CIC In Satz Niederlassung genehmigen konnte, sofern
S57 autfem odalıs ANC nrotfessionem /z.e. IN festgehalten werden kann, dass die Ent-
InsStıituto novo/ ermuttere renual vel ad OUmM scheidung ber den Übertritt dann VOIN den
emittendam competentibus Supertioribus alur kompetenten Amtsträgern setroffen
NON admittatur, ad DYISEMNMUM InsItutum Ye@- wIird, WEl die einer Entscheidung not-
deat wendigen Krıterien egeben S1INd. Diese el-
Der Übertrittswillige kann ach diesem en sich srundlegend erst AaUuUs dem D
Ortlau die Profess Im NSULUu 11UrTr sebnis der abzuleitenden Probezeit
ablehnen, Wenn Cl ihrerun zZUuge- Im weıteren Ablauf des angesprochenen
lassen worden ist, Was aber ach dem Wort- Lrat Severus also In der zweıten Jahres-
aut des Satzes des Sgenannten Canons VOT- hälfte 2002 die Probezeit In der el
aussetztL, dass en ost yeraclam nrobatio- Als das Ende der Probezeit In 1C kam, fand
nem) die Probezeit vorher ele hat DAar- 1M Konvent der der el eıne MeıiınungSs-
aus ergibt sich, dass der modera- ildung arüber ob die Probezeit als hbe-
FfOr des aufnehmenden Instıtuts die Zustim- tanden angesehen wiıird oder MC und ob
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emnach dem moderator, also hefore the per10d of probation tarted
dem Abtpräses der monastischen Ongrega- and NOT when It has hbeen complete  c We1-
t10N, eın entsprechendes OLuUum als HMG ter chlägt der Absender des Schreibens VOT,
lage für seine und selnes ates Entscheidung Severus so neben eıner Darlegung S@l-
zugeleıtet werden kann. Der übertrittswilli- 1ier Gründe für den Übertritt den Or-
De Severus hatte seınen Entschluss densgeneral beim Apostolischen e1l-
bekräftigt, übertreten wollen Sollten der IIC Dıspens nachsuchen, LO regularise IMMat-
Abtpräses und seın Kat dem Gesuch auf die- ters and allow hım take solemn VOWS WI-
Ser Grundlage zustiımmen, ware seıtens des (0101 the per10d of Y1a of al eas
aufnehmenden Instıtuts sSarantıert, dass VON ree because he has Iready done ıs
dort eın Übertritt NIC abgelehnt wIrd. Erst DIe Gernalskurie des zentralistischen Ordens
ennn eın olches OLUMmM esteht, Ist eSs SINN- vertrı emnach die Ansıcht, dass der Wort-
voll, dass auch das abgebende NSULU seıine laut des 684 GCIC ema der oben
Entscheidun rıfft, WenNnn diesem klar ist, die ter Ziffer Alternative verste-
Übernahme Ist sarantıert. hen sel ass sıch diese Deutung aus dem
Das otLtum der el sprach sıch mıt OYO- ortlau der Norm N1IC erg1ibt, wurde eben-
er Mehrheit für eıne Aufnahme des SEeVe- dort ereıits ausgeführt Freilich kann efragt
ruS und insoweit für einen Übertritt auU.  e DIie- werden, WIe der Vorgang hbewerten Ist,
ses rgebnıs wurde dem Abtpräses mıt Schrei- Wenn [11an das Handeln des Provinzılals der
ben VOIN vorgelegt, der daraufhin Provınz für UungQultı hält 1es allerdings

mıt seinem Rat sıch der Empfeh- wiırd In dem erwähnten Schreiben der ene-
lung derel anschloss und die nötıge CON- ralskurie des zentralistischen Ordens MC
CeSSLO aussprach. Am erwähnt Aus später einsichtig werdenden

teilte der Abt der Abte!i darauf- Gründen unterbleibe eshalb diese Erwä-
hın dem Ordensgeneral des zentralistischen gung auch ler.
Ordens und ZUT Kenntnis dem Provinzıial der Nach Y() GIC darf die Dıspens VonNn E1-
Provınz A) unter Beifügung der Zustimmung e kirchlichen Gesetz MIe ohne serech-
des Abtpräses mıt, dass seıtens des aufneh- ten und vernünftigen run und unter Be-
menden Instıtuts alle orgaben für eıne Über- rücksichtigung der mMstLande des und
nahme rfüllt se]en und [11lall VON dieser SE£1- der Bedeutung des Gesetzes, VON dem dIis-
te einen Übertritt befürworten würde. Das pensıert werden soll, egeben werden. o
Schreiben schlıe mıt der ema wırd die Ya: eSLE werden dürfen, OD el-
684 CIE bitten WIFr S1e MM dieses Gesuch solche IuSsta of rationabilis 1M VOT-
Z Ordensübertritt mıt Ihrem Rat be- liegenden Fall egeben ist angesichts der dar-
andeln und uns hre Entscheidun mıiıtzu- gelegten Fragwürdigkeit der Auslegung des
teilen.‘“ amı War seıtens des aufnehmen- Wortlauts des 684 GCIC
den Instıtuts Sarantıert, dass VOIN dort keine Auf das rwähnte Schreiben antwortete der
Hındernisse esehen werden, dem Übertritt Abt der €l unter dem atum des
stattzugeben, dass MNUuUnN 1eselbe rage und legt die hier entfalteten Über-
das abgebende NSLULU tellen WAarl. egungen Z Ortlau des 684 GIC
Am antwortete der Generalpro- und näherhıin ZUT Ka des Zeitpunktes der
urator des zentralistischen Ordens für den CONCESSIO suprem!tmoderatoris ufrıusque IN-
abwesenden Ordensgeneral, dass CNE has tıbtukı dar mıt dem Erfolg eiınes erneuten
been mıisunderstanding concernıng the C_ Schreibens des Generalprokurators VO
nonıcal procedure for the transfter. Basically, das 1esmal In deutscher 5Spra-
the L[WO SuUupPreme Moderators and eır [CS- che ehalten ist etzwırd olgende Meınung
ectıve Councıls should ave been involved vertreten

AL



©
„Im elnes Ordensübertritts[  „Im Falle eines Ordensübertritts ... müssen  unstrittig, wenn man, wie schon erwähnt, die  die beiden obersten Leiter mit ihren jeweili-  Norm des c. 684 88 2 und 4 CIC, die die Pro-  bezeit regelt, nicht als /ex spectalis zu c. 665  gen Räten ihre Zustimmung geben, damit das  Übertrittsverfahren in die Wege geleitet wer-  $ 1 CIC sehen will. Das dürfte aber fragwür-  den kann (...). Diese Zustimmung ermög-  dig sein, da c. 665 $ 1 CIC diesen Spezialfall  des Übertritts in ein anderes Institut über-  licht, dass die Probezeit von mindestens drei  Jahren begonnen werden kann, nimmt aber  haupt nicht im Blick hat. Da in dem besag-  in keiner Weise die Entscheidung dieser Pro-  ten Schreiben in einem Atemzug auch der  bezeit vorweg (...). Am Ende der Probezeit  Fall der Exklaustration angesprochen wird,  ist es Aufgabe der zuständigen [monasti-  darf auf Henseler verwiesen werden, der zum  Fall der Exklaustration in Zusammenhang  schen] Oberen zu entscheiden, ob P. [Seve-  rus] zur ewigen Profess zugelassen wird (...).“  mit c. 665 $ 1 CIC sagt: „Diese [absentia a do-  Begründet wird diese Auffassung damit, dass  mo] ist sehr wohl von der Exklaustration zu  unterscheiden. Die Abwesenheit in der hier  es einem Provinzial nicht erlaubt sei, einem  Ordensmitglied eine mehr als einjährige Ab-  [=c. 665 $ 1 CIC] beschriebenen Form bringt  wesenheit von seiner Niederlassung zu gestat-  — anders als die Exklaustration — keine Lo-  ten. Dies gelte auch für den vorliegenden Fall  ckerung der Gelübdebindung mit sich.“!% Prz-  und ebenso für den Fall einer Exklaustration.  metshofer betont, dass die Rechtsstellung des  Beurlaubten keine Minderung, insbesondere  Dann wird explizit die schon erwähnte Inter-  pretation nochmals wiederholt: „Es wäre ei-  hinsichtlich des aktiven und passiven Wahl-  genartig, wenn der oberste Leiter des [zentra-  rechtes erfährt, was beim Exklaustrierten ge-  rade nicht der Fall ist. Auch er erwähnt den  listischen Ordens] zusammen mit seinem Rat  erst am Ende der Probezeit ..  entscheiden  Fall des Übertritts nicht eigens.!! Immerhin  könnte, ob er die Zustimmung geben will. Es  wird in der Art der Kommentare deutlich,  ist Aufgabe der Mönchsgemeinschaft, in wel-  dass keiner der genannten Kommentatoren  cher P. [Severus] die Probezeit verbracht hat,  bei der Exklaustration annimmt, dass diese  zu entscheiden, ob sie ihn zur ewigen Profess  Sonderstellung direkt mit c. 665 $& 1 CIC zu  zulassen will, da diese Gemeinschaft seine Be-  fassen ist; der Fall des Übertritts ist dem der  rufung beurteilen kann.“  Exklaustration ähnlicher als der der absen-  Es wurde bereits oben drauf eingegangen, wa-  tia a domo, eben auch deshalb, weil nach c.  rum das zeitliche Auseinanderfallen der con-  685 8 1 CIC die Rechte und Pflichten, die der  Übertrittswillige im abgebenden Institut hat-  cessiones supremi moderatoris, die in c. 684  $& 1 CIC gefordert wird, als sehr problematisch  te, während dieser Phase ruhen bzw. im Fal-  und keinesfalls so klar anzusehen ist, wie die  le des Nichtübertritts wieder aufleben, sofern  Generalskurie des zentralistischen Ordens  keine Saekularisation angestrebt wird.  glauben machen will, was freilich nicht aus-  Dass es dem Provinzial als superior maior  schließen muss, dass eine solche Praxis ge-  nicht zukommt, den Übertritt zu genehmi-  übt wird und vertreten werden kann.  gen, ist nie in Frage gestellt worden. Dass  In dem Schreiben der Generalskurie des zen-  dies auch mit seiner Genehmigung der Pro-  tralistischen Ordens vom 21.06.2006 fällt auf,  bezeit gar nicht intendiert wurde, ist bereits  dass erst jetzt das Argument gebracht wird,  dargelegt worden. Zudem bleibt das Schrei-  dem Provinzial der Provinz A sei „es nicht  ben der Generalskurie eine Antwort darauf  gestattet, einem Ordensmitglied in einem  schuldig, wie das in ihren Augen nicht rechts-  Fall wie dem von P, [Severus] die Erlaubnis  konforme Handeln des Provinzials zu be-  zu erteilen, mehr als ein Jahr außerhalb ei-  werten ist. Es wird gesagt, diese Genehmi-  nes Konventes unseres Ordens zu leben.“  gung der Probezeit sei ihm „nicht gestattet“  Dies ist sicher mit Blick auf c. 665 $ 1 CIC  gewesen. Ob diese Formulierung die Er-  428mussen unstrıttig, Wenn INall, WIe schon erwähnt, die
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laubtheit oder die Gültigkeit des andelns rerseıts die nötıgen cANrıtte unternimmt,
tangıert, wird N1IC eutlc den Übertrittswilligen VO unrecht-
Würde der ortllau auf dıe Erlaubtheit des mälsiger Abwesenhel befreien und somıt
Handelns interpretiert, ware die Probezeit dıe Voraussetzung schaffen, beim Aposto-
als ZWar unerlaubt aber immerhiıin gültig iıschen dispenswürdig werden.
zusehen. DIieses Verständnis cheint Jjedoch em ware schliefslich eachten, dass
In der Generalskurie N1IC. intendiert SseIN. 144 CIC bei einem allgemeinen Irrtum
1es wird jedoch G anzuerkennen se1ın, ber eıinen Sachverha oder ber eine
C der Fall des Übertritts unter 665 Rechtslage und hbe]l einem posıtıven, begrün-
GIE fassen Ist, Was Jedoch, wWI1Ie dargelegt, eten Rechts- oder Tatsachenzweifel SUD-
mehr als fragwürdig ST Nan der Auf- pliert Spätestens auf diesem Hintergrund
fassung, dass das Handeln des Provinzılals ware das Handeln des Provinzılals wieder In
gültig WAdIl, dann hätte eYT dem Übertrittswil- Ordnung, will INan ihm HIC WISSeEeNTC
en auch ungultı die Abwesenheit Zn wıderrechtliches Handeln unterstellen WÄä-
Durchführung der Probezeit genehmigt dem d dıe Generalskurie EeYrWa-
annn aber ist MC nachvollziehbar, WIeSOo die gen, ob eın olcher Oberer auf seinem Platz
Generalskurie des zentralistischen Ordens, tragbar ist Es cheint Jedoch, dass diese
e s1e schon NIC erkennen ässt, dass sS1e orm och keinen Kingang In das Denken
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Jert, den Übertrittswilligen In iIrgendeiner Zusammenfassend wırd also HIS diesem
Weilse VON dem recC  1ıchen der Tler- Zeıtpunkt Sesagt werden können, dass AYgu-
aubten Abwesenhei VON seiner Niederlas- mentatıon und Stil der Generalskurie allzZzu-

sung hbefreien musste DIe nochmals wleder- fragen SINd.
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Jahren legal Abwesender eıne Dıspens VOIN In einem MC näher klassıfizierten, VOIN ErZ-
eiıner de IUre NIC. vorhandenen Probezeit ischof Pıergiorg10 ilvano es(TI unter-
erbittet Wo die dem NSULU für den Fall zeichneten Schreiben!? antwortet die Kon-
rechtmälsiger Abwesenheit mıt dem Ziel, sregatıon für dıe Institute des geweıhten De:
sıch der Vollmacht selıner Oberen entzlie- bens und dıe Gesellschaften des apostoli-
hen, auIigegebene Fürsorgepflicht, WIe s1e schen Lebens dem Abt der Abtei
665 CI statulert, nachgekommen WUT- folgendermalsen:
de, bleibt völlıg 1M Dunkeln, CS sel denn, Nal „Ad 1) DIie Einwilligun vgl 684 CIC)

der obersten Leıter beider Institute mıt derwertet die Abwesenhei als eine, die MC das
Ziel hatte, sich den Oberen entziehen. Zustimmung ihrer Jeweiliıgen Räte INUSS
ann aber könnte der Übertrittswillige eine VOT Begınn der Probezeit egeben werden.
bona fides geltend machen, aus der heraus Ad 2) er der Provinzılal der ...-Provınz
rwartet werden dürfte, dass cS dıie ene- Al och der Abt VOIN [B} hatten das eCcC
ralskurie N1IC hbel der Feststellung bewen- die Probezeit senehmigen
den ässt, dass das Handeln ihres Superior Ad 9)) Der Abtpräses[  laubtheit oder die Gültigkeit des Handelns  rerseits die nötigen Schritte unternimmt,  tangiert, wird nicht deutlich.  den Übertrittswilligen vom Makel unrecht-  Würde der Wortlaut auf die Erlaubtheit des  mäßiger Abwesenheit zu befreien und somit  Handelns interpretiert, so wäre die Probezeit  die Voraussetzung zu schaffen, beim Aposto-  als zwar unerlaubt aber immerhin gültig an-  lischen Stuhl dispenswürdig zu werden.  zusehen. Dieses Verständnis scheint jedoch  Zudem wäre schließlich zu beachten, dass c.  in der Generalskurie nicht intendiert zu sein.  144 8& 1 CIC bei einem allgemeinen Irrtum  Dies wird jedoch nur anzuerkennen sein,  über einen Sachverhalt oder über eine  wenn der Fall des Übertritts unter c. 665 8 1  Rechtslage und bei einem positiven, begrün-  CIC zu fassen ist, was jedoch, wie dargelegt,  deten Rechts- oder Tatsachenzweifel sup-  mehr als fragwürdig ist. Folgt man der Auf-  pliert. Spätestens auf diesem Hintergrund  fassung, dass das Handeln des Provinzials un-  wäre das Handeln des Provinzials wieder in  gültig war, dann hätte er dem Übertrittswil-  Ordnung, will man ihm nicht wissentlich  ligen auch ungültig die Abwesenheit zur  widerrechtliches Handeln unterstellen. Wä-  Durchführung der Probezeit genehmigt.  re dem so, hätte die Generalskurie zu erwä-  Dann aber ist nicht nachvollziehbar, wieso die  gen, ob ein solcher Oberer auf seinem Platz  Generalskurie des zentralistischen Ordens,  tragbar ist. Es scheint jedoch, dass diese  wenn sie schon nicht erkennen lässt, dass sie  Norm noch keinen Eingang in das Denken  auf das ungültige Tun eines Provinzials rea-  der Generalskurie gefunden hat.  giert, den Übertrittswilligen in irgendeiner  Zusammenfassend wird also bis zu diesem  Weise von dem rechtlichen Makel der uner-  Zeitpunkt gesagt werden können, dass Argu-  laubten Abwesenheit von seiner Niederlas-  mentation und Stil der Generalskurie anzu-  sung befreien müsste. Die nochmals wieder-  fragen sind.  holte Aufforderung, P. Severus möge „von  dem Heiligen Stuhl die Dispens von der Pro-  Im Fortgang der Angelegenheit wandte sich  bezeit erbitten, die er bereits abgeleistet hat“,  der Abt der Abtei B dann an den Apostoli-  impliziert in keiner Weise die Bitte, die un-  schen Stuhl mit der Bitte um Klärung der  rechtmäßige Abwesenheit zu sanieren.  Frage, wie c. 684 $& 1 CIC hinsichtlich der  Würde man also der Meinung der Generals-  Concessio supremi moderatoris utriusque in-  kurie folgen, würde von dem Übertrittswilli-  stituti zu verstehen sei und wie im konkre-  gen verlangt, dass er als seit nunmehr drei  ten Fall vorzugehen sei.  Jahren illegal Abwesender eine Dispens von  In einem nicht näher klassifizierten, von Erz-  einer de iure nicht vorhandenen Probezeit  bischof Piergiorgio Silvano Nesti CP unter-  erbittet. Wo die dem Institut für den Fall un-  zeichneten Schreiben!? antwortet die Kon-  rechtmäßiger Abwesenheit mit dem Ziel,  gregation für die Institute des geweihten Le-  sich der Vollmacht seiner Oberen zu entzie-  bens und die Gesellschaften des apostoli-  hen, aufgegebene Fürsorgepflicht, wie sie c.  schen Lebens dem Abt der Abtei B am  665 $ 2 CIC statuiert, nachgekommen wur-  15.09.2006 folgendermaßen:  de, bleibt völlig im Dunkeln, es sei denn, man  „Ad 1) Die Einwilligung (vgl. c. 684 $ 1 CIC)  der obersten Leiter beider Institute mit der  wertet die Abwesenheit als eine, die nicht das  Ziel hatte, sich den Oberen zu entziehen.  Zustimmung ihrer jeweiligen Räte muss  Dann aber könnte der Übertrittswillige eine  vor Beginn der Probezeit gegeben werden.  bona fides geltend machen, aus der heraus  Ad 2) Weder der Provinzial der ...-Provinz  erwartet werden dürfte, dass es die Gene-  [A] noch der Abt von [B] hatten das Recht,  ralskurie nicht bei der Feststellung bewen-  die Probezeit zu genehmigen.  den lässt, dass das Handeln ihres superior  Ad 3) Der Abtpräses ... kann die Sanatio für  maior unrechtmäßig war, sondern auch ih-  die bereits durchgeführte dreijährige Pro-  429kann die anatıo für
MAaLlOr unrechtmälsig WATrl, sondern auch In- die ereits durchgeführte dreijJährige Pro-
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bezeıit unftier der Bedingung erbiıtten, dass Probezeit anzutreten, ereıts der Übertritt
der Ordensgeneral[  bezeit unter der Bedingung erbitten, dass  Probezeit anzutreten, bereits der Übertritt  der Ordensgeneral ... seine Einwilligung  genehmigt ist unabhängig davon, wie die  Probezeit verläuft. Gerade weil unter ad Z in  gibt, sonst muss P. [Severus] zum [bishe-  rigen] ... Orden zurückkehren.“  dem Schreiben des zuständigen Dikasteri-  ums ausdrücklich gesagt wird, „die Einwilli-  Diese kurze und knappe und, wie zu erwar-  gung (...) der obersten Leiter beider Institu-  ten, nicht auf die vorgetragenen Argumen-  te mit der Zustimmung ihrer jeweiligen Rä-  tationen eingehende Antwort verwundert ob  te muss vor Beginn der Probezeit gegeben  der durch sie entstehenden Probleme.  werden“, schließt das aus, dass der supremus  Zunächst stellt das römische Schreiben — zu-  moderator des abgebenden Instituts die Pro-  mindest für diesen Einzelfall — klar, dass das  bezeit und den Übertritt genehmigt und der  Dikasterium die Formulierung des c. 684 $&  supremus moderator des aufnehmenden In-  1 CIC so verstanden wissen will, dass das Han-  stituts nach Ablauf der Probezeit dem Über-  deln der supremi moderatores utriusque in-  tritt zustimmt oder ihn ablehnt.  stituti tatsächlich, wie bereits im Vorigen  Die Supremi moderatores utriusque institu-  ausgeführt, als eines zu verstehen ist, dass  {{ haben nach der hier vorgetragenen Lesart  sich nicht zeitlich auseinanderziehen lässt.  mit dem Zeitpunkt des Übertrittsprozessbe-  Es wird die Auffassung der Generalskurie des  ginns und folglich mit der Zustimmung zur  zentralistischen Ordens bestätigt, dass die  Probezeit schon das Ergebnis dieser Probe-  geforderte concessio supremi moderatores  zeit für sich positiv festgelegt und letztlich  utfriusque instituti bereits gegeben sein  den Übertritt genehmigt. Die Probezeit kann  muss, ehe die vorgeschriebene Probezeit be-  also nur eine Zeit sein, in welcher die aus der  gonnen und, so wird man sagen können,  Profess resultierenden Rechte und Pflichten  für den Übertrittskandidaten im abgebenden  überhaupt genehmigt wird. Anders gesagt,  haben die supremi moderatores ufriusque in-  Institut ruhen und im aufnehmenden gelten,  stituti einschließlich ihrer Räte bereits dann  insofern es sich nicht um Kapitelsrechte han-  ihre Zustimmung zum Übertritt gegeben,  delt. Für den Übertrittswilligen hat dieses  noch ehe die Probezeit überhaupt begonnen  Verständnis freilich den großen Vorteil, dass  hat und genehmigt worden ist. An sich müs-  er vomeersten Tag der Probezeit an weiss, dass  ste das kein Problem sein, denn mit dieser  sein Übertritt, sofern er sich selbst nicht um-  concessio wird die Probezeit genehmigt, an  entschließen sollte, gelingen wird. Ob das im  deren Ende, sofern der Übertrittswillige den  Sinne des Gesetzgebers und im Sinne des  Schritt dann noch tun will, der Übertritt  Wohls aller Beteiligten sein kann, mag eine  steht.  eigens zu klärende Frage sein oder infolge  Folgt man dieser Argumentation, stellt sich  dieser Entscheidung werden.  aber die Frage, ob dann überhaupt noch über  Für die hier vorgetragene Meinung spricht  einen Erfolg der vorgeschriebenen Probezeit  auch, dass unter ad 2 des genannten Schrei-  seitens des aufnehmenden Instituts entschie-  bens nochmals hervorgehoben wird, dass die  den werden kann. Was ist, wenn das aufneh-  superiores maiores gemäß c. 620 CIC (also Pro-  mende Institut und mit ihm dessen supremus  vinzial und Abt) kein Recht hatten, die Probe-  moderator gegen Ende dieser Zeit zu der Er-  zeit zu genehmigen. Damit wird deutlich ge-  kenntnis kommt, der übertrittswillige Kandi-  macht, dass tatsächlich die Probezeit nicht zur  dat ist nicht geeignet, um zukünftig sein Or-  Entscheidung führen soll, ob der Übertritts-  densleben in dem neuen Institut zu führen?  willige tatsächlich für diesen Schritt geeignet  Nach dem Verständnis, wie es in dem kuria-  ist, sondern unterstrichen, dass mit dem Be-  len Schreiben zum Ausdruck kommt, ist fest-  ginn der Probezeit der Übertritt bereits durch  zuhalten, dass mit der Genehmigung, die  die dafür einzig kompetenten höchsten Obe-  430seıne Einwilligun senehmigt Ist unabhängig davon, WIe die
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riıgen)[  bezeit unter der Bedingung erbitten, dass  Probezeit anzutreten, bereits der Übertritt  der Ordensgeneral ... seine Einwilligung  genehmigt ist unabhängig davon, wie die  Probezeit verläuft. Gerade weil unter ad Z in  gibt, sonst muss P. [Severus] zum [bishe-  rigen] ... Orden zurückkehren.“  dem Schreiben des zuständigen Dikasteri-  ums ausdrücklich gesagt wird, „die Einwilli-  Diese kurze und knappe und, wie zu erwar-  gung (...) der obersten Leiter beider Institu-  ten, nicht auf die vorgetragenen Argumen-  te mit der Zustimmung ihrer jeweiligen Rä-  tationen eingehende Antwort verwundert ob  te muss vor Beginn der Probezeit gegeben  der durch sie entstehenden Probleme.  werden“, schließt das aus, dass der supremus  Zunächst stellt das römische Schreiben — zu-  moderator des abgebenden Instituts die Pro-  mindest für diesen Einzelfall — klar, dass das  bezeit und den Übertritt genehmigt und der  Dikasterium die Formulierung des c. 684 $&  supremus moderator des aufnehmenden In-  1 CIC so verstanden wissen will, dass das Han-  stituts nach Ablauf der Probezeit dem Über-  deln der supremi moderatores utriusque in-  tritt zustimmt oder ihn ablehnt.  stituti tatsächlich, wie bereits im Vorigen  Die Supremi moderatores utriusque institu-  ausgeführt, als eines zu verstehen ist, dass  {{ haben nach der hier vorgetragenen Lesart  sich nicht zeitlich auseinanderziehen lässt.  mit dem Zeitpunkt des Übertrittsprozessbe-  Es wird die Auffassung der Generalskurie des  ginns und folglich mit der Zustimmung zur  zentralistischen Ordens bestätigt, dass die  Probezeit schon das Ergebnis dieser Probe-  geforderte concessio supremi moderatores  zeit für sich positiv festgelegt und letztlich  utfriusque instituti bereits gegeben sein  den Übertritt genehmigt. Die Probezeit kann  muss, ehe die vorgeschriebene Probezeit be-  also nur eine Zeit sein, in welcher die aus der  gonnen und, so wird man sagen können,  Profess resultierenden Rechte und Pflichten  für den Übertrittskandidaten im abgebenden  überhaupt genehmigt wird. Anders gesagt,  haben die supremi moderatores ufriusque in-  Institut ruhen und im aufnehmenden gelten,  stituti einschließlich ihrer Räte bereits dann  insofern es sich nicht um Kapitelsrechte han-  ihre Zustimmung zum Übertritt gegeben,  delt. Für den Übertrittswilligen hat dieses  noch ehe die Probezeit überhaupt begonnen  Verständnis freilich den großen Vorteil, dass  hat und genehmigt worden ist. An sich müs-  er vomeersten Tag der Probezeit an weiss, dass  ste das kein Problem sein, denn mit dieser  sein Übertritt, sofern er sich selbst nicht um-  concessio wird die Probezeit genehmigt, an  entschließen sollte, gelingen wird. Ob das im  deren Ende, sofern der Übertrittswillige den  Sinne des Gesetzgebers und im Sinne des  Schritt dann noch tun will, der Übertritt  Wohls aller Beteiligten sein kann, mag eine  steht.  eigens zu klärende Frage sein oder infolge  Folgt man dieser Argumentation, stellt sich  dieser Entscheidung werden.  aber die Frage, ob dann überhaupt noch über  Für die hier vorgetragene Meinung spricht  einen Erfolg der vorgeschriebenen Probezeit  auch, dass unter ad 2 des genannten Schrei-  seitens des aufnehmenden Instituts entschie-  bens nochmals hervorgehoben wird, dass die  den werden kann. Was ist, wenn das aufneh-  superiores maiores gemäß c. 620 CIC (also Pro-  mende Institut und mit ihm dessen supremus  vinzial und Abt) kein Recht hatten, die Probe-  moderator gegen Ende dieser Zeit zu der Er-  zeit zu genehmigen. Damit wird deutlich ge-  kenntnis kommt, der übertrittswillige Kandi-  macht, dass tatsächlich die Probezeit nicht zur  dat ist nicht geeignet, um zukünftig sein Or-  Entscheidung führen soll, ob der Übertritts-  densleben in dem neuen Institut zu führen?  willige tatsächlich für diesen Schritt geeignet  Nach dem Verständnis, wie es in dem kuria-  ist, sondern unterstrichen, dass mit dem Be-  len Schreiben zum Ausdruck kommt, ist fest-  ginn der Probezeit der Übertritt bereits durch  zuhalten, dass mit der Genehmigung, die  die dafür einzig kompetenten höchsten Obe-  430en zurückkehren.“ dem Schreiben des zustandıgen Dikasteri-

3 ausdrücklich Sesagt wIrd, „die Einwilli-
DIiese kurze und knappe und, WIe EIWAaT- Qgung der obersten Leıter beider nstıtu-
ten, N1IC auf die vorgetragenen Argumen- te mıt der Zustimmung ihrer Jeweıiligen RÄä-
tatıonen eingehende Antwort verwundert ob te 1INUSS VOT begınn der Probezeit egeben
der MC S1€e entstehenden YTODbleme werden“, schlieflst das dU>, dass der
UnaCANs stellt das römische Schreiben moderator des abgebenden Instıtuts dıe Pro-
miıindest für diesen Einzelfall klar, dass das hbezeıit und den Übertritt genehmıigt und der
Dikasterıum dıe Formulierung des 684 moderator des aufnehmenden m
GE verstanden wIssen will, dass das Han- tıtuts ach Ablauf der Probezeit dem Über-
deln der supremi! moderatores utrıusque IN- Y1 zustimmt oder ihn blehnt
tıtutkı tatsäc  1C wWI1Ie ereıits 1ImM Vorıgen DIe Supremt moderatores utrıusque NnNSLILu-
ausgeführt, als elines verstehen ist, dass F1 en ach der 1er vorgetragenen Lesart
sich MIC ZeILlc auseinanderziehen ass muıt dem Zeitpunkt des Übertrittsprozessbe-
Es wiırd die Auffassung der Generalskurie des Sınns und 1C. mıt der Zustimmung Z

zentralistischen Ordens bestätigt, dass die Probezeit schon das rgebnıs dieser YODEe-
geforderte CONCESSIO suprem! moderatores zeıt für sich DOSITIV festgelegt und letztlich
utrıusque institutkz ereıts egeben seın den Übertritt senehmıigt DIe Probezeit kann
INUSS, ehe die vorgeschriebene Probezeit De- also L1UTr eine Zeıt se1ın, In welcher dıe aUuUs der
gonnen und, wırd INan können, Profess resultierenden Rechte und Pflichten

für den Übertrittskandidaten 1ImM abgebendenüberhaupt genehmigt wIird. Anders Sesagt,
endiesuprem!moderatores utrıusque IN- NSLLU ruhen und 1mM aufnehmenden gelten,
tıtukı einschliefslic ihrer Räte ereıts dann insofern 05 sich MC Kapıtelsrechte han-
hre Zustimmung ZU Übertritt egeben, delt Für den Übertrittswilligen hat dieses
och ehe die Probezeit überhaupt begonnen Verständnis YEeINNC den Srolisen Vorteıil, dass
hat und genehmigt worden ist An sıich MUS- er VOIN ersten Jag der Probezeit WEISS, dass
stTe das keıin Problem se1n, denn mıt dieser seın Übertritt, sofern er sich selbst MG
CONCESSIO wırd die Probezeit genehmıigt, entschliefßen sollte, elıngen wird. das 1M
deren Ende, sofern der Übertrittswillige den Sinne des Gesetzgeber und 1M Siınne des
chriıtt dann och tun Will, der Übertritt er Beteiligten seın kann, mag eiıne
sTe eıgens arende Yqa: seın oder nfolge
ol [11all dieser Argumentatıon, stellt sich dieser Entscheidun werden.
aber die rage, ob dann überhaupt och ber Für die 1er vorgetragene Meınung pricht
eınen Erfolg der vorgeschriebenen Probezeit auch, dass unter ad des genannten SchreIli-
seıtens des aufnehmenden Instıtuts entschie- bens nochmals hervorgehoben wiırd, dass die
den werden kann. Was ist, WenNn das aufneh- sSuperLores MAILOYES ema 620 GIC also Pro-
mende NSULU und mıt ihm dessen vinzılal und Abt) kein ecC hatten, die YODEe-
moderator Ende dieser Zeıt der BiIe zeıt senehmigen amı wird eutlıic. DE-
kenntnis ommt, der übertrittswillige andı- MaC dass tatsächlich die Probezeılit MCZ
dat ist NIC. eeıgnet, ZUKUNITL se1ın Or- Entscheidung führen soll, ob der Übertritts-
densleben In dem NSULUu führen? willige tatsächlich für diesen chritt ee1gne
Nach dem Verständnis, WIe CS In dem kurla- ISt, sondern unterstrichen, dass mıt dem Be-
len Schreiben ZAU Ausdruck kommt, ist fest- gınn der Probezeit der Übertritt ereıts durch
zuhalten, dass mıt der Genehmigung, die die dafür einz1g kompetenten Ochsten Obe-

4A30



e
Yreiml 1ImM Sinne des 6292 GIC genehmigt SE QangsSprozess LOppen, WEeNlNn sich der
1es egt schliefslich auch konsequent ad Übertrittswillige als ungeelgnet Z Über-
des kurlalen Schreibens nahe, WenNn dort VeI- nahme erwelılst. Nur der Übertrittswillige
an WIYd, dass nach Einholung der fehlen- selbst ach dieser Lesart och die MÖg-
den und urc den Ordensgeneral DIS 1n IC  eit, VON seinem orhaben zurückzutre-
auch verweıgerten Zustimmung ZU Über- ten
al die ereits durchgeführte Probezeit Da die Entscheidung, ob eın Übertritt seıtens
nıert werden MUSse Das zel wleder, dass der betroffenen Instıtute befürworten Ist,
mıt der Sanlıerung der de ACTO Jlängst abge- definitiv und verantwortlich erst dann De-
leisteten Probezeit eINZIS noch die Be- roffen werden kann, Wenn feststeht, dass der
sınn nOot1 Zustimmung des Or- Übertrittswillige sich tatsächlic In dem aul
densgenerals Aonsequenterweise frei- nehmenden NSULU ewährt hat und dazu
lıch dann die ebenfalls spat weil 1en die Probezeit Ja ware CS verständ-
erst Ende der Probezeit eingeholte Za icher, würde die CONCESSIO suprem! mode-
stimmung des Abtpräses irgendwie sanıert ratorıs uUfrıusque InSTtukz auch erst En-
oder nochmals eingeholt werden muUuSssen, da de der Probezeit getroffen Beiden Instiıtuten
diese Ja MIC diesem Zeitpunkt e_ würden el keine Nachteile entstehen
en dürfen, dem sS1en ist. Erweiıist sıch nämlich der Übertrittswillige als
Einen Abschluss fand der 1er seschilderte ungee1ignet für die Übernahme, wird er selbst
Fall schliefslich 1M Dezember 2006, nachdem Ende der Probezeit VON seınem Vorhaben
der Ordensgeneral ach einem weıteren zurücktreten oder musste jedenfalls VON den
Schriftwechsel, dessen CcCharien In diesem Oberen des aufnehmenden Instituts zurück-
Beitrag N1IC. näher behandeln sind, mıt Sewlesen werden. annwürde automatisch
dem übertrittswilligen Severus se1ne Z das abgebende NsSLUtu zurückfallen
stimmung schliefslich und möglicherweise WOICIC der ere des abgebenden In-
In der ollnun diesen eidigen Vorgang end- tıtuts selbst Ende der Probezeit die (a
lıch eenden können erteıulte und dıe rantıe, dass G seıne Zustimmung en
Kongregatıon für die Instıtute des geweihten kann, we1l er weils, dass das aufnehmende In-
Lebens und die Gesellschaften des apostoli- stitut ZUT Übernahme bereit Ist und sıch dem-
schen Lebens unter dem atum des nach der Übertrittswillige auch ewährt hat

die Sanalkıo ausgesprochen hat- DIie Zustimmung des Oberen des abgebenden
te 15 OM1 konnte Sut eın Jahr ach Ablauf Instituts würde das L1UTr unterstreichen und
nötıgen Probezeit der Übertritt Ür die ZUugQI1e1C. Respekt VOT der Aufnahmezusage
Übertragung der Profess vollzogen werden. des aufnehmenden Instıtuts ZU USaruc
DIie Formulierung des 684 GIC ist also ringen Ja, eSs bliebe dem Oberen des abge-
tatsächlic NIC eindeuti1g, wIe CS den An- benden Instıtuts unbenommen, auch EN-
schein hat Es wurde zeigen versucht, dass de einer erfolgreichen Probezeit seıne Z-
das seıtens des Apostolischen tuhles In die- stimmung verweıigern. Allerdings wird eın
SC  - Einzelfall kundgegebene Verständnis Oberer, der seın anvertrautes Amt verant-
ZWar die Siıtuation definitiv klären half, wortungsvoll {ührt, sıch einen olchen
dass aber andererseits dieses Verständnis des Schritt vermutlich Sut überlegen.
Wortlauts der Orm mehr Fragen ufwirft alls DIie l1er vorgestellte Einzelfallentscheidung
löst Problematisch ist In jedem Fall die Ver- des Apostolischen Stuhles öst das auTige-
langte Zustimmung der suprem! moderato- zeigte Problem MC eNere dass VOT e1l-
res utrıusque instituki ereıits ZUT Einleitung MC abschliefisenden Klärung der rechtlichen
der vorgeschriebenen Probezeıt, weil eSs da- YTODbleme der praktische Rat eventuell nhılf-
mıt beiden verunmöglıcht wird, den Über- reich seın könnte, dass In eiınem olchen Fall
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die involvierten suprem.! moderatores VON

Anfang sich ereıts auf INnIormeller Ebe- trıttswilliıgen gestatten  C (Primetshofer, BrunOo,
Ordensrecht eX lurıs Canoni1Ccl, Codex Canonum

111e konsultieren, die elahren e_ Ecclesiarum Orientalium unter Berücksichtigung
1er Missverständnisse und Verstimmungen des staatliıchen Rechts der Bundesrepublik
möglıchst Serıng halten iıne rechtlich Deutschland, ÖOsterreichs und der Schweiz, Yel-

burg 1.B Auflg. 2003, 261) In dem „DZW. magbefriedigende Lösung wiıird INan dies freilich
INan ereıits das 1er anzusprechende Problem her-MC LIENNETNN können. ausspuren. Anzufragen seın wırd aber, Was konkret
unter einem „Austrı 1M INDIIC auf den Über-

Ulrich Rothacker OSB 1st Vizeoffizial des s gemeınnt seın soll.
Erzbistums München un Freising. Dieses Verständnis cheint Aymans favorisieren,

WEINNN davon ausgeht, Aass dıie Einwilligung der
Für den Übertritt In eine Danz andere Institutsklasse höchsten Oberen mıiıt der Zustimmung ihrer Räte
(e.g VO NsSULU geweihten Lebens „Orden“] „den Charakter eıner Erlaubnis ZARITE Einleitung der
Saekularinstitut der VON dort Gesellschaft dDOS- entsprechenden Erprobung“ habe (vgl Aymans,
tolischen Lebens) Ist e1gens 084 SI® be- Winfried Örsdorf, Klaus., Kanonisches Recht
achten Lehrbuch aufgrund des eX lurıs Canoni1CI, Jln
a 1M Fall eıiner Saekularisation hei Klerikern 11e- Paderborn, München, Wıen, Zürich, 1997, (09)
ben dem Inkorporationsverhältnis uch das der In Selbst 1M Falle der Beantragun eıner Saekulari-
kardination betrachten ist, siınd ann e1gens satıon wırd der Übertrittswillige zunächst In seın
ben den ohnehin klaren Z1V11- und sozlalversiche- angestammtes NSLULU zurückkehren mMuUussen, da
rungsrechtlichen uch die mıt 693 CIE verbun- mıt der definitiven Ablehnung des Übertrittsge-
denen Fragen lösen. Vgl hierzu Schmitz, suchs n Jjedem Falle die Berechtigung erl1sSc siıch
Heribert, Fragen des Inkardinationsrechts, aufßerhalb der eigenen Niederlassung aufzuhalten.
Scheuermann „Ecclesia et Jus  sl München, Pader- Nicht ausgeschlossen ware, ach dem SE MeU
born, Wıen, 1906585, ISa 16Z: ders., DIie Inkardınation In das andere NSLILU einzutreten, Was freilich ann
1mM 1INDIIC. auf die konsozilativen Strukturen, In den esamten Weg mıiıt vollem Novızlat bedeuten
Das Konsozlative Element In der Kirche (Akten des und somıiıt keine erstrebenswerte Lösung seın WUTF-

Internationalen Kongresses für kanonisches de
ee  j St Öttilien, 1989, Z01E720 Umfassend
diesem ema Steinbach, Joachiım, Das nkardıi- Das mag senerell bedauertwerden könne, wird aber

OL allem verständlic. insbesondere dann, WElnnationsrecht, HZK Z Würzburg, 1996
INan In einem monastıschen en die mıt der Pro-

eyer erwähnt dıe Gewichtigkeit der Gründe und fess übernommene stabilitas wiırklich wörtlich VeI-
weılst darauf hin, ass beiden Oberen, die ber den ste. uch wWenn die Ya: ach der MöglıchkeitÜbertritt entscheiden haben, die eichen Grün- e1ınes Rekurses este. werden kann; vgl azu Hen-
de miıtgeteilt werden (Vgl eyer, Jean, Le YOIL de seler, Rudolf, In Münsterischer Kommentar ZU

vıe consacree Commentaiıire des Canons 607- CIC, 084, (30 Erg.-Lifig Dezember 2002 Nicht
(40, Commentaıire du Code de YOIL Canon1que, verschwiegen se1 ota ene der Hınwels, ass ZUT
Livre {L, Troisıeme partıe, Parıs, 1985, 179 Begründung eınes Übertritts In diesem Z

sammenhang, ass eın Geringerer als der Tho-Vgl dazu, Walser, Markus, DIie Bedeutung des
Wohnsitzes 1Im kanonischen eCc| ıne ntier- [11las VOIN quın diese rage ausführlich und diffe-
suchung 100-107 IC ıKa I, St. Öttilien, renzliert behandelt (S-In 11-I1 189, 8)
57-62; Walser behandelt In diesem Zusammenhang DIie 1er und 1mM Folgenden zıt1erten Schriftstücke
uch die Problematik des kanonischen Wohnsitzes konnten VOITN Verfasser alle eingesehen werden.
VOI)l Kxklaustrierten. 10 Henseler, Rudolf, In Münsterischer Kommentar
1ne Präzisierung 1mM Oortllau hletet 1ler 544 SS Z GIC; 06069, (2 Erg.-Lig. Januar 1986
i OCEO! VOIl eıner „Draevio consensu“ die Re-
de ist. Dennoch bleibt uch bel aller Andersartig-

I Primetshofer, Bruno, Ordensrec Codex lurıs (3
keit des Vorgehens das l1er angesprochene Problem nONICI, Codex Canonum Ecclesiarum Orientalium

unter Berücksichtigung des staatlıchen Rechts deretztlich unklar.
Bundesrepublik Deutschland, Österreichs und der

Primetshofer betont, Aass die „obersten Leıter der Schweiz, Freiburg 1.B Auflg. 2003, 210
beiden Institute "Kralt 684 lediglich dıe Voll-
MmMacC. haben], einen UuUstrı 1mM Hinblick auf den

12 YTo 39690/2006
Übertritt bzw. eiıne probeweise Aufnahme des Über- 13 Yro 39690/2006
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RudolfäHenseler cs/éR
Strukturwande| HE den autonomen
ostern
unlter bhesonderer Berücksichtigung der rechtlich selbständigen Nonnen-
klöster gemädls C:  S 6175 GCIC (vOor em hei Benediktinerinnen und Ursulinen)

Strukturwande| auch als Die reı eıtrage IM okumenta-olge tTenhlender gelistlicher Honsteil dieser Ausgabe der Or-Berute denskorrespondenz beschättigten
sıch altesam aUS 7E diözesanerIn kirchlicher Strukturwande und wWI1Ie

viele olcher strukturellen Veränderun- Ordensreterenten mıl der schwie-
rıgen Siftuatzon autonomer KIö-gen gab CS MC schon In der Kırchenge- sSfer aber auch der Ordensgemein-SCANICHTLEe kann viele verschiedenartige Ur=

sachen aben, innere wWIe äaulsere:zWan- SCHAaiten Insgesamt angesichFS des
enAltersdurchschnitts der Or-de]l infach UK Änderung der Zeitverhält- densleute. II Jürgen OlschewskztNISSE, auch Urc eiınen anderen „Zeıtgeist”,

eine UG Verfolgungssituationen a(0)  en- MAC. exemplarisch anhand DON
Zahlen einzelner Ordensgemein-dıg werdende Anderung VOI) Strukturen, eın SCAaIitTen IM Erzbistum QderDornWandel polıtıscher Revolutionen oder

U9SUuNıMIMIUS
TEL CS

dıe ansTeNhenden Herausftforderun-wirtschaftlich Systeme (man en
GenN deutlich; die eıtrage der Or-das Eıgenkirchenwesen und seıne patere densreterenten DON Münster undJlederabschaffung DZW. Entschärfun durch öln beleuchten kırchenrechtli-das Patronatswesen), AÄnderung MNO DC=

ellschaftliche Umwälzungen nfolge VO
che nekte Der nebenstehende
Beıtrag DON Prof. Dr Rudolf Hen-Technisierung, Industrialisıerung, Urbanıi- seler GSSPR OeNTSTAN UuNnNTer Bera-sıerung, Anderung der Strukturen UE dıe

ro Säkularisation des Jahres 1803 als Fol- [UNG DVDON S} 10 Michler OSU*
und ST Emmanuela OSB®SDe des Reichsdeputationshauptschluss Re-
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ensbur VOIN Februar 1803, aber auch schieden:; beispielsweise Sibt CS auTigrun des
(heutzutage eın zumiıindest partieller u  E eindeutıigen Missionsschwerpunktes el den
turwandel MNO Priestermangel und über- Steyler Mıssıonaren eıne etwa 1mM Vergleich
aup Mangel geistliıchen Berufen, C den Redemptoristen eute) Stiar zentra-
den In hbesonderer Weılse neben den Diözesen lıstische Tendenz mıt vielen Befugnissen der
die klösterlichen erbande mitbetroffen SINd. Generalleitung, die el vielen anderen kl1Öös-
Gleichwohl Maı INan sıch STeits davor MU=- terlichen Verbänden eute subs1idiär VOINl

eren Instanzen (vor allem der Provinzebe-ten, eın In deutschsprachigen Ländern al
tauchendes Problem In typısch deutscher ne) wahrgenommen wird. Wıe auch immer
Engführung ereıits als eın „Weltproblem für und WIe verschieden auch immer diese S
die Kirche als ganze“ oder für die Orden* weılıge „Ordensverfassung“® aussieht und
definieren.? WIe verschieden auch immer hel den Jewel-

en Verbänden das Prinzıp der Subsidiarität
Wıe DIiözesen auf das Problem des Priester- efolgt wird, 5 Sibt he]l den zentralistischen
mangels reagıeren, WeIC unterschiedliche Verbänden diese drel Ebenen, die dann eben

auch auf eine Notlage WIe den achwuchs-Konzeptionen CS l1ler S1Ibt, ist eın vielfältig
varılertes ema dieses Buches.® Wıe aber mangel auf der Jeweılligen ene reagıeren
reagıeren klösterliche erbande hierauf? Um können.
diese Ya: beantworten, IMNUSS INan sS1e
allerdings differenzierter stellen Nämlich SO kann eıne Generalleitung beispielsweise,
Wıe reagıeren einerselts zentralistische Ver- Wenn eıne Vizeprovınz (me1s 1mM Miıss10ns-
an auf diese Herausforderung, WIe kön- gebiet elegen und personell und finanziell
Nen andererseits autonome Klöster darauf abhangı VOIN eıner Mutterprovinz) In jeder
antworten? Vor allem eiztere Teilfrage soll 1INSIC star. ist, diese eıner Pro-
ema dieses Beıtrages sein.‘ VINZ erklären und ihr amı eıne personelle

und finanzielle Selbständigkeıit verleihen:

Zentralistische klosterliche dies als eine der möglıchen admınıistrativen
Reaktionen In Zeıten des Wachstums und dererbDande Uund Ihre admını- unahme geistlicher Berufe Umgekehrt e)-

stratiıven Reaktionen auf enwir? eSs ZUT Zeıt, dass Provıinzen In Nord-
enlende Ordensberuftfe WIe Südeuropa NIC. mehr lebensfähig Sind,

dass eSs dort eıne starke Überalterung S1Dt und
Abgesehen VOINl Gebeten geistliche eru- als (eine der) Folgen dieser Überalterung Auf-
fe und abgesehen auch VON „Berufswerbung“ en und Amter MC mehr ausreichend De-
oder „Berufsförderung“ — wIl1e immer INan das werden können; hinzu omMmm der Aus-
nenn Urc ezlelte Malsnahmen, VOrwIe- fall VON Gehältern?®, dass auch die wiırt-
send 1mM Bereich der Jugendpastoral Wıe 1ea- schaftlich-finanzielle Basıs vieler Provinzen
Sıeren zentralıstische erbande auf fast feh- verlorengeht und die einzelnen Mitglieder
lenden Nachwuchs In den eigenen Reihen? weilen In eıne eC sozlale YTMU hinabzu-
Den zentralistischen Verbänden Ist CS e1gen, leiten drohen: dies VOT allem auch unter der
dass s1e auf drei Ebenen existlieren: das eIn- Rücksicht ihrer Altersversorgung.*‘ Solche
zelne Kloster, die Provınz Einheıt mehrerer nıcht mehr lebensfähigen Provınzen werden
Klöster dieser Provinz) und die sogenannte dann unter Umständen Urc die Generallei-
Generalatsebene Einheıt mehrerer Provın- Lung mıt anderen Nachbarprovinzen
ZeN des betreffenden klösterlichen Verban- sammengeschlossen, dass eıne Art Rück-
des) Das Mafs der Zentralisation DZW. De- bıldungsprozess des Gesamtorganısmus die-
zentralisation ist dabei 1M einzelnen schr VeI- SCS klösterlichen Verbandes erfolgt.*“
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Ahnliches rleben WITr auf der ene einer bel enugen Nachwuchs) ebenso wI1Ie die
Provınz 1mM Verhältnis den zugehorıgen UTLIOSUN: VOIN OSstern beı Priestermangel
Häusern ÜIKO die sinkende Miıtglieder- oder aus anderen Gründen, dıe eıne Auflö-
zahl?$ War 111lall Qgezwungen, eıne Reduzie- sung nahelegen), sind SOZUSagen das PImn:
rung VOIN Häusern und Projekten und amı und Ausatmen eiıner Provınz, das Reagıeren
eıne Bündelung VON Kräften vorzunehmen. auf die ihr Z Verfügung stehenden Kräfte,
1es Jleine auch aus verwaltungsmälsigen ehbenso WIe das Gründen Proviınzen
Gründen es einzelne Kloster hat YUun4d- oder umgekehrt die Zusammenlegung VON

funktionen, die erfüllt werden mussen eıinen „unrentabel“ Sewordenen Provinzen das ent-
Oberen, eınen Ökonomen, eın Consıliıum sprechende Agıeren und Reagıeren der Ge-
(Hauskonsulta); ferner mMussen uche, Pfor- neralleitun ist. Im Extremfall kann eiıne Ge:
Le, Klosterkirche/ Sakriste1 und andere I)ın- neralleitun eıne Provınz auflösen, WEeNl die-
De „funktionieren“. SO hat In den etzten Jahe - fast ar keine Mitglieder mehr hat
YTeI hel den zentralistischen Verbänden eıne und zugle1ıc eıne Zusammenlegung mıt
Konzentratıon der Tätı  eıten stattgefun- Nachbarprovinzen beispielsweise aus polıti-
den, verbunden mıt eiıner Schlieisung vieler schen Gründen N1IC. ratsam oder machbar

erscheint.*>auch sehr ehrwurdı alter) Klöster, Was für
die einzelnen Mıtglieder immer mıt viel iıne andere KOorm, sıch retten, esteht auf
„Herzblut“ verbunden War und iste- es der Provinzebene In der Kooperatıion, WI1Ie S1€e
einzelne auigegebene Haus entbindet N1IC In vielen deutschsprachigen en und Kon-
1L1UT VON vielen ftmals mıt ihm verbundenen sregatıonen üblıch ist werden Z die NO-
finanzıellen Verpflichtungen, sondern vizlate verschiedener Provinzenn..
Kräfte frei, die och ohne ede onkKrete gelegt, weil sıch für einen oder Z7WE] Novızen
astora ereıts für das Funktionie- einerseılts eın Novızılat IClohnt“,Z
edes Klosterbetriebes no  en S1Nd. Die- deren CS für die Novızen immer besser ist,

Schliefsung VON Ostern 1Im Rahmen e1- das Novızıat In einer Gemeinschafl nstatt al-
ICN Provinzeinheit ist immer eın schmerz- leine absolvieren. Ahnliche Kooperatlo-
hafter Prozess Miıtglieder, dıe oft eıne schr LIET Sibt S In verschiedenen Bereichen: 1mM
an Zeıt oder unter Umständen ihr Qanzes OSTULA (Kandıdatur), be]l bestimmten aD OS-
en In einem bestimmten Haus verbrach- tolischen Unternehmungen (z.B OIKSMIS-
ten (wıe dies etwa bel den Professoren S10N, Auslandsmission, etc.), dann aber 210 (@1g)
Philosophisch-Theologischen Hochschulen In eZu auf en- und Pflegeheime
der Fall war), fühlen sıch entwurzelt unda
den L1UTr schwer woanders eıne LIEUEC Heımat Fassen WITr dies, sehen WIT, dass
Andererseits aber 1L1LUSS eachte werden, zentralıistische erbande eıneelVON Mög-
dass die Versetzbarkeit Z Prinzıp bel ZEeT1- liıchkeiten aben, auf Mitgliederschwund
tralistischen Verbänden sehört 3 eıne reagıeren: auf Generalatsebene Urc dıie
Versetzung In eiınes der anderen Häuser der Aufhebung VON Teılen (n Religioseninstitu-
Provinz, In die Vizeprovınz Missıon oder ten „Provinzen“ Senannt; vgl ann.585 und
auch auf römıische hın In das Genera- 62 1) 79 UG Fusionen und Konföderationen
atshaus nach Rom), bel anderen WIe den VON Proviınzen, auf Provinzebene UÜre die
Steyler Mıssionaren edeute dies unter Um- punktuelle Kooperation VOIN Provınzen, die

Auflösung VOIN Häusern, die Schliefsung VONtänden auch die Versetzung In andere Pro-
vinzen, Vizeprovinzen oder Regıonen, Was Projekten, die Konzentrierung VON alı  el-
mıt der Missionsarbeit und der s1e koordi- ten Von all dem aber dürtfte die UuTIlO0sun.
nıerenden zentralen Generalleitung e1ines Hauses die wichtigste alsnahme se1ın
sammenhängt DIie rundun. VOIN Häusern can.616 ä]_ 17
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utonome Kloster Ge- weıteren höheren Oberen/Oberinnen aben,

eben Jjene beiden Gemeinschaften xempla-SCNICNTE UnNGd Rechtsnor-
[MEN, Formen VOT) Al risch verstanden, wobel wiederum präz1ls1e-

rend vorauszuschicken ist, dass CS abgese-Ssammenschlussen hen VOIN dem spiırıtuellen und sSeschicht-
lıchen „WIT'  66 Jjener Gemeinschaften eben

UnaCANs einıge rechtliche Bestimmungen MC die Ursulinen oder dıie Benediktinerin-
diesen autonomen Ostern iıne erste he- nen S1Dt, sondern lediglich das autonome

trıfft die Niederlassun VOIN Regularkanont- Eınzelkloster, Was Ie@ auSSC  1e dass CS
kern und Mönchen Can.613 estiimm ıIn S@1- SewIlsse seschichtlich Sewachsene ZU-
111e  3 Sl „Die klösterliche Niederlassung VON sammenschlüsse S1Dt, die aber weılt davon
Regularkanonikern und Mönchen, die unter entvuern Sind, jener Entıität LamneNs Provınz
der Leıtung und Or eines eigenen Oberen vergleichbar se1n, die sıch als finanzıielle
ste ist rechtlich selbständig (SUl 1Ur1S), und personelle Einheit be]l den zentralisti-
WenNn die Konstitutionen nichts anderes be- schen Verbänden verste
stimmen.‘““8 Über deren ere heisst S In In der Geschichte des Ordenslehens%% stehen
„Der ere e1nes rechtlich selbständıgen die utonomen Klöster ziemlich Anfang
OsSsters ist VOIN rechts höherer Obe- der Entwicklung Nach den Vorläufern der
rer.“}l> ersten christlichen Jahrhunderte 1CAWOT-
Über Nonnenklöster, die einem NSULU VOIN te Jungfrauenstand, Wıtwenstand, Asketen,
Männern angeschlossen sind, normıiert der Wüstenväter) entstanden 1ImM autTte der Zeılt
can.614 „Nonnenklöster, die einem NSLULU daus den eremitischen 1INZ  ämpfern ber
VON Männern angeschlossen SINd, eNalten Zwischenstufen WIe den Anachoretenverei-
hre eigene Lebensweise und Leıtung ema nıgungen auch Lauren enannt schlıe  IC
den Konstitutionen DIie gegenseıtıgen Rech- Gemeinschaftsverbände, mıt anderen Wor-
te und Pflichten sollen umschrieben se1n, ten das Zönobitentum entstan ohne aller-
dass aUuUs dem Anschluss eın geıistlıcher Nut- ın das Eremitentum völlig verdrän-
ZeN entstehen kann.‘““20 sen 23 Als sich schliefslic das Zönobitentum

durchsetzte, VOT allem 1M esten die ene-Sodann aber bringt der can.615 eıne bedeut-
SAamne Oorm für eın rechtlich selbständiges iner, War der Ausgangspun das d5S-

Kloster, das aufßer dem eigenen Oberen ke1l- terıum SUl JUr1S, das autonome Einzelkloster
en weılteren höheren Oberen hat und kel- unter einem Abt Selbständigkeıt und VOLINL-
1E  Z anderen Religioseninstitut In der Weilse ge Dezentralisation die Kennzeichen,
angeschlossen ist, dass dessen Oberer eiıne itmals verbunden mıt wirtschaftlicher Au-
wirkliche, VON den Konstitutionen estimm- tarkıe Allerdings en  1cCKelten sich 1M Lau«
te Vollmacht ber eın olches Kloster esitzt fe der Zeıt SewIlsse Zusammenschlüsse,
Kın olches Kloster ist ach orm des Rechts dass S be] den männlichen monastischen Or-
der besonderen Aufsicht des Diözesanbı- den olgende tufung Sibt zunächst das m-
schofs anvertraut!“! Da dieser Beıtrag 11UM zelkloster dieel mıt dem Abt der Spit-

annn der 0OSse Zusammenschluss mehre-MC „dIn sSrunen Disch® erarbeitet worden
ist, sondern auf dem Hintergrund anhrelan- Kn Abteien also selbständiger Klöster e1-
gen Beratens mıt Ursulinen und (In ungster Lier monastischen Kongregatıon, deren
Zeıt auIigrun eines aktuellen roblems) mıt Spıtze der Erzabt bzZzw. der Abtpräses sStTe
Benediktinerinnen „VOTIN unten“, In der Der Zusammenschluss VON monastıischen
PraxIıs entstanden Ist, selen fortan In diesem Kongregationen wlıederum el hbel den
Beıtrag unter diesen In can.615 Senannten männlichen monastıischen en Konföde-
rechtlich selbständiıgen östern, die keine ration. An derer Spıtze ste hbel den Be-

436



D
ne:  inern- der Abtprimas. In den Ostkir- einen Zusammenschluss mehrerer selb-
chen (z.B dem Basılianerorden)1HIS ZA U ständiger Nonnenklöster eiıner ockeren
eutıgen Tag der Schwerpunkt auf dem auto- Gemeinschaft, dıe aber die Unabhängigkeit

selbständigen Kloster der einzelnen Klöster NIC aufhebt; arüber
Diese rechtliche Sıtuation nderte siıch auch hinaus Sibt es Zl auch eıne Zusammentfas-
MC als IM und Jahrhundert die Re- Sung mehrerer regional eingerichteter FÖ-
sularkanoniker entstanden (Regulierte derationen VON Nonnenklöstern, dıe INan
Chorherrn), die Ja auch eute och In auch Konföderation nenntze omı1 ezeich-
can.613 S 1 miıt den Mönchen In einem Atem- net der Begrıiff Konföderation sowohl| be]l
zug enannt werden, und ZWar ImM Kontext männlichen WIe auch hbel weılblichen Ver-
des rechtlich selbständigen OstTers Erst be]l bänden diesen losen und meılst rein reprä-
den Ritterorden des 2 Jahrhunderts finden sentatıven Zusammenschluss auf überge-
WITF erstmals straff seführte, zentralisierte ordneter oder OCASTer Ebene*“, während die
Ordensorganisationen; 1er Sibt es keine m1  ere ene be]l den Männerorden
utonomen selbständige Niederlassungen nastische Kongregatıon el be] den Yau-
mehr, ihrer Spıtze sSTe eın Generalobe- agegen Föderation Zusammenschlüsse
rer „Hochmeister“) dieser Art behandelt der GIE In can.582 sS1€e
Für die Bettelorden des und Janr vorzunehmen ist C des eılıgen
hunderts ist neben der etonun deral u
und eiıner monastischen Lebensweise mıt
Chorgebet ereıts eıne zentralisierte Ordens- Für uUunNnsere folgenden Überlegungen, dıe sıch
organısatıon kennzeichnend, eiıne Urganısa- mıt den utonomen Ostern VOT allem der
tionsform, dıe auf die meılsten spateren Ver- Ursulinen und der Benediktinerinnen VO
bandssatzungen ubergın Es handelt sich Heıilıgsten Sakrament efasst, ist CS wichtig

eıne elatıv zentralisierte Oorm mıt dem festzuhalten, dass diese rechtlich selDbstan-
Ordensgeneral auf der höchsten ene, dem d1g, also autonome Klöster SIind, deren Miıt-
Provinzoberen auf der mıittleren und dem lıeder auf dieses bestimmte Kloster bzw auf
Hausoberen auf der unteren ene die Be- diese onkrete Gemeinschafi die Gelübde ab-
zeichnungen, die s1e Lragen, sind Z Iß recCc gelegt aben, VON er die stabilitas OCI hbe-
verschieden). BeIl den Regularklerikern sıtzen, und dass die Zugehörigkeit eines sol-
Gründungen des Jahrhunderts (z.B Je- chen OsSsters einer Föderatıion, WIe etwa
sulten) finden WITr eıne nochmals gestel- die Föderation deutschsprachiger Ursulinen,

traffe Organısationsform mıt STLar die Selbständigkeit und Unabhängigkeit e1-
zentralistischen Tendenzen, die spater INan- 11e6S olchen Osters nıcht aufhebt, sondern
che Kongregationen WwWIe Redemptoristen diese Jediglich segenseıtıger verbin-
und Steyler Missionare) übernommenen det, worüber eigene Föderationsstatuten Nä-
DIie alten Frauenorden, die meılst aber MC heres regeln;** somıt erwelst sich die Föde-
Immer MO Anlehnung dıie ntspre- ratiıon nurmehr als Zusammenschluss meh-
chenden Männerorden entstanden waren“*, selbständiger Nonnenklöster einer
pflegen das monastische en mıt Chorge- ocker verbundenen Gemeimnschafi DIiese GE
bet und en eıne trenge Klausur. Diese al- meinschaft, enannt Föderation, ist weıt das
ten Frauenorden sind fast ausschliefslic 1ImM VOI entfernt, eiıner Provınz vergleichbar
monastischen Iyp verblieben, mıt dem SeIN; VONN er hat eıne solche Gemeinscha
nasterıum SUlN 1Ur1S, dem selbständıgen FAMn- auch keine Oberin aulser der eigenen SuperI1-
zelkloster. S1e kennen neben der Inkorpora- Orın Oberin, Priıoriın oder Abtissin), sS1e Dil-
tion In eıne Kongregatıon entsprechender det mıt den anderen mıt ihr In der Födera-
Männerorden?> lediglich eıne Föderation, tıon verbundenen Ostern auch keine pDer-

Aa



D
onelle oder finanzielle Gemeinschaft, Was Dıie atılo dieser bestimmung 1e auf der
auf beiden Feldern punktuelle Hılfeleistun- Hand Kın Kloster, das auUSsSser dem eigenen

Oberen Ya seiner reCc  1ıchen Selbständig$g-gen AI ausschliefst. ıne Versetzung VOIN

dem einem einem anderen Kloster e1ge- keit keinen weılteren höheren Oberen hat, WAäa-
TIeN Rechts Sibt ES n1IC (wıe etwa innerhalb ohne die Bestimmung des can.615 ohne

ede höhere nstanz und amı ohne Aufsichteiner Provinz)>9, dagegen sprechen die a
dıtion, die atuten, die stabılitas OCI und die er estimm der GIC den Diözesanbi-
Gelübde auf das eıgene Kloster. Aass eın sol- schof, diese UISsSIC übernehmen. Um VoNn

ches autonome FEinzelkloster bzw. eıne KÖ- dieser Aufsicht frel se1ın, Senugt CS NIC
deration auf das Ausbleiben oder Nachlassen dass eın rechtlich selbständiges Kloster e1-
geistlicher Berufe Nn1IC In derselben Weılse e anderen NSLULU angeschlossen ist; en

scheidend ist die Art und Weılse des An-reagıeren kann WIe eın zentralistischer Ver-
band, 1e€ somıt auf der Hand schlusses: ob nämlich der höhere) ere des
DIe ulnebun elnes autonomen*!, also Instıituts, dem das Kloster angeschlossen Ist,
rechtlich selbständiıgen Nonnenklosters, auch eıne „VCETa potestas  66 über das esagte
sSTe dem Apostolischen Z unbe- Kloster esitzt oder N1IC Art und Umfang
chadet der Vorschriften der Konstitutionen der Vollmacht mussen In den Konstitutionen

estiimm sSe1IN.hinsichtlich des Vermögens.“
DIie In can.615 beschriebene Rechtsform E1-
1Ies OsTers eigenen Rechts ohne weıteren|)Ie recntlich selbstandigen höheren Oberen (mıit „VCId potestas“ ber be-

Kloster ema can.61b5 sagtes Kloster unterliegt er mancherle!i
und der DIiozesanbischof Sonderbestimmungen des Ordensrechts, WIe

Ortsordinarius) olgende Verwelse auf can.615 ze1igen:
Be1l ahlen des Oberen eines olchen Klos-

Bevor auf dıe speziellen eutlıgen YTrobleme ters der Bischof den Vorsitz.
Der Diözesanbischof hat das ecund dieund den amı einhergehenden, e1ls hbe-

fürchteten, teils erstrebten und erhofften Pflicht, solche Klöster visıtıeren, und
Strukturwandel hel diesen Ostern einge- ZWAaTlT auch In ezZu auf die klösterliche
gangen werden kann, soll der Vervoll- Disziplin.>°
ständigung willen neben dem schon erorter- Diese Klöster mussen dem Ortsordinarıius
ten historischen Aspekt auf die rechtliche einmal 1M Jahr Rechenschaft ber dıe Ver-
Komponente e1ines monasteriıum SUl 1Ur1s OE= waltung ablegen.*“
mäls can.615 eingegangen werden, Was DEe- Be1l bestimmten Veräuflserungen IS neben
mälfs dem mehreren Stellen den anderen Voraussetzungen die schriftlich
Diözesanbischof/ Ortsordinarius INns pie egebene Zustimmung des Ortsordinarius
bringt.° notwendig.°°
Can.615 estimmt, WI1Ie WIT ereits sahen: Eın Das Säkularisationsindul für Zeitlich-
rechtlich selbständiges Kloster (SUl 1Ur1S), professen 11USS VO Bischof des HMauses,
das auflßer dem eigenen Oberen keinen WEeI1- dem eyr/die betreffende(r angehort, De-
eren höheren Oberen hat und keinem stätigt werden.
deren Religioseninstitut In der Weılse ange- Über die Entlassung e1ınes Mitglieds ent-
schlossen Ist, dass dessen Oberer eıne wirk- scheıde der Diözesanbischof, dem der
iche, VOINl den Konstitutionen bestimmte ere dıe en, die VOIN seiınem Rat
Vollmacht über eın olches Kloster esitzt, überprüfen sind, vorzulegen hat.*0
ist ach orm des Rechts der besonderen Dıie teilweise parallelen bischöflichen Voll-
UIs1IıCc des Diözesanbischofs anvertraut.““ machten ber Instıtute des diözesanen
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Rechts fallen auf*!, deren YTun: freilich mehr-Lebensfähigkeit vieler Konvente.
MC In der ansonsten fehlenden UIS1IC Sollte aber eın Kloster völlig aufgelöst WeTl-

1e (wıe be] Ostern SUl 1Ur1s ema. den (müssen), INUSS laut bisherigen Yro-
can.615), sondern In der atsacnhne eben, mischen Reskripten sewährleistet se1IN, dass
dass sS1e diözesanen Rechts Sind. eıne ede einzelne Nonne rechtlich In einem

anderen Kloster Aufnahme eIunden hat mıt
förmlicher Abstimmung 1M KonventskapıtelutONnOMe Kloster Uund Ihre

admınıistrativen Reaktionen des aufnehmenden osters) Mal werden die
Normen für den Übertritt streng angewandt,aufTf enlendcde Ordensberufe immer er aber werden s1e (innerhalb der-
selben ‚Ordensfamıilie semildert, ZU Be1-

chauen WIT OCH eınmal auf dıie Maisnah- spie Was die Probezeit m Konvent
MIEN,; welche die zentralistischen erbande seht* Was die UuTIOSUN: eines utonomen
hbel Nachwuchsmangel ergreifen können: die Klosters etr1 Da die rechtlich selbständıi-
punktuelle Kooperatıon VOIN Provınzen, die gen Klöster 1M staatlichen Bereich verschie-
u1losun VOIN Häusern, die Schliefsung VOIN dene Rechtsformen angenomm en
Projekten, die Konzentrierung VOIN alı  eIs (z.B ”e v“ oder ‚Körperschaft des Ööffent-
ten ESs al sogleich auf, dass die wichtigste lichen Rechts“) und obendrein 1mM e1l-
dieser alsnahmen, die uTl0sun. VON Häu- A0 Auflösung meılst schwierige vermO0gens-
SCHN) el den autonomen Ostern versagt, rechtliche Fragen klären Sind, ist dieser
e1l eSs sich Ja selbst Im einer vorhan- esamte Prozess Immer 1L1UT mıt der VOIN
denen Föderation immer eın rechtlich ZivilJuristen, Kirchenrechtlern und Steuer-
selbständıges aus handelt erden die Mıt- beratern zugle1c eisten
lıeder wenıger oder sind die Mitglieder über- Es Sibt auch Bestrebungen, Jene orteıle des
Itert, können autonome Klöster ZWarTr Pro- ex1ıblen Reagıerens auf Nachwuchsmange!l
J© schliefsen, s1e können auch innerhalb nutzen, WIe sS1e zentralıistische erbande
der Föderation gemeınsamen nternenN- besıitzen. Der rechtlich extremste enkbare
mungen (wıe 7z B eın gemeInsames NOovI1zı- Fall ist die Umwandlung eiıner Föderatıon
at) zusammenfinden, aber eiıne Versetzung rechtlich selbständiger Klöster In eıne Pro-
VOIN nach iıst normalerweise aufgrund der VINZ mıt einer zentralen Leıtung, die sodann
stabilitas OCI und der auf das bestimmte all das tun kann, Was eın Provinzıial mıt S@1-
Kloster abgelegten Gelübde NIC möglıch 1ier ONSUltTa Dbzw. seinem Provinzkapitel
Im Ausnahmefall kann schon mal eın Mıt- tun In der Lage ist Schliefsung VON Häusern,
lıe In eın anderes rechtlich selbständiges Versetzung VON j1edern, Konzentrierung
Kloster „ausgelıiehen“ werden. Sollte CS aber VON Tätı  CIn Solche Bestrebungen Sab

beispielsweise Del Ursulinen oder Benedik- und S1bt CS beispielsweise In der Föderation
tinerinnen einer dauernden Versetzung deutschsprachiger Ursulinen. Von den 28 ZUT
kommen aus welchen Gründen auch 1mM- Föderation sehörenden utonomen Ostern
Iner gelten die Normen des GCIC ber den sind aber L1UTr wen1ge ereıt, diesen Weg
Übertritt cann.684 und 685), Was ZWar kein nıgstens tendenzie miıtzugehen

Novizılat, ohl aber eiıne mindestens DIie Widerstände sınd sechr Srols, ohne dass
dreijährige Probezeit voraussetzt Hıeran dies 1er ewerte werden soll es ist unter
s$1e INan, dass der GCIC Del seinen Normen anderem der Respekt VOT eiıner uralten, Ja der
bezüglich des Übertritts eıne „normale“ Sı altesten orm des Ordenslebens DZW. der Or-

Sanısatıon des Ordenslebens, CS ist die „he1l-uatıon VOT Cn hat, jedenfalls MIC das
ZUr Zeıt In uUunseren Breıiten ute Problem l geu stabilitas locH die Verwurzelung In el-
eliner massıven Überalterung und icht: 1E bestimmten Ont: die Profess auf eın be-
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stimmtes Kloster und eıne bestimmte MI Ordensgeschichte zurück, diese Überlie-
austauschbare oder vermiıschbare Kom- ferungen allein auigrun momentaner
munı1tät, vielleicht 1er und da infach auch Schwierigkeiten ber Bord werfen. Den-
die VOT EeLWAaS 9anz Neuem, das [11all och — will! 111all eıneoZahl olcher auto-

Klöster VOT dem Aussterben retitenbeım INTr1ı In das autonome Kloster n1IC
denken Wa Emotionale Gründe und 1NUSS EeLWAaS seschehen Auch unterhalb der

dies se1 1er keineswegs negatıv verstanden chwelle der Provinzlalisierung ist manches
spielen jedenfalls eine MC unerhebliche Zusammenarbeit möglich semeınsame

el der Weıgerung, den Wes In Rich- Unternehmungen ach innen wWIe ach
Lung einer Provinzlaliısierung der Föderatıon isen Semeınsame Postulate und Novizıate,
en In diesem Kontext erscheint CS VOINl gemeınsame en- und Pflegeheime, eine

usleıhe VOIN Nonnen auf Zeıt, finanzıelleBedeutung, ach dem besonderen Wert der
Autonomıie VOIN Ostern In Geschichte und Unterstützung für notleıdende Konvente und
Gegenwart iragen, weder angstlıch welıter: der Phantasıe sınd 1er keine ren-
Althergebrachten „klebe och der (GeE: ZEeIN gesetzt.*
fahr erliegen, „das Kınd mıt dem Bade AaUsSs- An ZWEI Fronten wird ZUT Zeıt searbeitet
zuschütten“.* Z einen 1mM „Casus urgens“ SOZzZUuSsagen He]l
Kınen olchen Strukturwandel be]l autono- östern, die nıcht mehr lebensfähl sınd
INnen Ostern S1Dt 05 WO  emerkt och und L1UTr och aus sechr a  en ranken
MIC C ist aber ereıits angedacht Er Ist aus und/oder pflegebedürftigen Schwestern/
der Not eboren DIie Alternative bel vielen Nonnen estehen Hıer wırd versucht, diese
hoffnungslos überalterten Konventen Ist die Nonnen „unterzubringen“, Was aber NIC
„ AS morilend1“, ftmals sind die Klöster 1L1UTr edeutet, dass für diese „de facto  C6 esorgt

Ist, sondern auch, dass zwecks uTl0sun desschon Jetz kaum mehr überlebensfähig, e
nanzıell Ende, auf dıe Hılfe der DIiözese Konvents alle Nonnen „de ure  06 VOINl einem
oder der Föderatıon angewlesen, VO AuUS anderen Konvent derselben „Ordensfamıilie“
terben edroht; die früheren Aufgabenfelder übernommen werden.*® Zum anderen wırd
können oft schon N1IC mehr etreut Welr- vorsorgend und prophylaktisch seit eiliıchen
den, das Funktionieren e1ines klösterlichen Jahren versucht, CS gar nıIC erst weıt
Minimalbetriebes mıt al] den notwendigen kommen lassen und W Weiterdenken
Dıngen ist kaum mehr oder serade noch und -planen In 1ChtuN Provinzlalisierung
möglıch, VON finanziellen 5orgen 1M allge- der utonomen Klöster (SO hel zumindest e1-
meılnen und der Altersversorgung 1ImM hbeson- L1IC  Z Teil der utonomen Klöster der Föde-
deren einmal Qanz abgesehen Zuweilen — wIe ratıon deutsprachiger Ursulinen) die Not
1M Fall des Benediktinerinnenklosters ONN- indern
nNndenıc „genü die Katastrophe
herbeizuführen, der Tod einer och elatıv Hıer tut sich 11U  = eın weıtes Feld auf, MO-
Jungen DZW. rüstigen Nonne, die och alles beschreiben, In welcher Weıise z
regeln und managen konnte.“* Könnte INan uberalterte Klöster hre Lebensfähigkeıt
die Kräfte ündeln, ware och manches MOÖS- erhalten versuchen. Im Rahmen dieses (be
lıch Zwel Klöster, dıe sich zusammentun, e_ renzten) eıtrags können hlerzu MN och
SParcnh sich eiıne Oberın, eiıne Ökonomin, einıge Stichworte eboten werden, die
Kosten und Personal für Pforte, üche, WÄä- derer Stelle einmal weitergeführt werden
schere!l und weıter. Nun soll 1er keines- mussen
wWeQs eindimensional argumentiert werden, In ezu auf eıne Entlastung, Was die Le1-
die Tradition der utonomen Klöster reicht Lung betrifft, wird diese Leitungsfunktion
alur tief In die Anfänge der Kirchen- und ntweder 9anz auf eıne spirıtuelle Dimension
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„zurückgefahren“*‘ oder In einem en- und bewiesen hat, indem Es die Übertrittsnormen
Pflegeheim mehr oder wenıger ompleal 1Im alle der UuTl0sun e1ınes OsTters 1INIOL-
gegeben werden, oder aber aus kanonisti- ge Überalterung modifizierte.>]
scher Perspektive höchst fragwürdig I1all-

gels eigener Kräfte Lalen (Aufsenstehen- Prof. Dr Rudolf Henseler CSSR ist Or-
de, Nichtmitglieder) delegiert.*© densreftferent des Erzbistums öln

In eZu auf eıne Entlastung, Was dıie Ver-
waltung betrifft, durch Beauftragun ee1$-
neter Laıen, 7 B Steuerberater, wobel aller-
m eıne letzte Kontrolle und Verantwor- Erstmalıiger Abdruck des Artikels In DIie Kırche VOIN

Morgen Kirchlicher Strukturwandel dus anoO-Lung iImmer och Ure eigene Mitglieder nıstiıscher Perspektive, Z Geburtstag VOINgeschehen sollte, Ja seschehen LL11USS LÜDICKE, hrsg VOIN AHLERS,
In eZu aufRegelungen be]lerund Pfle- BEATRIX SERMANN, OEH:-

MEN-VIEREGGE, Kssen 2003, 20 7220 Eınıge Ak-sebedarf finden WITr folgendes VOT
alle Miıtglieder verbleiben ImM Hause; Maus: tualisierungen und Erweıiterungen wurden für den

Neuabdruck vorgenommen.IC Pflege, also die Pflege 1ImM Kloster, e_
MICHLER, pensionIlerte Oberstudiendi-häalt den Vorzug; rektorin des Mädchengymnasiums der Ursulinen Ineinzelne Mitglieder en In eın en- Hersel He]l bonn, Ist Oberin des dortigen Ursuli-

und Pflegeheim; nenkonvents und War Präsidentin der Föderation
deutschsprachiger Ursulinen, welcher Insge-das mıteinander altı gewordene

Kloster, also alle Mıtglieder Semelınsam, sSsamıt 28 Klöster In Deutschland, Österreich, Süd-
tirol Italıen und Chile zusammengeschlossenziehen In eın Pflegeheim; SInd.

Seniorenkloster räumlich abgegrenzt LMMANUELA, Dr. phıl., Ist Benediktinerin VOeingerichtetes Haus, In dem auch andere Heiligsten Sakrament In öln (Raderberg).Menschen wohnen: Leıtung und erwal-
tung wırd N1IC mehr Selbstandı VOoNn den Wenn dieser Stelle und öfter VON ‚Orden“ der

uch Von „Ordensrecht“ die Rede ist, ist der Be-Senlioren wahrgenommen: Pflegeeinrich- Sriff „Orden“ Sewohnter Weise als Kürzel VeTI-

tungen sınd vorhanden, das Kommuni- stehen für alle Orden (1m speziellen iınne), Kon-
tätsleben wıird Ssoweılt möglıch och De- gregatıonen, Gesellschaften des apostolischen Le-

ens und Säakularınstitute, sofern nıcht aQus demführt.* Kontext etIwas anderes hervorgeht.Campusmodell Ansıedlung einer leinen
Gemeiminscha auf dem Gelände einer Sro SO eıden beispielsweise die nordamerikanischen

und europälischen Provinzen der meısten Srolsenseren Kommunıität unter Benutzung der en unter erheblichem angel Nachwuchs
Infrastruktur der Srolsen Gemeinschaft; geistlichen Berufen, während beispielsweise die Ke-
die kleine Gruppe führt weiıit wI1e mMÖ$S- demptoristenprovinzen In Warschau, der Ukraine

und anderen Teılen Osteuropas und beispielsweiselıch och ihr Eigenleben Nach Aussage Weetebula (Indonesien) dıiesbezüglich blühende
VON Kiefer>© liegen amı ereits este Landschaften sind ord und Süd, Os und West Ma-
Erfahrungen VOT. ben eben uch innerkirchlich schr verschiedenar-

IC das eCc sondern die Praxıs wıird 1er tige Probleme: NnIC. zuletzt uch die Papstreisen
machen 1es für Jjedermann deutlich.vorangehen, aus der Not seborene Modelle

werden sıch weiterentwickeln Das VON Na- Vgl die ıIn Anm.1 rwähnte
Lur aus konservative ecC wird den Prozess Dabe1 STUTLZT sich dieser Beıtrag wenıger auf Lıte-
begleiten, hlier und da Grenzen setzen z ratur als vielmehr auf die praktische Arbeit des etz-
eın „Nein  c kollektiven Leıtungen, oder eın ten Dezennıums. Denn die Fragestellung wWwI1e WIT

och sehen werden ist relativ [IECU und In der -„Nein  Ö Leıtungsdelegationen 1(@ eratur och wenıg angesprochen. Es ist vielmehrmitglieder. eCwird aber en seın MUS- eın ema, hbel dem die jeweılıgen Oberen der he-
sSen für die eue Sıtuation, Was Rom schon treffenden erbande SOWIE die Räte und Kapıtel her-
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ausgefordert sind, nNnLiwortien finden. [DIie SICH [d- Bundesrepublik Deutschland ansässıgen Generala-
pide „verschlechternde“ Altersstruktur bringt Le, Provinzlalate, Mutterhäuser, Priorate und selb-
mıt sıch, Aass das 1er ZUT Diskussion gestellte PY®- ständige Klöster repräsentlieren“ ebd 193
hblem immer mehr als eıne Sroise Herausforderung Anm 149) |)as Buch VOIN SAILER wurde VOINl mır he-
Ykannt wIırd. ach dem erstmaligen Abdruck me1- sprochen 1n AfkKR 165 1996), 60-63; Kurzfassung
11eSs eıtrags 1mM re 2003 erschlenen diesem der Rezension In 37 1996) 504-505
ema CHRISTOPH DDIie Überalterung In I2 Entweder fusionNıeren einzelne Proviınzen, wodurchrechtlich selbständigen Nonnenklöstern Semäls S1€e ihre rechtliche Selbständigkeit verlieren, dercan.615 GE und die Aufsichtspflicht des Bischofs ber kommt einer Konföderatıon VON Pro-(In diesem eft der O )7 ferner RÜDIGER KIEFER vinzen mıt vielen Konzentrationsprozessen und
Mut Aufbrüchen, 1n 48 2007), 3':
YRIAM WIJLENS Auflösung VOoN Religioseninsti- Synergieeffekten unter Wahrung ihrer rechtlichen

Selbständigkeit. Für beldes S1ibt ZUr Zeıit Beıspieleuten DIie vermögensrechtlichen Aspekte aus kIır-
In der deutschen Ordenslandschaft.chenrechtlicher Sicht, In 46 2005 196-214;

HELMUTH PRIMETSHOFER Das 13 Laut den vorliegenden Statistiken ann INan davon
kirchliche Vermögen, seiıne Verwaltung und Ver- ausgehen, Aass dıe Sroisen en se1it dem IL Vatı-
tretung, Wıen- New York Z00Z, V.a. kanıschen Konzıil rund eın Drittel ihrer Mitglieder
„Verfassung“ ist 1er natürlich 1mM verbandsrecht- verloren en DIie Redemptorıisten beispielsweise

sanken VOINl YO00 Mitgliedern auf eute knappliıchen Gefüge verstanden. unter 6000
SV Ich spreche 1er beispielhaft {ür einıge [C6- SO hat sich dıe ehemalıge Kölner Provınz der Re-demptoristische europäische Provınzen. demptoristen VOINl ihren Itesten aäusern In Aachen

10 In Deutschland etiwa eın Ausfall der Gehälter aul und Trıer (Feldstrafse) trennen mussen, uletzt O1 -

srund VOIN wegfallenden Gestellungsverträgen. folgte uch och dıe Trennung VOINN bisherigen
langjährigen Studienhaus Geistingen beıl Hennef/

Nicht alle klösterlichen erbande sind 1Im Solıdar- S1e$), das immer etwas WIe das Multterhaus der
werk der Orden zusammengeschlossen. Vgl ZUrT der Provınz WAar.
esamten Problematık ANDRE. SAILER: Die Stel-

15lung der Ordensangehörigen 1Im staatliıchen Soz1al- DIie Mitglieder sprechen 1er VOIN der „Ars morlen-
versicherungSs- und Vermögensrecht, Berlin 1996 dl“ In eZU: auf ihr Provinzleben.
„Um diesen Anforderungen genugen, haben die 16 Can.585 „Instituti] partes supprimere ad AUCIONA:Vereinigun: der Ordensoberinnen Deutschlands
(VOD) dıe Vereinigun Deutscher Ordensobern tem competentem e1iusdem instıtut1 pertinet.“ Im

Religiosenrecht heifst In can.621 „Plurıum do-und die Vereinigun der Ordensobern der conıunctio UUaAC sub eodem Superlore Dar-Brüderorden und -kongregationen Deutschlands
(VOB) 1Im re 1991 das ‘Solidarwerk der katholi- tem immediatam eiusdem instıtuti constıituat et ab

auctorıtate legıtıma canonıce erecta sıt, nomıne Ve-schen en Deutschlands’ gegründet... (Es) ist nıt provinclae.“Zweck des Solidarwerks, die Voraussetzungen dafür
schaffen, Aass seıne Mitglieder dıe einzelnen 17 Can.616 S1 „DOomus religi0sa legıtıme erecta SUp-

Ordensgemeinschaften ihre durch Abschluss des prım1]ı potest SUDTEINO Moderatore ad NOrTMam
Professvertrages ihren eıgenen satzungsgemäfsen constitutionum, consulto DISCODO dioecesano. De
Mitgliedern gegenüber übernommenen Verpflich- boni1s domus SUPPTESSdC provideat 1US Droprium 1IN-
Lungen, diese hel vermiıinderter Arbeitsfähigkeit und tıtutl, salvıs fundatorum ve] offerentium volunta-
1Im er versorgen, jederzeıt erfüllen, und Aass tibus et 1urıbus legıtıme quaesıtıs”.
s1e 1es den zuständigen staatliıchen Behörden und 18Sozlalhilfeträgern gegenüber nachweıisen können. Can 6153 S 1 „DOomus religi0sa cCanon1ıcCorum regu-
Zu diesem ‚WEeC. verpflichtet sich das Solidar- larıum et monachorum sub DroprIıl ModeratorıIıs YTe-

Sımıne el C SUl 1Ur1s est, 1S1 constıitutiones ATwerk Z Hilfeleistung gegenüber Mitgliedsge-
meinschaften, die nıcht mehr In der Lage sind, die ter ferant.s
Versorgung ihrer vermındert arbeitsfähigen und al- 19 Can.613 82 „Moderator domus SUl 1Ur1s est de 1U-
ten Mitglieder sicherzustellen.“ Wır erfahren hel Sal- Superl10r mal0r.“
ler, ass ZUT Gründung des Solidarwerks insbeson-

Can.614 „Monasterı1a monilalium culdam virorumere der Umstand geführt hat, „dass der Verband der
Diözesen Deutschlands nıcht bereıt Warl, eine S10- instıtuto consoclata propriam vıitae ratıonem el 1e-

bale Ausfallbürgschaft für alle Ordensgemeinschaf- gımen 1uxta constitutiones obtinent. UuLua 1ura et
obligationes ıta definiantur ut consoclatiıone SpI-ten übernehmen. Dem Solidarwerk sehörten

1.1.1994 SI0 Ordensverbände d} die 331 In der rituale bonum proficere possıt.”
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Can %615 „Monasterium SUl JUr1S, quod praeter DIO- nedictinarum“ Ya ber och NIC| als e1gen-prıum Moderatorem alıum Superiorem malorem ständıger Verband konstituiert ISst.
1107 habet, alıcul religiosorum instituto iıta 28 Can.b82 „Fusliones el unlones instıiıtutorum vitaecConsoclatum est ut eiusdem Superl10r Cra potesta-
te constitutionibus determinata In tale Onaste- Consecratae unı Sedi Apostolicae reservantur; e1l-
rıum Saudeat, ad 1L1L0TIMAamM 1UrIs peculları vigilanti- dem YJUOQUE reservantur confoederationes et foe-

derationes.“LEDISCODI dioecesani commiuıttitur.“ In Übernah-
dieser Bestimmung heifßt In den Födera-

tiıonsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen
Föderationsstatuten (approbiert )
L, „DIie Statuten der Föderation (deutschsprachi-(Föd.Stat.) I „Die Statuten der Föderation lassen ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-[2)  ——  5a3  21 Can.615: „Monasterium sui iuris, quod praeter pro-  nedictinarum“ trägt, aber noch nicht als eigen-  prium Moderatorem alium Superiorem maiorem  ständiger Verband konstituiert ist.  non habet, neque alicui religiosorum instituto ita  28  Can.582: „Fusiones et uniones institutorum vitae  consociatum est ut eiusdem Superior vera potesta-  te constitutionibus determinata in tale monaste-  consecratae uni Sedi Apostolicae reservantur; ei-  rium gaudeat, ad normam iuris peculiari vigilanti-  dem quoque reservantur confoederationes et foe-  derationes.“  ae Episcopi dioecesani committitur.“ In Übernah-  me dieser Bestimmung heißt es in den Födera-  2  &S  tionsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen  Föderationsstatuten (approbiert am 23.07.1971)  I,5: „Die Statuten der Föderation (deutschsprachi-  (Föd.Stat.) 1,5: „Die Statuten der Föderation lassen  ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-  ... die Rechte der Ordinarien über die föderierten  Konvente in ihren Diözesen unberührt.“  rierten Konvente ... unberührt.“ Dann aber auch  1,3: „Die Mitglieder der Föderation übernehmen die  2  D  Pflicht, sich nach Möglichkeit geistliche, personel-  Vgl. etwa für den deutschsprachigen Bereich LEO-  NARD HOLTZ, Geschichte des christlichen Or-  le und materielle Hilfe zu leisten zum Wohl der  denslebens, Zürich 1991, 2. aktualisierte und er-  Kommunitäten ...“  weiterte Aufl.; unübertroffen ist das Dizionario de-  30  Eine Versetzung also gibt es nicht, wohl aber, etwa  gli Istituti di Perfezione, Hrsg. von GUERRINO PEL-  LICCIA (1962-1968) und GIANCARLO ROCCA  bei den Ursulinen, die Möglichkeit einer zeitweili-  gen Entsendung (Föd.Stat. V $ 2, 33-37) oder eines  (1969-heute), Rom; die Bände 8 und 9 wurden von  Übertritts in einen anderen Konvent der Föderation  mir besprochen: so der Bd.8 in: AfkKR 157 (1988)  (Weisungen „Über das Konventskapitel“ Nr.80 h).  287-288 und Bd.9 in: AfkKR 166 (1997) 277-279.  3}  =  23  Der Codex gesteht in can.586 allen einzelnen In-  So kennt der Kartäuserorden eine Mischform von  stituten des geweihten Lebens eine iusta autono-  Eremitentum und Zönobitentum, ferner kennt das  kirchliche Gesetzbuch von 1983 eine Norm über  mia zu, $1: „Singulis institutis iusta autonomia vi-  tae, praesertim regiminis, agnoscitur, qua gaude-  die Eremiten (Anachoreten). Can.603 $1: „Praeter  ant in Ecclesia propria disciplina atque integrum  vitae consecratae instituta, Ecclesia agnoscit vitam  servare valeant suum patrimonium, de quo in  eremiticam seu anachoreticam, qua christifideles  can.578.“ 82: „Ordinariorum locorum est hanc  arctiore a mundo secessu, solitudinis silentio, assi-  autonomiam servare ac tueri.“ Davon ist aber die  dua prece et paenitentia, suam in laudem Dei et  spezielle Autonomie der rechtlich selbständigen  mundi salutem vitam devovent.“ $2: „Eremita, uti  Klöster gemäß can.615 zu unterscheiden. Vgl. zur  Deo deditus in vita consecrata, iure agnoscitur si  tria evangelica consilia, voto vel alio sacro ligami-  gesamten Thematik FRANZISKUS BERZDORF,  Autonomie und Exemtion der kanonischen Le-  ne firmata, publice profiteatur in manu Episcopi  bensverbände, MThSt III Bd.49, St.Ottilien 1995.  dioecesani et propriam vivendi rationem sub duc-  tu eiusdem servet.“  S  D  So can.616 $4: „Monialium monasterium sui iuris  2  S  supprimere ad Sedem Apostolicam pertinet, serva-  Als Beispiel eines an Männerorden angelehnten  tis ad bona quod attinet praescriptis constitutio-  Frauenordens sei der Orden der Klarissen genannt  num  «“  (als Gründung des hl. Franziskus und der hl. Cla-  33  ra im Jahre 1212). Es gibt aber auch Frauenorden,  Für die folgenden Ausführungen verweise ich auf  die unabhängig von Männerorden entstanden sind,  meinen ordensrechtlichen Kommentar, in: MKCIC,  wie die Birgittinen oder die Ursulinen. Bei den Frau-  573-746; auch als Sonderdruck erschienen: RU-  enorden ist weiterhin zu unterscheiden, ob sie ei-  DOLF HENSELER, Ordensrecht, Essen 11987 und  nem Institut von Männern angeschlossen sind oder  21998; hier Kommentar zu c.615.  nicht (vgl. can.614).  34 Can.615, lateinischer Text siehe Anm. 21, vgl. auch  Z  n  z.B. sind etliche deutsche Benediktinerinnenklös-  den dortigen Hinweis auf die Übernahme in ursu-  ter in die Beuroner Kongregation inkorporiert.  linisches Eigenrecht.  26  z.B. die Konföderation der Benediktinerinnen vom  35 Can.625 82  Heiligsten Sakrament.  % Can.628.S2n.1  Z  Bei den benediktinischen Gemeinschaften heißt  31 Can 637  nur der Verband der Männerklöster „Konfödera-  tion“. Die Frauenklöster sind dieser Konföderation  38 Can.638 84  lediglich aggregiert. Sie sind z.Zt. dabei, einen ei-  genen „Dachverband“ zu bilden, der seit November  39 Can.688 82  2001 den Namen „Communio Internationalis Be-  443die Rechte der Ordinarien ber dıe föderierten

Konvente In ihren Diözesen unberührt.“
rierten Konvente[2)  ——  5a3  21 Can.615: „Monasterium sui iuris, quod praeter pro-  nedictinarum“ trägt, aber noch nicht als eigen-  prium Moderatorem alium Superiorem maiorem  ständiger Verband konstituiert ist.  non habet, neque alicui religiosorum instituto ita  28  Can.582: „Fusiones et uniones institutorum vitae  consociatum est ut eiusdem Superior vera potesta-  te constitutionibus determinata in tale monaste-  consecratae uni Sedi Apostolicae reservantur; ei-  rium gaudeat, ad normam iuris peculiari vigilanti-  dem quoque reservantur confoederationes et foe-  derationes.“  ae Episcopi dioecesani committitur.“ In Übernah-  me dieser Bestimmung heißt es in den Födera-  2  &S  tionsstatuten der deutschsprachigen Ursulinen  Föderationsstatuten (approbiert am 23.07.1971)  I,5: „Die Statuten der Föderation (deutschsprachi-  (Föd.Stat.) 1,5: „Die Statuten der Föderation lassen  ger Ursulinen) lassen die Selbständigkeit der föde-  ... die Rechte der Ordinarien über die föderierten  Konvente in ihren Diözesen unberührt.“  rierten Konvente ... unberührt.“ Dann aber auch  1,3: „Die Mitglieder der Föderation übernehmen die  2  D  Pflicht, sich nach Möglichkeit geistliche, personel-  Vgl. etwa für den deutschsprachigen Bereich LEO-  NARD HOLTZ, Geschichte des christlichen Or-  le und materielle Hilfe zu leisten zum Wohl der  denslebens, Zürich 1991, 2. aktualisierte und er-  Kommunitäten ...“  weiterte Aufl.; unübertroffen ist das Dizionario de-  30  Eine Versetzung also gibt es nicht, wohl aber, etwa  gli Istituti di Perfezione, Hrsg. von GUERRINO PEL-  LICCIA (1962-1968) und GIANCARLO ROCCA  bei den Ursulinen, die Möglichkeit einer zeitweili-  gen Entsendung (Föd.Stat. V $ 2, 33-37) oder eines  (1969-heute), Rom; die Bände 8 und 9 wurden von  Übertritts in einen anderen Konvent der Föderation  mir besprochen: so der Bd.8 in: AfkKR 157 (1988)  (Weisungen „Über das Konventskapitel“ Nr.80 h).  287-288 und Bd.9 in: AfkKR 166 (1997) 277-279.  3}  =  23  Der Codex gesteht in can.586 allen einzelnen In-  So kennt der Kartäuserorden eine Mischform von  stituten des geweihten Lebens eine iusta autono-  Eremitentum und Zönobitentum, ferner kennt das  kirchliche Gesetzbuch von 1983 eine Norm über  mia zu, $1: „Singulis institutis iusta autonomia vi-  tae, praesertim regiminis, agnoscitur, qua gaude-  die Eremiten (Anachoreten). Can.603 $1: „Praeter  ant in Ecclesia propria disciplina atque integrum  vitae consecratae instituta, Ecclesia agnoscit vitam  servare valeant suum patrimonium, de quo in  eremiticam seu anachoreticam, qua christifideles  can.578.“ 82: „Ordinariorum locorum est hanc  arctiore a mundo secessu, solitudinis silentio, assi-  autonomiam servare ac tueri.“ Davon ist aber die  dua prece et paenitentia, suam in laudem Dei et  spezielle Autonomie der rechtlich selbständigen  mundi salutem vitam devovent.“ $2: „Eremita, uti  Klöster gemäß can.615 zu unterscheiden. Vgl. zur  Deo deditus in vita consecrata, iure agnoscitur si  tria evangelica consilia, voto vel alio sacro ligami-  gesamten Thematik FRANZISKUS BERZDORF,  Autonomie und Exemtion der kanonischen Le-  ne firmata, publice profiteatur in manu Episcopi  bensverbände, MThSt III Bd.49, St.Ottilien 1995.  dioecesani et propriam vivendi rationem sub duc-  tu eiusdem servet.“  S  D  So can.616 $4: „Monialium monasterium sui iuris  2  S  supprimere ad Sedem Apostolicam pertinet, serva-  Als Beispiel eines an Männerorden angelehnten  tis ad bona quod attinet praescriptis constitutio-  Frauenordens sei der Orden der Klarissen genannt  num  «“  (als Gründung des hl. Franziskus und der hl. Cla-  33  ra im Jahre 1212). Es gibt aber auch Frauenorden,  Für die folgenden Ausführungen verweise ich auf  die unabhängig von Männerorden entstanden sind,  meinen ordensrechtlichen Kommentar, in: MKCIC,  wie die Birgittinen oder die Ursulinen. Bei den Frau-  573-746; auch als Sonderdruck erschienen: RU-  enorden ist weiterhin zu unterscheiden, ob sie ei-  DOLF HENSELER, Ordensrecht, Essen 11987 und  nem Institut von Männern angeschlossen sind oder  21998; hier Kommentar zu c.615.  nicht (vgl. can.614).  34 Can.615, lateinischer Text siehe Anm. 21, vgl. auch  Z  n  z.B. sind etliche deutsche Benediktinerinnenklös-  den dortigen Hinweis auf die Übernahme in ursu-  ter in die Beuroner Kongregation inkorporiert.  linisches Eigenrecht.  26  z.B. die Konföderation der Benediktinerinnen vom  35 Can.625 82  Heiligsten Sakrament.  % Can.628.S2n.1  Z  Bei den benediktinischen Gemeinschaften heißt  31 Can 637  nur der Verband der Männerklöster „Konfödera-  tion“. Die Frauenklöster sind dieser Konföderation  38 Can.638 84  lediglich aggregiert. Sie sind z.Zt. dabei, einen ei-  genen „Dachverband“ zu bilden, der seit November  39 Can.688 82  2001 den Namen „Communio Internationalis Be-  443unberührt.“ Dann aber uch
P „Die Mıtglieder der Föderation übernehmen dıe
Pflicht, sıch ach Möglichkeit geıistliche, personel-Vgl z für den deutschsprachigen Bereich LRO®:

ARD Geschichte des christlichen 0 le und materielle Hılfe elisten Z Wohl der
denslebens, Zürich 1991, aktualisierte und er- Kommunlitäten I
weıterte Aufl unübertroffen ist das Dizıonario de- 3() Eıne Versetzung also S1bt nıcht, wohl aber, etiwaS]l STITLULI d1 Perfezione, Hrsg. VOIN PEL-
LICCIA- und GIANCARLO

bel den Ursulinen, die Möglichkeit eiıner zeıtweili-
gen Entsendung Föd.Stat. ZSder eines(1969-heute), KROM; die Bände und wurden VOIN Übertritts In eiınen anderen Konvent der Föderationmır besprochen: der Bd.8 In: AfkKR 157 1988 (Weisungen „Über das Konventskapitel“ r.S0) n)28(-288 und Bd.9 In AfkKR 166 1997Z

DE Der Codex gesteht In can.b86 allen einzelnen Im-SO kennt der Kartäuserorden eıne Mischform VonNn stituten des geweihten Lebens eine 1usta autonO-Eremiutentum und Zönobıtentum, ferner kennt das
kırchliche Gesetzbuch VON 1983 eıne Norm ber

mM1a Z S 1 „SIngulıis instıtutis lusta autonomıa V1-
Lae, praesertim regıimınıIs, agnoscıtur, Ua aude-dıe Ekremiten (Anachoreten). Can.603 S1 „Praeter ant In Ecclesia propria disciplina que integrumvitae Consecratae instıtuta, Ecclesia agnoscıt vitam SCIVare aleant SUUM patrımon1um, de QJUO Ineremıticam SECEU anachoreticam, UUa christifideles Can 2 „Ordinariorum OCOorum est ancarctıore mundo SCCESSU,; solitudinis sılentio, SQ autonomı1am Servare Dn Davon Ist ber diedua el paenıtentia, SUam In laudem Del el spezielle Autonomie der rechtlich selbständigenmundı salutem vitam devovent.“ 2 „Lremıita, ut] Klöster emäa: can.615 unterscheiden. Vgl ZUTDeo editus In ıta CONsecralta, lure agnoscıtur S]

trıa evangelica consılıa, OTO vel lio |1gami-
gesamten Thematıik FRANZISKUS 9
Autonomıie und Exemtion der kanonischen efirmata, publice profiteatur In INanu PISCODI bensverbände, {17 Bd.49, St.Ottilien 1995dioecesanı el propriam vivendi ratıonem Ssub duc-

Lu eiusdem servet.“ SO can.616 S4 „Monialium monasteri1um SUl 1Ur1s
supprimere ad Sedem Apostolicam pertinet, SCerTVa-Als Beispiel e1ınes Männerorden angelehnten t1s ad ONa quod ttinet praescrıptis constitutio-Frauenordens sel der en der Klarıssen genannt L1U C6

als Gründung des Franzıiıskus und der al Cla-
33Im reZ Es S1ibt ber uch Frauenorden, Für die folgenden Ausführungen verwelse ich Sl

die unabhängig VOIN Männerorden entstanden Sind, melnen ordensrechtlichen Kommentar, IN
WIe die Biırgıttinen der die Ursulinen. Bel den Tall- 3(/3-1406; uch als Sonderdruck erschienen: RU-
enorden ist weıterhin unterscheiden, ob S1E e1- DOLF.9Ordensrecht, Essen 1987 und
Nem NSUtu VONn ännern angeschlossen sınd der 1998; 1er Kommentar c.615
nıcht (vgl can.614). 34 Can.615, lateinischer Text sıehe Anm. Z vgl uch
z.B sınd tlıche deutsche Benediktinerinnenklös- den dortigen H1ınweIls auf die Übernahme In ISU-
ter In die Beuroner Kongregatıon inkorporiert. Inisches Kıgenrecht.

26 Z die Konföderation der Benediktinerinnen VO
35 Can.625 S22

Heiligsten Sakrament. 36 Can.628 82 na
7 Bel den benediktinischen Gemeiminschaften heilst S Can.637

11Ur der Verband der Männerklöster „Konfödera-
tiıon  “ DIe Frauenklöster sınd dieser Konföderation 30 Can.638 S4
lediglich aggregiıert. S1e sind 7  — dabel, eınen E1-
nen „Dachverband“ bilden, der seit November

30 Can.688 82
2001 den Namen „Communi1o Internationalis Be-
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A() Can.699 SQ terten Konventes, eın PrOZeSss, der sich Serade

durch das Fehlen eıner zuständigen Oberıin (bis ZUr
A 1 So die cann.595 S$$1-2, 625 %27 628 2 HE OSl O38 Wahl eıner Administratorın 1mM Juni 2000 He-

4, 686 SS ] und S olale é2) 691 82 und 700 sonders schwier1g gestaltete.
A Als Beispiel se1l 1er angeführt das Reskript der Kon- DIie benediktinischen Klöster 1M deutschen Sprach-

sregatıon für die Instiıtute des seweihten Lebens yTaurmı haben 2001 eıne gemeınsame Arbeıtsgruppe
und die Gesellschaften des apostolischen Lebens der Männer- und Frauenklöster gebildet, dıie
VOIN A _6.2001 (Droln 16498/2001 folgenden Im- rechtlichen Fragen hel der Auflösung autonomer
haltes hbetreffend den Übertritt „Im Falle der Auf- Klöster klären und Perspektiven für überalterte
lösung eınes Klosters vollzieht sich die Inkardina- Konvente finden, hne dıe Autonomıie der e1N-
tion einer Schwester In eın anderes Kloster dessel- zelinen Klöster aufzugeben. DIie Föderatıon
ben Ordens sleichzeıitig mıiıt der Aufnahme durch deutschsprachiger Ursulinen hat P1-
das Konventualkapitel und ist somıt nıcht mıt e1- Tlell Alterssicherungsfonds segründet Z nter-
ner vorausgehenden Probezeit verbunden, WIe SLULZU finanzıiell notleidender Konvente.
VOINN Eigenrecht beım sewöhnlichen Übertritt In eın
anderes Kloster verlangt wird (vgl Cd]  S 684 OS 4A6 Im Fall der Auflösung des Benediktinerinnenklos-

ters Bonn-Endenich wurden Z alle verbliebenenDieser Fal! betraf Benediktinerinnen. Viıer nıcht
mehr selbständig lebensfähige Ursulinenkonvente Nonnen verschiedenen Klöstern der Föderatıon
en eıne Regelung sefunden, dıe abweicht VOINN rechtlich angeglıedert. Vıer diıeser Nonnen leben

auf eigenen Wunsch jedoch nıcht In dem Kloster,allein vorgesehenen Übertritt ıIn eıinen anderen Ur-
sulinenkonvent: Konvent a) Vier Schwestern en dem s1e „de ure  e angehören.
Im Altenheim, Zzwel mıt (Gaststatus In einem ande-
YeNM Ursulinenkonvent; die bisherige von der D16- So 1M Modell des Seniorenklosters der Redempto-

ristenproviınz St. Clemens, StE. Clemens nfo Nr./
ZCSC ernannte) Oberıin führt dıe Amtsgeschäfte WEeI-

VO 1L 2200% D
ter; Sibt eıne notariell beglaubigte Urkunde mıt
der Unterschrift aller Schwestern, Aass be]l Ausfall Diese In Holland 1er und da seübte Praxıs INUSS

der Oberin (z.B durch Nichtverlängerun der KEr- sich freilich auf ihre Rechtmäfsigkeit befragen Jası
nennung, Erkrankung der Tod) die jeweilıge Prä- semn

sidentin der Föderatıon die Verantwortung über- 4A9 Vgl Anm.d /nımmt; s1e ann uch delegıeren; diese Regelung
erfolgte mıiıt Zustimmung des Diözesanbischofs. „() Vgl den beıtrag VOI)N KIEFER, ANMe/
Konvente und c Die Schwestern eben iIm An-

Vgl Anm.42schluss eın Schwesternaltenheim einer anderen
Kongregatıon mıt Zustimmung des Ortsordina-
Y1us). Konvent d) Vıer Schwestern leben 1mM en-
heim, weıtere haben eın /Zimmer 1M en Umkreıs
der Pfarrkirche DZW. des Itenheims; die Oberin und
ihre Stellvertreterın haben neben ihren /Zimmern
einen Gemeinschafts- und eıinen Gebetsraum (mit
dem Allerheiligsten), siıch dıe Schwestern in
gelmäfsıgen Abständen treffen. Dieses Modell
ehnt sich die ursprüngliche orm der VON An-
gela Mericı 1535 segründeten Compagnıla d1 San-
”’Orsola mıt Kenntnisnahme des zuständıgen
Ordensreferenten und mıt 1NnweIls auf die Zustim-
mMUng£ der Präsidentin der Föderatıon deutschspra-
chiger Ursulinen).

43 Hıer ware etwa erwähnen die Bedeutung auto-
Klöster als Keimzellen für Erneuerungs-

In der Kirche, ferner der Wert eıner solch
radikalen „lokalen“ Bindung als Zeichen ıIn einer
Zeıt nahezu uneingeschränkter Mobilität.

4A4 Der plötzliche Tod der Prioriın 1Im Konvent der Be-
nediktinerinnen VO Heilıgsten Sakrament In
Bonn-Endenich 1mM März 2000 wurde ZU etzten
Anstofs für die Auflösung des schon lange überal-
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Christoph nMegge

[)IE Überalterung rechtlich SE@eIDbSTan-
Nonnenkloöster EMa

Gar) 615 C uUund die Aufsichts-
flicht des ISCNOTS

HMerausforderung uberal-Einleitung terter Nonnenklöster, die
DIie zunehmende Überalterung rechtlich Dragmatische LOsungen

erfordertselbständiger Nonnenklöster ema Cd  S 615
GIC mangels Nachwuchses verlan danach,
dass die Diözesanbischöfe mıt ihrer Or- iıne erhebliche Zahl VON Nonnenklöstern suz
densreferenten hre Aufsichtspflicht wahr- IUYLS stehen VOT dem Problem der Überalte-
nehmen, den Nonnenklöstern In ihrer rung und suchen ach kirchenrechtlich Ver-
etzten Lebensphase eıne geistliche und tretbaren Lösungen, ihr klösterliches en
menscNAlıche Lebensqualität sıchern. DIe In höchst möglicher Autonomıie fortsetzen
dem Diözesanbischof anvertraute Autfsichts- können, gleichzeitig aber SewIlsse Über-
pflicht gestaltet sıch In den melsten Fällen forderungen der Selbstverwaltung und der
als Prozess der uCcC. nach angemessenen sich aus den eigenen Konstitutionen HDE
geordneten Lebensverhältnissen. DIiese MUS- benden Verpflichtungen delegieren oder
SC einerseılts der Mailsgabe des allgemeinen aber ruhen lassen. Das allgemeine Kır-
Kirchenrechts und der ordenseigenen Kon- chenrecht s1e [1UT die Aufhebung des Klos-
SLLLULIONEN echnun Lragen und die Auto- ters ema C  3 616 IC VOT, Was In der
nomı1e der Klöster weltestgehend schützen. Praxıs der Relıgiosenkongregation In Über-
Andererseits sollen sS1e der Hılfsbedürftigkeit einstimmung mıt Cl  - 120 GCIC jedoch
und der damıt oft verbundenen verminder- auSsSCcC  1elslich dann durchgeführt wırd,
ten aber VOoN den Konstitutionen und Oönm: WEeNnNn dıe letzte Nonne verstorben ist.4 Nahe
suetudines vorausgesetzten Selbstorganıi- lıiegender ist, dass die noch bestehende Kom-
satıon der Nonnen ©  en kommen. munıtät ema Cd  3 K GE und Cd  3 582
DIe folgenden Ausführungen wollen NIC. GE In eın anderes Nonnenkloster nkorpo-
mehr seın als eine Ergänzung und eıter- rliert wırd und somıt weıtgehend hre Qe-
führung der ereıts begonnenen kanonisti- wachsene Identität und Zusammengehörig-
schen Aufbereitung der Herausforderung des keit behält Möglıch ist auch, dass die Mıt-
Strukturwandels el den autonomen Klös- lıeder des überalterten OsSTters ema C  S
tern.! Daher wiırd auf eıne systematische Anı 684 S und CIC In eın Kloster derselben

Föderation übertreten.® Der acntel dieserarbeitung des kanonistischen Kontextes Ver-

zichtet, In mehr pragmatischer Manıer egelun ist, dass die Nonnen möglicher-
den Diskurs UWre ein1ge pastoral-kanonis- welse auf verschiedene Klöster vertel Wer-

den, also die oft ber Jahrzehnte existieren-tische rwägungen vervollständigen
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de Kommunıität auseinander Serıssen wIrd. weitgehend schützen In der Lage Ssind und
Der Diözesanbischof ist Serade angesichts andererseits Entlastung VOIN der Geltung des
der Überalterung selbständiger Nonnenklös- vollen Umfangs der Konstitutionen ewan-
tern sefordert, die ihm zukommende Auf- Kn könnten Es kann offensichtlich L1UT K1IN-
sichtspflicht Semäls SAl  S 615 CIE auszuüben. zelfalllösungen eben, die, wWIe dıe über-
S1e wird In den Cannn 625 Z 628 Z 631, schaubare Erfahrung zel muıt Erlaubnıis der
638 4, 688 und 699 CC präzıisıiert, Ordenskongregatıon auf hnlich selagerte
aulserdem In den Konstitutionen des Klos- Sıtuationen VOIN Nonnenklöster übertragen
ters näher beschrieben und ergibt sich über- werden können.
dies aus der analogen Betrachtungsweilse S@1-
er Verantwortung und Vollmacht InsSıcht-
lıch der diözesanrechtlichen Ordensıinstitu- usubun der hesonderen

UTSIC des Diozesanbı-te.* )a also hinsichtlich der Nonnenklöster
S IUYLS dem Diözesanbischof dıe vergleich- sSchofs ema Can 615

GICbare Verantwortiung eines höheren Ordens-
oberen zukommt, us  me ihrer Tn
rıcCchtun vgl Cannn 91(9, 609 2) und Auf- [DIie erwähnten vernachlässıgter Klos-

terdisziplın werden dem Diözesanbischofhebung vgl ( 984, 616 4), SOWIE de-
TeN Zusammenschluss vgl Cd|  S 582), die al- oder dem Ordensreferenten zunächst als
eın dem zustehen, wiırd er eiınen Phänomene aufgrund VOI)l Selbstwahrneh-
Handlungsbedarf feststellen, sobald er die mung oder WK rıtte, dem Kloster ahe
Verwaltung SOWIE das klösterliche en e1- stehende Ordenschristen, Priester oder GÄu
11eSs Nonnenklosters In Gefahr sS1e DIieses bige ekannt werden. Der regelmälsige (Gje?
kann egeben se1n, WEeNl eıne Abtissin oder sprächskontakt der Bistumsleitung mıt der
Priorin offensichtlich HIC mehr In der La= Ahtissin oder Priorin eromIiIne In er egel]l
Dge Ist, ihr Amt auszuüben, we1l s1e den die Möglıic  eıt, dieses oder Jenes Phänomen
gesundheitlichen ustand der Konventua- einmal 1NS espräc ringen und Qanz
linnen MI mehr überblickt, WEeNn die Non- srundsätzlıch die Herausforderung einer
eln das seistliche en semäfs ihrer Kon- mittelfristigen Planung für die etzte LLe-
sSLILULIONEN NnIC mehr auirec. erhalten bensphase des Osters anzusprechen.
können, das Kapıtel N1IC mehr In der Lage Zunächst wırd ach kompetenter Unterstüt-
SL, aus eigenen Reihen eıne Abtissin oder zung der täglichen Lebensführung, der De-
Prioriın wählen, die Kapıtelsämter NIC sundheitlichen Vorsorge SOWIE der ordent-
mehr esetzt werden können, die des lıchen Verwaltung des Osters suchen
OsSstTters und die (0)8 seregelte ahl- se1InN. Der Beistand des Bıstums esteht 1er
zeıten NIC. mehr geleistet werden kann, die möglicherweıse meıst In der wirtschaftlichen
Gesundheit einıger Nonnen auf Dauer und admınıstratıven Hılfeleistung Anstel-
schwer In Mitleidenschaft Sezogen Ist, oder ung VoN Gärtner, Haushaltshilfen, e_
aber Verwaltung und Okonomie des Osters dıensten, Verwaltungsfachkraft, a.) Zu-
uUurc die Nonnen MC mehr ausgeu Welr- sleich wırd überlegen se1ın, wWwI1Ie das BIis-
den können, M ein1ıge Beispiele LIe1N- tum möglicherweise el der Aufgabe oder Ab-
111e  3 Sabe VOIN Klostereigenen erken behilflich
er das allgemeine Kirchenrecht och seın kann oder WI1Ie einzelnen pflegebedürfti-
Partikularnormen der Religiosenkongrega- gen Schwestern angemessen seholfen WEeI-

tion Schlagen diesbezüglich Onkrete O den kann, WenNnn die Nonnen MI mehr ın
sungsansatze VOT, die In diesen Fällen einer- der Lage SInd, selbst diese eisten.?
se1its die Autonomıie des klösterlichen Lebens AIl diese Mafßsnahmen werden aber auf Dau-
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er keine an  eme Lösung für die ukunft dass die Vısıtatoren (me1s eın Abt und eıne
e1ines überalterten Klosters bılden können. Abtissin auf Vorschlag der Leıtung des Non-
Zu einer mittelfristigen und langfristigen nenklosters) ereits VOT der Vısıtation ber
Planung sehört er auch dıie Überlegung die Krwägung einer Verlegung eınes eıls
der Inkorporation des Nonnenkonvents In oder der esamten Klostergemeinschaft In
eın Kloster derselben Föderation.® Ist dieses Kenntnis esetzt werden und mıt el
MI möglıich, kann die Verlegung des während der Vısıtation verschiedene pti0-
Nonnenkonvents ıIn das Haus eines we1ıb- 1enNn In den Dialog einbringen oder mıt den
liıchen OÖrdensinstituts, das die Pflege der Nonnen entwickeln können.
Schwestern eisten kann, be]l gleichzeitiger DIe Ergebnisse der Vıisıtation können den DI-
Aufrechterhaltung inres Eıgenlebens, oder In özesanbischof veranlassen, ImM Einverneh-
eın (kirchliches) Altenheim, das CS dem Non- INen mıt den Nonnen des Osters und De-
nenkonvent ebenfalls ermöglıicht, hreL- gebenenfall mıt Zustimmung der Födera-
IC Klausur vgl Cd  S 667 CIC) auirec. tionsoberin weıter reichende Entscheidun-

erhalten und das en aäch ihren Kon- gen, Z e1ispie die Verlegung einer Klos-
SLILULIONEN fortzusetzen, erfolgen. YIa tergemeinschafl In eın Altenheim, reffen
rungsgemä verschliefsen sich die Nonnen und s1e der Religiosenkongregation Z Be-
zunächst VOT eben dieser notwendigen stätıgung vorzulegen.
mittelfristigen Planung ihrer eigenen Za
kunft, da sS1e sıch aufgrund der stabilitas l0-
Cl verständlicherweise eine Umsiedlung in EInsetzen eıner Administra-

orın als arantın der Auto-rer Klostergemeinschaft MI vorstellen
können. Angesichts der beschriebenen SI1tu- NnomMmIıEe des klosterlichen
atıon sollte der zuständige Bischof, dem die EigenlebensAufsichtspflicht ema C  3 615 (AC
ommt, dem Nonnenkloster eıne unabhän- Als Bedingung für die Kinsetzung einer Ad-
Sıge iırchenrechtliche eratun ÜK einen mınıstratorin Ur den Diözesanbischof
Fachmann oder eıne Fachfrau 1M Ordens- sollte gelten, dass uUurc eıne Visıtation weıt-
rec empfehlen, die sıch meılst In Ordens- sehend die Leıtungsunfähigkeit SOWIEe die
instıtuten finden ässt, zumal MIe der Eın- Unmöglichkeit der Aufrechterhaltung des
KUC entstehen darf, dass der Bischof Urc. klösterlichen Lebens festgestellt WITrd. Mıt
die Ausübung seiner Aufsichtspflicht die ge- Zustimmung der Abtissin oder Priorin SOWIEe
bührende Autonomie des OsTters aste der Konventualinnen DZwW. des apıtels) und
Da das allgemeine Kirchenrecht die oben hbe- gegebenenfalls der Föderationsoberin und
schriebenen Lösungen nıcht vorsieht, wırd mıt posıtıvem oLum der Vısıtatoren und De-
sıch der Diö6özesanbischof immer unter Be- gebenenfalls des Geistlichen Assıstenten,
achtung der sebührenden Autonomıie des könnte der Di6zesanbischof eiıne Adminis-
Klosters vgl Cd  S 586 CIC) 1mM Rahmen E1- tratorın ntweder aus derselben Föderation
ner den Konstitutionen des Klosters enNt- oder Konföderation oder derselben e1st-
sprechenden ordentlichen oder aber aulser- lıchen Familie mıt ähnlicher Observanz oder,
ordentlichen Vısıtation ber eben, Leıtung, ollten Erstere MNIC ZAUNE Verfügung stehen,
Wohlergehen der einzelnen Schwestern aus einem ahe stehenden Frauenorden e1n-
WIe das lıturgische en MSI verschaf- setzen 1es jedoch VOTaUS, dass das be:
fen, 1Im Dialog mıt der Abtissin oder Y10- Troliene Nonnenkloster auf die usubun be-
rın und allen Nonnen des Osters eine ang- stimmter In den Konstitutionen festgelegter
ristige Lösung für die letzte ase des Klos- Rechte und Pflichten) verzichtet und
terlebens entwickeln Dabei Ist es ratsam, sleich die weıt reichende Zuständigkeit der
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Admıinistratorin die der eıner Abhtissin oder Vents arlegt, we1l die meıst alten Nonnen
Priıorın weıtgehend entspricht) mögliıchst de- beispielsweise NIC mehr In der Lage sind,
taıllıert ScChNhr1  IC zwischen den Konventu- den ausna des Osters auirecCc eY-

alınnen, dem Di6özesanbıischof und der Ad- halten, die lıturgischen Felern einzuhalten
mınıstratorın vereinbart WITd. Das amı DEe- oder für die ranken Schwestern hinreichend
gebene „Ruhenlassen“ bestimmter apıtels- or Lragen Seine Entscheidung, eıne
rechte, WIe der erzıc auf dıe Wahl e1- Administratorin einzusetzen und den Klos-
LIeTr Abtissin oder Prioriın und ihres ates, terkonvent In see1ıgnete Pflegeeinrichtungen
oder die Nichtausübun bestimmter Pflich- verlegen, sollte U die Beifügung der
ten, WIe des vollständigen Chorgebetes, okumente des Visıtationsberichts, der
Was In einer physischen und möglicherweise schriftlichen eLton des apıtels eıne
auch psychischen Unfähigkeit der Nonnen Admıinistratorin, der Bereitschaftserklärung
begründet seın kann, verTo das Ziel, das der Administratorin ZUTF Übernahme weıt Yre1l-
Kloster als NSULU der och verbleibenden hender Leitungsverantwortung und eıner
Nonnengemeinschaft) fortbestehen Jas- schriftlichen Erklärung ber die Unterbrin-
SCI) und MIe aufzuheben oder aufzulösen. Qgung des Nonnenkonvents unter Auffüh-
Solche weıt reichenden Änderungen und rung VON Namen und Geburtsdatum Jjeder
substantiellen Eingriffe In die VO postoli- einzelnen Nonne In einem Seeıgneten Al-
schen bestätı  en Konstıitutionen hbe- enheim oder en rgäanzt werden.
dürfen ema al  S 583 GCIE dessen Erlaub- Schlie  IC sollte die ökonomische Absiche-
n1S, zumal CS sıch el den enSI IUYVIS rung der Nonnen, entweder Urc 1gen-
Ordensinstitute päpstlichen Rechts handelt muiıttel des Nonnenklosters, eıne für s1e eIN-
vgl (l  S 589 CIC), für deren Errichtung vgl Serichtete oder ereits existierende Stiftung,
Call 609 CIC) und uIlhnebun vgl Canı oder MNO eıne Erklärung der Übernahme
984, 616 CIC) der Heılige ZUSTAan- der Versorgungspflicht VONn Seıten des BIS-
dig ist tums schrı  IC dokumentiert werden. Aus

dem Yı1e des Diö6özesanbischofs sollte e1In-
deutig hervorgehen, dass neben der erle-Dialog zWISCANenNn Diozesan- gung des Nonnenkonvents In eıne kırchli-HıSchoft und Religiosen- che) Pflegeeinrichtung keine andere prakti-kongregation Möglichkeit esteht, dem Nonnenkon-
vent eın würdiges Weiterleben für den etz-

Hinsichtlich der Möglichkeit der Transferie- ten Abschnitt ihres Lebens ema ihres Or-
rung e1ines Nonnenklosters SI IUYLS In eın denscharismas Im Dienst ebet, für die
(kirchliches) Altenheim, der Reduzlierung in= Kirche und Z Lob (‚ottes 1M Rahmen In
1CcS relig1ös-Liturgischen Lebens, der Einset- 1eSs Alterungsprozesses ermoglıchen
zZung einer Administratorin und der
derer Ordenskonvente be] der umnahme des Klarung der Besitzverhalt-Nonnenkonvents In Ordenseigene Altenhei-
INe kann VON Seıten der Relıgiosenkongre- NISSE zWwIiIScCNen Kloster,
Satıon mıt Zustimmung serechnet werden.‘ FOoderation und Bistum
ESs ist ratsam, den Schriftverkehr mıt der Re-
lıgiosenkongregation anzulegen, dass der Den srundlegenden rwägungen ZUT Klä-
Di6özesanbischof In seinem YIe ausführlich rung der Besıitzverhältnisse zwischen dem
die Entwicklung des Nonnenklosters In den Kloster als kirchlicher Rechtsperson, der Fö-
etzten Jahren beschreibt, indem Gn die Not- deration und dem zustandıgen Bıstum DZW.
wendigkeit eıner Verlegung des Nonnenkon- dem Apostolischemudie erst 1ImM Fall der
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Aufhebung DbZw. Auflösung des OsSsters De- isen siıch weıt reichende notwendige Mafs-
eutsam werden vgl ( I84, 616 4)S, nahmen hinsıchtlich der Klärung der DE
sehen ZU Zeitpunkt der Verlegung des Non- sentumsrechte Klostergebäude, der SOY-
nenkonvents In andere (kirchliche e_ ge für den Y1e und eventuelle Liegen-
einrichtungen VOT allem rwägungen und Schaliten SOWIE der Registrierung und des Ver-
Entscheidungen ber seıne ute und mıiıttel- hleibs des Inventars insbesondere VON unst-
rıstıge ökonomische Absicherung voraus.? werken d die einvernehmlich zwischen
ıne realistische Betrachtungsweise der dem zustandıgen Bischof, dem Nonnenklos-
Nonnenklöster S IUFYLS In Deutschlan e_ ter und der Föderatiıon erfolgen sollte el
S1Dt, dass sS1e VON den meılsten Bıstümern be- ist UK den zuständigen Diözesanbischof
reıits seit Jahrzehnten In einem N1IC Ser1n- ema Cd]  S 615 IC darauf achten,
gen Umfang aus Kırchensteuermitteln (: dass möglichst viele Einrichtungsgegen-
nanzıtiell YSLULZ werden. Vor em der stände In das INGUWE Domizıil der Nonnen mıt-
notwendiıge Renovierungsaufwand VOI KlÖSs- werden können.
tern oder Klostereigenen erken übersteigt Darüber hinaus hat die Föderation eın De-
hre finanzıellen Möglıchkeiten erheblich rechtigtes Interesse, dass die en des Klos-
AÄus dem Umstand, dass die Klöster S21 IUFLS ters be]l seiner uInebun oder möglicher-
semä Cal  S 615 GIC der besonderen Aufsicht weIlse he]l seiner Verlegung In eıne kirchli-
des Di6özesanbischofs anvertraut SINd, hat che) Pflegeeinrichtung ihrem Archiv
sich In den etzten Jahrzehnten auch eıne kommen. DIieses sollte gegebenentfalls In den
Fürsorgepiflich entwickelt, zumal In einem Konstıitutionen, anderntTalls aber In Einzel-
immer mehr säkularisierten Umiteld die e vertragen zwıischen dem zustandıgen Bıs-
nanzielle Unterstützung ÜrO die Bevölke- LuUum, dem Kloster und der Föderatıon Dgere-
rung immer aulıger ausbleibt Auch auf die- gelt se1in.
SC  Z Hintergrund wurde 1ImM Zusammenhang
mıt der Überarbeitung der Konstitutionen
der kontemplativen Frauenorden S17 IUFLS In UuS  IC
den 1970er und 1980er Jahren zumeıst fest-
gelegt, dass das zuständige Bıstum oder bel- DIe Herausforderung überalternder Non-
spielsweise der Bischöfliche Stuhl als 1IrCN- nenklöster SI IUFYIS MMa Cal  S 615 CC e -
I® Rechtspersonen be]l uIhnebun oder ordert zusehends dıe Verlegung ganzer Kon-
Auflösung des Osters als „Alleinerbe“ e1N- vente In kirchliche Pflegeeinrichtungen oder
esetzt SInd, Semäfs der In CadA  S 616 GCIC andere Ordenshäuser, dıe sıch der und
vorgesehenen Möglıic  el Das SCAI1LEe NC dem geistlichen und MmMaterıellen oNnlerge-
doch e1n, dass sıch 1ImM Fall einer Klosterstif- hen der Nonnen annehmen. Diese Lösungen
Lung oder möglicher erworbener Rechte können L1UT 1mM Dialog des zustandıgen DIÖ-
derer Juristischer oder physischer Personen zesanbischof, des betroffenen Nonnenkon-

12entum des OSTers das Bıstum NIC. vents und gegebenenfalls der Föderations-
als E1ıgentümer, sondern L1UTr als erwalter eitung und mıt Zustimmung der Relig1i0-
der Stiftung CNa des Stifterwillens oder senkongregatıon eiunden werden. Dabei
der Wahrung VOIN Rechten Drıtter verstehen darf jedoch MC allein die Pragmatiık oder

die Praktikabilität das Krıteriıum eines 6»darf vgl (  S 926 CCEO).
Im Fall des Verlassens e1ines Klostergebäudes sungsansatzes se1n. 1elmenr unterliegen Al-
WL Inkorporation eines Nonnenkonvents le In eiraC gezogenen Lösungen dem POs-
In eın Kloster derselben Föderation oder ulat, dass s1e dem Ordensrec entsprechen
durch Verlegung e1ınes Nonnenkonvents In und 1ImM umfassenden Sınn das Ordensleben
eine (kirchliche) Pflegeeinrichtung schlie- OÖrdern und schützen. er Ist auch eıne
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kompetente unabhängige Kirchenrechtsbe-
ratung der Nonnenklöster sehr empfehlens- deealing ıth the five surviıving elderly and inform

Sisters and yYOUr arrangements provided for them.
wert ulserdem ist dıe sebührende Autono- However, would 1ke LO tell yOUu that eır reli-
mı1e€e des Lebens, der Leıtung und der ıIn den S10US instıtute cannot he suppressed while all the
Konstitutionen verfassten Lebensordnung Sisters AT st1l] lıving, although they Al presently

residing In health Care facılıty admıiınistrered DYySemäfls ihres eigenen utes vgl Ca  S 586 © In: PEDONE, DONLON (Hg.  < RO-
CIC) ULE den Ortsordinarıus In höchst [al Replıes and (CLSAÄA Advisory Opınıons 2000

möglichem Umfang wahren und schüt- (Washington OLSA 2000), Z
Ze vgl Ca  S 586 CIC) amı Ist zugleich Diese Vorgehensweise bestätigt Henseler: OE
vorausgesetzt, dass Jene Lösungen favorisiert teD  kompetente unabhängige Kirchenrechtsbe-  ratung der Nonnenklöster sehr empfehlens-  in  ealing with the five surviving elderly and inform  Sisters and your arrangements provided for them.  wert. Außerdem ist die gebührende Autono-  However, we would like to tell you that their reli-  mie des Lebens, der Leitung und der in den  gious institute cannot be suppressed while all the  Konstitutionen verfassten Lebensordnung  Sisters are still living, although they are presently  residing in a health care facility administrered by  gemäß ihres eigenen Erbgutes (vgl. can. 586  ...“, in: PEDONE, F. S. - J. I. DONLON (Hg.): Ro-  $ 1 CIC) durch den Ortsordinarius in höchst  man Replies and CLSA Advisory Opinions 2000  möglichem Umfang zu wahren und zu schüt-  (Washington DC: CLSA 2000), 7-9.  zen (vgl. can. 586 $ 2 CIC). Damit ist zugleich  Diese Vorgehensweise bestätigt R. Henseler: „Soll-  vorausgesetzt, dass jene Lösungen favorisiert  te ... ein Kloster völlig aufgelöst werden (müssen),  werden, die eine Ordensnahe und christlich  so muss (laut bisherigen römischen Reskripten) ge-  währleistet sein, dass eine jede einzelne Nonne  geprägte Umgebung garantieren. Konkret  rechtlich in einem anderen Kloster Aufnahme ge-  bedeutet es, dass als Administratorin mög-  funden hat (mit förmlicher Abstimmung im Kon-  lichst eine Äbtissin oder Priorin der gleichen  ventskapitel des aufnehmenden Klosters). Mal wer-  den die Normen für den Übertritt streng angewandt,  Föderation oder Konföderation eingesetzt  wird und das Pflegeheim entweder einem Or-  immer öfter aber werden sie (innerhalb derselben  ‚Ordensfamilie’) gemildert, zum Beispiel was die  denshaus angeschlossen oder aber — soweit  Probezeit im neuen Konvent angeht“, HENSELER,  gben möglich — in kirchlicher Trägerschaft  R.: Strukturwandel bei den autonomen Klöstern, a.  ist  adO 20  Vgl. die cann. 595 $$ 1-2; 625 $& 2; 628 $ 2 n. 2; 637;  638 8 4; 686 $ 1, $ 3, 688 $ 2, 691 $& 2, 700 CIC; vgl.  Domkapitular Dr. Christoph Hegge ist Or-  densreferent im Bistum Münster.  dazu die Erläuterungen von PRIMETSHOFER, B.:  Ordensrecht auf der Grundlage des CIC 1983 und  des CCEO unter Berücksichtigung des staatlichen  Rechts der Bundesrepublik Deutschland, Öster-  a  reichs und der Schweiz, 4. Auflage, Freiburg i. Br.  al  Vgl. HENSELER, R.: Strukturwandel bei den auto-  2003, 87-89.  nomen Klöstern unter besonderer Berücksichti-  Hierzu gehört gegebenenfalls auch die administra-  gung der rechtlich selbständigen Nonnenklöster  gemäß c. 615 CIC (vor allem bei Benediktinerin-  tive Hilfeleistung des Bistums bei der Beantragung  nen und Ursulinen), in: R. AHLERS - B. LAUKEM-  entsprechender Pflegestufen bei den Krankenkas-  sen und die beratende Hilfeleistung bei der Unter-  PER-ISERMANN - R. OEHMEN-VIEREGGE (H8.):  Die Kirche von morgen. Kirchlicher Strukturwan-  bringung einer Nonne in einem möglichst in der  del aus kanonistischer Perspektive, Essen-Wingen  Nähe des Klosters liegenden (kirchlichen) Alten-  heim.  2003, 207-220; vgl. WIJLENS, M.: Auflösung von  Religioseninstituten. Die vermögensrechtlichen  Vgl. zu diesem Thema ausführlich: PRIMETSHO-  Aspekte aus kirchlicher Sicht, in: ORDENSKOR-  FER, B.: Rechtsnachfolge bei Ordensgemeinschaf-  RESPONDENZ. Zeitschrift für Fragen des Ordens-  ten, a. a. O., 544-550. — Wir machen uns hier die  lebens, 46. Jahrgang 2005, Heft 2, 196-214; vgl. PRI-  Definition von „autonomen Klöstern“ und „Föde-  METSHOFER, B.: Rechtsnachfolge bei Ordensge-  ration“ von R. Henseler zueigen, der von rechtlich  meinschaften, in: EGLER, A. - W. REES (Hs.):  selbständigen, autonomen Klöstern spricht, „deren  Dienst an Glaube und Recht. Festschrift für Georg  Mitglieder auf dieses bestimmte Kloster bzw. auf  May zum 80. Geburtstag, Berlin 2006, 541-559.  diese konkrete Gemeinschaft die Gelübde abgelegt  Ein Bischof fragte bei der Religiosenkongregation  haben, von daher die stabilitas locı besitzen, und  dass die Zugehörigkeit eines solchen Klosters zu ei-  hinsichtlich der Möglichkeit der Auflösung des Or-  densinstitutes an: „Given these circumstances (dass  ner Föderation... die Selbständigkeit und Unab-  alle Schwestern alt und krank und im Pflegeheim  hängigkeit eines solchen Klosters nicht aufhebt,  sondern diese lediglich zu gegenseitiger Hilfe ver-  sind), I write to ask your advice. Do you wish to is-  sue a decree of suppression of the institute or shall  bindet, worüber eigene Föderationsstatuten Nähe-  we simply allow it to remain in existence until all  res regeln; somit erweist sich die Föderation nurm-  ehr als Zusammenschluss mehrerer selbständiger  members have died? I await your guidance in this  Nonnenklöster zu einer locker verbundenen Ge-  matter...“ Die Antwort der Religiosenkongregation  lautete: „We appreciate very much your  meinschaft. Diese Gemeinschaft, genannt Födera-  450eın Kloster völlig aufgelöst werden (müssen),
werden, die eıne Ordensnahe und christlich 111USS laut bisherigen römischen Reskripten De:

wahrleıliste‘) seIn, Aass eine jede einzelne Nonneeprägte mgebun sarantıeren. Konkret
rechtlich In einem anderen Kloster Aufnahme DE-edeute CS dass als Admıinistratorın MO$S- {unden hat (mit förmlicher Abstimmung iIm Kon-.

lıchst eiıne Abtissin oder Priorin der eıchen ventskapitel des aufnehmenden Klosters) Mal Wer-

den die Normen für den Übertritt streng angewandt,Föderation oder Konföderation eingesetzt
wird und das Pflegeheim ntweder einem Or- immer öfter ber werden s1e (innerhalb derselben

‚Ordensfamilie’) semildert, ZU Beispiel Was diedenshaus angeschlossen oder aber soweılt Probezeit 1Im Konvent angeht“,y
eben möglich In kirchlicher Trägerschaft Strukturwandel hbel den autonomen Klöstern,
ISt O 9 DAn

Vgl die Callil. 595 ÖS 1-2; 625 2) 028 Z OSE
0938 A; 686 1) Q ©N H88 Z 691 2, 700 CIE: vglDomkapitular Dr Christoph egge ist Or-

densreterent IM Bıstum Münster. azu dıe Erläuterungen VOINl PRIMETSHOFER,
Ordensrecht auf der Grundlage des GE 1983 und
des CCEO unter Berücksichtigung des staatlichen
Rechts der Bundesrepublık Deutschland, Öster-
reichs und der Schweiz, Auflage, Freiburg Br.

Vgl Strukturwandel hbel den allo=- 2003, 8 (-89
Klöstern unter besonderer Berücksichti-

Hıerzu sehört segebenenfalls uch die admınıistra-gung der rechtlich selbständigen Nonnenklöster
gemäls 615 OI (vor allem bel Benedi  inerın- t1ve Hilfeleistung des Bistums bel der Beantragun:
LI1eT und Ursulinen), In AHLERS E entsprechender Pflegestufen he]l den Krankenkas:

Ssemn und die beratende Hilfeleistung bel der nter-ER-ISERMAN OEHMEN-VIEREGGE (Hg  Z
Dıie Kirche VOIN morgen. Kirchlicher Strukturwan- ringun einer Nonne In einem möglıchst In der
del aUus kanonistischer Perspektive, Essen-  ingen Nähe des Osters liegenden (kiırchlichen) Alten:

eım2003, 207-220; vgl WIJLENS, Auflösung VOINl

Religioseninstituten. DIie vermögensrechtlichen Vgl diesem ema ausführlich: PRIMETSHO-:
Aspekte AUsSs kırchlicher Sicht, In ORDENSKOR- FER, Rechtsnachfolge hel Ordensgemeinschaf-
RESPONDENZ Zeitschrift für Fragen des Ordens- ten, O 9 544-550) Wır machen Uu1ls 1er dıe
lebens, 46 ahrgan: 20095, eft Z 196-214; vgl PRI- Definition VOINl „autonomen Klöster: und „Föde
METSHOÖFER, Rechtsnachfolge bel Ordensge- ratıon“ VON Henseler zuelgen, der VOINl rechtlich
meinschaften, In REES (Hg.  Z selbständigen, autonomen Klöstern spricht, „deren
Dienst Glaube und ecC Festschrift für COM Mitglieder auf dieses bestimmte Kloster DZW. auf
May ZU. Geburtstag, Berlın 2006, 54.1-559 diese Onkrete Gemeinschaft die Gelübde abgelegt
EIN Bischof fragte hbel der Religiosenkongregation haben, VOIN er die sfabıilıitas locı besitzen, und

Aass dıe Zugehörigkeit eınes olchen Klosters @1-hinsichtlich der Möglichkeit der Auflösung des Or-
densinstitutes „Given ese CiIrcumstances dass er Föderatıon die Selbständigkeit und Unab:
alle Schwestern alt Un krank und IM Pflegeheim hängıgkeıt e1ines olchen Osters nıcht aufhebt,

sondern diese lediglich gegenseıtıger Hılfe Ver-Sind), ] wrıte LO ask yYOUr advice. DOo yYOUu wısh LO 1S-
S5SUC decree of suppression of the instıitute shall bındet, worüber eıgene Föderationsstatuten Nähe:

siımply allow ıt LO remaın In existence until al] 1CeSs regeln; somıt erweılst sıch dıe Föderation Urm-
ehr als Zusammenschluss mehrerer selbständıgermembers ave 1€! awaıt yOUTr Suildance In thıs
Nonnenklöster einer locker verbundenen (Ge-matter DieAntwort derReligiosenkongregation

'autete: „We apprecıate VerYvY much yYOUr meinschaft. Diese Gemeinschaft, senannt Födera:
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tı1o0n, ist weıt davon entfernt, einer Provınz VeTI- 1mM Zeugnıs der Nachfolge Christi, der Liebe ZUTr Kır-
gleichbar se1nN; VOIN er hat eıne solche (G@e- che und des Dienstes den Menschen gepflegt ha-
meinschaft uch keine Oberin aulser der eigenen ben Ich danke Kurer Exzellenz für dıe gute LÖSUNg,
Superlorın OÖberin, Priorin der Abtissin). S1e bil- die S1e mıt der Admıinıistratorıin Tau
det mıt den anderen mıt ihr In der Föderatiıon Ver- AbtissinD  tion, ist weit davon entfernt, einer Provinz ver-  im Zeugnis der Nachfolge Christi, der Liebe zur Kir-  gleichbar zu sein; von daher hat eine solche Ge-  che und des Dienstes an den Menschen gepflegt ha-  meinschaft auch keine Oberin außer der eigenen  ben. Ich danke Eurer Exzellenz für die gute Lösung,  Superiorin (Oberin, Priorin oder Äbtissin). Sie bil-  die Sie zusammen mit der Administratorin Frau  det mit den anderen mit ihr in der Föderation ver-  Äbtissin ... und anderer Ordenskonvente gefunden  bundenen Klöstern auch keine personelle oder fi-  haben. Ich danke der Diözese  . für ihre Bereit-  nanzielle Gemeinschaft, was auf beiden Feldern  schaft, auch in Zukunft den Unterhalt der Schwes-  punktuelle Hilfeleistungen nicht ausschließt. Eine  tern zu sichern.“ (Grußadresse), (gezeichnet) Prä-  Versetzung von dem einen zu einem anderen Klos-  fekt der Religiosenkongregation, Congregazione  ter eigenen Rechts gibt es nicht (wie etwa inner-  per gli Istituti di Vita Consacrata e le Societä di Vi-  halb einer Provinz), dagegen sprechen die Tradi-  ta Apostolica, Brief vom 05.08.2006 (Prot.n.  tion, die Statuten, die stabilifas loci und die Ge-  90072/1992).  Jübde auf das eigene Kloster“, HENSELER, R.:  Vgl. dazu ausführlich PRIMETSHOFER, B.: Rechts-  Strukturwandel bei den autonomen Klöstern, a. a.  nachfolge bei Ordensgemeinschaften, a. a. O.,  © 21  553ff., und WIJLENS, M.: Auflösung von Religio-  Vgl. PEDONE, F. S. - J. I. DONLON (Hg.): Roman  seninstituten, a. a. O., 196-214,  Replies, a. a. O., 7-9. Kürzlich antwortete die Reli-  Der Aufhebung eines Nonnenklosters wird von der  giosenkongregation auf den Brief eines deutschen  Bischofs, der für ein Nonnenkloster suz iuris eine  Religiosenkongregation wohl erst zugestimmt,  Administratorin eingesetzt und für die Verlegung  wenn die letzte Nonne verstorben ist, vgl. PEDO-  NE, F. S. - J. I. DONLON (Hg.): Roman Replies, a.  des Nonnenklosters in zwei Altenheime (ein Or-  a. O., 8f. Denn als juristische Person im Sinne ei-  densaltenheim und ein kirchliches Altenheim) Sor-  ge getragen hatte, mit folgendem Schreiben: „Ex-  ner kollegialen Rechtsperson (can. 115 $ 2 CIC)  überdauert ein Kloster suz {uris gemäß can. 120  zellenz, Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom ...,  CIC das physische Leben ihrer Mitglieder. Sie er-  in welchem Eure Exzellenz ausführlich über die  letzte Entwicklung und den aktuellen Stand des  lischt, „wenn sie von der zuständigen Autorität  Klosters ... berichten, wie auch über die Maßnah-  rechtmäßig aufgehoben wird oder durch einen Zei-  traum von hundert Jahren zu handeln aufgehört  men, die Sie zum Wohl der Schwestern getroffen  haben. Mit Genugtuung sehen wir, dass die derzei-  Hat Can 20 SE  10  tige Unterbringung der Schwestern diesen auf best-  Vgl. dazu: PRIMETSHOFER, B.: Rechtsnachfolge  mögliche Weise das Gefühl der Zugehörigkeit zu  bei Ordensgemeinschaften, a. a. O., 545ff.; vgl. WIJ-  einer monastischen Gemeinschaft bewahrt und ih-  LENS, M.: Auflösung von Religioseninstituten, a. a.  nen ein - wenngleich beschränktes — religiöses Le-  © 205205  ben ermöglicht, wie sie es durch ein langes Leben  451und anderer Ordenskonvente sefunden
bundenen Klöstern uch keine personelle der {1- en Ich an der Diözese für ihre Bereılt-
nanzielle Gemeinschaft, Was auf beiden Feldern schaft, uch In Zukunft den Unterhalt der Schwegs-
punktuelle Hılfeleistungen nicht ausschliefst. Kıne tern siıchern.“ (Grubßadresse), (gezeichnet) Prä-
Versetzung VOIN dem einen einem anderen Klos- fekt der Religiosenkongregation, Congregaziıone
ter eigenen Rechts S1Dt nıcht (wie etwa inner- Der S]ı STILULI di Vıta Consacrata le Socıi1etä di il
halb einer Provinz), dagegen sprechen die Yadı- la Apostolica, Brief VO (Prot.n
tıon, die atuten, die stabilitas locı und die G 90072/1992
lübde auf das eıgene Kloster“, Vgl azu ausführlich PRIMETSHOFER, Rechts-Strukturwandel he]l den autonomen Östern, nachfolge el Ordensgemeinschaften, Ü.,O., 214f.

und WIJLENS, Auflösung VOIN Religio-
Vgl PEDONE, DONLON (Hg.  — Roman senınstıtuten, O 196-214
Replıes, 0 E Kürzlıiıch antwortete die Reli-

Der Aufhebung eines Nonnenklosters wırd VOIN dergiosenkongregation auf den Brief eines deutschen
Bischofs, der für eın Nonnenkloster S27 IUFLS eıne Relıgiosenkongregation onl erst zugestimmt,
Administratorin eingesetzt und für die Verlegung WEINN die letzte Nonne verstorben ISst, vgl PEDO-

DONLON (Hg.  — Roman Replies,des Nonnenklosters In ATW Altenheime eın Or-
0Oz Sf. Denn als Juristische Person 1M Sınne e1-densaltenheim und eın kırchliches Altenheim) SOr-

De etragen hatte, mıt folgendem Schreiben: „ X- HCN kollegialen Rechtsperson Can. 115 GI@)
überdauert eın Kloster S27 IUFLS Semäfs Call 120zellenz, Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben VOIN
GIE das physische en ihrer Mitglieder. S1e CI -In welchem Eure KExzellenz ausführlich ber die

letzte Entwicklung und den aktuellen Stand des ischt, „WENN s1e VOIN der zuständıgen Autorität
KlostersD  tion, ist weit davon entfernt, einer Provinz ver-  im Zeugnis der Nachfolge Christi, der Liebe zur Kir-  gleichbar zu sein; von daher hat eine solche Ge-  che und des Dienstes an den Menschen gepflegt ha-  meinschaft auch keine Oberin außer der eigenen  ben. Ich danke Eurer Exzellenz für die gute Lösung,  Superiorin (Oberin, Priorin oder Äbtissin). Sie bil-  die Sie zusammen mit der Administratorin Frau  det mit den anderen mit ihr in der Föderation ver-  Äbtissin ... und anderer Ordenskonvente gefunden  bundenen Klöstern auch keine personelle oder fi-  haben. Ich danke der Diözese  . für ihre Bereit-  nanzielle Gemeinschaft, was auf beiden Feldern  schaft, auch in Zukunft den Unterhalt der Schwes-  punktuelle Hilfeleistungen nicht ausschließt. Eine  tern zu sichern.“ (Grußadresse), (gezeichnet) Prä-  Versetzung von dem einen zu einem anderen Klos-  fekt der Religiosenkongregation, Congregazione  ter eigenen Rechts gibt es nicht (wie etwa inner-  per gli Istituti di Vita Consacrata e le Societä di Vi-  halb einer Provinz), dagegen sprechen die Tradi-  ta Apostolica, Brief vom 05.08.2006 (Prot.n.  tion, die Statuten, die stabilifas loci und die Ge-  90072/1992).  Jübde auf das eigene Kloster“, HENSELER, R.:  Vgl. dazu ausführlich PRIMETSHOFER, B.: Rechts-  Strukturwandel bei den autonomen Klöstern, a. a.  nachfolge bei Ordensgemeinschaften, a. a. O.,  © 21  553ff., und WIJLENS, M.: Auflösung von Religio-  Vgl. PEDONE, F. S. - J. I. DONLON (Hg.): Roman  seninstituten, a. a. O., 196-214,  Replies, a. a. O., 7-9. Kürzlich antwortete die Reli-  Der Aufhebung eines Nonnenklosters wird von der  giosenkongregation auf den Brief eines deutschen  Bischofs, der für ein Nonnenkloster suz iuris eine  Religiosenkongregation wohl erst zugestimmt,  Administratorin eingesetzt und für die Verlegung  wenn die letzte Nonne verstorben ist, vgl. PEDO-  NE, F. S. - J. I. DONLON (Hg.): Roman Replies, a.  des Nonnenklosters in zwei Altenheime (ein Or-  a. O., 8f. Denn als juristische Person im Sinne ei-  densaltenheim und ein kirchliches Altenheim) Sor-  ge getragen hatte, mit folgendem Schreiben: „Ex-  ner kollegialen Rechtsperson (can. 115 $ 2 CIC)  überdauert ein Kloster suz {uris gemäß can. 120  zellenz, Ich danke Ihnen für Ihr Schreiben vom ...,  CIC das physische Leben ihrer Mitglieder. Sie er-  in welchem Eure Exzellenz ausführlich über die  letzte Entwicklung und den aktuellen Stand des  lischt, „wenn sie von der zuständigen Autorität  Klosters ... berichten, wie auch über die Maßnah-  rechtmäßig aufgehoben wird oder durch einen Zei-  traum von hundert Jahren zu handeln aufgehört  men, die Sie zum Wohl der Schwestern getroffen  haben. Mit Genugtuung sehen wir, dass die derzei-  Hat Can 20 SE  10  tige Unterbringung der Schwestern diesen auf best-  Vgl. dazu: PRIMETSHOFER, B.: Rechtsnachfolge  mögliche Weise das Gefühl der Zugehörigkeit zu  bei Ordensgemeinschaften, a. a. O., 545ff.; vgl. WIJ-  einer monastischen Gemeinschaft bewahrt und ih-  LENS, M.: Auflösung von Religioseninstituten, a. a.  nen ein - wenngleich beschränktes — religiöses Le-  © 205205  ben ermöglicht, wie sie es durch ein langes Leben  451berichten, WI1e uch ber die Maisnah- rechtmäfsig aufgehoben wırd der durch eınen Zei-

Lraum VOINl hundert Jahren handeln aufgehörtINEeN, dıe S1e ZU Wohl der Schwestern getroffen
en. Mıt Genugtuung sehen WIT, ass die derzel- CC Cd]  S 120 CI

10tige Unterbringung der Schwestern diesen auf best- Vgl azu PRIMETSHOFER, Rechtsnachfolge
mögliche Weıise das Gefühl der Zugehörigkeit bei Ordensgemeinschaften, © vgl WIJ-
eıner monastischen Gemeinschaft bewahrt und IN- LENS, Auflösung VOoON Religioseninstituten,
[1e11 eın wenngleich beschränktes relı1g1iöses Le- O > 203-205
ben ermöglıcht, wI1e s1e Ur eın langes Leben
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Jurgen OlschewskI

eU UnNGd Morgen”?
Entwicklungen und Perspektiven der Institute des geweihten Lebens
ImM Erzbistum Paderborn‘

1e Mitgliederzahlen der Instıtute des DC- Gestellungsverträgen 1mM Dienst der Erzbis-
weıihten Lebens SiInd für den Bereich der umer und Bıstümer.

Bundesrepublık Deutschland NC die DIie bundesdeutschen Entwicklungslinien
dieser Zahlen pragen auch das en der mDeutsche Ordensobernkonferenz (DOK) Sut

dokumentiert.* S1e ıldeten N1IC uletzt den tıtute des seweıihten Lebens 1mM Erzbistum
Hintergrund für das Zukunftsgespräch der Paderborn
Deutschen Bischofskonferenz mıt den NSsUl-

des geweihten Lebens an Februar DIe Paderborn Ordens-
2007 In Würzburg.*
DIe Abnahme der Znl der Ordensfrauen In landschaft
den etzten drel Dekaden Ist eklatant.*“ 1960
Sab CS In den tätıgen und kontemplatıven
Frauengemeinschaften Ordensfrau- Ordenschristen IM E rZ-

n5ıstum Paderborn1978 E och Selit 1987
also innerhalb VON 200 Jahren hat

sıch hre Zahl mehr als albıer und nımmt Von 1993 bis Za Jahr 2006 hat sich dıie Za
der Ordensfrauen 36,5 Y% verringert, diese1it 1999 ährlıch Y ab eute S1ibt eS

In Deutschland och Ordensfrauen, Zahl der Ordensmänner Sl % Während
2{() Y VO ihnen tammen aus dem Ausland Cs 1mM re 1993 och 3 021 Ordensfrauen

und 246 Ordensmänner Sab, en und WIT-Bıs 65 re alt sind 21 % der Ordensfrauen,
79 Y% sind ber 65 re alt.> ken eute 1M Erzbistum Pa:
Bel den Männerorden welst die aktuelle Sia- erborn 1.918 Ordensfrauen vertel al
tistik der DOK 5.201 Ordensmänner mıt Pro- Frauenorden, 36 Kongregationen und Sä-
fess aus®, iIm re 2005 och 5.345 kularınstıitute SOWIE 170 Ordensmänner AaUs

A5 Y der Ordensmänner sıind Jünger als 65 13 Männerorden.
ahre, 55 Y sind er.
Für die priesterliche Seelsorge VON esonde- Ordensniederlassungen Im FrZDIS-
er Bedeutung ist, dass SICH In den etzten 30 tium Paderborn
Jahren die Gesamtzahl der Professen der
Priesterorden ıIn Deutschland VOIN 8& 594 DIe Zahl der Ordensniederlassungen hat sich

114552 A 0042 VON 1997 HIS 2006 Del den Ordensfrauen VOINl

Ordensmuitglieder (d 47%) reduziert 175 auf 143 verringert, Was eıner Abnahme
und sich amı HIS eute nahezu albıer: hat VOIN 2() Y% entspricht Be1l den Männern hat
DIe Za der Ordenspriester IC he] 20 dıe Zahl der Niederlassungen VON D au 18
Was 2() Y% der Priester In der Bundesrepublik Niederlassungen abgenommen, Was eıner

Abnahme VOIN Y entsprichtentspricht 65 Y% dieser Priester stehen mıt

A



ro der Ordensniederlassungen (3rOlsSe der Ordensniederlassungen
Frauen WE MännerZ

er ItgbDer Itg!

50 B5 fg D Mitg!
1tgm 1-4 Mitgl. C© © ” e D DB X B Nn T

997 2001 2006 997 01 2006

Bel den Ordensniederlassungen der Frauen vente Mitglieder bgeben, die Zahl der
Ist die Zahl der Niederlassungen mıt mehr als leinen Konvente aufrecht ernalten Eher
10 Mitgliedern SOWIEe die der Niederlassungen ist davon auszugehen, dass die Abnahme der

Schwestern In den mittleren Niederlassun-mıt fünf bis eunNn Mitgliedern In den etzten
10 Jahren z 25 Y% zurückgegangen.‘ gen Z Zeıt mehr kleine Niederlassungen
DIie Abnahme verläuft weitgehend Iinear. Da- entstehen ass

Be1l den Männerorden ist die Zahl der Kon-ist die Zahl der leinen Konvente,
e1n HIS vier Mitglieder, elativ OnNnstan vente mıt mehr als Mitgliedern Onstian
Man wird daraus aber kaum olgern dürfen, Konvente mıt fünf HIS eunNn Mi  ]ledern siınd
dass die Srölßeren und die mittleren Kon- abnehmend Die kleineren Konvente neh-

90 (3esamt8()

Gemeindeleitung‚Iag R
nıIC In

60 Gemeindeleitung
andere diözesane

5(0) Seelsorgebereichea8_ A
830

Z0 ‘16 14
l _]_ <n  E ST  aa _  [LE AF Z S|

2001 2002 2003 72004 2005 2006
Ordenspriester Im Dienst des Frzbistums
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D
1NEeNMN seit 2001 stark ab und ZWaT 3() Y te jedoch für dıie Beurteilung der weiteren
bınnen fünf Jahren Entwicklung der Paderborner Ordensland-

schaft unverzichtbar ist, soll versucht Wer-Hıeraus könnte sefolgert werden, dass hel
den Männerorden eher die kleineren KOon- den, anhand ausgewählter Gemeinschaften
vente zugunsten der onvente, dıe mehr als eiınen Einblick In die Altersstruktur der 1mM

Erzbistum Paderborn vertretenen Gemeıln-1() Mitglieder umfassen, aufgegeben werden.
Wenn dies zutrifft, waren kleine Kommu- schaften geben.®
nıtäten VOIN Ordensmännern und die Einzel-
einsätze VOIl Ordenspriestern eın Auslauf- DIie Klarissenkloster n DPaderborn
modell. und WilnsdorfTf

Ordenspriester Im Dienst ersstatistik der Klarıssen
des Frzbistums Paderborn und IInSdOo

Insgesamt ahm die Zahl der Ordenspriester Paderborn
1mM Dienst des Erzbistums 1Im Zeıtraum VOIN ilnsı!

2001 HIS 2006 S6 Y ab anz hbesonders
betroffen Ist davon dıe Zahl der Ordenspries-
ter In der Gemeindeleıitung, s1e verringerte
sich VON 2001 HIS 2006 die Hälfte VOIN DD
auf JO DIie Zahl der In anderen diözesanen
Seelsorgebereichen eingesetzten Yden-
spriester Ist Oonstan Die Zahl der nıcht In 19-29 30-39 40-49 50-59 60-69 70-79 80-89 90-938

der Gemeindeleıitung eingesetzten rden-
spriester schwankt die Zahl
Hıeraus wird I1Nall folgern können, dass die Das Klarissenkloster IN Paderborn kann He-

richten, dass CS dort eıne Professe mıt Zze1lt-Veränderung der Mitgliederstruktur In den
Männerorden irekte Auswirkungen auf die lıchen elubden und eıne Kandıdatın In der
Zahl der 1m Dienst des Erzbistums stehen- Gruppe der b1s 30-jährigen Frauen SOWIE e1l-
den Ordenspriester hat, wobel der Bereich Kandıidatın In der Altersgruppe HIS 30 Jah-
der Gemeindeleitung besonders betroffen ist Sibt.” L11all diese den Iteren feier-

lıchen Professen hinzu, ergibt sich eın
Bild, dass dıie Schwestern hoffend In die ZU

DIie Altersstrukt e- kunft sehen ass Inwıieweıt eın Fortbestand
wahlter Gemeinschaften auf ängere Zeıt gesichert Ist, wird abzuwar-

ten leiben
Anders sieht eEs 1Im Klarissenkloster IN 1NS-Bisher ehörte S MC den Aufgaben des

Ordensreferates 1ImM Erzbistum Paderborn, dorf aus.!1% Angesichts fehlender Jüngeren
die Altersstruktur der Mitglieder der nstıtu- Schwestern wird INa davon ausgehen MUS-

SCN, dass der Konvent ittelfristig, be1l allemte des Seweilhten Lebens rheben JTür:
nusgemäls wurden ZWaT ährlıch die Ge- Optimısmus, VON dem Cl wird, ın
samtzahlen ragen, sowohl die Yrobleme geraten wird. Vielleicht schon e1n
Zahl der Mitglieder als auch die Zahl der oder Zwel Pflegefälle oder der Tod VOIN Miıt-
Niederlassungen und deren Gröfße erfasst, schwestern können den Bestand des Hauses
die Alterstruktur VOINl Konventen War dage- gefährden. Ks wird darum ehen, den immer

gen allenfalls Visitationsprotokollen ent- er werdenden Schwestern eın en dort
nehmen. Da die Altersstruktur der Konven- 1mM er ermöglıchen oder Perspektiven

A54



eröffnen, vielleicht In eınen anderen Kon- ie Kongregration VOoO

vent überzusiedeln. N] Kar/| Borromaus In Grafschaft

|)IEe Ursulinen In Attendorn Uundg DIie Altersstruktur dieser international Lälı=
Wer11} UnNG dıe Salvatorianerinnen gen Gemeinschaft!> zel für Deutschland-

In Warburg Uund Sundern!? West eınen deutlichen Altersgipfel zwischen
( und 79 ahre, CS SIbt aber och eıne Re1-
he VONN Schwestern der Jahrgänge HIıs Z
60) Lebensjahr. .‚AaNz anders s1e ES ıIn

tersstatistik der Ursulinen (Attendorn ernl Deutschland-Ost au  S DIe 5orgen vielerund der Salvatorlanerinnen (Warburg undern
12

Schwestern dort, WIe CS die ukunft in-
rsulınen 'endorn Y1er Häusern 1IM sten Deutschlands este

CL rsulinen Wer! ist, sınd berechtigt.*®
Salvatorjanerinnen

tersstatıstik der Kongregation VOoO Kar/|
Borromäus Grafschaft

19-29 3()-39 40-49 50-59 60-69 70-79 80-89 90-98
Deutschland (West)
Deutschland
Orient20“'

Der Vergleich dieser unterschiedlichen (G@e=-
meıinschaften zel WIe siıch die Trobleme E
letztendlich eıchen
DIie Kongregation der Schwestern DO  S GOlft- m }  19-29 30-39 50-59 60-69 70-79 830-839 90-98
lichen Heiland (Salvatorianerinnen) mıt ih-
e  Z Provinzlalat In Kerpen-Horrem, 1ImM KYZ-
bistum Paderborn vertreten In Warburg und
Sundern, wird sich auIigrun des Alters ihrer Verglichen mıt den Schwestern dieser Kon-
Schwestern In wenıgen Jahren die Ya: stel- gregatıon 1M Orıent ist erkennen, dass
len mussen, ob alle Niederlassu  Sn al dort der Altersgipfel der Schwestern In der
rechterhalten werden können. Angesichts ersten Lebenshälfte S Zwar halten sich

VON den absoluten Zahlen der Mitglieder dieder fehlenden Jungen Schwestern In den
Niederlassungen 1M Erzbistum Paderborn, Jahrgänge DIS Z 60 Lebensjahr die Waa-
[1NUSS [11all dies ohl verneınen ecS5 sel denn, ge zwischen den Schwestern In Deutschland
c5S käme Versetzungen In diese Häuser. $ und 1ImM Orıent, doch wırd diese Altersstruk-
Während die Salvatorianerinnen sich In tur MC ohne Konsequenzen für die län-
deren Niederlassungen der ongregatıon serfristige Entwicklun der Kongregatıon
sammenfinden Öönnten oder 1M Erzbistum se1InN. 1es ist denken MC I: 1mM Hın-
Paderborn L1UTr eiıne Niederlassun ufgege- blick auf die Schliefsung VOIN anzlıc über-
ben wird, STe für die Ursulinen IN Aff- alterten und MC mehr an lebensfähıgen
tendorn und Werl die Fxıstenz ihrer selb- Häusern, sondern auch 1mM INDIIC auf die
ständigen Klöster In ra Aufgrund des All= Leıtung der ongregatıon
ters und der Zahl der Schwestern dort ist dıie
rage berechtigt, ob die Häuser och In fünf
bzw. zehn Jahren lebensfähig seın werden.!*
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diese Gemeinschaften 1ImM Erzbistum ader-DITZ Vinzentinerinnen In Paderborn,

dıe Franziskanerinnen In Salzkotten UNG born vertreten SINd. Allerdings werden sıch
dıe Schwestern der Christlichen ihr Bild, hre innere YUukKtLur und Ausrich-

n Paderborn Lung SOWIE ihr iırken ach en andern,
da auch diese Gemeinschaften VON der Al-
tersentwıcklung hbetroffen sind. GleichzeitigVon ihrer Mitgliederzahl kann 1L11all diese Ge-

meinschaften als Yro Gemeinschaften 1M eSs Jungen Schwestern, G vereın-
Erzbistum bezeichnen. S1e en das Bild zelt omMmm CS och FEıintrıtten Da die Kon-
VOo en und irken der Instıtute des DEe- sregatıonen viele kleine Niederlassungen
weıhten Lebens In hbesonderer Weılse pragen unterhalten, wird sich hre Präsens In den
können. nächsten 10 Jahren deutlich verringern. SE

140 Vinzentinerinnen
aderDorn

120 Franziskanerinne|
Salzkotten a7100 Christliche LiebDe naPaderborn

[1' . J” 7
—

. Q 230-39 A0-49 50a59‘ 60-69 70=79 80-39 ül)=-O5

tersstatıstik grofßer Gemeinschaften M Frzbıistum Paderborn uber 130 |.)

Die Barmherzigen Schwestern DOM AI VIn- cher werden s1e och In der Bischofsstadt,
Cernz DON Paul In Paderborn sind 1M Erzbis- deren Umgebung und In eın Ddadl Srölseren
tum mıt 349 Schwestern In A() Niederlas- Niederlassungen räsent seın die kleineren
sungen vertreten*‘, die Franziskanerinnen Niederlassungen jedoch werden aus der Flä-
DON Salzkotten mıt 156 Schwestern in 10 che des Erzbistums verschwinden.
Niederlassungen!®. el Gemeinschaften
en einen: deutlichen Altersschwerpunkt DIie Franziıskaneriınnen Olpe und
zwischen 70 und 89 Jahren DIe Schwestern die rmen Schulschwester

Unserer Lieben Frauder Christlichen zeDbe IN Paderborn, 1mM Erz-
bistum mıt 149 Schwestern In Niederlas-

Der Vergleich dieser beiden Gemeinschaftensungen vertreten*?, lıegen eutlic darunter
zwischen 60 und 69 Jahren ze1 wWI1e identisch die Alterssituation bel
Aufgrund der Gröfße der Gemeinschaften ist den mittelgrofisen Gemeinschaften ist DIie

Franziskanerinnen DON derewigennbetungsıcher längerfristig davon auszugehen, dass
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In Olpe, 1mM Erzbistum Paderborn mıt 94 DIie Franzıskaner
Schwestern In vier Niederlassungen vertre-
ten“, und die Armen Schulschwestern DON Für die sachsische Franzıskanerprovinz e —
IUnserer Lieben Frau, mıt 592 Schwestern In sab sich 1ImM Jahr 2006 die Altersspitze der

Mitbrüder zwischen dem 60 und 69 IVe@-7wWel1 Niederlassungen“!, en ihren Alters-
Sıpfel zwischen (0 und &U Jahren ensJahr. ESs S1bt mehr Brüder, die er sind,

als Junge Brüder HIS ZU 60 LebensjJahr.
tersstatistik der Franzıskanerinnen Olpe und der Ündie Übersiedlung der Senloren aus Wa-

Armen Schulschwestern rau endorf begründet sich, dass In der Gruppe
Franziskanerinnen

der SU- DIS 99-Jährigen fast jeder der Mıt-
36 Arme Schulschwestern brüder der Provınz 1Im Erzbistum Paderborn

wohnNha ist

20 tersstatistik der SaCcCNsSISCAEN
Franziıskanerprovinz

10

19-29 30-39 40-49 50-59 60-69 70-79 80-89 90-93 9 Gesamt

Paderborn5  40
DIe BenedıIkti  rinnenabte!|l

Varensell22 Uund das Karmelitinnenkloster
Witten®>

20-29 30-39 ‚0-49 50-59 60-69 70-79 30-39 Y90-99

tersstatistik der Benediktinerinnenabtel Varensell
und des Karmelltinnenklosters ıtten

DIe Perspektiven 2014
Im pastoralen Schwerpunkt der Perspektiven
2014 „Auf eın Wort hın werfen WITFr die Net-

1EeCU aus  66 unterstreich Erzbischof Hans-
0OSe Becker, dass In der künftigen astora
seıne Aufmerksamkeit auch den Ordens-. D d christen 1M Erzbistum Sılt ESs gelte, diese In

19-29 30-39 40-49 50-59 60-69 70-79 30-39 90-98 die pastorale Arbeit einzubinden und ihren
‚prophetischen Zeichencharakter  66 wahrzu-

In diesen kontemplativen Gemeinschaften nehmen und In den Dienst des (anzen
bietet sich eın anderes Bild.?* /war SIbt es stellen.“ Im Weıteren wird VON den Mög-
auch In Varensell eiıne deutliche Altersspitze liıchkeiten für eın „Or1ginäres Engagement“

der Ordenschristen In der astora des ErZ-Diese 1e jedoch niedriger als In den
dargestellten Gemeinschaften und das Über- istums gesprochen.“
ewicht deren Schwestern ist NIC aus- Wıe sS1e ESs aber mıt den tatsächlichen Per-
Sepragt In diesen Gemeinschaften finden spektiven derendU»s, ihr Charisma In DLEO=
sıch noch Schwestern zwischen 30) und 49 phetischer Zeichenhaftigkeit auch 1M re
Jahren, die In den anderen Gemeinschaften 2014 erfahrbar werden lassen? Wıe Srols
ast völlig fehlen wird der KreIls der Yısten 1Im Erzbistum Pa-

A



D
erborn SC die diese Zeichenhaftigkeit aus Ordensniederlassungen
eıgenem Erleben VOT Ort wird erfahren dÜr- | Frzbistum Paderborn 1997/ 2014
fen? rrauen
Versuchen WIT Vor dem Hintergrund der 160 143 äaänner
VOT dargestellten Zahlen Perspektiven HIS
das Jahr 2014 ziehen 140  120  IU

100

Ordens  riısten
60
80-n

Wenn sich der ren der etzten 10 re fort- 40  A0setzen würde SIbt es Erzbistum Pa-
997 2001 2006 2010 2014

erborn Jahr 2014 och 150 Ordens-
frauen und 08 Ordensmänner Angesichts der
Altersstruktur der Instıtute ist aber davon
auszugehen dass diese Zahl optimistisch meinschaften zwingen jedoch der Einsicht
sehalten 1ST und dass sich die Zahl der Or- dass die Entwicklung serade bel der Zahl der

Ordensniederlassungen MC L11UTr Iınear aDdensmitglieder bIs das Jahr 2014 n_

dest albıer. nehmend verlauftfen wird ımm 1Nan eIiNne

Kongregatıon deren Altersspitze eute der
Ordensniederlassunge Altersgruppe zwischen 70 und (9 re IC

wird deren Entwicklung der Mitgliederzahl
Wenn sich die Entwicklung der etzten 10 spätestens fünf Jahren rechen und hre
re fortsetzt Sibt CS Jahr 2014 och Möglichkeiten Niederlassungen aufrecht
1! Niederlassungen VOIN Frauengeme1n- erhalten sravierend einschränken
schaften Erzbistum Paderborn bel den Was die Gröfße der Ordensniederlassungen
Männern werden CS SC angeht wird sich der ren bel den Män-

nerorden verstärkenDIie Darstellungen der Altersstruktur der G@e=

2000

0U

500 \p x
1000 V —— 10L115C

500 LLLL  P
995 997 1999 2001 2003 2005 2010

Ordens  Isten | Frzbistum Paderborn 1993 2014
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D
ro der Ordensniederlassungen Auch be]l den Frauengemeinschaften wird

(Männer 199 7/ 2014 sich das bisherige Bild srundlegend wandeln
Sicher estehen leiben rößsere Häuser De-
rade die amm oder Mutterhäuser Es wirdDer Hg

Itgi dann VON der instıtutsınternen Politik ab-
1 - Itgi hängen ob INan Kleinstgemeinschaften oder

mM1  ere Gemeinschaften favorisiert Fest
sSTe aber Beıides wird nıcht en dass
auf sehr reıiter Basıs Niederlassungen Ver-
schwinden werden Aufgrund der Alters-P &U W3 S 0 AV\eUeU ©0

997 2001 2006 2010 2014
STIruktiur der Kongregatiıonen IST CS bel den
Frauengemeinschaften als sehr wahrschein-
ich anzusehen dass INaSSIV kleine Nieder-

Besonders kleinere Nıederlassungen werden lassungen aufgegeben werden und die dort
aufgegeben Punktuell wırd CS noch Einzel- ebenden eute ereıts Iteren Schwestern
einsatze VOIN Ordensmännern en sofern rölsere Konvente der die Mut-
das Personal N1IC den zentralen Häusern terhäuser oder Altenheime umziehen
der Gemeinschaften oder für besondere Anm-
sebote der Seelsorge sebraucht wird Die Ordenspriester | Dienst
mittleren Ordensniederlassungen werden des FErzbistums
pıde abnehmen zumal auIigrun der Alters-
entwicklung diese Häuser MC mehr ohne DIe emeindeleitung wıird Jahr 2014 al
fremde lebensfähig sınd lenfalls noch mıt ZWEeI oder drel Ordenspries-

Gesamt

emenmdeleitu

°  .  {  E NIC
Gemeindeleitungandere dIOzZzesane
Seelsorgebereiche

eC a E eı E S ıCS alz0
“ Lr' Il

2001 2002 2003 2004 2005 2006 2010 2014
OÖrdenspriester | Dienst des Frzbistums
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tern auskommen mussen Dıie LeitungsposIi- Auf derene der Pfarreien fallen Tätigkeiten
tionen In den Pfarreıen sind VOM DI6zesan- der Ordensmitglieder wegßg, wWwIe lıturgische
klerus besetzen. Da die Altersstruktur der Dıienste, Krankendienste, katechetische 1en-
Männerorden nıcht Qanz dramatisch CY- ste, Küsterdienste, Organistendienste, Carıta-

t1ve Dienste (z.B Kleiderkammer, aCNl10-cheint wWIe hel den Frauenorden, kann INa

die Hoffnung aben, dass och einıge O: senseelsorge, Armenspeisung) Diese

denspriester für andere di6özesane Seelsorge- Tätı  eıten üssten VOIN Diözesanklerus oder
VOIN ehrenamtlichen Helfern geleistet werden.bereiche und für Tätigkeiten außerhalb der

Gemeindeleitung ZUT Verfügung stehen Im Gesamt wird eın Teil der Dienste, die Hıs
Auch hre Zahl wird SICH aber deutlich Ver- dato In der Inıtiative der Ordensmitglieder DE-

tanden aben, VOIN den Pfarreıen nicht WEeI-rıngern, Was Z Aufgabe zentraler diözesa-
er Dienste der en führen kann. ter©werden können.

D) Mittelfristig.Konsequenzen UnG Her- Gemeinschaften werden In die Sroisen
ausforderungen Niederlassungen zurückziehen. amı e1N-

ergehen wird die Aufgabe muittlerer Nieder-
lassungen, weil auch s1e nfolge Überalterung
nıcht mehr lebensfähig seın werden.Konsequenzen der emogra-

DNI Entwi IM Auf. Bistumsebene werden In ra stehen
Frzbistum Paderborn dıe Mitarbeıit VOIN Ordensmitgliedern In diö-

Zesanell Bildungseinrichtungen, dıe 1lar-

a) Kurzfristige his mittelfristige Konsequen- beit In diözesanen Arbeıtsgruppen, das EnNn-

zen (2014) a  e In zentralen sottesdienstlichen
Ordensniederlassungen verschwinden In der rtien (z.B In der Wallfahrtsseelsorge), Ze11-

Breıte des Erzbistums amı verbunden Ist Yale spirituelle Angebote der rden, die Er-
eın Verblassen des Charısmas der seweihten füllung VON Gestellungsverträgen (z.B In

Christusnachfolge In den Gemeinden VOT Schulen In kirchlicher Trägerschaft, In der
Kategorialseelsorge) und amı auch dieOrt DIie kleineren Niederlassungen, In denen

eute noch altere Ordensleute eben, werden Dienste VON Pfarrern, Vıkaren oder Subsidi-
seschlossen, hestenfalls omm ES Z Z arell In der priesterlichen Gemeindeseelsor-
sammenlegung VOIN Konventen. Auswärtige De DIie bisher VOIN Ordenschrıisten In diesen
en verlassen das Erzbistum, hbesonders Bereichen geleisteten Dienste fallen auf das
wWenn s1e NUur kleine oder L1UT eıne muittlere Erzbistum zurück.
Niederlassung 1mM Erzbistum unterhalten.
Miıt der Aufgabe eiıner jeden Niederlassung C) Langfristig:

Gemeinschaften werden sich In Charısma,seht eiıne Tradıtion unwiederbringbar verlo-
e  S Das irken und en einer rdensge- Ausrichtung, Charakter derer. und In der
meinschaft einem Ort, 7 B In einem Kran- Leitung wandeln. DIie Mutterhäuse der heu-

kenhaus, ist zu Ende An diesem Ort wird e$S te och Sroisen Kongregatiıonen werdenZ
keine Ordenschristen mehr en Lebensort VOIN en und pflegebedürftigen
1es bedeutet N1IC 1Ur den Wegfall VOIN An- Ordensmitgliedern. S1e verlieren ach und
sprechpartnern aus den Instituten des DE ach hre Strahlkraft und hre Präsenz ach
weihten Lebens VOT Ort, VON Seelsorge- aulsen. amı einhergehen wird der Bedeu

tungsverlust der Mutterhäuser 1ImM Hinblickrınnen und Seelsorgern IN den Ordensnmnie-
derlassungen. auf die Leıtung des Institutes Serade hbel welt-

kirchlich operierenden Gemeinschaften.
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/war seht die Zahl der Ordensschwestern en In der astora mıt der astoral-
weltweit Insgesamt zurück, doch ergibt sıch lanung des Erzbistums
nach Kontinenten gegliedert eın ucCK2an Aufgabe der Zukunft wird 0S se1IN, die klÖös-
In 1L1UT Kuropa, Ameriıka und Ozeanıen, da- erlıche Seelsorge mıt den diözesanen Seel-

aber eın Anstıeg In Asıen und In Afrı- sorgeangeboten vernetzen.% Vor dem
ka 1es hat schon eute Auswirkungen au ıntergrund der dargestellten Zahlen WEeTl-
die Besetzung der Leıtungsgremien der Ge- den sich die Möglichkeiten VON klösterlichen
meıinschaften und wırd langfristi auch AuUS- Seelsorgeangeboten In den kommenden Jan
wirkungen auf deren Verbundenheit mıt den ren rapıde einschränken. Optimistisch könn-
Stammsıtzen In Kuropa en In der YA1- te [11lall dass die Seelsorgeangebote der
kunft werden die den en leitenden Im= Instıtute des seweihten Lebens sıch zuneh-
tanzen In anderen Kontinenten Hause mend statiıonär In den einzelnen Häusern ab-
se1IN. pielen werden, we1l eın Herausgehen In die
|J)as Verblassen des Ordenscharismas VOT Ort Städte und Pfarreien immer wenıger mO$S-
und aul der Bıstumsebene arüber hıin- ich seın wırd pessimiIstisch könnte [1L1all
aus einem Verblassen des Verstehens und annehmen, dass auch die klösterlichen An-
des ahrnehmens der Institute des gewelnh- sebote sehr dünn werden unter vollıgem
ten Lebens seıtens des Diö6özesanklerus. Ge: Wegfall der Möglıic  en der Institute, In der
rade Junge Priester werden In ihrer el1g16- Seelsorge mıtzuNelien oder auch Mrasent
SseNMN Soz1lalisation immer wenıI1ger die Gele- se1in.
enheıt aben, Ordensleben erfahren. Oh- Vom Kirchenrecht sıind dem Diözesanbischof

diese Erfahrungen werden s1e sıch aber externe Aufsichtsrechte und Aufsichtspflich-
schwer Lun, 1ImM Alltag der Pfarrei mıt en ten ber die Instıtute des seweihten Lebens

en oder Berufungen ZU Ordensleben iImmer dort zugewlesen, das irken der
erkennen und befördern Instıtute die pastorale und carıtatıve atıg-

keit In seinem Bıstum erührt 1es hat Kon-
mMerausforderungen SCYUCNZECN 7. B WEeNn 0S darum geht, dass sıch

1NECUE en ansıedeln wollen oder 1LECUE
DIie Schliefsung VON Niederlassungen und Niederlassungen gegründet werden sollen
der Zu VOIN Ordensgemeinschaften oder die Zustimmung ZUT Änderung des ur-
kann N1IC auTgehalten werden sprünglichen Apostolatszweckes eines NSLUl-

UNaCANs Sılt cS5 erkennen, dass dıe DEe- utes rbeten wird.®? Da sich das Apostolat
schichtlich Sewachsene Anwesenheit VON Or- der Institute angesichts der dargestellten de-
den 1Im Erzbistum Paderborn In der Breıte mographischen En  icklungen äandert, ist e1-
des Erzbistums In absehbarer Zeıt Ende 11C solche Rüc  indung dıe Zustimmung
seın wırd. Der uzZu ausländischer Schwes- des Diözesanbischofs eıne WIC. Rück-
tern wırd keine Lösung se1n, weder In Gestalt meldung für die zukünftigen Pastoralpla-
einer „Auffrischung“ der alten Konvente, nungen eines Biıstums, die CS nutzen Sılt
noch In Orm der Begründung VOIN „Arbeits-
niederlassungen“ (ZUB) In Krankenhäusern) DIe Schaffung einer subsidiären NnNIra-
In den nächsten 10 Jahren wird auch 1ImM Erz- STIrUukKLiur auf Seiten der Kurıle für die m-
bistum Paderborn eine Yölsere Zahl VON tıtute des geweihten Lebens
Klöstern „all das Ende ihrer Geschichte kom- DIe bischöflichen Kurılıen werden In den
iInen und angewılesen seın auf den pastoralen nächsten Jahren verstärkt subsidiäre
Dienst der Sterbebegleitung nıcht 1L1UT e1IN- eisten mussen, WenNnn alte Ordenshäuser und
zelner, sondern ganzer Gemeinschaften“?“. selbständige Klöster externer Begleitung De-

DIie Koordination der Möglıchkeıiten der dürfen 1er wird die Sachkompetenz der
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Mitarbeiter ebenso sefordert se1n, WIe wırt- können, an sechr VOIN der Bereitschaft
sSschaitlıche Hılfe der Ordensleute In diesen Niederlassun-

gen ab Gleichwohl sind S1e elebte Nach-So kann dıe Hinzuziehung VOIN Fachleuten
der Finanzabteilung angezeigt se1n, D: Christi]ı 1M Iienst achAsten
schätzen können, WIe CS dıe Sıtuation Kinzeleinsätze VOIN qualifizierten Ordens-

mMannern und Ordensfrauen In der aSsSTtO-einer Gemeinschaft tatsachlie beschaffen
ist.>0 Andere Fachleute Öönnten sachgerech- ral mıt Gestellungsverträgen, sSe1 0S als
te hel der Bewirtschaftung oder Ver- Seelsorger In der Pfarrseelsorge, se1l 65 als
wertung VOIN aufgelassenen Ordensliegen- Seelsorgerın In der Kategorilalseelsorge
Sschaiten anbieten. Auch he] Krankheitsfällen Hıer wird e$S Aufgabe der Personaldezer-

nenten se1n, Ordensleute „einzuwerben“.kann dıie des Di6özesanbischofs eIOor-
dert se1n, WenNn Gemeinschaften die Yank- /war sınd die en Gestellungsgel-
e1lIts- oder Pflegekosten VON Mı  ]edern dern interessiert, doch wird die (Gewin-
NIC Lragen können.®! nung Serade VOIN Ordenspriestern In Zl
Solche subsidiären Dienstleistungen, die mıt un zunehmend IV betrieben werden
der Fürsorgepiflich des Ortsbischofs für die mussen, denn auch andere Bıstümer Welr-

Instıtute des sewelihten Lebens verknüpft den die Abstellung VON Ordensleuten
SINd, ollten für alle Instıtute unabhängig VON gerade VOIN Priestern) werben. Die Rah-
ihrem Rechtsstatus hbereit stehen, sofern dıe menbedingungen mMussen stimmen.
Sacherfordernisse 6S ebleten und VOo Orts- Aufstrebende eue rden, die sich viel-
ischof Sachhilfe rbeten wird.°% leicht einladen lassen, eıne Niederlassun

begründen elItwel sind In den Ver-

DIie Gewinnung Ressourcen aus den Jahren 200 eUuUe rdensge-
Formen des sewelhten Lebens meinschaften Ssegründet worden. Der

BeIl er Ernüchterung der Zahlen kann CS Blick auf Junge Gemeinschaften sollte frel
durchaus NEUEC Niederlassungen en VON runden- und Konkurrenzdenken e)-

Kleine Gemeinschaften Jüngerer Ordens- folgen Jungenen Ist oft eıne are Vor-
mitglieder der „alten  C4 rden, dıe sich aus stellun VOIN ihrer Identität und ihrer Sen-
den Mutterhäusern absetzen, ihr i dung In Kirche und Welt en hre
denscharısma ewusst In die Welt Lra- Begeısterun leuchte ber ihr Gemeıln-
gen DIie Herausforderung der Instıtuts- schaftsleben hinaus und WITr. anzıehend.
leitungen wird se1n, sensibel se1n, WenNnn

üngere Mitglieder diesen unsch Aau- Weg VO „Krisenmanagement“ hın
ern ESs ist gemeılnhın akzeptiert, dass Jungen Ordensgemeinschaften?
üngere Schwestern L1UTr In der ih- Inwiefern eın Sich-Einlassen auf Junge Or-
HCM alten Mitschwestern keine ukunft- densgemeinschaften einer diözesanen Or-
sperspektive für sich sehen werden. denslandschaft Sut tun würde, wird eıne Fra-
Niederlassungen VOIN Ordensgemeın- ge der ukunft seIn. Vor der Zulassung einer
schaften, die VOIN anderen Trägern ange- Gemeinschafi In einem Bistum sollte
stolsen werden, In der Gemeılin- aber selten
ScChHhaiten VOINl ausländischen Ordensleuten, Detaillierte Informationen ber die hbe-
die VOIN Trägern der Wohlfahrtspflege ZB treffende Gemeinschafi sınd einzuholen.

Diese Informationen mussen sowohl Vondem Carıtasverband) „angeworben“ Wel-

den, In Krankenhäusern oder en- den e1igenen Oberen tammen als auch VON
heimen atı werden. diese „AY- der Deutschen Ordensobernkonferenz.
beitsniıederlassungen“ eın Eirsatz für das Auch die Ortsbischöfe der Orte, denen
an  mte Ordensleben VOT Ort se1ın die Gemeinschaft ereıits alı ISst, werden

A



D
Uuskun en sonellen Möglichkeiten längerfristig ent-
Je klarer die innere und äaulsere YUukKtLIur sprechen können. Te VonNn ungelahr
eiıner Gemeıninscha: ist, INSO eichter wird omMm e ZUT Zusammenlegung VOoN Or-
es fallen, sıch auf eıinen Wegsg mıt der be- densprovinzen In Sanz F,uropa. Dieser Pro-
treffenden Gemeinschafl einzulassen. ZeSS5 wırd In den kommenden Jahren In den
DIie rechtlichen Rahmenbedingungen Bıstümern verstärkt dazu führen, dass die In-
mMmussen rfüllt SeIN. Der versicherungSs- tıtute des geweihten Lebens auch dort
und steuerrechtliche Status der (‚emeın- Strukturen STralien und Strukturelement
schaft und seiner Miıtglieder ist UK Do- (d.h Niederlassungen) abbauen, sıch NEeu
umente elegen aufzustellen.
DIie Gemeinschafi sollteSder DOK DIie tatsächlichen Konsequenzen des Wesg-
seın oder werden. DIie DOK sollte eiıne Un- der Dienste der Ordenschristen 1ImM DaS-
bedenklichkeit sıgnalısieren, Was die In oralen Bereich elınes Bistums oder ErzDbIS-
Krwägung e Gemeinschafi Lums auszumalen, ist schwer. Zu viele ihrer
seht Dienste eisten Ordensmänner und -frauen
Der Diözesanbischof hat die Apostolats- ihrem Ordenscharisma olgend ohne offi-
werke der Gemeilnscha prüfen. 1es zielle Beauftragung seıtens des DiözesanbIi-
wırd VOTr dem Hıntergrund der pastoralen schofs In Absprache mıt den Seelsorgern und
Perspektiven geschehen, die für den Be- Gemeinden VOT Ort
reich setroffen wurden, In denen sich das DIie einschneidendsten InDUuIsen wırd das
SE ansıedeln will Der Diözesanbı- Erzbistum Paderborn erfahren, Wenn Or-
schof wırd dabei Fehlversorgungen eben- densgemeinschaften hre Präsenz 1ImM ErzbIis-

vermeıliden WIe Überversorgungen. tum als Ganzes aufgeben S1e werden MC
iıne Gemeimnschafli mıt ılusen erken, 1L1UT Häuser schlieisen, In denen sS1e seit VIe-
die den pastoralen Bedürfnissen des Or- len Jahrzehnten das en eınes Yies De-
tes vorbeigeht, wird der Diö6zesanbischof en S1e werden, WIe ereıts schon
zurückweisen. Gleiches sollte gelten, Krankenhäuser und Schulen, auch weıtere
WeNnNn die beabsichtigte Niıederlassung VOIN ihnen allein Setragene zentrale N1ITUati-
NIC zumindest eıne ittelfristige Per- Vel aufgeben Diözesane pastorale Perspek-
spe  1ve bietet tiven en diese En  icklungen mıt eINZU-

bıinden
Für die Gläubigen des Erzbistums wırd die

Absc  leisendes azl Präsenz der Institute des geweihten Lebens
och tärker aus ihrem religiösen enVer-

DIe Projektion der Miıtglieder- und Eınsatz- schwinden, als dies In den etzten Jahren
zahlen der Institute des gewelhten Lebens für ereıts geschehen SE Aber MI 1L1UT die Viel-
das Erzbistum Paderborn In Jahren und In falt der Gemeıminschaften wird abnehmen. DIe
10 Jahren kann [1UT eıne Prognose seln. DIe prophetisch Zeichenhaftigkeit des Ordens-
Altersstruktur der Frauen- WIe auch der Män- ebens, die eute och In vielen leinen
nergemeılnschaften verbunden mıt der TDail- Rest-  Gemeinschaften erfahren werden
sache, dass seit vielen Jahren kaum Ordens- darf, wird mittelfrıistig aus der Fläche des Erz-
nachwuchs verzeichnen Ist, ass he- istums verschwinden.
fürchten, dass die Abnahme der Ordensleute
und der Nıederlassungen noch drama-
ischer voranschreiten WITd. DIie en EeY-

kennen, dass sS1e Jetz handeln und truktu-
{ien schaffen mUSssen, die den geänderten DE -
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Dr Jürgen Olschewskt ist 1LIarbeiter IM SCe-

och die Gewähr bietet, hbel Notfällen eın Mitgliedkretariat Kirchenrecht un Ordensreferent unterstutzen und dessen Ausfall aufzufangen)
IM Erzbischöflichen Generalvikariat ader- und kleine Niederlassungen (vier Mitglieder und
born weniger). etiztere sind die stärksten bedrohten

Niederlassungen, wWwenn einem Krankheits-
der Pflegefall omm

€1 wurden aktuelle Visitationsunterlagen bei-
gezogen SOWIEe einıge ausgewählte Gemeinschaften

eıne Selbstauskunft gebeten Kıne umfassendeVortrag ehalten VOT dem Geistlichen Kat des WYZ-
bischofs VOIN Paderborn A4.10.2007 Dıie Ausfüh- Erhebung Wal nıcht intendiert, ıng dem Verf.

die srundlegenden, sich abzeichnenden Ent-rungen ollten den an und dıe Entwicklungs- wicklungen.perspektiven des Lebens und Wirkens der MSEIGU-
te des geweıihten Lebens 1mM Erzbistum Paderborn Vısıtation 2007
aUs der IC des Ordensreferates 1mM Erzbischöf-

Vısıtation 2007lıchen Generalvikarılat umreißen. Dabei ıng
eıne Momentaufnahme VOoOT dem Hintergrund der
demographischen Entwicklungen der Gemein- Selbstauskunft August/September 2007

schaften und der „Perspektive 2014“, dıe seit 2004 Selbstauskunft August 2007
Leitkonzeption für die Pastoral der Zukunft des KrzZ- 13
bistums ist. Vgl Hans-Josef Becker, „Auf Dein Wort In Warburg hbesteht eıne Seniorenwohnanlage der

Schwestern im Senlorenzentrum St Johannes, des-hın werfen WITr dıe etize 11ICUu aus  06 Perspektive
2014, Paderborn 2004 SC{ Träger dıe Gemeinschaft selber Ist.

14
Vgl www.dbk.de Zahlen Fakten, Kirchliche ıne Antwort auf diese ral wird 11UTr für den Je-
Statistik. Vgl uch Cäcıilia Höffmann,ueEnt- weılıgen Konvent seben seInN. S1e ist nıcht L1UTr

VO Altersschnuitt und der Gesundheit der Schwes-wicklungen In den Orden und ihren Einrichtungen
(Studientag In der Frühjahrs-Vollversammlung tern abhängıg. Der Blick 1LL1USS uch auf die infra-
2004 „Entwicklungen und gegenwärtige Sendung strukturellen Gegebenheiten In den Niederlassun-

gen Serichtet werden, 7.5 auf die Vorkehrungen,der Gemeinschaften des geweihten Lebens“ der
DBK) Skript| die für eın altengerechtes ohnen getroffen WOT-

den sind
Vgl Berufung und Sendung der Gemeinschaften
des geweıhten Lebens In der Kirche heute, nrsg. Vıisıtation 2007

16Sekretarlia der Deutschen Bischofskonferenz, Inzwischen ist eine kleine Niederlassung In Berlin
Bonn 2007 2 Arbeitshilfen 200 (‚emeınsam dem aufgegeben worden. DIie Schwestern sind ach (GÖT-
Evangelium dienen, hrsg Sekretarıla: der Deuf- ıtz (Altenwohnheim) umgezogen.
schen Bischofskonferenz, Bonn 2007 Pa DIie deut-
schen Bischöfe 86) Selbstauskunft August 2007

Vgl Ute Leimgruber, Frauenorden In der ÄKrIise. Selbstauskunft August 2007
Der Umfang der Krise DIie Statistiken der deut- 19 Selbstauskunft September 2007
schen Frauenorden bIis 2004, 1n 46 2005 382
545 334-336 Selbstauskunft September 2007

Vgl.www.orden.de Ordensgemeinschaften, Zan- Selbstauskunft September 2007
len und Fakten. D Selbstauskunft August 2007
Vgl www.orden.de Ordensgemeinschaften, Zah- 23 Selbstauskunft August 2007len und Fakten

24 Vgl Ute Leimgruber, Frauenorden In der KrIise.Um dıe Größe der Ordensniederlassungen diffe-
renzlerter betrachten, wurden die Ordensnie- Der Umfang der ÄKrıse DIie Statistiken der deut-

schen Frauenorden DIS 2004, In 46 2005) 334 -derlassungen In Yel Kategorıen unterteilt: Srölse- S45 34.1-349Niederlassungen (mit mehr als 10 Mitgliedern,
Was eine Stabilität S1Dt, die uch Versetzungen, 25 Perspektive 2014,
Krankheit, Tod VOIL Mitgliedern aushalten ann und
die Gewähr für eiıne längerfristige funktionierende 206 Perspektive 2014, 20
Lebensgemeinschaft bietet), mittlere Niederlas- D CÄCcMA Höffmann, Aktuelle Entwicklungen In den
sungen mit eull bis fünf Mı  jedern, Was heute
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Orden und ihren Einriıchtungen (Studientag In der antwortlichkeit ihres Handelns hinweisen, WEeNl

Frühjahrs-Vollversammlung 2004 „Entwicklungen INall aus welchen Motiven uch Immer auf das
und gegenwärtige Sendung der Gemeinschaften Inımum Absicherung für die eigenen Mıtglıe-
des seweihten Lebens“ der DBK) |Skript], der verzichtet. DIies Sılt hbel der Aufnahme VOINl

7 Vgl Christian Hennecke, Vernetzung Versäu-
Schwestern aus dem Ausland In hiıesige Häuser
ebenso WIe für ausländiısche Konvente insgesamt.lung Sendung und Aufgaben der (Ordens-Charis- Ad cautelam könnte der Bischof, der einer Proifess

INEeN In der Pastoral, In 45 2007) 288-298 beiwohnen sol] der VOINl dem seın Einverständnıis
20 Vgl SA 612 G A0 Begründung einer Niederlassung erbe-

ten wird, die Nachweise der Kranken-, Pflege- und3() Vgl Dominiıcus Meıer, Klösterliche FinanzvIlsı- Rentenversicherung Dzw. Mitgliedschaft 1Im Soli1-
tatıon. Anforderungen eın internes Kontrollsys- darwerk der rden) verlangen. Dies Sılt uch dann,
tem, In 458 2007) 172-185, 180-182 WE die Ordensgemeinschaften VON anderen a

gern In das Bıstum „eingeladen“ werden.Allerdings wırd darauf achten se1ın, ass In die-
SeIM Bereich die gesetzlichen Vorgaben 1ImM Rahmen 3 In der e eisten die Ordinarlate ereıts heute
der für alle geltenden Gesetze, konkret uch des SO- unbürokratische Hilfe, WEl diese erbeten wird Da
zialversicherungsgesetzbuches, VOIN den (emeıln- sich ber In den nächsten Jahren die Fälle häufen
schaften eachte werden. iıne Vollmacht, den (So- werden, In denen Konvente aum och In der L-
meinschaften gebieten, Kranken- der Pflege- Dge sind, ihre Selbstverwaltun: organısleren, soll-
versicherungen abzuschliefisen, hat der Diözesan- ten dıe Ressourcen In den Ordinariaten sachgerechtbischof nicht, sel enn handelt sıch Or- gebündelt werden, damıit kurzfristig Ansprechpart-
densgemeinschaften diözesanen Rechtes. Alle Dier ZUr Verfügung stehen und geholfen werden
deren Gemeinschaften annn 1L1UT auf die Unver- ann.
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Mitteilungen C
1 S Ordenskorrespondenz

AuSs dem Vatıkan
/WEe| rdensmanner toralbesuchs In Neapel dıie Katholiken ZUT

Kardınalen spirituellen und materıellen Unterstützung
der Mıssıon aufgerufen Jede Teilkirche se1
mitverantwortlich für die Evangelisierung
der Menschheıt, das Kiırchenoberhaupntier den Kardıinälen, die aps Be-

nedikt XVI el seinem zweıten Konsıiıstorium bel seiınem Angelusgebe Z Oktober
November 2007 ernennt, befinden 2007 In Neapel und verwles auf die MiIS-

sıch ZWE] Ordensleute, die NIC. Bischof SINd. sı1ıonsenzyklıka 99  el donum“, die aps Pıus
nen wırd die Auszeichnung ehrenhalber AIl VOT 5() Jahren veröffentlichte Prıester,
zuteıl S1e sind sleichzeıtig die einzıgen Ordensleute und Lalen In der Mıssıon De-
ter den Kardınälen, die einem en MIC selten Srolsen Schwierigkei-
angehören. Es handelt sıch den aus 5Spa- ten und Verfolgungen (kna)
]1en stammenden Jesuıtenpater Urbano Na-
varrete SIr früherer Rektor der Jesuıten- Vorstellun des „Processushochschule Gregoriana, SOWIEe den iıtalıenı-
schen Franziskaner Umberto OFM der Contra Templarıos”
VOINl 1991 HIS 1995 als Rektor der Lateran-
unıversıtät amtıerte. Am 25 Oktoher Z00% wurde 1Im Vatikan dasherKorr

Werk „PrOCessus cContra Templarıos“ offiziell
vorgeste Es handelt sich dabei den ArenedQdI XVI ma ZUTrT ten Band der „Exemplarıa Praetiosa“ des VasUnterstutzung der Mıssion tikanischen Geheimarchivs, der In Z
sammenarbeiıt mıt dem Verlag „Scrinium“ el-

Anlässlich des Weltmissionssonntags Mat- arbeıte wurde. Der „ProCessus contra Tem
aps ened1 XVI 1ImM Rahmen seınes Pas- pları0s“ dokumentier erstmals In Faksimile
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alle Originaldokumente des Prozesses tete verzerrte Jesusbild In den unzähligen
die Tempelritter (28 Juniı 1308 S ZuU: „Blogs“ der Internetportale zurechtzurü-
dem legt das Werk die erste Abschrift der Ak- cken. „Was wırd In zehn Jahren die Vorstel-
ten se1it der alten Transkription aus dem Jahr lung VON Y1ISLUS se1nN, WEeNn diese een ODb3-
1887 In einer kritischen Edition VOT. DIie Aus: sıiegen?“, fragte Ru1nnl. Gerade die Ordens-
gabe ist auf (99 Kxemplare beschränkt, die frauen önnten mıt dieser AMEUEC orm des
VON Sammlern, Gelehrten und Biıbliotheken Apostolates  C6 viel erreichen. „DIie atsache,
der ganzen Welt ereıits vorgemerkt worden dass Gott selbst Mensch wurde“, weılst ach
sind. Der Wert der Veröffentlichung esteht orten des Kardinals darauf hın, dass CS
In den okumenten und kritischen Texten, mehr seht als 11UTr die Weıtergabe VoNn KeIs
die einen Beıltrag ZAUÜG Klärung Jener re1g- e  > Sachwissen:; ehben darum, mıt „Kreatı-
nısse leisten, die aps Clemens 1305- A Zeugen Jesu Christi werden und
BA veranlassten, den Templer-Orden VoOonNn Berufungen Ördern zenıt)
der Anklage der Häres1e freizusprechen. Der
aps suspendierte den rden, ohne ihn auf-
zulösen. DIe Entscheidung diesem Schritt 498 artyrer des Spbanischen
reifte IM Umifeld starker politischer Spannun- Burgerkriegs sellggesprochen
gen mıt dem ONnı VoNn Frankreich, Philıp dem
chönen DIie 1mM rıtten Band der „KXeM- Am Oktober 2007 hat der Präfekt der He1l-
plarlıa Praetiosa“ veröffentlichten Dokumen- liıgsprechungskongregation, Kardinal Jose
te enken MNUN erneut die Aufmerksamkeit der Saralva Martıns, 498 äartyrer des pDanı-
Hıistoriker auf die Faktenlage, dıe interes- schen Bürgerkriegs 1936-39) ZUT Ehre der
santer und faszinierender ist als die egen- Altäre rhoben en zehntausenden SDas
den, die sıch den Templer-Orden ranken. nıschen Gläubigen WAarTr dıie esamte Spanı-
1ıne einfache Druckausgabe der en liegt sche Biıschofskonferenz mıtT Bischöfen Ver-
ereıts seıt Ende des Jahrhunderts VOTI. treten nter den Seligen sind 462 Or-

zenIit/rv) densleute, ZWEeEI ischöfe, 24 Prıester, eın DI-
akon, eın Subdiakon, eın Seminarist und S1e-
ben Lalen. 4S der „neuen“ äartyrerardına Camlillo UINI „Or- Augustinerpatres und NovIızen; eweıls überdensfrauen, Surft IM Interne 5() ehorten dem Domiinikanerorden, den SarUund verTass logs  c lesianern Don BOoscos und den Schulbrüdern

145 der Seligen ZU Zeıit-
ardına Camillo Ru1nnl, ar des Papstes für pun des Martyrıums zwıischen ZWaNZzıg und
die DIiöÖözese ROm, hat die Ordensfrauen e_ reifßsig re alt, achtzehn ehorten der Al-
mutigt, sıch der modernen Computertech- tersgruppe 16-19 re DIie meılsten WUTr-
nologien bedienen und den Glauben den In der Kirchenverfolgung Anfang 1936
weıterzugeben. „Ordensfrauen, surft 1mM ihres auDens umgebracht
nterne und verfasst Blogs“, etonte der Kar- ass eSs sıch Z rölsten Teil pfer hans
dinal Vor den 45() Vertreterinnen der Verel- delt, die VON Republikanern und Kommu-
nıgung der höheren Ordensoberinnen In E nısten getötetwurden, führte In Spanıen ZU
1en USMI be]l ihrer Jahresversammlung In Streit Obwohl auch zahlreiche „lInke“ Pries-
Kom Wıe „Roma Sette“, der Informations- ter vertreten SINd, die VOIN den Franquisten
dienst der DiOzese ROM, berichtete, 1e CS umgebracht wurden, beschuldigten VOT al-
nach orten VON ardına Rum auf der lem Vertreter der regierenden Sozlalisten die
Hand, dass insbesondere die Jungen Ordens- Kırche, mıt der Seligsprechung erneut Un
frauen dazu erufen sind, das eute verbreIi- rieden saen und die Regiıerung ihrer
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kirchenfeindlichen Gesetze provozleren Nachdrücklich wandte sıch enedıXVI DE-
wollen Der precher der Spanıschen Bı- gen übertriebene Gestaltungsfreude 1M GOol
schofskonferenz, Juan Antonı1o Martinez (Jas tesdienst „WOo immer [11lall hbe]l lıturgischen

Besinnungen [1UT arüber nachdenkt, WIemMINO etonte, der Kırche sehe CS aUuUS-
schliefislic die Ehre Goles Um keine 111all ıturgıe attraktıv, interessant, schön

Gräben aufzureilfsen, wollen die Bı- machen kann, IS ıturgıe schon verfallen  c
schöfe nach Angaben ihres Sprechers die Der Stil des ottesdienstlichen Felerns MUS-
künftigen eligen MI als „Märtyrer des SC auf Gott konzentrieren und )9-  USdruc der
Bürgerkriegs  C6 bezeichnen, sondern ihr Blut- Schönheit und Erhabenheit“ (Gottes se1n,
ZeUgNIS In eınen Srölseren Kontext tellen der aps Miıt I® auf die Theologische
DIie Kirchenverfolgun In Spanıen se1 kein Hochschule des Stifts verlangte Benedikt
Zufall D9ewesen, Martinez Camı1ıno, sondern XVI mehr „kniende Theologie  “ |)as emuü-
Teil des „Holocausts der Yısten 1Im Zl Jahr:- hen die Zuerkennung VOIN Wissenschaft-
underts unter totalıtären Regımen, deren ®  el urie N1IC dazu führen, dass der
düsterstes Kapıtel sıch MC In 5Spanıen ab- Theologıe der „Atem des aubens  C6 ausgehe.
espie habe‘‘ „„D0 wWIe die ıturgle, die den IC auf Golif:

vergiısst, als ıturgıe Ende ist, hört
auch eiıne Theologie, die MImehr IM aumenedQd|l XVI estar KIOS-

terkultur Osterreichs des auDbDens atmet, auf, Theologıie se1ın“,
warnte Gott se1l nıe IU Objekt der Theo-
ogle, sondern iImmer auch ihr lebendiges

eım Besuch der österreichischen /ister- Subjekt kna/dok)
zienserabte]l Heiligenkreuz September
2007 marl aps enedi XVI die Ordensleu- aps Selige arıa Merkertte In ihrem Dienst estar S1e bezeugten In IStT Vorbila fur SOZlalen FINSatzihrem täglıchen eten, dass die urmenschlıi-
che Sehnsucht ach Sinn NnIC 1INS Leere DE-
he, der aps be]l der halbstündıgen Va aps Benedikt XVI hat die S0 Septem-
sıte In der tradıtionsreichen el üdwest- ber 2007 1mM polnıschen Nysa sell  espro-
lıch VoON Wıen. „Österreich Ist, WIe [11all dop- chene Marıa Merkert als „schlesische Sama-
pelsinnıg Sagt, wWwahnrna) Klösterreich'“, Sag- rıterın“ und Vorbild für sozlalen Kınsatz DEe-
te der aps DIie Christen des Landes rıef C würdigt DIe dUus dem eute polnischen Ort
auf, dıe alten Stifte und Klöster als Orte eist- Nysa/Neısse stammende Mitgründerın der
lıcher Ya und Quellen der Nähe Gottes Kongregatıon der Schwestern VOI)N der eıli-
wahrzunehmen. Keinesfalls üuürften Ordens- gen Elisabeth könne dazu ermutigen, In den
häuser Ul „Kultur- und Tradıtionsträger Notleidenden YISLTUS erkennen, Sa
oder gar Wirtschaftsbetrieb redu- der aps beim Angelusgebe Sep-
ziert werden. 9  ruktur, Organısatıon und tember ıIn Castelgandolfo Marıa Merkert
Okonomie sınd auch In der Kirche notwen- wurde 1859 die erste Oberin der VOI ihr mıt-
dig, aber sS1€e Sind IC das esentliche  G Be- segründeten Elisabeth-Schwestern Be]l In
nedikt XVI legte den Ordensleuten, Priıestern K Tod 1872 zählte hre Gemeinschaft A5()
und Diakonen die Erfüllung des Brevierge- Schwestern, die In S{ Häusern alı
bets alls Herz. „Ich weils, dass ES Diszıplin (kna)
raucht, Ja mıtunter Überwindung kostet,
das Brevıler beten“, der aps Doch

Gott Selobt und angebetet werde, bleibe
seın em NIC AQU.  S_
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AÄAuUSs der Weltkıirche
Frankreich

DIie Internationale Vereinigun der Genera- Der italienische Stararchitekt RKenzo Pıano
loberinnen UISG) hat ereıts seıit längerem hbaut neben Le Corbusiers Kapelle VOIN Ron-
eıne eıgene Internetseite (http://www.ulsg. champ eın Frauenkloster. Der Trägervereın
org) Seıit Kurzem ist 1Un auch eıne ntier- der ,  apelle de oncham  66 habe den (O-
netseıite der Union der Generalobern (USG) ahrıgen Baumeiıster mıt der Errichtung e1l-
1mM Netz finden. ntier http://www.vIidi- 11eSs leinen Klarissenklosters mıt ZWO Zel-
musdominum.info/usg/ {inden sıch In italie- len, zehn Gästezımmern und einem YatlO-
niıscher und englischer Sprache Informatio- riıum Deauftragt, berichtete die „Basler He
Neln ZAU: Geschichte der USG, aktuelle YreSs- tung“ DIe weltberühmte Wallfahrtskirche
SeNMN und die Rundschreiben des Präsıdenten, „Notre-Dame du H t“ ostfranzösischen
erzeılt der Salesianer Pascual Chavez SDB onchamp wurde 1955 VO Schweizer Ar-

chitekten Le Corbusier erbaut und zi1e JE
des Jahr Zehntausende Pıilger Bereıts Le

Europa/Frankreich Corbusier selbst habe die Ansiedlung eines
Ordens In der Nähe der Kapelle In Krwägung

Seit 159707 findet alle ZWE] re eın nterna- gezogen Finanzıiert wırd der Klosterbau laut
tionaler und Interkonfessioneller Ordens- Bericht e1ls Urc 5Sponsoren, e1lls WKC

den Klarissenorden selbst DIie Schwesternkongress (CIR) verschiedenen rtien In
Kuropa Dieses Jahr trafen sıch die Teil- lebten erzeıt noch 1mM ahe gelegenen Be-
nehmenden VO Z Juniı In der ene- SAaNlCOTNMN (kna)
1ınerel VoNn Belloc In Südfrankreich
In der Nähe VON Bıarrıtz 1M französischen Ordensleute und Lalıen sınd 1mM Wallfahrtsort
Baskenland nter den Ordensleuten Ver- Lourdes eıne eue Allianz eingegangen Be1l
schledener Konfessionen 2Q Ka- eiıner Tagung mıt über 1000 Laılen und mehr
olıken, vier Orthodoxe Ordensmänner:; als 400 Ordensfrauen und -MmMannern VO
sechs Männer und Frauen ehorten der CVall- HIS 21 Oktober 2007 en sıch 200 Klöster
elisch lutherischen Kirchedünfder C Vall- dazu verpflichtet, künftig mıt Lalen
elisch Reformierten und 12 Anglıka- Samnıinen arbeiten, berichtet die Nach-
er Schwestern und Brüder. Aus Deutsch- richtenagentur ApICc DIe MEeU sgegründete Alz
land nahmen Sr Bernadette Dunkel llanz will sıch das nächste Mal Novem-
SSpS und Sr Y1ste aun SSpS diesem ber In der Nähe VON Lyon reffen Der Kon-
ökumenischen Kongress teil VOI)l Lalen und Ordensleuten STan:
DIie GCIR-Kongresse en das Ziel, das Ge! ter dem ema „DIie geistlichen Familien: eın
meinsame feiern, das en der Sastge- Gesicht der Kirche? Ihr werdet meılne
benden Gemeinschaft teilen und mıt e1n- Zeugen seiın.“ ıne umfangreiche Dokumen-
ander eten Gemelnsame Gottesdienste tatıon der Tagung findet siıch auf der ntier-
wurden In den unterschiedlichen ı1ten der netseıte der französischen Superiorenkonfe-
teilnehmenden Konfessionen eiel1er en 161127 http://www.religieux.org/
Gebet und begegnung sab e5S orträge oder
Referate Themen des Ordenslebens und Mıt eıner Preisanhebung A0 Prozent für
der Okumene. dıie VOIN ihnen hergestellten Hostien en

4A69



französische Karmelıitinnen auf steigende O1l1Dats und ZUT Priesterweihe für Frauen
Rohstoffpreise reagıert. DIie Preise der zurückgewiesen. S1e eılten die (0)8 den
Grundstoffe se]en In den ve  n Jah- Priestermangel, kritisierten aber den St1] der
TeN Star sestiegen, dass die Herstellun Veröffentlichung und dıe Lösungsvorschlä-
SONS MC mehr kostendecken: sel, De- C die 1M 1derspruc. ZUT katholischen 1a:
rundete der Karme!l VoNn bBourges In Zen- dition stünden, el eSs In einer Mitteilung
tralfrankreich laut Medienberichten VO der Generalkurie. Das Problem MUSSe In e1l-
J1ensta die raltıgeAnhebung DIe seIit 1617 L1CT sorgfältigen theologischen und seelsor-
In Bourges ansässıgen Karmelıitinnen Vel- Serischen Reflexion sgemeınsam mıt der
kaufen hre Hostien Jetz aD 1,90 Uro DTO Weltkirche und dem Dominikaner-Orden CY-
100 ÜUC (kna) Ortert werden. Ende August hatten sıch meh-

rTere nıederländische Dominikaner In einer
Broschüre unter Hınwels auf den Priıester-Osterreich/Niederlande mangel für die Berufung VOIN Frauen Z
Priıesteramt, den Pflichtzölibat und für

Der Abt VO ams, German Erd, hat die Möglıc  en der Wahl VON Priestern UrGe
gegenüber dem ORF gefordert, ber eıne die Gemeinden ausgesprochen. Zu der Pu-
Lockerung des Zölibats nachzudenken. Er a_ blikation, die alle katholischen (emeın-
sumentierte dabe!] mıt dem Priestermang den des Landes verschickt wurde, auflßserten
Erd sprach siıch alur dUS, CS den Pfarrern sich auch die 1SCNOTIe der Niederlande ab-
freizustellen, ob s1e zöllbatär en oder he1- ehnend, berichtet die katholische aCcCNrıch-
raten wollen Für höhere Würdenträger WIe tenagentur.
Bischöfe und Kardinäle SOWIEe für Ordens-
mitglieder SO das Öölıbat weiterhin este-
hen leiben, Erd 1mM RF-Interview. Der Spanien
Priestermang ist für Erd eines der rölsten
YTODleme der katholischen Kirche Der Ver- Vom HIS zum November 2007 fand In der
antwortungsbereic der Priester werde 1M- spanıschen Cördoba der Yste Kuropa-
[NeTr Sröfser, die Seelsorge sel eshalb kaum kongress der Franziıskanischen Erzieher
och meıstern, und der Kontakt ZUTFr Be- UOrganısier wurde das erste Treffen die-
völkerung sehe immer mehr verloren. IC SCr Art VOIN der Konferenz der franziskanıi-
uletzt auch eshalb sel der Zulauf be]l di- schen Ordensobern VON Spanıen und OYL{U-
Versen Sekten SrOlS Der Rektor des nter- al CONFRES und dem Generalsekretariat
natiıonalen Priıesterseminars Canısıianum für Evangelisierung. DIie Franziskanische Fa-
Innsbruck und langjährige Leıter des Gr mıilie unterhält In ZWO europälschen ämne
manıcum In KOM, Gerwıin Komma 5J, sprach dern Erziehungseinrichtungen, die be]l INS-
sich U tirol.com Anfang September be]l el- gesamt 46 Studienzentren angesıiede sind.
er Wallfahrt VOIN Priıestern und Diakonen Das ema der Tagung autete „S00 re
ebenfalls alur dU>, be]l er Wertschätzung Evangelısierun Miıt Franziskus das eutl-
für den Öölıbat auch ber „VI1Y1 robatı“ als De Kuropa erziehen“. DIie drei Hauptziele der
Priester nachzudenken. ESs se1l keine LöÖsung, Tagung die Erfahrung der franzıiıska-
Priester aus anderen Ländern olen, nıschen Erziehung In Kuropa kennen und
es Z Teil rölsere Nachwuchssorgen gebe verstehen lernen; das heutige Umifeld der
als In Österreich. europäischen Jugendlichen und die Heraus-
Unterdessen hat die Ordensleitung der DOo- forderungen für die Erziehung analysıe-
miniıkaner In Rom Vorschläge VonNn nleder- VE Wege der Erziehung anzubieten, die VOINl
ländischen Mitbrüdern ZUT Lockerung des der franziskanischen Erfahrung ausgehen.
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Croce In Florenz Ist offenbar eın ahrhun-Tagungsteilnehmer kamen aus Erziehungs-
einrichtungen In Qanz Kuropa. zenıt) dert Jung, echt sSeIN. Zu diesem Er-

sebnis kam eine physikalische Untersuchun
nach der C-14-Methode, wWI1Ie die italienische

talıen Tageszeıtung „Corrıiere Sera'  C6 an
September 2007 berichtet Demnach wuchs

DIie Vereinigun des Theresianischen Kar- dıe olle, aus der das Gewand Sewebt WUTr-
mels In talıen veranstaltet eiınen internatio- de, erst rund S() re ach dem Tod des Or-
nalen Wettbewerbh für karmelitische Kır- densgründers 1M Jahr 1226 Zu Lebzeiten des
chenmusıik. Ziel des We  ewerDs, der den Franziskus entstanden agegen der ntier-
Namen Hermosura Ya ist die Vertonung uchung ufolge eıne Tunika und eın Kıssen,
VOIN Texten der Sroisen ystiker des Karmels die ebenfalls als Besıitz des eılıgen gelten
Teilnehmer mMussen sich dıie In den Vor- und ın Cortona bel Arezzo aufbewahrt Wer-
schriften angegebenen exte VON Johannes den DIe wissenschaftlichen Erkennt-
VO Kreuz, Teresa VoOoNn vila, Therese VON II nısse änderten nıchts der Verehrung, Sag-
S1eUX und eın halten DIe exte Welr- te eın Geistlicher VOIN anta Croce der Ze1-
den den Interessenten In der Originalspra- Lung DIie Gläubigen würden weıiterhin VOT
che und In iıtaliıenischer Übersetzung ZUQe- dem Gewand Franziskus eten Man e_
sandt Musiker können sich Wettbewerbh wäage lediglich, die Beschriftung des Reli-
In mehreren Kategorıen beteiligen DIie Kom- quienschreins auszutauschen. DIie Untersu-
posıtıonen ollten HISZSal März 2008 e1n- un War ach Angaben des „Corriere“ VON

den Franziskaner-Minoriten der asılıkKasereicht werden. Das Abschlusskonzert und
die Preisverleihung werden Im Jun1 2008 selbst In Auftrag egeben worden. Für die
stattfinden Weıtere Informationen (In lGa- ests hatten die Wissenschaftle eines
lenischer Sprache 1ImM nterne kleartechnischen Labors In Florenz und der
http://www.hermosura.it Unmmversitä Sıena sieben Proben verschle-

denen tellen des Gewands entnommen DIie
Im mıittelitalienischen on Ist eın Yes- C-14-Methode untersucht den Anteil eiıner
kenzyklus des eılıgen enedı aus dem elf- bestimmten radioaktiven orm VON Kohlen-
ten Jahrhundert entdec worden. DIe rund STO dıe VON ebenden Organısmen aufge-
100 Quadratmeter Wandfläche bedeckenden LLOTINTINEN wırd und mıt der Zeıt zeria An
Gemälde selen bel Sanıerungsarbeiten In der hand des Restgehalts ass sich das er
el San a  NO freigelegt worden, berich- des MaterI1als auf wenıge Jahrzehnte
tete die italienische Tageszeıtung „Corrıere bestimmen. kna/welt

Sera'  “ nter den Szenen auUus dem Le-
ben des Ordensgründers und Patrons Uuro-
DAS efinde sıch auch eın Bankett mıt der he1- KOSOVO
en Scholastika, der Schwester Benedikts
Dem Bericht ufolge welsen die Darstellun- Während des KOSOoVO-Krıeges 1999 und be]l
gen Ahnlichkeiten mıt den Fresken der Be- den albanischen Ausschreitungen 2004 WUT-
nediktinerabhtei Montecassıno auf. Diese Ge: den 1M KOS0OVO 135 orthodoxe Kirchen SOWIEe
ma be]l der Bombardierun des unzählıge Klöster zerstor Das berichtet der

österreichischer Kunsthistoriker ThomasKlosters 1ImM weıten Weltkrieg unwieder-
bringlich verloren (kna) Steppan, der In einer internationalen xper-

tengruppe 1ImM Auftrag der UNESCO erstmals
die 1M KOsS0ovo zerstörten orthodoxen Kır-ıne als Gewand des eılıgen Franzıskus VOIN

ASSIS] verehrte eliquıie In der Kirche anta chen und Klöster dokumentier Der WISs-
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senschaftler beiım „Europäischen ach eigenen Angaben weltweit Srölste Klos-
Forum Alpbach“, dass ZWAaT die Bilder der VOIN terbibliothek 1ImM kommenden Jahr wıieder he-

SICwerden. ESs se1 elungen, dieses „Kul-den Talıban zerstorten Buddha-Statuen ın Af-
ghanıstan die Welt selen. Über urelle und geistliche elterbe  6 den Men-
die verwusteten serbisch-orthodoxen Gol schen VOIN eute 1M ursprun  ichen ustand
teshäuser 1M KOS0OVO WISSe ingegen kaum erschliefsen, Abt Bruno Hubl
Jjemand escnel Das Kosovo-Gebiliet War 1M Oktober 2007 VOT Journalıisten. Restaurıier
Mittelalter eıne der bedeutendsten Kultur- wurden den Angaben ufolge sowohl der Saal
landschaften Kuropas, die Kirchen, Fresken und dessen Ausstattun als auch viele der
und Ikonen aus dem KOS0vO zählen den rund Bücher der Bıibliothek em
Spitzenwerken der christlichen uns DIie- wurde die Sicherheitstechnik auf den eS-

Denkmäler hätten eınen en dentifi- ten an ebrac Der für die YDeıten
kationswer für dıe serbische Bevölkerung Standıge Baumeiıster Lambert anhnbauer Sag-
auch aulserhalb der Regıon. Das War „ent- te, der 1776 fertiggestellte Prunksaal se1l HIS-
scheidend für das Kalkdıil der zerstörerischen her och nıe restaurıliert worden. Eın ran
Aggsression”, erklarte der Kunsthistoriker. 1865, Manipulationen der Nationalsozialis-

(kap) ten Gebäude 1939 SOWIE der Zahn der Zeıt
hätten das Ausmafls der Schäden aber derart
anwachsen lassen, dass INan 2003 das Pro-
ekt In Angrıff nehmen musste (kna)

Ischechlien

YSIitmals se1it 19158 wird In der Tschechischen olen
epublı wıeder eın Benediktinerinnenklos-
ter entstehen Im Dezember dieses Jahres FEın seıt Zwel Jahren besetztes Kloster ist
wıird dıeel Brevnov auf dem eißen Berg Oktober 2007 VOIN der Polizei e_
In Prag alls Wohn- und Gebetsstätte für vier raum worden. 61() ausgeschlossene Ordens-
Benediktinerinnen eingeweıht werden. DIie schwestern der Kongregatıon der Schwestern
Ordensschwestern tschechischer und deut- der Famılıie VOIN Bethanien hatten sich seit MoO-

Naten In ihrem Kloster bel der Kazımilerzscher Nationalıität ehorten se1it 2004 der
Kommunıität In München DIie Day- olny verbarrikadiert. Im Jun1ı 2004 die
erischen Benediktinerinnen seit NO- Abhtissin ach eigenen Angaben Vısıonen VOIl

vember desselben Jahres mıt der Vorberel- eıner nahen Herrschaft des Teufels sehabt We-
Lung der Neugründung etraut ST. Anezka der der en och der Vatikan hatten diese
Najmanova OSB, Inıtıatorın des rojekts, be- Vısıonen anerkannt. Im November etzten Jah-
ichtet ber dıie bevorstehende rundun In 1es der Heılıge die Schwestern AaUSs

der Septemberausgabe der Plankstettener ihrem en ausgeschlossen. (NZZ)
Klosterzeiıtung „Einblicke  “ DIie Prag
habe schwere Zeıten mıtmachen mussen,
11UTNM CD, den Glauben MNEeUuU bezeugen. Turke!l

Nach Protesten über eıne unsachgemälseOsterreich Restaurierung des orthodoxen Sümela-Klos-
ters der türkischen Schwarzmeerküste hat

Nach vier Jahren Arbeit sSTe dıe RestaurIie- die Regierung eıne Fkxpertengruppe entsandt.
rung der Stiftsbibliothek Admont In Öster- Wıe die türkische Presse November
reich VOT dem Abschluss amı kann die 2007 meldete, soll die VO Kulturministe-
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r1um eingesetzte Kommıiss1ion das Kloster Salesianer bel inoffiziellen Verhandlungen
besuchen, die Vorwürfe prüfen Das mıt den israelischen eNorden darauf De-
Mınısterium reagıerte amı auf Yoteste VoNn drängt hätten, auf die israelische elıte der
örtliıchen ehorden und Besuchern. ÜUnNe Mauer kommen. DIe Nachrichten arüber
das Projekt werde der Charakter des Bau- hatten Enttäuschun he]l der christlichen Be-
werks ZerStÖrT, kritisierte der bürgermeıster völkerung VOI Bethlehem und Beılt Jala her-
der nahen acka, Ytugru enc SO vorgerufen.
würdenzvöllıg alsche Steine für die Ar- DIie Leıter der Salesianer-Gemeinscha he-
hbeıten erwandt em werde das (GOoltes- tonten 11U1M hre „tiefste Solidaritä mıt der
haus einem eispie osmanıiıscher YCAI- palästinensischen Bevölkerung, die immer
tektur umgebau und verliere adurch die och unter der arte der besatzung el
ihm e1ıgene „mystische Atmosphäre“. Gleichzeitig drückten sS1e hre Hoffnung dUSs,
Von einem „Verbrechen der Geschichte“ dass „Jede Mauer zwischen den Völkern fal-
sprach auch Suat Gürkök VOINl der Vereıini- len möge  06 Das Salesianer-Gut Kremiısan War

gung der Reisebüros In der Schwarzmeer-Re- 1883 ber den Rulmen e1ınes byzantinischen
S10N. DIe Verantwortlichen mussten sıch e1- Klosters aus dem 1ebten Jahrhundert e_
11eSs a  es schämen. Das Sümela-Kloster Ist ichtetworden. Von dem Bau der israelischen
WUKC) seıine spektakuläre Lage In eliner Ber$- Sperranlagen Jerusalem sınd verschie-
and elines der bekanntesten Foto-Motive der dene Kırchengrundstücke betroffen (kna)
Türkei Das 1Im vierten Jahrhunder Segrun-
dete Kloster ist verlassen, seıit die christlich-
orthodoxe Bevölkerun der Schwarzmeer- IMDADWEe
Uuste 1923 1M Zuge des Bevölkerungsaus-
tausches mıt Griechenland deportiert wurde. aps enedi XVI hat September

2007 den gebürtigen Mındelheimer ater
Martın Schupp CMM Z erzbischöflichen

srael Adminıistrator der Erzdiözese ulawayo In
1MDbabwe ernannt Dieser chriıtt wurde

Der Salesianer-Orden hat Vorwürfe zurück- no  en we1l Erzbischof 1US Cu den
Sewlesen, dass die Kirche mıt den israelı- Rücktritt VOIN seiınem Amt als Erzbischof VON
schen ehorden beim Bau der umstrıttenen Bulawayo eingereicht und aps ened1i
Mauer zwischen Jerusalem und estban kO- XAVI 11 September 2007, seın Rück-
operıert habe In einer Anfang September trıttsgesuch entsprechend Kanon A()1 des
2007 1ImM nterne veröffentlichten Erklärung Kırchenrechts angenomme
betont der Vikar der Salesianer-Provinz Na- Der o0-jährige Ccu wırd e1ınes Verhältnis-
her sten, (G10vannı Laconl, dass die eNOr- SCS mıt einer ehemaligen Sekretärin bezich-
den den Verlauf der Sperranlagen hbe]l dem OY- tigt. Ende August begann ihn eın 71-
denseigenen Gut Kremiısan nahe Bethlehem vilrechtlichtes Verfahren Ehebruchs
„völlig autonom  66 festgelegt hätten 1elmenr DIe 1SCHNOTe Simbabwes hatten siıch erst In

der OC VOoOT seiınem Rücktritt ausdrück-se1l die Ordensgemeinschaft prinzıpiell
den Mauerbau und wende sıch „entschieden ich hınter Cu ESTLE DIie katholischen

sraels einseıtıige Politik der ren- 1SCNOTe hatten sıch wiederholt das
nung.“ DIe rund zehn eter hohe Mauer aus Willkürregime des Staatspräsidenten VON
Stahlbeton soll das für seınen Weın bekann- i1mbabwe, Robert Mugabe, Sewandt, en
te Salesianer-Gut Von Bethlehem abtrennen der Erzbischof VOIN Bulawayo.
und der israelischen eıte zuschlagen ZUuvor Martın Schupp wurde 1935 In Mindelheim
hatte c5S In Kırchenkreisen eheılsen, dass die eboren 1956 Lrat er In die Kongregation der
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Mıssıionare VOI arıannnı eın 1961 wurde Auf der Website ist unter der Rubrik „Ge-
er ZU Diakon und eın Jahr spaterZPrıes- päckkontrolle  C6 lesen: „Hınweıs: em
ter In UrZDUN eweiht Danach Sıng ater Reisenden wird empfohlen, NIC mehr als
Martın ach Rhodesien, dem eutıgen S1Im- eın xemplar einer ach 1Na mıiıtzu-
abwe 1982 übernahm el das Amt des (Ge* nehmen.“ 1Nna hält sich aufßserdem mıt e1l-
neralvıkars der |6z7zese Bulawayo.19 Sıng LIEC  3 weıteren Hınwels die Tüur offen, jedwe-
ater Martın als Generalrat ach Rom Der des Miıtbringse gleich Begınn der Reise
Generalleitung der Mıssıonare VOINl Marıann- „abzufangen“. „Jegliche Druckwerke, iılme
hiıll ehörte Cn HIS 1996 Anschlieflsen: mats und Bänder, die 1M Widerspruch ZUT chine-
te CNn hıs 2006 In Sımbabwe das Amt des Pro- sischen Politik, Wirtschaft, Kultur und
vinzoberen nne (cmm) stehen, dürfen IC ach 1na eingeführt

werden.“
In der italienischen „La azzetta Sport”
War Jüngst lesen, dass 1M Olympischen

ndıen Dorf keine Bibeln Yrlaubt selen. ESs S1bt e
doch auch Direktiven des Regımes, die reli-

Nach dem Yutalen Überfall radıkaler Hindus S1öse Gegenstände erlauben ohl mıt der
auf fünf Ordensfrauen In der zentralindischen Absicht, dıe en der Weltöffentlichkeit

Indore Oktober 2007 hat der BI- NnIC allzu sechr auf die sravierenden Men-
SC der die staatlıchen Vorwürfe DEe- schenrechtsverletzungen lenken, die CS In

1Ina Sibt SO sınd „Iromme Gegenstände  Cgen die pfer als unglaubwürdı bezeichnet.
ıne Anzeıge der örtlichen Polizel, wonach die rlaubt, die MC chinesische Gesetze
Frauen das GE Antı-Bekehrungsge- verstofen. „Religiöse Gegenstände, die einen

Kult verbreiten wollen“ sind ingegen Vel-setz Im Bundesstaa: Madhya Pradesh versto-
isen aben ollen, se1 der durchsichtige Ver- oten Was das edeute ist unklar. Si-
such, den Angrıiff rechtiertigen und die Öl- cherheitschef Fu 1an segenüber der
fentliche Wahrnehmung palten, Bı- „Gazzetta Sport“ Sn könne NIC.
SC George Anathıl der Katholischen Nach- welche Gegenstände alls „Propaganda  C
richten-Agentur DIe fünf Klarissinnen gelten; sicher se1 NUr, dass persönliche reli-
ZU Zeitpunkt der (la auf dem Weg einem S1Ööse Gegenstände Yrlaubt selen. kath.net
katholischen Gebetshaus VOIN aufgebrachten
Hindus angegriffen und misshandelt worden.
Yrel Ordensfrauen erlıtten Schädelbrüche akıstan
und Schnittwunden Der Vorwurf derE
rung sel aus der Luft segriffen, Anathıl Mıt Der ekretar der Katholischen 1DelKOom-
IC auf die polizeiliche Anzeıge warf CV dem mM1ss1ıon Pakistans, ater Emmanuel Ası, hat
Bundesstaa „systematischen Missbrauch S@E1- dıe S1ıtuation der Yısten In dem islamı=
Lier Machtmittel Z Schädigung VOIl Y1S- schen Land eklagt DIe Gesellschaft be-
ten  C6 VOT. In Madhya Pradesh regiert die 1la- handle s1e als bürger zwelıter Klasse, denen
tionalistische Hindumpartei BJP. (kna) die srundlegenden Menschenrechte verwel-

Sert würden, Sa der pakistanische Priıes-
ter dem internationalen katholischen Hilfs-

Ina werk „Kirche In 66 Ende August 2007 In
München „DIie Yısten werden soz1lal diSs-

Mıssıon Ist In 1Na MC erwünscht. Das kriminiert, polıtisch unterdrückt und relıg1ös
seht aus den Einreisevorschriften für die verfolgt.“ 60 re ach der Unabhängigkeıt
Olympischen Spiele 2008 In Pekıng hervor. Pakistans sind die Einwohner slücklich, ber
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eiıne e1igene Identität verfügen, WIe der ensburg) verhungert
Geistliche DIe Vısıon Alı Jinnahs, des Br. Ludwig Fischer, Unterstelzhausen
Vaters der pakistaniıschen Natıon, sel aber (Rottenburg) Hinrichtung
verdunkelt DIieser habe VON einem Land DQe- Br. Idefons Flötzinger aus Taıdıng Mün-
Lraumt, In dem alle sleich und unabhängig chen verhungert
VOIN ihrer elı210n als freie Bürger lebten Die 0OSse Grahamer aus Eisenhofen Mün-
Doch diese Offenheit gebe es IM (kna) chen Hinrichtung

Br. Basılius Hauser aus Polling München
LagerhaftMissionsbenediktiner verTol- Br. olanus Hermann aus Thal/Illerbergen Seligsprechun (Augsburg) Lagerhaft
Br. Hilarıus HO1ss, Unterau/Schlehdor

Abt Simon Rı OSB VON Waegwan (Südkorea), München verhungert
zugleich Apostolischer Administrator der Rupert Klingseis aus nchen-Au, Ker-
erritorilalabtei Tokwon (Nordkorea), hat kerhaft, verhungert
10 Maı 2007 In einer feierlichen Zeremonıe Br. Eusebius Lohmeier aus Merıng Augs-
In der Abteikirche VON Waegwan eın Dekret burg) Lagerhaft
ausgeste urc das dieel Waegwan die Br. Markus Metzger, Monatshausen Augs-
erste ase des Selıgsprechungsprozesses burg verhungert
VOIN 30 Märtyrern der nordkoreanischen Be- Br. en Ostermeıler aus München, Iaı
nediktinermission einleitet, die In Gefäng- erhaft
nıssen VOIN Pyongyang und In den Arbeiıtsla- unıber Ott aus Edelstetten Augs-
gern VON Oksadok In den Jahren 9-1 Durg) Erschöpfung
etötet wurden. Anselm Romer aus Ingerkingen Rot-
Zall der Gruppe, die „Abtbischof Bonifaz Sau- enburg Erschöpfung
Cl ater ened1i Kım und Gefährten“el LUCIUS Roth aus Weichtungen Würz-
ehören Mönche der Klöster Tokwon, Yenki, burg$), Hinrichtung
St ılıen, Münsterschwarzach, CAhwWweIlkKIl- Arnulf Schleicher aus Pflaumloch Rot-
berg und Beuron, Missionsbenediktinerinnen enburg Lagerhaft
VOI Wonsang und Tutzing, Weltpriester der
DIiözese amheun und Agneta an eıne auUus der Abtei Münsterschwarzach:
Oblatin der Wonsaner Schwesterngemein- Br. Petrus Gernert ausSs Kleinwenkheim
Schaft D Kandıidaten und ZWEeI Kandıdatin- (Würzburg), Lagerhaft
Nen dieser Gruppe tammen aus folgenden Br. Gregor Glegerich, Gro{iswallstad
Heıma:  Ostern und -diözesen: ürzburg), Hınrıchtung
aus der Erzabtei St Ottilien aus der Abtei Schweiklbers:

Abtbischof Bonifaz Ddauer, Oberuffhausen Gregor Steger aus Tröbes (Regensburg
ulda) Kerkerhaft Hınrıchtun
Br. 1euer aus Lautershofen Eich-
stätt) Lagerhaft uSs der Erzabtei Beuron:

anu d’Avernas aus Schirmdorf Graz- Gregor Sorger aus Spaichingen Rot-
Seckau; eute Murska Sobo In Slovenien) enburg Lagerhaft
Lagerhaft

ag0Der Enk aus München, Hıinrich- aus dem Priorat Tutzing
Lung STr. Fructuosa Gerstmayer aus Weıngarten
Br. Paschalıis Fangauer aus ın (Re (Rottenburg Erschöpfung
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SY. Eva Schütz aus Bernried (Augsburg) iIst Oktober 2007 selıggesprochen WOT-

Lagerhaft den Mıt der Feler In Berkenbrocks He1imat-
Erzabht Jeremlas CNroder VON ST ılıen, diözese Tubarao beauftragte aps ened1i
Prioriın Gertrud Kım VO Priıorat ae der XVI nach Angaben des Vatiıkan den Präfek-
Tutzınger Schwestern und Kongregatıions- ten der Heiliıgsprechungskongregation, Kar-
historiker Dr. Johannes ahr nahmen der inal Jose Saralva Martıns Berkenbroc WUr-
Zeremonıie In Waegwan teıl de In Sao UlSs 1ImM en Brasıiliens seboren;

(Driever/St ılıen) die Wurzeln der Familie liegen 1M westfäli-
schen Borken Das Mädchen SLiar 1M er
VON zwölf Jahren, als CS sich hel einem Ver-

Philıoppinen Sewaltigungsversuch ZUT Wehr setzte

Dominikaner und muslimische Führer na-
ben gemeınsam eın Forum für Junge O_ Vereinigte Staaten
en und Muslime gegründet Auf dieser
Plattform können sıch die Jugendlichen aus Z wel katholische Ordensmänner SInd auf-
dem ud-Usten Asıens reffen und 1SKULIe- run: ihres Engagements Folter
e  S nter der Schirmherrschaft der Kirche Haftstrafen VON Je fünf Monaten verurteilt
en ereıts mehrere Inıtiatıven versucht, worden. Der Franziskaner LOUuUIS Vıtale und
Jugendliche hbeider Glaubensgruppen der Jesuit eve eIy hatten sıch VOT rund e1-
sammenzubringen. Das eue Forum ermOÖ$- NS Jahr einer Kundgebung hbe]l Fort Hu-
IC den Jungen Yısten und Muslime hre achuca 1ImM US-Bundesstaat Arızona beteiligt,
Erfahrungen, Wünsche und Träume mıteln- der Miılıtärgeheimdiens unter anderem

Einsatzkräfte In Verhörmethoden ausbildetander teilen Das Programm will die Mache
ste (Generatıon Botschaftern VON Frieden Offiziell autete der Schuldspruch 1ImM Fall der
und Solidaritä machen. (asıanews) Ordensmänner auf Hausfriedensbruc. und

Wıderstand die Amtsgewalt apıc

Brasılien

DIie Zisterzienserinnenabtel Oberschönen- Kolumblıen
feld rhielt Z Juli 2007 die Nachricht,
dass das Kloster anta YUuZzZ de Onte aste- Nach s1ieben Jahren Ist 1Im kolumbianischen
10 1ImM brasılianischen aa Paranä Zel Calı eiıne erauDbte 4A00-Jährige Christus-Sta-
Yrhoben worden ist. Das Kloster War 1mM Jahr tue zurückgekehrt, berichtet die Ol1luUumDI1a-
1973 WG fünf Schwestern der Abtei ara- nıschen Tageszeıtun 99 als  “ Unbekannte
aa Sao aulo) LICU Segründet, die ihs stellten emnach an August 2007 eınen

rerseIits eıne rundun VOIl Oberschönenfel utesacC. VOT der Kirche La Merced ab DIe Au-
ist tarare War erst wenıge re9 1ImM gustiner-Mıssionarınnen aubten zuerst
Jahr 1963, gegründet worden, wurde ereits eıne ombe; doch dann tellte sich heraus,
1965 Selbstandı und 1968 Zel DIe Ge: dass CS siıch die 1M Januar 2000 eraubte
meıinschaft der Abtei anta YUZ de ur des „Ecce Homo  C6 andelte (kna)
Onte Gastelo wählte Jetz die bisherige Y10-
rın Antonılia Zwerger als erste Abtissin.

Albertina Berkenbrock 9-1  X rasıli-
anısche Katholikin deutscher Abstammung,
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Aus der
Deutschen OÖrdensobernkonferenz
Personelles dritte MmMtszeı VON sechs Jahren 1M Amt

der Generaloberin der Schwestern VoO he1l-
Das Provinzkapitel der Franziskanerinnen 1gsten Herzen Jesu Berlıin) bestätigt. Auf
VOIN Marıa ern (Augsburg) VO Oktober Bıtten der Schwestern en die Gemeıin-
HISZ November 2007 hat eıneCPro- schaft auigrun ihrer Alterssituation VOIN den
vinzoberin ewählt. Nachfolgerin VON Generalratswahlen dispensiert.
Schwester UdOWIKAa Lenz, die ZWO Jahs

als Provinzoberin alı WdÄdl, Ist Sr. Est- DIe Gemeinscha der Franziskanerinnen der
her Mayr. ewlgen Anbetung VOIN Schwäbisch mMun

hat In ihrem Generalkapitel Septem-
Am Oktober 2007 fanden 1mM Kloster der ber 2007 Sr. Regina 'aibel ZUT
Augustiner Chorfrauen In Offenburg/Baden Generaloberin ewählt. S1e Y1 die Nachtfol-
die Kanonischen ahlen S1e Dge VON Schwester Benedicta Wa
WK den Tod der bisherigen Oberin AAyı
gela WeIıls notwendig seworden. Zur Oberin DIe Generaloberin der Schwestern VO der
wurde Sr Martına erkle ewählt DIe Schmerzhaften Mutltter hat Sr. Renate
Aufgabe iıst für s1e ‚AUC I9  S S1e eitete den Schleer 85 Za Regionaloberin der
Konvent ereits In den Jahren VOIN 1973 bis
2005

Regıon Deutschlan (Abenberg) ernannt S1e
Lrat das Amt Oktober 2007 als Nach-
folgerin VON SY. Margarıta Schütz

Z Provinzoberin der Franziskane-
rınnen VOIMN Martyrer eor Thuine WUT- Bereıts Maı 2007 haben die Schwes-
de STr Benedicta Abeln ewählt S1e tern VON der Heimsuchung Marıä (Salesiane-
IM Amt SY. Laetare Hackmann-Terhorst rınnen) des OsSstTers St 0SsSe (Zan  erg) Sr.
nach, die S ZWO Jahre lang innehatte Claudia-Maria Seitz OVM Z Obe-

rın Sewählt S1e Lrat das Amt als Nachfolge-
Der Konvent der Franzıskanerinnen VON rın Von ST. 10 ezulka OVM Au-
Kloster eutber. hat eıne eUe Oberin Wıe Sust dieses Jahres
das Erzbistum München und Freising IM
Oktober 2007 meldete hat aradına Friedrich eım Provinzkapitel der Provınz St 1Sa-
Wetter die Karmelitin Sr Elija Boßler OCD hbeth der Franzıskaner-Minoriten Okt-
aUuUSs dem Karme!l Heılig Blut In Dachau als ober 2007 1M Kloster Schwarzenberg en
Neue Oberin eingesetzt Der Dachauer Kon- die Kapıtularen Leo eck OFM ONUD: (69)
vent tellte sS1e für diese Aufgabe frel. DIie eue Z Provinzialminister ewählt Er
Oberin hat ereıts geraume Zeıt mıt 1M Amt Engelbert Otte OFM ONWV.
dem Konvent VON eutber: selebt S1e bleibt ach Leo stammt aus Flofs In der Ober-
Karmelitin und den der Karme- pfalz und trat 1959 In Schwarzenberg In den
iıtinnen. Mınorıtenorden eın 1966 mpfing die

Priıesterweihe. Nach einer Zeıt als Pfarrer In
Sr. Ursula Hüllen wurde Oktober Scheinfeld War en VON 1977 DIS 1989 Jun10-
2007 durch aradına eor Sterzinskiı für el- ratsleiter, VOIN 1986 HIS 1995 Guardian In
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UurZzDbur: BIs seiner Wahl Z Provın- In urZzDbur: für drei re In dieses Amt Der
zialmınıster wirkte er als Generalassistent Franzıiıskaner ist Nachfolger VOIN Schwester
seiner Gemeinschafl In Rom gnatıa Langela SMMP (62), die sechs re

der Spıtze der Vereiniıgun STan: S1e kan-
Auf dem Provinzkapıtel der Süddeutsch-Os- 1dıerte NIC. mehr, da s1e inzwischen In Hal-
terreichischen Ordensprovinz der Herz-Je- le eıne N1IC der ODIV-angehörende Schule
su-Mıssıonare wurde August 2007 In diözesaner Trägerschaft eitet
'alter Licklederer MSC ZA U Provin- Schorr, der Theologıe und Pädagogik Sull-
Z1a.  ] ewählt Er Y1 amı die Nachfolge VOIN 1erte, War ängere Zeıt Provinzıial der Köl-

Andreas teıner der CuUunM Yre die Le1l- nıschen Franziskanerprovinz und VOINl 1993
Lung der Provınz nne DIie MEsSsUuDer- HIS 1997 Vorsitzender der Vereiniıgun Deut-
Sabe rfolgt Januar 2008 scher Ordensobern (VDO) 1997 wurde Ch

beım Generalkapiıtel selnes Ordens In Rom
Edmund Jaäckel SMM Ist Oktober für sechs re einem der acht General-

2007 für weıtere drel re In seinem Amt als definıtoren ewählt 2003 kehrte der Yan-
Provinzial der Deutschen Vizeproviınz der zıskaner ach Vossenack zurück, S: eın
Monfortaner Patres wiedergewählt worden. Jahr spater dıe Leıtung der Schule über-

ahm Als erfreulich wurde innerhalb der
Das Generalkapitel des Karmelitenordens, ODIV der ren gesehen, dass weltliche Lels
das VOoO HIS DD September 2007 bel Kom ter diözesaner Schulen, die vormals In Or-
€} hat bel der Neuwahl der Generallei- densträgerschaft waren, sich wıieder verstärkt
Lung September 2007 den amtıeren- für die rühere Ordensspiritualität ihrer EIN-
den Provinzıal der Oberdeutschen Karmeli- Yıchtun interesslerten. Der ODIV ehören
tenprovınz, Christian Korner Carm 22 chulen mıt mehr als 122.000 Schü-
(48  =— ZU Vize-Generalprior des Ordens De- ern na)
Wa DIie mMtsze1l der Generallei-
LUNg, mıt S1t7 In KOM, eträgt sechs re ‚Verbindlic en  a Rat derChristian, eboren 1959 In urzDur: trat
1981 In das Novızıat der Oberdeutschen Kar- EKD nescnlieft okumen
melıtenprovinz eın DIie Profess Cch 1982 Kommunitaten UnNG eist-
aD und wurde 1988 ZU Priester eweıht Ichen Gemeımschaftften
1991 wurde er ZU Novızenmelister ernannt
und wirkte eıther 1ImM Bereich der Ordens- ıne Arbeitsgruppe aus Vertreterinnen und
ausbildung auch auf internationaler ene Vertretern unterschiedlicher evangelischer
des Ordens mıt 1997 übernahm er das Amt Kommunıitäten und geistlichen Gemeıln-
des Priıors des Karmelıitenklosters Bamberg; Schaiten hat eınen lext erarbeitet, der die
1Im Jahr 2000 wählten ihn die 1truder ZU Sroisen Herausforderungen und Möglıichkei-
Provinzıial der Oberdeutschen Karmeliten- ten evangelischer Spirıtualität In der Oorm
DrOoVvVInZ. Bel den Provinzkapıiteln 2003 und des Lebens In Kommunıitäten und geistlichen
2006 wurde CNn 1ImM bestätigt Gemeinschaften darstellt Kıngesetzt wurde

die Arbeıitsgruppe unter der Leıtung des ehe-
eler Orr OFM (55), Leıter des OY- malıgen Beauftragten des ates der KEvange-

denseigenen (Gymnasıums der Franziskaner ischen Kirche In Deutschlan (EKD) für
In Vossenac  ıfel, Ist Vorsitzender der Kommunıitäten und geistliche Gemeinschaf-
deutschen Vereinigun katholischer Schu- ten, Bischof Christian Zippert, Urc. den
len in Ordenstradition (ODIV) DIe Miıtglie- Kat der EKD Den SLIO Sab, dass laut e1l-
der wählten ihn auf der Jahresversammlung LieTr Pressemitteilun der EKD VO Jun1
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2007 1ImM evangelischen aum das Angebot arüber hinaus eıne 1ste mıt vielen evange-
„Kloster auf Ziegtt vieler Kommunıitäten und ischen Kommunıitäten und geistlichen Ge=
geistlicher Gemeinschaften zunehmend meılinschaften einschliefslic diakonischer
auch be]l Jungen Menschen egehrt Iste Es Gemeinschaften angeIiu die paralle 1M
werde als eıne Chance wahrgenommen, e1IN- nterne zlwww.ekd.de tändig aktualisiert
zukehren VOT Gott, geistliche YIahrun- wird. er Rat der EKD hat die Entscheıidun
gen machen und Lebensfragen klären ZUT Veröffentlichung des Textes ZU Anlass
Den lext der Arbeitsgruppe hat sich der Rat 9erstmals eınen 1ImM ktiven Dienst
der EKD e1igen Semacht und seıne erol- stehenden Leitenden Geistlichen, andesD1-
fentlichung In der el „EKD-Texte“ unter SC Jürgen Johannesdotter, Z eaul-
dem ite]l ‚Verbindlich en Kommunlıitä- tragten des ates der EKD für die evangeli-
ten und geistliche Gemeinschaften In der schen Kommunıitäten und geistlichen (Ge:

meıinschaften erufenEvangelischen Kirche In Deutschlan Eın
otum des ates der EKD ZarKun: EeVall- Der EKD-Text SS ‚Verbindlich en Kom-
selischer Spiritualıität“ beschlossen munıtäten und geistliche Gemeinschaften In
DIie evangelischen Kommunıitäten und eIst- der Evangelischen Kirche In Deutschland
ichen Gemeinschaften kennzeichnet CS Eın OLUumM des ates der EKD ZUT arkKkun
der Vorsitzende des ates der Evangelischen evangelischer Spiriıtualität“ kann einem
Kırche In Deutschland, Bischof an Preıis VON 1,10 uro zzgl Versandkosten 1M
uber, In seinem Vorwort sınd „eIn Schatz Kirchenamt der EKD unter Fax 05 11 46
der evangelischen Kırche, den c5 Öördern 4A57 oder versand@ekd.de este werden.
und festigen lla we1l „dıe evangelische Der vollständige lext findet sich auch 1mM
Spiriıtualität auf Gemeinschaften angewlesen nterne unter www.ekd.de
ISst, die dem gemeınsamen geistliıchen en
ew1ıdlme SIMNdS el zeıge sich, dass die 140 Franzıskaneriınnenevangelischen Kommunıitäten und e1ist-
ichen Gemeinschaften eıne zukunftsträ VO 0Se
tıge orm des seistlichen Lebens sind, INSO-
fern sS1e als Kraftorte des auDbens und als Dıie Gemeinscha: der Franziskanerinnen
Leuc  urme evangelischer Spiritualıtät VO 0OSse hat Oktober 2007 ihr
MC L1Ur intensive geistliche Arbeit mıt Ööku- 140-Jähriges ubılaum ICI Schwestern
menıiıscher eıte verbinden, sondern In n aus sechs verschiedenen Natıonen estalte-
er Ischun aus Autonomie und Alternati- ten das Festhochamt mıt andestypischen

auch das Potenzial aben, als Stadtklos- Elementen Anschliefsend lud Generaloberin
ter oder Eremitage auf dem an etwas SYT. Marıa de Fäatıma Schwamberger, einem
wWwıe „kommunitäre Profilgemei1  en  d bil- Festakt In das VOeneIunhrte Altenheim
den In einem konstruktiven Verhältnis mıt St 0se In CAWEIC rem Ursprungsor
den parochlalen Strukturen der evangeli- CAWEIC unweıt VOIN Trier ist die Gemeılin-
schen Kırche verbunden können s1e segens- schaft bIs eute treu seblieben 1867 Srun-
reich wiıirken. dete dort Schwester phonsa Kuborn den
Das OoLUum des ates Zz1e ach einem kur- rden, der 1939 seınen eutıgen Namen e —

hielt. eute Za die Gemeinschafl ber 3ÜzZen IMI In die Geschichte und eQeN-
art der Kommunıitäten und geistlichen (G@e= Mitglieder mıt Niederlassungen In Deutsch-
meınschaften und eıner Beschreibun ihrer land, Italıen, den Niederlanden, Brasılien,
geistlichen erulun auf die Darstellun der Honduras und Angola „Wır sehen UuNnsere

Dienste, die Kkommunıitäten und Kirchen für- Aufgabe darın, für andere Menschen da
einander übernehmen können. Dem lext ist se1n, sSe1 es für Arme, Alte, Kranke oder Kın-
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der. Wır SInd ihrer eıte und tun das, Was DIie Geburtsstunde der „Kongregatıon der
notwendig ist also Not wendet“, erklarte SY. Franziıskanerinnen der allerseligsten Jung-
Monika Schulte, Regionalbeauftragte des Or- frau Marıa VON den Engeln BMVA War der
dens für Deutschlan: (DM) März 1863 Margaretha und ZWE] (7@-

fährtinnen egten hre Gelübde 19 und WUT-

den eingekleidet 18758, als die Mtszel VON50Ö-Jahriges Ordensjubilaum Mutter 0Sa als Generaloberin endet, sınd
der Missionsschwestern VOoO In D 1llalen ereıts über 100 Schwestern
meillgsten Frloser alı amı egt sSI1e den Grundstein für e1-

LIES der heutzutage Sroisen Unternehmen 1Im
Gesun  e1Its- und Sozialbereich: die Marıen-Mıt einem Festakt In ihrem Gründungsort,

dem oberbayerischen ars Inn, en die aus GmbH Waldbreitbach Weıtere NIOY-
Missionsschwestern VO Heiliıgsten Erlöser matıonen unter www.rosa-flesch.de. (pm)
Anfang Oktober ihr 50-jJähriges Ordensjubi-
aum sefeiert DIie Gemeinschafi konnte (das Kolner GCGCEP-KreIis Telerthe]l A.5() aste empfangen, unter ihnen Y1e-
C ardına etter, Diözesanadmıinıstra- 50Ö-Jahriges estenen
LOr des Erzbistums München-Freising, Jo-
seph In CGSSRE Generaloberer der Re- Der Kölner KreIlis der Arbeitsgemeinschafi
demptoristen, SOWIE Mitschwestern aus fünf der Cellerare und Prokuratoren hat
verschiedenen Natıonen. DIe rundun der August 2007 seın fünfzıgjähriges Be-
Missionsschwestern Sıng 1957 VOIN Re- stehen eIelen amı exIistliert der Kreıis län-
demptoristenpater Johannes ayer AaUS, De- ger als die selbst OK-Generalse-
reıts acht re später wurde die erste aUuUsSs- kretär Rüdiger Kiefer SAC undEVOrS
ländische Niederlassung In apan eroIne sitzender Markus Haerıiıng OSB sratulier-
eute Sibt eS 115 Schwestern, die In Deutsch- ten und ankten den ledern des KreIlises
land, Österreich, apan, Bolıvien, 1le und für die Bereitschaft, ber die re immer
der Ukraine In den Bereichen der Seelsorge, wieder urc Mitarbeit und Übernahme VOIN

Erziehung und Famıilıenberatun atı sind. Verantwortung hre Kompetenz Z erTIuUu-
gung tellen Im Rahmen des Jubliäums
feierten Br. mar Hummel, Armen BrüderOrdensgrunderin der Wald- des Franziskus, Aachen seın /(0-jJährigesDnrei  acner FranzıskanerIın- Ordensjubliäum und Heınz Westendorf

MelTl) Ird Il gesprochen SCH se1ın oldenes Priesterjubiläum

Mutltter 0Sa Flesch, dıe Gründerıin der
Waldbreitbacher Franziskanerinnen, wıird ISSIONarınnen der Nach-

stenliebe n Deutschlan UundSsell Sesprochen DIe Feler findet Maı
2008 1ImM Trierer Dom Als Delegat des Europa
Papstes omm der Präfekt der Kongregatıon
für die elig- und Heilıgsprechungsprozesse, Zum 10 Odesta VON Mutter Teresa hat die
Kardinal Jose Martıns Saralva, ach Trıer. Katholische Nachrichtenagentur Anfang
Den Benachteiligten und Schwachen hel- September 2007 statistische aten ZUT Ge:

meinschaft der Mıissıionarınnen der Näch-fen, das War das nlıegen VOIN Margaretha
Flesch, wI1e die 1826 In Schönstatt-Vallendar stenliebe In Deutschland veröffentlich DIie
nahe Koblenz seborene Gründerin der Ge- Ordenszentrale der Gemeinschafi für West-
meinschaft mıt bürgerlichem Namen hiefis CUTODd Ist In Essen ansässıg. Weıtere Häuser
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Sibt eS In Berlin-Kreuzberg, Chemnitz, mehr dem an der In Jlelmenr MUS-
Mannheim, Hamburg, München und Yrank- auf Augenhöhe mıt der Medizin be-
furt a.M In der Bundesrepublik arbeiten der- Yachte werden. Schliefslich erinnerte er
zeıt 32 Schwestern Weltweit S1ibt es 25 daran, dass der Dienst Nächsten und
Schwestern aus Deutschlan 95 Niederlas- Schwachen den Grundvollzügen der KIr-
sungen In S Ländern Kuropas zählen Ins* che sehöre (pm)
Sesamt 529 Schwestern.

Bischof mMa kırchliche
Krankenhaäuser ZUur rOoTIlle-Borromaerinnen In rıer DNaUuU rungKınder. und Jugendpsychia-

trıe Aaus Der Erfurter Bischof oachım an hat die
kirchlichen Krankenhäuser und egeeımn-

Das Inıkum Mutterhaus der Borromäerin- richtungen ZUT Profilierung aufgerufen. S1e
nNen In Trier hat Z September die ages- hätten angesichts der abnehmenden christ-
klinik seıner Kinder- und Jugendpsychiatrie lıchen Präsenz In der Gesellschaft eıne indi-
eröffnet DIe Abteilung hat sıch ÜUKC den re Verkündigungsaufgabe, an
au In den vergangenen ZWEI Jahren Oktober 2007 In Eisenach. Bel einem
eın Drittel vergröfßert und kann [1U1 3() Pa- ‚Christlichen Pflegekongress“ erklärte Cl die
J1enten vollstationär und 10 Patıenten kirchlichen Einrichtungen könnten beim
bulant versorgen. In der Kinder- und I: Menschenbild und ethischen Grundsätzen
sendpsychiatrie wırd Kindern und Jugend- christliche Posıtionslichter aufstecken Als
lıchen VOIN fünf HIS Jahren und deren i® eispie führte der Bischof d dass CS In kat
tern In allen Yrtien VON seelischen Konflikten tholischen Krankenhäusern keine Abtrei-

angeboten iıne Besonderheit ist die bungen S1bt an etonte, Krankenpflege,
Anbiındung eın normales Krankenhaus, Sterbebegleitung und Sterben würden 1M-
welches eıne interdisziplinäre betreuung der I1eTr mehr VON einem Kosten-Nutzen-Den-
Patiıenten ermöglicht (leuchtenberg) ken gepragt Christliche Einrichtungen

könnten hier die Botschaft vermitteln, dass
Vallendar Tur Pflege- Krankheit ZU en sehöre „Krankheıt

bietet Gelegenheit, sıch 1M eigenen Mensch-Wissenschaft erotTTINE und Christsein bewähren und zudem als
Gesellschaft zeıgen, Was uns schwache,

An der Philosophisch-Theologischen Hoch- unproduktive Mıtmenschen wert SInd“.
schule In Vallendar PTHV ist Okto- Thüringens Mınısterpräsident Dieter Althaus
ber 2007 die bundesweit erste eigenständige (CDU) wurdı die aus christlicher
Fakultät für Pflegewissenschaft 1M Universi- Motivatıon S1e sel1l eın unverziıchtbarer Be-
atsran eröffnet worden. Der Vorsiıtzende standteil des Gesundheitssystems. Der Kon-
des Diözesan-Caritasverbandes Trıer Franz wurde VO Christlichen NSLULU für
(0N2 Gebert nannte die Eröffnung der Fa- Pflegewissenschaft Jena) 1mM Rahmen des Ge-
kultät der Pallottinerhochschule eınen denkJjahrs für die heilige Elisabeth VON Thües
„Meılenstein” für das Bıstum Triıer und rief ringen veranstaltet DIie Land-
dazu auf, die Pflegewissenschaft 1EeEU In den sräfin wırd für hre orge Un Yrme und
Blick nehmen. DIie Pflege urie N1IC. mehr Kranke erehrt. (kna)
Ur die Magd der Medizin se1ın, Prälat (G@=
bert Diese IC entspreche In keinem Fall
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stimmt Arbeitskampfmaisnahmen sındFrzbıistum Paderborn EAaUT- (kna)Ordensftfrau mMIT Obdach MC vorgesehen.
losenseelsorge esprac zwischen VDD UNG
Das Erzbistum Paderborn hat dıe Vinzenti- |)OK ZUur ra der radensau-
nerın SY. Elrike ITyws mıt der Begleitung onNnomMIe IM Bereich des Ar-

Heitsrecder Wohnungslosen In Paderborn beauftragt
Aass seıtens der Erzdiözese eıne este Stelle
für die Obdachlosenseelsorge seschaffen Auf Einladung des erbands der DIiözesen
wurde, ist In den deutschen Di6özesen eher Deutschlands kamen 16 August

2007 1M Gästehaus der Deutschen Bischofs-die Ausnahme. BIs ihrer Wahl Z Pro-
vinzoberın der per Franziskanerinnen War konferenz In onnn Vertreterinnen und Ver-
als einz1ıge Ordensfrau In Deutschland SY. treter der Deutschen Ordenskonferenz
exa Weismüller offiziell muıt der Seelsorge (DOK) mıt Vertretern des einem Ge-

Wohnungslosen In Köln etraut. spräch Von e1ıte des VDD nah-
IET teil Erzbischof Dr Robert Zollitsch aus

reıbur. Bischof Dr eillX enn aus KSsSeN,Verband der Diozesen Warn Generalsekretär Dr. Hans Langendörter,
VOr LohndumpInNg£ der Stellvertretende Geschäftführer des VDD,

Herr Benno Wagner und Herr Stücker-Brü-
Der Verband der DIiözesen Deutschlands nıng, eieren bel der DBK Für dıie DOK nah-
(VDD) hat kirchliche Einrichtungen VOT LE Generaloberıin SY. Basına Klos aus Wald-
Lohndumping ewarnt. )as widerspreche breitbach, Provinzoberin SrY. Dominika Kın-
der katholischen Sozilallehre und sel mıt dem der aus Berlıin, Provinzıial 0OSse Grünner
Sendungsauftrag der Kirche unvereinbar, aus München und Aaus dem Haus der en
saVerbandsreferent Martın Fuhrmann Ul Generalsekretärıin ST. Cäcılıia Höffmann und

Generalsekretär Rüdiıger Kiefer teil Alsder Vollversammlun der Mitarbeitervertre-
Lungen Im Bıstum Aachen Katholische SO- Fachmann 1ImM Bereich des kirchlichen A
ziallehre und Kirchenrecht verlangten, dass beitsrechts War auch Prof. Dr Dutz aus AuU$-

burg dem espräc. eingeladen, der mıtne 1mM unteren Bereich der VergütungSs-
ala gestaltet selen, dass s1e die Existenz seinen Ausführungen schr hılfreich WAar.

der Arbeitnehmer sicherten.
Der Verbandsreferent sprach sich dafür dU>, nlıegen WarTr „dıe angemessene Einbezle-
auch In wirtschaftlich schwier1ıgen Zeıten hung der Instıtute des seweihten Lebens In
den sogenannten Drıtten Wegs 1mM Arbeıits- das System des bischöflichen Arbeitsrechts“,
und Tarıfrecht der Kirchen weiterzugehen. WIe Langendörfer In der Einladung chrieb
Er plädierte afür, eıne „gewlsse Einheit- Konkret Sing CS In dem zweistündigen Ge-
lıchkeit“ kirchlicher Arbeitsverhältnisse spräch, das In eiıner sehr ffenen und
auch In den katholischen Einrichtungen Atmosphäre verlıef, entral dıe rage, ob

die höheren Ordensoberen VON Gemeıin-schaffen, die MC dem kirchlichen Arbeits-
vertragsrecht angeschlossen SINd; z bel schaften päpstlichen Rechts eın Einspruchs-
den Hilfswerken Mısereor und mM1SSI10. Der recC Beschlüsse der Arbeitsrecht-

liıchen Kommıissıon DbZw der KODA-Be-enannte Drıtte Wesg wird aus dem Semeın-
Auftrag er In der Kirche Tätıgen ab- schlüsse bekommen können oder ob s1e dıie

eleıte Darın werden arbeitsrechtliche VO jeweiligen Ortsbischof ın Ya SeSselZ-
Grundlagen SOWIE Gehaltsstrukturen abge- ten Regelungen übernehmen mussen
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DIiese für die Ordensgemeinschaften sehr Übertragung VOT) rund-
WIC. Möglıic.  Ql des Einspruchs ist der-
zeıt bel der Bayrischen Regional-KODA De-

stucken VOT) Ordensgemein-
sSchaften In der Rechtsftormen Professor Dütz verwlies auf die Ag

beitshıilfe Nr. 209 VO März 2007 des VDD der Korperschaft des Offent-
und der Kommıiss1ion für carıtatıve Fragen Ichen Recnts
der Deutschen Bischofskonferenz, 0S
heilst „Das kiırchliche Arbeitsrecht kann In Im Rahmen VON Vermögensübertragungen
den Ordenseinrichtungen 11UTr gelten, Wenn zwischen Ordensgemeinschaften In der
eS VON ihnen übernommen wird. Der |)16- Rechtsform der Körperschaft des öffent-
zesanbischof ist faktisch NnIC In der Lage, lıchen Rechts, aus ass VOTN z1vil-
den Einrichtungen In der Rechtsträgerschaft rechtlichen und kirchenrechtlichen Z1=
der en päpstlichen Rechts das 1SCNOIlN- sammenschlüssen einer einheitlichen kır-
che Arbeitsrecht oktroyieren“ (S 32) DIe chenrechtlichen Gemeinschaft, rgeben sıch
Ordensvertreterinnen und -vertreiter neben diversen anderen Fragen auch immer
wünschten sehr, dass dieses Einspruchsrech wieder Fragen ZU ema Grunderwerb-
L11U enere ewährt wird. ESs wurden dieA steuer, WeNn Grundvermögen (Grun und
umente ausgetauscht und eıne Klärung In en und Immobilien übertragen werden
der Bischofskonferenz soll
Eın weıterer wichtiger Gesprächspunkt War Grundsätzlic ist die Übertragung VOIN
die rage, Was CHMEeTS die ‚Kırchlichkeıit“ Grundvermögen eın srunderwerbsteuerba-
VOIN Einrichtungen ausmacht. Man War sıch C Vorgang ema Abs Nr. GLESIG
eIN1g, dass die Kirchlichkeit VON Einrichtun- Vollzieht sıich jedoch die Übertragung VOIN

gen MC VOIN der Anwendung des 1IrCN- Grundvermögen zwischen ZWEI KÖrper-
lıchen Arbeitsrechts abhangen kann, sondern SCNHaliten des öffentlichen Rechts dUus Anlass
viele Komponenten hat Professor Dütz Ver- des Übergangs öffentlich-rechtlicher a_
Lralt die Posıtion, dass die Kirchlichkeit einer ben, kann eıne Befreiung ema Nr.
Einrichtung ® notwendigerweise mıt GrEStG vorliegen. Hıerzu ist erforderlıich,
dem kirchlichen Arbeitsrecht verknüpft ist dass die Ordensgemeinschaften als Körper-

SCHaliten des öffentlichen Rechts anerkanntAuch das Z rundun vorgesehene Tarıf-
INSLILU 1M Deutschen Carıtasverban War eın sind und dıe öffentlich-rechtlichen uigaben
Gesprächsthema DIie Ordensvertreter Aau- der eiınen Ordensgemeinschaft auf die ande-
Iserten sich zufrieden für dıe In USSIC OE- Ordensgemeinschaft übergehen OÖffent-
tellte Möglic  eit, 1ImM Aufsichtsrat dieses In- liıch-rechtliche Aufgaben eıner Juristischen
tıtuts mitwirken können. S1e regten aber Person des öffentlichen Rechts sınd Yrund-

prüfen, ob es MC sinnvoller ware, die- sätzlich solche, die der öffentlichen Gewalt
SsSecSs Tarıifinstitut sleich auf den ganzen Be- allis Träger eigentümliıch oder vorbenalten
reich des kiırchlichen Arbeitsrechts ZU- S1INd. DIie uligaben eiıner christlichen Or-
dehnen und HIC L1UTr auf den Bereich der densgemeinschaft sind In der die Ver-

begrenzen. Das ware einer Einheit- kündigung des ortes Gottes, die Seelsorge,
lichkeit des kirchlichen Arbeitsrechts för- carıtatıve Tätı  EMWEeN und Diakonie. 1es
erlich, meılnten sS1e sınd ach anerkannter Auffassung klassische
DIie Gesprächsteilnehmer sich eIn1g, hoheitliche ulgaben der Kirchen und der
dass CS hılfreich WAaTr, In diesem kleinen Kreıls Ordensgemeinschaften, die Körperschaften
mıteinander ber die Fragen offen und SaCch- des öffentlichen Rechts S1INd. DIiese uTrgaben
lich sprechen. Bel Bedarfsoll das espräc mMussen Im Zuge der Übertragung des Ver-
fortgesetzt werden. mögens, hbel einem zıivilrechtlichen und
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kirchenrechtlichen Zusammenschluss VOIN ejahen, Hel Besinnungstagen, Xer-
Ordensgemeinschaften, auch mıt auf die aulf- zıtien, Semiımnaren, Schulungen oder sonsti1-
nehmende Ordensgemeinschaft übergehen gen Veranstaltungen relevanten gesell-

schaftsrechtlichen Themen EntscheidenEın Übergang 1M Siınne des Grunderwerb-
steuergesetzes 1e be]l den öffentlich-recht- ist hierbel der spezifische kirchliche Char-
liıchen Aufgaben VOIlI, WeNn die übernehmen- er der Veranstaltun Insofern wiırd bei
de juristische Person des öffentlichen Rechts Kindergärten, Kınderhorten, Kindertages-
dıe VON der übertragenden wahrge- Tatten SOWIEeen- und Pflegeheimen, Yan-

öffentlichen Aufgaben über- kenhäusern und Soz1lalstationen regelmäls1g
nımmt, die aufnehmende rdensge- eıne pastorale Aufgabenwahrnehmung bzw.
meinschaft 111USS$S In eIChenr Art und Weılise eın kirchlicher Verkündigungsauftrag als 1ImM
WIe dıe übertragende das ort (Gottes Vel- Vordergrund tehend angesehen mıt der Fol-
künden SOWIE die seelsorgerischen und Carl- De, dass diese Tätıi  eıten dem Hoheitsbe-
atıven urgaben eriullen Der Tätigkeitsin- reich einer öffentlich-rechtlichen Religions-
halt hafı insofern unverändert leiben gemeinschafi zuzuordnen SINd. Dienen also
Weıtere Voraussetzung ist, dass S sich be]l die hbetroffenen Grundstücke den mailsgeb-
den übertragenen Einrichtungen NnıIC lichen hoheitlichenulgaben ema der vor-
Tätı  eıten e1ines Betriebes sewerblicher Art genannten Verfügung der Oberfinanzdirek-
handelt, sondern tatsächlich die klassı- tion Hannover, also insbesondere der Ver-
schen hoheitlichen Aufgaben eiıner Körper- kündigung des ortes (Gottes und der Seel-
schaft des öffentlichen Rechts, denn ach Ist die Übertragung der Grundstücke
Nr. GrEStG sind Grundstückserwerbe dann zwischen Ordensgemeinschaften insgesamt
MI VON Grunderwerbsteuer efreit, WeNl ach Nr. GrEStG VOIN der Grunder-
s1e einem Betrieb sewerblicher Art dienen. werbsteuer efreit
Im Rahmen VOIl kirchenrechtlichen und 71- (solidarıs-ınformation 2/07)
vilrechtlichen Zusammenschlüssen VON Or-
densgemeinschaften und amı verbunde- Gleichhelilt ıM Wettbewerb mMit
el Grundstücksübertragungen ist dieser
Stelle ausführlich prüfen, inwıeweılt Be- staatlıchen Schulen
triebe gewerblicher Arnı vorliegen und diese
auch segenüber dem Finanzamt rklärt WUTrTr- Für die Schulen In kirchlicher Trägerschaft
den DbZwW. VON der Finanzverwaltung als SOl ordern das Katholische Schulkommissarılat
che behandelt wurden. Im Hinblick auf den In bayern und die Evangelısch-Lutherische
hbesonderen Status VOIl Religionsgemeıln- Kirche In Bayern „gleiche Wettbewerbsbe-
SCNHaliten Ist 1er insbesondere die Verfügung dingungen  66 mıt den staatlichen chulen Es
der Oberfinanzdirektion Hannover VO sel MC einzusehen, dass Schulen In freier
Februar 2004, 2706-165-STO 214 rele- Trägerschaft nıcht In eiıcher Weise finan-
vant. Nach dieser Verfügung ist bel öffent- ziert würden WIe staatliche chulen, erklär-

ten Prälat C Pfanzelt für das CAulKom-lich-rechtlichen Religionsgemeinschaften
und diesen na  stehenden Einriıchtungen MISSanal und Oberkirchenrat Detlev JeYe

überprüfen, ob Einrichtungen dem hO- baum für die Landeskirche 31 Juli 2007
In Münchenheitlichen Bereich zuzuordnen Sind, nämlıich

dann, soweılt sıe ach dem kirchlichen Selbst- anze und Bierbaum richteten eıne STan-
verständnis dazu dienen, den erkKkundtlı- dige Arbeıtsgruppe e1n, die den besonderen

Wert kiırchlicher chulen „mehr 1INSs taatlıegsungsauftra der Kirche wahrzunehmen.
1es IS insbesondere bel kirchlichen Ange- che und öffentliche Bewusstseımmn rücken SO
oten Christen und rel1g1ös Interessierte el fordern, dass dıe vorhandenen und be-
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währten kirchlichen Privatschulen vorrangıg Konsequenzen aqus SE@exXuellem
besser Sefördert werden. S1e beziehen sıch In Miıssbrauch VOoT) Minderjahri-ihrer Forderung auf Feststellungen des VO
NSLLLU der Deutschen Wırtschaft In Auftrag gen UuUrc erıker geiordert
segebenen KLxpertengutachtens mıt dem -
te]l „Zukunft bayern 2020° ESs könne MIC Angesichts wliederholter sexuellen
se1ın, dass NC nachteilige Veränderungen Missbrauchs VONN Minderjährigen MO Kle-
der staatlichen Privatschulfinanzierung In riker hat sich der eologe und Psychologe
den etzten Jahren be]l gleichzeitig steigender unıba Müller für eın Ende der OlDAatSs-
Förderung des Staatlıchen Schulwesens die verpflichtung für Priıester ausgesprochen.
Unterrichtsversorgung In Schulen IrCN- em sSo die Kıirche auch Frauen ZU
icher Trägerschaft gefährdet werde. (kna) Priıesteram zulassen, etonte Müller

September 2007 In der ‚Süddeutschen Ze1l-

Kopftuch UnNG OrdenshahbDbit IM C  g)7 el Schritte bezeichnete Cr als
„Form der Prävention”. Müller eıtet dasUnterricht In Nordrhein-West. Münsterschwarzacher Recollectio-Haus, Inalen welterhıin unzulassig dem Priester und Ordensleute aus Qanz
Deutschlan In Lebenskrisen begleitet Welr-

Das Düsseldorfer Verwaltungsgericht bekräf- den Er erklärte, die sexuellen Miss-
August 2007 eın Urteil VO Ver- rauchs UuUurc Geistliche hätten die katholi-

Jun1i, ach dem das Gesetz keine sche Kırche In eıneoKrıse ebrac An-
Dıifferenzierung zwischen iıslamischen und eSICHTS der Dımension der orlalle rauche
christlichen Bekundungen ulässt er s1e Gottes eiıstand, die notwendigen Ver-
Sılt für Nordrhein-Westfalen weıterhin: änderungen erkennen. lele Priester, die
„Nonnen dürfen 1M Ordenshabit MC 1ImM all- Sexualstraftätern würden, hätten nıe OC
semeinbildenden Unterricht auftreten“, ernt, innıge und intıme Beziehungen entTt-
eın Gerichtssprecher. Entschieden wurde, In wickeln, erläutert der Psychologe (kna)
erster Linıe, dass muslimische Lehrerinnen
kein Kopftuch chulen In Nordrhein-
Westfalen Lragen dürfen Als relig1iöses Sym- NR  = Kırchen wollen NnNOTTalls
bol lasse sıch das Tuch M® mıt dem Shaat- SPD-Schulpläne klagen
lichen Neutralitätsgebot vereinbaren.
Das Verbot der Ordenstracht eziehe sıch DIe beiden Srofsen Kirchen wollen notfalls
ausdrücklich auf den allgemeinbildenden die Schulpläne der nordrhein-westfä-
Unterricht staatlichen Schulen, der ischen SPD klagen DIie Kırchen hätten das
precher. Religionsunterricht und der nter- In der Verfassung verbriefte eC eigene
MC kırchlichen chulen selen MI hbe- chulen unterhalten, und darauf werde
roffen In NRW gebe es erzeit lediglich In INan bestehen, sagten der Leıter des katholi-
Paderborn e1ine Nonne, die einer SEAl schen BÜrOSs, Prälat arl-Heinz Vogt, und der
lichen Schule In Ordenshabit unterrıchte evangelısche Kirchenrat OrS re der In
Das dürfe sS1e weiterhin. Aufgrund eines hbe- Düsseldorf erscheinenden „Rheinischen
sonderen Anstellungsvertrags handle eSs sich Post‘ DIe SPD) hatte beschlossen, alle weıter-
In ihrem Fall MIC einen Verstofs führenden chulen In Gemeiminschaftsschu-
die Gleichbehandlung. DIie Nonne unter- len umzuwandeln. DIie PD-Landesvorsit-
ichtet elıg10n eıner sStaatlıchen eNOr- zende Hannelore Ya hatte dazu 25 AI
losenschule, dıie früher Von der katholischen Sust 2007 rklärt, 1M eines WahlsiegsKirche unterhalten wurde. (kna) ihrer Parte1ı werde CS auch keine erzbischöf-
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ichen Gymnasıen mehr eben, sondern L1UTr der betrag Je Zuwendung, bel dem der
och kirchliche Gemeinschaftsschulen. Nachweis des Bareinzahlungsbeleges oder
Auch Unionspolitiker kritisierten die ane dıe Buchungsbestätigung e1ınes Yredadılin-
CDU-Generalsekretär Ronald Pofalla WIeSs sS1e tıtuts SenuUugt, VOINl 100 KÜR auf 200 EUR
segenüber der In Essen erscheinenden angehoben
estdeutschen Allgemeinen Zeitung“ als Bel Stiftungen können für den Vermö-
DUTrC Ideologıe zurück. 1es würde die „Zer- sensstock (Zustiftungen) 1.0) Mıo0 EUÜUR auf

einem Zeıtraum VOIN 1.() Jahren steuerlichschlagung der erzeıt In NRW seführten 627
Gymnasıen, 555 Realschulen und7aupt- hbeım tifter eltend emacht werden.
chulen edeuten“,  “ Pofalla SS
miıinısterın Barbara Sommer (CDU) warf der Handreichun „Ethisches InN-SPD Kalkül el dem Ansınnen VOIVI, den Plan vestment  ß des ZaK„auch den prıvaten Ersatzschulen aufzwin-
sen  66 wollen amısolle der „Notausgang  66
für Eltern versperrt werden. Die würden 1ıne Erklärung und Handreichun „Ethi
onsten „ZUu Hunderttausenden  66 aus dem Öf=- sches Investment Mıt Geldanlagen Verant-
fentlichen Schulsystem auf Privatschulen wortung wahrnehmen“ hat das Zentralko-

mıiıtee der deutschen Katholiken (ZdK) Ver-flüchten Katholische und evangelische Kır-
che Sind Träger VON rund 200 Schulen In Oolfentlıc )as ZdK ll mıt diesem Doku-
NRW. (kna) ment Yıvate und kirchliche Anleger n._

tern, sich 1V muıt diesem ema auseln-
anderzusetzen. Gerade die Kıirche könne mıt

Anderungen IM Spendenrecht ihrer Anlagepolitik eınen entscheidenden
Beıtrag leisten, amı ethisches Investment

Rückwirkend Z Januar 2007 sind eUuUe In der Öffentlichkeit mehr Bedeutung Cl -

Regelungen für die Praxıs des Spendenrechts an heilst eSs In der Erklärung Das Doku-
eingetreten: ment ist erhältlich beim Zentralkomitee der

Vereinheitlichun der gemeinnützıgen deutschen Katholiken, Hochkreuzallee 240,
und spendenbegünstigten Zwecke (keine bonn, Tel (02 28) 38 2Q (0, Hax (02
Unterscheidung zwischen sememmnnützıg, 28) 8 9'7-44, E-Maı info@zdk.de Yklä-
kirchlich, mildtätig ZC,) rung und Handreichung stehen auch auf der
Künftig sind Zuwendungen für alle Dge- Internetseıte www.zdk.de als Textdateien ZUT

meinnützıgen Zwecke steuerlich mıiıt 2{() Y% Verfügung
VO Gesamtbetrag der Einkünfte oder
wahlweise hel Fırmen: 0/00 der Summe IC hlofß ZU  3 „LOcherer Umsätze, ne und eNalter beim
Spendengeber abzugsfähig firüher Y% STO oTfen ii

bzw. 10%; 0/00 der Summe er Um-
Satze, ne und Gehälter) Ordensleute aus Östeuropa oder südlichen
Der Spendenvortrag ist In ukunft zeıt- Kontinenten ürften In Westeuropa ‚nicht
ich unbegrenzt bisher ahre) hlofs dazu sebraucht werden, Löcher SLOD-
Eın Spendenrücktra ist NnIC. mehr mO0g fen  “ azu mahnten Kapuziner In der Nähe
lich des niıederländischen Tilburg Oktober

2007 wärend ihrer Studienwoche Hauptauf-DIie Grofsspendenregelun und der Zal=
atzhöchstbetrag Von uro für Zl gabe VOIN Ordensleuten aus dem Ausland se1l
wendungen Stiftungen entfallen CS, Basisgemeinschaften aufzubauen und da:
ema 50 Abs Satz Nr. wırd mıt den Glauben vertiefen, Helmut Ra-
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kowski, Mıissionsfachmann In der General- ehemalige und bestehende Zisterzienser-
eitung des Ordens In Rom Weıtere Binsatz. klöster In acht europälschen Ländern der
gebiete en 1mM sozlalen Bereıch, ZU Be1l- Charte angehören. YOLZ verschledener
spie für Mıgranten und Aids-Kranke Bel der gıonaler oder konfessioneller erbunde der
Studienwoche der Kapuziner In den Nieder- deutschen Zisterzienserstätten sind L1UT vier
landen en deutschsprachige Missionsin- VoNn ber neunzıg tätten In Deutschland 1M
formatoren und -Prokuratoren mıt ihren europälschen Verbund der Charte vertreten
nıederländischen Ollegen ber den Eınsatz (Altenberg, Heisterbach, Hımmerod, Disiıbo-
VON Brüdern aus anderen Teilen der Erde, denberg) (Kiırchenzeitung Köln
interreligıösen Dialog und effizientes Sam-
meln VoOoNn Spenden debattiert. rvV/kıpa) Neuwahlen In der Arbeitsge-

meInschaft der OrdensEuropalscher Verbund der SgemeInschaften Tan BıstumZisterzienserstätten asSs AachenFufs In Deutschlan
Mıt eiıner konstituierenden Vollversamm-

Auf Einladung der Stiftung Abtei Heıisterbac ung November 2007 begann die eue
sind Vertreter VOoNn elf zıstersiensischen Stät- fünfjährige Wahlperiode der Arbeitsgemein-
ten In Deutschland zusammengekommen, schaft der ÖOrdens- und Säkularinstitute und

die Vernetzung der deutschsprachigen der Gesellschaften des Apostolischen Lebens
Zisterzienserklöster mıt dem europälschen 1mM Bıstum Aachen, die den Di6zesanbischof
Verbund der „Charte Luropegenne des Abbay- In seıiner Ol diese Gemeiminschaften be-
es et 1Les Cisterciens“ ringen Eın raten und die Zusammenarbeit dieser unter-
Gremium mıt Vertretern der ehemaligen Ab- einander WIe mıt dem Bıstum ördern soll
te]en Altenberg, Eberbach, Heıisterbach, Sa- Der Arbeiıtsgemeinschaft ehören Ordens-
lem und Langwaden als lebendigem Zister- eute aus 54 verschiedenen Gemeinschaften
zienserkloster werden zukünftig die deut-
sche Sektion der Charte betreuen. Weıihbischof Kar| Borsch, Bischofsvikar für
Za Generalkapitel des 1098 In C1iteaux die Ordensleute, sprach In einem geistlichen
Burgund gegründeten /Zisterzienserordens Impuls über die Bedeutung des Gebetes für
kamen alle Ahte des europaweıt agıerenden die Ordensleute und die Kırche In Zeıten des
Ordens ährlich In Anlehnung Umbruchs und der Neuorientierung.diesen frühen „europälschen Verbund“ WUT- Schwester Hiıldgarde Schulte SND die DIS-
de 1993 In Frankreich dıie „Charte“ gegrun- herige 5Sprecherin der Arbeitsgemeinschaft,det, bestehende und ehemalige tätten berichtete über die Arbeit In den e-.der /isterzienser In Furopa verbinden. Ne- nen fünf Jahren Bel den siıch anschliefßen-
ben der ärkun der europälschen Einheit den ahlen wurde Sr Martıiına Kohler S55nist eın Ziel der Charte, den e1ls der ZAS= ZUT Sprecherin ewählt
terziensischen Tradition wach halten und Der eue Orstan esteht neben der 5Spre-
Lourıistisc erschlieisen, ZU eispie cherıin aus weıteren sechs VOIN der Vollver-
durch das Semeınsame LOgoO, thematische sammlung gewählten Ordensleuten
Reiseführer „Routier cisterclien“, eıne nter- Schwester uliane Marla Feithen SESE
netpräsenz (www.cister.net) oder Schulun- Schwester Regına Kalampattu FSC,
sen für Klosterführer. Schwester Gudrun Müller SPSF, Abtissin
Charte-Präsident Jean-Francois Leroux Felizitas Semenec OSC, ater Slawomir Ra-
(Clairvaux) erläuterte, dass mittlerweile 150 kus SVD und Pfarrer ern Schmiutz Ihm
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ehören ferner als seborene Mitglieder Weih- Gericht nge!l aus arıa
ischof Borsch und der Ordensreferent Msgr. aaC enleft Urheber-
Gerd Heiınemann (DM) rechtsschutz

Staatsakt VOT] Im Streıt das Urheberrecht auf einen
Alfred Delp G J Bronzeengel en dıe Benediktinermönche

VON Marıa AaC. Recht bekommen. Das Ober-
Mıt einem Staatsakt hat das Land Baden-Würt- landesgericht Düsseldorf entschied In einem

emberg den Jesuılten Alfred DelpS 3() Oktober 2007 verkündeten Urteıil, der
In den Klosterwerkstätten sefertigtesewürdigt. Dieser sel einer der Srolsen Maän-

Lier des deutschen Widerstands In der Zeıit des geniefse Urheberrechtsschutz. DIie Engelfi-
Nationalsozialısmus Dewesen, Sal aden- gur der beklagten Gießereı In Kevelaer stel-

le eiıne Nachbildung dar, dıe wesentliche GE<Württembergs Ministerpräsident Günther
Qettinger (CDU) Oktober 2007 In Mann- staltungselemente der Statuette aus Marıa

he1im, Delp VOT 100 Jahren eboren wurde. Laach übernehme. S1e verletze amı das Ur-
Die Nazıs hatten ihn „Hoch- und an heberrecht. DIie Richter wılesen die Fırma d

Auskunft ber die Zahl der vervielfältigtendesverrats“ verurteilt und In Berlin-Plötzensee
hingerichtet. „Delp War eın leidenschaftlich- Exemplare en und den Mönchen In

kämpferischer Mensch, er War NIC. pflege- entsprechender Höhe Schadenersatz zan-
len Der 20 ena des Oberlandesgerichts,eicht, sondern eın Feuerkopf“, charakterı1-

sıerte Oettinger Delp Der Ministerpräsident der für Urheberrechts-Streitigkeiten zustan-

zeichnete die Bedeutung elps für den Ye1- dıg ist, 1e1s keine Revision weil die Ent-
Kreıls Moltke ach Als Sozialethiker scheidung alleiın auf eiıner Würdigung der

Umstände des Einzelfalls beruhe (kna)und Vısıonär habe der Jesuit mıtten 1Im rıe
„dıe Erneuerung VON Volk und Vaterland aus

christlichem Geist“ vorgedacht. (kna) Ausstellun In zeı
klösterliche Handschriften

Castiıng fur fernsehtaugliche ZU Paradiesgarten
erıke UnG alıen

Das Ostfriesische Landesmuseum en
EKın Castıing für fernsehtaugliche Kleriker zel unter dem Titel „HMortus Paradıesgär-

ten In der mittelalterlichen Buchmalereı“und Lalen die Katholische Fernsehar-
beıt In Frankfurt durch Gesucht wurden mittelalterliche, sröfstenteils aus Ostern
Prıester, Ordensleute und Lalen, die In 1E stammende Handschriften mıt prächtigen 11-
Talkshows Rede und Antwort stehen oder lustrationen. Insgesamt 64 xponate sind In
selbst Verkündigungsbeıiträge iIm Fernsehen der Ausstellung sehen, unter ihnen 17/

präsentieren. amı hat die Einrichtung der wertvolle Originalexemplare. Als Hauptleih-
Deutschen Bischofskonferenz auf steigende er diente neben der Bayerischen Staats-

bibliothek und der Herzog August BibliothekniIragen verschiedenster Fernsehsender
ach geeıgneten Studiogästen aus der Ka- In Wolfenbüttel die Stiftsbibliothek der
tholischen Kıirche reagıert. Nähere nforma- schweizerischen Benediktinerabte1 Einsıe-

deln DIie Ausstellung ist HIS ZU Januartionen ZUT katholischen Fernseharbeit fn
den sich 1mM nterne unter www.kirche.tv. 2008 sehen. Nähere Informationen finden

sich unter www.landesmuseum-emden.de.
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Rezensionen

HUWELMEIER, Gertrud

NARRINNEN GOTTES
Lebenswelten Von Ordensfrauen
Munster: Waxmann-Verlag, 2004 241 ISBN 3-833091-41 5-6 FÜR DA

1e Ethnologin Gertrud Hüwelmeier hat s sıch Z Aufgabe emacht, den „Lebenswelten
katholischer Ordensfrauen“ DZW. Schwestern auf die Spur kommen. Miıt dieser KOor-

schungsfrage reli sıch die Untersuchung «I eınen Zusammenhang mıt dem nN-
wärtig ICU erwachten Interesse ema ‚Religion In den Soz1lal- und Kulturwissenschaf-
ten  66 (a e1n, hbe] dem allerdings 1mM 1INDI1IC au relıg1ıöse Gemeinschaften historische YDEe@1-
ten überwliegen. Vor diesem Hıntergrund eroIine die Autorıin mıt eiıner ethnographischen Stu-
die der „Armen Dienstmägde Jesu Christi“ als eıner weıblichen Kongregatıon den IC au
en Forschungsfeld, das abgesehen VON der Ordensgeschichtsschreibung bislang 1L1UTr eıne
eringe Aufmerksamkeit erfahren hat

Hüwelmeier legt eıne materılalreiche Studie VOT, hbe]l der die Entwicklungsgeschichte
der Gememnschafi rekonstrulert und mıt der IC der Akteurinnen SOWIE eiıner sozlologischen
Betrachtungsweise nstitutioneller Ordnungen und relıg1öser Rıtuale verknüpft wird. Diese
Perspektivenvielfalt ist aufßerst begrülsenswert, da s1e eSs ermöglıcht, den Gegenstand aus unter-
schiedlichen Blıiıckwinkeln betrachten Eın wesentliches an 1e jedoch darın, dass die
einzelnen eıle der Untersuchun L1UTr unzureichend aufeinander ezogen werden, dass sıch
dem Leser ZWAaT aufschlussreiche Zugänge eröffnen, diese aber mehr oder mınder isoliert für
sıch stehen leiben Von er ass siıch Ende kaum eın umfassendes Deutungsmuster
ausmachen, welches das Phänomen eıner weıiblichen relıgıösen Genossenschaft tatsächlich
aufschließt em ass die Durchführung der Studie einıgen Stellen eiıne begriffliche Ge:
nauıgkeit vermıssen. DIieses Problem ÄAN sıch ereıts beiım ıtel, In dem dıe etapher „När-
rinnen Gottes einerseılts die Dımension der Hıngabe eıne religıöse Vısıon 1mM Sinne VOIN
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„vernarr seın  6 beinhaltet, während ZU anderen die esellschaftliche Randstellun Von
Schwestern hervorgehoben wWIrd, die mıt ihrer Lebensform zumindest ach den Mafisstäben
der säkularısıierten elt 1mM SewIlssen Sinne für „verrückt“ selten iıne solche Bezeichnun
seht aber der eala dieser Frauen vorbel, zumal [1lall insbesondere VOoN einer etANnNOgra-
phischen Untersuchun erwartet, aus der NC der ubjekte argumentieren, die sıch als
Schwestern Ja Serade mıt dem Auftrag identifizieren, das kontemplative Element mıt einem
tätıgen KEngagement In der carıtatıven Arbeit verbinden und inmıtten der Welt wırken.
DIiese enlende sprachliche Präziısıon sıch fort, indem dıie Autorın den Begrıff der „ÖOr-
densfrauen“ für eıne weıbliche Kongregatıon verwendet. Diesem Sprac  ebrauch ist ZWAaT all-
tagssprachlich kaum etwas entgegenzuhalten, gelten doch religiöse Genossenschaften land-
läufig als en Wissenschaftlich esehen ist dieser Termıinus jedoch unzutreffend, da die
Miıtglieder VOIN ongregatıonen, die 1ImM Unterschie den Ordensgemeinschaften keine EWI-
gen, sondern AUOheE einfache Gelübde blegen, theologisc. als Schwestern bezeichnet werden.
In der Eınleitung ihres Buches Sreift Hüwelmeier Phänomene des sozlalen Wandels auf, UK
die siıch Kongregationen gegenwärtı dazu herausgefordert sehen, sowohl hre UOrganısa-
tionsstruktur als auch ihr Selbstverständnis als Schwesternschaft überdenken Wıe diese
Veränderungen, denen eın star rückläufiger achwuchs SOWIE der mıt dem Il Vatikani-
schen Konzil eingeleitete Demokratisierungsprozess sehören, VOIN den Mı  ledern erfahren
werden und welche Formen des Gemeinschaftslebens S1€e S0 einer sich transformie-
renden elt“ entwickeln, dem 1l die Autorın mıt ihrer Untersuchun „nachspüren“ (El  — Es
Ist ihr aufßerdem eın nlıegen, die ‚Herstellung und Aufrechterhaltung ‚Datrıarchaler AUGO-
rıtätsstrukturen In einem ausschliefslic. VON Frauen gestalteten aum  c (13) untersuchen.
rer Studie legt S1e einen leider 1L1UT sehr vage beschriebenen Religionsbegriff zugrunde,
hbe]l dem auf eiıne uniıversale Definition VON elıg10N zugunsten eiıner historischen Analyse Ver-
iıchtet wırd und STa  essen die „sozlalen Bedingungen VOIN partikularen Diskursen und Prak-
en  C6 (dS)) In den Mittelpun der Betrachtun rücken.

Das erste Kapıtel sıch mıt der sozlalen OÖrdnung der Gemeinschafl auseinander,
indem der Lesere die einzelnen Räume des OSTers eführt wird und eiınen Einblick C1-

nhält, WIe C deren Anordnung und Nutzung eıne Yuktiur entste S der Hierarchien
und Rıituale eıinen festen Bestandteil des Alltagslebens bılde Z  — Daran schliefst sıch die
Entstehungsgeschichte der Gemeinschafl d dıe Hüwelmeier 1mM Kontext des „weılblıchen Oyz
densfrühlings  C Jahrhundert rekonstrulert. Dieses Phänomen, die ese der Auto-
Yn, lasse sıch jedoch MC 1L1UTr auf die relig1iöse Erneuerungsbewegung dieser Epoche
rückführen, sondern MUSSse auch als „Antwort auf polıtische Transformationen (Nationalstaa-
tenbildung) SOWIEe auf Säkularisierungs- und Industrialisierungsprozesse‘“ (33) verstanden WeTlr-

den, KG dıe bestehende Lebenswelten In eıne Krise eraten selen. Der hbesondere elz die-
SCS apıtels liegt VOT allem darın, dass die rundun der Armen Dienstmägde VOT dem Hınter-
e der sSOZz10ökonomischen Bedingungen einer spezifischen Regıon aufgezeigt WIrd, deren
Bevölkerun unter armlıchsten Verhältnissen Es ist schade, dass auf diesen interessan-
ten Zusammenhang 1mM weıteren Verlauf der Studie NIC. mehr zurückgegriffen wIrd.

Das zweıte Kapıtel beschäftı sich mıt der rage, WIe sıch die Schwestern das „Cha
Yrısma der Gemeinschaft“ (44) A USarucCc eiıner institutionenspezifischen Spiritualıität
eignen. Dem en und Werk der Gründerın, Katharina Kasper, omMm el eıne esonde-

Bedeutung da sich In ihrer Person das Selbstverständnis und der relig1öse Auftrag der
Gemeinscha verdichten Genauer Sesagt seht Hüwelmeier dem Engagement der Schwestern
nach, eine euUe IC auf die Stifterin entwerfen, dıe das In den Iteren Hagiographien Ver-
miıttelte Bild VON der „demütigen, einfachen Tagelöhnerin aus dem Westerwa  66 (55) korrI1-
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Wer Auf diesem Wege rucCc das Lebensmodell eıner rau In den Mittelpunkt, die etragen
VOIN einer tiefen Gläubigkeit eıne religiöse weılbliche Vergemeinschaftung inıtıuerte, und der

gelang, sıch mıt ihren Vorstellungen VoNn christlicher Nachfolge innerhalb der Amtskirche
behaupten Um diesen veränderten Blickwinke U Kathariına Kasper verdeutlichen,

zeichnet Hüwelmeier ZU eiınen eın VON den Schwestern aufgeführtes Mysterienspiel, ZU
anderen den Prozess der Seligsprechung nach, In dem das Charısma und die aufßsergewöhn-
lichen Fähigkeiten der Gründerin ausreichend belegt werden mussten Zur Rekonstruktion
dieses Verfahrens ZzıI1e die Autorın unterschiedliche Dokumente heran: Ordenschroniken,
Briefe, In denen der einstige Super10r Vorwürfe Katharina Kasper erhebt, SOWIEe den Be-
richt eıner VoOoN Rom beauftragten Schwester, dıe darın alle erhobenen klagen die Stif-
terın wıderlegen konnte. Auch WEln die dargestellten Meınungsverschiedenheiten zwıischen
dem Super10r und Kathariına Kasper durchaus nachvollziehbar beschrieben werden, erscheint
jedoch eıne Interpretation, die diese Kontroverse prımär als „Geschlechter- und Xac  ON-
flıkt zwischen der Ordensgründerin und ihrem männlichen Vorgesetzen“ (58) verstanden WIS-
SCI1 will, als reichlich verkürzt. enn NOKSIESUME die Hıntergründe der bestehenden Unstimmıi15$-
keiten In ihrer Mehrdimensionalität ausreichend eltend machen, werden lediglich De-
schlechtsspezifische Klischees edient. Darüber hinaus trıfft die unter Crln auf Max We-
ber vorgenommene Klassifizierung Katharina Kaspers als „Prophetin (70) kaum Z da die
Ordensgründerin, die sozlologisch esehen als Charismatikerin einzuordnen ist, weder 1M We-
berschen Sinne eiıne LECUE relig1öse re och eınen söttlichen Befehl verkündet

DIie Bıographien der Mıtglieder, hre Motive für den 1nNntrı SOWIEe hre Erfahrungen
In und mıt der Gemeiminscha: stehen 1mM Mittelpun des ritten apıtels, mıt dem die Auto-
Yın den us auf unterschiedliche, generationenabhängige „Kulturen“ (16) innerhalb der Ge*
meıinschaft en Als aterlalbasis alur dienen ihr lebensgeschichtliche Interviews mıt
Schwestern aus dre]l verschiedenen Generationen, dıe s1e während ihrer Forschungsaufent-

1ImM Kloster rhoben maı Verwunderlic Ist allerdings, dass sS1e diese Befragungen, die
sich einem Leitfaden orıentieren, den s1e 1Im Vorfeld ereıts mıt den Frauen abgesprochen
hat, als „Nnarratıve Interviews“ verstanden wWwIssen ll Be1l deren Auswertung verzichtet sS1e be-
WUSS auf eiıne Analyse des Datenmaterl1als und arbeıte STa  essen „Portraıts“ (95) heraus, 1IN-
dem sS1e anhand ausgewählter Interviewpassagen entsprechende Lebensgeschichten
sammenstell hre spezifische Vorgehensweise begründet Hüwelmeier mıt der Intention, den
timmen der Gesprächspartnerinnen Srölstmöglichsten aum eben, die Authentizität
der „Selbstbiographisierungen“ (95) unterstutzen DIieser NsSpruc kann Jjedoch MI e1IN-
gelöst werden, da 0S sıch bel den Interviews eben keine spontanen Erzählungen handelt,
sondern exte, dıe Uurc das ın den Leitfragen dokumentierte Forschungsinteresse mıiıt-
konstruiert werden. DIe dargestellten sechs Portraıts, die Auskunft ber Herkunftsmilieu, SO-
zialisation, 1INtrı In die Gemeinschaft, berufliche Entwicklung SOWIE ÄKrısen und Entwick-
lungsprozesse der Mitglieder eben, vermitteln Jjedoch keinen 1INDIIC In deren subjektive
Theorien, dass Hüwelmeier auch In dieser 1NSIC hinter dem VOIN ihr formulierten AN-
spruch zurückbleibt, ‚Vorstellungen und Deutungsmuster er Gesprächspartnerinnen“ (93)
herauszuarbeiten. 1elmenNnr beschränkt s1e sich darauf, die Aussagen der Interviewpartnerin-
Nnen nachzuerzählen. Auch WEn diese Beschreibungen eınen plastischen Eindruck VOIN der
Lebenswelt einzelner Schwestern vermitteln, bleibt der Leser ennoch stellenweise ratlos
zurück, da ihm weder Interpretationen och Bündelungen generationenspezifischer The-
menfelder angeboten werden, die die Sinnstrukturen der ubjekte en en und damıt die
bBedeutung des Ordenslebens für das Selbstverständnis und dıe sozlale Praxıs der Schwestern
erschließen.
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Anhand zentraler Dımensionen klösterlicher LebenspraxI1s zeichnet das vierte Kapıtel die 1In-
stitutionellen Erneuerungsprozesse der V  en Jahrzehnte nach, die eıne „Humanısı1e-
rung und Personalisierung des Ordenslebens  66 (163) ewirkt hätten Als problematisch erweılst
siıch elZ eınen, dass heterogene emente WIe die Identifikation mıt dem Ordensnamen
mıt einzelnen Praktiken WIe der Ordenstrach oder „Techniken der Disziplinierung“ (197) be-
YIMMIC unter dem Dach der ‚Ordenskultur  66 (163) zusammengefasst werden. Zum anderen
verzichtet die Autorın darauf, die einzelnen Phänomene, die eweıls n Unterkapıiteln eNan-
delt werden, aufeinander beziehen und deren Untersuchungsergebnisse systematıs
üundeln Aber auch SONS ass sich eıne Systematisierung N1IC. ımmer auf Anhieb erkennen,
Was dıe Lektüre 1ImM esamten Kapıtel den Transformationsprozessen mühsam MaCcC Am
deutlichsten spilegeln siıch die MDBruche innerhalb der Gemeinschafi für Hüwelmeier In e1-
MEn egelun der Kleiderordnun wlieder, dıe CS se1it den 1990er Jahren ermöglicht,
auch Zivilkleidun Lragen Darın dokumentiere sıch eın pOolıtıscCher andel, bel dem ler-
archiıen abgebau und zugleich dıe Forderung die Schwestern Serichtet würde, „mehr Ver-
antwortung für sich selbst und die Gemeinscha übernehmen.“ (167) DIie Autorıin 11L1US-
trıert, WIe die Schwestern diesen erweıterten Entscheidungsspielraum In der Kleiderfrage De-
talten, welche Schwierigkeiten €e1 auftauchen und WIe sS1e A Miıtglieder einer ongrega-
tı1on In Zivilkleidung innerhalb und auiserhalb der Gemeiminscha: wahrgenommen werden. In
dieser 1NSIC markierten die Generationsgrenzen allerdings deutliche Unterschied ZW1-
schen den Frauen: Während die Iteren Schwestern Ordenskleid weıterhın fes  Jjelten und
dıe mı1  ere Generatıion „ihre Tracht abgelegt” (72) hätten, lielse sich be]l den Jüngeren kel-
Ne einheitliche Strategıe feststellen ass jedoch diese Praxıs, bel der sich einzelne Junge
Schwestern ZU Ordensklei bekennen, In eınen lrekten Vergleich mıt dem kollektiven Phä-

‚kopftuchtragende(r) islamischer Universitätsstudentinnen und Bildungsmigrantin-
en (173) CDNAC wird, ist MC ohne weıteres einleuchtend

Miıt der Fragestellung, inwıiefern 05 Frauen elingt, „sich mıt den „vorgegebenen
Machtstrukturen (Kirchenrecht In einer VOIN Männern dominierten Amtskirche arrangıe-
ren“,  “ ohne diese ‚Verhältnisse Im Innern ihrer Gemeinschaf C6 (216) reproduzieren“ Sreift
das fünfte Kapıtel noch einmal eıne zentrale Untersuch  sperspektive der Studie auf und be-
euchte diese Begrıff der Schwesternschafi Aus diesem Blickwinke omMmm die Autorın

dem YrgeDbn1Ss, dass welbliche relig1öse Genossenschaften „nach e  en gemeınn-
schaftlichen Zusammenlebens“ suchen und sıch VON „vertikalen ACHT: und Herrschaftsver-
hältnissen“ hın „horizontalen Egalıtätsbeziehungen  66 (223) ewegen ESs ware allerdings
spannend gewesen, diese zentrale Dimension des Wandels, die selbstverständlich auch In der
Kleiderordnung ihren USaruc f{indet, deutlicher beleuchten 1es aber e_
ZU die manıfesten und atenten Sinngehalte der veränderten Praktiken WIe beispielsweise
der Möglıc  eit, In IM ehen, tärker herauszuarbeiten.

Insgesamt vermuittelt das Buch ÜK seıne Perspektivenvielfalt einen interessanten
Einblick In eine religıiöse we1ibliche Genossenschaft Ferner werden aus einem spezifischen
Gegenstandsbereich Forschungsergebnisse Z Verfügung ESLE die sowohl die rel1ig1ions-
sozlologische Debatte die Säkularısıerungsthese DZW. dıe Wiederkehr des Religiösen als
auch den sozlalwissenschaftlichen Forschungsstand ber Formen weiblicher Vergemeın-
ScChaltungen anreichern können. Ob CS der Autorıin jedoch elungen ist, den 1mM Klappentex
formulierten NSprucC einer „dichten Beschreibun der Alltagskultur katholischer Ordens-
frauen“ einzulösen, bleibt mehr als fraglich enn nstatt die komplexen Bedeutungsstruk-
uren sozlalen andelns auizudecken und erklärende Schlussfolgerungen arüber ziehen,
Was dieses Wiıssen ber die untersuchte Gemeinscha aussagt, konzentriert sıch Hüwelmeier
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In weıten Teılen ihrer Untersuchun vielmehr auf eıne Beschreibun religiöser Praktiken, die
dditiv aneinandergereiht werden. Um aber die Kultur eıner Gemeinschafi verstehen, die
sich 1M esentlichen In der elıg10N begründet, ist 5 erforderlıch, diese Praktiken inter-
pretieren, systematısıeren und generalıisieren. em die Studie ZWAarTr eiıne ulle VON de-
taillreichen Informationen bietet, Jjedoch auf eıne tiefergehendere Reflexion verzichtet wird,
hat sıch mı1r eın Zugang den edanken- und Lebenswelten VONN Ordensfrauen L1UTr edingt
erschlossen. In dieser 1INS1IC bietet immer och die VOT einıgen Jahren uınftier dem 1Le „AY-
beıteriınnen des Herrn“ erschienene Publikation VOIN Relinde Melwes (Frankfur  eW York
2000), die sich als Hıistorikerin mıt den Kongregationen 1ImM Jahrhundert beschäftigt, eıne
hbessere Alternative

alburga Hoff

DIie Rezension erschien zuerst In Erziehungswissenschaftliche Revue EWR 2006),

KLUITMANN, Katharına

„DIE | EIZITE DAS
FIne Dsychologisch Untersuchun Z7ur Situation Junger Frauen n apostolisch-tatigen
Ordensgemeinschaften In Deu  an
Munster Dialogverlag, 2007 3090 ISBN 9 /8-3-93 /961-58-3 FÜR 14.80

nem brisanten ema wıdmet sich die Franziskanerin Sr Katharıina Kluritmann In ihrer
Dıssertation mıt dem zunächst irrıtierenden 1Le „DIie Letzte MaC das IC aM Wer

sich iM der Szene“ auskennt, weils, dass die Yra: nach der ukunft apostolisch-tätiger Yau-
engemeinschaften In Deutschland mehr als brennend ist und eıne Sewlsse Tragık In sich In
ird das ICendgültig ausgehen? Wıe kann das IC 1ICU entzündet werden”? Für WeIll MacC.
die Letzte eigentlich das IC an? Und welches 1C seht es?

DIe Verfasserin Sschre1ı In eıne schwierige Umbruchszei derenhinein. Als Psycho-
login und Theologin und NIC. uletzt als Ordenszugehörige möchte s1e In ihrer Arbeit, WIS-
senschaftlich fundiert und sehr hrlıch, die aktuelle Sıtuation Junger Frauen untersuchen, die
sich für den Ordensweg interessieren, bzw. in schon eıne Sewlsse Zeıt en oder ihn WIEe-
der verlassen en hre Vorgehensweise ist pragmatlısc und onkret sS1e interviewt 150 Jun-
De Frauen dieser Lehbensform und versucht AaUuUs dem gewonnenen Befund Ergebnisse C1-

uleren. DIe 150 Frauen el s1e In verschiedene Gruppen eın da Ist die Gruppe der Frauen,
die sıch für Ordensleben interessieren; dann die Gruppe derer, die In der ase der ersten Or-
densausbildung stehen Anschlieflsen ass s1e Frauen ort kommen, die ereıits die FwI-
Dge Profess eIeen und N1IC äalter als 45 re SIMa Als etzte Gruppe werden Frauen
befragt, die 1mM Zeitraum der vergangenen 1() re aus dem en wieder und
NIC äalter als 4A5 re Sinmd.

Zu ihren Ergebnissen omMm ST. Katharına ber eiınen dreifachen Zugang neben
dem mündlichen Interview Ist VOIl den teilnehmenden Frauen eın Fragebogen auszulullen
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und eıne iıktive Zukunftsgeschichte ber die e1igene Biographie schreiben. Wıe wertet s1e
diese Mitteilungen ihrer Klientinnen aus”? |DS seht ihr einerseıts die ra der Motivatıon
für eınen olchen Weg, und andererseıits Was ich besonders spannend 1n den Ver-
such, den Reifegrad der Probandinnen herauszufinden bzZzw. statistisch einzuordnen. „Ich nahm
A  “ schreibt s1e, „dass CS reife und unreife Gründe sebe, In eınen en einzutreten, reıife
und unreife Gründe iIm en bleiben, reıife und unreife Gründe auszutreten.“ (42) DIie
Verfasserin ichtet eın besonderes Augenmerk auf dıe Yrage, WIe Reife bzZzw. Unreite möglı-
cherwelse eng zusammenhängen mıt den auflßseren aktoren des Ordenslebens, wWIe sS1€e sıch
eute In Deutschland zeıgen. Mehrfach betont s1e, dass CS sich bel dem Begrıiff der eıle
eınen psychologisch unscharfen Begriff handelt, dass INa aber durchaus Krıterien anführen
kann, Reife festzustellen: s1e nenn Stichwörter WIe Beziehungsfähigkeıt, die Bereitschaft
aus Erfahrungen lernen, die Fähigkeıt, Widersprüche und Spannungen, die das en
weigerlich mıt sich bringt, anschauen, benennen und en können, der Wille wachsen
und die Fähigkeit Z Resıliıenz, also oleran segenüber den Fehlern anderer se1n. eıfe
im Sinne dieser Arbeit meınt auf keinen Fall eıne moralische Kategorıie oder eıne Tugend-
leistung, Unreifte ist weder mıt Schuld och mıt bösem illen Sleiıchzusetzen vgl (3) Diese
Abgrenzung IMNUSS 1L1L1all sich auch als Leserin immer wıeder ewusst machen, nıcht eın
schiefes Bild bekommen.

ST. Katharına omMmm auf run ihres sesammelten Materials dem rgebnıis, dass
CS neben eiıner Star ausgeprägten Gruppe der „Reıfsten“ auch eıne deutliche Ansammlung
VOIl „Schwächeren“ S1Dt, die anderen Ende der ala finden Ssind. Das „normale Miıttel-
feld“ s cheint se1n, dass dıe derzeıtige Sıtuation VOIN Jungen Ordensfrauen In
Deutschland Anforderungen tellt, die das normale Mafs ubersteigen Be1l einıgen das da=
Z dass hre besten Kräfte moDi1ilısıer werden, andere schaffen CS N1IC mehr mıtzukommen.“
(154) Von er nımmt die Verfasserin verstärkt die Sıtuation des Ordenslebens In den IC
das ach ihrer ese für diese Kluft zwischen Reifen und Unreifen verantwortlich ist

Was 1ImM anschliefßenden Kapıtel ber die aktuelle Lage der Frauengemeinschaften
In Deutschlan zusammengetragen wird, ist aufschlussreich lesen, wWwenn es auch In dem
Sinn keıne Erkenntnisse bringt Der Gewıinn dieses Kapitels Te sicher darın, dass die
Ergebnisse 1L1UI)1 abgesıcher siınd durch authentische Erfahrungsberichte einzelner Frauen
und quası systematisıert werden. Durchgängig Motive, dıe sich aus den Rückmeldungen der
Jungen Frauen rheben lassen, sınd die spirıtuelle Grundmotivatıon, überhaupt eınen
olchen Wegs suchen, die Sehnsucht ach Kommunikatıon und Ehrlichkeit ıIn Konflikten,
das Zusammenspiel VOIN ndividualıität und Gemeinschaft, Ontakte aCH aulsen, ©  Cn und
Not kompetenter beruflicher Tätı  eıten SY. Katharına berichtet VOIN ulserst ermutigenden
Berichten einzelner, die die ollnun auf eın sinnvolles Ordensleben auch eute nıIC. auf-
egeben en Und sS1€e ıtıert Aussagen aus Interviews, welche Ratlosigkeıit und Not olfen-
baren.

DIie Folgen der Überalterung der Gemeinschaften, der veränderten Lebenswelten VON

Jung und alt sind schon seıit Längerem unübersehbar und dıe rage, Was tun ware, bleibt
el der rhebun: des eiundes en Da nutzen auch Postulate wen1g, WIe die Sıtuation sich
verändern sollte In ihrem azZl Ende der Arbeit Wa SY. Katharına einerseıts deutliche
orte, Wenn sS1e Schre1lı „Wer Slaubt, die einstige Gestalt des Ordenslebens aufrecht erhal-
ten können, wird diese alte Gestalt mıt der einz1ıg möglıchen, der zukünftigen,
verlieren. Für die einstige Gestalt Sibt es nämlich MC LUr keinen Nachwuchs Für die e1IN-
SU1 Gestalt Sibt c$S auch keine Notwendigkeıit mehr.  c (340) DIie Gestalt 1LNUSS vergehen, da-
mıt der Gehalt Gottsuche und Gottesbeziehung leiben kann.
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Andererseits ass einen dieses azıl auch e{was ratlos zurück. Was Ist mıt

eıner Aussage WIe dieser? „Das welbliche Ordensleben In Deutschlan wırd den Aufbruch
gen oder den Abbruch mıt ansehen müssen.“ (341) Das ist seit angem klar. Auch das 9anz
und Dar NIC. wıssenschaftliche Schlusswort (SO betitelt 0S die Verfasserin selbst) bleibt eın
bisschen enttäuschend und unbefriedigend Der ıtel des Buches „DIe Letzte MaC das IC
an?“ wırd umformuliert In den vermeintlichen Hoffnungssatz „DIie Letzten fachen das IC

Vielleicht esteht das Problem darın, dass die Arbeit, die unter einem wıissenschaftlichen
NsSpruc stTe und VON dort ihren Ausgang nahm, beim Gesamtfazı die ene wecNnse und
eınen 5Spagat versucht. DIe „spirıtuelle Lösung“ WIT. etwas übergestülpt, die Hoffnung e{was
herbeigeredet

Für die Ordensfrauen In Deutschlan ist die Lektüre der Dissertation VON SrT. a_
rına jedoch sicher ohnend, sıch eın Gesamtbild der Lage machen und Was mehr als
wünschenswert ware sıch anregen lassen, ber die Sıtuation der eigenen Gemeıln-
schaft Ins espräc kommen. Psychologisch MC geschulte Leser mogen siıch VON den sta-
tistischen Erhebungen und abellen NIC. abschrecken lassen, sS1e sind eweıls kurz und bün-
dig zusammengefasst, dass Ian S1e, auch auf Eınladung der Verfasserin hın, überspringen
kann.

Elisabeth Th  erese ınter

PARK, Hyun-Chang
AUF DEM WEG DER EVA

DIE ‚Gemeinschaft Christlichen Lebens als geistliche W  un
urzburg: EChter-Verlag, 2006 XÄ, 309 (Studien Z Theologie UnGd PraxIis der
Seelsorge, Bd 66) ISBN 3-:429:02822 4i FUÜR 3000

en utor, eb 1970 In UudKorea und nach Studien In Kuropa seit 2005 wlieder als Pfar-D HEn In Südkorea atı legt ler seıne der Ludwig-Maximilians-Universität München
erstellte Doktorarbeit VOTI. Ziel der Forschungsarbeit WAaI, die Arbeit VON ‚christlichen Laılen
auf dem Wegsg der KEvangelısation In einer Gemeinschaft“ und als ‚Geıistliche ewegung  66 vgl

Z) darzustellen und bewerten. azu untersucht Cl exemplarisch die „Gemeıinscha Christ-
lıchen Lebens“ (GCL), die er als geistliche Laienbewegung verste und unter dıe kirchliche
Erneuerungsbewegung einordnet.

Nach eiıner nappen Einführung In l1ele und Aufbau der Arbeit analysiert der Ver-
fasser 1M el seiner Untersuchung die „ ME geistliıchen Aufbrüche In der katholischen
Kırche während des 20) Jahrhunderts“ vgl (-99) Leider 1e dieser Analyse keine reilekK-
tierte Methodik und auch keine are Begriffsbestimmung und -unterscheidun zugrunde,
Was Geistliche ewegung, Erneuerungsbewegung vgl O, Laıenapostolat und Basısge-
meıinschaft vgl 38{.) theoretisch exXa meılnen und WIe sıch diese egrılfe Serade auch In
ihren empirisch-historischen Sozlalgestalten eweıls überschneiden DZW. unterscheiden,
dass INan LWalr eine en Detailinformationen den geistlichen bBewegungen ekommt,
aber mangels klarer Urteilskriterien kein differenziertes rgebnıs erhält Dieser Mangel und
die unzureichende irchen- und ozlalgeschichtliche IM- und Zuordnung bedingen auch,
dass die ausführlich reziplerten kirchenamtlichen Aussagen und bBewertungen Z anOoO-
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LLIEINN der geistlichen bewegungen vgl 37-93 elatıv vage leiben [)as eUue erstandadnıs
des Laienapostolats Semäls den orgaben des weıten Vatikanischen Konzıils wird ZWar e._

Wa vgl 23-20), aber In seinen entscheidenden Neuansätzen Kirche als Volk Gottes, Tauf-
verständnıs, gemelInsames Priestertum USW.) kaum systematisch entfaltet. Krst VON eiıner De-
klärten Laientheologiıe und Ekklesiologıe her Öönnten jedoch unterschiedliche bewegun-
gen WIe „Neokatechumenaler WegC6 Gemeinschaft St Eg1d10 oder „Opus Deli“ wirklich ıf

e  -

ferenziert ewerte werden, während der Verfasser sS1e alle dem eiıchen Iyp VON geistlicher
ewegun zuordnet vgl 30) und pauschal ewerte

Der Teil der Arbeit informıiert Sut ber rsprun und Entwicklung der „Gemeıln-
schaft Christlichen Lebens“ (GCL) DIS ZU weıten Vatikanischen Konzıl Der ıtel Ist aller-
1ın etwas irreführend; denn erst nach dem genannten Konzil, 1ImM Jahr 1967 vgl 168/177),
wird die ursprünglıche „Marianische Congregation  66 (MC) ZAUDE 99  66 umbenannt. Mıt e1ls
nötıger Redundanz wiırd 1er eiıne en interessanten historischen Fakten und Texten
ausgebreitet, aber weder werden el die Sroisen Entwicklungslinien klar herausgearbeitet

Was teilweise auch der mangelhaften sprachlichen Ausdrucksfähigkeit des Autors legen
mag och wird die Einführung Z völlig nhalte der Laienspiritualität 1mM Kontext
der nachkonziliaren Entwicklung theologisch-kritisch ewerte

Der ro Teil der Arbeit erläutert In idealtypischer Weıise meıst au der YUund-
lage VOI) OMlzıellen Texten und Arbeitsmaterialien das aktuelle Selbstverständnis und den
pastoralen Sendungsauftra der (GOÖOL Für den nachkonziliaren Neuansatz der CC und die

pastoralen und spirituellen Schwerpunkte (wie Alltagsspiritualität oder Christozentrik)
spielt ach dem Urteil des Autors VOoT allem dıie ‚Wiederentdeckung und -Delebun der 19nNa-
tianiıschen Spiritualität“ vgl eine zentrale olle; offen bleibt der Einflufs der Kon-
zılsbeschlüsse selber. Beachtung verdient auch der Hinwels auf die Bedeutung eiıner ute
Ausbildung und Begleiıtung der Gruppen der GL DIie tichwortartig genannten egrılie „IOY-
matı0“, „COomMmMun10“ und „M1SS10“ vgl 270) erganzt NO informative Sraphische Über-
ichten vgl 7B 2002 beschreiben ZWarTr treffend das aktuelle Selhbstverständnis der GCL,
eıne theologische und humanwissenschaftliche Klärung und Vertiefung dieser pekte
leider.

Im und etzten Teil z1e der utor eıne knappe Bılanz aus seiner Untersuchun
und nenn WIC. nhalte eıner zeitgemälsen kirchlichen Laienspiritualität WI1e „Christo-
zentrische Spiritualität”, „laiengemälse Exerzıtien“, „apostolische Sendungsgemeinschaf C6

oder ‚Selbstbewusstsein als Volk Gotte. (V  — Z Z der VerweIls auf Taufe DZW. VOIN

els seschenkte Chariısmen und das Hören auf die „Zeichen der Z t“ ehl allerdings Die
daraus entwickelten mpulse WIe die Neuausrichtung der traditionellen Frömmigkeıtspraxıs,
Exerzıtien 1M Alltag, ökumenischer Dialog und semeinschaftsbezogener Heilsdienst vgl
279-286) sınd durchaus brauchbare Vorschläge für die astoral, aber wWwI1e die gemeinschaftli-
che Evangelisierungsarbeit der (SCL 1ImM Kontext der post-)modernen Gesellschaft konkret
aussehen soll, wird N1IC. recCc klar.

Das Buch kann durchaus Ordensgemeinschaften wertvolle mpulse eben, WIe dıe
Zusammenarbeit mıt ihnen ahe stehenden geistlichen bewegungen pastoral gestalten WAa-
Y  9 eine eigenständige Laienspiritualität ördern Insgesamt aber eıne wirklich kr1-
tische IC auf dıe unterschiedlichen theologischen onzepte und empirischen Sozialftormen
der geistlichen Bewegungen. Abgesehen VON sprachlichen Defiziten und sonstigen sachlichen
Fehlern eistet dıie Arbeit leider keinen theologisch fundierten Beitrag ZUT Klärung der Spezl-
ischen Evangelisierungsaufgaben VOIN Laıen und Laiengemeinschaften.

Karl BOpp SDB
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HEHBERGER, IC

VON (  )
/Z/ur Erinnerung SeINEe Bischofsweihe ezember 1602
Heuron Beuroner Aunstverlag, 2003 159 ISBN SEBOTAO) L OTA FÜR 2000

SOWIE:

VON
Iıkonographie In Aupfterstichen des Und Jahrhunderts
Hrsg VOT) mMeNnberger. Lindenberg!: Kunstverla FINK, 2006 104
ISBN 3-8398 (0-260-X FÜR 16.80

1e C vieler Yısten ach einer authentischen und 1ImM Alltag lebbaren Spiritualität
hat auch eın Interesse einem der Srolisen Meiıister geistlichen Lebens,

Franz VON ales eweckt SO ist eSs begrülsen, Wenn der Salesianeroblate IC Hehber-
ger In ZWE] sehr lıebevoll Semachten Bildbänden dem eutigen, STLar 1suell orlıentlerten Men-
schen NO reichhaltige Bilddokumentationen eue Zugänge einem der Hauptvertreter
des „soldenen Zeitalters“ der Spirıtualität 1ImM Frankreich des eröffnen SUC Anlass
für den erst genannten Band WAÄdIl, WIe der Untertitel Sagt, das 400 ubılaum der Bischofswei-
he VON Franz VOIN ales Wıe der Text auf ihrem rückwärtigen MsChIa sagt eın Vorwort
oder eıne Einleitung des Autors hat keines der beiden Bücher Ist es 1ImM INDI1C auf die
Festschrift das nlıegen des Autors „das en des savoyardıschen Bischofs und Ordensstif-
ters In einer reich illustrierten Darstellun schildern  “ Deran dokumentiere „n 200
|ganz sind eSsS Z Abbildungen ME L11UTr die Persönlic  eit des Kirchenlehrers und
selnes Umkreises, sondern auch Kultur, uns und Städtebau 1600“ DIie letztgenannten
Themenfelder hat das Buch Jjedoch MI eigentlich 1ImM IC 1elmenr wırd prımär anhand
des reichhaltigen Bıldmaterials, das insbesondere aus Land: und Städtekarten, Portraits des
eiılıgen und VON Personen aus seinem Umifeld SOWIEe ıldungen wichtiger Schriften esteht,
das en und iırken des Genfter 1SCHNOIS In seınen WIC.  19sten Stationen und Wırkungstfel-
dern illustrier Entsprechen Ist das Buch segliedert 1n  el»tudium In Pa-
YIS und Padua»Dompropst und Mıssı1onar), Koadjutor
s  )% Bischof, Schrıiftsteller, Ordensgründer. Begleitet werden die Bilder Ure ent-
sprechende Bilderläuterungen und WULC eiınen kurz und nNapp gehaltenen fortlaufenden Jext,
der die Lebensgeschichte des Franz VON ales wliedergıbt Abgeschlossen wird das Buch mıt
dem Kapıtel „Der Heilige“, In dem eSs die Heilıgsprechung Franz VON Sales seht und el-
en Anhang mıt bıbliographischen Angaben den erken des eıligen, SOWIE einer 1STe
mıt den Gründungsdaten der ersten Heimsuchungsklöster und einer 1STe der Päpste, die
Franz' Lebensgeschichte In Beziehung stehen Eın IC 1INs Liıteraturverzeichnis bestätigt die
Aussage des Umschlagtextes, dass der LOr In kurzen Verwelsen die Erkenntnisse der
NeUueren französischen Forschung einbeziehe; eutsche Literaturangaben finden sich Jjedoch
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eıder kaum. Überhaupt cheıint der Verfasser davon auszugehen, dass eher Wiıssenschaftler,
zumindest aber der französischen prache aC sich für seın Werk interessieren KONM:-
ten, da französische Originalzitate meılst MC übersetzt werden (z.B 4S 831., 99; anders
Jedoch 45, 106) ıne weıtere kritische Anmerkung ist 1IM 1INDIIIC auf die Beziehung ZWI1-
schen vorgestellte Bildern und Begleittex machen: Manches Mal stehen Bild und lext
recCc unvermittel nebeneinander, 7z.B 20, mıt einem OrLtralı des 1SCANOIS Franz das
Kapıtel ber dıie In  el abgeschlossen wIıird oder Ad4, sich 1M Kapıtel ber Franz VON
ales als Mıssıonar des Chablais (S 43-92 eıne Abbildung Johannes Calvıns, des Genfer Re-
formators, indet, 1M Text jedoch NIC einmal erwähnt WIYd, dass das Chablais Z Zeıt Franz
VON ales calvinisch WAar. Selten werden dem Betrachter Deutungshilfen für dıe einzelnen Ab-
bıldungen angeboten ass der uUutor auch eınen besonderen inhaltlıchen Schwerpunkt auf
„dıe Bedeutung des Franz VOIN ales als ystiker  ‚66 lege, WIe der Umschlagtext behauptet, kann
der kritische Leser N1IC bestätigen Das ema wıird wliederholt angesprochen (z.B 99,
105f.), aber N1IC systematıs VeELLIE Was die Grundkonzeption des Buches auch gar MC
ulässt

DIie zweiıte Publikation, die dezidiert iIkonographisch orlentliert Ist, könnte als die Fort-
setzung und Krgänzung der erstgenannten angesehen werden. In ihr stellt Hehberger die Por-
trätkupferstiche des Franz VOIN ales aus dem und Jahrhundert VOT. Das Buch stellt
„einen repräsentativen Querschni ber die Kupferstichporträts des eılıgen dar, dıe als ME
telseıten, aber auch als Andachtsbilder Verwendung fanden“, wWI1Ie die rucCKwartıge mschlag-
seıite verspricht. Nach einer nappen Lebensskizze des Franz (S Sf.) führt der uUutor In kurz
sehaltenen, aber sehr informativen apıteln In die uns des Kupferstiches S (-9) und In
die In der Renalssance aufkommende Porträtkunst eın (S 10f.) und S1Dt WIC. nter-
pretationshilfen für die folgenden Abbildungen. Dabei rfährt der Leser auch, dass CS bisher
keın systematisches Verzeichnis der Stiche des Franz VOINl ales S1Dt, die vorlıiegende Ar-
hbeit er den ersten Versuch darstellt, A VOoNn ammlungen eiınen annähernden voll-
ständigen Überblick Sewınnen“ (S 8) Insgesamt bletet der an dann 86 Kupferstiche
des Franz VON ales, dıe diesen, thematisch eordnet, als Verehrungswürdigen, Seligen und
eılıgen zeigen SOWIeEe Andachtsbilder VON ihm und Darstellungen VON ihm mıt o
hanna Franzıska VOIN Chantal blieten DIe Bilder zeugen VOIN eıner schon sehr früh einsetzen-
den Verehrung des Franz VOT ales DIie den einzelnen Abbildungen beigefügten Bilder-
klärungen siınd dem heutigen Betrachter eiıne gute Hılfe ZUT Interpretation der einzelnen Dar-
stellungen, s1e INan eiınmal VOI der atsache ab, dass auch 1er Kenntnisse In lateinischer,
französischer oder italienischer Sprache vorausgesetzt werden.

Insgesamt hat Hehberger ler für jeden Franz VON ales Interessierten ZWEI
wertvolle Bildbände vorgelegt, die dazu beitragen ürften, die schon bekannten „Franz-von-
Sales-Bilder“ verstanden In einem doppelten inne) erganzen und vertiefen.

einhar: Gesing SDB
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Susanne

DIE KUNSTTATIGKEIT DER SALESIANERINNEN | DEUTSCH-
SPRACHIGEN RAUM
Wıen, Muünchen, Amberg.
Lindenberg!: Aunstverla 0Se FInk, 2005 288 ISBN 3-898 /0-197-2 FÜR ZAOO

AaSsSs das Ordensleben einen ulserst prägenden Einfluss auf die Kultur- und Geistesge-D SCANICHTE ausübte, ist eute wohl keine Bınsenweisheit mehr, sondern INUSS immer WIEe-
der In Erinnerung erufen werden. on deswegen ist Susanne Stadlis 1M re 2003 der
Universitä München vorgelegte kunstgeschichtliche Dissertation egrulsen ass die Ver-
fasserın el auch den kunstgeschichtlich prägenden Einfluss der salesianischen Tradıtion,
näherhin des Franz VON ales und MI sehr denjenigen der Salesianerinnen, WIEe der
ıtel fälschlicherweise vermuten ässt), thematisiert, MacC ihr Werk einmal mehr interes-
Sant, stehen Franz VON Sales kulturgeschichtliche Nachwirkungen doch (1im Unterschie: ZAD
Z kulturschaffenden Wiırken der Benediktiner oder /ıisterzienser) eher selten 1mM Zentrum
der Aufmerksamkeit Anders als der Buchtitel vermuten ässt, liegt das Hauptinteresse der Au-
torın €e1 auf der zwıischen S und 1735 erbauten ehemaligen Münchener Salesianerin-
nenkirche St Anna, der heutigen Damenstiftskirche, konkreter och auf deren Innenaus-
a  un N® die Gebrüder sam SO wıird 1MmM Kap die „Geschichte des Salesianerinnen-
ordens In bayern und Österreich“ (S 525 skizziert. Im Kap „Baugeschichte VON Kirche
und Kloster der Salesianerinnen In München“ (S 26-53) zel sıch der entscheidende gestal-
terische Einfluss des Franz VON ales Ala die Architektur des Münchener Salesianerinnen-
osters, der für die Heimsuchungsklöster eıne Art Idealplan entworfen a  E, welcher freilich
In München, WIEe auch anderen rten, UE den Baumeister Johann baptıst Gunezrhali-
er MC idealtypısc verwirklicht werden konnte Im Kap wird dıe „Ikonographie und Iko-
nologie der Innenausstattung“ der CSn  -Anna-Kirche dargeste (S 4-1 Im Kap ber
die „Voraussetzungen für das Programm der Innenausstattung  6 (S 132-169) erläutert die Aus
torın dann hre eigentlıche Hauptthese, die auf bisher wen1$g beachtetem Quellenmaterial be-
ruhe: dass nämlich UG den unstler Cosmas Damıan sam In den Deckenfresken, die mıt
dem „Engelskonzert“, der „Nachfolge des Lammes“ und „Gottvater“ Themen des Kap der
Apokalypse aufgreifen, auf vollkommene Weılse das theologische und geistliche Programm des
Ordensgründers Franz VON ales, das dieser In seınen Hauptschriften Philothea und Theaoti-
[1US SOWIE seıiner Predigttheorie dargelegt habe, insbesondere die durch ihn vorbereitete und
VON der Salesianerin Marıa Margareta Alacoque propagıerte HMerz-Jesu-Verehrung In eın üunst-
lerisches Programm umgesetzt worden sel el hätten die Jesuıuten und arüber hinaus Karg
VON Bebenburg mıt selner programmatischen Predigt Z (0 Todestag des Franz 1692
In der t.-Anna-Kirche eiınen entscheidenden Einfluss auf das Konzept der Deckenfresken aUuUSs-
eu Insbesondere die letztgenannt Quelle se1l eın wichtiger Interpretationsschlüssel für das
Deckenfresko DIe Autorin welst In diesem Zusammenhang auf den oft übersehenen Umstand
hin, dass 1Im Hauptfresko der Ordensstifter Franz VOIN ales selbst als Junger Mann dargestellt
sel, der sıch ber eın Buch, wahrscheinlich die Philothea, eu und VON der nes, der
Patronın der einheit, eiıne ılie, das Symbol der einheit, rhalte Wenn auch dıe Kırche mıt
der nna das Patrozınium der Vorgängerkirche ewahrt habe, sel die Innenausstattung
thematisch dem Franz VONN ales ew1ılme (S 05) Das Bildprogramm der Münchener Sar
lesianerinnenkirche ste amıt, wWI1e die Autorin 1mM 5.und etzten Kapitel „Vergleich mıt den
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Salesianerinnenkirchen In Wıen und Amber (S 170-197) Zel In einem inhaltliıchen
Zusammenhang mıt derjenigen In Wıen erbaut 17-1  } deren Biıldprogramm der aupt-
patronın des Ordens, Marıa, ewıdlme Ist und derjenigen In Amberg, deren Bildprogramm der
kurz VOT der Umgestaltung 7-17' selı Sesprochenen ohanna Franzıska VOIN Chantal
ew1dme ist DIie Argumentationen der Autorın erscheinen el auch einem nıchtkundigen
Leser schlüssig und Sutl nachvollziehbar. Das Buch wird für den interessierten Leser MC
etiz WertLvo NC den Anhang mıt den zahnlreıchen Abbildungen und dem reichen Quel-
lenmaterı1al, wobel die WIC.  1gsten schriftlichen Quellen als Faksimile finden SInd.
DIie hiıer vorgestellt kunstgeschichtliche Untersuchun Sibt einen interessanten INDIIIC In
den Zusammenhang VON Glaube, Spirıtualität und uns und könnte eute, da vielfach
deren Dichotomie eklagt wird, aus der Tradition heraus Anstöflse ZÜberwindung ihrer Spal-
Lung en

einhar Gesing SDR

e  un
PAUL NARDIN!
EIN fur Benachtelligte.
Munchen Don-BOosSCO-Verlag, 2006 200 ISBN Y ( 8-3-71698-1624-72 FÜR 12190

Z Oktober 2006 sprach der VON aps enedı XVI dazu beauftragte Münchener
Erzbischof Friedrich ardına Weftter 1ImM Kaiserdom Speyer den Gründer der Armen

Franziskanerinnen VON der eılıgen Familie (zumindest In bayern hbesser ekannt als Mal-
lersdorfer Schwestern), den Pırmasenser Pfarrer Paul OSsSe Nardını -  j} sell Dieser

die Schwesterngemeinschaft, die sich VOT allem sozlal-carıtativen uTgaben widmen SOl
Le, 1mM re 1855 1INSs en erufen eiıner Zeıit also, der In vielen Ländern Furopas eın
Neuaufbruch des katholischen Ordenslebens, der enannte „(Frauen-)Kongregationsfrüh-
ling“ verzeichnen WAar.

Zum au des vorliegenden Buches Auf das Vorwort des peyerer 1SCHNOIS nNnton
Schlembach (S Of.) folgen insgesamt 12 Kapıitel ZU eben, Z Werk und Z Bedeutung
des Ordensgründers (S 8-195 Kın tabellarischer Lebenslauf (S 196f. SOWIEe eın Quellen- und
Liıteraturverzeichnis (S 198f. runden das erk ab

In den ersten ZWEI apıteln (S 8-29 5  ın  el und Jugen 30-55 „Die ersten
Priesterjahre  O seht CS die Zeıt Nardinıs VOT seiner 1851 erfolgten Versetzung In die WeSstTt-
pfälzısche Dıiaspora. nter dem Namen Paul 0Sse Lichtenberger Juli] 1821 In Ger-
mersheim Rhein unehelich geboren, wuchs er ab 18523 IM Haus einer Grolistante auf und
Yrhielt deren Familiennamen Nardini Dem unsch der Adoptiveltern ufolge sollte CT ur-

sprünglıch Schuhmacher werden. nter Sroisen Schwierigkeiten beispielsweise STar der
Adoptivvater 1Im re 158306 konnte M chulen In selner Heimatsta und In Speyer Desu-
chen und 1841 die Abiturprüfung blegen Von 1841 DIS 1843 studierte Sr Lyzeum In Spey-
C VOIN 1843 HIS 1846 der Universitä München, er den theologischen Doktorgrad e._
warb. Am August 1846 mpfing Nardiınıi! 1M peyerer Dom die Priesterweihe. Nach einıgen
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Monaten als Kaplan In Frankentha wurde er Ende 1846 Präfekt Bischöflichen Konvikt In
Speyer. Im prıl 185() erT0O die Ernennung Z Pfarrverweser VON Geinsheim bel Neustadt

der Weinstralse
DIe folgenden acht Kapıtel S 56-7/74 „Der eue Pfarrer VON Pırmasens"; /5-91

„FKıine 1ECUEC Schwesterngemeinschaft entsteht“; „Steiniger Wegsg ZUT sSsTaatlıchen An-
erkennung“; 106-136 „Der ıfrıge Seelsorger seliner Pfarrei“; 1L3V Rn Freund der
Kinder und Jugendliıchen“; 145-159 „Nardinıis Werk wächst ber Pırmasens hinaus“; 160-
168 Dn erfülltes en seht Ende“; 169-181 „Das Lebensopfer“) thematisieren Nar-
dinis Wirksamkeit In Pirmasens und die Anfangsjahre der Armen Franzıskanerinnen VOIN der
eılıgen Famıilıe Im Mal 1851 Lrat der Napp 30-Jährige Priıester dıie schwierige Pfarrstelle
Zu den Problemen der Diasporaseelsorge kam die rTrmMu eines Srolisen Teiles der katholischen
Bevölkerun UnaCAs konnte Nardıni! Niederbronner Schwestern aUuUs dem Elsass für die Wal1l-
SCHS, Armen- und Krankenfürsorge der Pfarrei gewInnen. Doch diese ussten Pırmasens He-
reıtsan 1855 wıieder verlassen. Zusammen mıt Zzwel Jungen Frauen, die VOIN seiner VOT-

herigen Seelsorgestelle In Geinsheim her kannte, rundete Nardini eiıne eigene Schwestern-
kongregation DIieses Unternehmen Sıng MC ohneonund Spannungen VOT sıch. Nach
langwierigen Verhandlungen erreichte der Pfarrer 1857 die kirchliche Anerkennung der MNEeU-

Kongregatıon und 1859 die staatliche Anerkennung des Pırmasenser Armenkinderhauses.
DIie staatliche Anerkennung der Kongregatıon sollte erst 1864 erTolgen on seit 1856 konn-
ten die Schwestern 1mM rechtsrheinischen bayern und se1it 1858 In en wırken. Nardını, der
seıne Gesundheit nıe eschon a  € Star Januar 1862 In Pırmasens. Sıeben re
späater wurde das Mutterhaus ach Mallersdor In der DIiÖzese Regensburg erlegt

In den abschliefßsenden ZWEI apıteln (S 182-189 „Nardın!] 1mM Urteil seiner Zeıitge-
nossen“; 190-195 „Nardini, ein Seliger der Kirche“) seht eSs dıe Bedeutung Nardinis das
mals und eute

Der Autorin des besprochenen Buches, die selbst der Gemeinscha der Mallersdor-
fer Schwestern angehört, seht es In erster Lınıe die beeindruckende Gestalt des Gründers.
Miıt viel Sympathie und Kngagement schildert sS1€e dessen Lebenslauf. Verschiedene Anekdoten
sorgen afür, dass das Buch interessant und Sut lesbar ist Schwester adegun zeichnet das
Bild eines Priesters, der VO religiösen Neuaufbruch der Zeıt beeinflusst ist und diesen IV
mitgestaltet el werden ımmer wlieder auch Parallelen anderen Ordensgründungen der

des Jahrhunderts sichtbar.
Von der äaulseren Ausstattun her hletet das Buch eınen sehr ansprechenden Fın-

KUC Zahlreiche OTOS VONN Wir  ngsstätten SOWIE Koplen VON Orıginaldokumenten lassen
die Darstellun ebendı1 werden und nehmen den Leser auch isuell In die Zeıt Nardinis mıt
hineım.

Norbert SDB
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OHFINK, Gerhard

DAS VATERUNSER NEU AUSGELEGT
Bad Tolz Verlag Urtfeld, 2007 ISBN 9 /8-3-9328b /-32-4 FÜR 12190

Uurz VOT Redaktionsschlufs jef och das eher unscheinbare ucnNnleın e1n, das für dıie Le-K serschaft dieser Zeitschrift anregend seın kann und darum Je eher Je liıeber angezeıgt Wer-

den oll.Die Reflexionen ber die Bıtten des Herrengebetes verdanken hre Entstehung e1n-
zelInen Vorträgen, dıe Gerhard Lohfink In Gemeinschaft mıt seinem Bruder Norbert auUs-

gearbeitet hat Wıe er 1M Vorwort Schre1 würde er siıch eıne gemeınsame rölere Publika-
ti1on wünschen. Da deren Realisation allerdings ungewlfs ist, entschloifs er sich vorerst für die
einfachere Varıante der Wiedergabe seiıner Vortragstexte.

Wıe bel diesem Uutor und der Kooperatıon mıt dem Alttestamentler nıcht
ders erwarten, 1 der hbesondere Akzent seiner edanken auf der Verwurzelung des Ur?
ebetes der Christenheit In dem Glauben sraels YEeINCcC S dass adurch das Besondere des
Anspruchs und der Verkündigung des Jesus VON Nazareth hervortritt Das famıliare erstand-
NIS Jesu des alttestamentlichen Volk-Gottes-Gedanken eLwWa, das alle, die ihm nachfolgen als
Mütter, Schwestern, Brüder egreıi öffnet den Blick auf das wesentlich Christliche Aass der
ater 1mM Hımmel nıiıcht angerufen werden kann, ohne dass sıch der etier selbst als Teil die-
sSCcS$s Verwandtschaftsgeflechtes betrachtet Auch betont Lohfink, dass die ersten Adressaten die-
sSCc$5 Gebetes zunächst 1L1UT diejenıgen sind, die mıt dem Herrn umherziehen. SO Yklärt sıch
auch die Brotbitte äls USAaruc der Gesinnung der eschatologisc ausgerichteten eweg2un
Jesu: Die dıe Gabe für das eute, ist dıie derjenigen, die Heimatlosigkeit In die-
Ser elt zeichenhaft vorleben. (GeWISS, eın In UuNnsere spiırıtuellen Vorstellungen nıcht leicht

integrierendes Faktum Aber S MaC die Stärke des Büchleins AaUS, dies Anstöfsige, Rau-
he N1IC lätten wollen Überhaupt MaCcC Lohfink ımmer wıieder auf die Spren  Ya der
prophetischen Tradıtion aufmerksam, In der Jesus sSTe

Das Buch ist also WAarIlı empfehlen Wer ESs 1es wird danach das des Herrn
möglicherweise mıt einem anderen Grundton eten, ın jedem Fall aber viele Anregungen CI -

halten
Das Sıilt serade dort, INa 1M Stillen Rückfragen den Verfasser formuliert. Gewundert
hat CS mich Z 5 dass dem Erlösungsgeschehen Kreuz eher eiıne eringe Bedeutung für
die Auslegung des Textes beigelegt wird. Mır cheint aber alles, Was In dem vorkommt,
auch VOIN diesem zentralen 10 H0L uNnseres e1ls her sagbar.

Widerspruch hat sich bel 000e der Stelle seregt, Samuel Rodigasts Lied „Was
Gott E das Ist wohlgetan als eispie dafür jent, dass eıne Sewlsse 1IChtUN tradıtioneller
Frömmı1  eit In der „Deın eschehe  66 1L1UT die persönliche rgebun sehen VeI-

mochte, MC aber den eigentlich gemeınten unsch ach der Durchsetzung des Heilspla-
1es ESs ist sicher ichtig, dass die allermeisten früheren Autoren In ihren Vaterunser-Erklä-
rungen VONN der Grundhaltun der rgebun ausgıngen (was Ja MC Srundfalsch ist) Aber
viele VOT ihnen vermochten diese auf sehr ubtile Welse mıt dem Aspekt der Heilsgeschichte

verbinden, indem s1e ihr eigenes Daseın oder das ihrer Leser als den Schauplatz ihrer
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Wiederholun verstanden. Das ist auch In dem esagten Lied der Fall Freilich In der Gottes-
lobfassung TG noch schwer erkennbar. Doch auch da el CS Ende der vlierten Strophe
CS omMm die Zeıt, da öffentlich !] erscheinet, WIe Yeulıc Cl CS meılnet.“ Vor alleren al-

WITF. Gott, WIe immer schon In der Heilsgeschichte, das e1il! Noch deutlicher wiırd die Pas-
S1I0N Christi ZU Spiegel des eigenen Leidens, Wenn die fünfte Strophe nach dem vangelı-
schen Gesangbuch (Nr. SZ)) mıt den Versen einsetzt „Was Gott EÜE das ist wohlgetan; mMu
ich den elcC sleich schmecken.“ Vgl 26,39 par.) ine ungeahnte Wırkung entfaltet das Lied
übrigens, WEn INan CS beispielsweise In der Osternacht als Antwortgesan auf die Lesung VON
der Bindung Saaks SIN

Aber auch diese Einwendung sehört [1UT dem espräch, das sıch bel der Lektüre
zwıischen dem utor und dem Leser entspinnt.

Phıilipp GCahn

DYC er

FEINUBUNG | DAS RUHEGEBET
Fıne lıche PraxIıs nach onNnannes Casslian, B Uund one
Munchen LVoNn-BOoSCO-Verlag, 2006 Bd 350 S Ba 3(

ISBN 3-7/698-1583-1 FÜR S.00

„Herr, re uns beten!“ (Lk IC DIiese der Jünger Jesu hat für alle Generationen VOoNn
Yısten Srölste Bedeutung, denn jeder Christ hat das rechte eten lernen, ll C 1mM Clau:
ben wachsen. Zu den fruchtbarsten Gebetslehrern UunNnserer Tage zählt der aus dem munster-
ländischen Rheine stammende Priester etier VYC. Dieser hat CS sich VOT allem Z Auf-
Sabe emacht, die VON äaulserer und innerer Hektik und Unruhe geplagten und ach dem rech-
ten eten suchenden Menschen VOI) eute In das sog „Ruhegebet“ auch ‚hesychastisches (Gge:=
e „Deständiges Gebet“, „monologisches Gebet“, „Eınwortgebet“, „Herzensgebet“, „Glutge-

Senannt; vgl IL, 145 195, Anm 8 einzuführen, wWI1e CS der altchristliche ONC
Johannes Cassıan 360 455) uberlıeler hat „Im Siınne VON Cassıan bedeutet etien es auf-
en edanken, Gottesbilder, Vorstellungen, den eigenen illen das Ruhegebet (ist) eın
rein geistliches ebet, frel aller Bildlichkeit. Gott darf MC irgendwie vorgeste oder VOT Aul-
gen eführt werden. Es seht eın völlig bildloses Anschauen ‚mıt den reinen Blicken der
Seele | Eın einzıger kurzer Satz wIrd als Mittel enutzt, die nötiıge Stille erlangen. DIie

der edanken wIrd ÜUMC die strenge YTMUu eines einzıgen Verses mehr und mehr
duziert“ (Bd L, 8f) Verwurzelt In e1gener Jahrzehntelanger persönlicher Erfahrung mıt dem
Ruhegebet vgl L, 138-152) und erwachsen aus zahlreichen Kursen und Begleitungs-
DYOZESSECN, legt VyC hiermit UT, weıt hinausgehend ber selne bisherigen Publikatio-
en diesem ema, eıne (SZI0(S systematische und praxısoriıentierte Einführung In die Ge:
betslehre Cassians VOVL, die beeindruc S1e Yganzt mıt ihrer pastoralen Ausrıiıchtun die VOIN
demselben uUutLor fastı zeitgleich erschienene, der Philosophisch-Theologischen OCASCNU-
le der Pallottiner In Vallendar vorgelegte Promotione als Quelle des Lebens Systema-
tisch-theologische Untersuchun des Ruhegebetes ausgehend VoOoN Johannes Cassıam“ Mün-
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chen, 2006 DIe ih leitende Intention bringt der Verfasser aul denn „Meın rölstes
nlıegen esteht darın, aus eigener Dankbarkeit diese einfache Gebetsweise ekannt
chen, damıiıt s1e vielen Menschen auf ihrem nıcht immer einfachen Lebensweg urc mıt und
In YISTUS einer wesentlichen wıird. en auch diese WIe ich CS erfahren durfte
AaUuUs ihren Ängsten und /wängen, aus ihren Überforderungen und ihrem Unglücklichsein De-
Yel werden einem en In Sröflserer reınel und Freude oder infach WK das Ruhe-

jefere Diımensionen ihres Lebens und auDens entdecken (Bd L, 1521) el ze1
das Werk Dyckhoffs angesichts der meılst auf OSTlIıche Formen ausgerichteten Meditationsbe-
wegung, welche an Zeıit verschütteten geistlichen Reichtümer dıe CNrıstlıiıche Tradition
selbst bereıithält.

Wer das 1er besprechende erk In die Hand nımmt, dem SOgle1C dessen au-
ers l1ebevolle und selungene Gestaltung INs Auge, dıe jeden bibliophilen Leser erfreuen dürf-
te erLivo wıird 05 zusätzlıich Urc die beigefügte one Johannes Cass1ans, die eiıne Nach-
ildung einer modernen one daus dem Kloster rel Hiıerarhi darstellt, das sich In dessen
mänischer Heımat eiınde

Nach einer kurzen Einführung stellt der uUutLor In einem ersten Teil eben, Werk und
Wiırkungsgeschichte Johannes Casslans VOT (Bd L, el wird CULIEC WIe sehr
das Ruhegebet NnIC L11UTr eıne Gebetsmethode unter vielen ist, sondern zuüQleis In der biblisch-
christlichen Tradıtion verwurzelt Ist und als die Weılse gelten kann, den biblischen Auftrag
erfüllen 99  Z ohne Unterlass!“ (1 ess ul vgl auch Lk S Eph 5,20) YEeIlc wırd sıch
das Ruhegebet als Quelle christlichen Lebens [1UT!T dem erschlıeilsen, der WITKIIC innerlich däs
nach verlan etien lernen, und der hbereit ist, es treu Tag für Tag ben Cassıan ist
selbst einen langen geistlichen uchweg CM, hat sıch als Junger Mensch In die agyptı-
sche uste aufgemacht und sich VON den Wüstenvätern (insbesondere VOIN seiınem Sroisen
Lehrer Kvagrıus onticus) In das Ruhegebet einführen lassen, ehe er 6S dann selbst als eıist-
ich erfahrener OMNC und Klostervorsteher In Marseıille, mıt seinen eıgenen Erfahrungen
sereichert, seınen CcCAulern 1M esten vermittelt hat el tellte er als das Ziel allen eist-
lıchen Lebens die Herzensreinheit vgl Mt 5,8) VOT en Miıt ber 60) Jahren chrieb (Cassı=

die Gespräche ber das mönchische en auf, die en 3() re mıt den Wüstenvä-
tern eführt a  ©, und nannte se1ıne Schrift Z Unterredungen mıt den Vätern“ (Collatio-
nes). In dieser Schrift vermıttelte er die geistliche Erfahrung des östlichen önchtums In den
esten und übte eiınen kaum überschätzenden Einfluss auf patere Lehrer und Schulen
des seıstlıchen Lebens 1M esten e enedı VOIN Nursı1a, Dominikus, Thomas VOIN quın,
Heıinrich Seuse, Devotıio moderna, Ignatıus VOIN Loyola, Teresa VOIN vila) WIe 1IM sten die
Mönche VO berg 0S, dıe ‚Philokalie“, den „Russischen Pilger“) aAU.  N Auffällig Ist, dass die
Ollatıones  C6 ZWar viellacC meditiert und ıtıert wurden, Cassıanm selbst unberechtigterweise

aber ennoch In Vergessenheı1 serlet und ihm seınes heiligmälsigen Lebens die Ka
nonIsierung ersagt 1e 1es hat, WIe VYC erläutert, seiınen Hauptgrund darın, dass
Cassıan sıch ıIn der Unterredun YIUSC Z Gnadentheologie des Augustinus SeAU-
isert habe und er er seinerseıts irrtümlicherweise des Semipelagıanısmus bezichtigt
worden sel; arüber hinaus se1l er alls chüler VOIN Evagrıus Ponticus mıt dem als Häretiker
verurteilten Orıgines ın Verbindung eDraCc worden (Bd N Das dieser Stelle
S A (| elder hisch wiedergegebene und darum verfälschende 10a aus dem Artikel „Sem1-
pelagianısmus“ VON Müller vgl 1Ä, AD2] sollte jedoch bel einer Auflage
unbedingt korrigiert werden!)

Im eigentlichen Hauptteıil (Bd 137-350; Il (-2206 edann In
die Übung und Praxıs des Ruhegebetes eın In Insgesamt 5() apıteln werden Cassians und
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NUnterredung mıt den Vätern (hier mıt Abt Saa hinter dem sıch ohl Kvagrıus Ponticus
verbirgt) In eliner sehr ansprechenden Übersetzung dargeboten. DIie und 10 nter-
redung gelten mıt ihrer Gebetslehre als und Höhepunkt der Collationes es Kapıtelwıird VO UtOor „Kommentar und Einübung“ rganzt Hıer bietet VyC vertiefende
und aktualisierende Deutungshilfen Za Verständnis des Jeweiligen Textabschnittes der Col=
latıones, die der chrift, der Vätertradition, den Schriften spaterer geistlicher Autoren,aber auch der Alltagserfahrung und seliner eigenen Erfahrung entstammen Darauf folgen „FTäd-
gen und Antworten diesem Kapıtel“ In denen YyC häufig sestellte Fragen dem Je-weılıgen Jextabschnitt wlieder S1bt und auf dem Hıntergrund seliner persönlichen und O_ralen Erfahrung beantwortet. el erwelst sıch der utor sSerade hıer, 1M direkten espräcmiıt seinem Leser, als eın einfühlsamer Seelsorger. Es wırd immer wıleder CULIC WIe sehr
es ıhm darum seht, die Aktualität der geistlıchen Erfahrungen Cassians herauszustellen unddas Ruhegebet als Wesg der Befreiung aus Inneren und äaufßlseren Abhängigkeiten und damıiıt als
Weg Gott, ZU Nächsten und siıch selbst aufzuzeigen, der Srundsätzlich Jjedem Gläubi-
gen en ste

Am Schluss des Bandes beschäftigt sıch der Uutor mıt ‚Wesentlichen Veränderun-
gen für Körper, els und eele WRC das Ruhegebet“ (Bd IL, 22(-244) und untermauert
mıt physiologischen, psychologischen SOWIEe neurotheologischen Erkenntnissen die wleder-holt geäufßerte These des Buches (z.B Bd Il 9-11, M, 145-153; IL, Z 209), dass das
regelmälsig und Lreu nach den Weisungen Casslans seübte Ruhegebet einen körperlichen, DSV-chischen und seelischen Heilungs- und Verwandlungsprozess einzuleiten vermag. Doch sol-
che Prozesse siınd freilich NIC. infach „mach-bar“ eın Gedanke, der hbe] der Lektüre desBuches fälschlicherweise manches Mal aufsteigen könnte. „DIe Grundhaltung In diesem (:bet Ist die e1ines Empfangenden, der sıch vertrauend und ‚willenlos' anı Cott verlJässts (Bd [10) 1es ist eın gebetstheologisch wichtiger Hınwels, Ist doch das rechte eten MC L1UTr
Tat des Menschen, die der Übung bedarf, sondern auch Gabe des Gelistes, der In unls betet
Röm 5,26D; e 4,6) vgl l, 261-270)

Abgeschlossen wırd das Werk mıt eiınem Anhang, dem aulser einem reichhaltigenLiteraturverzeichnis, dem egıster das och durch die Schriftzitate rganzt werden könnte)dem Bildnachweis und einem Kurzportrait des Autors auch Fragebögen zählen, die einen vier-
wöchigen Übungsweg 1M Rahmen einer geistlichen Begleitung reflektieren helfen sollen ESsbleibt als azı eter Dyckhoff hat hıer, angeleitet VON seinem geistlichen Lehrer Casslan undals Frucht se1ines eigenen geistlichen Lebens und seelsorgerischen Wirkens, eiıne überzeu-
en Gebetsschule vorgelegt, der eıne ro Verbreitung wünschen ist Vielleicht könn-
te eıne zusätzliche, etwas schlichter sehaltene und damit auch preiswertere Ausgabe dieses
Buches dazu beitragen, dass das Ruhegebet noch mehr Menschen zugänglich emacht Wer-den kann und ihnen helfen vermag, eınen altbewährten Zugang Z etien Iur sıch I1CU

entdecken.
eınhar' Gesing SDR
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Theologie

DIE BEGEGNUNG |
urzburg: Echter-Verlag, 2007 X, 35 / (Studien ZAUI systematischen und UE
uvellen Theologie, B 43) IıSBN 9 / 8-3-429-02852-( FÜR 36.00

eıne Rezeption der In der Na  onzıilszeıit VOT em VON der lateinamerikanischen KIr-
che setroffenen „ÖOption für die Armen“ und eıne Auseinandersetzung mıt befreiungSs-

theologischen Ansätzen ist CS In den etzten Jahren 1IM deutschsprachigen aum still WOT-
den Insofern sticht die VON arl-Heinz en und Michael Schulz der Katholisch-Theo-
logıschen In onnn erstellte Doktorarbeit des Maltesers eor VON engerke INsS Atu:
De DIie Dissertation verTO das nlıegen, aus systematisch-theologischer Perspe  1ve eıne
„Antwort auf die Yra ach der verantworteten Rede VON YISTUS 1mM Armen“ aufzuzeigen
(S ZU) ESs seht für den Vf. „be]l der Gegenwart Christi 1mM Armen und Leidenden die ent-
scheidende begegnung des Menschen mıt seiınem achsten und (schon jetzt) deren hel-
der bBegegnung mıt dem sekreuzigten Weltenrichter:;: CS seht nıcht mehr L1UT Vorletztes,
sondern Letztes Jetz und für jeden  C6 (S 9) DIe Gegenwart Christı 1mM Armen ist für den
Vf. eın „Theologoumenon“, das Cn In Auseinandersetzung mıt verschiedenen befreiungstheo-
logischen Ansätzen mıt (‚ustavo Gutierrez, OdOVIS Boff und or Pixley, gSnNaCI1O Ellacu-
Y1a und Jon obriıno aber auch anderen Praxisformen der Nachkonzilszeit wI1e der IM-
tegrıerten Gemeinde und der NC erschliefßen versucht. DIe theologischen Referenz-
punkte für eine Diskussion dieser Ansätze SOWIEe die Erarbeitun einer eigenen „verantworte-
ten Rede VONN YISLUS 1mM Armen“ tellen die theologischen mpulse VONN Hans Urs VON Bal
thasar SOWIE 1etr1ıc Bonhoeffer dar.

DIie Dissertation ist In zwel eıle segliedert und wird mıt einer kurzen „Zusammen-
SCHAaUS (S 321-3306) SOWIeEe einem ausführlichen Literaturverzeichnis beschlossen Der erste
Teil ist als „phänomenologischer Zugang Z UG Gegenwart Christi! 1Im Armen“ (S kon-
1pıert Yrel verschiedene Erfahrungen der Gegenwart Christi 1mM Armen werden vorgestellt
und diskutiert, zunächst der ‚Gekreuzı In den Armen der Welt dıie Basisgemeinden [Da
teinamerikas“, dann 99  YISTLUS In der Gemeinde der eringsten Brüder DIie Katholische In
tegrierte Gemeinde“ und sSschlıe  IC „Christus In unls Armen DIie Gemeinschaft der Arche“
Einige „Zwischenfragen“ (S 2 7-ZZ0) üundeln die niragen des Vf.; Klärungen wünscht Gn

sich VOT allem 1ImM TC auf die ‚Identifikation und die Unterschiedenheit VON YISTUS und
dem Armen“ (S Z 1ImM Blick auf das In der Hinwendung Z Armen eutlıic. werdende
„unterscheidend Christliche der Liebe“ SOWIE auf die „Bedeutung der Gegenwart Chrısi 1ImM
Armen für das en der Kirche“. Schliefslich wünscht Cr eıne Differenzierung 1Im Blick auf
ihre Bedeutung S{n andere Weıisen der Gegenwart Christi“ SOWIEe 1mM Blick auf das „Spezifl-
kum der Gegenwart Jesu Christi 1ImM Armen und Leidenden  C6 (S 218) Vermilst werden diese
Differenzierungen VOTr allem bei den vorgestellten lateinamerikanischen Ansätzen. (‚ustavo
Gutierrez ne die Dıifferenz VOIN Gottes- und Nächstenliebe e1n, Was ZUT 0 habe, „dass
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die Beziehung des Menschen Jesus Christus, der sıch mıt den Armen identifiziert, In der
Beziehung ZU Armen ufgeht, dem dieser Mensch In llebender Zuwendung begegnet“ (S114); der Theologie der gekreuzigten Völker, WIe sS1e gnNaCl1o Ellacuria und Jon Sobrino VOT-
egen, wırd die „UN1voke Unvergleichbarkeit“ des Schicksals Jesu mıt dem der unterdrückten
Völker entgegengehalten „Wenn VONn den gekreuzigten Völkern rlösun vermittelt wIırd,
ist diese die unvertretbar alleın VOoON Jesus Christus rwirkte Erlösung.“ (S 114/115); OdOVIS
Boffs und (0)8 Pixleys Verständnis VO Armen allls „Sdakrament Jesu“ wırd vorgehalten, „al-eın eıner moralisch verstandenen Gegenwart Christi In der Vermittlung se1ınes Wiıllens,sich den Armen zuzuwenden“ führen (S 115)

Anlıegen des weılten Teiles (S 222-320) ist eın „Ssystematısch-theologischer Zugang
Z Gegenwart Christi 1mM Armen“. Theologische Referenzpunkte für diesen systematisch-the-
ologischen Blick SInd Hans Urs Von Balthasar au der einen und 1letr1ıc Bonhoeffer auf der
anderen eıte el legen eın soteri10logisches Modell der Gegenwart Christi 1M Armen MO
DER „unterscheidend Christliche“ der 1e Z Armen wıird deutlich, WenNnn Christen „diese
vergegenwärtigende Stellvertretung 1Im miıtleidenden und miıtfreuenden Mitvollzug der Be-
wegung Gottes den Menschen In Jesus Christus“ übernehmen (S Z0)) Genau dies
In dıe „Mıtte“ des Glaubens, WIe engerke mıt Bonhoeffer aufzuweisen versucht. In einer knap-
DEl „Zusammenschau“ wırd der LErtrag des Projektes zusammengefalst und die twor des
\ auf seıne ra aCh der Gegenwart Christi 1M Armen knapp skizziert (S 321-336) DIe
„Begegnung mıt Christus 1Im Armen“ sehört für engerke SIN die des Lebens des eIN-
zelnen Christen und der Kırche DIie Vergegenwärtigung Christi Rand hbetrifft den Men-
schen und das en der Kırche In der e, weil der latz des Armen, mıt dem sıch (CHris-
[US ImM Außersten beider verbunden hat, In der der Kırche IS (S 336)

DIie Dıissertation VonNn engerke Ist allen empfehlen, die In einer stärkeren YoNNEe-
rung der Kırche als diakonischer Kirche die ukunft christlichen aubens In Kuropa und
auch weltweit sehen vgl auch 12) Bel aller Bedeutung, die der Verfasser der Option für
die Armen zumılst S1e ist für ihn Herzstück und der Kirche bleibt seıne Analyse der
befreiungstheologischen Ansätze VoN den Anfragen eleıtet, die auch die Diskussion die
Theologie der Befreiung der S0er Jahre begleiteten: „Um die durchaus erns neh-
mende Gefahr eiıner ethisierenden Verflachung des Glaubens und humanıistischen Selbst-)Instrumentalisierung der Kırche UG eıne unreflektierte Rede VON der Gegenwart Jesu Y1S-
{1 In den Notleidenden wırd 6S 1M Verlauf dieser Untersuchung en S 9) In diesem Sin-
e wırd auch der erste phänomenologische Teil mıt dem tarken Hinweis auf die notwendigeUnterscheidung des Menschen Von Gott abgeschlossen alls ob diese schöpfungstheologischeDıifferenz In allen dreIı befreiungstheologischen Ansätzen unterbelichtet sel „Der Mensch ist
NIC. Gott Und alleın mıt dieser (nur scheinbar selbstverständlichen) Grundannahme des
christlichen Glaubens, der Selbstunterscheidung des Menschen VOIN Gott, MaC die Rede VON
der Gegenwart Jesu Christi Im Armen Sinn als eiıne Beziehung Von Unterschiedenen.“ (S116) Der In der Kürze der Rezension sıcher auch unterbelichteten differenzierten Aus-
einandersetzung Lengerkes mıt den unterschiedlichen befreiungstheologischen Ansätzen wırd
diese Dauschalisierende Schlufsbetrachtung MC erecht Der Konftlikt die Theologie der
befreiung cheint ohl immer noch HIC ausgestanden. Es darf auch gefragt werden
auch Wenn der Verfasser diese Kritik vorausgesehen hat ob unterschiedliche theologi-sche Ansätze WIe die Befreiungstheologien eınes Gutierrez oder Sobrino auf der eıinen und
theologisch Sewichtige Werke WIEe die Von Balthasar oder Bonhoeffer auf der anderen eıte
einander gegenübergestellt werden ollten Kın olches Verfahren au wleder IIeEU die Gefahr

polarisieren und In alten theologischen und kırchenpolitischen Sackgassen tecken blei-
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ben Lengerke ist sich selbst dieser Gefahr bewulst und versucht, diesen Stachel der Kritik
ziehen bleibt aber el auf halbem Wege tecken SO seht 6S In den folgenden Überle-
gungen auch nIC. darum, dıie dargestellten Theologien der drei Gemeinschaften als anO-
IMmNenNne abzutun, iıhnen dann Sewissermalsen Yrıchten mıt als systematıs bezeichne-
ten (europälschen! Theologıen egegnen Das nlıegen ist vielmehr, 1MmM Krsten Teil dieser
Arbeit phänomenologische Reflexionen auszuwerten und hbel dieser Auswertung offen geblie-
hbene Fragen formulieren, 1mM weıten Teil dann dıie systematischen Reflexionen e1ınes
katholischen und e1ines evangelischen Theologen auf ntworten, Ergänzungen und Korrek-
uren hın eiragen und die sich 1mM elebten Glauben offenbarende ahrnhneı Jesu Y1S-
t1 theologisc erhellen und VOT der Vernunft verantworten.“ S 17) Es ist NO  en
die Option für die AÄArmen wachzuhalten und die theologische Ya ach der Gegenwart Jesu
Christiı 1ImM Armen Sut beantworten, eıne Auseinandersetzung mıt unterschiedlichen An-
satzen ist notwendig, aber vielleicht ollten dazu doch andere Wege eingeschlagen werden als
dıe vorgeschlagenen.

Margıt Eckholt

KIRSCHNER, Martın

GOTTESZEUGNIS | DER SPATMODERNE
Theologische und SOzialwissenschaftliche Reflexionen Za Sozlalgestalt der atholl-
Schen Kırche
urzbur Echter-Verlag, 2006 499 IıSBN 97 8-3-429-02810-7 FÜR 3500

ur eıne theologische Annäherung Fragen und Herausforderungen der „cCitizenship“
eute bietet dıe der Katholisch-Theologischen aKu der Universıitä ubıngen eYl-

tellte Doktorarbeit VONN Martın Kirschner eıne wertvolle Die In vier eıle segliederte
Studie verbindet theologische und politologische Überlegungen In einer kreatıven Weise: Nach
eıner Einführung In den Problemhorizont (S 11-66 wird 1M ersten Teil die „Legıtimıitä Öl
fentlicher Rede VON Goltits In einer „Abgrenzung VOINl Ideologie und Fundamentalismus“ al
Sewlesen (Sj 1mM riıtten Teil werden „Bedingungen christlichen Gotteszeugnisses In
Moderne und Spätmodern  66 formuliert (S 198-320), der letzte Teil stellt dıe ekklesiologische
Perspe  1ve des Verf. VOT („Die Kirche Im Handeln (Gottes sründende Gemeinschaft der Glau:
benden In messianischer Nachfolge Jesu eın ekklesiologischer Entwurf“, 388-465)

Martın Kirschner analysıert reilien. die angefragte öffentlich verantwortete Rede VonNn

Gott In der späten Moderne CS S1bt keinen übergreifenden Konsens In Fragen des aubens
mehr, Von Bedeutung sind auDbens- und Gewissensfreiheıt; religıöse Fragen wandern Ol
mals In den Bereich des Prıvaten, VOT allem sind, angesichts der Katastrophen des 20 Jahre
underts, MaC und Relevanz (‚ottes In der Geschichte“ (S 13) angefragt. Auf diesem
Hintergrund ordert Cl eıne C Gestalt der Präsenz der Kirche In der Welt, dıe er mıt dem
Schlüsselbegriff des „Gotteszeugnisses“ vorstellt. ESs seht ihm darum, dıie Legıtimitä öffent-
liıcher Rede VOIN GCofit In der spaten Moderne aufzuzeigen, gerade In Abgrenzung VOIN Ideolo-
S1ie und religiösem Fundamentalismus und VOIN dort ausgehend die Bedingungen christlichen
GotteszeugnIisses In Moderne und Spätmoderne formulieren. Im Ausgang VOIN der Ge:
schichtlichkeit christlichen Offenbarungsdenken stellt Kirschner zills zentralen Begriff das
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eic (‚ottes als Inhalt und Zie] VON Öffenbarung VOT An dieser eilclc Gottes Förmigkeiıit Mal
siıch ede Goft Rede Serade auch der spaten Moderne essen Christlicher Glaube
War und IST LD den amp die Geschichte involviert“ (S 14) Insofern Sreift Kirschner auf
Ansätze der politischen Theologie zurück WIEe S1IC se1ıt den 60er Jahren VON etz VOT-
gelegt worden Ssind und sSschreıi S1C unter den Bedingungen der späten Moderne fort €1
werden und hier begegnen sıch Überlegungen mıt aktuellen Ansätzen politischer The-
Or1e der IC auf die Institutionen und das Subjekt auf eUuUe Welse miıteinander verbunden
Kirschner MacC. darauf aufmerksam dafs den Ansätzen polıtischer Theologie „die echtli-
che und nstıtutionelle e1lte VON Kirche MC hinreichend“ reflektiert worden ISst und VeI-
SUC espräc mIT Ansätzen gegenwartıger Politikwissenschaft LIEUE Wege aufzuzeigen
Angesichts der Ärıse der Groifsinstitutionen aa und Kirche globalisıerten und plu-
ralistischen Welt plädiert ]O für CIM „wıirksames Gotteszeugnis der slobalen Weltgesellschaf CC

und nımm aus ekklesiologischer Perspektive VOT allem das Zueinander VOIN Dienstamt und
gem  n endung der Gläubigen (S 367 381) den IC Gerade 1er sınd edanken
formuliert dıe Zeıten der Individualisierung und Kntinstitutionalisierung
nehmenden „Rückkehr der Relıgion“ fortzuschreiben sind DIe Dissertation wırd mIT
„ekklesiologischen Entwurf“ abgeschlossen DIe Kirche IST die S Handeln Gottes ründen-
de Gemeinscha der Glaubenden mess1ilanıscher Nachfolge Jesu“

Kirschner Mal als wıissenschaflicher 1tarbeıter der Tübinger ArbeitsgruppeZ Va-
tikanıschen Konzıil gearbeitet DIe ese der Dissertation ist eingebettet ı die ekklesiologi-
schen Überlegungen, die etier Hünermann ı SsSeiNner Kommentierung der exte des
Vatikanums vorgelegt hat vgl Hünermann, Theologischer Kommentar Z ogmati-
schen Konstitution ber die Kırche „Lumen Gentium HThK Vat I1 Bd 263 582 vgl
auch den wichtigen abschliefsenden Band ber die eichen der Zeıt etier Hünermann (Hg.)
Das Zwelıte Vatikanische Konzıil und die eichen der Zeıt eute Freiburg/Basel/Wien 2006 und
führt S1C Dialog mIT Ansätzen der Politikwissenschaft auf kreative Welse weıter

Margıt Eckholt
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Kurzanzeigen

DER ROSENKRANZ
Gebete UnNnGd Meditatione
LEeIpZIg St.-Benno-Verlag, 200% .12 IıSBN 9 /8-3-7(462-2132-8 -UR 14.90

pirituelle edanken der bekanntesten geistlichen Autoren w1e enedıi XVL., HenrI1
Nouwen, Johannes Paul LL., Anselm Grün, führen In die seistliche Tiefe des Rosen-

kranzgebetes Das Buch nthält eıne kleine Geschichte dieses Gebetes, eiıne ausführliche Ge“
betsanleıtung, alle biblischen exte den A() Gesätzen des Rosenkranzgebetes SOWIE die christ-
lıchen Grundgebete In vollem ortllau Besonders praktisch für das tägliche ist die Ver-

deckte Ringbindung Beigefügt ist eın handgeknüpfter Olivenholz-Rosenkranz aus Jerusalem.

VON ADVENT ADVENT
Liturgischer Woche  nde fur dQas KirchenJjahnr. Meisterwerke christlicher
LEeIPZIg St.-Benno-Verlag, ZO00M4 ISBN 9 /8-3-7(462-1854-0 FÜR 75

leser alender ist der einz1ıge liturgische Wochenkalender, der mıt dem Kirchenjahrx ersten Advent eginnt Auf 52 Kalenderblättern werden ausgewählte Motive aus der Viel-
falt christlicher uns und Architektur dargeste und undıer Yrklärt DIe Intention der SOonn-
tagsevangelıen werden VOIN den deutschsprachigen Kardinälen und Bischöfen Kardinal
Lehmann, ardına Schönborn und Bischofan ausgelegt Er kann als Wand- oder Tisch-
alender eNutzt werden.

eım attern In diesem alender der Schwerpunkt des 56 Jahrgangs unmittelbar
INs Auge I ist der Marienikone ewldmet, dem Bild der Mutltter Christi In der orthodoxen
Kirche Von keiner und keinem eilıgen, NIC einmal VOIN Y1ISCTUS elbst, existieren VIe-
le Ikonen WIe VON der Gottesmutter. Seıit dem Konzıl VOIN Ephesos 1ImM reA als Marıa der
itel Gottesgebärerin zugesprochen wurde, verbreıtete sich hre Verehrung In der christlichen
elt In wachsendem alse as Bild, die one, ist sichtbarer Ausdruck An

So zahlreich sich die ypen der Mariendarstellun In der Folgezeıt auch entwickel-
ten, srundsätzlıch Gesichtszüge und Art der Gewandung der Jungfrau lieben ber Jahr-
underte nahezu unverändert. Über Chiton DZW. Hımatıon, nter- bzw. Obergewand, Yqa: Ma-
r1a eın übers aup Dezogenes Maphorion, dem U Irn und Schultern melst drel oldene
Sterne appliızıert sind, Zeichen ihrer ewlgen Jungfräulichkeit Und WIe dem Bıld Chriıstı bel
einer one STEeTts die Abkürzung se1ınes Namens beigegeben wird, XC, ist dem Bild seıner
Mutltter immer die Beischrift für meter eOU, Sriechisch Mutltter Gottes, hinzugefügt.

Be1l em orthodoxen Festhalten tradıitioneller Gestalt ist das Bild der Muttergot-
tes er In der ostkirchlichen one ennoch eın vielfältiges Kınes ist allen diesen Bildern
aber Semelnsam: Marıa en nıiıcht ab VOIN Yrıstus, s1e verdrängt ihn MC und verdeckt ihn
NIC. Wıe urc eın Brennglas wird IC MIKO Marıa auf YISLUS orlentiert.
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Gebete, editationen, Impulse den Mochftfesten, Mariıentfelertagen Uund U
Rosenkranz
LeIpzZIg St.-Benno-Verlag, 2007% ISBN 9 7 8-3-74.62-2060-4 FÜR 5.0  O©

ur dieses Buch wurden allen Marienfesten des Jahres 2008 passende Meditatione VOIN
namhaften Autoren WIe aps Bendıikt XAVIL., oachım ardına Meısner, Christoph ardı-

nal Schönborn, oachım anke, eınhar Körner, Lulse Rınser ausgewählt. Zusätzlich
werden alle arıentfeste VOTN Manfred Becker-Huberti und Eckhard bleger In ihren Yadıll10-
NeN Yklärt Schwerpunkte des Buches Ssind der Marıenmonat Maı und der Rosenkranzmonat
Oktober. Gebete, Schrıftlesungen, Spırıtuelle exte und mpulse Jjedem Marienfest beglei-
ten S1e ÜUKE das KırchenJahr.

DZWISZ, Stanıslaw SVidercoschi, Gilan Franco

EIN MIT DEM
oNnannes Pau!l wWwIie er wirklic Wäar.
Ubers. Von Hermann Benning LEIPZIg St.-Benno-Verlag, 2007 265

ISBN 9 /8-3-7462-2346-9 FUÜR 19.90

1e Oriıginalausgabe des angezeıgten Buches erschien an dieses Jahres In iıtalienischer
prache unter dem bescheideneren und präziıseren 1Cte „Una vıta &0)0! aro Conversazlo-

e COM 1an Franco Svidercoschi“. Nun Ist s1e auch den deutschen Lesern zugänglıch emacht
worden. Es handelt sıch el NIC: eıne Aneinanderreihung neuglerıger Fragen ach
Senannten Detailinformationen Der ehemalige Privatsekretär des Papstes und der langjährige
Vatikan-Journalist haben sich 1er hingegen zusammengefunden, dem Geheimnis des Man-
1168 nachzusinnen, In dessen Nähe erster In unmıittelbarer Nähe s1e sich el an Zeıt Aalll-
1elten Das klingt aCh Hagıographie, und Hagıographie ist dieses Buch auch. Allerdings 1ImM
besten Sinne. enn diıe beiıden Autoren sehen hre Aufgabe eher darın, die sroflsen Linıen 1m Le=-
ben und VOoOT em Im irken des Papstes nachzuzeichnen als sıch mıt kleinlichen oten
aufzuhalten. Daraus pricht die Haltung der Diskretion, der Ehrfurcht und des Vertrauens dar-
auf, dass adurch die Gestalt Johannes Paul I1 hre Wirkung auf den Leser MIC| verfehlen wird.
Das mag die folgende Aussage VON DzwIısz veranschaulichen: „Jemand berichtete mıIr, der He1i-
lıge ater Mutltter Teresa zugeflüstert ‚WENN ich könnte, würde ich meınen Dienst als aps
Von hier aus SC Kalkutta] tun Ich habe ih nıe efragt, ob Cn diesen Satz Sesagt hat, da mır
NIC. iskret erschien. Doch WenNnn ich arüber nachdenke, War 6S wahrscheinlich In ıhm War
ämlıch eiıne Erschütterung seblieben, als Cl den sekreuzigten Y1STUS In den leidenden KÖTr-
DErn dieser Menschen sah Als C neben Mutltter leresa In der konkreten Wirklichkeit ih-
vESs Lebens Stan! WAar ihm einmal klar seworden, dass der Mensch In der absoluten Selbstlosig-
keit des Sıch-Schenkens die anderen Z Jleisten lüc finden kanm.“ (176)
Das Buch 1es INan also zweiıfellos mıt geistlichem Gewmnn. sıch der Verlag allerdings be-
UusSs WAar, dass s ebenso alls Quelle für Forschungen ZAUT Person des polnıschen Papstes DEe-

werden kann und sollte), cheıint fraglich Auf eın Personenregister angesichts des
gerıngen Umfangs NIC. sonderlich aufwendig [1L1lall dann wohl kaum verzichtet

Phıilipp Gahn
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Redtenbach Andreas

ZUKUNFT AUS DEM FRBE
UNG Spirıtualitat der Augustiner Chorherrn

Innsbruck Tyrolia 2003 4723 ISBN 9 / 8-3 (022 8-4 FÜR

d erste umfassende theologische und spirıtuelle Werk Zen der Augustiner Cho
herren Für den Erneuerungsprozess stellt das I1 Vatikanische Konzıil dıe zentrale Be-

zugsgrölse dar Das Wesen des Chorherrenordens ze1 sich el als NSTLILU das VOIN den DAS-
oralen Notwendigkeıiten der Kirche und VOIN den optimalen Bedingungen des priesterlichen
Ihenstes estimm Ist Alle Einzelfragen entscheıden sich daran Augustinische Spiriıtualität
Evangelische RKäte der theologische Ort VOIN ıturgıe und Chorgebet SO 1Sst der en als MoO-
dell konkret elebten Presbyteriums verstehen der für die vielschichtig offene Zukunft De-
reıt ISt

Mıt dieser Ssrundsätzlichen und wissenschaftlichen Studie über das theologisc SL-
rituelle Profil 1e€ 1er das weltweite Standardwerk Z Ordenstheologıe der Augustiner Chor-
herren VOT und wird für die Identität und Wirksamkeıit des Ordens fruchtbar emacht

ZEHLES ran

UND FUC  CH  rm SPRITUALITÄAT | DEN SER-
Fı XIV DES VON

Grevenbroic Bernardus Ver|! Langwaden 2006 = CCC XL DD — (Quellen und
Studien zur Zisterzienserliteratur Ba 10) ISBN 937634 HFUR

dem Vorwort „Das erste yposıon anläfslich des Jährıgen Gründungsjubiläums VOoON

Citeaux Jubeljahr 1998 etonte besonderem alse dıe wesentliche Kontinultä heu-
e Zisterzienserkonvente mıt dem geistlichen Erbe ihrer Gründer Anschlufs das I1
Vatikanische Konzıil I)ieses dıe Ordensleute aufgerufen, ‚den els und die eigentlichen
Absichten der Gründer WIEe auch dıie sesunden Überlieferungen dıe das Erbe jedes
Instiıtutes ausmachen treu erforschen und bewahren (Perfectae Carıtatbis Nr 2)) Nach
dem Konzil esteht zeitgemälse Erneuerung des Ordenslebens der ‚ständigen Rückkehr
den Quellen jedes christlichen Lebens und Z e1s des Ursprungs der einzelnen Institute
In dem Sinne kann auch die Erforschun der Sermones des eodegar verstanden werden zl
Beıtrag, die lebendige und fruchtbare Verbindung mıt dem rsprun und der Quelle MC Vel-

lieren wollen zeıgen doch Sermones WEeNl auch erst 13 Jahrhundert ntstan-
den und einıgem Abstand den Vätern unverkennbar das literarisch geistliche Ge:

bernhardinischer Provenlenz YEeINC symboltheologisch Akzentulerung PE baa | E |
Über die Reihen zisterziensischer und benediktinischer Konvente und Novızıate hınaus dürf
te die Erforschun der Sermones Serade el der Theologie vornehmlich ihren historischen
und liturgiewissenschaftlichen Disziplinen auf Beachtung stolsen

SI
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